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ARZNETGELJHRTUEIT, 

IxiPzio, b. Junius: Scriptores nfurologici wiinorts 
JAfCti: ßve Oyieramiwra ad anatomiam, ^t/ßokh 

?iMM, pathologiam Ngnonmjptettmtt», cd. 
hr. FrüL LmäMrif, Ton. OL s#oS.iB.5Kpft. 

gr- 4- 

Den Aafaog diefes Bandes einer fchr fcbä'tzbarea Sanoh 
lune ma^t billig die unvergleichliche DifTertation 
des Hu. B.F. Behrends, qua demonflratHr: Cor Ner- 
vis atrtrtk Nkht lelchi hat eine akademikb« Schrift meh- 
rere s AafTefara gemadit, und allgemeinem BeyftU nbal- 
teii. Durch lle ward wenii^ftens ein Satz bekannter, der 
bejooders in der jetzigen Periode , wo überall die üal- 
vsnifidbeo V«rfuche tfacbgeoiacltt werden, von fialserfter 
Wichtigkeit ift , und Licht über eim' Erf< Iicinung ver- 
hteuet« die ficb üa/taxi , l^oUa, l'alli, loti ler, uiidaa« 
dete nicht erklaren konnten , fo wie wir auch nunmehr 
iriae Schwierigkeit in Zufammenreimoog verfchiedcaer 
i baüachen finden , aaa dennn lieh wedtr Halter noch 
Coldani helfen konnten. So fehr Hr. B. Behauptung 
^^^Miip anErafiüIen» und Wider fprecher linden zu wol- 
lten fdUeo: fo ift doch bis jetzt , alfo feit 3 Jehren» nodi 
kein Zer^l/ederer voji Gefi bii.kHtlikeit und GtoiAwür- 
cü^&eic »it^eftaoden , der etwas zu erinnern gefunden . 
hätte»' Hr. B. befchreibt und zeichnet NervenfMcn* die 
doch wirklich mit den Gefaffen ans Herz gaben, un£»e- 
^ichtet er doch Hecht hat: Cor neriis car.re, zu be- 
haupten . und Andetfch und tieubautr IVhrieben volumi- 
nnfe OiiTertationen mit 'grofscn Tafeln de t^erms Qtrdis 
und zeichneten doch kein Nervenfadcben bis wirklich 
ins Hers. Hr. Ludwig hat einige trelTliche Koten be\ ge- 
lligt; uaiereodem eine, welche he weift; dafs die'An- 
zaliX derSchrflUbOer, weldie exües modo et p iuciffimos 
Kercös C'^xij'i befrhriehcii , uoch v. rir grufscr ift , als Hr. 
ß. aatubrte — und eine über die üalvanifchcn Verfuche. 
Gene x» End« unter dein AddendU noch eine Note , die 
eben diefe VerTuche betriff , und ebenfalls das beftutigt, 
.wovon, wie gefagt, diefe Dilfertation den Grund aufs 
^eutlichfte angiebt, nämlidi waruDS nOCh niemand auf 
GaI i anifche Art das Herz zu reizen VMimchie. Zu den 
hier genannten Schriftftelleni verdient nun noch Hr. 
Prof. Creve, Carradori, Foukr bemerkt 7.11 werden. 
^ IVnAirg de tiervis arteriös vemuque c>)mit<\iuibust 
eine SdwUk von entfcbiedenem Wertbe , folgt gleiciiGuB 
ja befter Ordnung auf die vorhergehende , da fie von 
niaarhem Satz nicht nur Betätigung, foudern fernere 
AosAbrong liefert. 3) EhendeJfJhen gcwifs %'ortrcffliche 
Abhandlung de Nt-nw Phartjupis. Schade, dnfs Hr. 
Wrisbag nicht auch Kupfer zu diefen MeiilerUückeu lie- 
J, L. Z. i'r&A. Zwnitir BmuL 



ferte, um die Sechen noch anfduulidier sa inachen; 
4) Pidetta de Nervis erotapftitieo et tmKmaiorio, Olfitn^ 

bar gl ht ilicfer benihuitc Manne doch wohl zu weit, 
wenn er Ibgac eigene Paare aus diefen Zweigen desdric- 
ten Afle rtm fünften Pmrt oder ans Zwciglen der kld- 
ncrn Portion des fünften Paars machen will. 5) Girar- 
di de Nervo intercoftali. Das Original ill unleret, Willens 
fehr feiten in Deutfchland, ja feliift in Italien. 6) 
ftnß i/f arii^ine Neroorum intercoftalmm. 7) Ludwig (Va- 
ter des Herausgebers) de plexitnu NervOrum abdowina- 
lium atque Nervo intercoftali ditpKeL g) Hnaje de Ner- 
vo ^renico deztri taUris druAici parisquefagi per colltm 
decmrfit. 9) Idem de ptexwus oefnphageis «erfo/iy po- 
risque vagi per ytctus dccurfu. Sind 4 trefflidie. aus 
eigenen Uuterfucbuugeu eutitandene. nicht wie bey uiu 
nur zu gewöbulich mu andern ftiderhaft ezccr{iifte Be* 
&hreihunii;rn. jo) Klint de Nervis Brachii. Ein unver- 
lieuubares Meiiterituck, das feinen Urheber leicht ver- 
flth. Ii) Ebell ObfervoHoHes nencologicat <x anaionie 
cnmparata. Eine kleine Schrift, aber von aufserfter, 
durchaus origineller, Reichhaltigkeit. 12) Ifenßamm et 
Dturffler dt Nervormm^ 13) Kraufe de fi nßlibus 
partibtts corporis hmmiUL^ 14) Muhditz fmUiHimm tof' 
püthejeos fpiritmm anmatium. 15) Ofliaer dt aetioM 
f'ißirmatis nervofi infebi ibus. iG) Ploucquet et Bauer de 
CephakUgia muthodo «olwrae accomiRodata t» fpecks di- 
ga/to. Lauter Schriften von' entfchiedeneni Werthe. 

17) Soernme^ing de Jicervulo Crrebri hat durchaus fdir 
viele Zudttze und Erweiterungen erhalten. - 

Lbipzio, b. Kühler : Theorelifche und ffaJctifcke Betj- 
trdge zur Kultur der Saugadrilehre , von B. N. G. 
Sthreger. ErfterBaud. Mit zwey Kupfertafeln. 1793. 
asoS. M. g. 

Ift ein Abdruck von 5 kleinen Schriften verfchiefTe- 
ner Schriftftelier; mit Anmerkuugeu vom Herausgeber, 
voodender 6 Artikel felbftlierrQhrt. 6.1%. jMwAarltr/«- 
nug'iraUiiJf. über die Saugadem des Mutterkuchens und des 
Nabeljbangi , aus dem Latein, überfetzt. Die Note des 
Herstts^. am Scblulfe diefer Abhandlung betrilTt die 'A«^ 
*nus. Sie diene als Sauf^derdnife , und welk^ um die 
Jahre der Maiinbnrkeic uin , weil ile dann ihres DienAes 
entlaiTen werde, und das ganze Saugader- und Drü- 
fenfyfien erft völlig aufblühet, und mk voller Kraft 
wirkt. Man habe die Bruftdrüfe, Teines WIflens, noch 
nicht aus diefem Gefichtspunkte betrachtet. Ree. fchcint, 
dafs man gegen den HaupcDitz diefer Schrift noch man- 
dien widmgen ZweiM erregen könnte . fo wie er auch 
nicht über/fiiirr djf< diefe Saugadern im Mutterkuchen 
wirklich gefeheu worden feyen; auch hat er keigea 
A deut^ 
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deutlichen Begrift von der Endigungsart der Saug- 
adern, falls fie ücbt auch wirklich tViuden ; die hier an- 
gegeben wird — die Thymus — ift d«cb vom Nabeln lebe 
nur zu weit entf«irmf foiidcniauch.derNabelftiiiigfelbft 
geht mit der Veaenritten ia die Liber, wohin auch ein 
grofser Theil der vaforum li'mphaticorum tigameati 
Jn^enjorii iich begebeu ; nur wenig gehen ins Mediafli- 
fum anterius. 3) Georg Heinr.ThÜmis Abhandlung von 
i!en Gefdjpn, uddu du tfi-ic.ejogene Galle aus äeuMilch- 
JußbiihaMer zu deii N^ren Jühye». Erf urt 1790» aus dem 
Läteia. — Gegen diefe Abhandlung macht der Heraus^, 
in den Nntfn fehr j^i' ;rut;flL'rf l-'iti v/rndünij^en. 3) ^-G. 
Weitet j Bcmei flungen itutr das hmjisugen, ausdemi' raa- 
^odfcfaen der Memoires de l'Jcad, des Jciencesy ä Berti» 
I7g6 u- I7S7*< In. der Note S. 75 nennt d^rlierausg.den 
3atz, da£s die Blutvenea nicht einfaugen, ein Paradoxon ; 
zu der Note S. 164 aufscrt der Ilerauig. : Mau iiünme 
fchlielsen, daTs» da in RQcJdUht der ein£vf<usc^^a 
FläTflgktiten ew fo weTeotlidtertJiiterlchicd fiatt findet, 
vielleicht auch verfchiedene Gefafse zur Eiufaugung die- 
fer verfchiedenen Fliiisigleeiten nuthig feyn, vielleicht 
verrichten die Veaea ^e Einfauguug der blofs wäfsrigm 
Fliifsigkeitea , hingegen die Sai;^;adern die Eiafaugung 
der mit wafsngeii vermifchteu icrulen lymphatifchcuge- 
xinnbaren Theile. 4) Gregor BaßUwii^ Pathologie 
des Saug&derfijfi.tves. Strasb. 1791. aus dein Latein. 
Den phynologil'chen, Theil diefer Didertation hat der Her- 
Itusg. AveggelatTen , da er ihn bey einer andern Cielegea- 
heit henutMawilL Die Noten enthakca aulser fehr we- 
nigen GegeneruineningeB neift Erweiterungen der Sitae 
des Vf. 5) Auszug aus ]jL Desgenrtti-s Unttrfuchung 
des $a»gaderji0ems ; aus den Qountal de Meäicine M»rs 
• 1793. Der Herausg. hebt bloft die dem Vf. eigenen oder 
fonfV nicht unwichtigen Sätze aus. Sebr^vi« ^tigrcheint 
uns unter andern auch die Aauierkung , ilais mau weder 
hej einem Bruftkrebs wegen angefchwoHnen Achl'eldxü- 
fen , noch beyni Krebs des Hodens wegen gefchwulle- 
nen Saameußrangs die Ausrottung unterlaiTen foUe ; uuch 
bemerkt der llerausg. in der Note, daft, falls üch folche 
Dr(ifcn nijrht .zertheilen und die verftopften (wir 
WBrden lieber blofs angefchofoUenien Orfifen gefetzt haben) 
einige Zeit nach der Operution noch grolscr uud hnrter 
werden foUten , weil iie einmal gefchw^cht uud fchlecht 
ei^antfirt find, man imter gOnftigern UnfiMnden au 
einer iweyten Operation fchreitcu konue , von der man 
jet£t weniger zu befürchten hat, weil die Wunde weit 
kleiner ausfällen wflvd«, «1» wenn man /le gleich da* 
eri'teiuiil rait ausgerottet hiitte. 6) Beohnchiurgen vom 
" Hei ansgeher i) von dem Saugadern der ConjHntttva des 
Aügs. In dem ^. G. RiirinJinrd, defTen Hautkrankheit 
tlo. Tüefius AIOKOgrapläe khitdertt und in welchem o^ 
fenbar Fehler der Lymphe nnd de» Saugaderfyftema siim 
Grunde H^en, di?r ferner inoiiorliche Exacerbationen 
erleidet« aei^t üch folgendes : trift diefer monailiche 
Vor&U den B^f, fo leiden bebenden die Augen dabey. 
Er t>okoaiint Jiuken darinn , fie laufen ihm voll Wafler, 
nnd bald erfcheiut nun, zumal auf dem rechten Auge, 
augleich mit vielen entzündeten Blutgefafsen . ein ficht- 
bares Geflecht von arT^rrf! h ' nllpntm S ii'tide'o auf der 
'X)berfi,üche der Cunjuncdva, Iis. ^. kounte üe nebftUo* 
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TiL;^;a durch ihre Erhabenheit, matten Glanz, von oben, , 
von unten und von den Seiten recht gut beobachten, fe 
wie iie lieh auch von den Blutgefafsen deutlich unter' 
fcheiden ; befonders /,eichuet fiih eins au?, 'arkhes an» 
fiuigs gelblich, bej"abuchmeuder Krankheit liclj w ieder 
ins VVeifse zurückzieht. Ift die Krankheit am heftigften : 
fo erfchetnen ihm Mülkn und Ftiden vor den Augen ; 
hochftwahdcheinlich feren das auch aufgetriebene Saug* 
ädern. Tiocht artig mid dicfc Sau^MilLiii alj^ ciiildct. 
2) l/on den Mündungen der HatUeeJaJse. Eine au%e- 
fchnittene Pemphigusbhfe adgte» am die Feuchtigkeit 
atis kleinen Warzchen hervortrete; deren Mündungen 
aufaugs, fo laug Tie die Luft nicht ftark berührt hatte, 
gröfser ichetnen ; der freyen Luft ausgefetzt, verfcfawan- 
den fie gani. Er bildet fie auch nb. WahrfcheinHch 
fe) eu auch äaugadermündungen darunter. 3) l'un den 
Nerven der Saugaderdrüjen, Er glaubt , dafs die Drüfen 
'Nerven erhalten, weil erein«a Nerven auf einer Leifien* 
drflfe efaics Himdes üch vetbreken Uk» wk er aach 
nett aUadcf. 

Lausanns, b. Mourcr: LiVre de Grande Marechatlerie, 
OK remtdes experimentes pour Itt Guerifon des Che- 
vaux avec L"t Dojes et {es Compoßtions mceß'aires, /» 
«awiov de ies Jaigiter Juiv»nt ies Eignes de la Luae 
en facilitant les motjens de connoitre leurs MnaladieSt 
fuitinteri-iin-r, Joit exteritures* Par Mr. C* 4t Jtt*'* 
txut^er. i7<;2. 137S. g. 

Ein Buch » welche» «wer eine» prlchtTgebTitet. eher 

aufscr die fem auch >Iiiri.haus nichts h.a. v, ns wir Deut- 
fche bewundem konnten; es müf&te de uu die auf al- 
len Seiten henrm^ediende Albernheit des Vf. feyn , mit 
der er feine GegcnHnnde behiMKl^lt hnr. Srh-.vpHirh 
kann ein deutfchcr ilulfthimedknecht, weun man etwa 
die Sprache abrechnet , ein fchlechters Buch , als diefes, 
(chreiben , unwiH'ender in den gemeinften Dingen und 
aberghiubifi-her, als der Vf. feyn. Diefes Urtheit könn- 
te Ree. durch Beleg;e von allen Seiten rechtfertigen. Um 
aber den Lefem Langeweile an fpareu » hebt er nur eioi' 
ge aus, fo wie lie ihm in die Hlinde ftlten. 9. 4. Im 
Jcuner ift nicht gut an den llinterfufsen ; i;n Hnrnung ' 
uiiht an Vorderfüfien ; im Merz nicht gut am Kopfe; 
im April nicht gut am Helfe; im May gut an Voider- 
fiifscn; im Junius und Julius nicht gut an derBruft, im 
Augult nicht gut an den Seiten; im September nicht gut 
an draLendc n ; im October nidit gut an den Gefchlechts- 
theileu; im December nicht gut an den Knieen Ader Zu 
laiTen! Die Kraft des Novembers mufs dem Vf.unbekanot 
feyn I S. 7t wird , aufser andern Subftanzen für die Ver- 
nageiung unreiier Tiaobcnfafk und Muttermilch, fn wie 
knrs znyoff fBr HaRmtrffndongen Weinrebebafcfae unA 
Schweineblut enjjjfnlilcji. Dj^: r. IiomIIt llei ey;t , \'. r!che» 
iudcHen nur der lefen mufs, der nicht fehr ekelhaft ifip 
findet üdbS.^. ^ 

4 

MJTREMATIK. 

GömirGsaK, im Vandenhök-u. Ruprecht. Verlage: 
JnmifuHgzur ökonomijehen ArcA^iikttt^ » Al^^^^le 
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daget in S»dr-und Dorf-Cantor-Scbulcn»' von 

Dr. ^oh. Nif. MülUr. 1^92- 416S. 
Den Anfängern (verm'athlich im Rechnen) cmpfiehk 
d« Vf. diefes Buchs die Rechenkunft auf der R j kltire 
des llteiblans durch einige herzbrechende Verle, iüe 
tora Gefrfamack de» Verferrifrew lidn«ii yortheilbaften 
BegritT geben. Aber, v. hat auch die ökonoiril» tip- 
RecfaeokunÜ mit dem (iekliniatk z.u tlmn 'i Seine Aa- 
«ciTiuic fdbil trigt er hierauf in 19 y\bichnitt«n vor» 
dercnUeberfchriftcn pinz un|;ewöhnli(h klingen. l) 
Einleitung. 3) 21aWenbildung. 3) Zahlen vorfteüung 
m\i Ziferolclirift. 4) Pythagorifche Rechentafeln. 5) 
Z^fammen. 6) Zahlen vielfache, j) Zahlcnuater- 
fcüede. 8) Zahleutheilurilr. 9) Fragen 2a SnmdlM an« 
)feAzen, Mofsen und Gewicht LH. rd.iN Itil f'i \1>A heiTien, 
ih. AuEgaben für die Addicton mit benannten Zdhleii) 
n) Fragen zun Vidfachcn ausMflnxen, Matsen und 
Gewichten. 11) Fragen zum einfachen ünterfchlede 
»HS bL hl, und G. la) Fragen zur Vertheilung aus 
M. H, und G. 13) Bruchzahlen. 14) Bruehzab- 
lenrechnung zur Vereinigung unter einerley Benennung 
lur Sumtne. zum Vielfachen, zum Unterfchiede , zur 
Theiking. («L I. yerdolmeifcbt. Brüche von verfchiede- 
nen Nennern unter einerky Nenner zu bringen , zur 
weiteren Berechnung nach den vier Species), 15) Ver- 
Üiciungsregel nach VerlMltnifszahlcn. 16) lJe\ (piele zu 
' QwBB^eBi G^eiifcbeinen, Scbuldfcheinen, Pachdchci- 
MD, PMfdieUHnn v. d. gl. Im Volksleben. 17) W ai- 
fenfthreiberey und Vurmundft haften im Volksleben. 1 8) 
Kenpr Vorfchlag, die üemeinbeiren bfl&er zu benutz-cn, 
haVdksleben. 19) Einfache Flachsbereining. — Man 
&-ÄS der Vf. loehr leiAet, als er verfprlcht. Er 
Eibl nehitiikh nicht nur Anweifung zur ökonomUSchen 
Recbenku/^ih fondern auch Multen zu fchriftlichen Auf- 
ßtr^ im VoOuleben und tbuC ökonomifche Vorkblage. 
Ber der erfien ift hatiptAchlich die Frage: ob die em- 
pfobleoeo Rcchnungsuiethodeii in der Oekonomie vor- 
züglich bequem und anwendkir — und, ob fic hier 
fißOch nnd ToOftandig vogetrapen find *? — Von iler 
Gü!e und nraucbhjrkci fr iner .Methoden ift unfer Vf.- 
kMt fehr uber/.eugt ; daher Aigt er iu der Vorrede : 
„Man wird an meiner Methode Nichts aufzufetzen ha- 
»l>?n . da ich foicbe durch viel Erfabrun« fehr bewahrt 
«und brauchbar gefunden habe.*» Er ift mit den gc- 
wÄnlicben Rechnung?.methoden fowuhl, ah mit der in 
Stadt und. LauDdicbttioi üblichen, Juebmrt unzufrieden, 
^ubt attdi 'dan Müngeht heider dadurch übzu helfen, 
«bfscr in feiner AnweiTung die gewöhnliche Rechnungs- 
wrife für Aofiingfer ganx verlaffen und jcdi in Abfchnitte 
dae Weifong für den Lehrer beygefiigr hat. Das F.i 
fentbumHchc feiner l.ehrart beftebt darin, dafs er die 
ftgebencu üro(*ctJ in kleinere Theilc zerlegen, diefe 
Theile berechnen und die Refultate fodann calculireu 
Ufu. Arftärt z. ß. dafs bey der Au%abei iPf. 4g-. 
6^f. r- 6 1 tr. 45 Pf. 1 8 L. 3 Qu- » 3C. «ach der gewöhn- 
lichen Regel de Tri die 2tc und jtc Pröpcrrionalgröfs« 
BBter den kleinilen Kamen gebracht und hernach mit 
nnander mvifiplieirt werden: fo lafst Hr. M. nach fei« 
ti€T Zerit-" LiiigJ-niethode erf>Iir h bcrrrlmcn, ^.vie^ iel nach 
dm angaben Preife dUt. 45i'lir oder 6^^^.; — * 



fodann, wieviel } Pf. oder i6Loth; hernrtclT. xrleviel 
APf. oder 2 Lotbi endlich, wievid ih Pf. odfr 3 Qu. 
kdften wfirden ; und zulctact diefe vier Refultate in eine 

Summe bringen. Ks ift diefe.i; im Grunde Nichts anders, 
als die Art, wie bey uns die alten Weiber an den l in- 
gein rechnen, methodifch vorgetragen. Mau kann 
/.war dem Vf zuf^eftehen. dnf« dit fe Zcrle :-.itng.smethode 
nützlich ift, om Anf;inj,ern iiu kcchneii lii« Lirüude der 
Relt;lrüie anfchaaÜLh /.u machen; aber zur ücrthufts- 
praxisiU feine Methode gcv ib unbequemer als die ge- 
wöhnliche Regel de i'ri oder die Kettenn j-yl. Sie ift 
weitläufiger : denn, lie macht au.« Einer Ang abe meh- 
rere; und eben darum auch tiUr den Anfänger fch'.ve« 
ter : tu gefchweigen , do(s ihr auch nach der AnM en* 
dung des Vf. d.\Cs Verdienft .1; r Genasii, krir fehlt: denn 
die kleinen ürolseu, welche durch ikucbzohien aurge- 
drOckt weiden, Uifst er im Calcul weg, weil Cie im hir- 
ßcrlirhen Leben nicht zahlbar find. Ar. Mci.;:<' der Hr« 
iauterungs - und Uebung.'.beylpiele hat Ci> llt VT. nicht 
fehlen lalTen. ZurErlauierun^dcaSaues: „Din:,'e khei- 
^nen gleich oder find einerley, wenn Ae ttets einerley 
»Merkmale zeigen" lagt er.' „Das thun alle Kinder, 
„alfo fcbeinen alle Kinder gleich" — in d n ii < ben oen 
Worten wendet er ihn noch auf i^andccie Uegeniuindc 
an, ncmlidi auf Jungen, Müdrhen, Miliner, Frauen, 
Schafe. Ziegen, Pferde. Efel . Hunde. IKircr.T.iu- » 
bea, Ever, Wallnüfce, Zwetlchen upd Kegimentsloi- 
daten. \jm die Dedraat» Ordnung so erlauteni, Icbrcibc 
er alle 9 Zifern , jede nuf 7 Stellen rem Einer bis zur 
Alillion mit beigefügter wurtlkhcr l^enennung. Das 
nimint 5 Seiten ein und der Rechenfcluiler lernt dar- 
aus nicht mehr, als er fchon auf der erfteo halben Sei- 
te konnte gelernt haben. Anßatt des gewöhnlichen Ein 
mal Kins f^ibt er im 4ten Abfcbnirte feine fogenannten 
fpüutgorijchen Reduntaftlut. „W^er , die recht übt,'* 
(heilirt es S. 39.) „ond nach meiner Anweifnng nützt, der 
lernt j^ewifs rechnen ühne \ lelen 2.V. auf; im Z:u-! tnn- 
tnültiHS.** Diefe ialel« ftellen die Produae aller Zah- 
len von 2 bis 30 mit allen Einern und mit Zehen, in 
Form des Calculs dar. Dn-^ n im mr nicht weniger als 26 
Seiten ein. Daraus entftcht nun eine ungeheure VVeii- 

hbiftigkeit. 

Um die Richtigkeit der Mufter-F.xempcl zu vri'.cr^ 
iuchen, hnt T^ec. die 2 erften heften nachfcerechnet ui.d 
beide fehlerhiil'te befunden. Kcmlich, in der Aiif;-. be? 
^.•79. find 3 Qu. angegeben, aber in der Aiinofung lind 
iiircr nur 2 berechnet. Ferner bat der Vf. 2 Loth als 
■ Pf. berechnet: fie find aber bekanntermafsen nur ioder 
iV Pf. Dadurch wird olfo auch das Refnltat der Rech- 
nung falfch und der Schüler , der iich darnach richteil 
w ill, w ird verwirrt, in der gleich folgenden Rechnung; 
$, go. beträgt der lote Theil von 7 Riblr. 8 g"*- 6 \<t\ 
nicht 17 gr. 5 pf. wie der Vf. gerechnet hat; fondern 
I7gr. 7?pf. Und der Calcul gibt nicht 5 Rthlr. I4gr. c/pf.; 
fondern nur 5 Rthlr. 13 gr. 9 pf. Aulserdeui nutcnea 
die fibergangeneii ttaberrameteii Brttche einen Üntcr* 
ichicd von Ii^p£ 

Tn einer An\veifung zOr ökonomlfchen Rechenkunft 
fncht man frey licht keine Dcganz der Schreibart. Da^lc 
i. A • • . «Nr ^ 
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aher der Vt »uili MuRer rdiriftlkher Auflat?.^ jpege- 
benbat: fo wollen wir doch ein Paar Proben feiner 
Schreibart «nfubren. Ein Glückwunfch für Schüler an 
ihren Lehrer hebt fo an; MLeben ohne Unterricht 
„M'arfwohne Form; liebeo ohne [Tnterricfat ift ifeiifditfip 
„tixumel zur Nuthwelir aber nu ht zum Glütk ; Leben oline 
^Unterricht ilt Spuftverkehr zur JirankeHleier, Uiefs 
^Hes Mi£t uns heute, Ihean« Theuerfter Lehret*' «ic. 

In dein Abfchnltte von der U'mUnJdireibeyetj lagt 
er als Ein|^iig \ iel zum I.obL- der W.iirenvcr^orgiinj^s- 
anllalt^n. „Ahcr", hcjfii es S. 390. „uwii braudie lie 
^die Wa'ifenJ nicht zu Berg^tiay^tny auf denen vcr- 
„I tickte Leute luit ifi» Maria ficii den Himmel erbeuten 
„wollen. Es ift dne rerkehrte Anftalt. wenn man den 
„Waifenvater Socif voll Mehl, Cartoon oder andere 
MUbefunMitct zufchickt« und uqmündiee Kinder auf der 
„^oioftibttcr cum Vatergms In den Himmei peitfcben 
, öod Fii&Ül tBct diie Erhalto«; de» U^lwfcndeq» ditt« 



,4äf5^ Man denke doch efn trenlg^ Ehrenvoller Tom 
„Taiirrgrof , als dafs man ihn zum Ularienhude auf dem 
^iilä:ncn Dreijfuje zu Delpkos nahe bey Athen, macht. 
»Ua«£anze Aw Maria- Üethueje in If'aifeiihduftm und 
,v^nil4fit/(AiliCTi ift Nürnberger Tont und gibt einen 
„fihtcchien iJct^rif vom richtigen MenfcheuJinn in der 
„Dircciion. Drr l'aUrRros brauchtkeinen Schwärm But- 
pjtervögel, um i'yU fumfen zu laflen, iim ^Hiehe Hm* 
„rnf j-n oHer KnuirniocÄ«» zu fchepken. Noch wen'i- 
„^er braucht er Cwrtoffeln oder Mchljacke zu Opfer« det 
„Verfohnung. Was jetzt nacb feinejn Plane BefTerung; 
„wün£chr, erbngt ile ikher . ' jeag Sebattßröhmt 
ttinufgekthtt^er HiHdcrorgeln" u. j. iv. 

Am Ende des Buch» gibt der Vf. noch Nachricht 
von feinem Prr.kitfJien Lthrbuche über djf Privat-und 
CatnercU-StaatsruhHungtnt .auf welches ex Bsk iadicler 
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VmilX>T.oott. Bertin, b. Frank«; Utber Dfutftiie Spraeh* 
m4 tAterutMY, Ein Aufruf ati fein Vaterland v«n Erdtun Juliut 
Xarlt* Prediger an der Marienkirche zu Jkrlin. Neblt einer 
•ntRibrlicliea Nachricht von dem öffuirliciien - Aufiriiie ^rr Ge< 
rL'üfd'.aft I)eui£Lher Sprach -und Literatur •Forücher su ilerliu» 
nyj- 5J g«"' 8- ("a gr. ) Hr. K- . der bMcr voriMhmlich 
durch feine Gefehkhfe dÄ JDcutfch«) Liier«t$ir vertlwUliaft bc 
k.-iHnt iit. erftbelm hierin dncn «waa sw^rdeatifea Li^t^ 
I )enii fu fehr auch Cnii Elfer lu BafärdcriHigderDettifiehen SpviP 
cii<^ und üelehnaixikeit an (ich rähmlicb iftj fl» haben dach icj> 
De l lihcile und Verrpr«chungeii darüber zu viel Aebq]icbk«tC 
jnii dem Braufcii de« jungen Mofles, weldjer erft UttWn ab- 
retten miif», um brauclibar werden. IjJeidi dieZi eiiinunps» 
fchrift 9n den Koiü,; u::vr feine Detitfcbheii üt in cinum aufrol- 
lenden kollbar lierhciu-m Tone ah>'i'falU t z. Ü. . illiii 
„AllgeitfUJff König, haben bisher iiichrire llenbiTj^p, Arii liU K« 
„und R.II'; lorv; iiiLi:r aii = Re.'-eichuLi , als Su- dii-fcs ihr J_)Kl,Mm 
„und V-^' L-liTi I " 1 vanzöliither Dan.en uiui H.iililiiirr M^iiritiale 
"jhatm. " l i-.it--i der Auffchrin I l'uitf. I.r Sj.-irjiH iirtl J iwr.^tur 
Cint llr. K. i t« It) itbfrdiefe <>tgei ll.ii.iic Uiioti fcit JaluJi linder- 
ten iu aiieu Sprachjpn, riirin(;n umi Manieren ^e-T'bt-Ki r , rln-r i.s 
Jubc noch kein Detufcher Sprsc!-f »rfchi-r und 1 ii(jr;:iijr i'.uh um 
den llegrifF und Umfang cim-s (iicP r <iecri;lt..i/ri<; -bi k .ni;ii<'! r. 
ncML-b weniger mK einer gewißen JLntik und «ein n-thieji , al- 
lein ul il'^incti , Gefthmack unteri'iicht. Gkiihuubl preifci er 
heriiich fclbtt deneifwrnen rjciCs, »•erhalinifi.niafsitjcn Gifühinatk 
tttid «lie verfchiedemlich Rniduirce Kritik «ine* Ovld»ß , ÜthoU- 

Morkrft ScÄi/«**-, X-tibuiz , u. f. w. , mit wekhen in unfern 
2eüen tiwr liUrJ«)!^ > Fulda, OberUn und Kindtrling ver^ÜrheA 
werden können . und fcbtnjk dann wieder auf «Ue jeuig« Un- 
wiflenheic und (Tcfchmacklofigkeit, di« Vorg.in!Ter td dcMiFadie 
für iMiRcnietibar zu erkkren. Uurchau» verlaiiat er lur befferii 
lieai-bcitunß «inhcimifeher Sprachfthatte d*rren Vcrbindimg mit 
der allen «lalTifchen Gatehrlamkeit. fo wie auf dem kouigli- 
chcm Pidagogium und b^ der II Ce/eW/c/ta/t dtr Um^thtm 
Spruch. und LUfnamrfmJi^er » MnU»t i^iefc bat er 1753. 
•rritiuet , um die VVirltungMi de« «u Müi au&thoTteii Adtluii- 
cifcltcn Mai>.i£viifi fc-rtzufetzcn itnd nachdem ussiabe in der 
Hille die Oudleii und HulfsatKcl iwtarfiicltt bat: fb tritt ße 
ieizt b«.v ui.-in gliitUichen ^tpuokr a«s der Vcrborgwihtit 
htTv^r, um L/.-y iiircr Zeirff^noffenflrbaft auf Ihre Prüfung aller 
L r vtrni. i u ; i i ' . i 'ihiiten und Vcrfucbe gani neuer 
novh uicht ncAbuctLcr i-riUctkangen iu wirkt«. £iue Yi«ru:i- 



jahnfchrift, jährliehe Preistuf^rabt? und ein ralclter und uminter* 
brodien«r hriefwechfel nach den ffriiflen Gegenden Deuifchlanda 
tind des Auslandes follen als IMiuel gebraucht werden. Die 
Herausgeber und Mitglieder wollen ganz unabhängig von Ver» 
lagar» ^ubiicum und lleceii(ini(eji, unbekümaim um irae Gönnc^ 
fchaft » obna Liebhaber anzuködern, mit folcfaer kritip 
fcben Strenge und AnfpriKblvOskek «uftmen, al» wenn m nie 
ein PubUcun ^«febcn Mtte und ni« gebeu würde, äie ucebca 
„auf Ätttdeckmigea und auf fidehe- niiMrbinlieh ftranfa Unic^ 
Miucbiui«en au», bty danao fie wate die önade noch der Zern 
».der ganicB Wdt und aUer Manfehan von jeder ttaburt , Coof 
„ncxi»n und Auforitüt irrao follan und können.** So etwaa 
l>!i>t lieb diH-Ji ft liwerbcb lefen, ohne ein wenig zu ischelru Aber 
fuit noch fdtf.iiner ifl gleichwohl Aa» Amiümre der Gefeüfchaft. 
iJ.f bi>hiTikti--ii IMui.liftitr h->.bt'n iVi'.on titi C.ipit.ii r.i-m Anfai*g 
uu(i 4CC0 Umher gcrammcjt ; alitr ije itcuern glficb, dte neuen, 
i rihi-imifLlicii und i -v. jmgtn, cum Eintritt einen l.ouisd'oc 
utiU niiHjaiUch Kintü i hjltv, der Vorfteher und Gt-fchaftsrevifor 
für feuie zw«)' -Stimmen doppelt. Auch fi*il der fiefeiifi h-sti je- 
der, was er Mi üucberu doppelt hat. (ichenken und einen 'Ibeti 
fc.iicr Biblit'dick im Ttllji; u.ijt \ tTii:»i.Iicn. IJalur iheilen fi« 
crii jaiirücl-.ei! tjcn'itii: , unil crfchv j t-n in den wotheutjicbe» 
^u.'.uin^cii ; MK..ri)c-:ter altr urh.iht-ii nur ein brRiirimies Hono- 
rar, wdtbes n.ich liei trltcii i^t eisaufgat>o xu re,:biieii. iiiibf 
m^ifMig feyn wird: denn Zur öo. JDucaicii vtrlaiigt die Gffrll- 
ftiuit bis zum ijK«n Decimbrr 1^55. «in kritiiche« Wörterbuch 
der Üilfraiikifthen Sprache zu ibrcm Ligciithuni ! Vicileichc 
fiöfst ßrh hieran in etwiu der Turtgang d«r Anüak, indem feit 
Johannis v. f. ,aU dem beUimmtcn Anf.in^ , bi»hcr in Viec- 
tcljabrcii doch noch gar nicht« erCcliieiien aß. Denn die funit 
belvannien Arbeiten der J^eriiner Akademie fur die Deuifche 
Spracbe And daeon Ranzlich verCchi^en« uud die SpötccleycR 
itbcr JJcutfchc Sprachlehre fiir Ottnen« Kiiidar» und Zwerge» 
\ egetireiute Sprachrnnigiar u. d. ^. Utffen vemiuthen, daft Ha. 
K. Gefellfcbafi fleh weit darubar hinweg fchwinfan %tU * 
Bild dszu wini jeder valerlandildi geflnntc XkutCch« run Her- 
«en üluck wUnfidiea, bis die Erfiihnui; den Aualchlag gibt. 
Zorn JSefcblub von Iln. K. III eine witzelnde Antikritik gegM . 
die Ameifa der Z. von feinem literarifcheti Magazin und 
dem darin ge — cbw n Entwurf einer DeuiMien Encyclopadie. 
AUetn da er fle felbft nur zu I'üllunjr Ac^ Kaurns gemacht hat: 
fu kann hier nichts dariiber peu>!i vnn- weil ubcnhin tdiva 
viel Raum 2U eiue» kicinen GcgenüajMic vtrbrauütt Ul. 
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Dienstags, den i. j^pril I794. 



TECHNOLOGIE, 

Sti-tcaro u. Erfurt, a. K. d.Vf. u. iu d.Exped. der 

dtllgra Poftairiior; jorVini» Georg Scht ijert , hoch- 
furid. boUeulohilcbeu iugenicur • iUimtmaiutö uud 
^Baodirectors ^aktifch - ^mtumifikt Waßerhaiilmiiß, 

zam Uatcrritlit für fJe.iriito , Fürfler. L^ndwirthe, 
Müller uud jedua Laudinanu, beiundcrs für die* 
wekhe ao FlülTeu uud äcröoieo wobaeiit nüt ei- 
ticrVcrrTlf* vom Ifn. K.iannc--i-. .'vnciorf. 1794- Au- 
fst-T Vorrede , Esalsicuug uud iubalt. S07 i>. 8- 
Ig Kpl^ (t6 gr.) 

Bekauatlich febtt es uns jetzt uicbc an guten und 
brauchbaren hydrotecbnifcben Schriften. ludeflßen, 
fetzen Tie theils zu viel m itIh i^.itifchc KenntnilTe vor- 
■»m ; theiU behandclu lie aiab nictic alles, befonders was 
in RäcJcncht des Baues an FlüfTen und Strömen zu wif- 
/ett ttötlügiät ia der erfbderlichea VolUtaadigkeit, Deat- 
UAkeit und allganeifler Branebberlidt; dwib find fie 
blols etcpirifcb , und nich* ff '.; 1 einfcitig; thails find 
fte in d<ir Torget rageaeu Vheoric uad Praxis nicht durch- 
güagig zoverlafsig. — . £iji Buch, du geiDebfafslich» 
und dabey To grüudlich und voüftiindig, als e« ficb nur 
ioioier tbun liei&e, praktifchen Unterricht in der WalTer- 
baukooft ertbeilte. fehlt uns noch. So riel ficb Ree. er- 
ianertf hat Hr. Prof. Büfch ein folches Buch in femer 
. ^Hydraidtk verfprochen, und es wäre r.u wunfchen, dtft 
es bald erfcheinen rauchte. Vav de;i WjlTerbau anT"Iüf- 
£ta uad Strömen iiod einige gemeiaverftundliehe , mehr 
und weniger bnndibare, Sdinfkiea vodnndem Stemi« 
eben aber ei» Buch gar nicht entbehrlich, aus welchem 
der an den FlüfTen und Strömen wohnende Landwirih 
ficb binreichend unterrichten könnte , wie er lieh ver^ 
. iiahen rauile , um den fo nachtheiligen Folgen der Ue- 
berfcbwemmunfren befimöglichft zu entgehen ; in wd- 
' h er pe^i-arnt würde vor Rathgebern , die nur ^^c- 
ringe Kenotainie vom Wafferbauc ^bea« lieh aber bey 
Unwiflendcn dasAafeb^ eiiies etnitcbtcvoOen, «r&hr- 
Iten und biRigen Mannes 7.11 geben wilTeu, indem He über 
Wallerbaubis zu IQeinigkeiten viel fchwatzen, und durch 
.IFebnredung, nicht durch Gründe, zu überzeugen fu- 
dien, dieüufserft wohlfeile Koflenanfcliläge fertigen, und 
dadurch fowohl, als durch Vcriicherung anfehnlicher 
Vonbeile, ihre Vorfchlüge anaehmltcb zu machen, fiih 
bemObea ; ein Buch end^cb, durcb welches der am Waf- 
r«r wobneod« OckoiKm fidi in den Stand fetzen bönn» 
te, mit eignen Auj^en zu feKen, zu urthcüen, und 

ia vielen Fallen, ohne Baumeiker, die erfoderlichen An- 
big«» von Wa^bnn anzogeben, 4iß «kkft 
jf. I. Z. «794» Zwt^ AwnL 



den» aber bey rokhem Uacoxidit «ft mit geringera 
ften auszuAbren wiren. 

In dem vor uns liegenden Buche hat der Vf. fich 
bemüht, diefen Zwei'k zu erreichen. Was er hier vor- 
u\i^t, ßni TbeOirien, die er bey wirklich au«igefrjl'.rten 
E Iii?!! ii'i-^ifeüht, und durch die Erf.ihruDi; Ijcrlvhdget 
uud beuahrt befunden hat; w it; lieh jeucr ielbll an den ' 
von dem Vf. ausgi'lübrten Werken überzeugen kunaie. 
Der Vortrag iii faislich, und wird denen, für die es be- 
ftiaunt iil . bey gehuriger Au'foicrkßmkeit gEftTateutheils 
verlländUch feyn ; auch ift der Vortrj;; gründUcb, fowcit 
iich dies mit Populjritat vereinigen laföL 

Zuerft eine 44 Seiten lange lefenswffrdigrft Etnlei* 
ttint^, die Jicm^Jrkanj^cn tiud Tharf.uhm übor r'ie .N jch- 
theilc, der Veruichiafsigung und ungettbickte Fuh- 
ning des Waflerbaues , nebft Warnungen vor Procelle« 
wegen WalTcrgerechtiämen, entbÜt. — Da bey de n 711111 
Waffcrbau geborisren Arbeiten e» 'vorzüglich darauf an 
kommt, das Gft.ill ricbtii^ /-u beitinnneu, der Land- ' 
mann ibet (ich mix AuTchan'uug kolibtircr NivelUrinlba- 
mente nicht befafleu kann: fo zeigt der Vf. x'o'r allen 
Dinpen. w ie die (I>'c;endcn, wo WaiVerabzugsgrhben fül- 
len angelegt werden, <iui die leichteite Art, obue hi- 
ttniment« können abgewogen werden (mittelll Seczwa- 
ge, Setzlatte, Setzbrctchen und Pt^ahlen). Hicrnuf f- i1if{ ; 
wie Feld- uud Abzugs - Graben gehurig einzurit^htcn, • 
und Furchen zu ziehen fmd, um das Verfumpfung 
yetanlaffende Wafler von den Laudereyen abzuleiten, 
nnd in die Hanpt- und Bey^rabcu zu führen. — Von 
der Verwahruu},' der WalVcrlVLiurier und Sicherung 
der Ufer vor ferncrem , durch das iUifpüiUeu des 
WafTers bewirkten, Einreifoen; (aof Srbwächun^ 
des WafTerilofses mitteilt gchurij^ nnj^clerrren F.ilclii. 
ncnbauos, welcher überhaupt vou vt>r/.ugiicber Brauch-, 
barkoit ift.) Urbarmachung der durch VVaflcrfchaden 
unfruchtbar gewordenen Auböben und Berge, .^usrruck- 
nung verfumpftcr WIefen nnd Aerker durch bickergra- * 
ben. Vereiiii^unC;' derFliiiTc i:nd R.Khp mir dem Ilaunt- 
ilrome^ oder vielmehr: Yorfchrifteo, wie iJeioe Flüil'e» 
Bäcbe, Griben gefabtt werden mfifTen, wenn iie nichr 
{Vh:!r!li h wci-den foüen. Was hiebey von Ausllechun*- 
der i li ile, Bachö und ünhen und der gelidrigco AblW 
ckuug ihrer Ufer zu \\iflen nöihig ift , durfte derVfi 
nicht übergehen, um fo weniger, da der I -ndnianu fei- 
ten hiebey beiouders in Rückficht der Schrate der Ufer 
rit htip: zu V\ erkc ^ehet. Drn Huf( hiin(;s Winkel derErd- 
ufer von t«ftcr Erdart nuumf der \'£. mit ßclidor und 
andern zu 45''. Ree. «wdfeit nicht, dafs auch hier den 
Vf. die Erfahruncr geleitet habe; indcfs find ihm docb 
Falle ^kanut, wo man bey guter feiler Erdart dem U^r . 
4$ und miger (M fidfchiu« g»gAiflif<8iää?yUbkq88^^ 

B Ufer- 
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Ufer nicht einen Winrcr hindurch Ibnd, Es kommt hie- 
bcy nicht äUuin aul'dea fiärkern Zufammenhang der £ril- 
theilchea. fonderii auch mit doraufan^ obüe viel Wa (Ter 

einf.iugeii, und da larLli lockerer « erden. Unter dielen 
üniit;in-ien zieht der i'rült das UlVr fehr fbrk, und man 
mufi iiiu mit als den grollten Fcin.l iinlVucn. Wenn 
aber t-in • F.r'! irr vr.'cr r!c;n 'vVj iTfr rj . i ' f an Icfterwird, 
wie e> der Tall iv.ii dctn GraiiiiUinlc- iu, woraus ninn 
auf dem Hätz da^ r/littelftück des Oderteiches auJge- 
fufirt i.ajc, nach Lißtis üeobacbtuncen Über die Harzge- 
bifje: fo könnten wohT aoch die Erdafer weni^r Bd- 
fchun^ 1 rbnltc'n, E'- fclil :n ii;cn'iii"r iiu: ti eutlclieidcnile 
Erfahrungen. Man mülste nicht allein den ßofchuu^s- 
VrMnke) angeben, unter weldien das Ufer mehr und we- 
niger iTofiauflen hatte, fondern auch die Erdarf d? ftlh n 
deuiii h. or . kT').Tnoliifc-h und pliyrifcU bii-ftliricbiju , be- 
merk r;i , in \vjL'V.:rn es von mehr und weniger hinrci- 
clic-u l -r ').uior!i; :u»;Ii.eic f-.'u cren fey , oh es blofs don 
gev. uiiuÜvLcu /.i rib>i\ iit]eu Kr;:;'rcu ausfr jfer/.f W:tr, oder 
noch andern t u. l. . Dm hß'-ück. njochetuidl'ici- 
ter gdwulbter Briickeu n erd^'u , weil rti?y ibrtr Auiag« 
oft niclit auf die Koröialbreite des FluiTi gci eben wird, 
vi.l S io.nen^eu, und daihirili der I i zu leichterer 
>Ueberfch\vrB»«iung veranlagt. Es wirU daher nun gc- 
i«r^, nie Briieken über Ströme und Flibre f^ef üirt we-r- 
den müiV>;n, damit diefc dem L^ufe des 'vV.i;:"Lii ni !ir 
hiuüerhch feyn mögen. Uebcrhaupt ill aul dic X jrni.;i- 
breite und Tiefe eines Flunos Itnuig Rückficlit /a neh- 
men. V f nn man ihn anUebcrfchwemmang hiudciu «Ui. 
Ciiabcu inid 1 lüffo miilVen alfo noihweudig eiu3 folcbe 
Ikeitc und 'Ti^l'c erhalten, die der.Menje des zuniclseu- 
den Walters und feiner mittlera Gefcbw iudigkeit propor- 
tional ift. Auf ein paar Seiten lehrt nun der Vfc, wie 
Grabf-n und FliiiTe, die oft yanze Thaler vcrw üften, niif 
die Nornialöreite und Tiefe ciniufchränken, und die 
unfruchtbar gewordenen LSndercyen wieder urrwr tu 
machen, und ferner \ er ähnlichen BeRh.!digun;;en zu 
liebem find. Oh hierübpr uitht mehr zu facjen [;ewe- 
fen jwirc V lafTt-n wir d^hin geltellt feyn. - Was noch 
zum Bi-rtcn de? I nndmanns beygebracht wird, ift küri- 
lich f\);{\i:iKi::b : Am' weWhe Art die Fafchinengebäude, 
aus welcbftm Matoriale und wcdcher Jalirszeit folche 
9M verfertigen find, ßcilimmung der Nürmall)rcite und 
Tiefe, ( Pitot'vmd nitht Titot bat Ober die Gefthwindig- 
Iveittlci Wa!%ä mit feinem b k.njntm S'ro-.niii :lfcr Ver- 
luche angeftellt. Neuere Vcrluthe ergeben, dafs die 
(jefcbwindtgkeit des Waflers von oben nach unten zu 
abnimmt, bcfondrrs tn grofsen Flüfien und Strömen. 
Mon darf iwt Ha. U'uUmanns Befchr<>ibinij( feines h\dro- 
inetrirchen Flügels lefcn. IndciVen !:at llec. mit einem 
Pitoifdien SironiiDv'lu r fnchrmals gefunden, d.M> inüra- 
ben. \i ekbCi\i;fkb!."^^ewaiT< r auf Mnfflihieufölircn, bey 
merklich unebcnt m lioden. «iie ^rülito n -r^ hwindigkeit 
/.unaibft unter der Mitte der Tiefe des \\.;iTer.s war; 
hev ani'ehöliihen Rüchen hat er di*-s au. '.i fo befun- 
den. — ). Vcrwahrnr.i; cder IV kl.-idun.:^ der Ufer tjro- 
fser Strurae. (üuief"45 Gr, fchrß^re lUer bey feilem 
Roden follen mit ig— a4Z(j!i l.injcu Weidenredcrn be- 
pflanzt, und (iicTe im f. t-eiulei. J.dirL- niedert^rbundeu 
werden. — Nichts vsn der Verwahrung der Ufer durch 



Mauerung. Diefe gehörig augclegf und gefertiget. giebl 
wobl in dcnmeiiicD FäUcn die dauerbafteiica Ufer; aber 
freyttch kommen fie in der Anbge mehr und weniger 

tlieuer.) \Vie Ilauptufergebjudc , woun der Schaden 
fclion lehr bctr.uhtlich müHTen aaf^t.ührt \mden. 
Auf welche Art und in tvelchen Fallen mau die Strom* 
bahn \ i r indern mufs. Anifgun ^ .d Udeinvchr':;, fo 
daJa Jii; auf keine Weife weder ilo:n iMüller noch den 
Unterthanen fchaden können. \Vas der L .ndmd'iiu bev 
Mühlenwebren , .Fadtbäuinen und Si-hicuf»on v.u bi oh- 
acbten Int. dafs fie ihm nirht fdiüdlicb wer .'on. Se- 
tzung der Sicher- und Mahlpfuhle, dj'f^ lit- n;c!it kim- 
ncn erhübet werden. (Nach der ge .vehulit:äeujirt, die- 
le Pl;i1ile zu fetzen , können lie gewinnfacbtige Müller 
mitteilt derKcitc u. Winde cruöht u ; lieber aber nicht die, 
die man nach des Vf. V'orfchrift fetzt). Gcborif;e . vor- 
theilhafte Anlegung der Kedien zur llolsflöf^iang in Flöf» 
fiiu. Aiisrrnckn!;;!!; und Urbanraclinii L,'rofscr Teiche. 
Feriigun;^ der liO.'icn iiif^hljgc r.u WaiTc-r.^eb.Hiden. V«in 
dorn H<vht»J lui 1 <]:<\ Verbiiuilichkciti-n /...iub-n dem 
Landmanne uad Müller. VorfchLige ^ur Err^^htl;nt; ei- 
ner WalTerpolixey. Zuletzt: Erklärung einiger vorkom- 
menden Kunftwdrter nadi alphabettfcber Onlaong'. 

t 

GöTTiNüE>:. b. Dieterich: Beijtrag zur Vei-beffurnng 
d$r S :lzu\ rfu: für Suchkti uligii tt id C.nmrifiilijlen, 
von j}. /<'. C. Tramycl, S.dz.verlir.bcflillcUCn. Er« 
ttus lieft. i7j,3. 63 S. 8- Ol- I l^- 

üngeadiret der guten Portfchritte. welche mau in der 
S.i1/.\v i-rkskunde feit etwa 15 Jahren j^f.mach» hat.herrfehc 
dennoch Un^viiVenheit auf den mt^iiteti Salswerkeo, felbil 
unter den VorHehern. llr. T* bemerkte dtefes, uad 

f. ,1t in dicTer S' hrift S. 10: „liey meinen Untcrnuhun- 
„ge.i fand kti autU, »iafs die Sal/:zut)ereitungcn mch- 
„ventheils lundwerksmäfsig getrieben u iirdi.'n, und dafs 
„es nur wenige Sidiniltcu gäbe, welche di<! Soole nach 
„ihrem innerlichen Gehabe verarbeiten zu laifeii ge* 
„fchickt lind." Diefcr Ausfpruch ill völlig gcgründctj 
und Ree. , der mit Tielco SaUwerkeu und ihren Vorfte- 
hern bekannt ift,' hat fcbon oft lieh zu flberzonc^cn Ge- 
lej^euhcir gehallt, dafy di2 wenic;ltcn Salinenvorftcher ' 
knumwtdiirn, um ucilIic K^-uniniil'e he iich eigentlich zti 
bekümmern haben; kaum wiiVen, dafs es Keutroiii« 
g-ichf, dfTcn Anu ondui, .f für die S.dincn hiirhft ^rfrh- 
tJ^ ui, und die eben d.iroiu, weil fie tüi.-lc KeiinraiiTe 
niiht befitzen, nwl notli uenigcr ibn-n auf die 

VeriiefTcrung der Saltnen kennen, lieh fthk-cbthin mit 
den unverdauten Erfahrun(>;en des j^emidürii Handwer- 
kers begt).-:cj, und da> S.u 'ijiii der wicbrit^ii?;» J hco- 
rieen fogar für ui)ifrilü<it<, , unnütz und iacberi.cii crkUt« 
ren Daher Ib od der dictatorifcho Ansrpruch ibtcher 
Leute, dafs nian ohne eine gen.mc lii»kaiintfcb;;;"r init 
den Theorieen der hohem Mo handv, (!tr Ii\draulik un/1 
der An.dyfis tilK'rbatipt, iir vn!;! der matheinatilthen, al< 
(ItT cucniifcbcn , dr-nnoch ein febr j^nter .S.dinift fi^yi; 
kunne; ein Au.'^frrr.ch, der blofs dit; If^noran/ und Ün 
bckanntfchaft mit liioCcn Theorieen /.uro Grund hat. ühi 
fo viel wichtiger itt für die SaUwerkrkun de jede neue 
Sctarifi« wdchc Licht Aber diefe Wtrr«Lufchif((^(iyr^g^«Mle 

tea. 
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ren, Refulrate braucbbarer rntetfucbunpen bekamu zu 
»acheu , und ebeq dadurtb die Nwdiwt:udi{iktit tietVr 
tbeorctifdier Kenntriiffe bCRreiflich zu machen beabiicb- 

iv^t; gefL-t/.t auch , <L)s nicht alles ücu, iViulcru iuiO 
Ibeil ichoaiu aaderu Werken cnthalua urre, die dovh 
»ehrintiieils dem" band v' crksmabigtni Saliuiitcii uube- 
kamit bleiben, wenn Hl» nicht mnciuelljar für ihn ^e- 
fvhri. neu liud. Hr. i . v erdicui ilaruui für diefe kleine 
ScJ ri'.t vieleu Dank. Zueril theilt er das Refultat lei- 
r-er L utorfuchiiiipcu über die ßeltaadOieü»; des r>nnou- 
tcc und Sal/ufllirchenDiinsefalzes oit; hierauf eine \ut- 
te Abhaiullung librr die Au und iViiJe, n ie das Diiii/ftf- 
^ak ijtbvi-titet wird, üabey maotbe nützliche vNiinuT- 
bngco, diewenifftens nicht jedem Salinenvorftcher b«- 
iiout if . II AcnltM, E? 'A\ volÜjT -pfriiiidci, dals das 
iüiochco oderAubreuac'U des rümiienLeins cinenmfrk- 
then Etnftuis auf die Vergroi^. ruag der Brenumatc-rij- 
]u n hir. Dm fjr.i.^en Ndcbilicil, w elchen di«l'e lieiute- 
ücKiii fe iu KuAticht auf das frühere Verbreon/'n der 
R-Kienblcclüihar, hsnfcaiirhbcnirrktzu u erd 'ii \ i-rdii-ut. 
Üiraui f.'l.r^'rt nun llr. 1. mit Hecht die NotUwcndis- 
keit, auf die Vermeidunj: de» Pfanneufteiiis möglichü 
YK<\2' Utru u -iiii) ;i. N'ur ftheint das bicv-u ^S. iö.": vor- 
gefdila^ie Mittel, den groftten Theü des i'ßuui^nht- 
dntikit Setxirfannen Su brd^ckfn, ni^iit eaa/. /. a o. kni;i- 
fv - u u cil eben tliofe Set/pi.iuii. n '\cm jlTur 

«ins iei^ bctr.iciulicbe Meii.^e vo.i IV.u i ilu ileu cntiic- 
hn. E* l*>(r€tt fich djber /.•.vcc kin ifylgerü .^iirtol ini :c- 
ka. .'ic ninn auch /um 1 heil fchon in Ausäbuiig ge- 
braiht hat. Ds-r von ilaii unterfuchteSaUüffilfcheDorn« 
fetia CQtbdh EiH'n , Kocbral/ , Kalk, Gyps und Maiiiic- 
fia'm 4» -von ihm angegebcaca Verhaltnüren. Im dritten 
AbIÜhA.iiAiHr. T.die^Hefutnte feiner Unterfu( bunten 
über die S<-.'iAi)iUlioi!i' drr Brumienfnolr'n zti S.d/üfli ), 
JUiene, iulzkothcn, Pjrniout, Sülbeck und Sai^ tl^r 
Hetfhn mit. Ok Ober «Üe Uuzuljiir;lichkeit der Sal£- 
fpiiKl.In S. 51 u. 3». beyjebracbten Eriunerangen lind 
»on andt-ru ithou oit geuug gemocht worden, und hrtt- 
tea hier wegbleiben können. Zulctit \ er. !u Hr. T. 
7kffl!i.h umllandiicb die seuern ZirkulirUcerde mit den 
iliera Häfen ohne ZirkuKrhaerde, und brin^ ant Ende 
■ für jene keine fouderlichen Vortheilo heraus; er \^\ da- 
her der Meynungt d»f$ dicfe neuere l£inriv lniin;icn wohl 
Wieder abkommen wörtlen. Er iiclit rlic \on Hn. 
Ijtngsdorf im IVt< M Thcil der S.dzwerkbkundo S. -9. 
TOcgefcblagene Eiuricbtung vor. da er folche djrt hi^ro- 
Wnf^r vortheilbaft befunden hat. Die Fortfetxunjjdie- 
ffr Schrift wii.de iibr'peus den Vf. noch weit mehr em- 
nfehlen, weun er kimifighin wenijrcr im Ton eines Ke- 
fcrniators, weniger vom Egoismus j^rlpirct , frefaHrptT 
1:1 Rü.kficht aaf fonll treue Ofiicianten —■ kurz, durchr 
aus mit der vorzüglich emem jungen Mann fo fehr em* 
littlrädeD Befchrtdflwät fpräche. 

SCHÖtiE SiVNSTE. 

Hof, b. Grau: 'Jnweifwig zur Mintatur.nalereu, ntch 
wdAtr LiMabtr mit ewigen l'ortrknminißtn i» 
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ff T Zeichenkunß [ich Jelhfl ohnt weitere Beyhiitfe ei- 
Mct Leiwen zu guten Künßlernbüden können; a. d. 
Fnnzöfifcben «w» Violet überfetzfc, und mit Zufä- 
t/.en veraMdhrt TOn H. M. 1793. 340 S. in g. 
(16 gr.) 

Viotet war zu feiner Zeit ein gefachter und von der 
Mode erhobener Midiatarmaler in Paris. Er wollte andi 

ah SchriftRHIer glänzen, und gab 173^; auf 3 Boj. 12. 
eiue Anwendung zur Miniaturroalercy berau», wozu bald 
d.>rauf noch 4 Bogen Supjdcineiue erfchienon. Das 
Wnrkchcu wurde von Dilettanten buußc gekauft und 
gelelcn, und mag auch für dicfe zur obernÄchlichenNo* 
menclatiirki-nntuifs nicht ohne Nutzen gcwefco fcyn. 
JctAt hat eia Deutf<:hsr^ das Ganze zufammengcfchmol- 
z<*n, die Ludten zumllieU aus eigner Erfiihrung. zim 
Theil aus dem allerdings weit vunft.uidigern Tratte de 
la peinture en migmture k la Ilaye 17 «io ergänzt,^ und 
Qb«r die Ktmihiiü^lrück« in der Malcrey ein deutfches» 
mt i!^ Ulis S^Uers Theorie cxrcrpirtes, Wtirtcrbiich on- 
goh.iiiijr. Freylich wird iiieujaiul aus diefem Werkthen 
eil» .Mi:,naturmaler wertlen, aber es wird doch für man- 
chen Kuuiiv erwandten — da diefe Herren gewöbnlicb 
f ri fi^re und gröndlicber pcfcbriebcne Werke nachzu* 
f .hla^rcn wedt r l.ufc notli Gelegenheit bat) 11 — die er«. 
liea OoditrHiüTe befriedigen, und in Ib f*;rac in iciacm 
Kr^ife immer nützh'cb werden kdtnien. Auch tftder 
V<irirj;; f-iLlichor iii>d heller, a!s er q-jra-ch'-ilirh in fol- 
th^'u Scbriiteu tu feyn pflegt. Das ßuch hat viele und 
grobe Druckfelileri fi« Imd aber Mu End« mit Soisiak 
verbefTeri. 

Kori NHAr.i x, b. Poulfen: Gtüddoofen. (Div'goldne 

Düfe.) Et Lyftfpil i fem Optog. 1793. 206 i?- R- 

Eitf vorzüjtUchcs&'haufpiel« daaiaRäckfiobt auf ach- 
te Skteofcfaitcleran?, fo wie auf Lebhaftigkeit der Dar- 

ftcllüujr, mid tj mg der Intri^^uPii. unter allen iicae- 
r^'n koir.ifcheu Stücken, die wir feit Holberg kennen, 
den erllrn Hang verdient. Bcy einer itoch forgfähige- 
ren Feile der Aiisarbcininrr. infonderheit was das De- 
tail der ll.-!ijdl'ing bctriiVf , wurde der unbekannte Vf. 
ff in S'.iick /.ü einem der vorziiglichftcn Pioducte dar 
fcomUchen JMufe äberiiaupt erheben Juinnen. 

B»RMN' . b. Vieweg: VermifAtt jtvffcfze in Poejie 
(Veri'ea ) und Prnja für D -fnm tou Sophia EU». 
wnÄors/eifcÄ. 17^3. 153 S. 8. 

Die Gefinniinr;cn in diefen AiffHff«» find giit uad 
cd.^I; ..I:jr .\ii~rlru k iru i Si'I ktirjiKM wir uicht loben. 
Fall keines der üedulite erhebt litb über tlas Mittcbna- 
fMge, m«nchcs nit hr einmal fo hocbi Wie hat zooiBey- 
fpiel d!«" VenaHerin loJch« Strophen kAnneit ftcheo la(^ 
fcu ? S. 1 1 . : ' 

f 

80 geb d«fui bin, dir folgen meine Blicke 
Niehl «Kn« Zktemfiif (vor) der ^ktinft KadM* 

Dii-unf t M irl.ftl, Olil. und Unf^^Udtt 
So Heidifch u^durcbdringUch siadll« 
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Odtfr S. 45. :* 

KtintT Zeilen Wefhfel brin5t fi« (di« Stunden} wiedrr, 
KcinieThrjnc brifißt fic mir zuriift; 
^'rAurcnd bück ich «ul 4tf Zwkunft tiedfr» 
Ke erfeixC-iBnrkeifi vcrtonw Gluck. * 

liie und da ^ebr es auch Sprachuarichtigkeitea, z. B. 

Ailii^ riN Jitngling . am fin} rciSflMrf «iM C^<^« (Oi^) 

Schlug fein edlfs Herz rtc. 

HuK^ der Ti.el vor der Zueignung ift fehlerhaft : An 
tkrm Köiiififl. Bahnt ü* lVtitt#i» Briimdi vouPm^ten, 



So eVA'is mag: wohl in der Umgangsfpracfae hingeben ; 
ia der Schriftfprache muü es IwUseo: An diePrinzcf- 
fin (hier folgt ihrTaufiMunej) Gcnuhlln dä« Waten Hejn- 
rieh von Preufsen. 

Die prefeifchen Auffätze enthalten gutp^emeynte, 
eher alltägliche X«hren, die auch durch die Art dcA'or- 
trogs nicht gehobeu l'md , 7 n. S jj.: Fretin:tJ\.hiift t/l 
dxs edelfte Qefcheti^i des Himmels , es gewahrt (die) Jeli- 
g«(n} QifSiäe der lAebe ötme iMe ^ucuUen ; wird oÄer «M* 
iUfr J'eltner , je Uiußger «tat» ihren fSiimen h 
fiihrt, Zuletxt l:<)lgeo einige Erzahiuogeo. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vbkm. ScHKtrTtfr. Kaptiikagen , b. Popp : FuldHaendig 
DeduktioM o»tr den v«d jinvtiilMfe* om Herr Prattßkr Coopmani 

jftifatietfe forantediiredt Strh imrtlem Profeffor Ahraham Kall og 
Furfutume ■ / Kriul: uf Jntikriük; (Voildandii^e Dcdiiciion der 
S:reitii{kcjt, wochc .luf W raiiafl'uiii^ der Ameise von Hn. Prof. 
C'opiniiiis Ametzuiii; /witchen ProfelTor Kall ui-.d (i-sn Verfaffern 
d>r Krifik und Afuikviiik eniilaiidet) id.) 1791. 64 S. g. 

I I. Kh-ilidif. , b. '^ch'i;/. : StevuiH^tK ofr Indiappent uM tl*m 
iKrci Vm l'r<j)t ß\jrfrn* Gotiiu CoopnuiHs og Ahraham Kall vtd Hof 
i/i' Stall ireueii pMnl mte 6'iir; f Cu.itiotj und Sjtifchritien in 
der von fiiTn Kiip^nhuk'niif r Hot - tiiid Sr.idc'erich! ciufchifdc- 
11*11 r>Li'li'iiiri iun\oit ziv'ifclu-n den Vroii-Äi ■tun C jopman^ und 
Kall;) tillii^e.ncd liisSaiiLiie fom ikke ailcrLtlt tre itykce oc en 
lrtrerii.dii.iK udi.vne .il" V. liofenfiaK^l Gijif'<e . Ob« • Attdfieur 
«g böiflie liets A<ivi<at. 1792. l .X und 53 S. g. 

III, Ebend.ir., b. Schii;.-. ; FjiJ. u j -r Proffß'jr 'rahnm Ku!l 
mJi SitgtH med ü.idpj Cuopm.i:u, /f-PM/ii/jl/r«! ? .1 ititei« ; (V«rr- 
thetdii^uni;; des ProtVllurs K.-.i; in iViiier dache CR'-'" CiJOjjinja«, 
mr dem höchltvit Gericht platdirt ; ) utJgivei »f 1'. lloftnjiitnd 
G»'ukf. 1793. J»t IL XIX 5. (. 

Dicfe Schriften betreSen einen Rechtshandel , der für die 
Literatur iiberhaiipt «in b«trächliichee InterelTe gewinnt , weil 
wdibci' auf Eiitfchciduns der Frage ankommt, wie «'eit auch 
bey einer ubrigeiu unbefchrankten PrcCsfrv}-beit di« Anführung 
•if«e<« (rtiwiffcn, liiUorirch crwi«fenen Ficti in Schriften den Bu- 
t^i^tt- zu einer rcchdiihett Genttftbuuiig vi-rpltichten < 61 iie ? 

3>«r Prof. (J%ü^ Oiofmant, welcher ehedem zu Franeker 
ftaml« wavi 1791* wie man üii;t, mit einem aiifehnlichea Gehalt 
nach Kepcnhena btrufcn. als Frofeilor der Chemie, ohne je- 
daehmit dtf UniveriitäiiireuuferVcrbiadufig -m ftchim. Wahr- 
{cJifiiilich war die Abdcht feiner Anftuung mckr darauf ge- 
richtot. durch ihn v«ffthtadttwlreUhabende, mit der A^mdi^tn 
Veränderung der I^e d«r Aii(alacenheit«i in lloUaud aulii« 
v «r);;iiiigtc J'amilien in das Land sH ««heiu DmCb» Vorhaben 
fchcwit mi(V>lungcn, wenii^Ilens iiichl f» bald, ab BWn erwartete, 
gfCilickt *u feyn, und dadurch war denn daf Miftvergtiugcn 
vfr:i:>hi t, w.is man ohnehin iiber die Anfeizung eines Trem- 
dt.'i, k(;u)U!.'.v«ges in feiner VViffenfchaft ausgeieichneien. Leh- 
rers mit einem grofsw Gthalt empfand. Um diefen Eindruck 
711 fch\v.ichen, fclwrieb der Vf. vonN. I., Profeflor iMrs Smith, 
in der Kritik unid Aniikriti;: . i'iiit »nonyme potjiunende Anzei- 
ge l un den literarifchen VvrdienjLcii diss P. Coopmaxf, mit dem 
»r in freuiidfih.ifuiclicii Verbindung«» üaiid. All-iii di«.» er- 
bincrfp ^'w (legner nur mehr, tumal da Pr. CV&fJ"«"' ''t'i 'jl/ 
ein<;i t itirriiiichen Difpsitation kurz darauf nur fehr mafti^ zciij- 
le. ümer von ihn*n, rrufctTor A.W/ , rcckic, auch ohne lieh <tu 
iiciirivii . eil.« ganz entfeBeiijätfcut'- N^Lknchi in di« gelehrte 
Zcitunff ein . woriu er den liierantVhtit VV«ctli da Fr. C. in 
SSw^ aicbc. wfA rea Ainen foliiiftlwe Vcfehikaifio in Hei- 



laod craablt. daft «r !n der Gefehichte der holländirchen ITnn- 
hen einen fi^limmen Ruf h.tbe . da er Mitglied des Truneker- 
fchen DefenßvweCens war, welche« feiner rcchtmafslgen Ohi i,;- 
keit m|4 Mord und Brand druhete. und ciicO r grüben Vtrije- 
huiigf:i ive^cn von der Amneüie n«chiuj!=. nebit einigen aitdern 
aiisdn:i.klii.'n .m-i'frohluilcn u.nd. D e Verfaffer der Kritik und 
Amikririk fi:l-i!tipt"(»n nun, usiJi;i-r iMcii anotiym, theUs »a ih- 
rt-ni Blitic. tliiiU III > mtcJnen IJnifcliuK'ii , zu wieder.'iDJtenm«- 
Jeil Jul IV. Aull'. 1 Jit-l'er trat hfr\ ir. und t ijderte .l'rot- Cuop- 
ni.jni in oita-m ^^fdrucktfii ^tii; l ibtii auf, ficli W«^«n jeiiCs vo« 
h'ju.indifchen äci-rif-Cirilcrn ilim ncmaLiiteri Vorwurfs -u rfciit- 
forrisen , indem er iir^i' ich iVuif (ii.'w.ilirsm. inner , die hoJiuüd- 
Jche Jaarhatki n , ciiu! bekanntlich f'-f:r ijute hilfuriu'ie Xcit- 
fchrift, die jKf iJvk'.iiiuen enthalt, aiiftihnc. i'r. Loi^pmu^s k;ui 
darauf inif ''iin.T(ieiiMk;tliuunßskl»ge ein, w c.t 11 d'^r ihiraU ]!i r- 
jrer und Ge'nlivirii zii^;ct"iiijten Udeidigun^t::. ."^eine vuu Hn. 
^dionkruiiiT lu? ;cfu;irt(.n Gründe Ii cul, nebtl: d«r K<»:hi/e«-tiguite 
de^ IViif. A.iri . 4 011 lliu HiyfimjLiHJ Ooitkf, in dei Schrift N. Ii. 
enthaiien. Die beiden Ad vocaien. iafunderheit Ur. ilu/n^'Tv««/ 
fchriebeii. fo w it: man es von ihnitn gewohnt ift, eine Krafifpra- 
che, die allen Anfland und alle gut« Ordnung vor Gericht ver- 
Icur , und oft in Döbclhaft« Injurien und U'itze^eyen ausariec 
Das llof • und S:adtgcricht entband Pr. KM in dem am n&mm 
May I afi^cfprochenen Urtheil, v«n dwr Klage,' wert tr, 
die Bcfchuldigung des politiiVheii Verhaltens des Fr, 
beträfe, dm hiltorifcheii Jiewcii» zur Genüge gefiihrt hütte» dce 
liier.irifthe Theii der Strritfragv aber nicht zur Compeienz im 
Gerichts gehörte, in der App'dlatioiuinilanz, vor f/elcher Pfe, 
Kall nach Nr. HF. feine dache mit vorzüglicher StäKkefUhfMk 
fiel gkict.wohi ein entgegaiigdietalM Urtheil, und daa mURccht, 
Das hochd« Gericht über((inf AiUfcfawcigend den Am«af WgaB 
der rermeyndichciiliteranrehanBdaidigung, erklärt« aber dea Fft 
XM Betraswt in Rüciißdu anf dia AiiSciiw«ir.T.unc; des pdiiip 
fthaii Cbaraktan fein« Gegners fit geftu widrig , (wahrlfibahi- 
lidv^weil dar Ort . wo die BefichuJdifiwg auarlt «Mebeicb» 
wafdi und andoe NebenumftiiDde den talmmt h^urimm anfiter 
Zweifel fetzen, und hier run keini^ hiRorifchen Arbeit die Re- 
de war,) verurthetite ihn in die Köllen, in eine .Gcldbu&e von 
100 Ktblr. und 24 HiKlr. wegen unnöihigen Procaflircns, und 
gab dem Fr. Cttupmjns oine oilVnüii'he Mertificatioitserklariulf 
wegen al t-r .11 rächten bcleidigendan Reden. 

Uebn^-'.-n-j \ 1 1 iieni nochangemerkt z« werden, dafc der \i. von 
N. I. .TUl eifie u;i' tili; ur.d un-A urdigC Weife iu d« Pr. Kall Be- 
trage:! 01:1 M.i;v-fl..H»vtt brecijcn und eine (>ffeniUciie V«Tgehung 
ReiJ,e.'i die i'ix-fefrcyh'.'it zu bringen bemuht ift, und zu dem£n- 
do etile durchju<t ülfche Evkl^rung von dem Umünge d«r Frei«- 
fru) heit in D4nemark gicbt. die jedoch in de 
■M Üu II. feur (rMudUdi wid«>i«f 1 wird. 
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BRDBESCHRFABUNG. 

. SkTOCKrroL« . b. Kordftrom : Geograpliie ufoer Kofftm- 
gariket Swerige famt därunder hörande Lander 
(GiOgraphie des Königreichs Schwedens und der 
dazu gehörig L«MUr>> Terlalst voa Erick Tu- 
ueid, AfleflTor und IMItgL der PatriotifUim Gefell» 
fchaA. IV. Band, der dea 9 — 10. Theil in üch 
faftt Üecliste Auflage, 1792. 20 Bog. gr. g. 

Auch d]c V( '!enr!unt: diefer fo fehr verbeflerten ond 
vermeiineii Au^jiabe der Geographie von Schw'e- 
den des verltorb«oeo Afleff. Tuneids, davon die erden 
gTheile io der A. L. Z. angezci« Und, haben wir dem 
Hn. AlTeffor Gjiirufttt dafelbft zu danluii. Die vorige 5te 
Ausgjbc diefL-rTbeile betrug noch kaum gRog. ; fo fehr 
hAl diele fcchstc ao Zufatzen gewonnen. Der ^teTheil 
Iwadiltlilos TOS Finlend, deden Lange hier zu 90 (ia 
der vorigen Ausg^sH? n'jr ^l- co' rfh^vediuhe Meilen an- 
gegeben ift. Dellen /vriMiinhdit ilt 2640 fchwedifche 
Qiudratnieilea , wovon 2 Driti<J trocknes luid fruchtba- 
res Land fuid. FinJaod ift »Ifo faü io grofs. als 
Korwegen, das 3660 Qoadntaienen euüii(lt. Die Volks- 
menge betragt 63 J.464 Perfonen, und alfo ungefähr nur 
as^Meofchen auf die Quadratm. SoiUe die Volksmenge 
fc ffnftiy iamer tb zoBChBcii* tls in den letztern Jah- 
ren . fo würde Tic nach 34 Jahren doppelt fo grofs fcyn. 
Finlaod batöLandibauptiMliofchaAfn ( Hufdingedücncn) 
sKftliofUifliBcr* 2^ Studie I gisVogtejcn, und 13,804 
ganze fogenannre Hemmaa, wovon 6108 eini beftiiDin- 
te Rente tragen, 6359 Krone und lags dem Adel 
gehören. Ob der Ackerbau inFinland gleich noch nicht 
sor gehörigen Hohe gebracht iit : fo fcbifft es doch jähr- 
lich an 45000 Tooneiil^Hiide «us. Dfnn Lande kdnn- 
te fehr durch Anlegung neuer Wege und Städte sufge- 
bolfcn werden. England , 6ns nur i fo grofs iü , als 
.Finlaod, hat 717 Städte. Die grofsen Tanneowaldun- 
^en in Ftnland könnten bey mehrerer Handelsfrejhcit 
7um Beften der Einwohner weit befler benutzt werden, 
da fie jetzt oft Feuer und Alter \ erzchrt ; auch könnte 
Flachs und H*nf «ine widittge Uandclswaare werden. 
In Finbnd findet man Aber 1300 befoodere Arten too 
Pflanzen, die wild >\achf' 11 und grOfst-rr^hciJs gutes 
Viebftitter abgeben. Aulser dem gewöhntitben Getraide 
wird in Bjdmeborgs Lehn eine Art wcilwr Erbfen ge- 
bauet, die gröCser find als die kleinen grauen Erbfen, 
auch eher reif werden. I» Aufehung des vielen und 
-berrlicben Futters wird zu wenig Vieh gehalten, aber 
feit 1*^14 gndfift dort* hefondera bey warmen Soaunera» 
eine Art ViebkruUieit,. weldte Pferde ond Biadvieh 
^tet; man rdu«ibt fie einem gewilTenlofdct «t; 
A: L. Z. t?9^ Zweifter üaud. . 



Meafcbcn Cud, doch nur feiten, davon augegriffeu; 
feil 20 Jahren ifl He doch gelinder gewefen und hat fich 
nicht ib weit reriireitct. AnStangeneifea werdca inFinland 
jährlich nur 13497 SchifTpf. ausgefchmiedet; Hie dftera 
Kriege und feindlichen Anfalle, ai.üec!; ende Krankheiten, 
Milswachs und daher entliebender Huuger , kalte , den ■ 
Getraide fo fclitidliche Nichte» u. d. m. haben Finlauds 
Aufkonrtnieii fcbr gebindert. In Finland findet man oft 
Mui la Meilen Weges nur 4 Hofe. Jetzt wird doch au 
Auseinanderfetzung der dortigen vielen und grofseu Ge- 
meiuheitcn Hand angelegt. Man hat , da es ivircbfpiele 
gicbt. die fich 34Meilen in die Lnnge erftrecken, viele , 
neue Kajiellen uiiri Kirchen angele{;t ; uuch \vird luv meh- 
rere Coounuuicatiun und leichtem Tro&ijpyrt der Waaren 
nach den Städten gelorgt. Ulf Ti«le<Swedjeai« Iheer- 
brennen, I.atteu- und Bretterhauctt« die Kienholzftii- 
ckeu , die ix)an ibtt der Lichter gebraucht, die Bauer- 
Kütten ohne SchornÜeio tfaun dort grofsen Schaden. 
Aus der Aehnlicbkeit zwifcbcn der hebniiichen und fin- 
nifchen Sprache wird auch hier auf die Abftatnmung der 
Finnen von dem Ifraeliten gefcblofTen. Die ^Iten Finnen 
feyerten den Sonnabend aJa ihren Sabbath, fingen ilir 
Jahr vom MXrz «n, afsen am Ofterfeft ongeßtnert Brüid, 
zierten um Pfingftcn ihre Wohnungen mit Zweigen von 
LaubhoLz. Die Einwohner Karelens braten fich den 29« 
Jul. ein ganzes Lamm mit gewiiTen Ceremonien u. f. W, t 
Aiif fÜe BcfchrcibuDf7 rier hcrfinrlrrn T nnrlshouptmann» 
Ichatten können wir uns hier uichi eiulafTeu; nur be- 
merken wir noch, dafs Abo im J. 1791 , g<ug Einwohner 
hatte. Die fchöne auf 7 Infein angelegte heftung Swea- 
borg, worin 9400 Perionen fich aufhatten, iflt S. 163 u. 
f. w. ausführlich bcfchrieben. 

Der lote und letzte '^'heil hat Schwedens 9usläodi- 
lilwBcfinnuigen» befondets inOeuifcUand^nenÜckl'io«- 
meroi Rüg^ nad Wismar zum Gegenilande» ud die 
Nachrichten davon find aus den Gndebufcbircben und 
Reichenbachifchen Schriften Cehr vermehrt und verbef» 
fert. Da diefe bekannt find: fo will fich Kec. dabey 
nicht autlialicn. Hin und wieder wäre doch jetzt etwas 
SU bcridicigen. So hat der letzte Krieg in dem, was 
S. 353. vom Ueberfchuüt des jühriioliea Staats in Pom- 
mern gefagt wird, wohl ebigeVerfiaderungen gemacht. 
In Greifswald iß kein Vogel fchiefsen, wohl a'n^r ein 
Scbeibeukbiefsen gewöhnlich u. f. w. DasEinkomuieu 
der Krone aus der Stadt Wismar ift hier zu 6000 Ilthlr. 
SpPC. jahrlich gerechnet , und die Pacht von Ncuklofter 
zu 5000 Kthlr. Spec. jährlich. Zuletzt auch etwas \ 00 
dar Schweden jetzt gehörigen Infel St. Barthelemy in 
America zwifcben dem 17. und ig. Gr. oönilicfaer Breite. 
Sie ift Ii fthwv Meile ^{aad eine I hnit Dm 
Uln« Ift smriclu Mb» aUei» dM^jp^MH^ hohen 
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Ltge d*r lafd und Her rtharreii Seewinde gePund. Da 
es M Quellen zm JfrifdieiQ Watler fehlt, fo m\xi$ da Trink- 
Wkfler beym Regen iu Cifterneo gerammelt werden. 
Bauinwolle ift das voniehmlle Product der Infcl , wor- 
aus die doriigcn Crculcu ein febr feines Garn fpinncu. 
Auch wird Zockerreis , Tabak und Indigo dort mit Vor- 
theil angepflanzt. Wilde Thierc giebt es dort nicht. 
Bey Ankunft der Schweden war die Menfch 
600 Perroricii, ju-tzt ift fie um 200 vermehrt. Der erße 
Gouverneur dicfer lofel, Baron Ragaliu, hat au dem 
voroebmften Hafen derfelben, leCariiiag« genannt, 17^5 
eine Stadt nach dem vorit,cii Küni^'c Guftavia genannt, 
angelegt. Sie bat einen gruisen uufsem und einen in- 
•nero Hafen , worin 50 Schiffe vollkommen ficber Hegen 
können. Di'* l'itc! /war klein, aber doch noch grö- 
fser ab 5. i-uitdclie, Sabj , Newis, Monierrat und la 
Deflrade. Schweden führt dahin : Siangeneifeu , Niigel, 
eiferoe Bänder und andere Eifenwaaren , Reife, Breter, 
Speck , Fleifch , Mehl , Grütze , Erbfen , Hering u. f. 
W. und crh.ilt daher: Baumwolle, Zucker, Pockenbolz, 
Mahagony» Elfenbein, Cederubretter , Haute, CafTee, 
Corolinareis, Tabak,« Rum,' Liqueurs, Confitören, In» 
digo, Salz, SarTafra^ u. dgl. wovon doch die meiften 
Gewächfe und Waaren von den umliegenden Infelu und 
•US Nofdamerica kommen. Die I7g6 zu Stocktiohn er- 
richtete wcfiinflifhi- Compagnic, V. flehe der Hatidel.da- 
bin treibt , erhielt im J. 1793 von daher aut drey Schif- 
Am infehnlicht» Ladungen. 

WswTJtRTauft, in der Steiner. Buchb.: Di0 vergUi- 
duHtfe Erdbefekreümngt oder Si^m der «bvn «nd 

tUHf» T.riibefcfjyeüning ii!Ur Volker und Zeiten. .Mit 
analytifchen Tafeln und vielen Karten vcrlehen etc. 
von Herrn MentelU. VIIl Band.~ Mt- Spanien. Aas 
dem Franzöfifchen überfetzt, und mit einfgan An* 
mcrkimgen verfchcn. 1793. 364 S. 8- 

Diefer Tlicil \ on Spanien enthält die mathematifche 
:illld pbyfifche Erdhefrhreibung des Landes , dann den 
Mauptgegenftand, die alte Erdbefchreibun^, und end- 
Ifrh noch einen Üftorircben und chronologifchen Abrirs 

der Ktmii^reiche Spanien und Portugal, bis auf die ntue- 
ftcü Zeiten, mit mchrcra beygcfii^ten criüuterndeu Ta- 
Idn. In der phyfirchenErdberrbretbung waren die Eng- 
länder BoivUi und Dilton die vor7.üf:lichftcn Fiilircr des 
V£i aber »!er Ucberfetzer, welcher in dicfcm lache 
'mehr als gewöhnliche Kenntnilfe zeigt, findet oft Gele- 
j^enhcit, foine Angaben aus neuem Nachrichten zu be- 
richtigen oder zu ergänzen. Vorzüglich intcrefibnt ill 
die Darllellung der Pyrcuäifrben Gebirge; vielleicht fin- 
det man ße ihrer Lage nach nirgends fo belehrend ge- 
fchildert. In der alten Geo^'raphie , wetdie Tcbon von 
dem Vf. mir \ ielcm Flcifsc ht arbeitet ill, benutzt der 
. Ueberfetzer noch Mannerls Arbeit über <len nemlichen 
'Gegienßand bey jedem einzelnen Ort; auch oft, aber 
oline feine Oiicllo zu nennen , in vielen fi'atilHfchen und 
billorifchea Bi morkunq;i n . über einzelne Völker der al- 
ten Zdt* — Kurz d.is Ori;,'iiiaI ift der Ucberfci^.ung 
Werth, und der Ueberfetzer hat durch feine Zufatze ihm 
noch grölsere Brauchbarkeit £u gebeu gewufst. \S'\s i)a*. 



ben zwar das fraa/.jnn hc Werk jetzt nicht bey derHaadr« 
dürfen aber vcrlichcru , dais es in unfere Sprache niohi; 
btofs gerrea.. fondern aadt got übergetragen ill ; «in» 
zelne Stellen .uistrenoromen , welc he im Original ohne 
Zweifel andiT.s ausgedrückt ftryu mülVen. Z.B. S. loi« 
„Jedes Maulihii-r iit feinem Herrn 40000 I.ivres wertli.'* 
Eine fukhc n pptbel kann lieh Mh\\ *^in I r.inzofe nii ht 
zu Schuldeo kuinnicn lallen. Oiler S. 303. „Er licjs 
Karl Leopolds zwc) ten Sobo an der Spitze von ioo90 
Mann nach Spanien l^ommeu. Die Machte, aber, die 
eine Theilung haben wollten , ht^twn es nicht gelitten.'« 
Dies giebt keinen ZufjinmcnhjnL:, \:)dere Fehler, wenn 
Z.B. S. 265. die Siliogen. ein Zweig der Vaodalen».i 
zweymal Alanen genannt werden « kommen auf Rech- 1 
nung des Vf. Palh'taner und Paetica 19;^ 199. findl 
gewifs nur Drui k fehler, vtelleicht auch Ptoloaieus, wel- j 
cbes aber immer fo gefchriebeu vorkommt; BOd Imiefftl 
llatt innerhalb, oder, aller feiner Rankra ungeachter, 
gehören zum ichwcizerifthen Dialect; fowie'S. 154. 
„Gades wurde bevölkerter als jede andere Stadt aujstrt 
Rom." Der Satz ift ohnedies unrichtig,, denn Alexnn-. 
dr» und viele andere Stiidte des lümifiaenSltat« wtceo 
imgleicb bevölkerter als Gadct. 

QE&CHLCikTE, 

Stockholm, b. Cnrlbobm: Srea-Kikes K*dS' Langd, 
' fUrfattad af — (Verzeichnifs der SchwedÜchea 
Reiehsräthe , verßust \ on ) CaH HiMransfon Üg^ 
ghi, K.immerherru und Mitgl. der Königl. Akad. der 
■ ^Win'enfchaftcii zu Stockholm. I bis VlII. Abtheilnnff.. 
1791 — 1793. aAlph. TsBog. gr.4, Koft-aRd». 
24 fsl. Spec. 

Da die erilen 4 Abtheilungen diefer nun geendigten 
Schrift fchon, fo wie fie herausgekommen find, in di** 

fen Blättern angezeigt worden: fo darf nun nur noch 
der Inhalt der 4 letztem erwähnt werden. Die e^tcAhth. 
enthalt ein Verzeichnifs aller fchweiiilthen Reicbsr.uhe 
von 1600 — 1680* während welcher Zeit die 5 hudiften 
ReirhsKmter eines RdchsdroAen , Feldherm , Adminüs, 
Kaii/,I"rs und Scliarzmeiilers rrrirhtet wurden. Dii^fe 
Herren lüef^eu damals iimtigl. Majefiat und des Reicks 
Rathe oder auch hlofs: Schwedijche Reichst- athe , und er^ 
hielten während des drcifsi^^jahripon Krie^^es den Titel 
vun Excflleiiz. Der Vf. hat dies Verzeichnifs mit 1600 
angefangen , da Herzog Carl zum Reichsvorfteber er- 
wählt ward , obgleich die eigentliche Epocha erft mit 
l6o3 anßingt, da der beftändige Senat durch die 3 f.. des 
in StOcl%h(jim den 17. Juu. ausgcfertig: m Keichstags- 

ichlulfes zuerft feftgefetzt ward. Unter Konig Carl IX. 
find hier 96' diefer Herren, unter Guftav Adolph 93, 

unter der Kcnic^in ChriQin.T 61 , unter Carl X. Gullaf 
30. und unter LadXI. bis 1680 find 21 Reit hsrüthe hiec 
aufgeführt. Bey einem jeden dcrlelben , lind fowie 
.Tich in allen übrigen Abtlu-ilun^ru . delTen Bedienungen, 
Würden, Ruf in den Senat und Tud angezeigt, und 
in den Anmerkungen find noch dazu viele hillorifche, 
biographifche , genealogifchc und heraldifche Nachrich- 
ten, düefe Gefchlechter betrefiend, jaligetheU^ woird^.^ 
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' IRellte ifMI. enOlft He Mlts^licder dfes Senat» von 

x68o 1^ o- Während dielcr Z-rii iJ. r Souveränität 
W area diei« Herren in Auiehuug iiircr \ ormüiiL^i.'u Hechte 
fehr «iagdfehrüDllt uod hatten deu Titel xoaKomglicltgn 
Rächen, ■n-rtza ,iiti Ende noch die C:-) ^üncnn' n Staats- 
vatke kamjti. Unter ^arl XI. waren lUrcr ia turtgebca- 
Nummer mit der in voriger AbtheiUing unter 'Suji 
t|iige|3hrteo zpranimcn 44; uifd unter Carl XU. 32» 

Die -tc Abih. liefert das VtrzeichuÜs der Reichsrä» 
tbe vüu 171S bibi773. da Tie den litt- 1 Iv. i; /■ n <ir/:tf wie- 
diC aoaahinen , utul als becoUmachtiQte dir lixidujlaadc 
■whMnetk waren, uiid zwar 15 iinter der Kouigiu Ui" 
rka Eleonora , 57 untcrKonig Fncdrich I ; 34 unter Kö* 
1^ Adolph Friedrich, uud 7 unter Guftav HI. 
• r DSegteifitA. enthält 1) die Herren Kekhsruthe. wel- 

cte «•? voui 22. 1-72 h\i 1739 j^cwefi-ii find, da 

der Strnat gcillz Jufgeliubt'n ward. W.ihnud dicfcrZeit 
hatte ihre Klacht und ihr Anfehen durch die Kegierungs- 
ig vom 19 Auguit 1772t und die Keffieruu^s- 
vom 31 Aug. eben des Jahrs viele V^eründeningen 
un ! Kriirchr-inlvuni^en gelitten. Ihrer find liitrr noch uu- 
ter Ivuaig (jullav III mit fortgebender Numcru in allen 
^ au%efährr. 3 ) find auch liier alle die fogenannten 
TSikhihf, rcn auf^^eRcIIt, wr!c?icii Guil^av III und Guitav 

IV. Adolph durch oiVeue VuUmachten alle die Vorzüge, 
Tittt'lilld Rang vor andern Uutcnl*a:irii beygclogt ha- 
Imd, die von altco Zeiten den RciLhärathcn beygelegt 
iran^. Sie Fangen von 1773 sn, und ihrer Itnd jetzt 
iu allen 30 • die auch nur ülLin in Scli.vcdeu den ritel 
voB Excellenz führen. Die fchwedilchen Kffc/ii/muMy 
dfa atoi dieferReebre feniefsen, nemllcli dieGctiia1ilin> 
BCQ der ebctn.il;;:< :) Uc K liar.ithe und der jetzigen Kcichs- 
hsnu odm anacrn lind Itter nicht bcfondcrs mir Jiige- 
infat Nadi dem fchwedifcheD llotlulender von 1793, 

Mta-Rtc. rot fich hat, wnren ihrer in allen 29. 

In einem befutidera Anh<iag find noch beygefügt 
ife NtmeoverzeichnitTc i) aller in Sch .vedcn ge\^'ereuett 
V/ixa Rtiehshcamten , als von ai ileichsdrofteu ( RiJu- 
Jhotfet), deren Atnt, nachdem die Wtirde der Jarls auf- 
LTttl', von König Maftn -s Ijuhü'.i errifhfct warJ, inid 
.d^ über das Jußizwefenr de« Reichs gefetzt wareu; yoa 
»Ift.Relchsftldherrn«- (Rikmarfk), die den höchften Be- 
fäü über die Kriegsmacht zu L.irrrlc führten, und luich 
1576 errichtet Wurden; roii 7 Rj'ichs • /idmirals , eine 

V. 'urrle, <]\ci{)02 rrrichtet ward, unddie mit deittilödi- 
fteu Bcjchl über die Seemacht verbamlcti war; von ?S 
Kamkm, ftit I217V011 ji Reiche kaa^Iern, feit 1533 \ oa 
13 Kanzleyprafidenten feit i680< und endlich u icder et- 
K>IUidisiLBazierile|i 179a. s) Allee Bxi^mw^chalUt 
fniAe die Obannlnclit fiber <mi königlictien Hof bat> 
teo, io allen 31, auficr 3 ObcrhofinarRhalleii bcy der 



len 19; zu Lund, geftiftet 166S, fn allen t5; trad za 

Gr.i.Vv. .ild , L^'ellüu't 14,36, wo. fcit.k'm Pommern an 
bthivcde« ^ei\oinu>tiu, ' zucril der ReichsmBrfrhall Ge. 
Job. OxenltiLTua Kanzler ward, welche Würde leirdem 
allezeit mit der cinea Geoeraltottvecaeois in Pomuieni 
vereinigt iit 

LsKOo, b. M«y«r : Neue hifiorißhe BMiotluk zum Gf* 
brandu für aÜt JSlaffea der Lefjr, in Auszügen aus 

einigen der neucllen Schriften über eiozcle und in- 
tcrelfaiue hillorifdie Gegcuilande. i Stüdu 175)13. 
235 S. 8. 

Das crfte Stück diefer fo;^cnnnntcn neuen hiftorifchcn 
Bibliot.bck enthalt deu Ka iidruck vou 8 rührenden See- 
fahreri - Sf e - und I^udkrir . Q^jf^fiifhien , welche al- 
ler 'in einigen Lcfcrn Ztntvertreib und Unterricht ge- 
wahren kuuneu. Wcjm der Hr. Nachdrucker (oder Her- 
ausgeber, wie er fich in der Vorerinnerung fclbll titu» 
lirt.) fo fortiahrt: fo kann er diefe neue hillorifcbe Bi> 
bliothek. ohne viel« Mllhe^ zu einer ungchenrea Menge 
von Siütfkeu umclifien lal]en> 

Lbiyzio» b. Sdiwickert: Dr. GMfiaüh's Gefshidi*' 

U der Griechen von den frührßcn Zeiten bis auf 
den To,A Alexanders des G>-.>fsen, Nebft einem 
kurzen^ Abrifs der Gcfchichte tiriechenlands von die- 
fer Periode an , bis auf die Eroberung Conftantino- 
pels durch die Othmaneu. Aus dem Englifchen 
überfout, berichtigt, und mit vielen Anmcrkunpcen 
uiul Zufarxe:] verfchen von Ckri/Hdn Da»i*l Beck, 
II B. 1793. -,2S S. 8- 
Das bivj.lllche Uri;:: i.il kei-nen ujifere I.cfer fchon hn- 
ge, auch aus der Anzeige des i Theils von diefer Ue- 
bedct2uug, mit feinen Vorzügen und Fehlern. Der ge- 
genwärtige enthalt vorzüglirh Philipps und Alexanders 
und feiner Nachfolger Gcfchichte, nebll deu fpaternVor» 
Üllen bii /ur Ob. rherrlVhalr derllamer; die fpätern Er- 
eignilfe iu Griecheulaud hat Ilr. B. zwar fehr kurz, aber 
bflndfg tmd getrau, erzfihlt. Im Ganzen genommen 
/ei ;r (Iie; 'r Theil aucli lieMn Üri::iiK:! mehreni Fleifs 
uud bclLrc Austiinanderfetzuug der Ikgebcnheiteu , als 
der vorhergehende; aber der Ueberfetzer fand dcmun» 
geachtet hiafigen St ilT zu verbefleni , und feine Bele- 
feuheit zu zeigen. Doch lind noch einige Unrichtigkei- 
ten ftehen geblieben, die berichtigende Aaracrkungcn 
ver.iient hritrcn. S. III heifst es: „Der Damm bjy der 
Bela^eruug von Tyrus wurde in gröfster Vollkommen- 
heit vollendet." Er ift nie \ ollcndet worden; die Ero- 
berung der Stade gefchahc durch Schilfe. S. 123. »Des 
Darios Heere liededcten alle Ebnen von Mefopoiamien.** 
Dlefe Fiovkel ill docit gar zu kraftii^. Wie viele Miiliu- 



no I^ifa Ulrica , und eben fo viel bey der jeut neu würden wohl hiezu nüthis fejn? Und überdies ßaud 

tpiMtwcten Köoigfo. 3) Aller Gmeratgottoemifurs, das Heer nicht in Mefopotomten , foniiem in Aflyrien. 

als in LieRand 17, Efthland 9, Bremen unrl Verden 7, " 
Posmer» 15, Preuisea 2, in Öcbwedea icliji't über dor- 



tig;« Provinzen to, über h]!^r>rmanland und ](e\holiu 5, 
aberFiuland 43 , und über Stockholms Schlolr. un I Lehn 
23- 4) AUer Kataler der ^kademieen zu Upiaia, ge- 
ftfttt I47<> io «IkB 19» za Abo, gefiiftet iS^h in «Ir 



Schon vorhin S. 91. ift der r. ic!itj-i;e Umfland vergcfTen, 
dafs Alexander bereits über den Pafs bey Ilfus gadrim- 

fen war, als Darius mit feiner Armee auf einer andern 
eite ihm entgegen nach Cilicien marrrhirte; dafs er 
folglich umkehren mufste, uodj/etzt auf der Olifeitedes 
Ijind«», Daxiitt liiDCceen wefiUdi Jliuid. CdrtiiisJaae 
C s die- 
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diefen Umftand über^ngen, Arrian aber nicht; er ift 
coticheidend , denn man kann (ich foad die ganze An- 
«ndnungf und* wie denn der \\ak€ Flügel Alexanders 
«D das Mmt n Stebea koount, unmusUcfa «rkUiMa» 
Kleinigkeiten wollen wir nidit rägen . dafs z. B. AIe> 
xander den Trunk, den man ihm bey allgemeinen Waf- 
ünrnuuog«! der Armee brachte, nicht annahm, wird S. 
167. unter die Begebenheiten de« Rilckzags aus Indien 
nach Perfieu gefetzt, da fie doch lange Yorher in den 
nördlichen Provinzen fich ereignet hatte. Aber gegen 
die AuliBe diefer ganzen U'-'. Jiichte fehlt Hr. B. ge- 
wifs , wenn er in feiner ,Fürtfet/.iing die Lefer mit den 
unbedeutenden Schriftfiellern der MitteLzcit, einem Ana- 
tOim, ftoienJiju* Htowriiu «K. bekannt audinn wüL 
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— Noch find vier mit Hn. B. bekannter Genniilnkeft aus- 
geführte Zufatxe beytjefügt: i) Die griechilche Zeitrech- 
nung, foweit fie dielen Theil angebt. II) Der Abrifs und 
die Vergleichung des fpartanifcben und athenienlifchcn 
Staats, fehr gründlich und unterrichtend. ilOtjue kur- 
ze Erdbefchjeibung Griechenlands und derjenigen Ge^ 

Senden, weiche durch gri^hlCduiQ^iueii be|^ wm- 
en. ' IV) Eine Beftimninngr der Mftnzen, Mrafse nnd 
Gewichte der Griechen , nac h den vorzöglichften zwey 
Schrißßellern , Rome de l'hU und BartheUuy in feinem 
Anachariu . welche diefeu Gegenflil^ «ttiltCM ' 
Ein fehr valiibmUges OUgUUr ibUMk dMü 
bare Werk. 



KLEINE S CR Bf FT £17. 



GoTTSscBt-AHÄTHStT. I. Kopenhagen, pedr. b. Seeft : Toii- 
ker omLi urgirnsFarheJring i Danmark (Geaaoken iib«r die Ver- 
beflierunR der J iturfrie in Dänemark ) ved H. 1. Dirch, Sogne- 
frzeli für Midd«-lfiirt. I?9J. 32 5. g. 

II. jljhandlimg rnn Forandrinff i KirktflUthtn» CAbhandlune 
»aoderung der KirdMOuabeliicfee) vad VlroHt Atf« 



über die Abaoderüng der KirfWftjalW'llWiWi) vad VlrovJt D^ffil 

i Minerva for Aug. 1792. 

III. 03enje, b. I\-erfen: Ko^lt Forpag augaomdr tili» Pofltr 
i den offetttline Gudstinefte, udgivet fom et indh^delfosjkrht til 
Hiitideliphtien yaa Gyrnnaß« im Anledning «/ Köngens FMfels- 
äag (EiiiiKe Vorfchligc über gewifls Punkte bey dem öfTitiitli- 
,clien (ioite»di«nIt , als £inladun|{sfcbrift zu dm FeytrlitlikeiMn 
auf dem Gymnafio am Gtburutage des König! ^ af Mag. OfFtO' 
ftßoT Chr. Gutl. Seidüz. 179-'. 98 S. g. 

IV. OJenfe , b. Faber : Tanker om dem «fftnüigt GmäiHUH' 
ßes og de nufd famme forbnndtte Kirke - Skikket behovendt Afm> 
dringer ( Gedanken über ndibife Veräodctaiif«» dm dlltot- 
lichen Goiiaadieiilla «od 4aa damit — — ■* 



br juchan 1 af X.. Arnthtr. ifn. at 8» & 
y. JCcfiMka^. b. Ouriftanftat Tt 



aar nmlltg fbrSf» 

»ring i Litnrgie og Prae/MaMmußtitf SMUmi. < G t!n;1;en- Uber 
■»gliche Verbeflerungen in RSckiiebt aaf dieLiiurgie undSiü- 
küiifte der Predii;er in Seeland) I7f2< loS» Si 

Vr. Ekendcif., b.Popp: Epijtel tU dtm imukt »g imrAeGtifl- 

licrheii ani:aaoHJe üaabens SkadfUohed for Aotm. (EpitUI an 
die dänifthe und norwepifihe Geilflichkeit über die SchädJich- 
'keit der Taufe fiir ritii Staat ) IlS.-g. 

Schon 17SS Ichlug Hr. Ikiüholm einige, nicht einmal we- 
feniüchr, Ab.iiidcrutigen der, .um Theil ntx'h fehr wenig Auf- 
kiariiiii^ vfrr.itiHiiticii, d.inifc!i'-ii Kirciengebratitlie \-or. Allein 
damals feiere ikl> iimi .ilk-s . was fchreiben koniue (im 
phylifthen Verftaridtt dci Wui is j entgeRcn. Es kam eine wab- 
reSundOuth vouSircitfchrifwn au» der Kirch« f ruchbarem Schoo- 
, tc; (S. allgem. Rtpert. d. Literatur v. 1785 — 90. throl. l.it. 
I^. 2870 ~ »ber raeiftcn« lauter Misgeburtr 1:. Die Sache 

blieb ohne ^weitere rollen. GegenwartiR fcheiru der Aufkl.irurg 
und der wahren Ueli^ionaübung eine wohlthati^ere Soniip ru 
.^nacn. JL>i« diiuifche Kanrley hat den fjmmtlichen Bilchrifvit 
■U^Cflaban, gtwilTe Fragen von den gefchickienen Probien und 
Predigern eines jeden Stift»; beantworten lu iaflcn, naiiilich über 
dieDauer de* Guttesdieiiftes ? über denGefang? iiber die Mefli» 
ror dem AJiar? öiier die Einrichtung der Predieten ? über die 
Tauf*? Uber daa Abandmaiji ? über dicBeichu? über Verlob* 
niflii und Tiatndifan? über den Kircbfanc und dat Opfern daa 
UndbaiiMianMi auf dem taude? Sine TweMufiga Frucht diiAv 



populariGrten Unfetfuchun^en find die 5 erften Schriften, wei- 
che jedoch gröfsttniheüs di^m Cieilit; einer vorurthcilsfreyen Re- 
ligiöfirat noch z;<*ilich fremi zu fcyii Ichcii-.en ; etwa in cewif- 
fer RiickfichiN.il. und IV. aufgenommen. Djmx'cn ift N. VJ.. 
eine fehr {re}'n>tithige, mitOetft und Lebhaftigkeir ge Vhrieben«, 
BrÖrtcrung eiucs Satzes , der holiefttlich' bald mehr und mehr 
allgemein zur Sprache kommen wird : daf« nämlich die Kinder- 
uufe eine dem Endzweck der Stiftung diefcj Gebrauchs (b 
durchaas zuwiderlaufende, ab der Gerundheit der Kinder 
Wöchnerinnen, und dem Wohlitjnde mancher nicht f 
FaaüUeu- bikbftvardarUicba Handhug ift. 



ScbSrs KuictTx. Zizert. b. derBncheraaftalt ; DiePftfer^ 
JiKT-QiMtt eine Sammlung iron Uedem und Gedichten .^röfii- 
MaimQa am d^JLateinifchen übarfimt von M . J. G. Ph. TliiMat 
aib de ain Vaataridna von Dr,J. <kim Sum. 1793. 56 S. Vor» 
bar. IXSV9. t> — Xa dan fp» und in aJamlidi reinem Deiitich 
abecfoftlan Tarbarklite befthrcibt Hr. Dr. am Stein die Lmih 
«ad Gegend daiBade«, wie auch die jkafUheti. welche vom 

J5a- 



wM Occand . ™ «»vu^ » ui 

AbceJodoeu» an. (1630) bis jetzt getroffen wurden, um denJS. 
de^aßen die nStblgon und der Lage nach möglichen Gern -chuii 



keiren zu verfchafFen. Den allermeiften Gedichten diefer Satrm- 
lu«^ wiirdc man es fogleich anmerken, daf» fie» LVberfcizungen 
lartiniiVher Verfe des vorif^en Jahrhunderts find, indem fie au- 

f^v'r d- III Doetiftlien Jargon \vt;i,i; oder p.ir nichts JJichiwifches 
an fich haben. Kiu Gediclu des i'ntcr Buoch von Pfcfer* (1631^ 
S. 19. Verdient ier.ivcii liicrvtin ausj;enumiuen zu wcriieu. 

Von den weniijtn nfiuni (leüithtcn ztjchnet lith aufeer ei- 
nigen Stücken de-, Uli, f .'j'iVf i-on Saus vun jM.irJt uhm noch 
am meilteii fvlgendes von iin. Landlchreibei Hemmer ron VVia* 



Jn den Badega/I in Pj^ert. 

Du fuchft Gefundheit hier, und find'll fie; klage nicht 
\A'i iiii maiichtN dir, was fonlt dein \\ni<. dir H^iir, gebrie&J 
Denn hat der Himmel dir die hohe Kui.fl befcbieden, -r 
Zu leben, wie fichs ziemt, mit nöihigem zufrieden, 
So find'/k du hier genug, und bill du fchwacJtar ScdCh 
Gleich florrig, wenn du glaubt, Aals irgend waadirfdäat 
So kann der Aufenhalt in diefen Fclfenklüften 
Am Leib und am Gemüth dir doppelt Nutxen RiftM t 
Der Leib wird hier gcAind. ea' lernt dein G«iA M tritaeb' 
' 7 flücklkh Mt* daf fidi mifr an i>ifl'^.f..T.r .- 
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Saoait u. Bukslau , b. Koni il. ff. : Eiffenfchaften, 

Wijfcnjchiff n und Bezeigen recht fchaffc.trr SJntHt-H- 
tt, um Dach deiu iu bclUejicu für die iiomuchka- 
tlloUlclieti bduinot {^emacbtcu Königl. (ieueral-Land- 
' fchuJregli'menr , in den 'rrivi.ilfi huleti rlcr St jdte 
uud aut dem i^nile der Jugeuü aui^lichen Üuter- 
richt zu geben. Nebft einer Vorrede ^ on deu Ab- 
fichtea , und einer nusluhrlichen 'l'nbelle von dem 
Inhalte diefes Buchs , rann s Kupteru. 36 Bo^. ohne 
V«nede iiad T«beJ^i. 1792. (la 

Der Vorrede mrh ift diefes Handbuch vomemlich fOr 
die Lehrer der k<irIioIi[\ Ikmi Si huJin i.i ijcIiK'firn be- 
ftioimt, die eotweder uU Schul<iau»tvau(ii(.ateii die Sciui- 
wrieo zu bald veriafTen oder das darin gelernte wieder 
ver^jefTeD haben; doch TdII es autli 'leu Kandidaten der 
geiuluiiea Aemter dazu dienen, ikU uavh Auleitun» def- 
felben in der ofllciellea Schreibart und in Führung der 
JCfdirechuungen zu Oben. — Nach einer Eiuleituog, |o 
trdcher gezcij;t wird , dafs dje Ei^jenfchüften der Schiil- 
Jeuie, mit v. ekhcii man bi her zufrieden gou cT.'u i[>, 
uEirekboiig des Zweclu Juiuriig nicht mehr zureichend 
füd: tarnt der Inhalt desBudiS, delfea gföfserer Theil 
atrs antfero SthrificM diefer Art gefummelt und nur der 
form aach dem Bedürfi)i£se der fchlelifchea öchuMeut« 
.i^epiJsc ift, in folgende vier Hauptftttcke. 

I) Eigenschaften, welche SchuUeJte an fich haben 
Meii , nemlith , Kcnntnif? von den Pflichten ihres Amts 
and Luft He zu erfüllen, Frömmigkeit, Liebe zu ihrea 
Schulern, Munterkeit, ücdult, Genügfufflkeit , Flejfs • 
undSittfamkeit. IL) U'ijrajchaftcn rechtfchalFener Schul 
meiftefi fowohl überhaupt: VoUllaodtge Kenntnils des 
Zwedts ihres Gefchäfts und der Mittel ttin zuerretchen, 
(hier koir.nu jedoch Manchps vor, was eigentlich in das 
3te llauptllück. gehurt, z. B. fie follen im Lehren Ord- 
osng und Deatlicbkcit zu beobachten fidi befleilVi i^eu, 
n.d.g.) als insbefnndere : vom Zuf.imraenunterrichton, 
von der Katechil'aiion, von der Buchlbbenroecliode, von 
itn'Tebellca. HO Das Bezeigen eines Schulmeißers in 
feirifm Amte : i) Erforderqiffe des Unterrichts überhaupt^ 
2) Ik'icigen des Schulmeißer» in BerJehuug auf die Re- 
ligian. 3) Behandlung der Lchrgcprenßände. u 
wöden gerechnet : BttchftBbeokenntnifs, Buchßabireu, 
LeTco, Kalligraphie ood Orthographie, Verfertigung 
fchriftlither AutTatze, vorncmlich Erziihlungen, Briefe, 
Aaweifungen, Quittungen, Frathtbrjefc, ZeugnilTeoder 
AUcfaiede. Todcen- undTauffcheine; «ucdiAufratze ron 
glMserer Art, ah : Protokolle, Contracte» Teftwaeme« 

A. Im Z. i7J>4. Zwetjter Bund. 



Codicille, Tuventarien, Detaxattonen ; — Rechnen, Rech- 
nuu^uhrea« befondcf» in Beziehung auf Gemeinde und 
Kircbrecbnungen. IV) Dinge, die Sch%UmeiJler fonß nodt 
zu beobachten haben, um ihrem Amte zweckmafsijj und 
zum wahren Beften der Jugend voraufteheu. Oamyser 
deu gerechnet die fogenannteSdinlxucht und die Uiljiung 
der ja<:cnd zu guten Sitten, f9 fem dcr 3cbulnleüi(»r 
dardu i\ijtheil ucbuaeu kaun. 

Phik'fophirche Genauigkeit und eleganten Vortrag 
darf man tVe , lieh hier nicht furhen: indelTen wäre er 
■bey 'Ilmi Mc;ULht*ii, für die <ias Rüc h zmiachll belummt 
ilt, vielleit ht nicht oiuaial au.uewjndt. Das Ligeue die» 
fes Buchs 'ü\ die (ehr deutliche Anieitun;^ zum (Jehrauche 
d«r vom Abt treUtiger empfoblenen Bui;hftaben - u.xl Tu- 
bellen Methode, wach der Erfiem werden dio Satie, 
welche die Kiti ler ausuciulig lernen follen, an eine Ta- 
fet, wahrend des Vurlagons, «ber nicht Wort für Wort, 
(bndem nur von jedem Wf»rte der erfte Buehftabe, als 
Erinnerungszeichen angefrhriebcn. Die Tabellen foÜL-rj 
den Kindern die merkvvürdig^en Gcnenüandc, in eiuer 
Art ryftematifcben Zufammeoh.m'^s , vor das Augehrin- 
gen und lind von 7.\reyrrley rcnii. N'ath der i inen 
werden die uuiergeonlnetea BeL;ritr<r hinter deu lUtipt- 
begriffcn eingeklammert: nach der ;indern aber unter 
den HauptbegrUF gefetzt und mit Buchilabeu oder Zitf. rn 
bezeichnet. Von beiden Arten find Schemen beypetiij^t. 
Bei<Ie. fo'.vohl die Pxuhrt.ihen - als die 'l'abcllonmeihode, 
haben viel iMechaniichcs, zutnal, wenu dabey die hier 
gegcb«>ne 4tcK(>2el beobachtet wird: „Die Tabellen miif. 
,,fen den Schülern immer eher beygebracht werden , ali 
„die Sachen, die fie betreffen. Ree. iß aus Erfahrung 
überzeugt, dafs fte zur fummarifclien Wiederholung des 
flel 'rnten brauchbarer, vnr iLrl Tn-anrrder d,r-in crirh.jlie- 
pen Sachen aber nicht cimnal \ edtauiiich zumachen tind. 

i>JilLGX.OG££. 



Käme , b. Gebaner ? jjVjUw^ >^ 

g^Vj ^Wy» Bmeniarhuh für di* vmAifiiht 

Sprache nnd Literatur; die Sprache im. d-JvprUei> 
Gefichftpun'it, nls Svrxdie dgr ücUrift and Spra 
che des (geratincn) Lebtns betrachtet. 'Zu- 
n Ii ')!!: ?.nl^^ H^'!;uf akadcmifcher Vorlefunr^eii. Von 
6". l'i: C-*.uher lfa)d, D. der Philofophie des kun. 
preuff. Departements der auswärtigen Gefcb 1 fte Doli 
metfcher der oriental. Sprachen , und ollentl. I^hrer 
der Friedrichsuni verlität zu Halle. i7g9. 334S. g. 
Den Anfanj macht eine „ku»«** Gerchtchte der ara 
bifcbeo Sprache, in welcher wir Mofa da « gewohnliche, 



ALL& LirERATUR • ZEITUNG 



find*"!! und die leicht (ukIj kürzer hätte .lusTBÜen khanrn, 
wcua der Vf. ftcti mjc uunütht^ea \Vie(J[erholadgca ge- 
höret bäite und nicht imnier t'etneSchreilniR durch poe> 

lifthe I?!iniu n hrbcn ^\ollre. Üi^rc lind iuj fah überall, 
i^erade abtr la einer (inuninatik am oiritceii, uupalTend. 
Sie At-riiilircn iiuch Ificht /.u UebcrtreilnniLjen und un- 
rithiM t u \'ürrtcl!i,ni;en über die Sache fijbft. Wie hete- 
rugtii Kiitigt \ün Arabern „(ie fabcn ihre ilLs/r allezeit 
perguttnt . viele unter ihnen hoben den }lrlicon crfiie- 
geo" u.d.g. Wir wundern uns, dafs in derAusfpr»- 
che nicht die dentfcfce1leditrchreibun«r.- fondemdic engti- 
i\\if p.utTtnuninipn iff. Nrii/' ' ' "s lltdflipfißi etc. 
welche lufchterlicben Worte iür eiuen*Üeutfchcn und 
^•ruin IbllcB w ir ftatt Mobammed'^itfrJluiiMRni fchrci- 
ben'i' Soll man erfteuglifch niisfprcchrn lernen, um dann 
.1US des Vi. Grammatik ürabikh iL-feu zu kOnnrn? odtr 
WM fo^l cijil)*futf«hcr mit fh, kh, oder gar mit dpi} als 
einem ßiicbltabcu (ihitt djeh oder dem engUlchrn 
ruathwn ? Das Arabifcbe erfclieint vielen fremd jrcnup, 
ohne dafs esnoi limit fcli he n fin hicrlichrn Zeichen über- 
laderi v. it-d , dii- pa?' rii 1 ? nuihig i'nd. Dafs (jj^ S. 55 

zugkiih mit UJ und D \ ertlichen wird, ift woblnurein 



Ausfprache und Ton nnter beflimm'f Repeln pebrncht 
bitte. Zwey Drittbdle der gehäuften Be\ fpieic waren 
dadurch auch filr den Anfiloger eatbehflüth {teworden. 

Uebrr Wortbildung und Wortforfcfcimg iiui ht der Vf. im 
gau/.cn 3ten Kat icel mehrere recht (;urc Bemerkungen 
z. B. dafs der Naturmenfch zw ar feine tranze Vorltelluog 
mit einer Oefnun;^ des Munds hcrv-ordrirngte , dafs alfo 
die Wuriclwörter cio() Ibitr . i bcr «ioswe^en niclit hlofs 
aus 2. Confonantenlauten /urainmeiifteretzt ijewefen feyn 
niü($t<0. VieleJLIrw9rte Ueliuhen such in der femitifchen 
Sptache uf(i)t3n^llch au« drey Confonanten. Daf^ aber 

\ ielf! QiiadriiTfera iind Qiiin'iuei'tera aus 7 c. i ii Vt ur/.cl- 
worteru ^ufamiiieuge fetzt oder ;;1pichfa!li in einauderpe- 

Schoben fcyen — wie etwa der Skorpion aus^^jpii 

verwunden imd v^iÄC die Ferjt — fcheint uns eine aufserft 
gekänftdreHypothefei deren Prilfung und Veriilfjunsj wir 
vo;i dem Scharfünn des Vf. erwartet hatten. Dk- emtre- 
fchobnen Buchlraben I ^ ^ u. f, w. halten wir, wie fünft 
oft ^^ und ^ und das O der «diteo Conjugation anzu- 

rdwi fud, ItärbhifaeependbctilcbelJtthnimgen des Lauts, 



Druckfchl^? Aber {jh und )b duidi «hien fo Hattet». W«*««*«»««». wie w^, ^ an. Ende fokfaarWorie, 



fremden Laut, wie u. zu bezeichnen ill gewifs unrichtig 

und nicht nai hahmcnsv. crtb. S. r,9. drückt Hr. W. if^ 
dii|ch k au» und ichreibt doch in manchen Worten dafür 
jkft, *wie Ofcbitdh. Jene» iüt a uf slle Fiille unrichtig ; denn 
es miifs doch ein Unterfcheidung von vj» angedeutet 
werden; — diefs unnothig, weil tih für den Europäer in 
keiner feiner Sprachen einen bcilimmten Laut bat. Hey 
Befchrtibori^ d< r 'l't riC des Ali habcts fchcn ^vi^ nitJu, 
\varuni lie der V i, u: icis in tatciniic licr S|/rachc gibt. Lr 
v^-olltc ja eine arabilclie Grammatik ttlr Ur:ulfche fchrei- 
ben. Die bcfondern Biicbfiabeo der perfifchen, türki- 
fchen , malaifdien St brift gehüreti auch nicht in cineara- 
bifche Grammatik, da fic niclit bey arbtarabifcheu W'or- 
ten gebraucht. werden. Eine unglückJichc Eründung iil 
«9 S. 66 daG» be>' Eiuiheilong der Buchfiaben ein Halb' 
faufler ! ein Mr.tnpflnvi ! I und mehrere (iirfiuii.'c auf- 
geführt werden. Das gute, was §. 5. über arabifche 
Schriftzüge (agt, ift gar zu leicht zufammen gew orfen. 
Die (lew^hn-mcrnf^r fuü'Pn nirht, nr.i h franzufirc her Art 
oder Unart, auf einem ilaulen b.r^. fondcra bcy jtdcm 
ußbekadnUrem Datum , noch mehr bcy Vermuthungen, 
genau angefilhrt letu., da der Vf. zunüchft nicht für Ge- 
lehrte fchrieb. Solche genialifrh« Nacbläfstgkeiten 
drohen Schriften \on diel'er Art eine nur et lienierifc he 
Dauer, oder mindern wenigitens ihre wirkliche Brauch- 
barkeit all;;:! fehr. Auch (fud' die vielen fetbftgeaiacbten 
Wt»rtcr L'ev ifs keine F.mjifehi. II»': fiir ein lÜcmcniarbin h. 
da lie mcjü unnolhig und ubelkltjjgeud lind, wie G:l- 
ttmg' (Ausfprache) doppelt gefcltlnffene Sylbe. betont. 
[) 'pp..l -T fchl'!T,:i:hL-it , bewirte} t. Dafs gerwb die Hälfte 
de» ganzen ii.ubä zu Kegehi über das Lerenlerueu vnr- 
urendet wurde, ift ein-»Mangtl un s erb .ltii:ijmafsiger 
Ordnung des üan«en, welche leiüit hatte erhalten er- 
den kinm^o, wenn der Vf. dße Eidleitnog abgekOrztund 



find feltenere formatireBttcbilaben. Andere folche Wor- 
te find bktfsc Zufammcnfetzuniren r.wever Wur-e , wie 



vJÜIico BUS „, j und oti , j, ».A^tac aus yac und j^^. 



— V.'arum der Vf. ein neues Paradigma» 



euifühc 



renwil!, fehcn wir nicht. Den 13. Gewöhnlich angcnom- 
lUfn-'uConjugationen werdeh iiucb 5 beygcfi"igf. Ree. 
wünfchte \ iclmehr, dafs man, zur Erleichterung, blofsdie 
gewohnUdiften tonjiigationen, alsfokhe, iuderüramma- 
lik aufftellen, die aadcm aber als fehenere Formen und Bü- 
dunycn, dicbc\ gc\cif]eu Zeitwörtern allein üblich feyn, 
nicht unter dem regulären nniuhreu mochte. So z. B. 
würden wir bcy der fvhr gewöbniichea l<x Conjugation 
blofa in einer Note fagen: da^ Jie vooder ieltenenForaa 

^ ^ ff ^' 

JXjL. (Sduphel) abfiamme. Dal« aber all» diefe Coo- 

juL:.iti(?iien nun einmal hluf? iTnch der Zahl benannt n er- 
dcu, iit ( ine ^rofse Unbequemiiibkeit , welche auch bey 
\'n ;K ii iiuti'^ <lt's Arabilthen mit den andern femitifcben 
Diulckicu biuderf. Uie und da findet fit h eine iu an- 
dern Grammatiken noch äberfehene iJcn;erkun[j, wie 

S. Igl.vomln] cr.niv X-i*, y u.dgl. von 

wo Heb alfo die hebruifcbe Form mit dem H fimlt zeigt» 
tJebrigens ift das übet Spradbe des gemeinen Lebens ao- 

gfinriktt' inimor noch fehr wenig und mir <Lis fonil be- 
reits bekannte. Da fah felbft aus licifebcfchreibungea 
' 1 inant he.-» unbeobachtete fammlon l;if>t. undtlr. IF. 
der AufTpüning folcher Dinge fein«' befondcre Atifmerk- 
faiiikeit (nach dem Titel feiner Schrift; {^cujdujct hatte, 
er;-, arteten wir mehr. Noch einmül: Mochte doch der 
Vf. diedeutfche KunftQ)rache der Sprachlehre nicht durch- 
aus zum UoverftfiidUcbeityerbildefl. ErtHthc, wer kann, 
im stea Kapitel fein (ittufch voo E«obaditimg«i 6bcr dcn Siim von ^eTcbrcibHiigeii, wie dM^tiBOd tyielc aa 
^ . " • dece 
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dcre hier liad : der vierte fianu des ü njdbflßandigen ift 
das tmtyU Umftamätwort etc. Das Gefuchie ia (liefern Pu> 

risirus ift uip fu auflaMtMidpr . u ei! der \ :'. ".v.r \ !<? 
teiaifcbe Formeln nicht uiir beybehalt, (unueniauKi noch 
felbfi bildet, öcuiderbdre Zufammcnfetzuageu , wiege- 
meine Lebens/}} räche , t'ür Spratlu des gemeinin Lebens 
Wullen wir unter diefen Umltanden gar nicht rügen. 

TüinoBN, b. Ueerbrand: Seiuka an Uelvia und Mai - 
tis (Umrtia) flbeifetzt nnd mit AnnerkQng«! und 
ciiier eigenen Abhandlung über Senekas Leben und 
fMidun Karakter (Clurakter) begleitet voo C. P. 
Gm»» R^ait(en) an thfloL StiA. 1799. 95g S. s< 

So fehr (ich auch Hr. C. in der Vorrede über dea'Re- 
ccafeaten einer feiner vorhergehenden Ueberfetzungen 
KS dem Seneca ereifert; fb ßnden wir doch nicht, dal's 
er ibra zu viel gethan , hingegen (chcint uns die gegen- 
wartige Ud>erfetziiiig jenes llrtheil in allen Stücken zu 
beltaii^en. „Ith tr^rtr, Uifst Hr. C. den Seneca fagen, 
daß ich deinPin brennenden Kuminer, iurl^fs der Srlimeiv. 
■ocb/rt/cA war, nicht begegnen müjste , um nicht durch 
AmUAmmg von Troft felber Ihn zu reizen und neu 
ZBOntzilnden" (dotoritun, dum rt-cnu ßieL'iret, fciebamuc- 
entretsdum non ejfe, ne illumipfa JoUlia trnCi^revt et aeien- 
daent). Hier ift der allegoril'cbe'Au&drut k giiti/. vert'ehlt. 
Wkliolpericbt ift folgende Periode, die, wie man neht.eine 
^'acbbikluDg der lateinifcbcn feyii- folL „Die mir keiue 
Rt.f \£r vcifjera u ürdr, wird mir, defs bin ich gewifs, 
andi diete nicht verweigern , wenn es icbon wahr (ilt) 
dafs tUer Kummer hartnäckig ift, die Bitte, ihren Sehn- 
|4:Ht{iiiitmrr von mir lieh hesaiiynen y.n lafleiv." Sencra 
ttgl: C«iiuiiä n«^itm, kuic hoc utüfiuf te nun ejje nega- 
iann, (üeetvmnis utoercr cmlumax fd) fpeto, ut defi- 
äerijtw, vrlis ame m'nif.^n fiatni. „In .r; xmim f.-:!o:-'.';:t 
crH-U'i'aj iijfffa fivfiftat** {cop. l6./* »''■ niii" i^'!'^* djs 
SdnVkialuße feine graufnuicu Tücke(fl) allein aus ; hiirr('^) 
fnije es HaU n^gacben !" liiatidilJimmm puer^tn (S. 6S.) fehr 
irtig, „rfe» hetdeflen aller jungen.** miitalh temporum 
„die Umiväiianf^ der DiVi^f," molthfr ixi^ere et blattdiri 
mJMn tbun und fMlfcbeln,'* gratum extremi Jermonem oris 
katrire ,.den letzten ziirtlicfaen Dank feines er ln ffl-ndtn 
}>]\5Zkt]es rinfchinrfen !! ultünum liitm ,ju ß y.iitu. -f /i- 
gem adjpkrre (cap. 13. S.51.) „des I .tU.'n> Ictzteätunde 
ds eiawtfkAot (!) der Natur betrachten." S.^. lälst 
Hr C. den S. zur lleli h Tagen „nife deine 3U.t)didikeit 
zunr.lfe" (hti virtus advocaHda eß). Cap. 16. lagt Sppe- 
n Ton'dct' zürtlichen Autilia , die ihrem Sobnc ins Exil 
f'.n -.ie: usque eo fuit indulgerMa cnnßrida 11t in/Zf.' exi- 
iu:r. tia:i, qu^m deßderim». Bey Hn. C S. 63. .Hcfri-t es 
Iü: ..Ihre teidenJJui ftliche Liebe (indidgcutti^J } warß/ver' 
madfftn ftU iAm (!) dab üe eher das Uartt der Verweijmg, 
all . fi^MrEatbelirui^ ertragen wölke.** Oeigleii^ji 
Schiiaihdtei» finden fich fiift auf allen Sett^ . 

Die beA gcffigte Abhandhing bcfcb.-iftij^t (ich gröfs- 
uathcils mit Unterfuchuug der Berchuldi^angcn , dje 
S s Charakter waren gemacht worden. Ilr. C. glaubt, 

r" S. tv.:r in d'-r TfM/t(^n Perio<.'e feines l.cbcns ab (la 
Weiki gelebt mhe, worm er uoUreitig Recht hat. lu 



Anfehung des verdachtigen Umgang», welcbea derPhi-. 
loibpb mit der fcbönen Julia foll gehabt' haben, wird e4 
vom Iii). C. auf eine aul.serü {^.nbnte Wt-üe vt-rth» idiiT. 
Wir Wullen diofc Stelle hcrletziu , weil lie r.uglt iih Itir 
ein Probeluak \ on der eignen Schreibart des Vf. geltes 
kinn. „Ich glaube Agt er S. 204. , »hier unfern Philo» 
fophen retten zu können. Man nehme auch an, daGtdic 
Jugend der rei/.eqden Julia , Seneka's ßanguiniJJi- mt- 
kmclwlijc'usi^) Temperament , der vennuihche Uroj^ns» 
den fie pflogen , heede (beide) ja leitet zu -einer fehimen 
Sünile(!!) der Art hatten \erlfiten können: — Und e« 
ift docli geu ifs nur all/.uwahr, einem reizenden Weibe 
gegen üb«r— was vermag in gewiflen AanenbUckendie * 
ftrenefte I'hüofoplne , ii»id intm es euch Vater Zf.ri'% 
W^eijheit felber uare, zumal w enn bey dielem W eibe Fein- 
heit des Geiftes, Gefchmack, Liebe zur Philofophie den 
Umgang mit ihr anziehender macht (machen) und der 
fckiummerndcn I.«idenllhaft, die im Hinterhalte vrrr»- 
thetijch ruft(I!) fo leicht der uufcbuldige Hang zur 1 hi- ' 
lofoplue untergi^eboben wird, wenn diefe felbtt zu ihrem 
Sturze die Wallen hergehen niofs? Iih glaube dennoch 
hchjupten zu k'>nnfn, wenn Seueca's Schwache in die- 
len Punkt auch flreag «rwiefen wire; fo hatten wir 
hier u oM einen Bete; weiter (?) mm ErAbrun^sfatzcb 
dafs der Sieg <Ier PhiiolViphie über die racnf« bliche Lei- 
denfchaft in)mer nur mehr in Büclirrn alj in der ^7rJfc» 
l:i.!ikeii zu linden ift : Aber die/er FitU {fj würde Seneka 
d<Kh nicht in die Klaffe gemeiner Wolliir.Jing^r , oder 
ansObendtr LafterkueJtte {l I) heruntergeworfen babeu.** 
Hr. C. ^^ III den l'hilofophen in Aufehuug feines Umf^ailg» 
mit der Julia retten , und das Reftdut ift: dais er 
Mui^emki Ußetknecht gewafen I 

RBAi NTinvEiG , in d.Schulbuchh. : VerßtcU eir.errott- 
ßinuiieeti jhi!>\-ifung zu der englißhen /}iisl)>rache, 
von K. F. C. IV. igtter , D. Phitof«ii*Prole(ror am ColL 
CartiHno zu l^raunfchwe^. 1794' 368 S. g«"- 8- 

Diefcs Werk ift eine ErganzuncT der vor einigen Jah- ' 
ren von dem Vf. hcransgegebrnen l]o[;ci) über die engli-^ 
fi !:e /iii.'-rj.rai hc. In der Einicirung wirft er der eagl»" . 
fchc» Sprache vor, d»is fie nicht jeden I,aut durrh ein 
eMrcnes hrftHrmtes und unverantwrirchen Zeichen d8P> 
flcllf , und fo oft diefen- oder jenen lluchlbheu zum Re- 
prileiuaiucn eine» andern Lautes mache, ^ec. glaubt 
hingegen , dafs die Engländer die ans fremden Sprachen 
er.tl'^hntcn Wörter nicht azulers fchreiben konnten nnd 
durften, als lie n irkii« h i!i:in , weil fonll das W'nr/el- 
w ort /Iii Lt mehr keunflii h hli. lie, und folglich uuendiiihe ' 
Sihwierigkeitcn cntftebcn iDiifi^t n. Atich will es lUc. 
nicht eiuleui'hten, dafs das cnuliiche .Alphabet in F.i 'k- 
licht auf die Bezeichnung mehrci cr einfachen Confcn; n- 
teo fo unvoUßandig und tadelnswürdig jey« als der Vf. 
mcym; detm fchneben die EngWnder *. B. ü*tt eznre 
und /jft/.rT jedcsmil 'i 'cr und /"iiA/f)' , fo \a tirrle c> ih- 
nen und den Auslrindem uumügl/ch feyn , . das Stuu.m- 
wort wieder tm erkennen. Auch wundert 'ÄcÜ Ref. fo 
rcnrKfccn Ausfall .Tufdrn piirm Sheridan zu (luden, w ie 
i. S. i6< • o ihm aogcJichcct wird , dais er das o in. 

" . , . .d by (Jöbgle 
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fror für eben (*cn Ton halte, den das a in hat hat. . Sagt- 
Sluridan nicht in inehrorn Stellen feiner Profodial (iNtsn 
«Mr, dafs das a in^^bar anders lautet als das a in /tat? 
.liier aiag nur «iae Stelle zum Beleg dienen. Whenttm 
o confoitnnt ftMoms the vowü a in the fatne fyllable , and 
Ute ndent is on ihe cunfunant, the vuifcl a has allwatjsits 
firfi Jound ; as hat , m«n ; as a^fo Uu Jame Joumi leag' 
^ened wken it yrecedes th$ (etür r, Of /at, ißr, SiiAp» 
liendix liii. Jedem Sprachkenner wird es nun fehr auf- 
t'aüeu , wenn er aut derlelb^u x6ten S. der Einleitung 
liefet, da(s ilas a in bar (ich fehr dem nähert, mit wel- 
chem wir das a in Inbfn ausfprcchcii. Eine andere eben 
fo ungegrüudete ßefchuldigun;^ ill es S. 17., dafs Sheri- 
(LiH den Laut ilcs a in dtitf l-.uihß iyrig mit dem ii in ti^^t 
bczeiehue, ilec. findet iu der ^ten Ausgabe des Sbcri- 
dm^dsm Wfifftecbudies, (Löadon 17$!^) da» pidit wit 
hat lie&mduwt. 

Die AnwcÜfiinfr felbd h.mdelt i) von den Buchfto- 
ben überhaupt. tn; Jrn lU-ijcltV für die Abbrechung 
der Wörter, 3) \oii licni Zeituuifi-c der Vucale, ^) von 
der Ausfprache der einz.elnen BucbHaben, und zuletzt 
von dem Accente. Hey diefeaAbfcbahten.UeecodieSj-- 
fteme und Bemerkungen eines Sheridan und Nares zum 
Grunde, wdlurch das Ganz-t* allerdings hr.nithb.ir und 
tiei&lich voUüaudig wird. Walker' f Ausfprache ift ftjier 



nicht beniitzf lo dem jsfen Abfchnittc hat der Vf. nicht 
angcfühi [ d ifs. wenn ein Won iich auf ein e eudiget, 
der vorhe, (leodeConfonant zu dem e gezogen weraea 
muf«, /öbald das Wort dur. h die Oedioatiou, Compa- 
mten oder Conjugation einen Zufatz erhalt, uud da» t 
laut wwd; als pea-fes, hou fes, ji-ner. prai- feß 
— lu dem 4tenAb£c:tiaitte foU nach S. 50. das a 
in fatker und rathef wie du deutfche a in haben , uud 
S. 51. das a in arc vvIl- ah lauten. So fpricbt f;e\vifskein 
gebildeter Eughmdcr; vielmelu- lautet iu dicftu Wörtern 
das a wie in bar, aber nicht wie in wall. In frftr klingt 
aber das a nicht als ein er.wn -'"dehutes dcutfLiit-s *, 
vie S. 63. lehret, londeru als eni et.*as gedehnter Laut 
von hat, wenn anders das o richtig am Gaumen herv^or- 
gebracht wird. — Lben fo uprithtis ift es, w cim S. J14 
du in heatt und hearim wie deuifcbes o küugen foll. 
Doch dlefcr und anderer LTnri» iitigkciten unbefchadet, 
zeugt das Werk augeufcheiulitü von des Vf. Kenntliifs. 
Fleifs und eigenem Nafbdeuk«n. Es würe aberzuwao* 
fchen, dafs nicht fo oft Wiederholunqrji -. o k iinen, I 
wodurch das Werk umiut^ weiiltuftig geworden ift,*fo 
dafs man es fchwerlich aU ein Hai«dbnch (är AnÄnger 

«brauchen wird. Auf 2(.^S. hatte, zumal da die Be- 
utung fehlt , eiu vuUitttudige^ Wurterbucb ^liefert 
wcfdco Jbtaimi» ' 
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Mifsbriittchr. auf dem Stiftaun au Merfeliutf an nun Octolver 
1793. vort;etrA^cii «OH Kurf VMIM JlrJhnl A «ra If^tpui'm, K. 
PrcufcJ. Obriften, Erb - Lehn -umi Ocrirhulierrn .luf WeKwirz, 
Z'Vliernvirtl und Nempitz 56. S. g. Dief« ScJirift , w tlihe der 
\'t. <;i»;en(!ich nur in der AbHcht dem Druck iibvrgcheii haben 
w jü, «in die ihm wirhti); fclieiiiendeit Latidc«gehrechen vi d 
f-iiie ei|tnen Befchwerden de/lo b^-fler fein» n /uui Snr.-t.i:; zu 
Merltburi? 1793. verfamraleten MitUänden bil. nmt zu n.jLhi n, 
handelt in 1: A!jfi.hnitieii i) vo'. wicl<Trerli:lu.lier Beictzuni; 
der rittcrfrii.iftiiclieii AusfchufsfteliL'n mit churlurllUviniii Ü»«;- 
iicrn ui.tl Bcamtvil. von lieeiiitr.ii h( i^;u^.^; der Pairiinonial- 
Jagdrechie in Anffhuni; ritr den Vataiittii zuRändigen iiicdern 
Jagd und de», durch i.btrmüfiige Ilegunft der Rehe dem llolr- 
nachwucbfe und jungen rtbnxungen zugefügten ^'chiiden. 3) 
vom Muhlenur.Jiiyi . 4) vt r. abfichilichen der Aineliuratiun der 
Grundllucke in den \^eR j'c'.epten lütiderniffL'j!. <;) von all- 
ziihohen Spurtuln. 6^ ron v.iderrech[lichi;r Jli":;(i;il:^MiTig dca 
Gi'iinde» in Streitlachen ntit leiiiem iierrn. 7) von d«.H drii- 
tiwcnden Magazin - und Getreidefuhren, g) vom Bier u ffen und 
den Ün'achen de« Verfall* der fladtifchen firaunahrung. 9) ron 
AititfKin'^ eines Zuciu - und Arbeitfhaufe». 10) von einem jlti' 
jiHn>"f J" Grr,rraUiccifv an den Vf. ii^ Cunier der Rubrik: 
.«■« I1'*jri uht r l-'ruhntlienflf ) von den NachtheiJen des Jhifitfio- 
tii und der Pracicripiion ; lle rchlief^i ficfi mit einen /romittM 
tt'»»ftkr, &%(»■ nichtadlikhc Giusbefiuer auf den Stiiteagen au 
tthrfÄurg Silz und Stimm« erhalten möchien. 

Di* lanse Sehrift Ucien iäoSt IdattriiUeB c« der jaden 



Siiftstag hergelMtchtenittiMM den I^mdcdletni cu übergebcndea 
Grai-amen* ujid JeffTMltfiOMl» Schrift ; die freymüihi^n AcuGt^ 
rungen , wdcb« den Vf. nicht einzig und unTniiielbar felbfl be- 
treffen , fondern wohlgemeynie VA unfclic fur einen Rräftern 
oder kleiiieni Theil feines Vaterlandes enthalten, verdienen ge- 
w if- Achtung i.'id Iii üLT/.icuiig , befonders No. i. 7. p und 
1:. und No. ; und rt. Co v. iU Ii« generell ünd. IJebrigens ge- 
r nun Ire . Lei) üithl in d^ii S'crti.ul.l ini;;dcr patrintifchcT 
Nijbfuabüvhini , » viiunun licr l'."ii. t:di n \\ uli ü-iiio eipne fe- 
druckle l.,i^e bekannt macht, fol.Tn^^t nun, ( ■.vio der Vt. im vnr- 
iit'^cnden F-tlle dnrcb den Vunr.n; an iVinc MiiiLiitdc feibit 
üilifchwenii-nd van fich erklärt ) die Ut fLnuif zu glücklicherer 
VeranderiJtit; diLU-r fage nicht patu aulge^eben hat und slfo 
diL', nii Noihtjilr- jcilcin -v .ihriuUin Manne 7i;iL,iui;ge .\ppe!. 
l.itiun an d.i* rublicum , da-i leuce f tiittVmiltel der ^CKr-^nkten 
I rL-)lRii und [ii Ll.ff, noch .;m iruh crgrilTcn zu fcyn fcheint. Ki 
find von riit-tem Aunnuc, dL-iTen nachlÄllig« Einkleidung det 
Vf. W'ohlbt-griindete UtfciH ldt'i li.it mit frintun Stande entfchul- 
digi, weder Auffchluile noch neue Ausführungen zu erwarten, 
und die uraßandlichcrn Gt:fchichr«erzahltingcn ron procc&uali- 
fchen uud aus leidenfchaftlichcn Wcitlauteigkciten, in wcldien der 
Vf. durchgängig; l'rlbft Parthey iO, fetzen den, der cititltuAcMB 
und n.ihrrn Uniflande unkundigen I.cfer in die unangenehme 
Nothwendi^kcit, fich entweder den Vf. oder die Übrigen Perfo- 
nen diefe»^ publicilUfchen Urania'.« in einem fehr nachtheüüen 
Lichte vorruftpiltn, und daher befriedigende Auflofudg tU wun« 
leben • fo verdriif»Uch diele fur die «inen oder fiir dett efadgrs 
avcb «uililleo mddiie. 
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STJJTSWiSSUSSCBAFXEK 

HutLm, ind. Vofe. Buchh.: Aktenflticke die Rfform 

(fer jüiiifchen Kolonidit in den preiifiifchen Staaten 
betretend. Vertafst, hi?rausgegeben und mit einer ' 
Einleitung vetfehen von uiM fruAinätr* 1793- 

Kurz- nach dtTThronbefteigunR dc^ fcut regirrenden 
Königes von Preuben fachten «iie Vurfj.-fLi/.tcn ili-r 
judengenjcine in Berlin um Veraiinderui- , ilü t i t. :;r 
ttrüi.k '!i.i<,Mi I. alten und um Hou illiiru^ig eines Aiitheils 
an den üerecbtfauipn <li:r ubii-;on Uiuei rliaiien jin. bif 
wrdeif il*Mti bcRhiedcn, ihre ecu'ani-;en Voir(hl : ',e 
einzureichen und Ueputine auf. ihrer Miete ZU «nieo- 
nen, mit welchen über diefen üc^^enttand erfoderlicbni 
Falles conferirt werden kunutc. ilierauf erij.ucn lieh 
£e Obertaadeftalteftci) die iirbubnifs, lanuliibe tbeil- 
actoende PtoTiiueiil-Jadenfchaftan «uCcufodern, dafs 
/ie durch hinlänglich untcrriditete BevolIraachii;^te von 
äuen L»C»luuiftanden und ihren Ciefuchen ilie gchuri- 
gnNMhweifunGren gilben. Disls ward bew illigt und 
eVtite\gene koniljliche Cuinniillion zur Unterfuchuug ih« 
ler BefdiA erden niedcrgefctit, welche zugleich den 
Auftrag erhielt, Vorfcblage zur politilchen VerbefleruDg 
der Juden beyin Generaküreaorium eiuiureicben. 

ür. Friedlander, welch« Verftfler aller dabin gehö- 
flgen, von der Jijdci.fch.ift eingereichten, Schriften ift 
■adiuchab Geoeräldeputirter ihre Sache führte, übcr- 
^ dem Pubfico diefe Sammlung merkwürdiger und 
iüterefTaiucr Actcnft: cke. cli lion er eine eben fo fchün 
eefchriebenc , aU mit grunuiiciier Sachkenntnis verfaf*- 
teKnlettung vorfet/.t, worin er die gerechten Anfprü- 
che feiner (ilaubensbrüdcr im PreiifsiTcben auf ecwci- 
lenc Rechte darzuihun und zu bewrifen fucht. dafs, 
wann die Juden 7.11 nüfrlichcn und glücklichen St.iats- 
bürgern uingerctiaiTen werden foUen, von Seiteu des 
Staate« der erfte Schritt gethan werden inülTe. Dielln» 
Zufriedenheit, welche er darin über das Zufammcnwcr- 
fenaflÜCT- Juden in Eine Malle auiTcrt, ill gewifs gegrün- 
det Diefem Uroftande allein find die fplfchen Urth«l- 
le zuzufchreibcn, welche auch von den uneingenom- 
menften Schriftltellern, über dii charaktetiliifchcn l'eh- 
lar und Tugenden diefcs allenthalben zarftreueten und 
nirgends glücklichen Volkes , gefallt worcUn find, von 
denen felbft ein Dohm nicht gani frcy feyn foll. Dieft 
ift auch an fich fehr cii lr-iK htcnd. Denn obgicidi die 
Juden in Anfehung ihrer rcligiufea und politifcben Ver- 
feiTung allenthalben in einer fehr ibniichen Lage fich 
behndeii: Tu find d'uh die N'.irionen , unter denen lie 
leben, in ihrer V'ciiaauug und Cukur zu vcrfchiedeq, 
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als dafs fich dadurch gar keine 'auffallende Vcrfchlcden- 
heit des jüdilchen Charakters hcrvorthun füllte. Ehen' 
(b wird die Schildcrun™ i\<-> politilchen Elendes der Ju- 
den hin und wieder f«hr überiridben. Zum Beleg ver- 
gleicht der Vf. die Morttititt nn* VerftilTung der Juden 
in I'olen mit der Mi^rjlii it und Vorfiirtuiiq der poliiifchen 
Bauern. Das Refuliat fallt ganz zum Vortheil der Juden 
aus. Der-Vf. glaubt alfo. mtc Recht fich wundem zn dOr* 
fcn , dafi nianrliiT Staat den pnlnifchen Bauer gern nls 
Coloniiten aufnimmt und ihm Vortheile bewilliget, in- 
defs der eingebolirae «leutfche Jude vcrnachlanisict und 
zurü( kjef<';/.t wird. Ree, \vc\i:\ier aus andren (iründin 
dem Vf. (c?rne beypllichfct , kann diofen Belej doch 
nicht 11:. bedingt gelten laifen : denn es hat allcrdinf^s den 
Anidtein* «1$ wenn er lieb bicf einer Yerwecbfelung 
der Begriffe fchnUlig gemadit hütte. Sein Reweis geht 
dahin. d.if. der pulnikhc Jude feine I^egriiTe VOO Men- 
ft-bonwürde .Moralitatetc. mehr als der polnifiche Bpuer 
«usf etritdet habe ; qualiiicirt er fich aber durch dUft Ei« 
genfchaftrn mehr als diefrr zum I.andbau, welcher ei- ^ 
nen itarken, dauerhaften Kurper, geringe Bedürn.iiVe 
des Lebens und Iteine gtofsen Anfprüche erfodert ? Und 
dieis an die Seite gefetzt, wie kann er fich darüber 
wundern , da(s man lieber den polttifctutt Bauer als den 
deutfchen Juden zum Coloniftcn aufnimmt ; hat ci di-nn 
fcbon eu gieicbes Verhaltnifa zwifcben dem deutfchen 
Juden und polnifchen Badem bewiefen ? Sollte (ich 
diefs auch durch die allgeiijeine Cultiir in ne;;:!' hl.ind 
vorausfet-tcn Inifen ; folgt daraus auch , daf- lüi- körper- 
liche Fahigkrii des doutlchen Juden zum Landhau eben 
fo llark fey, als die des polnifchen Bauern? Uebcrdiefs 
lufst der polnifche Bauer die belTere VcrhilTung, die ihn 
tiiifnimmt, auf (ich. oder doch au 1 feine Kinder , wir- 
ken und er* oder doch djefe, werden den Einwohnern 
des Landes bald gleich feyn. Der Jude aber ifblirt fich. 

Auch dem LVtheile des Vf. übt"- den 'l'halmud ge- 
trauet Ree. fich nicht ganz beyzuiretea. Wenn es auch 
wanr ift, dafs diefer die Quintelfenz der jfldifchen Re- 
ligion auf die Maxime: uns du nicht willß etc. zurück- 
fül^ri; fo beu cill dicfs allein noch nichts fiii- feine tiiite 
und Brauchbarkeit in jetzigen Zeiten. Ift diefe M.ixlme 
gut; fo ill jene: thu9 aUen Menfchea etc. doch tin 
lireitig viel beffer. Gewifs auch nehmen dif Stellen, 
worin über die Grundprincipien der Moralitat gehan- 
delt wird, den geringften Raum diefes zwblf Folio Bän- 
de ftarken Werkes ein. Der grölste Theil ift rollcr 
elenden Fabeln , Traditionen und Spirzfindigkeiien , die 
ein fo aufeekhirter Mann, als Hr. F., freylich nicht in 
Schutz noimen wird , wovon er- aber auch den Schein 
vermeiden müfste. Die Schilderung^, welche er von 
deji Rabbinen und der £rzicbujtg der judifcheo Jugen^ 
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marht, ift fi> nen als trritffnd und Hec. kann nur mit 
Mühe dem Triebe ^iderltcben, fie g»ii7. hier mitr^uthei- 
teil. Die KrziebuRg bat hefonders vi«l Eigenes and 
Gntes. Viellcicbt war ße auchder ehemaligen Lage der 
judan ganz angenien«n, dier ihrer j err. igen ift' fie es 
gewifs nicht mehr; auch hat fie daher llhon frhr viel 
von ihrer Allgetucinbsit verloren, undJft gewifs nicht* 
wie der Vf. ( S. 33. ) raeynt, fo ganz, aus dem Gcifte 
des Jndciithuras gellofTen, dafs fie eu To Mcibcn irnif; 
le. Üall die jüdifrhe Jugend z. B. keinen L'iut'rricbt in 
der Moral erhält und fulcben felbft sius Büchern oder 
aus dem Leben ihrer Angehörigen fchöpfen niuf^ bleibt 
In jedem Fall gefahrlich. Ihn zu geben, in der wirk- 
Pamllen Verbindong mit den religiüfen (ift)oten, l's 
Scf in welcher Form es wolle« foUte jedem denkenden 
Juden, der hierzu Beruf hat* die -wärrnfte Angelegen- 
heit fcyii. Mail \erniiMcle alle dogmatirihcn Eii)i;e[uii- 
j gen, weil ihre Beilatigung in Vorurthcilcn und irrthü- 
mem beftifrkcn, ihre Widerlef^ng abar. <lem Buche» 
brv ilrin s^rofscn lluufi'n, l'rliaiJt'O konnte: fo büt iVAU 
liicttc /.Ii tmchtcn , tlaf* ci.» 1 > mbolilclies Huch hier g«- 
ftbafion werde. Warn fitlk hej den Rochowfchen hcbttl- 
icbrifcoa, bey Fauft's üefundheits • Catechisuitis u. f. vr., 
ein. da6 fie eine Glaubensnorm werden könnten? Es 
i.'r durchaus nothwetidig, dafs ScIuiLinilalteu c!ii:^r:!ih- 
'tet werden* die die auwaüil'endc jiidtTchc Jugend im 
Aenfsern und Innern der chrilUichen äbnlich macht« ße 
dicfelbe Spr.iche lehren und felblt fiic die Ausbililung 
Hircs Korpers iurgen. V^or allen aber mufs jeder Zwci- 
tef \crnicbtet werden, dafe die Juden« denen der Jjiaat 
mehrere Kcduc zugeltehen füll , ilire moralifche Begrif- 
fe aus trüben cnkr unfichern Quellen fchöpfen. Der Le- 
benswandel der Ang»*hörigen oder Vorganger war oft 
zu «nilofstg« um viel Zu verliebt einzuiiöliten. Stau un- 
nötzer Streirigkciren , wie die Juden von den und je- 
iicn beMrihciit '.wr.Ien und Dcductioiiei) , Ja fs Hl" einer 
büt^crlicUcn Vcrbeflerung fahi^ find, foilcen die aufgo- 
klihtern Juden dahin arbeiten, lieh in Denkart« Gelin^» 
nungen undSittcn, den Völkern, imror denen He leben, 
2u nähern. Cuntrafürten ile nicht nijUiex fu aulluUcnd 
mh den Chriften jedes Standes: fo würde, bey den 
jetzt herfi liemlcn reinem leligiofen Begriffen und der 
verbreiteten Toleranz der Ilafs und die Verachtung der 
Juden fich verlieren und ihrer Kviüenz ab Bör^jcr \\ c- 
nigerScbwierigkeitea gemacht werden. Für iich haben 
einzelne ^«n zum Bewundena viel getttan, um« trotz 
aller Ii indernin«, lieh zu bilden -, für ihre Glaubonsge- 
noiTen ift aber ihre Th.itigkeit noch fehr gering gewe- 
Icn, Doch Jeider das alles keine Anwendung auf Hn, 
F., der hier eine ri'!)ui!iche Ausnahme macht« wie 
aus feinem Privailcben und feinen andren fiiitiftftclk- 
filclMD PrvdttCtca» bekanixe ift. 

Des Vf. Jiarte Rdge der MichaeHfchen Rehauptung : 
dafsCriiniiut AktenbezeugeI^ dielTaUte der Si ii/.!>«ben- 
banden bo&ehe aus Juden , — kl ihm« als VertUeidtger 
leiner Nation, u» fo weniger zu ▼erdenken, da dta Ur» 
^thei! < iri''s ."^lidi irlis «gewifs bey vielen Gc^vicbt «:entic^ 
Iiat. die Übeln Bcgriftey die man von der Moralitut der 
i jaden Abtrhaupt hiff. mi ab Gcttftd u ibuK Uamt- 



driii-kuntj braucht, ZU rerftärken nnd je wichtiger die 
tirujide i'md, die er dagegen, nicht nur jaus der Loge 
der Juden, aU handelnden Nation, (bndarn fdbft aus 
authenrilchen Criminalacten , anzuführen vermag. Ein 
Mitglied des Kammergericlits tbeilte nämlich dem Vi. 
ein Vor/eichniJls der KriminalprocelTc aus allen preuCii- 
fcben Staaten von d. J. mit, aus «rclcbem erheUt, 
dats unter 170^ Crimtnalprocdfen nur «s Juden betrafen 
und zwnr, dafs unter 1-0 "^rejen 'l'otitfthfnpe» unter ' 
36 wegeu iiranditiftungen , unter 17 wegen Dcfertions- | 
befordcrungcn, unter 152 wegen Ge\\ sltth.liigkeiteii 
und DienRv e:<;rhiin!^cn , nnrer 13 wegen Bij^mie und 
unter ;o we^eii Sodouiie in luquilition gerathcner Per- 
fojien j^ar kein Jude begriffen war. Dahingegen befan- 
den lieh unter g4 Inquiüten wegen- Kindermord, ver- 
beimKchrer Scbwangerlchaft ete. Eine JQdinn , wegen 
penilTi-nrliclicn Mi!''^r!).iliri'Jis ; unter 1014 we^.rn Diel»- 
liahl verh»l>ctcr, 3 ciiihciinijrhe und 3 fremde Juden 
und endlich unter 964 egen Verfsilfcäung^, Wucher . 
und llaiikcr,»: e:c. l,:; ruli i;. vvp\hes fjc\\ it . ein ^^ntr«; 
Zeugnifs ftir die .'^loraiiiaC tiin Juden im i'rcuioikhcit 
at^br. 

Die Acren Rücke felbft enthalten \ iel ftatiftifth- und 
mornlifcb - Merkwürdiges. Das i Stück ift ein Prorae- 
niorin. welches \^'n den De; ii'ir!>'n der Lnulichen jüdi- 
A beu Colon ien in dem prcuiMfciien Staate, im May 1787 
der zur Kefonne des Juden weTens verordneten Cemmi^ 
fron, I," t rreicht wtrd. Der ilaupiii^halt dcifelben ift, 
d»fi cj [>'■ '!:* «Uni F.infchränkungen und Ikdrütkunpen, 
unter denen die jüdifirbo-Colonie leJrt. zuzulchrcibcn- 
fey, wenn He dem Staate weniger i iu/ tlt h und erfpriefs- 
lich gewcieii iit, lie es nsch Aiaaf.-gabe ihrer Kräfte 
htiire werden müffen. Ree. hat da^ Detail dnvun kaum 
obneScbauder kl'en können und weifs e» lida nidit xu 
erklären, wie Menirhen unter feldicw Drucke iaicbt 
panz um alles fieft:l!] für Moral;<;if pelfratlit wuVdcn 
lind. Da diefes Prumemoria allen folgenden Actenltir- 
cken zur Bafis dient und He ficb lehr oft darauf btta»- 
hen; fo mOifeoMrjff cinca liuracn Auszog davon mi^ 
iheileu. 

A. Die beftimmte jährliche Abgabe in baarem Oelde 
ift, mit Ausfchlufc von Schießen, Weftpreuflcn und 
Oftfrirsland, 46700 Rlhl. Ii. Befondere beftimmte jahrlr- 
che A!)L'al>on <ind: i; Silberaccife; Berlin coo RtbJ. 
Frankfurt an d. Oder 40 -Rthl. in der Neumark und 
Cbonnark jeder Hausvater i Rtbk ProbfteygeUer ; 
Berlin allcir* jahrlich 75 Utbl. 3) Indi innir.:;;()n>^cUler; 
Berlin allein jährlich 165 Rthl. 4) Correfpondenzgelder i 
die Neumark 50 Rthl. 5) an das Leihhaus» dieNeomark. 
500 {vtht, C. ncfondie u niK-ftiniriHe Abgaben: 1) Roy 
der Wahl der ALkelcen ; Ucilin 130 Rtbl., Laudenberg 
^ Rthl. etc. 2) Sublevariunfgelder; jedesmahl, wenn 
eine Feuenrommel geht, 15 Kthk 3) die Psiapbenftem- 
nel Jura nach einer höbem ClflfTißcarion als die übrigen 
üntertbanen. 4) Stempel Jura und'I'iiiirdu'in eben fo. 
5) Gebühren bej Anletzung des erften Kiudes in BerKn 
«54 RAI. in den Prcn'inzen noch ctVcn T04 Rtbl. mdir. 
ir. des zweiten Klndc> 15- bu i,'5o Rt!'l. 6) Jüdffcbc 
Studenten rauften für die IVJatrikul nnd i'runiotion auf 
ÜüimJilittn fciÜa«rt uod in Badin bej| m ÜbcrcoHeg(Q[^ 
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Medko doppehe Gebähren entnchtcm. Eins dider Col- 
legien fen nuf Ai-fras^e der fShrigkeii crv. irrtprt hahrn: 
iah es die btatutfn /war nicht vorkhrii-bcii . die Juden 
wiren aber äberall im bw g«flkhen Leben Jt-tnioris coh- 
Servis beuhtcn die Juden auch von ihren 



der Ifaapteinwurf, den man ^fgfcn dfo £rA«1Iang ^r* 

gerlifhrr FrcyUeitcn an die Jinlen, vorbringe, — ihr« 
Onlalii^kcit zum KriegesdienRn: naiuliih . — von firtbft 
wegtallen mülfc. Solmld das CoUnt ium: ^^,i,f.-.i- 

. , Jcbaft Q^ifimn, ftft Hr. giebt es ktintn üruHä 

Ponten HättTem , in der Neumark tind Cbttnoark aber mehr, wanm man dtm JEintffiffM nicht ^eicahnit folHet. 

" " Hüf m<in iffir. (jamcn le. ueig r ' .'u miißen glaubt. Da 

nun aUe Einwohner der Siadtc ßrand^inbuc^, Rerlin 
Pocfdttin «rc. vom EnroUemcnt frny itnd und kein« 
Krie-^cjriic .Üe :'u thun LrÄiiChc i, hoffen .mch alle 
juüiüht-n Eiiiu ohnfr diefcr ht.nl.c iln Ki ihr auf gleich« 
Frcyhciien mit den ÜbrigiM Unttr : - len. Wenn Cajus> 
der Chriit. uml Scmproniu> , der Ju.ic in Ijcriin* keinA 
Kriegsdienlce thun dürfe» , weil (i« '■l%rg:r von B«^Sn 
lind; fo gilt es dem Staate gleichviel* c » lie kciri'- I\r:e- 



Drirthcil hoher als die uhripen l j ntcrtiiancn. 
Laßen dtr landen, A) AUgciueinc, i) Üligleidi dit 
Joden 1763 dns Redie. das ztrevte Kind zu crabUren. 

■wdcfaes — man weis nklit w.irur; - ihnen pcnomnii-n 
"worde. für 70000 RlbL wiedererkauftcu : In wni d ih- 
i.e« doch nuch bcfondeis auferlegt , duf» dci jcr i^c, der 
fciijuf das Hecht des zweyten Kindes etablirt , j.ihrüth 
J5iri5co KthL einhndifchcr Manufacturwaaren exi cra- 
m cnd die Exportation nachwcifeo muf<i. 2) die Uc 



kmahme der TempUnifdien Müticen, ^nin^t* cic^ gesdianike dum dörfen oder thim wokcn, genug der 
Fibrik. 3) Die PoTcellainexportadon. R Rcnefida, von bcaat hac fie davon bcfireyet. 

Ifl es aber nicht in die Augen !c l^ llten^^, dafsSem- 
prouius ckr jud«, nicht wie Cajus dei Chriil, a)s hiirfrer 
wn licrliu etc. enrolleaientsfrey iftt (denn da» il\ er ja 
ni(ht.,^ loudern als ^<t/r , dLh. als ein Mitglied der Ju- 
den tthafi, welche uur rniler gewinen liedingüngcu auf- 
gcnuiamen und mit gewilTea Privllegiao vcrfehen wor- 
deu unter denen die Refireyung \vm Kricgesdienite 
oben an ftcht , He mögen in Städten oder auf detn Lan« 
(ic wohnen, um delTentwineu fie ihren N.icki a fo ;reni 
uuter oianchcr äu£Mrll drilckeudet» Lak gebeugt haben^ 
Sie können demnach In dfefen Stfidtcn Kerne frröficri» 
Anfprüchc auf erweitertere Ke( hte rr.ichen , als irgend 
kercyen «c. s»)Von der Ausübung der Chirurgie, von ^anderswo im prcufsifchen Staate. Wie konnte auch cio- 



rfnen die jutienfcliüft ausgefchlolVcn iH. f;Sie liuc kei- 
nen Ambeii an den ulientlichen Armenanitahen, wo£U 
fie dennoch cootrihuiren muß; 2j Keii-en Antheil an 
i'cn I rr.-mlichen Kranken- i;nd L:r/rire.fi.i:ii'Li!»-c)i ; 3) In 
YtifLuiedeuen Provinzen geuieisen die Juden das IJene- 
ficiuin der Kauprocentg eider nicht. Ferner iil die Ju- 
d^nfchaft ansgefdikrlTen z) von aUcn ßeiiienungen des 
htaats 3) vom Ackerbau, 3) Bierbraucn, Brantcwcinbren- 
r.t-j und damit > erh'indej"i<Mi ünei^iliihi-ii btliynkcn. .1) 
Voa abea Haudu erken ohne Au;>nohme. Auch darf dte 
feden^duft ihre Kinder nicht in den Fabriken arbettan 
/. ir'n. 5: Vom Victu.ilicnhandi'l, ^oCsen (ind klchien liu- 



Phytikaten und dem Hechte, Barbicrfitibrn zu halten. 

iO^NonaOen MiTentüchen Lehramtern auf Univcrfitaten. 
u) Sehr dnstkcnde Kinfchränkungen in den frey gelnf- 
. fefien Hafldd'-/.wcigen, betrHchfliche Au nagen Ott. 12) 
Bey(kridu werden die Juden, in vieler iiüikiidti, on- 
dnen l'iMerthan^ nachfdetzt. hefonders in Abficht des 
^Vttfifi lreehf',, hey Ki.ievififtiiiif;cn crc. t iv il - und Cri- 
tninalv«rbrecben werden härter bey ihnen bellraft etc. 
Der VC beTchliefst diefen Abri& mit diefcn rQhrenden 
■Wörter;: Jeder Moifthcnfremid ird im Iler/en nhcr 
diefes liemahldc gerührt wudcn, und mit allem Eifer, 
den fu^ri^dhafte üennnungen einßof^icn , die Hand da/.ii 
bieten, eine Colonie von dem Abgrunde zu retten, den» 
fe t:«|;tich naher kommt. Hierauf fnl^cn c'\n"^ö iiirbt 
ninder rnterelTante lletra* lirun^^en. Kur die geringe 
Anzahl von 1600 Familien , uuter denen viele hundert 
iulserft arme HausTircr find, nufr diefe ganze Laft tt»* 
gen. Dabey leben fie — \v:is den Drurk noch am här- 
teren noacht — in inner folidarilchen Vcrbindurg, wel^ 
die an fich felbA eine nie verfiegende Quelle des L'ngc« 
isijehs iur die Ci !oi ie ill, von ^vcithei- der Vf. ^S. 84. ) 
ein änfserft iragifcbes Hild entwirfi, djs ganz dasUeeta- 
pe dcrVVahrtieit an lieh tragt. Ua aber llrengc Pnitiing 
aller Behauptungen eines Schri&Üeller» die Pflicht des 
Ree. ift: fo find^wif genöthiget, auch hier unfre Ein- 
trfirfe gegen die Aeuf.erun;;en des ver Jicnrtvollcn \ f. 
Tonutragen, fubald er die Folgtgrungen zu w cit treibt und 
«ie ßchauptimg anIRdUt: dafs, fobaU mal» \o« der fiv 
1 Vf>rT)indung nnd >'t-.n daran« herfficfspiiden 
Hcgtiik einer fogenapnteo iudeui4luift abAralure, auch 



geraditer Staat, dem es mit Eruft um eine, für das Land 
nn.I flie Jinien . (;If"?fhmit7,l!i h" ['mfchaffunp diefcsVol- 
k' i zu thun \v..-.e , diejenigen l annlicn, wekhederZu- 
fiill nach diefcn enrollementsfreyen Städten hingeworfen- 
lul* fü fehr vor allen ihren Miibriidcrn heg ün lügen und 
würde nicht die fiebere Folge davon feyn , dafsatlepren- 
(sifche Juden lieh naih und nach dahin ziehen, und Frey 
vun der Pflicht, ihr Vaterhind in verüieidigeu , gleirhe 
Rechte mit den Chrifleo geiiiejsen wofften» deren Vor- 
fahren oder N^nchkommcn ihr Blut zu delTen Schutz xer- 
fprizteo. V» inl es nicht auch ferner einen Hauptemwurf 
gegen dkfes Ivailbnneinent abgeben, dafs zwar dieEin^ 
w vUm-.c \ on Berlin , Potsdam u. f. w. nicht /.um SoUlaten- 
liande gezuuugen werden können, weil fic enrolie- 
mentstrey (lud, dafs aber \ ielc unter ihneardenReiie» 
diefes Standes doch nicht w iderflehen können nnd ih» 
freywilljg ergrelffen. Eiaie bedeutende Anzahl wird au* 
diefen St idten immer dienen. fn Zeiten der Noth n dr- 
de noch eiue grö£sere Men^e dt:m Vateriande zu Hülüe 
eilen. Kann das von den Jndou erwarte! werdw, wenn« 
uicht eine gänzliche rnifvhjiTi: .c; irJt ihnen vor:;c!it V 
Sehr w ichtig fcheinen uns hiuj{egen die Gründe zu ftrj Or 
w elche .1, r Vt. gegen die folidarirdie Verbindung \ f>t> 
dem fatalen EinOufs herniiiimt , <ren fie auf den Charak- 
ter der Nation dadurch aufsesu. nnrfs, dafs einer miffkn 
andern zu achten und fogarfür ihn zu haften gc:iuti>i;J:i't 
wird. Sie vesdieuen ioOrigioal kb&C&,u'7 a.fF.) nachr 
gelefen tu werden. 

Me; k'\ ürdig War uns auch die Attsetnanderferzung 
des Vf., auf wekhca Jüeioeu lUmm aaU^ den eiaztgett 6 
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NahrnngsJtwetK der Juden — ticii H.nulel - eingefdiränkt 
hat In den \s ichtigftettfpfieaaootea Uaoclelsluateu dür- 
fen Ikh g ir keine Jtidrt Diederlaflen , und^uin eine* 
Grund zu dielcr UiitcrdrOckutig zu finden, wirft man 
iiiyen die wicbtigtteu I^ufroänuilchea Tugenden, Mutii, 
Klugheit. Fleif» und SpaHiunkeit, «or,' die Ji« in einem 
lü hohen Grade befitren rollen, dafs, unter gleichen Jledi- 
ten» »;briflliche Kaufleurenehen ihnen nicht beftehcn köo« 
neu. Dafs aber auch dicfe Gründe den Probierluin der 
ErWirun^ nicht aushalten, beweifet Hr. ivfehr bündig 
durcli die 5 tudt Königsberg, wo gerade «lle die Handds- 
luei-e, bev denen Juden uud Chriltcu concurriren, 
({urth den ^'elteiler empor gehoben worden uud im 
crofsten Flor fitid. dahingegen alle die Zweige, welche 
t lirluliche KauHeiitc aiislcbll.-lsend belitzen , im Aimch- 
meu l»egriHeu oder fchon gaoili« h eiugegan^eu Imti. 

In May 1^81 ward ein anderweitiges Prouieuioria 
übergeben, wdchps febr gegründet fcJieinende Vorttel- 
lungen der Geiier.ddeputirtcil gegen das damals erlebte- 
oene neue Pfand - und Leih- Reglement , enthalt, das, 
wie lic fich ausdrücken, einen neuen Schauen auf aas 
ohnehin traurige Geoahlde ilirer NatiooalverÄfliu^r wirft. 

Darauf fcbe int die ganze Sache der Refbnre bis zum 
81 May 17Ä7 geruhet zu haben. Von dieli r Ze« au, bis 
tum iKDeceMoer 1789 hat die Conimillion von den öe- 
neraldeputirtcM noch vci fchiedene Nacbw eifungen und 
Erlauterungen . ihre iuuere Einrichtungen, fromme Stif- 
tungen, National Ichuld und andere in ihren HaushiiU ein 
fchliipende Dinge bLtrcffeiid, verlangt und erhallen, 
worauf aber ein Refcript vom Geoeraldirectorio vom ig 
December 1789 einlief, welches alle ihre gcrafiteu HofT- 
nangcu zu Boden fchlug. Nach demfelben lolUe zuar 
die drückende folldarifdieVeiWnduDg der Juden, in Ab- 
licht ihre: poliiifchen und klrcblithea Verhaltuifles und 
befondersin Abliebt ihrer Fralbiiooeu, unter gewiflfeu 
Bedingungen aufgehoben werden.; diefe waren aberron 
der Art . dafs fi^ fich auf keine Weife dam verfieben »u 
können glaubten. Folgende find die wefentlichtten cler- 
felben: In Abficht der offcudic heu uiul I.am.- 1 '»en 
bleiben alle fchon aogefetate. und jeia. zur Aiileu.uug 
qualifuirEe, Juden, vwhaftet. — Von Zeit derEeforme 
an bis auf die Enkel der jetziKen Juden inclufive , foll 
Ikb kein Jude zum Handel anfetzen dürfen , der nicht in 
einer grofsen ftedt 15000 Rthlr. in einer mittlem 500O 
Rihlr. undin einer kleinen 1500 Rthlr. eigenes Vermögen 
nacbweifet. Ferner fich nie in einer Stadt oder Provinz 
niederlaflcn dürfen, wo fein vorheriger chrilUicher Uhr- 
herr handelt. Der Jude foll den Handlungagefetzen je- 
des Ortes bcy zwiefacher Strafe unierWorßsn feyn. In 
den Städten , wo die chriftliche Koufmanufchaft hinläng- 
U,h befctzt ift, foll ihnen iteine fernere Aofetzung, als 
Kaufleute, gcftattet werden. Audi follen lie jUwllcb 
noch eine tfonto äbffibm voa 30 Id« SO Äthlr. ent- 
richten.^ Juden, welche Ackerbau treiben wollen, mGCTen 
fich ntu an^iv.t-n. Sie find vou allen Handwerken ausztt- 
fchliefsen , die aUcin und vorzüglich auf Beftellung zum 
Gebnnieh«derEiow«hner desOrtes arbeiten, wohin ge- 
luren Zimmerlcute. Maurer, Schneider , Schlofler, 
Tifchlerctc. dagegen werden ihtt« »fSf»*!» 
.11. Kdirff^. Femer folten fie «ncli eHe pcv- 
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fönliche Dienfte uud Pflirbten der Chrlden befonders i'u 
Abücht des Soldatenilandes übernehmen etc. etc. 

• Ifieraber ibUten fie unter fich mit Zutiehung der 
Vorfteher der Juden fchaft RückTprache liniren und fich 
demnachll benimmt erklären, ob iie und die gefammte 
einlandifche Jndenfchaft üch zu dleierUmmodelung \tt- 
fteben \\ ülltcn. 

Den ^3 Tebr. 1790 antworteten dieGcneraldeputirtcn 
hierauf durch eine vorftellung und Betrachtungen , ^^ el 
che dem Kopf und dem Herzen des VL Ehre macbeo. 
Beide Actenftficke find mit tiefer Einficht der Sache, Bie- 
derherzig^eit . KunU und Klugbeit verfaßt, fileirh i::i 
Eingange heifst es, dafs die vcrldijgte.Erklarun;^ ueder 
in ihrer nochib der Berliner Landes.tlteilen und \\ i tUhcr 
M.'C'it ftebSk Die famnitlicheu i-iiil.mdifi ben Jaden, fa- 
gen lie, haben uns nur bevulloiacbiigct, in ihrem Na- 
men eiaellgcvneines , der Wahrheit gemafses, Gemahl-_ 
de ihres ungiüclüicben politifdMn ^Utlandes zu entwer-' 
fen und um Abhelfung ihrer Bf fchweiden , fo wie' om 
Erölfmini^ neuer bürgerlichen Nahrungsquelb u , zu 
fleUeu etc. wir bitten nicbtt dais die Fcflfeln, die uns 
drflrken« w«tfer gehüngt, fondem, dafs fle uns ganz 

abgenojtfmrH werden mögen ; deun wir fühlen, ttafs 

wir in dem gegenwärtigen Zultande nicht lonä^ucin 
können , ohne dem Staate eineLeft und uas feibft eioe 
unrrtrnijliche Bürde zu werden. — Wir können die ver- 
langte Erklärung im Namen lammtllcher Judenfchaften 
um fo weniger eigcnmaihti^ abgeben, da wir, die Gc- 
neraldeputirten , in emer eurollemeotsfreyeu Stadt eu- 
blirtfincL Wir können rtfo die wichtige l'ßichtid«« £nr«i- 
U mentunterworfenzufeijn^für unfere Commlttenten niilit 
übernehmen, ohne dafsdlefe uns mit Hecht den Vorwurf 
machen wiirdcn : wir hätten fiir unfie NafhkfflIHi en uns 
Rechte und 1 reybeiten auf ihre Köllen erworben und wa- 
ren dadurch Verräther au ihnen geworden. — Sie gehen 
darauf in den angebäugten Betrachtungen in das genaue- 
ße Detail über die vorgefcblagene Reforme , (das wir 
7.um eigeßen t^fen empfehlen mfiflen,) zeigen dadurch, 
wir diele ihre T.n<:^c mehr \ erfcl^linimcrn als \ erhrlTern 
würde und endigeu — wie es der Vf ncnut — mit ättn 
fehrecktichm Ww^Att lieber in der alten VcrfaiTung ge- 
lafTcn zu werden, wenn für Colonie nicht mit Abneb- 
roung aller Lafteu und Krthenung aller Freyheiten gleich 
Widern Unterthaneu auch allen den perfünUchenDienflen 
und Pflichten derfelben unterworfen werden foUte. 

Die Sache der JudenfUiaft blieb nun wegen -andrer 
Staatsgefchafte bis in den Junius 1792 liegen. Endlich bc 
kam die königliche Commifiion den Auftrag,/<U>^ die aUge- 
meinen Prmdpien fieft zu fetzen , nach welchen die Re- 
form des Judenwefen«; ftatt haben folltc. Diefs v ;r Tf- 
fcheheu, das Generaldirmorium h«itce diefe Grumii.itwie 
gebÜigt,- der König hatte fie vollzogen, aber neueKrie- 
gesconjuiirt'.iren hinderten die völlige Ausführung der 
Reforrae. IndelTen ergiengdoch ein königliches Refcript 
an alle Kammern, nach wel.:hem die Aufhebung derfoli- 
dacifchen Verbindung befchlolTcn und alles /o vorzuberei- 
ten befbhfen ward, dafii nach Endiguug des Krieges fo- 
fbrt ^ j;- \''irklichen Reforme gefchritten werden könne. 

Der Vf. verfpricht uns noch am Schlufle zu,Ceiner 
Zeit den ganzen Refbmieplan bdufijgitiii^MtalQQpe 
den wir ftbr begierig ßoo. 
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OEKONOMIE. 

iBrtmiAGK», b. Tikitib i. S»mli»gerwm Agerdijrk»i»g 
. Umdoaejeu i EarAed mUraget af de beße OM»* 
■fumiskg äanske og fremmtdf Skrifter ti! I'r ^c;- fnr 
■iMndsbiM. Praeßer og andrg paa Landet boende, ved 
' L. K.Wedel, Pcaeft tot Everdrup Meenighed i Siael- 
Jand; ( Saminluagea für A< kerhim u:-.d Lnnd'.refen 
aus beßea dänifcben und tremden okunomi- 

filim Schriften zum Cjcbrauch der Landprediger und 
anderer, die «uf dem Lande Wuhnen.) I Jtiefte. 1799* 
196 S. U Hefte. 1793. «74 S. 8- 

Atlerdiogs ein nfiulidie$ Unteraebwen , mit gehuri- 
ger Prüfung und nit Zuziehung der Erfahrung 
VIS einer Menge okonomifcher Schriften die wichtifften, 
'aawendbarüeu, BeuierkuogenausiubcbeQ, und lie m ei- 
aMfi68clien Vortrage dcrKlalTe von Laadwirthen mit- 
lotih^aen , die nicht gerade die Quellen fclbft benutzen 
fcönoeo. Die Ausfährung ift auch nicht uneben ger»- 
tbea, und zeugt von Fleifs und vieler BeUfenheit, auch 
TW «iflcr Dicht Mpieiam Aufincrkiamkeit auf die Pn- 
«oza derV£ wihnnd 6 Jilire. dt er ncMUcb auf- 
|nWv\tt und elugefricdigte Felder bewirthf! haftete, Ge- 
taeeiüicit geaue fand. Hie und da haben wir freylich 
tBw tt e ie Ladtett bemerkt, und an andern Stellen un- 
ertndeae, wohlauch unrirhriir?*. S^itz^ gefunden; allein 
äiefe 3Xangel thun der Brauciibarkeit des Buchs im Gan- 
zen keinen fooderlichen Abbruch. Ueberdies hat diefe 
Afbeit Bit den Sutiftiker in fo weit dneo oicbc ecrio- 
fea Werth, als de manche gelegeutlicbe Ktdmditen 
von dem ietiig; n Z iftiinde und der m k-IIi lieu VeihLlTc 
der Landwirthfchait in Dänemark enthalt, die wir 
"akfit crioiieni, «iideiswo fo bey Mamder gefiia- 
^gD ZU hxiben. 

Das Ganze wird aus 4 Heften beAehen. In den bei- 
des erfien, welche wir vor uns haben, werden in 
Ig Kapiteln folf^cnrJc Materien abgehandelt: üeber 
den Ackerbau in Uancmark überhaupt, und auf den Prie- 
fierhofcn infonderheit, (welche Einrichtung der Vf., uu- 
CmBcdAnkciii mit pofsem Recht, rerthetdiet) ; Schiid- 
fidtkeit and Vortbeile der Gemeioheiten t Vorfiditliey 
ÄufhebuBg derfelben. Reinigui-f: asil,- Fn-.hc^ung 
der Felder. Von Steinwallen , dem Brechen, Sprengen 
«ndr Anfiftrea der S^ne. Von Graben und Erdwallen. 
Von lebendigen Zäunen. Von Bufchzäunen ünd dem da- 
ta DÖthigea Bulchwerk. Von Anpflanzung und Attfer- 
tillinnC $*^jrer Uob.ungeo. Von Walter- und Br«ck> 
graben und Schicureo. Kurze hiftorircbeUeberikfatäher 
(die Uodvvirthftbaftliche Ver&ffung andrer Reiche nit 
Anwendungen auf Danemark ( war hier 
ü. Lm 1794. Zm^ Banim 



flfifsif). Vom Dünger, defTen Anfihanruiig und ßehaud- 
luug. Verarbeitung und Zubereitung des Bodens zur 
Saat. 2Mt und Art zu fiiea ( befoaders gut und prak- 
tMch). Aetmke und Drefchen. Behandlun^r und Ver- 
belTerung der Wicfeu. Kündlichc Wit-fcn und l uticr- 
kräuter. Verkhiedene (iewachfe, die mit Nutzen ge> 
hauet werden. Schüdliches Ungeziefer und Unkraui. 

Am Ende jedes Abfcbnitts werden einige der he- 
ften Scbriftüeiler zum Nachlefen angeführt, befondci* 
4iqtB(i«it «I* w«lchea der V£ ccvM teUchntc; 



Di£5DBN. in d. Walther. Hofbuchh.: Magazin für dit 
Bergbaukunüe Zrlinter TheU* Vw ^(oL Br.tgm^ 
etc. X793. 244 b. $. 

L GeogHoßifch - bergmänntfehe Beobadttungen auf eü 
•er Rtiß dmnk Saaljtld, Camsdorf und Tließ 
Tkermgtus. Von C. Fr.(FrtiesUben.} Die Reife 
gefcii.th im Frühliiipr 1792. und 7,\\ ar von einem jun- 
gen Mineralogen, der den glücklichften Beobachuuigs- 
feift mit allen dazu gehörigen Vorkeuotalflien und einer 
feltenen Belefenheir vethindet. Das Publicum kennt «lie 
genannten Gegenden zv^ar fchoo aus den Schrüteu der 
Iln. V. Charpenticr, Lemft, Voigt u. ■.; allein der Ab- 
druck diefer Beobachtungrn wnr demunr'^carfitet nicht 
im mindeften überflüfllg , da man darni noch eine fehr 
fchätzbare Nachlefe, zum Theil von folchen gftORuofti- 
£chra Phiuomenea, findet, welche wichtige AuDchlülTe 
In der Gebirgskunde geben, oder doch zur Beleuchtung 
(irr maiii herley Theorien partieller geognoftifcherErcig- 
niile djeneu. Wir ziehen daher einige der wichtigftea 
Angaben au«. — Bey Obtmit, anw«t 'Sa^feld, iuidet 

fifh n>'tzthr}nTcfiiffer vOn grofs und r;voh - hnnÜrht- 
rund - und datteliurroig- körnigen abgelonderten Stücken. 

— In dem dafigen Alaunfchieftr, (auf welchem das PVtf- 
gifcA« Alaunwerk angelegt ifl,) finden fich, an danlüpfs- 
nieren, kleine Trümmer von fajrigen Quarze. Die Fa- 
fern i\chn auf den Soalbändern rier Trümmer ftnluedltik 
und Lmfen mit den Lagen des Alaunfcfaierers piraUeL 

— Die Gewinnonf des AbvoTcftief^ nehft der FabrI. 



calion des ^/auni werden 



.ii;srf]hrIiLh L'L-nuid, befchrieben. 



Der Centuer ^^tu^aiau» koftet 7 iUhlr. 13 gr.t aber 
wieviel der Centner vom rei we n f — f Stunde vonSsaK 

fcld , nach der Grube VeU\an tu, fctzT in dem dortigen 
Kälkßeine ein 20 Zoll machtiger (iangfeiger auf, der, 
16 weit man ihn beobachten kennte , mit lauter fdtma- 
chen Ottarzgefcfneben, die geftür/t in d^mTrlben ^ipjrm, 
UHgef-iUtt ift. — Vom PtliSangrubengebauäe omim lir. 

fr. G«ieg«ahei|t di* gcfcithiyig 4m dali^ Kalkflözge- 



43 



ALLO. LITERATUR • ^^EITüNG 



44 



hirges zu befchreiben. Hier findet fich , im Stinkftfin Stärke, mic ruthlich weifsen, fehr dickfchaaligeii, gfeitig 

(der gtcn Flützlage) fchlackiges ErUpech, von derber, eio- l iulen:unnig krylblUfinen Schvverfpathe ausgefällt War. 

Sefprengter, nicreufunniger uud uaubigtfr Geftalt. Aus -~ Uebec dem Lager voo bitn-niix'fi-n Hnlze bey Artern^ 

langel an Raum mülTeuwir alles das ubergeheu, was welches 2 bis 6 f-achtcr mächug ut, liegt graulichwei- 

voa dein dafigeu Grubenbau beygebracht ift, und nur, fser i'feijttith j.i in 3 Lachter Mächtigkeit , welchen di« 

um eine Id«e von der dafelbft aoch beftebeodeo Wohl;' iu der Nahe betiadlichen TöpfiBr noch nicht benutzen, 

feilbeic d^Holxes za g«tb«n» erwähnen, dafs deirStamin obgleich der dafige G^ahenbau fchon feit 60 Jahren im 

von 30 Ellen Lange und 10 Zoll Starke nicht mehr als Umtriebe fteht. Es werden jahrlich 40,000 Scheffel fo- 

16 gr. kellet. — Aut' der „t/»wr/jo^f<rn iVf bricht genannter UraunkohlenabgelVt/.t, und der Scheliel kellet 

ganz vortreflicher fchwarzer ErdkoboM. Hier i(l der i4i't'cunige. — Refcbreibung der donigen Saline. ^ Be- 

Gang bisw'cili*n l bis 2 Lachfer hoch i'o'.li^ k^r. — Die fchreibung des Unl'trutthales und der (iebir-'snrren, wel- 

^ Gdngiir^formatiüueu, welche Hr. Fi. aut" d<;n Saalfel- che das Ufer diel'es Fluties ausmachen. Das inierelTan- 

4er Gruben beobachtete* find folgende: — a) eine 5tiifr- teile und wichtiglle find die Beobachtungen über die 

und reiekhalUigt KMfmimUrlage , welche aus Fahlerze VerhaltuilTe der Rücken und VVechfel des bituminfifea 

undKupferkieüi befnlit, zu Gangarten aber BhivH/patik Mergelfchiefers , hienSchft aber die aufgeführten Unter* 

und ffhi- uenig Sdiiiurjpath hat; h] eiae Küboldnieder- fcheiduup.szcichcii des i}ltfyen u-.^d }ifiit;-rn G 'fi>(;?t:iijj. 

tage^ welche viel Kuufemickel und üLanzkobvld , weui- Jeuer eudialt in der Kegel äickttn und blattrictn üupsi 

ger gramn Sprifshobnld mit Kobokbefcldag und fehr we- diefer Jafrigen und flrdiUgen, Fnauneit Ündet ßetk in 

gediegmn IVismuth mit viel fchaaiigfm Schwerfpatfie beiden. Mit dem alter.^n Gy\>s iR der Stmkßfin geopno- 

wenig ßrawn- und Eifenfpathe führt; — 2) eine Kubold- Ilifch fo nahe \eruundc, dafs er fail eine ihm unterord- 

uud Kupferniederlage. Sie führt Braunrijen/lein, eijen- nete Qebifgsart auszumachen fcheint. Salzquellen ilie* 

Sdtüjjiges Kupfergrün ^ Fahlerz, KitpfieHaJur f Kiffer- fsen «nr in dirjfm Gyps, und er ill es auch« der di« 

grün , M'ihchit , brawuH , gelben uad rothen ErdkohM tnnhvürtUgen Gänge und Kliifte enthäU. — Auch bey 

und wenig K'ipfer!;ufs in Jchaali^etn Scliicerfpalhe i d) Bottendorf letzt ein SUnkJinn -- ni'^ (wie bey Si nlfcU,) 

eine auseaeichHeU KoboldttUderlage, die blofs Jebwarzea in diefem Gypsfieiue auf, uud zwar ziehen rtch dort, wo 

EttOtobM mit wenig frnrawn Et/mocArr en Ailr. > Die der Gang abfetzt, die über dem Gyps befindüchen Le- 

An.ilo-;ie des Grofskamtd'irfc'r Reviers mit dem Saal/et- ger v<in Srinkrtein triJiterfirtug nich de:n (ring* tu. 

der wird in der Folge fehr klar d-irgcltellt. Auf dem (Ree. hat lleweile von einem hiemit übereinllimmendeii, 

HatiHibai-Spathe (der Hannibal- Grube,) iiudet lieh die fehr veruandreu, Verhalten des Stinkßeins uad Gtfpfes, 

merkwürdige Ausnahme, dafs das icciAf Gebirge (uvt- von Ricgelsdorf, in I^anden. ) Im Ziegelroder Fqrß 

Jse Liegende) zivifehen dem Rothen f^ekhkhtct iSi. — Sei- kommt im San^eiue Roog. nflf in vor. - Bey U^eiffetf 

tene Abänderungen von Brauneifenraliine auf der Grube: feli lindei lieh in dem auf Sandltein betriebenen Gruben- 

E^feriu Hut und iUeut Qo/uuuiu. — Auf dem Hjezilo- bau» eiuGaug, der den Sand Hein ziemlich feiger divch- 

ckedes DüiMers foll man ans dner einzigen Dmfe 60 fUmeidet, nnd ein Mittelf oßil zwifcben Steinmari, Bot 

Fnhreu Erz, und aus de;n fanden Stueke überliatipt und 7/ rTju^'.?! enthalt. deiTen aufscre Kennzeichen S. 99. 

98000 Rthlr. reiner Ausbeute erhalten haben. — Intcr- au,,:ührlith angegeben werden. Man fcheuet fich nicht, 

effaute Foflllien bey Grä/enfonniT, Jlnlhnpal in einer Mer* dijfe Steinart au Ort und Stelle Svtfettv zu nennen. — 

grlfchicht. Unterfnchung des Ti(fßf>nj bt^ Burgtonna. Vou den Kalk - und Gifpsbrennfrajfn der dallgen Ge« 

"U'ie \ ortreflich dieJer zu üaulteiuen gebraucht werden geud. — (Die hier befchriebcne An, wie der gebrannte 

kann, ergiebt fich imter andern auch daraus, dafs das Gyps bey Uuttendorf, durch eine Art von Göpel, an 

Schlofs iu QrftfetUoamvot mehr als 400 Jahren von die> deiTen Schwengel fich ein Müblltein befindet, gemahlen 

fem TofReine gebaoet ward, tmd bis dato nor fehr we^ wird, kommt mit der in 5«(&ro(fefm Bernburgifchen, von 



berge« unweit tranktfikaitfen, fand fich, (latt der Damm- fchlufs machen einige Anmerkungen über das hituminii' 
erde, eine jEllen mrichtige Schicht der fn feltnen G(//n- Je Erdl iger bey U.'::lle':,i<i^ f , weli lies Hr. r. IVtiJ^ im g 
erde. — In einem in der N'ahc betindlii hcn Steinbruche Th. diofes Magazins (Vhun aiist uhrlicher bcfchriebcn hat. 
lieht man ein Stinkjleiuflutz mit einem darunter befind- — II. Jiefclireihung der Jußereitung aitf Kurprinz l'rie' 
liche.i G'/i^sflotze entblufst, und m dem Giwsfleine fetzt drkh Auguß Erbfiolln zu Grofsfdiirmat vou ^. K. F. 
ein 3 Ellen machtiger Gang auf, der mit Stinkßeiiiflü- Dies ift ein Nachtrag zu dem Aber denfelbcn Gegenlhlnd 
ckc.i, welche durch einen feflcn I.rbm zufammengeKiit- \oni Iln. Bergr. Kirflen (im 3 Th. (Jit fes Ma;;az.) ans- 
tet werden, ausgefüllt ift. Der Gang fangt fich eril ua- gearbuiteten Auffatze. Leuterer erzählte, was er 17S6 
«ittef'W unter dem Stinkfieinflötze an, untl^ fetzt im-' vorfand. Jetzt ift, ii(>^ie diefer Nechtrag ergiebt, vieU« 
lYi-ii bis auf die Sohle des Steinbruchs nieder. — abj^eandert und verl)e:Tert. Nur hntten wir zu einer 
Auf dem Ki/fltan fer die bekannten Lager von tioLzJlein. recht genau<>n llcberhcht, eine llere^h'nimg über die je- 
Hr. Fr. fah in einem Steinbruche ein Stück,, deflcil Stamm-' tzigen und damaligen Koften eines jeden C ntners des 
erde Ellen (brk ^efchntzt ward, und wovon mehrere aufbereiteten (iute.^ hier zu finden gewönfcht. — IU. 
Wurzeln nnd Aeiie iu der 'mittagigen Wand des Stein- Gefaminflt - F.yfahmngen über die Ilnnerr.rb.H vor Orr- 
brachs fie kten. — Dnter den ausgebrochenen Stucken tern, vcn Iln. Lempe. Sehr lehrreich , da hii rgau.- be- 
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Ibi. L. fchöd eliedem jfcß^baen Formeln aagewetidet 
find- Nur bleibt es immer übe«!, dafs bey dem Verdiu- 
gren kfine rriae abfohlte Einheit llart Hndet, auf U'elche 
die Ae^beu be2o^a werden konotea. - IV. Berg- 
TfdMiaät Belehrung f ofr tUr Torf in Saufen zu den Re- 
r.:!:cn gih'<re? E> \i\ ein Ri fpoufiiin des ß«rgfchüppea- 
RuhU zu i-reyhetg vom 14 Febr. 177s« Die Frage wird 
fldt Recht verneint; die Atuarbcituo^ ift aber fo barba« 
rifdi conftruirt , n!s oh fif \or 200 Jahren gefchriebcn 
Wäre — • V. SaaijcUUjche iifui: iifrgmßruction v. 
1(6$. Eine Inßnicriun des SnalfektiTchea Ber^^amtes, 
«itBexog 'anf die, inWagiier's corpus juris nutnUiciaiX' 
^f^irtc Bergordnung vom 15 Febr. 1575. — VI.//tti- 
tud ifdS dif trajj'cr ii f i/c-m i /.'droi,'' ztigk Imul 
Ba^ktverk zu l reybergk iHvum mitl*J*räen vandKneeh- 
kwtM hatten gekojl , Ehe Ich Merten Ptanner Itto Berg- 
trtrisvorvalder, Ati dns Bergmeijler Amyt kowrnfii l'nnd 
mesfie Itzo ZuJiaUenkoflenn, mmt was man mit äenKu»- 
ßmnmd Zeugen njfxirt. Den Qtnrfürjil. Bergkrariten 
obcrgvf .-n it<nt ;6 iS. irfinhria 1570. ylls in Sclil:tfi der 
Rechnung Lin.f<r. Vli. Ntichricht von dem Eißiur- 
Zitig-tit.fT-^yroceJfe auf der JL K. Eifenliandhitig zu R'ib- 
r.iLi in Niederungarn , vom hre 1747, nebjt zwetj Oe- 
lommietabetten vom ^'ialire 17^7 und »74^; etc. Nach 
der B^rechnuji;^ waren die bclbt;ko;t<'n vom Ceutiicr 
B«änf<» I fl. 55 Kf. ; vom O ivnet Siabetftn 4fl. gKr.; 
van CcBCiier Rekeijen 4 fl. 2i Kr.; «Dm geJchmMeten 
B^mtHg 6 A. 43 Kr. 

VEB.mSCHTE SCHRIFTEN, 

e 

Ih^^ci.« tt. L&iPziG . in der ir hrcr. Ruchh.: Erkor' 
pomiaien. Januar • Decemb«r. ^7^1. 1164 S. g. 
OedaStOeik 8 gr.) 

Der Haoptgegenlfamd dtefer Monatsfcbrift ift ohne 

Zireiffl die Fortfctzunjr des Komans: D.f^ioleij IVir- 
jutiigea, von dein uemluhen Vt". Weil iraii Ihm den 
Vorwurf gemacht hatte, dafi fein Roman /u einförmig 
fey: fo hat er ihn durch Ke\fÜKung anderer AufTatze 
das Verdienrt der .^Iamlicb^altiJ: keit geben und feine Pro- 
ducte perio<lifth dem Publicum mitthtÜLMi wollen. Ex- 
korporirea faeifat wohl luferm Vf. nichts anders, aU: 
«fordi Mäfsigkeit und anhaltebde Denkübung den Geiß 
inline Thaügkeit fet/.cn . iu \M'khor er durch körper- 
uche GegeuTtande, beluuders durch das Verdauungigc. 
Kfaift feioe» «reenen Körpers, nidtt leicht geAört wiad. 

Den [oltalt feiner Monatfchrift nimmt der Vf. «IM 
demPlanefn Ili^f.ilfVhin. Jedoch, ohne felbit da gewe- 
fen 2u f^vu, eiupfuisgt rr Thatfachen und Betrachtun- 
gen darüber durch gewifTe Traditorcii, luil w elchrn er, 
tur Langen «Veite des Lcfers, bisweilen wori reiche Di- 
(piitMionen hält. Der ganxe Inhalt diefes Jahrgangs 
il« unter 15 Riibrikci) ^u hrodu. I) Ablumdlungen. l e- 
ier dtm üblen Humor, und: lanZt Btiil und ll^douun. 
Bie letztere lieft firh befTer ab die erftere. II ) Lujlrei- 
■ i t' tigir Iii ' ffthinifJun Damfn vc.n Suiiidf. Nicht 
üjioe SaU, jeaoci» eis wenig veiM ageri, — nur auge- 



fan'gen« III) Vibei^ dai Vefhältn\[i der Staaten im Hi- 
ddljclän» Abhandlung eines grufsen Politikers in die« 
fem Planeten. Von Entl^ohuug der Suatcn drc [;cu uhn« 
liehe Me)'uung ; eine Apoiu^ie für die muuarchifche Re- 
gierungsfenn; etwaa &ttt die Entftehung der iiefoMe- 
ten Heere; (iiitlu Herren, vvif 51. tlcht) dieVcrlmit- 
niJTe , nach wckhea tUe Stauten yai l*caarhten ImA; io^ 
dann eine kurze Kritik der liidairchiuilt lien Politik und 
etuiiidi eine .Murt(rL.ng der StJaten ui lii'i :!! ! . 'i, n.ich 
den vorhi-r augef;ebcnen VerhaltniÜen. Öie uuii.il«-( .'her 
nicitt mehr als die beiden Staaten PtMtiirK und liere- 
Jcham , deren wahre Namen leicht zu erratheu lind. IV) 
Tonfttzung detVifitiMm: Drttjerle^ Wirkungen. Immer . 
nicht vit] neues für die, <Iie deu leicht zu lindendeu 
äcblüiTel belitzeu, und wenig iiuerelfautes für andre. 
V) tsefpräehe ntUer vier Augin. Ihrer find viert i) 
Gefprach eines entlafTcnen Priucipalminifters mit feinem 
Kachfulger. ContraÜ xwiichen dem ehrlichen Manne 
und dem Höflinge. 2) Zwifcheu zwey LieblniL'cn ei» 
nrr grofsen Frau. Zvviklun einem guten Fiirlten 
und ciucni ItlilecbteiiKichter, mit \ crklnedenen Neben- 
umftnndeu dabey. Se. Durchl. begnadigen den lin.rra- 
iidemen »it den Pradicaien : ächaij&kopf und £feL 4) 
ZwiTüiea eben dtefem Pdrften und feinem erflen Mint- 
ller. Macht b*-icl.-n Eh: : : Vl ;C,>i,t>:^ß^ i,; r.uv;' •, ^ 
1) Monarch und üntertluin Uebeu im Cootrallei aber 
alsMenfcben find He parallel, s) Dame, DIme, Buh» 
lerin. Die fchrine Frau cnntrafiirt mit ihrer h;ifVIiiheu 
Magd ; aber durch die Huhlerey , der fU beide ergeben 
liud, werden lie paraHel. 3) Zeit, Ewigkeit, Däfern. 
4) (j!uubi"er, Schuldner, Sterbender. VII) Ahn' l'i 
jdr und NcLtUr. Die .Mdrht der Erziehung. Ilt Li.iid 
nach dem Anfange abgebrochen. VIII) Veber MtnfJten- 
gejuhter, aua dem 'i agebuche eines hidaUchlnifdien Pbi- 
lof(H>hen. Der Rulofoph war vom Lande in die Stadt 
berufen worden, um „zwey uvgrzo^cne Su^lntgcl \ on 
14 uud 15 Jahren, aua welchen grulse Herren werden 
füllten , gezogener tu machen.** und findet da \n einem 
Tnpc mehrere ihm aufüllende MenfLhetii.;e(:chtcr , licin- 
iich: das Geßcüt eines üluhcnd kLuuea i^iadchens, die 
das leibhaftige Bild der Unfchuld daritellt; das bäfslich' 
verzerrte Geficht einer abgezehrten Fnui , die wie elnO 
J\Iegare ausfiehi ; das Gelicht eines geadeittn Juden, der 
die '^U-Ki de^i w ohlthätigcn Mannes hat ; und dasGelichC 
eines verfchamten Armen, der durch Hohnlächeln bcv 
einer kleinen Oabe, die der Phftofuph ibtn reicht, iidi 
bey demfclben in den Vcrthiclit (ier Uiid.<iikbarlteif Tetzt. 
Der Philot'opb fucht und erlangt nähere Bekanutfchofc , 
mit diefco vier Geßchtern und erfahrt» dafs die blühen- • 
de Sibüne eine Ruhlerin - -die eml^ellte Frau eine wür- 
dige .Mut:cr ;on lieben Kindern, die der Kummer über 
<Iie Tollheiten ihres fpielfüchtigen Mannes abgezehrt 
hat} der reiche Wohlthater ein Gaunpr; — der 
hohnlüchelude Arme ein fieifsiger, gerrhitkter, ret'it- 
fihBffener, aber vom Schickfale gedrückter. Mann ift. 
Aus dielen Erfahrungen refultirt ihm der 6»Ui m£s ift 
»eine Thorheit, auf Menfcheagedchter in' bauen.« Ift 
unnrcitig Einer der belferen Aiifrat/.e in diefer rvIoi:ut- 
fchrift. IX; Fragmente» i) Ueber Tod und Begrab- 

y^gle 
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»{fs. EatiiÜtt eine HTpethefe , durch die es febr wahr- 
^heialich j^emacht werden foU, da/s eine Menge 
Mcnfchen 'lebeiHÜg; begraben werden, verbunden mit 
dem fehalichca Verlangen nach Anftatteu, dadurch 
jeder Menrcfa gegen diefes Unglück gefiebert wird. ») 
fitcffenten uad Eftk Fragoieac »tts la F«liobajaden« 
die im Hidairddii ttnier däfcm Titel cricUenea 'fia4. 
Die Zufammenftellung lilingt freylich impertinent; aber 
der grolsmflthige Vf. leitet die angebliche Tarallele fo 
efn* dafs es ftlicia^ tls erwarte er von de« Rccenfentea 
noch ein Coinpltaieill ii^e^ «Ji«" ehn?n\ o!!t» Gcfellfiliaft, 
die er ihnen gegebM hat: deun, er verlichert, däis die 
ETet im Planeten HiiMfchia wegeu ibrerGedtüt, Genüg- 
&mkoit und th^ naeffichfitttflidwji Scoldfinus üBr iefair 
edle und ehrenwerdie Tbitre {gettilten werden. Dem 
fcy indeffen , wie ihm wolle ; fo weiTs der Vf. von den 
Ereln fehr Vinl uod von den ReceaTeotea fehr Wenig 
zu Tagen. Ob dMte in der ÜMm Bckanatfidieft, oder 
in einer befondem Vorliebe feinen Grund habe; kann 
Ree nicht wiffen. — X) Hidaljchinijche Biographien. 
Esift nur Eine, nemlich: IVüka die Waife. Eine uater* 
kettende Erzählung , die, bis auf einige Stellen, gilt ge- 
diÄtet und einnehmend vergeraf^en ift, bis za Willui't 
VeilMliethunr. Aber, was uach derfelben noch vor- 

Bshtt und der Sdduili der Biographie, Ul empörend» 
ie Erfiaduog der Tharferfaeu» «flchiet ib Slod* wl> 



der den guten Gefchmack noch zu Cberfehen feyn; aber 
der blas^emifiihe Sat2 , den der Er^^ihler dadurch an * 
erläutern fuchc : „Dal's tiie Kind*T dcrVjt' r SiiiideiT tra- 
„gen, ill eine zu gut bewiefene iicrethti.i^keit der Vor- 
„fchung" — macht, dafs der Lefcr das Stück mit Uu- 
willea «US der Uaod legt. Xi) Wah^t Btgebenheittn. t) 
DwuBgUddldieSpiel. 3) Der unglflddicbe Credit. Wahr 
oder aicht ; erbaulich in keinem Falle ! 3) Die Abnea 
erfchienen zu rechter Zeit. Unvolleodet. Xil)yi»**-:, 
doten, 1} Die Freyheit im Gednfage. Die franzöfifefa« 
Revolution und befooders die Arretirung des Königs, 
auf hidaifchioiCchen Bod^ verpflanzt. 2 ) .Die Weisheit 
des Spiels. Die Zeilen find fchlecht gereimt ; aber die 
fiedankao noch ficUediter. XIU) Oedicku. Unbedeu- 
tend! XIV) Df«MB«i/elk# Aiheitm. x) Lionaido del 
Monte. Unvollendet! a) Die Kolonie. XV) Qehtte. 
Ihrer find fieben: aber fie find keineswegs üb gjuu ohne 
Ffeuak, wie dar Uefausg. meynt. 

Et iil höchft unangenehm, dafs die meillea AuHa« 
tze diefes Jahrgangs -yttvoUendet alj^ebrochcu find. 
Zwar fcbeint der Herai^g. feine Lefer durch das Motto: 
„Unfer WifTen ift Stäckwerk,*' darauf vorbereiten »1 
wollen ; ab<>r diefe Wahrheit berechdgt itm doch nichts 
das Stückwerk feine« WiOcn» auubwilUger Woilo 1 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EnrB«»«ii««fBtnTO. Cittingen, b. Dieterich; Theoph. 
Chrifl. Breiter, Hannoverani, ctmmrntaflu dt difßriliorikui ^lUhut- 
rfain y^jfar hfroJi/^tae. — In cerumine literario civium aM<I*> 
mite Gcorir. Augultae 1793 praetnio ab orditie philefophonim or- 
nac«. gl S. 4> — I->i<-- phüorophirch« FaculUi zu Göuiiii^en 
fotrein» durch ihre Prcisaufi^ibeii nach und nach dt« jeojfraphi- 
fcheii Nachricht««, v, »iLhe Vjter HcTodor feiner Gelchichuer- 
zahlung fo reirhlich bcygemiCcht hat, aushehea und aus«inaiider 
lecs«n zu wolleiu Ui« Torg«ltgte Frag« für A. J. 17^3. ^▼a^ 
falfMldc: w^fiaf Hmdottat difficiliora gto^raphno mure eipU' 
f—ito, et nunc qkidrm: l) ex marJbui : rubrum f. »uflrale , cum 
fimmarahieoi Emxiinu PonOu €um UfUtfponto. l'ropontideac Maeo- 
tide poiudt ; eufpkm mmr*. II) * fiu»iit : Euphraut, Ttgrit . It. 
ifgmdes, AraxMt, A<*t. lit) Fin*t Aßar Htrudoteae quoquQ vef 
flmitfänbeuM. Hr. B. hatd«n Preis über i\t(* Aufgabe «rhal> 
•an. wid mit Recht. Er eeht 4i« «iiu«ln«n Th«ik dcrfalbeti 
durdii Äräft mit dar rorgraTtiftftan AufmerkfajnJtcit vor, was 
flaiipdol in de» verfchi*d«neit BUcbern fieiiMs Werks hieron g«> 
lilfthau«. und erklart theiia aus d«n Sirabo, theiU auch aus 
Muam BchriftfteUern di« Angaben desGriAchen. Oft zeigt fich 
Mn eigner Saiuflfinn, im Vereinigung ntahrcrer Stellen, in Ver> 
nlakbimg der Lesanen . und in Varoeflcnuig einzelner Steilen 
ms Tesua. Fraylich (ebl er kiartn in jugendlichem Schritt, 
und varwir(L4ftin Wert«, die ihm nicht anftehen , ohne B«- 
denUidÜuitl wüldm Mae ^lUacuiiffan bejr Orenger Uo- 



terruchamp nicht immer den neyf.ill des «rrihroeii T^fcrs finden ; 
eber zu liell loderndes Teuer dampft der Fonfthritt der Zeil von 
felblt, und di.'m zu uppig wachienden Baume nimmt man wohl 
ohne ßrof^e Mühe die liberflü/figen Zweite; nie erzwingt maii 
Ton dem zurückbleibenden Stamme Am fruclir'jare Gewächs. — 
Dai eigene Studium des Original« erfpart dufe Preihfchrift dem 
(jeugraphen, welcher dief« Gegeaflande bearbeiten foll. freylidl 
nicht, fo wenig als die m«i(len der vorhergehenden; doch wird 
•r dadurch Erleichterung feiner Arbeit, Hiti weifung auf SteUeo* 
weich« vitlleieht feiner mehr uinfall'endrn Aufmerkbmkeit ent* 
Ijangen waren , eine Sammlung der verfchiedenen Me> nuiigeB 
tibbr jeden einzelnen GegenfUnd §nden. Schon aus diefer Riick> 
ficht gefallt dem Ree. die koitbare Anllalt der Göutnger Uni> 
verßtat mit jedem Tage befler; noch mehr aber wcfei) der Be> 
triebCirokeit, welche dadurch unUr den beflern KopMn, wenig« 
llenc unter dem QeiCsigfien Theil der Studierenden, unfehlbar 
angefacht werden mufs. Em wirkfameres Empfehlungtfchreibea 
kenn doch wohl der angehende Candidat nicht in das Vaterland 
zurück bringen, als feine, wenn auch nicht mit dca Plnüft^ dach 
mit (fSentlichem Beyfall belohnte Arbeit. Zuwailaa erftbaiM 
durch diefe Verf iiguiig auch wohl ein Werk • iaifai tfdl dar 
auagebildata Gelahrte rülam dürfte und befördert üuaan Vae* 
faffer, dar üftaes flcb nicht m dar X,aia sefiindaa ha 
das'Srtentr sn 1 
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RECHTSGELAURTUEIT. 

J$MA» in da Ccdcker. Buchh.: D. Carl Frideridt 
' Weida t liei«.ftdir.gehe{indeoJuftizratlis, wieaucfa 

des herzo;;!. ^fammten Schöpppu^ühls und der Ju- 
tiAeaiactdrat Seniors, vermijchlt Btijtrage zu dem 
imtfeken RnM. Acliter und letzter Thdl, ndfft 

einem GloiTariu ühcr rmimtliche in di«feu Beytragea 
enthakcae altere Uechte uad dea^ea^ nöthigeu Ecgi- 
^^^"^ >793< 4ioSb g. 

Nadi 13 Jahren erhaltea vfk eacRfdi ehie»' neuen, 
aber leider! den let/.ten Rsnd eiiirr mit kritifthcr 
A^sKrabl gemachten Sammlung deutfcher Statuten. £s 
tm h demfelbcD folgrende Stflcke enthalten. L QtrklOs- 
Ordnung der ron AJclepffn v.J. 1543; durch welclie die 
Verfaffung der i'atrimoiualgerichtsbarkeit iu deu vorigen 
Zciiea nanches Licht erhSt Hr. IT. behauptet, wie e» 
ofliffbeint, mit Recht gegen GwdtfftKf, däfs die von 
.Addepfen , oder , wie fie in dCn Urkunden gewöhiilich 
heifscn, AdelevclTetj dynaftifchcn Urfprungs gewefcn 
fr) a.. Za Betätigung dieferMeynung können auch eini- 
^ ia Sdiekb Manfißa ^hcnmentonm wgednickte Urkun- 
den Monders Nr. XXII und XXVf dienen , wo fie als 
«obikj tili Sutten unter andern vom hohen Adel erfchei- 
aea. DoiAnsdnidc lo^icken (wohl nichts anders als 
löblkbea}^ S. 9. ubcrfct/.t Hr. durch gehraiith- 

Udiea, und leitet deufelben von Lauf her. II. Vulmtf- 
atimmg der von Aiielepfen v.^. 1350. Für den RecbtS- 
fdchrten weniger iutercflant. III. Graf Günthtrs VM 
Sdkmarshurg Succeßlunsedkt v. p. 1.55 t. Ift fdion In 
Ahasv. Fritfch Opiifc. T.Il. abgedruckt, uud «•uthalt ne- 
ben römifchen Reduagrundlatten einige wenige Spuren 
desifidiea Redits, ziB. einen Beleg fOr das ehemalige 
Dafeyn einer allgemeinen Gütergenaeinfchaft in Thürin- 
gCB. IV. Statuten der Stadt Schiaiz v. 3. 1625; in de- 
acb ■d>ei><ler.a%eneinenGSt«rfeiiidniaiaftdie genaue 
B?(HmniL:n?r des fo^eoannten Kurrechts vorzüglich zu 
bemerken ilt. V. Statuten lUr Sudt Schmülten v. ^. 
1602. Eine Erbiblgeordnuns. Den Text dcrfeibcn be- 
richtigt Hr. aas dem Original in einem Nachtrag 
nr.IX. VI. Eiiu atteWachlgerichtsordmmg. Alterund 
l ocal derfelben find Hu. W. unbekannt. Es iflcineBau- 
eerichts- und Bauordnung, mit Ausnahme eines einzi- 
iin Capitels, lamrin bemmnc wird, dais Streitigkeiten 
kuiüufn Gt'fiude und Ilcrrrcbaft un<i zwifi hen Vorpiirb- 
ter und Pachter eines Haufes „zum Wachtiechten nicht 
gehören, fondemaufscr Rechtens durch den Wachtherm 
gehandelt werden Tollen." S..301. SchvindtgnibeS>3I4 
16 unrers F.rachtens eher von Schwinden als vOBSdnurd- 
asn abzuleiten. VTI. Statuten der Stadt Rmdo*. Hut 
A. L. Z. X7j^ i^eytsr Band- 



Entftehung fallt ins i3te Jahrhundert oder in die erfte 
Hälfte des I4ten. Sie enüialten gnAfiMtheils Strafge- 
fetzc, die gegen Polizeyvergehungen gerichtet find. 
Vni. AUt magdeburgifdie Schvppenurthel aus dem i <; Mwd 
16 Jahrhundert. Schade, daf>llr. dicfer Sammlung, 
in welcher fich nr. ig und 33 auszetchuen, nicht, wie 
den Obrigen Stücken, erliuterade Koten b'eygeftigt, 
oder wenigßens dir reltruem Ausilri ckc z, Ii. Sarhwel« 
diger (iu der Bedeutung Hauptfrbuldncr), antedingea 
(gerichtlich helangtn), Bang (Gericht). Wandel (Ent- 
fchädigun|) in das angehängte GlofTbrium aufgentimmen 
hat. X. hlachricht vonallen oder Joch ßltetno! kommen- 
den deutjchen Jxcchten, von einer eslingifchen Zuchtord- 
nung aus d. J. 1533, von tyrolifchen 1 andsordnnnq.-n 
und bafeirdien Statuten. Angehängt iit neben hrauih 
baren Regißern ein GlolTcrium über alle in den Rcvtra- 

Sen enthaltene altere Land- und Stadtrechte, wodurch 
ie Brauchbarkeit diefer SamiBlong ungemein erhöbt 
wird. Es Rheinen jedoch einigeAu.<;dnirke und Redens- 
arten oder eigene Bedeutungen derfelben , z. B. befeilen 
S. 109 willkührig verwillhühren S. 178 uß feine drer' 
Wetten fizen S. 3340*340 ziehen, rbeudaf. gewert 9>. 
343 die Stadt redet mit einem ihre Noth S. 344 u. 246 
der Genauigkeit des Vf. entgangen zu feyn , ftatr deren 
vielleicht einige ^eni^er unbekannte z. B. Backcnfrhia" 
bieder, Chur, Grad, Kufen, landläuftig, Querchlini^i 
Samtkauf, vergocnneo u. a. hätten wegbleiben können. 
Ausladung halfen wir mehr für contignatio fuperior pro- 
minens , als für an einem Gebäude von aufsen angebrach- 
te Laden, wie der Vf. S. 326 glaubt. Doch es fev fer- 
ne von uns. durch mikrologifche Bemerkungen atlch nur 
denjenigen Verdienten , die fich Hr. IV. durchfehtGloA 
farium um die deutfche Sprachkunde erworben hat. im 
geringften tu nahe treten zu wollen. Noch weit weni- 
ger .Tbcr mifskennen wir den grofscn juriftifcbcn Werth 
diefes Wörterbuchs fowohl ab des ganzen letzten Tijcils 
diefer fcbätzbaren Statutcnramnluag, und fcfaliefsen mit 
dem Wunfche, dafs dernun ziemlich angewachfene Vor- 
rath vorhandener Materialien endlich einen Mann von 
den viel umfaflenden Kenntniden des Hn. Herausg. he- 
BiDflaea möchte, uns eine mit philofophifchein Gefft be- 
arbeitete Dogmengefchichte des deutfchen Privatrechts 
zu fchciikt n , i,:irl dadurch einem Bedürfnifs abzuhelAn 
das durch die iu anderer Rückficht vortreffliche Biener- 
fche Commentarien uidit gehoben , und doch ein Ge^cn- 
ftand ift, der (wenn auch nicht in dofi erften VerfuchcnV 
alles, was au dem idealifchen Plaue einer Analogie des 
deutfchen Priv^atrec^ts nicht chimänTdl ift. flb^haupt 
das Ziel aller Nachfbrlchuiifea der Gemaniften ia ßdk 
vereinigen wird. 



ALLO. LlTERATUA- ZEITUNQ 



JjsEinvARnp.!», t>. Poft: Verhandeting nver het Stew- 
recht in Ur'igfil.md, door PetruS WürUfil», I7j>3. 
244 S. gr- jj- (I Fl- 10 Su) 

Weon n>«D ein Gefetz tn fich felbft betraditet: To 

k.mn n .iii ilt-infcllK n <'inci) Siiiii f;ebcii , der mit dvr Ab- 
ficht iJeiielbca und luth dem Zuibnituentinng nicht bc- 
Aehen kann. Dallf>i To viele Klaj^en! llr. IV. hat diefes 
nach feinem ZcuänilTc crfalxrcn und liefert fiitr 1 iiu'v«!!- 
ftiüüli^^c A'jhaiifllung von dem Stimmrecht ia VrirfbLnid. 
F.s wird iti is CaptteUl fc-hr deutlich pezeitrt , >\ as dnbiii 
gehört. lü du>r Pruvinz Vricr»laud haben nicht aile Kia* 
wohher das, Recht, ihre Srimme zu (iebeu, fondcrn nur 

diejc'iiii^pn , wrl lu-n u o.^t n ihrer Ik'lit/uiii^ '11 lie:;i nder 
Güter dis Wohl uud die £rhuhuog des Laudeä uaher am 
Herzen lie^n inufs.. DiefesStinamredkt rahrt vtm einer 
Vn ttr Iui:u^ des Kaifers Karl \'. ^ ^' m 30 Oct. 1539. her, 
wuriu d.-n Einwubnerii des l.audes die freyc Wahl und 
rr.ifeis .rii-ii vuu y'ilcu Pf.inej et>, Vikanaun und Lehnen 
ID dem" Ijii 'e Vr -rO .:>fi /;r;.«';;.in'len «ird, doch uoier 
der bc!cf!cl.'rii LiKfil'r. uk'.ni.:: auf fchhe, die fn der 
i i:;rri-\ li-pc ij !e i-iifl (itucrl-i ro Ciiüer haben. Diefcs 
Hc(;ht ifi tvii der Zeit auch auf ai^der^&achea gekotn- 
men. Rey der ßetrarhtuos; ditfletben handelt derVf. f«I- 
f'piult: Fi .'- Oll ab : \V:it. iiir Ciiiierjrebcn ihrem Befitzer dss 
l'xlij 7uKin.mei)? Was fürßeliuer halben djjfs Recht? 
V\as für l'nifläuH*« ki'iui<ni dabey ftatt llji'ku .' BeyweK 
rlun \\\v'] ilirfb Hnht ausgeiiluV Wie wird es ausge- 
übt '{ Wa5 fiir Strciügkfift"»! können djbey vorfnlU-n ? 
Vor wclthen Gtricht»»n künnen tliefe Streitig, keiteu aus- 
gemacht werden ? Diefe Fragen weiden von dem Vf. mit 
* victer Genmiigktit beantwortet 

ERB.I^iNG5SCHR/f r£N. 

Wiiy« u. Lti!»7ic, b. Stahel: Sumxnlnn^ eviigt'ry<-^^ 
Ztlvarira^fy von ^uh. Gcntg l-ock , Superiutenden- 
tcu, Confiltorialraih und erllcm Prediger dtr Kir- 
chengcmeiue der A. C. Verwandten zu Wien. I7SI- 

> 4^0 S. Ii- ' ' ' 

In ijiet Vorrede Terfichert der Vf. : er h<»be diefc Samm- 

htaj^ voa Predigfcn cin/i^ unH allein m der Abllcht her- 
au^gegcben , um dar<.h il.ss Urthcil der Kenner belehrt 
r,uw t n!en, ob er auf H jin rei hten Wege zur Kehren 
midialx bea Kiuuelbercdfaiiikeit fey« und wenn er noih 
hie Lnd da von dem einzig;?» richtigen Pfade abweiche, 
V. i<f er zu thiin habe, um lichcr u:i J ^iruklich zu dem 
erhabenen Zido feines ßeilr£be«Ä 7.u {;tbngon. Er gc- 
, «l^niK der voniehmßen Begehi und Grundfutze » die er 
hc) fcint-n Arb-iicn \ or A'-jL;e:i hat, («in; ohl jrdcr K."n- 
mr billigen \vir((.) uud uünlVbt tu erfuhren, üb diefe 
l*-.cciigtfn , die er fchr bcfthf iden Vtrfuchc nennt , den 
iu htcn Charakter der Kanrelheredfatukeit an fich haben, 
odernii bc? Kcc. , der fre\ Iii h ^ur eine Stimtne hat, 
ü.ufs liirfe Fraije naclt feiucrEiufii !it mit ja b .inTu or;. ii. 
Die liauprfatze find gut gewn^fh, uud iudcr Auafühmng 
lierrfcht Gberalt Ordnuu?. Deiltitclikeit und jnäftnltcbei» 
bi v. cü -n atiih rührende, Rer^dLmkeii. Die I'rediirten, 
aa der Zahl 22. lind wehreutheils , weuige ausgeuuiu- 
aMi> Aber fdbftgewiblteTextt geliaicen woidcB. 



OQb und aifte hielt der Vf. am Gedi)chtnirstag:e der erhal- 
tenen Reügiodsfrejthcit. Zur l'robe u ill Her. eine S;eJle 
aus der joftcn über Matth. 5, 16. auszeichnen. Das 1 Le- 
ina ilt: l i rinntrrung ^-n liif l\ itr/t trtU'n , ;. ;v lirlij^itm 
vhrwüriiig zu macliCH. „Wollet ihr ^b'^iist es von 
euem katnolifchta Mitbrddera Achtung fdr eure Religion 
crwnrteii: fo /eigot au< h Achtunjj für die Ihrige. Laf- 
fct euch düth ja iiiilit durthEinbil :'uag euerw'&i.cflVruif- 
feus verleiten , mit Ger-ngfchar/unf.' and Vvra« uiuug auf 
die eiyenthümlichcn Lehrt u üü.I G. hcdv aerrkb n- 
den Kclifiion herabzufchen , and tt .i d u vera. fitcu Na- 
men von IrrUinm und A'Oirgitinhi *. um lu! tu ueriVu. 
, Diefei Betragen «räre jaeiue l'tralhare Vt^iki^ungderiiil- 
Ugkeit und Liebe« die Meofchen und Cbriiteu iich e4tian- 
der ft! uMij fmd. Hafs und Krbitterc;ip uiülfeu ja d.i von 
die naTiirhcbea Folgen feyu. Mit Ked-t hat datier die 
weife Obrigkeit aujp folcbe ßclcidi.;iui,;cu auch büi]ger* 
liohe Strafen rcfctzr, u»"il ur (ii.- al' ,fin-;:H K ihc i-iid 
Wohlf.ihrt iiorcn." — Ki.ie utr n'jürLn.i.ivU i .edjjiien 
ift die letzte über Apoficlj^. 24, 24. 25. I on d^-t- n^ithi- 

«tn Folgfamkeit gegen dt» Hedunt^en i/i-i Ctn^ms, Den 
edner beanwortet foltrebrie i- r.i^^en : Was /mV lim Be- 
Jchaffinhitt h.n es Mi' i'r.ille^t'.y.gi'n Jei iifunjjens? Was 
Jajit die Folgjamkeit ^egen Uiejelaeu in Jids? U'urim iji 
dieje Fclgfamkeit fo wichtig undHÖtkig? Nachdem erdi»- 
fe Frü' :cn mit belhindi';i r Anwendung auf feine Zuburer 
grüudiich bcant'.i'ortet b.a» fo redet er Jie unter andern 
(S. 43g.') nnt fol:if;i»don ^\'ortenan; „iJui.t.<rrb]iihe See» 
len! für die Ewigkeit erfchaücn; durch. Jefu Blut erld* 
fet; die ihr vielleicht bisher leirbtfincigf und tkrher dahin 
gieir^tt . ohne auf die StitruH* eures üewirtens zu hören 1 
LalTct beute cUefe btimme euch hurbar werden! .'Ihut 
heute» was ihr morgen »lebt mehr fo lekht, irii^tetcht 
gar nicht mehr thun könnt, h'a rede im X imrn (lottea 
zu en( h \ov den vvitijri;^lteu Angtlcgenhe in u des Üen- 
fchen. I'^h kann meinen Vortidlungen fre> Vxix nicht den 
N a vhd ruck jenes apoüolifcheu V ortnigs 'geben. Aber ich 
habe auch Chrißeu vor mir, deren Ventond und Herz 
von Ju.Toud auf durch die hefte Religion gebil !" ( ift. 
Sollte ich von diefeu Chriiten n it dieXer Aut»urc <*hge^ 
wiefen werden: Gühetiin für liirfes mal; «rann wsr ge- 
trrr.-'u.'i-e '/.rf hiihcr., u niUit irir lUch mfeH Lijpn l Sollte 
ich den i roti uiiht heuea vun dicfcr Kuuiel niitneluucnf 
dafs ich hie und da ein fchlafcndesGewifTen aufgeweckt» 
hie t3r\d da einen Leicbtliiinigen zum N«chdeuk-.n, zur 
Sorce für fein cwi^^cs Heil ermuntert hiittc ? O meine 
Zuhci er. i.iciiie geliebten Zuhörer ! srönnct dii'f< 11 J'rotl 
. meiueia llcr/.cn, das kjeiii höheres Ziel feiner Wfiuichei 
als ener Glück kennt. FaiTet den ernfdichen Entfchlufs, 
d''u Ilü!jrungi.n eure;. Gewiilcn;. keint' iiiudt ini.K' iud^n 
"Weg zu h'pen; fie als das edelile üfifcbcnk dtr Vor- 
fehuug zu bcirachrfn , und ihnen obneAufichub fuIpfaCB 
zu feyu. Tbut es jrtzt, da ihr noch ein oifrnes ilijrz 
für Wabrbvh und 'l'iicr«>n(l hubt, da irTch euer licwilieti 
\ i^llci.lit ni'jhr nn'ii'Ubar vcrwiiii Jt r iii. J'hiit iet/.t aus 
[rti\f.r EntlchUelVung, was di;n h Tudesfurcht und ilol> 
lenfchrecken erprefiüt« fciavn rröftero Vk'erth verliertn 
\\ ürde." So geht es deun uii ^rlort: t:id /.uk'tzt u ird 
noch gezeigt, wiuuuchig und uncntbi:hrlithdiei'uiKfaffl> . 
keil gegw dasOtwüreuHudtfur diejei^i^ Iffibfeßagl^ 

anf 
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a iiif 4em'W«se derBeflSenmf und Toi^ead wandeln. Aos 
* diefea wenigen SteUea wttd iqait ,die Mi:aler ilo. i% eini- 

feraafseo erkennen. Wenn die Uetlarndtion de* VF.^ 
eben fo gutiii, als der Iiihült Ifiuer Prediget j: fo tniil- 
ka Ii« aafserordeatUcbeo lüuUruck machen. £5 ilt cu 
boSea, dals er nicht ntir bey feiaer (iemciue, 'fim Jeni 
ach bey manchen Kathuliktn , die leiue ^redjgciai'be» 
focheo, viel Quie^ ililieu werde. 

» 

l)Duisci-RG. in d. nelwtng.UniverGtiitsbuchb.: Pre- 
digten über einuint Materien jur di ji-ni^ent di# 
fcjcA chrifilicher Weisheit tmd Tuge id /»«x^e«* vom 
' VerfalTfir der Predig ;pu üNl •dieE\«lseUiien(E> 
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^RAiiKFiniT >. M., b. Herrpnnn. S^mmhn^ «fiii* 

giT Predigten von Fruurich Schuck, e\ angel. 
) retbriainen Prediger aui Medenhcim. I7i>i. 35a 
S.gr. 8, (joGr. ) 
S'ZüLi.rcHAU, b. Frommanns Erben : Vier Pre Ufrlm 

I \on ^'»^mn« Frifdruh Kunrad UtlU , i'uliür zu 
VeEiheim bcy iJraunJch« C'g. 171;!. 102 S. s (o(«r.; 
4)L£ir2:ic. l». Ileinike: Prt:difrtin z» Bejordfrtmß 
ttUgüJer Gtßnn-nH^en* beraj^gegeb«! , ton JH. (/. 
F. Oppelt, Prediger ia Webui bey WeiflenfcU. 
17-2. 376 ö. i» 8* 

DnsBimi» o» Fbaukfobt t. d. O. : ChrifiUche Pre- 
digien von D. Philifp Ludwig ^luitl, ordentl. Vir^. 
der Theologie, Infpektor der Evangel. refuriti. Kir- 
eben und Sibulcn . und Prediger der £v. rcfurm. 
Gemeine »1 Frankfurt an der Uder. 1792. 302 S. S. 

\n>\.l. (der D^iÜ «lion zufolge, VOO Hn. Riißgt 
Prediger lu Stollberg bev Achen )' fijuiet fidi mit den 
von iln. S. N. 2. fowolil in Ablu>>r auf iliß \\ al)I der 
Mauhit ^ die Au^fithrung dcrldben uud den St}^ 
üae gtokc Aebnilcbkeit. Beide VerfoiTer bcfchäftii^n 
i'ih mehr mit dogniatifchen und a!l;^fnKinf i: inoialj- 
Abco, 24)01 Theil fehr gemeinen, Mdr.'rifn a!^ lUii l^fci- 
tOen PAichten des Chriiienthums, /. E. ; .. i- Die 
Weisbeii Ciuttcs bey der Niedrigkeit der Gchitrt Jefu, 
iie Verhindichkeit unfers Gehurfar.is ( zum Gd fiarliUn ) 
p:?.;! jotum, eine Ermahnung 'ur Heiligung; N. 2. 
V<.o der Ciotilichkeit der chriftiiche» Religion » von der 
x^UiDBcht Gortes, von der herrUcbch Freyheit der Kin- 
der Gottes, Ji ins i'^t «valire Meflus. IJride bleibt n 
a Abficbt auf Begriffe und V'orliellurgcn nuth gan-c bc;|^ 
ieti Alten. So wird in der i6ten l'rcdigc von K. I. 
.1;$ die fiii/i?«-' Abliebt Gutfes bey der'l hci.rur : aii-t:- 
wmmen, d;ir!» er die Mcrrcheu Itiiife iin-J y.ud! ij.'.r. 1 ra 
fie dudurch ztt bcflern und dieüs d.iir.u.s f ..•'.hiui' 1, 
treil dl - I heuruiig nicht ohne weife Ablii:ht«:ii üoues 
friolgen kunnc. In der Vorrede 2u N. koinmea die 
P/i:{.»/i*pfir« Übel wea:; fie t-tlt.ilfcn al* die ffind< der 
üi'Mkhen Religion eine derbe Abfeniguug und vi r den 
itMt df n Geiflern in der H.7«*, die Itth in gute Kngvl 
vcrftettcn, und mit !ilorill\-enr'.ern und 5; (l.:n 
verglichen, die fwh VV<ihl:Ii-:'.?r des 3::-: fcjon-t:- 
l^lechts oennen. «od «iit ihm Menfch-nlictic ; ;;dde:i. 
Dtt GOtificitteU der «brildichea KaiigiOii wird Uuü» aau 



ihrer v undcrharen und fchnellen Ausbr^tung bewiefci:. 
'W'udurrh die Gegner derfelben wohl am wenigileo auf 
andere (icdankeii geturhen mbchten. Bey der bildli- 
t ii>'n Ül-I« lir(;l.)img des \\ i'li!;pri> ht.-. \\ ird S. I13. u. t. al- 
le> ganz, eigentlich vcrftandcn, auch das FcldgeUhrc;^', 
die' Stimme Gottes, die Pofoone des Efxeagel^. Die 
Kliflßf'ß^tJ fröhlich zu fe'jtt in der aicn Pr. it. Gott er- 
'kennen, ihn lieben und anrufen, ihm vertrauen >und 
ihn ••<ben ; der Tugend ift bey der Liebe nur lieylauGg^ 
gedacht. UebiTli-iiipi ilt in tii'idiMi Sjuiirlunf cii der 
Gla.ibe alles in Alitni, die l ügend licUi nur ioj iluuer- 
grtinde, und mufs fmb fcyn, dafs fie docb dem (ibubcn 
HHihfolgen foU. In beiden herrfdit eine febr ^cdehtue 
und wonreirhe dcklanwrorifche Reredfamkeit , befon- 
ders diirth eine iiht'rmaf'-ige nnd fchr uiidiigcneliüK- 
Anbknfuiig vieler Prädikate, fo w^e in N. i. die langen 
Etng Kige und wetiliinftigeat oft zii gdehrten» ErkUfrun- 
pen di. Prrr'i:::'! n 711 T-Iir \ jt! !ngi?r Dafs ü!>rijjen5 
beid;' .'jaiiunlangfn such viel(iute;> enihalteii, undinun- 
chen Nui/cn itii'tcii küimen» foU durch die Anzeige 
dicijr FeMiT r.i*.lit gelaugnet Werden. 

Key N. 1. wird der Lefer viel Erbauung finden. 
Der Vf. Jiat la iter moralifcbe fpecielle und iiuc-rr-iVr ;mr 
Materien gewählt, unter andern: Einige Mittel, goiea 
Geflnde zu bekommen r (yrttzfx die Befbrderoiig ihrer 
Kcl:[?i<'i)'ikcnnrniiiTe vorzüglich iiatte foUen emploidea 
werden.) v, idfT die l'heilnriMTliiPg an anderer U:'g«'- 
rechiigkeiten; von den borgen der Eltern wegen ihrer 

'^r vor einer ? :i: i!; iVM ':tr , die viel ro!ion.Iklrg- 
iuit veiiülh. Ucbv...U ka,d lehr eiufacbe, Aarke und 
p'ine Bewcßnngspriindc gebraucht und die M.i!erien 
fehr contTCt mit Anwendung Huf mannichfnltige ße\ - 
fj»!. \<e urd einzelne Fülle in einer angeuchiueu und an- 
zichcr.Jen Schreibart vorgetragen. 

K. 4. zeichnet fich durch viele gute Eigenfcluirieu 
den Kanxelvortrags «ds. Nur möchten fie palTender tür 
eine 5t3ilt - als für eine Landgenieine feyn ; denn «if 
Vergleit hung der alrcra philofophilchen Syftcine n^.ii 
der chriftlicheo Religion fetzt Itbon zu viel h er. ntn ift 
vor.iu-s, und die Ausdri.« kc : i'^.jUx''Ut Tn'-\l <j\;^U<:i^. la- 
va::siiim. 7 f .'.■.' ffi/t -ff , mit iiium ,)tnjir;jh ah zt:;hit: ü. 
w ild geuifh kein ung< bildeter Zuhörer verlieben. Zu- 
weilen iind die Bcgrifie nicht beftimmt genog entwi- 
ckelt, als in der 4ten Pr. der Friede, den jHus giof, 
1 ) die ricIVlninViiiieic dcdelben , 2) dellcn Einlliif^ a .ii' 
Glückfeligkeit; welches beidu.« in der Aiuliiihrung auf 
Ein9 hinnii>kommt. Eben fo find die Itcweife auch zu- 
wcHlii iiic!;t iiriiigcnt genüg, aU in <i»r iien Pr. t..i( 
CS all,', i.'C ui) 1 unv<Tu"t/)i< !ji> Pilicbt ie; , ''«''i 
ZU brgl Dafj es r.unj (■!ini-,c.;;hum gehöre, v. li l 

un er ;iiMlern blo(> a.is Jef. 5,'{. 5. Ii. bewiefcn. Die 
fliigMi Materien flni! abor drlto gnuidljcher aufgeführt. 
Dil« l\ir;!iiraii.).ien Hiul lehr äffet tv(.dl; bey der Ict/.ien 
Latie iedech der Ciiamkter des Verftorbenen heiler cnfr- 
V, iekelt werden fblicn. 

N. 5. h.it eben nichts bcr\ orlrechendcs we-^er in 
S. cl'ci) i'o. 'i iin \'ortrafj; es herrlclit »lariu fo üicu iith 
uiT gl« ' ( 'ii.U !ic hcniilccifclir . ni:. So lindei man hin* 
£g b ellen aua.deui «ken Teiiamcnte, bcfoudt-r (!r n 
G a . j - Pfo^he t 
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Fropherei», BiKi^c.Titft, die zum Tbeil fchr dunkel find, 
und manche biulilche Redeiuarten gebraucht, die nicht 
«rUÜR werden z. E. S. 32. Chrifius ift uns und jedem, 
der an ihn glaabt. «vr IVeisheit gtmacht worden, die 
uns erfrait, «wrQinditigkeit, Lanier Tfüft ««r Hfi* 
lifhit , die unfer Mufler und ztir E>/i''""-^. ^'^^ unfere 
Jiofouog ift. io den IJegrifferi ill-llr. M. auch noch 
zieinKcb 'Zurück. Doch ift der Styl lebhaft und unterhal- 
tend; der Vf. c^vin nuchfehr ouf tli.itiges Chrirtcnthnm 
und hat dabey viei Lehrreiches getigt. Diente Pr.über 
die chrifilictM Freude ift bcfonders gut ausgefallen, fo 
wie die lote, über die Uia£iUjgkeit alles Irdifchen» wo 
aber i Job. 2,1?. ei» fchidtUcherer Text gew«l«i wll- 
rr, ab die etwas dankteSieUe PC 119. 96. 

•t^üBNBE.aü, in d, Ra\r. Bucfah..* Vi^lg^ Äfr den 
IdeiHfin Katec'usmui des fei. D. Luthers von ^chnnu 
Früdridi Stiideimattn, Viutet tu Uelüiuzheiin. 
I ThettlÄer die «eben (kbote. 1791. 335 & 8> ii2 Gr.) 

Der Katedtbmiis Lutheri ift unter allen Arten der 

Texte zu Predigten gerade am wenigften brauchbar, 
fo wie er auch gar nicht zum Predigen» fondem zum 
Unterricht der Jugend ift verfertiget WOtden. Will 
ni.ui doii Zuhörern cinelfeberficbt des ganzen Umfangs 
der IvL'ligiüaslehren zu verfchaffen fuchen: fo taugt 
Luthers Katechismus offenbar am wenigllen dazu, da er 
einen fehr unToHAaodigen und uoproportiooirten Abrifa, 
befondcrs in Atifidit auf die Sittenlehre» liefert. Die 
Wirkunr^ davon ift auch in diefen Predigten fichtbar, 
d<i in der eriien die ganze Lehre von Gott und feinen 
Elgenfcliaften , in der zweyten Hmulichc Pflichten ge- 
Pen Ciutt abL'f'h i;deU find. 'Der Vf. beftimmie fie theils 
zur Wiederhohl ung der lündeclehrea , theils zu Vor- 
lefunsea ia 4er Kiiche» Iheiis sun aUgenieinea büüidi- 



cben Gebrauch. Die erfte Abfidit wurde wohl ?hsr 
durch katechctifchc Wiederhohlungen erreichi w er- 
den, für die zucyte möchten aber rredigtcii über bi- 
hUfdie Texte zweckmiiisigcr feyn. Di« letzte Abficlit 
kftnnte nocfa am erften ftatc finden , weil der gemeine 
Mann L. Kafechismus nächft dcrnilnl am höchtton hält 
und es für ihn nützlich feyn kann, einen Cotumentnr zu 
feinem Geliraiich darüber zu haben. IKeGsr raüf^te aber 
fo eingerichtet feyn, rlafs er fich pTivj n:? rlr-n I'ext 
hiebe, das Dunkle und ünbeftimmte Butlviarte, tiie Ma- 
terien etwas weiter ausführte undprakrifch machte, wo- 
zu L. feibft inaache Winke gegeben liat. Von der Art 
find aber diefe Predigten nicht. Sie find mehr paräne- 
tifch . ats erkl;ireiid, dieRegriffc werden nicht immer ge- 
hörig enrwickeir, io wie inder2f<^'i Predigt die HegrilF« 
von Ehrfurcht, Liebe und Vertrawen gegen Gott; der 
Text ift auch nicht immer gehthiir erljurert, z. E. in 
dein Btfdüufs der Gebote die Retieii.sanen : Gott wiU — 
flrafen bis ins dritte mui vierte Glied und -r- belohnen 
bis Mf taufende Gliidi auch find mandie ürende Mate- 
rien Uneingezogen wofden. Doch wenn taan dav<fn lAi- 
ßrabirt, dafs fle Cat<cAtim«T - Predigten feyn follen 
und üe blofs als Predigten betrachtet, können fie aller- 
dings zur Erbauung der Zuhörer durch Vorlefung in 
der Kirche und zur hauslichen Andacht nützen, da fie 
durchaus moraiifch und von jüdifcbcn Ideen ziemlich 
frey find, auch viele Pflichten des Cbriftcnthums auf 
eine fehr plane, populkre und gemeinnützige Weife 
in einer nidit unangenehmen undwfirdigen Schreibart 
mit einem der Sache angein : (T' nen Affect abhandeln, fo 
dafs fie nicht ohne gatt W irkung bleiben werden. Die 
ganze Sammlung möchte aber wohl etwas \yeitlduftig 
werden, zumal wenn IlrSf. das zweyte fchr reichhalti- 
ge Hauptftück nicht zu oberflächlich, fondern, wie es 
.uüäüg byn wird» etwas ausfiifiHicli beariwitmi wifc 
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N ATI r,or*cnic!iTr. GnitiKgeii , a.' K. d. Tf. u. Lflptifr, 
U. Cruru.'. : lljrtni Colli ng enji s , quem propimit jitnulqtte or«« 
r.'jNfwi iitc!- "-..liie firajcßioni jucr<ttn iitJicil Oeorf_ Franc. Hoff- 
m;ii, Mvd. \)< o. l'tofeJ'-or pubk'. ordiiiÄC. etc. 4,' Bj^;«.-!!. Mit 
». ill. VigiiKtsc" • nnem aui;h au>(Tirri!ilieii öruiidrir« des 
<7jv!eii». I7yö- f""!'- Ireiuidc der N.uur wird es »nf>e- 

1,1 hin ftvii, durch g ..hvi w.irtidps Froi^r.imm ft, jll kein 
}i.,.i-M (.ujj'jrtwnut od'-r / /;/ ur.'i'ßi , wie (V!ii>ii die Uo<;eiizahI 
.:ui ob es f.leich manc..*; ^Lirbu-iiJ bvliiinmi zu crührcn, 
' ■ic t IJr. Äffffia«« ^ u» feinen übern imierli . werde; denn 
l^f i'ij'i'" • ßef">; f*-')'» ^i'. ' ' l'«'"» tu hof- 

■^n er v.'t rde •lief'" n.uh feinem bcl^-iünrnu I it if« und 

Kf n-ic.niilcii audt verhMiioifsmiif^ii; für c;.' WU cnkhafc 
b i iiit". «l* M'ir, wenn eji auf diefen Punkt »ii:..wrc, l^jum 
wiiwn wii»dcr<, «>b ftiiche grodo G.iritn in U-iuft-iimd 
e^iUin«ii. >«i:r von V cniiioii vortveflichcM Maniiern crlidlien 
<nr Autbeuu für die Dauuiik au« grwCten deuiikiiea Gitlen; 
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die andam ISelieinen Idoft zum Pruak da zo fe^n, oder ihre 
AuflUicr bcfebtakan uns aitr«!! NananrarsaiduiiilOT. 

Dafs aller Ai>f;inff klein und fchwer IfT, dafs die benen 
AnftalLcn dem Weclifui der l'mflinde uiiurworfcn find, und 
dafs zuweilen da t{f\vdlti|(e Lücken vorkommen, .-üIl^ fur 
fchön und i-n'lkoramcn ausg^ir'hen wifd, lernt man .uth 
der hi«r ffnz kur« getrebnen Gt-fchichru ri (fjridiH. .Si^- ^\ ur- 
de unUreirip tioch lehrreicher , aber wdIiI filiweriuii ^ffci.ri». 
btii Worden fcvn . wenn lir, was iui.ii IJr. H. nicht U'tPen 
könnte, alle kleine wetcnslich« Uir.I}audc von dem Anf.iniie, 
dtr B^fordi-rnnif , und Anwendung cnthah«>o hätte. JJiirch die 
VtruLilirunt» des Ttrrain*, die Hr. //. vorfchlup, hat üch die- 
f'^r CHI i(ro(k*« Verdicnlt Kcnnriu. Die mit aller Lli^Ranc, und 
uiiifcmein eifchmackrc M .lu-frc rbsitoten Kupfer, von (k'j2eii,die 
Vi^ncren i'vui"pfir.' .ms i't-ui ü.iriii. enthalten» febn «iaa m- 
Mttd« VoritclluiiK der fdiöncii Anlage. 
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-GOTTESGELAüRTüElT* 46- 47- ^f? Furitra ohne n vorkommen und riclmehr 

der Entlcblufs des Dichters ausgedruckt wird. Auch 

Limtfo. t». Crufius: 71k«oA FrtMfor. Skutgt, Prof, findet man Stelleu genug^* vo iu einem Parallelfiitx ein 

, H;»!. uT. ylnfi Critiia in Ivcos nuosdam fßämißnmt Futurum ohne , Im .uulc-rn eins mit flem T vorkommt, 

m cnCtcis J'oUidtatos. 1791. 215 S. g. ^- B.J^f. 7, 13. lliob 30, 26. driu la das frif. mit ei- 

nciu r fogar lo viel aas» ab das vorh>Tgcbeade Pro^fr- 

ßie Abfaüt fIc'sVr., c?ic rirliu-p Lesart in dpnjpni-en *'*^"«»- Die Uriache. wtrum fo viele von den an-eführ- 

Stellcn deri'laiii.en zu vertiiei«li-eu, wo dieKuull- Beyfpielea «mrcffen. ift alfo wohl die, weil übcr- 

ddKer^ch feiner Uc-bcrzeugung ohne Grund Ikli Aea- «aupt die Imperaim unrl lutv.ra die Stelle des Svi^unr- 

derungeu des Trxtts erlaubf hnben, wird m.ui defto we- crtw vgrtreten können. Bejr 3, 5. merkt Ree. nur an, 

«iger ajir*bUligeo koiUKu , da die Vergkithuns der he- «» dem Verbo cetremil weide, wie Pf. 

brauchen Handfchrifien -elehrt hat. dafs der Maforethi- 9- I9- dafs 7, 3. pp^ ciO JjrHonjfNHfm roa fi^, 

fcbe TPKt gar nicht lo fehlerluifx fe> . aU man glaubte, ift fchon wepen der verfchicdnen Form nicht wabrfthcin- 

da die Kritik des A. T. |hr Haupt emporhob, Hr. St. ^^^^^ ^^.^^^ ^.^ ^ (oglekh TJiC i^KI 

ift auci» hierbey mit fo viel £'=1'^^'= uwir^'^' ^^'^ ß<* Termuthia . dafs DTD ein ^w- 

attik, in die Auslegüueskunft und Kritik zu Werke ge- «-»r'^ /i^ 

poßi dala Rae?« iS den meiflen Stelle« beyftimit. «f'«"'" ; ^'-O ^'^> ° «^en.gftcns ^u.^ 

Ib. Pf. 1 . 6. 2,7. 4. 5. 5. 4. 10. 7, 7- piBgelcfcn haben. V. 

3Xt 43» 3« 55» 5- 66, 6. 72. 17- Auch i^inimt 6. erklärt Hr. 5. jj-^-^-i oder \\ ie mn» auch finiJct 

Äfe.AHii.<5.dariuuenübcrein. dafsl'f.2, 7; "^SON ^^.^ ;^ jj^j-'^j^ ^.j^, SuhurlVmn. Vidldclit 

dk v.'.hre Lesm fey und ncbft Sn ß^tt «'»« Verb, ^^^^ ^^j^^ ^^^^^^ Sylbe zu^y Tö! 

«»?«tvu ache, nur h.ht er .nebt, wie man es anmime- ^ VeraulaOiwß zu diefer Ausfurache rr ?^^bcn 

«iAfai •tf Kfc «MW Rflrt/eAiii/i, (r. 6.) was Gott r» »Itn, der nach der obigen Bemerkung bittweife aus- 

^^g^Uthttt. OabT. 9.B|hn die wahc« Lesart gedrückt werrfen foll und für einen Dativ. Ab<rr 

' , r j- T vv j- r dann wurde das Affixum in iniH überllüfsif fevn. Pf 
fey. gbubt Ree. . . h nur nicht, dafs d.e I XX d>eft ^ J'^j^ venheid^.* £e LSX * 

IBr «lie fcline Comug. Pael von JTUT gehalten ; und mau ' * 'r? 

MeHetzeo mvflc, A» wtr>l ^ bOerrfdieH mt ttftmm konnten diefs Wttt auch deswegen durch das Ptrtieü 

St.ib. Denn der Parallelismus verlangt >confu>;c/fT eos piiim ausdrücken , weil die drifte Perfon des Prmtn iti 

/ciptro ferreo , wenn man nicht den zweyten Satt mit eigentlich ein Adjectiv, oder Purtiapium war, daher 

Hr.5. i i^rum t nto fabrili fubiges geben und dem Sprach- wird auch "^'i^N fo ui't weggelaffen. 16, la wird zwar 

»ebraucbr, narh welchem "IS'' nicht fabtr» (oadex figu- TTOH venheidigt und für «inen Pluralem erklärt, aber 

flu ift, üfcv ibun will. V. 12. wiU Hr. S. 13 nicht, dbdi angenommen, dafs er fiatt des Singularis ikhe. 

wieProv. 31, 2. Sohn überfetzen, weil er nicht fieht, 2;, 9, bohalt Hr. S. überfetzt /pruto 1» deum in 

- den Dichter bewogen habe, den hier "O zu nen- ettmque Jiduciam oomit und bäh dies für einen Sarcas- 

oen . den er vorher fS nannte. AUeb wer hört oidii;, mum. Aber kana ja ehi aus dem Infinfdr entftand- 

^ p IPW einen Uebelklang macht« 4. 7. hWtHr. ne* PnUnitum feyn, wie ,fcp dann ift die SteUe von 

5. nOS-^ den Jmp. mit einem n parugogko, von daer. V. tt. ift es ihm gleichviel , ob naa ^"^i^ oder 

•m^, welches ficb zwar hören läfst. Allein da die AI- ^-^j^ia lieft, nur müiste man die letzte Lcsan ^-^x^ 

ftfcÄIicher. Die Ben^erkun^;, v. eiche S. 45 "'itpc- ^^^^£^17,^^'/^'"*^^^^^^ 

iStwird. dalsdasandieWaundlfiiJrraftma;». B«»W*^^nS ! 23. 6, halt erin^ttjl lur den Inf. 

gehangene H den fubjtmeHvum mache, Terdient Auf- von mid behauptet Togar, dafs man das Patach 

merkfamkeit. Die mciften atigcfübrten Reyfpiele fchei- beybehalten koune. 24, 4. behält er X^22 und fc» y jf h ^ 

aea diel« zu beweiien. Doch kann man wohl Pf. 119, es auf Gou, derüott nicht entehrt i doch fagt er, wenn 

44. TTWS'Nl nicht geben : 0 f\ legem twmt^fifum dar. Gott hier rede, kdnne laan euch ^10B9 1^%, eine Ann- le 
AL. Z,vi9^ ZeMjtcr Ben* H 3 ^^^^ 
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reiche Erklärung! sa. 9. haltet a'^p für einen ellip- 

tifch gefetzten IqC: ynd verftd^t S^*' 91t» Aoud aMi|iMM 
appropiN4ftMre M<irt'. Attrio da das Fat ees dem Inf. 

emlbnden Itl: To kann es doch uohl auch dafür ß«fei7.i 
M erdenk 35, 15. wird c^2Z 5^'^ vcrtheiJigt uod die 

Stelle fo ge£a£st: iaetantur claudiciUione mea, congre- 
gantitr contra ne daatHeomlßSt i. »..^MMtfwufo imSiuL 

iv»r elaudicttlionm meam. 48» ^ 5- ^'i^ft ^^r. S. maSy 
in einem Wonc und will, wie Pf. 46» I. durch n^ohll 'hV 
ein mufikalifches Inftrumeut verftehn. Aber hi der Pfal- 
mcn - Sammlung werdcu diefe doch nic ht oin Ende der 
Lieder angegeben, wie beym iiabnkuk 3, 19. und der 

ParalleUsmus der Satze verlangt, dafs n\D-by ^^'^ 
"W dS'YV refpondire. Auch der blofse Rkytlunus erfo- 
dcrt dicfen Zufatz. Sowolil 56, i. als 5g, 2. hält Ilr. 
S. dSn f'^'" den Namen eiiie^*^ mufikölifcheii Iiillruracnts, 

o4€r für den Anfang eines Liedes 1, na'.;h weichem diefe 
Ffaltnett gefto^en werden flillteD. Beides ift w«U un» 
wahrfdieinltctief» iU die Muthmafsung, dafs man D^^N 

«usfprechen miilTe, da nirgends der Hief«"; Iid^ni- 

ineuts vorkommt, auch keine Uebrrfcbrit't beweiit, uqis 
man cinea Pfalm nach der Melodie eines andern gefun- 
gen habe. 60, 13. foll ;«i*^Ty die chalduifche Form ei- 
nes Plur. geu. foem. feyn. 6?, 4. wird tTIsi"^!^ für «ine 
Form der Cnt/ug-, Päd erklärt, 68, 3. wird P|S:r! für 

eiq Subüandv gehalten. Allein da5 3, das in diefer 
F«a» indi«>SMti fiinde. ai)d<d«s Memd« )aen-4<w^ 



wi^diwcili^ wäre. Ana der augeblidien Encftekunfii* 
•ft-d«r Schnft ]a0en, fleh zwar elnige dfelvr MftngeFenU 

fdiuldi^en: ße ward neinlich ; js einer Reihe frouüd« 
fchafthcher Briefe , die an den , Herausgeber xur Beleh> 
rung und Beruhigung gefchrieben waren',' vou diefeni 
zufammengetragcn. Allein hatte er nicht itianrhe Wie- 
derholungen we^lalTco können? Hatte er nicht die auf 
jeder Seite vorkommeaden Sprachunricbiigkeiten ver- 
belfern füllen? So liefet man hier: Mir — ihnen inter- 
efliret es; bis lang It bis jetzt; um Jcin — Uir lieiies 
willen ; mir überreden ; welche jenen fo manche iinbe- 
wnsbare Vorauafetznne zeihen ; die SittUchlbeit befärder- 
Ite^ Lehren ft. befön^mde ; die Achran^ und die Freu- 



de, die rriii! 



die Pharifder, rfiV mochten erc. ; 



fdr die LeMrt Spsn, oder Cj^^P.- 7$» 15. kann TOS 

fi^t ftd, vel üla, d. i. ßc heifsen , ^oS por-tifch fiir cri 
gefet» wird. Alick dicfe £fküiniiig.liit- vid: Wahr- 

fcbeiuUchkcle 

. Ohne Onickort : Beke m Ut u^ M mtints Glaubeiu und mei- 
mrJBemAigung , auf Vmmln(f*ing der beiäin M»> 

tern St J.riiten des fcl. C. J.m o!m 7.u Zdlc, in 
Forin eines k>eadfchreibeus ati einen I reund. ~ Uen 
- Freunden der Wahrheit und den Verehrern Jac<ri>i*s 
mit^Ttheilt 2ur Ptfifong und- Bebeniguag. 1793. 
418 0. g. 

.[Ha Schriften, deren der Titel erwähnt (S. A. L. Z. 

Nr. 377. 1790. Nr. a78.- und 1791. Nr. 21a) 
ii)urw-u, als UefuItAt des Nachdenlteaa und DarRellung 

tler lle; i:i!igiino:<:yründe eines e<!len Wiilirhfitlienf ndcn 
Mannes, auch deuüu willkommen feyn, deren Uebcr- 
zau^rung von den fvuiigcn verfcbietfen ift. Eben fo 
würde man dicfes Bekennrnifs, welches in vieltn 8tti- 
ckea dein Jacohifchen eniires^cnftcht, mit Dank anath- 
oien (denn der Vf. ift, fo \Tel ficli aus dem Buche beur- 
rheitcn, lafst, ehtüifalls ein dcnkeniLff , Wahrh'*itliehen- 
licr uQci \voiilmc)ueiiJei- M.juii^, ja, ftern wurde man 
ihm 'verteihf n , dafs er vieles lagt , \\ as leicht hiu^'e- 
werfen« und «u wenig au»geiiü^ ift» wenn fein Vor* 
tMg nur laicbt gar 'zu ipcoirecCt tu iinordemlldi» Ida 
uod wieder sa unteffiant» und belbadart üaertri^lich 



durch fölche Erzählungen , da muistcu etc. u. f. i. Viele 
Perioden häqgea äufserft Obel zufammen , und felbft ditt^ 
UOiicbtige Art zn interpimc^iren . die niclit Schuld des 
Correctors feyn kann, weil fie durchwcf^ out eiucrley 
Art herrichi . macht das I^efrn diefes Werks befchwer- 
.licti. Vou den Uabcftininitheireu des Vf. nur eine Probe. 
8.5. fagter: „Seine Meynunff, feine Wahrheit fagen, 
ilt r'i:\ Nnnirf^fftz , (f.',ff-r Bt fult^ivig jf.U.t \ ernünftigeo 
heilige und widitige PßicJtt iil;" und doch heifst es S. 
8. nlA würde l^einenAnAand neluiett, das laut und öf- 
fentlich zu hc^cn . wenn ich es fiir fo r^otkivfyuüg hielte, 
xvetm es weija geiianJdt trarc, hch auf den thculu^ilthcij 
Kampfplatz bepehco;" und S. 16. ..Dt U^dfe unj 
Kluge richtet ßch nat'/i Zeit und Um/lärdfH." im Kopfe 
des Vf. war wohl kein Widerfpruch , allein in dem'Ad^ 
drucke liegt er uü^nhiir. — Wrts den Inhalt anbetrifft: 
fo folgt nach einer« zv^'ar viel Wahres enthaltenden, aber 
cfmüdenden-Vcrtheidigung der Dei^« nud jScbrCibAreyv " 
heit und <!cr fo;;cnun.ifi'n Nrulo^cu, worin übrigens 
die Altgläubigen Ziemlich billig behandelt werden, das 
ßekenntnifs felbft, und endlich eine ausführliche, mit' 
Gründen untcrflüt/tc F.rkl.iruncr darüber. Die Hanptfö- 
tie der V^ernunfcrehgiou Hellt er nach der gewöhnlich- 
ften Art vor, und bey der Ausführung der Gründe 
oimmt er auf die neueiken phiiofopiiifchea Unterfu«hun' 
gen- keine'Ratltfldit. Ref der Lehre von derVorfehung'. 
dünkt uni dii- IM.nni^elhiifiijkeit der Rewei^.nihnmg recht 
ftcbtb?r. Ühue moratifche licweile zum (irunde zu le> 
gen, nufs man, wenn m.ia dieUehel in der Welt reebt» 
fertigcu. oder mit uiif.Tai Vf. bcweifen will, dafs es gar' 
keine eigentlichen Utbel gebe, mancb&s vorau^fetzen, 
was eril beuiefeo werden foll. S. 226. beiist es: 
„Wenn Uebel id, ift kein Gort(?) mithin alle Tugend. 
von keinen (m) Wcnh." Alfo bat die Tugend ai» fich 
felbft kcint'n Wcnh Y — Eine unmittelbare und ühcrna- 
tiirliche OHcubkirujt«; leugnet der Vf. gani'.lich. Manche 
der hier vorfrebrachten öKIntfe find'^ diefer Uaterfo- 
chunij nllerdings von ßerleuTtm^. aurh fchnn oRmaU 
benutzt; andre aber bedeuten nicht viel, z. E. dafs eine^ 
übernatürliche OlTenbarung mit Gottes Weisheit nicitt 
übereinrtimme. Ivonnen wir Heufj wohl darüber fo 
geradciu urthcilcn ? Ucv ifi. aber geht der Vf. zu 
weit, wcun er <!en Glauben an eine übernatürliche Of- 
fenbarung der NoraUtät nacbtheilig halt. W« er es 
ward, wirkte niobl immer etwas aadecs udt. Aadijnoiä 
der Vf. feM S. 316. ««eben, dafa 4Bn^i0$eP>b9«lb^I( 
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fes Gl»«rt)eiis bedienet haben , das Volk obzufchleiffn, 
fsiB^ Au&rcb\¥etfui}gen eiaiufciuraokeu > und dailelbe 
nadi gwidc vcsnfinfKgcf und mbifclui ffencf zu hm' 

eben; und S. 41s- Tagt er, es fey durduius nöthig ;l 
wefen, daf^Mures eioen uiunttcelbarea vVuttrag von Gott 
voitrtf^^'aadt Inbe. — Das wiclitiglle in diefer Schrift ift 
die Erklärung über Jefum, und der ViTfut h. deäTt-n (t? 
(chkbte aatflrlicb 7.u eiklartu. Mtuklicn, Iiey drncu 
der Trieb, Wahrheit zu verbreiten , vorzüglich ftark i 11, 
liod ziach dem Vf. Gefaudte und Lieblinge Gottes, und 
ihre Leliren gvhtlithc Lehren ; der ollergrörst e , erfte, 
vt>rzLi:il;\ iilte (Joiandte und Licbün.;, Solui Cioitcs, war 
dem keiner, weder vor ihm, noch nach ihto. 
Mit kdouDt; feine Ldire Ift die reitifte, licfatvoUefte 
Län der Vernunl'r, und feine Sitfer.lrhrp nichts, als 
fiwdfatze der \^^r^luu^t; (ie ift für alle Meafcbea; durch 
lirtft der IM.'iifch, vcrmittHft der Befolganf feiner 
Lehre, ein l'rU fttcr. A':I 'iu Jefus iü von üott durih 
natüriithe lUiittl Ueu'brt (wiei' bektaut der Vf. 
oichl zu willen ; Rakrdts Vorftellunfjeu nimmt er nicht 
an, fagtabcr doch, üfi hatHn mehr Wahrrcbeiiilitlikeit, 
als die gcWfthnHdteMeynung.) Die Gefchichte derEvan- 
^eHP.en eotftand aus VoIksL i^en , die mehr leine aufser- 
oidendicben Handlungen , ab feine Lehre betrafen. 
MifaMi L Thitiwrben lif^ zum Grunde; aber fie erzähl» 
iru Ge aach ihren Einiichten und zucli itiroo« ULiubon, 
der, was durch natürliche Mittel zugiue, zum Wunder 
eiMw Dafs des Vf. Glauben unfchScUitb fey, ^cw«l* 
r?r er hiuliiuylich ; um I H-^fs, wenn man den ITrfpninp 
dtrs ChiiiYeuthunJs und die Gefehlt hte feiues Stifters ron 
äfita'Waaderbaren entkleiden will, man mit derhöhem 
lUük die £v«ngeiiea und deren EotUehuu^sarc 
rnttmentaUki 1efd«t keinen ZweifeL A\\e\n bey die- 
fer VoKTfachung iDufste der Vf. die AuferftehiiiJfT*^S<'- 
SAkblMjdäi nicht gänzlich aus der Acht hiirou, wenn 
tf4tm g eie ihteu Vorwurfe entjceben wollte, et\vas anf 
die Seite gefchoben zn haben, woraus die wichtipflm 
Griudc gejen fnne Meyaung hergenommen werden 



EIWD£R5CHJllfT£N. 

b. Keyfcr: Anfangsfpünde nützlkhrr Kennte 
tUßk zur tieiehrung für Kindfr und Ifiedercrinnt^ 
mng für Krwachjene. Non fcholae fed v itac , d. i. 
Nicht für «iic Sdiul allein, nein, für dein ganaces 
Leben t fe)r dir« mein Kind, dieii Budi woblmey> 
nend übergeben, von Ktuf. Tim, Traitg. MatUr,- 
1792. 33 Bogen uad si B. Vorrede und Regider. 

Der Vf., der Tvcrmuthlich Schullehrer) in CooJIeda 
ift. wetfs, dafs khnn [>ehr- und Lefcbücher in Monge 
■ orhaaden find ; weil er aber keines derfelben zu Be- 
friedigung feines Familien- und Lucal Bedürfhifies.gc- 
fihickt gefunden , f«j hat er fich entfchlolTcn fdbft eij;s 
fchrciben. Die nu'/.lichenKenutmnfe, deren Anfirngs- 
•rönde hier verbrochen werden , fina in g Abtheilun- 
Seo vorgetragen, nemlich: 'i) LefeQbunf*«n för-dte er«- 
iu-n Anfänger im Lcfeu. 2) Kurze lehrreiche Satze, 
Sjifüdiwörter« DoiikfpriHhe tmd Versdien. 3) Uichtiige 



Zu Hl mn enfügung der Wörter. Auf die Frage : fTcr ? 
Witt Was? lieht in der einfacbenZahl der oder die oder 
dkf. Auf die Frage : iVeffenf-Mikt in der eiitftdicn 2^hl 

iifs oder drr oder dei; in der mehreren Zahl der, nicht 
aber derer. Fr. W^r(/e« Segen b.uiet deulviuderu liiiufer? 
Antw. Des Vaters S«gen. Fr. Aber, weffen Flugh reifst 
(ie nieder! Antw. Der >!;;iter Fluch. 4) Gott wohlge- 
fälliges, vor Menfcben ruhmliches und uns felbft höchft 
nützücbc« Verhalten , in Anfehung verfchiedener Zeiten 
undUrolbude, als: in den Moigesftundeu , in der Sehn* 
le, zur Tifchzcit , im gefellfchalMifbenümpange , inB«. 
zic'hunj^ auf die (icfimdhcif un'I zur Nj^luz-jir. Meißens 
Gebete und Bibelfprürhe ; mit unter auch zieraUch lange 
montlifrbe Gelefenfadtspredigten , die dem Lehrer in 
deu .Mund gelegt tvcrden. Als Tifchgebete find das: 
AiliT Augm warten etc. und er luit nicht Luß an der 
Starke des Raps, «odk GtffiUU» m^mmits Beinen etc. 
von W'oxi /\i W'oTX abgedruckt und ganz treuherzig em- 
pfohlen, s) Orthographie oder Recht fchreibung. fi) 
\Vöner von Sbnli<hem Klange, aber verfchiedener Be. 
deutung; z. B. „die volle ^eAr* predigt Gottes iiAr». 
„Ich aujsere dir, auch um den äuJserßM Pttaa meinen 
„ri/"<fr«fu Ofen nicht zu t'enx'i/if DI D* 1 P^rer ging ins 
»Bad und bat den Bader, feinen Fathen auch baden zu 
„laffen. Wer feine tßickt erfüllt^ der fläckttt nicht. 

<!er Neid ihm Netze ^ic/jt." 7) Erkenntnif':': und 
Verehrung Gottes aus feinen Gefcbüpfeti. ünier diefer 
Rubrik kommt Natur- und Menfchengorchichte vor, mit 
untermcugtuii Betrachtungen , welche w^hl dem münd- 
lichen Vortrage des Lehrers härten kötiuen iiherlnfle« 
bleiben. Nachdem ron der Nafe gehand ir iil. lolgt 
das Veriloin: „Mich warnt ein üMar Dttü: Doch bal* 
„fanircichc Luft Erquickt mich aoeb dttrch den Genicb. 
,,0, war mein Leben doch Auch jetzt \)nd kütiftiK uoi h 
„Fiir allt Welt ein Wohlgeruch ! In dicfem GefchmacK 
find fie alle. Ferner 'ii( e« beiremdend , in einem Ducbe 
für Kinder der Bürger und l andleute eine fo viel um- 
falVendc Encyklopiidie m linden, \oo den erüen Lete- 
übuogen an bis znr Gefchichte der Ivömer und Griedita, • 
mit fiv'lehrte-i N'fuizen von ihren grofsen Siaatsmanoem, 
Fel'-ihtini . Fhiloibj'ben und Dichtern; ja bis zw Ge- 
ftbichcc .l< r minieren Zeiten, wo von den Kreuzrügen, 
von J- r icholjlUlihen i'heoiogie, von Eutftehung der 
hohen Schule zu Oxford, \f»n dem dafigcn Lebrer §0- 
hanttr\ Scolns Erigena, und vielen abnlichea Dinj.en 
Nachrirbt.gegeben wird. Das Motto auf dem Titti ioW 
das entfcbuldigen. Dafs Enracbfene saclT Kinderfchrif 
ttn. und r.war mitNnt/en leiWn kOnneu, d:iran ift nicht 
zu -<»veiteln , weil viele Er-A achlene am Verftaude Kin- 
der find : aber, dafs man ein und eben daflelbc Bi:ch 
für Ervvarhf. ne und für Ki:jdL'r dri h /.u eckmafsig ein- 
richten köune; daraji iil fcbr ?u /..veifelu. g) Erkcniri- 
nif»« und Verehrung Gottes aus der heil. Schrift, nach 
den fechs Hauptlliickcn des Lutberfdien KacecbUmus. 
Deu Eiiif Jti-cu zum Betten , lind die Bücher der Bibel 
in V.rfe gebracht, wie z-B, „Proyheten find vom Herrn 
gefandf: Mgc ihnen gem. Deu |^tf/aifl.f fragt: Mit S«-- , 
veMiiat ftligt! Ilbrt 'den N«r«"fVrÜnd frommen DamiT u. 
f. w. Dci Vj" herzliches "^.^ uhhr.eyjien hÜrkt nisf idien 
&«ifi-n durch; aber die Gabe der Ordnung, des geiei^ig-^lc 
Ha. «S" 
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ten Gefchojacks , de« lichten Vortrags uod des guten 
Ausdrucks fehlt ihm noch fehr. Die mündliche Erklä- 
rung mufs ^ii> Belle thuu. Freyltcb wird diibtf oiehr 
gelerat als gedacht werden. 



Ho^t'b. Grau: Neue Fabellefe zitm Gebrauch für die 

fugend herausgegeben von Dr. Theodor Chr^ian 
Hrodt. 1794- 201 S. 8« (16 gr.) 

Der Nutzen gemMnßißlicher, leicht verilflcirter, Fabela 

zur Ennvicklimg und Bildimn: r!e< n^oralKVhen Gefühls 
in der Seele des Kindes iu len Jalutauieuden bewahrt. 
Man kann «bar auch noch einen andern Gebntich» den 

hevrißijchen, wie ihu LciTing nannte, daToa machen, 

iinrl die unter der Fabelhülle verborj^cue Lehre von dem 
Kinile felbft herausiuchcii und aultiuden IulTtn. Jl- iu- 

dividuelleir die Anwendung ausgedacht werden kann, 
deßo belohnender ift der Fund für dieKlefaien, deren' 

Beobadmin-scceift und Reurtheilunpskraft zugleich Ha- 
durth mehr , als durch irgend eine andere ahnJitbe üe- 
buu'^, pefchärft wird. Nun haben w.lr zwar in unfero 
pöd.tgOKirchen Zeiten a jrh iVhon der Fabellefen für Kin- 
der zu Dutzenden , und darüiiter einige mit vielem Ge- 
fcbmack auagewählie. Aber das oft fehr einleiti- gc- 
fal5r:>, oft noch fchiefer ausgedrückte Epimythion iit 
inuper der Fabel fogleich anctehangt, oder fSthlt ganz, 
und jener hevriftifche ' n geht dabey völlig verlo- 
ren. Di«/«« Maogel foll gegenw artige neue Fabellefe 
dadurch abhelfen , defs die inondirche Anwendung nie 
der Fabel beygefugt, fonHrr- am Ende unter der eige- 
nen Rubrik: woroii/cÄf ♦ omj lorjuhendm Fabdn gezo- 
geHt krf(Jtr*Mgs,(a^, nach den Numern der Fabel an- 
gezeigt ift. damit Aeltem oder ivuder, für welche daa 
eigene Auffinden zu viel Schwlcripkeiten h«tte, fich 
hieraus im Folie der Nolh K. Iths crbülnj khunen. Die 
Fabellefe felbft zerfällt in a Bücher. Das eiue begreif 
nrofaifche, das vwtjte verfifidrt« Fabeln. Bey den 
erftern ift, wie hiUig, Lefling, beym zweytcu Ranilcrs 
Fabellefe am mejlten gebraucht. Die Wahl iü mit be- 
ftsindiger llückficht auf die Faffung«krafi der Kinder im 
Gan7c°i fehr /.weckmäfsig ausgeAUcu, und man fleht ihr 
»n, dafs Tie von keinem Miethling im Solde des Buch- 
hfindlers, fonilem von einem Kinderfreunde herrührt, 
der den F.indruck, den diefe oder jene Fabel wirklich 
auf Kinder machte, forgfaltig bcqbachtite. Da indeft 



das Eigentbfimliche diefer Fabellefe nicht fowohlin den 
Fabeln felbft, al^fn den belonders ^faronielten Moralen 
und Erfahruugsfätzen am Ende b!;neht : fo mufstcn diefe 
mit vorzü^jUchem. FJeifs ausgearbeitet werden, üad hier 
hätte wohl manches noch treffender eutu-ickek und >-icl- 
feitiger gedeutet werden folleu. So ill z. B. cJii; übri- 
gens febr zwedunSfsig abgeänderte Fabel : dieüiiJJachie 
des Opfers beu dtn Baniinn nach BorJtucrii bk»(s mit der 
allgemeinen Bemerkung von unnbtltigen Eutfchulrtiguu* 
gen abgefertigt worden. Wie viel« ff^rbtbare Wuike 
hatten lieh nuch über das edle Betraf. cn di s \ eriicliieten 
DernenÜntuch& uud feine ßeloliuuug cnheüeo Idlfen. So 
konnten die fihunen Leffingtfchcu Fabeln N..30 und 32. 
gewifs noch weit bellimmier angevscndet mid gtdfutct 
werden, als es hier gefchehii ift. Einige T^iUclu. wie 
z. B. N. 35 und 36. im 2tcn Buche haben in lieh felbft 
zuwenig luoralilche Tendenz, uud diefe feilten billig 
mit «ndertt vertaufcht worden feyn. Manchmal kiitte 
Cch die Moral leicht iu ein bek ^nnt^ s Sprichwort einklei- 
den laffau. Diefs hätte d»be) mit angetäbrt, und fo das 
laterelTe bey Lefern und Erzählern erbübet werden Ottar 
nen. Indefs find doch die meiften diefer NützanWen« 
düngen It hr natürlich aus der Fabel abgeleitet, und rich- 
tig ausgedrückt, di- unverftändlichen Anfpieluogen (die 
befonders iu den Pje0e{fckm Fabehi fo hüufig vorkom- 
men , und diefen , ihrer Gbrigen Vortrefflichkeit wegen 
in aileuSchu! ü .lusweridig zu lernenden, Apologen fehr 
an ihrer allgemeinern Verbreitung hinderlich fuid) durch 
untergefetzte Noten erläutert, und am Ende ebe zwedc« 
tnäfsigc Liternrnotiz, der hier gebrauchten Fabeldichrer 
mit Anzeige der aus ihnen entlehnten Fabeln beygefugt 
worden. Wir können daher diefs Büchelcben, dem auch 
der Verieger «ine g«iz «efiilliee Aufsen feite gegeben 
liat , allen Erziehern vnd befonders Müttern , die ihren 
Kleinen gern et\\as nützliches vorer7.ahIcn wollen, mit 
der rollen Ueberzeugun^ empfehlen, daf« fie fich und 
ihien IQndern dadordi etnen fdlir nitztidienZehvertrMb 
vcrfchsfTeu w erden. Noch find zwey Fabellefen zu lie- 
fern übrig, bey welchen ein fpeculativer Verlegpr, der 
die rechten Herausgeber dazu zu linden wüfste , zuver- 
läfsig keinen Schaden leiden würde. Die eine mir x veck- 
mäfsigem Kupferftichen , als die bislicr iu diclcr Art ge- 
lieferten Sudeleyen , die andere eine Naturgefcbichte 
der hekannteften Thiere in Fabeln, wphey LeifinfS 
Winkt benatzt iind weiter auigdülut würden. 



KLEINE' SCHRIFTEN. 



r.nn *cr?toi»CHiiirTRX. Ififn, b. Stjhel : Zwt^ öff^ntli. 
tht l{«li^'iun!iorti-<if:c uhfr die achte Burprrtreut. Iii dem Bet- 
hayfe der .\uL'sb:iri;ifchenCi»iileil!on«ver wandten zu Wien i;ehal- 
reii xonJuh. Gcnr^ Fock. Zum Bcften der durch Feuer vtrun- 
plüclitcn EiiMvohtii r der St» dt Bruck an der Muhr in 8ieterm«rk 
Redruckt, auf Kriiii) eines Menfchenfr*undes. 1753. 48 S. g. — - 
J)«r Text lU tlitTrii 2 Predittfcü ift eth Sielle Job. i . ^7. In dor 
iftcn wird erklärt. WM<^ /ur .u i:;' :i liiirorrrcue erfod^rf wridc; 
ill drr 3ie*i werden die EnJ unteniriRspruiide lu dicfcr {'Rieht 
vorRetrafTcii. Dietiriinde find hergenoiani>^ri von r 1 mturlichtn 
BiUi|licit} von dfla»-Chrül«Hihuiii; ran des eignvu Vorthcüen 



Oeßerrcichirchen R»- 



des fiiirf^ers ; von der BefefaaflMiheit der 

ffierunft: von dem befondern Verhältniri , in welchem d. - Prcitr- 
U^inteii in Oeftreich ijeifcn den Staat Aehen. Auch rimc: üuck- 
fichf »uf die durch Feuer Veruncliukten Einwohner der St»d< 
Bruck %-erdientcn dii?re Prodieten durch lieii Druck bekannt ge- 
macht 7.11 worrion. Sie er.thjlten U alirliHit:-;, , tlip btronii'T* in 
iMilVrii 'ra.;L'ii i itht oft und naclidriickli* h j:frii;r' i;rr-ii,'r werden 
koiuuT, 1111(3 diu nill di.' (r'-;ii'-J['.f r ü.itrvii {i).,(_-i;r.LT L- ivr '--nva 
dcftü ftitrkcrn £iudruck maciiei! weiden, da tie deutjicbi gruntl- 

lieh, beredt, tiiid mit der einem Keligiaadabrer aeJUw^M 
Frcyiaiitbigkeit rergetraf eii üai, 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Montaus, den 7. April'iT^^, 



PHILOLOGIE, 

£UuLANGEN, in d. Wnither. Buchli.1 froMfeht tngU' 
/che Syrijchlrlire für Deutjche beydertey Gefeklechts. 
Nidi der ia Meidingers firanxoiUcben Grammatik 
befolgten MeAode, von SML Owifi. BA, Lehrer 
MBiUttftceiiGyiBiiafuinzaEriea^ii. 1793. X955. 

£$ iit nicht zu Inui^ncn, dafs Theorie, mi; ^ir-vendunj 
verbuofien , das Studium eiacr k ficcieti Sprache 
/ehr erleichtert ; allein ein gutes Lehrbuch diefer Art zu 
»»rffTfi^rn , III v nh-Hcl» kein leichtes jiUntefTichmeo. 
Der Vi", des gegetnv;iriigcn Productes hat vvobi eine lob- 
Ocbe Abficht, ubor feine Kcnntnifs erfcheint hierntcht in 
einem felir vortheilhaftcn Lichte. Die Eiuleituagt 
che die Entliehung der eni^lifcheu Sprache darRellt, iii 
e';i Aus/u^' aus Adelungs Vcrluihe einer Gellhichre der 
f og^cben Sprache » die (Ich vor feinem mch Johufou 
WMkiiecea WörteibucbetMltikkt. Hr. F. verfchweigt 
«iiefe fchöne Quelle, und trübt fie durch Einrairchunf^ 
iilfch eefchjrtebejier Würter ; als S. i. u kommen zu we- 
w^e Wort* (thirUr) von Vinen in der ti^i^ckmSfinu^ 
tor, S. 2. zvfammenjiiejfcny (Zitfammen fiiefsrn) S. 3. 
K"*^' <g»o/>«r); S.4- luifcn {heiße d^) u. 1'. w. Fehler die- 
{«I An oididoen durch das gante Buch, wie felbflen, 
4it B^ew, auf geradewoH , fieifig, die Füße, u. f. w. — 
Der iße Mtfcbn'm handelt von der Ausfprache der ein- 
zelaea BochiXahen. S. VIII loll das a in care deiifelben 
Lautbibea, wek;heD daa am face oder JJuuIe hat. In 
tm ttat CS etwas länger aU tn (er, aber nicht wie in, 
face, wo es mehr eh als äh ausgefproihen wird. S. IX 
foü das a in ^nd und land wie in fatker lauten. Eine 
«irkhtige Behauptung! Before, S. X. butet nicht fri/o/ir, 
mackine S. XIV nicht tnätfchihn; fool S. XX nicht /uf; 
f^i^fy S. XXIV niclit fortijei, lu f. w. Wenn es S. 
XXjTliei&t : „das v wird verdoppelt Dsdi e und i* als 
evfr, never:" Co foll diefes doch etwa nicht eine Gkine- 
ralregel feyn , und even , livelu und dergleichen mit ein- 
/chliefsen? Gerade fo fchiefiit die Regel S. XXXI. dafs 
z vor to» oder iom wie /cA «uigefproehen werde. Es 
iMttce hier kfch. — Der ateAbfUiaitt. Ton dem Sjlben- 
laaie oder Accente , ift aus Shc. idan's Anweifuog über- 
Imt, obgleich Hr. F. diefes car nicht erwähnt. Wir 
Caddndas Ueberfetzen nicht; doch wünrchtcn wir, dafs 
der Vf. fich in dem Gebiete der englifchen S;)ra:hf' ein 
wenig mehr umgeleheo hatte. Dann wurde auch die 
Ufte der Wörwr, S. XXXIV u. XXXV, wo das Netm- 
worr ;^n<^!er5 accentuirt wird, als das ZeitWOtt» gewiA 
TOltiianiiiger geworden feyn, und dann hittte er mit 
Eiscfar fagen koanen : „diel'e eben angegebene Lifte aus» 
g. f)ui»men, haben alle übrigen Wörter» wo das Zeit- 
vurt tiod das Nenoiyort etnmey \&» wäA cinerlej Ac* 
A, L. 175,4. Zw^Ur ami. 



cent.** Er hat vcrgeiTen z. B. afpett, attribute, coUei- 
gutt COMMMnct» comptot, cotüraft , coni;«»^, df/cordt 
exUi u. a. m. , wo blofs der Accent das Verhorn von dem' 
Subftantiv unterfcheidet Bisweilen ift der gute S'/rert- 
d(i»i lalfch überfetyr, als S. XL. „Alle dreyfylbige Wör- 
ter haben den Accent auf der antepenul! um. Ausgeoon- 
men find dtejpnigen, wo einem zwe^ f^lhigcn Worte 
ein Vorwort (ri-.jporition) in der Zur.immcnli f/.un:;^ \ or- 

Scftitzt wird» ah unable, uitfiable.'^'' Wie kann ilr. K 
ie Vorf)^Ibe «n für eine Präpolltion halten ? Sheridan 
fagt preftx, aber nicht firij'rj/r'fcjJT. N.*chr vrrnir^tT fon- 
derbar iä die Uebcrlet^un ^ i. XL I. : „Die ij lbe ate wird 
am Ende der WOrtcr alu aus.^efprochen« fiey andern 
r.illen hat es den Laut des e, als to aggregate — ch afr. 
f^n^rate; to aß'ociale — an nß'}cia{e.-' Wie kann der 
Schüler erratheu, ob es in dem Zc twort oder in fiem 
Suhüaoiiv laug Ukt ShuHdan gibt hier deutlichere Aus- 
kunfb — In den Aufgaben Ober die Redetfaeile erfchei» 
ncn' viele Unrichtigkeiten , z.B. S.4. ..fler Kheiu.m)) liebt 
Weia mehr als fciue Erau>" toll heilten tlie husbdml Id' 
twr H'ine more ihan his woMon. Weifs Hr. F. nicht, dafs 
7.V hmh-^T'd nur ti : f •• pafsf? Die Conjunclion als wird 
S. 26 u'id au mchrern Stellen durch as ausgedruckr , du 
doch hier richtiger u fien ftehen foUte. Auf derü-ütcn 
Seit»<.wird ^wenn ich fie nicht verkauft hatte über- 
fetzt durch if I had not bought them. S. 31 „Ibr künnt 
es mir fagcalalTen, wenn er fchreiben mufs fuUheii^cn 
tf<m ean Ut wtefatj, etc. S. 34 „Es ilt traurig verachtet 
Mt werden^* itis'irifltj,etc. S. 37 „er habe fich erfaenkt.** 
he had Jnnig himfcif. „fich fclbft Schaden thuu." 

to hurt itjfif. Alfu weifs Hr. F. nicht einmal, dafs die 
verba yroncnninalia im Infinitiv durch 9ne*sfe!f angezeigt 
werden? Die Aut'{;aben Hnr! r«bri;;rns aus der Lufr pe- 
griffen, ohne allen Sinn und Zutanimenhang, und uhue 
alle Kückficht auf lehrreichen Stoff. Sic find grofstcn- 
theils bey einem vernünftigen Unterrichte tinbrauchbar, ' 
und mehr fcbadlich als nützlich, weil die Ueberfctzunc^, 
zufolge der beygefügteti Wurrer und Rr-densarten, 

fchlecht Eaglifch werden mufs. Z. B. S. 15. If 1 fUouId 
havefpoken to Ann, f ßionld tumefaid toltm: Stitj to 
me , u hij promife ijou us pcrpetuaU;) to come ? Ree. Jitnin- 
te noch a'cit mehr dergleichen anfuhren , wenn er es 
nicht für ZeitvcrIuft hidte^ In Rückficht auf Theorie 
gehöret diefis Sprachlehr« gntcc dia- liehr mtttelmäisifea. 

Gotha, b. Ettingcr: "Beifträge etir franzof^cliem 
Sprachlehre über die Zeitwin ter. Den Schülern gdt 
widmet vda C. C. ^erome. 1792. 256 S. g. 

Ber V£ Jiat, wie er in der Vorrede fagt, mit wah- 
rapo Sdmecse gefebcn* d$b mancbejoit den befteg^^[^ 
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IrTTcn Se^aMc Jürt^lin^e der EH^mtint^ der franxöfircben 
bputlic fiitfai^ten', wcU In- die Iloi'ii^iiig öufi;abeo, die 
uarcgciin:if<ijeo Zcitwörur, welche <ie in den ineiitcn 
GraiBinaiiheu Kaum angezeigt f»udeo . j«i»ab eri^ruen 
zu kömicn. Diefe» Schmerz^efnlil hät ihn veranlarät; 
der dcuifthen Jn^- iv! nMit mir lUc Conjngatioui u iler 
rcgetniäf^igeu « fuuJern auch alle uuregelmaisigeu Zt>it- 
wöner auf 456 S. der ReUie nach där£ntt<illen. Aber 
fmd ('cnn die ^Coajujjationsarten mit den ahn eichenden 
i-ormeu in den üranmiaiik-^n ver^clTcu, ixlt r, v, ie er 
ine5at| kaum an^^e/.eigtV Das (ii'peiithei! crh< llet «us 
piiti'u . mitieliH.irstj^on un<l fchlethten Sprachlehren. 
Oder pln*il«e der Vf. feinem Producte durch die ziiwet- 
ten ciii^ciireiUen annlichen Benici k.ini»en , denen xiiies 
ao Vu[lkjj>aimeubeit und Ricbti(:keii fehlt t und durch die 
bey jedem Zettworte bis ztitn Ekel wti'derbohlre Confu« 
p.!i;tju des (i/it-r und tv;' ',- r inen \'\ rill /.u b<Mi ? Mit 
cint'iii Worte, uns ftbeiuen diefe Ucj trat'c für die jet/.i- 
pc Zeit fchr entbehrlich r.n feyo, d.i fi* \ ich? Sprachleh- 
rt ii ( ie; ''D/an l nithr «• r gut hehau tt l: , fintdtrn 
wkkiiJi L n^li et IVhupt; ) aljcn. V'on <Ic r l'u^ullkoni- 
menbeit der ein_:,iitrcueten IjcnJerki:n,Tt'n <Iienc tü].;en- 
dee zum Oen riL-. S. 9. Bcy deuiücbraacbe üeslutytr' 
fectl fohlt . dafs es oifch ehie öfter wie<ferlj«he oder zur 
Uo,vüIuih»*it !^c\ ordeOL" verj;nnL;tiie ii'jndluii^; be7.eiih- 
net. Zu dein Pcrjeeto compoßtu , 6. 10. ilt uichi gerech- 
net, dar» es auch dann ftcivizt wird. w«nu man eiue 
vcrj'iaugene Il-Midljn:' nicht als Iiinorift he , rond.'rn als 
lOL;ilVhe, VVahrlicit vortragt, auch dann, wenn die Fol- 
gen oder Wirkungen einer einzelnen aber vergangenen 
11.111 Hl nf, noch c-.iftiren. Unter dem i-Vuro« auf eben 
der öfite, iif i.i<.ht ai^jeführt , dsfs es fich auch auf pe- 
* fetJigcbenile'Sjtze au-Kdehnt. - Der Conjumtiv Ciil!, nuih 
& II., dann lleheu , wenn die Abäuderuug de& Zeitworts 
von einein vorberi^ehenden Aimfevi-orte ahbänett ohne 
w ekhes das Zeitwert kiincn vollkonim- ncn Sinn n elir 
babch wurde. Hieraus würde foljjen , dnis mau lagen 
Ufirstc: je vois atCH vienne; und duih fa^jt der Fran- 
zijftf je i 'if qii'il vienf, Ilt alCo die son llii. „7 T^'- 
gebone F.rkl irunr;;^ des Conjunctivs ricbii^; : .Man Ic' /.c 
ibn. wenn die Kiidurfache einer Handlung noch \vn zu- 
fälligen Dingen abhängt, als jV./jpfre^a'ii tejajfe u.f.w. ? 
— Roy dem Partidpc, S. 11 u. 12 wird nur erwSbnt, 
ilaT^ es zugleich jh dem VYefen der Re\\\ ürtrr und des 
Zeitwons. Amhcil habe. Iii diefe Erklärung volUundi 



1 J </fr Zeit 71] Hjufe, auf eine 
Art, auszutuUen,'* Wir willen 



unregehnafsi.een Zeitwörtern. Hntte Hr. ^. nur vorher 
MiuciU'in's Kairoijueou'ut über iVu- Plu^q mmycrfecU S. 
3^.'i 3SS »piof s Cottrs camptet de Ui laague Jranfo^ 
nadigeiefea : (tt hätte er iie xovt;rhiui|; betler eikkaret. 

ILlucurgh.u'sen , b. H.i;;if^h: IVtet'irifJi ■ pie'.ifck' 
priictifclu Antlinlo^e, /.um V,c'\cn d.n- Sei iL len her- 
ausgegeben von, 0oA. C/ir.j.i/ii». Cofvrector intlulßi- 
bach. ErfVer LSaad , 4'^', b. y,. 

Das 'vVerUclicn - der bcitcu/abl iiaeh ein pißum 
opus — ill fiir die t»hcr.5 KlafTen der foj^ennnnren latei- 
nifchen Schjden beitimmt. Der Vf. will dancv /.ur Ab- 
ficUt g -habt habe», .,»ludiv*rendeii J:iji;4liugei> die Lccaire 
der AI en angenehmer, r.üt/liciier, fcliät%barer /.u nia- 
ctien, ihnen einige Winke zu i;ebüii, woraut Üe bey 
dem Lefen der Claffiker \«)r/ur;!ich Hütkücbr nehmen 
foUou , n;''! r/iV / !■ 
m hr unicrlialtendc 

'nicht, ob dfc iJebe zr»- alten Litterariir, wie l-Jr. ^<*hn 

a :s ri;;ner Erfj!ir;in» v crHchert, ans vi -I^mi 5c'ii.!eii 
verbannt zu werden fchoint, o«ler „blofs in dio Ktlfr- 
nung dcrVot-abuln und Redensarten gefe;zt wjid:" .liicr 
follio die/s w irklich bin ur.d ui- iLr der V^ll leyn: fu 
zweifeln wir fehr, ob eir<e r'iUtr.-xJdi - yiiflifch-^^r-'-^li- 
Jche Anthol^^.e wie die \ orlicrrendc, elj.ru du, Mittel 
feyn dürfte, jenem üebei abzuheilen, bie emhalt. wa« 
je'ler, fehlem Bertife nur elnigermafsen gcwadifciie 
ScliDlmann v. i.lilanch in Druck geben künute, f lu' ! 
CS ihm einfiele, einem i'heilede> in (einer LlalTe er.beil c*n 
Unterrichts, und der damit veikntii'ftcn prakiiiciicn "k'or- 
üb'mtjen, eine grofsere fuidicitit /.u verfcliailen , als wor- 
auf Dinge dicfer Art \\oh\ ei-renflich Ai;fj.rikl« machen 
können. Munrlios, wa^ lieh bjy der niüncllit heu >iit- 
theiliing, unter gcwillcn Umilandcit, i\'o iiicht recht- 
fcr:i:;en, doch weni.nfftens entrchnidigen la&t, Kann 
l: i< (11 in einem andern Lichte erA lu-ii,.-: . l' bald es ans 
Jeincr urlprüugliciien Sjdiare an ein ht)here> 1 a^e>Iicht 
jifezopen wird. Diefs eilr denn auch von den hier uüt 
fii a^i':d'ing,">lofem Wv^il^clallon cini^ertickten P.-jraplira- 
fon, Nocbahmungen . Hedev erfnrlion n. f. w. die Aian- 
eher mit feinen ßegrill-'n \ on \voh!gcrajhe»:rn Austtr* 
beitungen» und von der Methode« junge Leute zum 
Ausdrucke ihrcrGedarken anznföhren, nidit recht ver- 
einburlich linden wird, Ree. w enigftens gerade nicht 
ab iVJuiler für andere Lehrer -~ den« auch dicfen glaubt 



ttttd eioteuthtendf Das Partirip zeigt eine Eiefenfchaft der Vf. durch Heransgabe feiner Anthologie einen Dicnft 



im. u j- 'I is /f f/tT/K', doch mir dem Unterrthicde , rtnfs 
jeaes zugleich da* Däfern des Subjccts und die Zeit der 
ihm bey^fole^tcn F.ici'nlJitsft andeutet, wcK hes beydctn 
Jldjtctiv^ ni ilt der Fall iir. — Eben To wcni_:i knnn man 
dicüefchji - ung der beiden Vlnsqmmptrjccte für voll- 
ftandig halten . wenn es heifst: „vVill man fuuen, dafs 
eine Sache fchon gefchehen war, als eine andere ge- 
fchah, fo l^raucht man das ^mqnamjyerfeetnm. Aber 
eine Hill !] :;i ; :.n '.u/. igen . die vor einer andern fchon 

ianz \ erL'.\»gencu j^clcbah , braucht man das andere 
kviquatrp^rfettwnt Welches vorderes Ptrfect peuannt 
weiden Cell." Geuifs dürfte (fiefer iindei tiii Ver- 
trag den armen Anfänger eher bewegen der tran7:oli 



zu erwcilon - ai.i^efehn wünfcht. Da(s i brij^ers Ur. 
J. in mehr tiL einem Sihrrl':!kller bewandert i!t. und 
/ich mit löblirltem F-ifcr ai'ficlc^icn fe\n 1 lit, f(.'i;:en 
Schtdern von den Arbei.i.'n derfelben ri tf*n \ orfVlmnu k 
zu ^eben , kann man fcbon au.s der iiertha;lcr;ihcit der 
Stiicke nbnelimen, die hier vorkommen, und deren tcs 
wenigliens nicht an Maunichfahigkcit fehlt: denn man 
findet hier Fabeln des PliSdrus, l^rSefe atis Cictro und 
P'iiiiitf. ein ( n^'itel aus C'crrti den i'r]i<liten: nun 
den Ri dvn deiTeiben gegen dcrl Verre^^, und für den 
Marcell; eine Stelle aus dem Liiius C dem wir feine bt»l- 
drn Fii(!f' Ih^n a c h ii; Deurfchen nic!»r rnr/irhrti Avnr- 
den); eine { Vr^i/iOfiijcAi: ElUogc (mit einer beygefug' 



IclMd SfcÄche «tUftgcn. als «ütSdiwiMlslceiieabeV dbi ten and der ?ridß^ voiirti«ic«n. ddil^iiüdUi^clU'Ctt^Ie 
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«nznvid Stoff darbietender deiifftbm üeberrLn/.unp), 
der Polypliems LiebebkLigen au.^ ikni XU. Vtiuh der 
Metsmorpfaoren de» OoUüus und Ihtohrits XIct-s Idyll 
Z'jr Ve- leit hnng gegenüber peft«llt, eine hk'gie au« , 
üciU i.ii.ill, ein Vaat Huraztfche Oden; und, in Bez-ie» 
liung auf die let/.tere, die Entfuhruug der Kuruj a iius 
üviiik Mctfim. L. ViiI ; den BeA.biu£i machen jbltlaute-> 
rangen einiger griechifcheD , aus Karle« Cbreftomathle 
ausgcbobenen Stücke, von denen .ilx r i.i<hr. wie bey 
den übrigen, der l'evt felblt, IbtuJetn lilül» Utbirletzung 
veÄ Inhalr, thcils inDeurfvher thcils in latdnirrlu'i h| ra- 
clie, eil rickt \^crden. Die Art, \\ ic Hr. fow ohl 
Aii-fe, al^ fiio virrgenaiintcn Ltci;u;ihin iiu».ke, bcban- 
deL. VI /ich nicht liber^ll gleich, und fcbeint überhaupt 
ntcfat genug das Uefultat eines äberdacbten und feUen 
Vhnci, der Belwndluiig: alter Scbrilifteller für den Ju- 
/reiul- Unterricht zu lejn, Wü/.u der K -p|)enftbc und. 
Bortcheriiche ilora^ (iu der bekannten lincvclupüi'ie 
der isreiuirchen ClanSker) ein ^tes Mußer darbietet Hr. 

I;t£ o> fi;'. h". <'rr;i! r;r'.\'ntrr il.is (üpIs drr ;:'MV' ihiilii'licn 
Auslegung ia JCiücu tfKi.^rungen . zu vctkuicn; al>er 
wir zveiicin. ob fich ein Phikdog verlucht ftthlcn wird, 
ilini ai.f äieiVu Abwegen zu fotircn. So k<\\ 7« Ji. das 
Hora .lKhe „illum ex wmmiSus hoflidi priif}ücUns — 
adtätii n;-*io" ( in der 3 U '^^ 'i''^ IH. ßuchs) den Gedon- 
.keu ausdrücken : »»die Liebe luUe ibn nt<.bt vom Strei- 
te ab:** denn noter der aduUa virf^o Hr. ff. «.die 
Lelifbre d^5 Utontra" verüanden '/ üTcn! ])ct '/.Kf-yy, 
dkJreii ibOJ die in den Litcraturbrict'en au%e- 

fifflie Erklärung des Ilirrcngedithts als nähere Beftiltt* 
mt r.^ 7.11 bedürfen fcheint: ,^Ss . diffo Mmfchen votn 
To»i' '.Ur grofsen tVeU nichts wijfm,** rerfteht fleh ja 
uohl M»» fclbft. — Die „unf'eMt'in weiilif, von der 
'groben Uorifchen Mundart fo VfrJ'chüdt^Hi Sf raobc der 
nbiner^ tnöchten ^^'ir nichf Wohl als einen der GrSnde 
a.i.'Müfi:. warum Vir;;il „feinen Ilir'en mehr S.inAheir, 
(«icer liuktuilt !>L'ii iMuTe mehr idealiiirre Sclionboir ge- 
geben Iiat" Der Ton in den fieifleiwcrken der Rumer 
vjr, fclbft noch zu Vii^iU Reiten, wie fthon das llo- 
raziftbc hodieque tHanc^it vi-jiiirin ruris bewoifcn k.i ti n, 
in mancher Rutkficht nur Mt.u lanillnh; und zu ^ iel 
Wnzhitdt war geuii« nicht der Fehler der uUcrn rotui- 
fchcn Sprache, die 6ch fclbll ihrem Urfprunge nach, 
wenigflens von einer frcu inrn Soirc, an die roheren 

Eriecbifc'ben Mundarten auichlufi. Uebcr die Katur der 
legie (bllte doch, ßatt eines auch in der Krjiik fo ue- 
ni-^ zu ver!::f-igen Schhachs, \\> \n\- .ii;f l'.e.ders Frag- 
mente Tb. II f. S. 220. vcr-.\ieien v.crdon. F)'t S- IS'O. 
TOrkOH'HK'nden Ausdrutk: „d'if^ (Itmdirß wieder orltal- 
lenen rcldcr"4esift von Virgil» Landereyen die Rede) 
können wir eben fi) wtuig frhicklicb finden, als- fol- 
genden, bey der r.ivfuiiruiig der F. irof a , S. :^-':!. et- 
ur.erwartet ein'^eltreuren inoraliicben Wink: „zu 
k«rzfich(ig. die weiCen Wege der gnftli' Heu Vdrfehung 
/.,: rr;"iirriuTi . v, r! hf <!as iVhfinbare ücbel zii ibreo 
Glück auserlebcij bat u. f. \v. 

VOLKSSCHKIFTES. • 
LxMco u. üvUBVKQ R. lUi.* M d. Mever. Burhb.: Saai- 
mad iJuttfhwft fSr iärgw «lui. iMi'aäivH etc. 



0. L Eiin/rf, Generairttpcriotendent zu Detmold. 

Etwas von dcrKatur, oder von d^n Dtii-en , die 
uns her find — Etwas vom roenfchlicbeo Körper untl 
den MitlehJ.» ihn gefund zu erhalten - D»$ notbtgfto 
vom Landbao und von der Vieh^.u-ht - FtwasVOAüM- 
tenbau - Etwas von der Jiaumzucht — Etwas von dcf 
Bienenzucht - Etwa» weniges für künftige Hausfrauen 
und Landwiri hinnen - Etwas von Deutfchland und von 
andern Landern überhaupt und Etwas vom Ralender. 
Diefs l'.nd die Ücgenft^nde, welche der wünirge V t. m 
9 AhlVhniiten mit einer DeutUcbkcii mid UeriUbkeit 
Nunr.i^t. die jeden erfreuen mufs, der verlländigond 
niciilclienfreundlich genug denkt, lun Iich uWf bis- 
herige unverautwuriliche Verwahrloluuf; der uutzhchlten 
Menfchendafle zu betrüben. Ree. hat nicht leicht etwas 
gtlffeii, d:.> er dem nedürfnirTe und dem FalTuugJver- 
lüügen des Landitiamie* iu angcroeiTea hielte, als diefc« 
nüt/Hche Budi. d^m er iu die Ilaufer uud H.'r. en r'cr 
Liudicure recht % i^ leii Eingang wönfcht. Zu einer bot- 
fcuilitU bai.i eriult enden 2ien Auflage will Ree. noeh el- 
nigc Henurkungeü beyfügen: S. 39- ^'"'-^^ '^^ '■ 
vieriWsigen Thicrc freii'ca das Laub . die lak-i an Kin- 
de, Wurzel Uder Bldih«, die Viigel warten auf .hm S.^a- 
mcn uud der .\teufch auf die Früchte." Es gibt wohl 
keinui Theil der Pflanzen, den die .Menfthcn njcht 7AXt 
N-ihrung brauchen: \\cnn mau aber ▼or/ii^hdi cut den 
nr'i.ii.If \ rri rn idi lii ht, lo \i\ es eigeiitlicb auch der Saa- 
mc, aut den... r.Mcnfch wartet. Uud frclT.-n dicTnfected 
nicht auch l aub? S.^. „S. br fruihilKT Und the Uaus- 
tbiere, weil fie den Menfcbcu fehr nützlich lind. Es 
werden fo viel taufend Kälber gefchbchtetund doch fohlt 
es nie hl au Üchlen und Kühen. Wenn mni fo viel FücbfO 
tödtete, ib güb' es hmizit keine Füthfc mehr." 
der Menfch die FiU hfe fo hegte und nfthrtc. wie da* Uind- 
vieh; KiÜic, K. lbrr und üchf.Mj aber ihrem Schicklal 
ÜberliciM;, wiedie Futhfc , uüd uoch dann flod wann «m 
StO^k fchofTe, foraöchtedas Verh:dtnifsuolil .mgckehrt 
feyn. — S.5«. Wo von den Johanncswürmcbcu gefagt 
V ird, dafs lie in warmen Tündern auf den Bäumen fi> 
h:iu)lj; Ic M». da fs diel.« ji:M,-!i= n, als wenn fir itiit Feuer- 
fuiikeobuievkt waren ; fetzt er hinzu: „Mau kcnme leuic 
Freitde daran habe*, aber maufollte es nicht und überhaupt 
kein 'i iiii-r qunicn etc." hier ift oiTi nbar etwaS ausge- 
lalTen. - S. 60. « ird ein R;uid\vurm n.u h Knthni beftimmt. 
nach Wen mochte \\ohl fürden Lourlm.innallgeinLin vet^ 
flandlijier n. - S. f.i. heilst es: Könnet ihr ieloll 
/.'■f/./' 1. lu'c. zweifirlt , i\irs dfefcr Aüs«lrttck, fowi« . 
b^il-iTnwtn (wf khcs oft xorkonimO von dein Lnndiunnne 
ßthirig vcrftanden wenle. — S.ni. wird nn-omth. H, 
die Pocken mitpaozfnTcherPotkenmatcrie zu mocidiren. 
Aücin Williiutifoi. . t!er in ?chr!rl, nd % iele Taufend lO- 
oculirte, ohne tine» zu verÜtrcu liiclf die iriu he Materie 
nicht für fo bcilfiim . fondern irotkucte fie in Torfrauthc. 
ver rub He ivM Carophcr in die Erde und brauchte fie erft 
nach 7 bi.s s Jahren. (S. A. l . Z. 1-93- ^'^T»- ^>4<^-) " 
S.ISO. .."od xicl GerKenr. hloim oclcr einen 1 rmik son 
ungefchölter Gcrfte iu Walfer gekocht, fo lange bis ii< 
aufplat /.r , trinken/* Diefer Satz i^rfltde to %Hclleicbt vcr- 
fitodlicherleyn: Jtaaa ttiake abeoipkfiffS'^^^^'^^e 
8 
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Oller einen Tr.::ik ton wi jefchSlter Gerfte , die man To 
Ung im Waflfer kochet, bis lie auipiaut." — i>>*38- ».'m 
Oberrlieinijchcn Krcil'c liegt ein Thcil der Pfalz." Sollte 
im l^iederrheirnjchin tMÜsea. S. ^39. Zu OofTealieiin 
(dicht DefTeubeim) find g«geiiwlra; keine 'angotirdte 
Ziegeu mehr. S. 341. „Die VerbclTerutii^ der Feldwirth- 
(chaft ducdi dea Kleebau /a/2 in ganz Schwaben fcbon 
im Gtdse.** Ths Ht Ree vrwet gefehen noch gduht, 
als er \or : Jahren eiuen herrachilichen Theil diefesfchö- 
oeu uad friuiitbareu Kreifes durchreift^te ; foudera ricl- 
nehr And die Felder fad überall aocb in drey Oefcbe 
(Zeigen — Fluren) elngetht-flr , wovon ein Theil regel- 
mai^g braacli liegen muß, ia einigen wenigen Kreis- 
ländera* befonders in der Nachbaribhaft der Schu riz, 
hat man zwar feit einigen Jahren aagefimgen* nicht uuc 
Gcmciuu'eiden zu veribcilcn , Amdem fetbft die QOter 
auseinander zu fet/.cn odL-r zu vcreinödcn, wie fie es 
dort nennen. Allein diefe fchr vernünftige Verfahrungs- 
«rc ill; im gröfstenTheile'Sciiwdmu kaum bekannt, ge- 
ftbweige beliebt und nacht^eahmr. — S. 350. „Die Schwri- 
zer lind glücklich, wcü ju friedlich, treu und ftetßig 
find." Sollte diefs allein die Urfache ihres Glüikes feyn? 
Freylich ift dies Reith itzt fchr ungUicklit h '? War es 
aber vor der Revolution glücklich? UauaittelUar hierauf 
tagt der .Vf. „So fteht es aber jetzt nicht in Frauk- 
rfich." Es ift Schade , daf« der Vf. wenn er ja 
glaubte, deti gegenwartigen Zufiand Frankreidis be- 
rühren 1 :: i;Ten, dabe)' nicht auch die liebei:s\viirdi;^e 
und rouilermai&ige Unpartheylichkeit fo genau beobach- 
tete, wie S»3»x»iB derEnäblnng vwiLutfaevancni «nd 
Rejanuiten. , 

Leipzig* b. Crafial: Con/htOt mioff LAenigeJchich- 
U uttd fonderbare Fiitälitäten. Ein Buch fürs Volk, 
befonders für Handwerksburfcfaef von C G. 5ak- 
«min. Dritter ThdL 1793.I86S.8* 

Im Gonzen kann lidi Ree. aiidi in AnMiung: diefe« 

d-.'itten Thcils auf fein Unheil über die beiden erßeren 
(A. L. Z,1793» N. 49; 1703' N. 322 ) beziehen : nur 
.darsnmn in diefem dr^Cra fbcile wieder hiiufiger als 
im ZitetjteH, auf manche f^t jremeyntc, aber zu idcali- 
fche» oder wohl ganz unrichtige, LieblingsentW'ürfe 
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d s Vf. ftöfst. Hr. S. lafst feinen Conftant, der im 2r4.'ii 
i heil auf feiner Reife nach y\n)erika durch Schiibcuck 
an ein Land, verfcUagen Morden Mar, \ro alle pia de- 
Jiderin unferer Europaifchen Kosmopoliten lieh realifirt 
finden • mit der innern häuslichen und ' bürgerlichen 
Verfafsung der dortigen Einwohner näher bekannt 
werden. £$ iH nicht zu laugnen dais,man dabey «tif 
luandie recht gute woblausgedacbte, mit unter andi wohl 
in unfern Gegenden wirklich ausführbare, irier.fthci: 
freundliche Träuraerey geführt wird. Das oficotUcbc 
Todtcngericht, das dort über jeden Verftorbenen vor 
feiner Beerdigung gehalten wird, könnte und niüfste 
gaai gcvvifa die bellen Folgen für die Morali^at habeti; 
wenn nur nicht zur Ausfähibaxkeit ein fo hoher Graft 
rein demokratifcher Gednnungen und Tugenden vor- 
ausgefettt Werden müfste, dergleichen wohl in kein ein 
unfrcr fiihluiKiriCLhen Staaten an/u;rcrren fe\n machte. 
Ganz zwcduuäisig ift der Gedanke, junge angehende 
Braudeute durch den Gdftiidhen über, ihre Kenntnifte 
in den l'Ilichren des Ebeftand.s und der KJnderzucfit 
examiiiiren zu laH'en. Sehr treffend ili ü. 52. gegendeA 
Liebtingsgcdankca neuerer Zeiten» dnrdi Beluinangeii, 
und öflendichc Ehrenbezeugungen Privarfuqrndcn we- 
cken und nähren zu wollen , geeifert ; und feltr wahr 
wird S. bejr Gelegenheit der Einführung eines in 
Vorfcblag gebrachten niitztichen Mittels» den Mättera 
das Säugen ihrer Kinder im eriVen Kindbett zu erleich- 
tern , gcfflgt : halten w enig von Befehlen 

„Wir haben hey uns da^ Öprüchvvort : Wenn man wiH, 
„dafs eine Sache recht fchlecht oder gar nicht gefrbehen 
„foll, fo darf man fic nur befehlen." — Deslo aufVaU 
lender ill es, dafs llr. S. nur wenige Seiten vorher, 
bey Gelegenheit des in Vorfchlag gebrachten Blattcrti- 
ij<Mt/ef in einer Note fich fo viel vom obrigkeitU 
ehenBfifßand Terfpricht. Die gewils fehr menfchcii 
fretmdlichc Idee, durch eine Anllalt der Art das Men- 
fchengcfchlccht von den Verberungen der Blattern g.mz 
SU befreyen, ift bey weite« noch nicht reif geaug^; 
das pro nnd tnnrrn üt noch lange nicht fo fattfam debat- 
tirt, dafs iicli durin als in einer völlig ausgemacluen 
Sache durch populäre Schriften an den gemeinen Maan 
appellircn oder (;ar ohrigkeitUcbem BeySbani nadVeronil 
nungen anrathen Uelsen. . ' 



KLEINE S 

KllB>Ctrso»»C»mTT»!». Lerli», b. Du -rici: Dffu Grit. 
/fPKlieitiprftlifttm fehr w icbiiRCu Inhalts geJuiten wn M. J„huuu 
^ihfilfijpii Znu'vfrcrl , Paftir J'.u Müiichenbernidorff in SacIilVti, 
u:id .Vit viel« Verlangen »umDrujcli befördert von feinem jini T- 
Hcn Sohne. C C, Zaamf^gel. 1791. 64- S. g. (3 Gr.) Die er- 
l^e diefer Pnsdigteii il* 177a- bey der profen Tliturtinif in Sacli- 
fcn gehalten' worden ; diedrilt« 1790. bey GeU»;cii!ieit der l'n- 
rdhen tnSa$fa(«n. Di« »w«vr« Ul bcfomkrs trerkMÜrdi^ wefcn 
d,»r Vtnaiittttuig d**ii. fii«« Tnitpe von C'tmöili.iiuen , die 
sich ^lUt ÄirZii«uncr4iugabenttml welche derGutsberiuerlir. 
Ifauftaann w» JLf»M» fehiinie« haiia grofiia.Siuaididigkik 



CHRIFTEK. 

in d<-m kleinen Suidrch^-n .intjorichtet. Der Vf. eiterte da(»o(re« 
in diekr Predigt. AU er »u» der Kirche uienii. beirei;netc ifatct 
dtr Edelaianii . der ihn debwetj^n znr Rede lieJite, ihn anfan^r^ 
mit den niedrieden Schimpfworten bdi-t^so und bemach mic 
einem Priipcl bi-vnihe tod fchluij, und f,>hr übel zurichteuu 
lli:riiber wurde bey dem Coiifirtorium ein FrooeA anbiofliff, 
dt l- n Aa--(?anR aber der Vf. nicht «rleb;e. Di« PrcdigKii (eUm 
z> ic nen ficb durch nichts b^lur.ders sus; tnid aber populjir und 
hei. heb, lind zeu>;en vun einem rrdlicht-n £iferdtt Vf. fürdi« 
AutbreiiHJig dts ILeügioe u»d der Tugaad. 
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ji&ZNErGELäURTRElT. wahre Verein funtr vor fleh gehen foUte. 3)DadieSH. 

berglatte oichr zu Rleyglas geworden ift: fo durcüdrüigt 
BAjmovea, In Comm. b/den Gebr. Halui: Die Bttf- ^^^^ nicht die rhonmolTe. wie oben erfoden wurde. 

giciftir dts irdenen Küchengrfchi.rs a1i eine uner- Der AugenIVbpin zri-t .uich , d.iTs die (llalur drefer i o- 
kannte HanptqHfl'.e liri-y tt.ißier KrankJwsten und P*'f» zumal vv cnn fie c^va» idnvath gebranot liud, uad 
v!:'urf.:J;:- d r A'jiuiiime k r/ih-rlictttl^tLräfte der SuLireii in ihnen Üeh^n, leicht abblättert f uqd der Thon 

6*/ajid*ridtrr/: >/u'> .v r :^ '^'^rii iuliihcn Ott fo wciJilich darunter erfdieiut , als wenn r^^r krrr.e 

Verhören uud and LTn Bt-w eisraittelu nar-cihau, vom Glafur darauf pewefen wJIre. 4) DüsHIoy iu aber aucii 
llotrath ü. A. Ebtll. Mit Kujil'ern. Ohne Inhalt durcü keinen Ikrk. u un-l lebliaueii Brand gehörig' (t- 
und Regiiler 673 S. 8 - ochd dem Bogen Y. der ^tu Die Iliue ii\ nicht Ibrk, uud theik |}ch iregea 
wie X numerirt ift. 1794. (3 Rthlr.) fcblechter Bercbaffenhelt der Oefen nidit' ptt mi«. Nichr 

D einmal die I\i:n; r,-!' h- und der Braiiniu-ia koinci n ci 
as leichte Töpfergut halt bekanntlich ohne eiiiedaf- geudich in i'l iK. Vifles irdeoeZeug bleibt imUt'ea 2u< 
'feüie inwendig überxiehende GloTur keine Flünig- rück, an dem die Rl/^yglittte nicht in Fhifi g«koaltn«tt 
keiten. Sic ift alfo n-chr etwa ura der Zicrdt- orler Rrin- ift. Vormuthlich fcbmilzr 7'*»Ti<'bnc Si!berglj{te wie das 
fichkeit wegen, foudcrn unuajgnugli.hes üffluriuiis. ße- Bley bey dem 550 Grad« l ahreuheit. Wle weit itt die- 
fooders mülTen fehr grofse, weite Tupfe inwendig über- fes unter dem Grade der leicht ilülfigfien Vc.rgliiiuag'. 
Uf Aaric giaAia werden, weil üe fonll bey derl^ft des Der für die Feurung beitimmte Raum betr.igt nur un* 
Hwrs oder der darin icochenden Speifea ims einander- gefäbr den iiten Thett von dem. den die I'opfe in dcui 
weichen würden. W.-nlcu fie aber zugleich mit FjTen- Ofen finnclinicu. Es w ir ! u u cnig Holz genouiiuen« 
doitb ausM-endig beilochten : fo kuuneu fic der (jewalt Lin Zeuge glaubte bey feiner Au^fag^e viel %u ia ^eo 
4te l^ens lange widerftehett. fMefe Glafur ift nach dals er zu 40 Scan^caiPeitiruttg in einem Ofen . deOeti 
fei \*ietutvl:1icileu. die die SchriftfteMer »njteben, im- Grofse ungefähr 720 Cubikfafs betriigc. 1 . i'i 3 Klafrcra ' 
«ogeiakvoU, weil Fett und Säure» das Blcy daraus ▼erbreune, welcnes, zumal bey der gan/, feblerhaftoa 
aaflöifea; aber fie iß doch til.ifur, mithin völlig glasar- Anlage diefer Oefen, gar w«oig iß. Die llitxe mufs 
5ie beilebt aus Bleyafche, Salr. Holzafche und nothweadig über das «eifte im Ofen befindliche Gifchirp 
Siad, die nicht anders, als im wirklichen Vei^lafungs- weftgeben. 5)Darsdiefe Handwerker nicht alt werden, 
'iand, einen blanken, glatten üeberzug geben kennen. Kr,iBiple, Gicht, Verftoptung und blaHe Gefichtsfarbo er- 
BSefes Blcyglas durchdringt die ganze Mafie des Thon«, halten, und ihr Vieh* iiire Uund« upd Kauen, UMfehN 
Jl m aOen letnen Zwifchenrännen , und daher nicht Jb bar ficAen , be\i*eift nnn den bekannten Satz, dals die 
leicht aufzulöfen. 4 Gau/, antlcr^ \i'rlialt es fich mit der Silberglatte, die diefe Töpfer bev der Verarbeitung ein- 
jetzt gangbaren Glafur in den Hanau verfcbeu und ver* fangen und verfchlucken, ein fehr fcUadlictiea uud^tudt' 
muthlich den «riA*naadem Gegenden, welche uurFtr- iiches Gift fey. 6) Uie Kupferafcbe, welche der "rii- 
nis. nicht wahres, rollkommrnes Gbs ift. Vier (ielb- nen Glafur 7:wj:cfetzt wird, w lnl aurh n.ii h.h- t!,"rr leyn 
lopfer fmd darüber vernümmcn worden. Ihre einitl- und ;Tleii.h autangs heftige Schnier/.cu wirken, 'weim 
nen Auslagen gaben vielen Auffchlufs, find aber zu weit- die Silberglatte nur Schwache. Druck des Magens und 
Üuitig, um Iner mitgetbeilt zu werden. Die Refultate, dumpfen Schmerz denen, die fie vergiftet, i', 11 tu 7) 
die der Vf. daraus zieht, find folgende: l) dafs die Sil- Das mangelhafte und nicht gahr g^nu : gt-tr.iunVe To- 
ber-,ljtte in gar groCsein Uebermaafs zu diefcn Ttipft-n pferi^nt wird v on dou Tupfern -niclu lerjjität, (bndem 
genommen wird, die faft blofs damit überzogen find ; am Ort fclbll hOdift uohlfcii verkauft. Aber [/nii iufer 
denn dIeTdpfer urtbeOen felbft, dafs die geringeirZu« kaufen es wahrrcheinlicfa da auf, und hriugen es nach 
Üuten an Leimen, Salz, Mehl und Afchenlaitpe , wel- Hannover und in die umliegenden Gegenln" ^ [) 
die nach Wilikühr der eine Topler znfct/.t, der fimlre ma;i in Sachfen das halb trockne Gcfchtrr iu den Oäa 
Wcgiäfst, als Beftandtheile der Glafur feibß, unnütz find, lirin^^t und fchrottet, fo wie auch einige Trtpfer in der 
und überall nicht als nüthig zu ihrer Figirung im Brand Gegend des hannuvcrfchtn Auücs S; r'n m- die (iLifur 
anzufehea lind , fondern blols zu direr bequemern Ver- auf das windtrocktic oder b^ilbtrutkue u* i» üirr auitragen 
«bcätoBg und zur Feßhaltung vor dem Brand dienen fchciot fowohl, als auch der Znfaiz von Afchenhuge, «'el- 
können. 3) Diefer Bleyüberzug geht ia Iwine.wabre che den Nutzen haben foll, dafs die Glafur auc7\ .niffaalb- 
Vergiafung über. DerKiefelAnd nnd die Afdte InSnb- gahren Gut feft bleibt, zn bewirken , dafs die i^oH des 
Ranz fehfeu in diefer Mifchtini: ganz, und würden doch Thons olFen bleiben, oder fich bcfler cröfiiien, mi'thiu I 
edbderlich feyn. Wenn mit Silberglatte und Salz eine fich die Glafur mit dem Thon leichter verbiodedV un^ 
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tuch, ohne fehr löfüi^ zu feyn, in felblgfen eiadrinf'pa dafs nicht noch r'ne !»rufsr« Menge Rley aurgelüft wer- 
kaoD. Das Auilufeu der Silt>ergläitte durch Kocbea oder de. £r fagt hierüber vieles an üch gegründete, deoo maa 
Aufl)ewahrrn der Spt^ifen M ird aber nicht verhindert- auch aus dem Auflatz das Hn. W.f fo weit wir ihn hier 
Eiur n hr fchüne , ai er gefahrliche, Art Töpfe, für 7-: leftn, nichts cntgegenfetzcii kann. Diefe/ eotwi kelt 
Huinl)eck im Ikncurchauüiburgifclien ehemals genrheitet, hkr ncmlich (ein Vcrfabreu bcy dfin Verfucheu iwcht, 
und in Hannover huußg t'urkauft wurden, wird aus- führt fie blo& ipü den Hefultaten «n; denn er konnte 
führliih zergliedert. Kcc. glaubt, gleich hier anfuhren keiaen Gegner erwarten , und hotce feii^ (lucacbten-ei« 
zu ituii%u, was im Werk felbß weit davon getrennt ift, nem Cbllegium zu übergeben , dos bey folchen Umfitn* 
das, ujs voo der SihndÜLbkcit lier BlcNj^lafür nach den kein Unheil fillen kann, foiulcni i:r/«fm Manns, wie 
Theorie unfl £r&hrung geurtheilt whrd. So v. 'k Bley ihm, venraibn mufs, und das er nui* durch einige Aus- 
uiue'r allen Metallen das »oflötlidifte ift: To tfiwicdernm fOhrlichkett t-on fehier Sor^raltin der Unterfurhun^ su 
Silbcrplaric oder lileyf'Iatte, und aus der beftehtdie Gla- ubet/rugen hnr. Es befremdin vm einnn Manne, wie 
für wefeuilich, die auQü&lithfle Bley Zubereitung. Dit-Ie F.., dtr allenthalben mit der gruiitia üiscrcnuu ban- 
EigenfcbaA der gröfsten Auflösbarkeit beweill die Sil- delr, dai's er diefes Verh.iltnirs eines foichenUiitachtens 
berj^lntte auch auf unfern irdenen Küi hengefchlrren. Eis felbft angibt , und es doch wie eine Abhandlung behau- 
iil ^ui, tbLüreültlieu ürüudeu üben ge^tigt , dafs in der delt, die für das Publicum bellimmt ilt. Von ihm hiif- 
Zuf.tmmenfetzun{; dicfcr Glafur nichts fey, wasdasGift ten wir erwartet, dafs er feine Einwürfe und /' .v ir i 
forilLbafTe, oder fetue AuÜöfung verhtndre, zuiaal wenn dem vorireiUchen Chjrmiker vorlegen, und ihn educhen 
Sfiuren m diefe Topfe gefetzt werden. DIefe vorzOg- wfirde , fie in diefer Schrift zu beantworten. Welcher 
lit he Auni:>bIj..iK.'it des Klej f;ehri;ts aus der niafur hc- l.cfcr w ird fuh ein' Urtheil ei-Ianben, che er Hn. W. ge- 
weift ii nuu alle alle angeitellcen chymifthen Vcrfuche. hurt bat ? Duch der Gang der Unrerfuchunj fiort diefc 
UiB fein Zcugnifs nicht allein gelten ZU laflien, bewirkte Abweichun:; von Hn. /F. nicht, da der Vf. zeigt, dafi 
Hr. F. hc\ der königl. Landesregii rung zu Hannover, fcJbft nicht einmai fo viel Bley, als jener ia den Spei- 
t'.'l? Hr. U^eßrf.mb den Auftrag erhitU, fokhe Verfuche fen aus der irdenen tiJafur aufgelofet fand, in dem De- 
anA;;:;i llen. \Virbcduucm, das Gutachten diefes berühm- vonfnirerCyder und in den vergifteten Weinen war, de- 
tea Chymikers hier .nicht eingerückt zu linden, da nur nen die berahmce coiM ofDeva^ftiir* and die andeni b« 
die Verluche roitgetheilt m cr<leu, die den Ideen des Hn. kannten Bleycofiken zugefchrieben \7urdeii. Dar Vf. 
£. günftig lin<i. Mikb, die in einem ihIl 11 nTopf fauer wirft /.war iin einem andern Orte einen vorzüglichen 
gTO'ordoi vntr, enthielt den 6o,ooofteu Tlicil Ulcy. Sau- Verdacht auf das irdeue (iefchirr. und iucht das Bleyiia 
I« Miicb. ^ic in^einera Alchen Topf kochte, und dann Cyd«r und fn den Weinen von der Befcfauldigwqg^B 
It Stunden flbnd, gab den ScoooJlen Theil Bley. But- befreyen; aber das- kann natöilich der Gegner der (iS- 
lermilcb mit GrQtze gekocht, eine gewöhnliche Spcife fahr der ßlcyvergiftuog durch die irdeneu lupfe nicht 



betrug das Gift kaum den so»ooo Theil. Eine Menge WeftrtimUfchen Vetfuehe ergeben, von den erfahranfteu 

andrer Speifen. als Bohnen, Kai^ofFeln , die mit faurer Aerzten ab hinreichend erkl irt ver K u, Ii« faefUgften 

Mikh od«r Buttermilch gekocht wurden, enthielten auch Zufalle zu erregen. Eine ahultche Vergleichung der 

anr Bls^bnn Bley , wenn fie ndurere Ts^ in dlefen Tö> Schädlichkeit des mit Bley leginen Zinnes, fowohl wenn 

pfen oufbewahrt wurden. Saure mit Efllg , Wein oder wir Gefafse davon haben, als auch wenn unfre kupfer- 
Cremor bereitete Molken enthielten gleich nach der Be- nen Gefafse drimit libcrzogea Bml , fallt gleichfalls zum 
«eitung kein Bley. Nachilein die ftjfsen Molken alit r grofsen Nachthe ^ > : rdcnt n (iefafsc aus, da diefe del 
rai:er i;eu Orden, und als Siure noch 4g Stunden in fol- giftiger find. Durch die Glafur irdener Töpfe wird alfo 
chcn Topfen geftanden, eaiiuelren fie etwa den 5o,oooten mehr Bley in den Körper gebracht, als auf jede andr« 
Titeil Bley. Die Brühe von fauerm Kohl, dermitSjietk .'Vrr. fo ritl, dafs man el'.r fragen könnte, warum er- 
in einem glafurfen Topf gahr gekocht, anageprc&t und kranken wir nicht alle au der Bleycolik? als; ill diefer 
fd;rirt war, gab kaum den 1 oo.oooltcn Theil Bley. Drey Bleygcnufs ftark p^nng, um unfre Volkafcbwüche und 
Ta. e in einem folchfn Topf aatbewahrt, den 6o,oooften h^rrfchcndcn Krai.kheii jn oder ihre Verfchlinimitung 
Theil. Viele andere Verfuche, dicdiefcn mehr odcrwe- diiraus erklären zu kduucn ? Die ktztreJ-raf e heantwor- 
ntger ähnlich lind , ilberpeheo wir; nur den mit Citro- tct Hr. £. dar. h 1 ..ile , in denen durcl» kleine Dofen 
nenfaff tührrn wir ntuh .in. In einem irdenen 'I'opf t:e I'leyzucker, die verordnet wurden, fichtlure 1 ol^ieij der 
fouen, enrhk'lt er den ^o.ooortcn Theil Bley. iNua DLyvexii'tung fich zeigten ; die erftere Frage eher ver- 
nher noch in eine n loldien Topf 3 Tage aufbewahrt, anlafst ihn . die ümftände zu entwickeln , die die Nach- 
dem 0,000 ''1i. il. Hr. Weflnimb hat auch eine zweyte theile des BleygetmiTes wegräumen, vennindeni oder 
Reihe >ou V.rlucheu mit grÖHL-u mit Gl.Htc uud Kupfer^ aacherbbhen, und zum Ausbrach brin^o. Wie die 
Bfchf {;laA;ri<'n Gcfafsen an^^eftt-Ut. Er l. nd in iiliiM Speifen der In.hern S^'inde in ibrLr furoitun;: nnd Auf- 
Speifeii und Geträtiken, die liiuer find, oder doch leiclu bewahruni; u.ich il*!u Vorfchrilten d.^r aeuernKochkturti 
fiiucf »veiflen. immer Kupfer, doch nie mehr als den und fclb i die Art, wie der Wein behandelt wifd, diefe 
«;o,ooorien Till iT ihres Gr vs ichts. Den Rraunllein fatid Rleyglafurfo auf«.eritgcr.ihrlichmiichr. v. jrd ausführlich, 
er auch in fimerlichen Speifen und Getränken aufgelöft. und im Einzelnen mit vieler Einfidu dar^ethan. War- 
Diefe ^rfuche MIe« «b«r aidi BA. E. lAchc beweifcn» oungcn vor diefec TöpArwaan an« aigtti w i ffi lüi e h -fto gle 
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den finden ficli häufig; aber roo wirklich durch Tie ver- 
ttrimchteu Hebela Rod nur 6 F»U6, die aber auch lu ih- 
mm Gange, und fo wie fi« beobachtet \vordi a find, viel 
beweUeu, in den vielen medii iuifcLeii SfJiriiifn, die Hr. 
£. Im9 oder ojcbfchiug. bemerkt v% ordtn. iJcr Vf. gluubi, 
die vielen Leiden und den Tod eines reioerVerwaadtea 
bieber rechnen kwtMien, der, feine Kindhdt «iMgC» 

kalten Fieber krank war, 
unter den glücklicbfteö VarhidtnilTen lebte, uud ioimcr 
fehr mafsig war. Von feiner fräbelten Jtigend an litt fr 
an einem Druck im Uiiierlieibe über dtm Nabel , hatte 
Neigurj<; zu Verftojjfuugen und eine blafTe , oft gelbli- 
^m, Gelichtsfarbe. liie^u gefeilte lieh eine öftere /wÜ (V) 
nnwülkafirlkbeHtwegongder Anne, oft auch der Beine. 
Diefe Bewegung war damals dehnend, nicht zuckend, 
nad e» war unentfchiedeu , ob fie Krankheit wder Ge- 
Wtdnbeit war. Schon 17^5 in feinem 6cfien Jahr 

füll er 7n'<v i1en duräber geklagt haben , dafs nach oft gaiu zerfchabt und erodirt war. Die Gegend dct val- 



nommen. Anfalle von Anruft vermehrten diefe Lcldea 
noch. Ein andrer uru Kutb befragter Arzt, der dcu Krau- 
ken in der Folge auch ft-lbft fah* zt^'einen Fall auf dcYi 
Rücken, den der Kranke vor einigen fahren getban hat- 
te , in Verdacht « da das Uebei doch viele Jahre durrll 
fich nach und nach eutwi' ki:l[ harte. Die Schmcr/en 
wurden fo«i:gt da£sderivraukeüeb«fcbrieb, als würden 
üutt die Gfldtone mit Spieiaea dnidiboiire. Anne «md 
Beine waren ganz .i^r^c/ehrt. Im Mar,- i"'!0 wurde ein 
fchleichendes l'ieber merklich. Der ausgehuftete Schleim 
war mit Ulut vermifcht. Im April erfolgte der Tod auf 
pini- l'.inite Art, mir Fini;^;en Spuren tlcs SchlagflufTr^. 
in dem llco zeigte iith bey der Section eine runde UeiV- 
nui^ roii 'li'r(irufse einer Erbfe, wodurch flfifficeSpei- 
feb in die Iluhle des üntcrleibea gednugen waren. In 
demfelbenDarm yraren noch mehrere runde Stellen, wie 
Erblen und Liiifen grufs, au weichen die tui 



vulat eofi' und des fraefitr mte/Hmirum , wdcher den 

Rrurh bililete , war mit un/..ihligeu runden ErüHoiien' 
von gleicher Gnifse wie beitiet. %y vkleu wareu meh- 
rere Haute dttichfreflen» Jb ihfs man durch fie einen 
Sirohhülm hatte ücckcu können. Andre Stellen ditTer 
Art wureu verhärtet, aodrt: fthieueu geeitert z.u hauen. 
Am Rücken war keine %pur von Verletzung. (Die Kriin- 
keagffcbitjite ilt mit üriuer Jvunll der Bcobachtuug, die 
manrhem Arzt zu wünfchen uare , erzählt ; aber der 
Sectionsbericbt hat eini!^;c .Mjiij^cl, die ihn von <lcr [Luid 
, , Ho*w des lecireudeu oder des andern anwcfeuden Arucs ver- 

aber durchaus nidii die Feder riiit hht za lelen, wflnfchen lallen. Man lieht nicht,' ob die» 

fe Verlct,;uirrfn von fo lauge her feyn möchten, dafs fie 
mit ätiiem fo itUeu Hebel als Urfache zufBinnuMift-ingeu 

ki)uuen.) Noch eine Krankengcfchicbie, die dieler febr 

ne Unbev. i- likeit drr Fufsgeleiike , und bald darnuF gleicht, und mit dem Tode endigte , dioaii<!i ^ l n lin. 



eiugctrciaer Leibesverftopfung der Abgang hart und 
tiein wie Scbaafmift fey. In demfelbeu Jahr erhielt er, 
ohneaufsreVeranlaffung, einen Bruchlcbadeu. Die un- 
willkührUchen Bewegungen der G&edmaTsc^ oaluuen zu, 
waren jet/.t zuLkeuei , mit Schmerzen in den Schult.jru, 
mid maciiieu oft fchlaflofe Nachte. Am Ende des Soiu- 
mtn i'»88 Öelite lieh, eine Unbeweglithkeii der Finger, 
m'i'^ liiideii Sclimerzcn verbiuiden , und eine Steif heit 
des einen Beins , ein. üefthwulÄ oder Knoten an tlen 
G«lenkvs waren nicht wahrzunehicen. Es wjr nur eine 
hnl'^f L ähmung der Finger 4 denn der Kranke ko»nie 
mit hlaiie fchreiben , aber ( 

der rechten Hand hlauehmen. Eiue TalTe konnte er 
■woW eine Weil? halten , verlor aber plottlich das Ver- 
mögen, und liefe fie ftlleo. Im Herbft 17x8 erfalgte ei 



l.ahmuog der Fufse felbli, die faR ohne Schmerz, mit 
Bevbebeltung des Gefühls, war. Nur einiije Sehnen wa- 



Ifiihminn behandelt, und für die Bitjtolik efkannt 
wurde. Hr. Ebell erzählt fie nach einem Bericht , den 



reu gelähmt , die FQfse konnten mühläoi wohl nach der ihm die Wittwe nach dem Tode ihrcsMannes m|iüfti]te» 
einen Seite, aber gar nicht nach der andern Seite, be- Vtm {einer Kindheit an klagte aucÜ er ätier Drttrken im 



Leibe üt>er dem Nabel; eiu Uebel, djs ein Rruder von 
ihm auch iitt. ^Diefes frühe £ntlU;Jien der Kraukhek in 
beiden F;ill«n fchwacht» wie uns dfinkt. den Verdacht 

xc.'. ^' nuTs etwas.) AusFuriht \<)r knpffriieti un;l 
ziunernen üctchirren liefs er bluls in glafuiien irdenen 

- - , - kocllcn» und Zrtor fehr liuierlich. Er wurde nicht fe- 

alle Veranderting in derDiat und die anpeweudeien «urt. In beiden Fällen fucht Hr. E. die Unmöi^litlikejt. 

daß auf eine andre Art Bley hatte genuirc-u werden küo- 
n -n. li.iiv.ntbun. Nun no<h eiu nndn-r F.i||. In eiue» 
tnern inufste. Hierinn iucht er qucb i(ie UriacAc, uau K4iufin.iun« Haufe iu ilaunover fuirbeu bald aufeinander 
all« übrigen Haiisgenoflen dem Bleygen ifs weniger aus- 3 dem Anfwhcn nach lehr ^efunde iCin'ler, und zu gl«- 
Ctefetzt waren, oder doch feinem übelu Etnilufs nitHn- eher Ziit orkrj i^ : ' faft tla^ r'uy/.c Haus, nemliih 



wegt, die Zehen wohl niedergedrückt , aber nicht uuf- 
gehoben werden. Nach gerade verfaKiei» auch dje Seh- 
nen des Knie- und Höfkgelenke» Ihre Dienlle; er konn- 
tr fich nun nicht f.lbft aufrichten, « obl aber uiedi-rfe- 
tz.ea. Sein Arzt, der alles dies für G/Jif (!) bahcu kunu- 
te, ftnrb im Frllhjahr 1789- Vortrellich zeigt Hr. 
vric alle Veränderung in tier 
Miuel , TOrzügbdi die Sauren uud in frühern Jahren 
^9 -VVafebeii mit kaltem Waffer, die Zuftlle verfchliav 
Hierinn Iucht er puch die Urfache, daCi 



«n.Ho. Letboaedicus If^icÄiiia«» vertraute fich niu»<lcr 
Kranke an; dierererkljfrte das Uebel IBr eine Hleykrank- 
beit für die wahre Ilürtenktitze, die ]>tzt unhailtiar f' y. 
Dainala war der Druck im Unterleibe fchon iinertraglicn 
fthmerzhalV* di«-Hiuide und Schultern fcl.m ^rzten auch. 
n.:liey noch ein nnirrtr.sglicbes Zucken üb<T den ganzen 
Körper, ein hefiigrt Stuhlgan? und ilarke Zuckungen 
der Caiedmafsen, die der Kranke lieh luit £il i hr«rung 

' * üefs. Die Lahmung haue auüi fuhr zuge- 

/ i ■ - 



von 31 Pcrfuueu, an mehr o<lcr minder heftigen Letb- 
fcbmerien. Wir kdnnAu hier die Gründe nicbr anCiih- 

r.«a und beurtheilen , d^e Hn. K. die Gläfur der irdenen 
Topfe verd.ichtig raiV-iiten, (denn dieAcrzte w.-»ren nicht 
auf fie vcrfallcu,) luid wie er aus Nebenuraftan'ien das 
Erkranken aller uud den Totl der 3 erklärt. Es wird 
fogur wahricheinlich geiuachi, dafs die einige Jahre vor- 
her verllurbue Krau vom M iufe diefcr Quelle'^hreuTod 
zu verdanken habe. Niemand lutte aber GUederfchmer- 
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7.cn, Lähmui]^«*» oder UubcAveglicLkeit der Uaude und 
Yiide f^liobt, oder aa Zuckungen gelittea. Die Kran- 
kcn^eli^lii<-h:c der ulteiu-n io; hier, cine.+ ftbr blühondcii 

^ Miitkbeus vou x6 Jahren » Uie nach 14 Tagen mit dem 
Tode endigte« jned. ms einem AufTah: eines Arztes mit- 
gethcilt. Die Krankhf ir hitrc ni !;r . nc^s. als vuin 3 

^ Tage an eiaigca SchKicrz in der Lic? ud des M;igens, 
der nur recht fühlbar wurde, wcun mau die Stelle hef- 
tig druckte. Ticy \ eraiulcrfer 1-age im Bette nahm der 
Schmer/; wcaiä ?.u. Ära jjten Tage vcmnderte er fei- 
nen Sitz, und zog (ich in die regionem umbili.aUm und 
- in beidtih^pochottdria, wo üia ahtx aiich nur ein betti- 
ger DmCk rDhliMr madite. Bey- der Section zcif^te RA 
unter deu aiifseni Hauten fchr ^ I des Pctt und durchaus 
nichts abgezehrtes. (üan£ den ErJcheinun^en, die man 
foult bey ßleyvergifruttgAuicl* entgegen.) DieGe^^end, 
wo das ffc-urH in das cutxnm un l colo» tritt , vcr. i 'th 
fcbon vun aufsen durch Ibrkre Rötbeden fcbnietii.h.iu 
gevireftien TfaeiU im inteßino coeco und cokm , \-urr.tig- 
lich au und um die valmlA etdi £indea üch aul&erü: vie- 
le runde, halb durchgeSttte, Stellen, von denen einige 
noch tiefer eini^frelTen uarmi, in derGrofse einer LinlV", 
Ecbfe» oder Ideioeu Feldbobtie. Sie waren hell ziegei- 
roth, enders wie-l>ey EntKdndungen. Genau in der 
Mitte der meiden und p,Tör^ten dioft^r S"l!."i w.ir ein 
erhabner, fchwarzbrauner , z.iumlicb harter Ixorper oder 
auch mehrere, zum 'I'heil gröfser, ab ein Senf - oder 
hslbes Kummelkorn. Bey der Section felbft hat Hr. 
U'schnitum unter d<>mVergröfserungsglafe an einigen Kor- 
pern eine Blanke wahrgenommen. Üiefo Körnchen lie- 
fseo ficb ^wUchea deu Jrin^eru zerdrücken. Auf eines 
diefer röimdien gofsHr. K in der Folge dnen Tropftn 
der Iliihncmjnnifihcn Weinpro'it' ; diefer färbte fleh 
fcfawanlich« Das ileum und der 3Iagcu wurden uicht 
^edflTnetf Nnr etwa 2 SiKinnen lang über der valvula 
coli war noch eine elu^^elne runde Stelle im lUo entzün- 
det. Sie enthielt, wie eiue i'tldbobuc groff, ciucu .Iblctfs. 
SolMdd dlefe Befehiißeuheit der Gedärme ucblt dem Er- 
fcsankA des gmzco Hanfes einen Giftfienufs ^ufserZwei* 
fei fet7.te , fucbtton ihn die Aerzte durch die fortiiltigftea 
Unterfuchungen ausiitulig zu machen ; aber Ho gaben al- 
le ein verneinendes Refultat. Nur an die l upTerglafur 
wurde nidbt gedacht. Die hefdiädigten Gedärme wer- 
den in einem befondern Capitcl noch genauer hefchric- 
bcn, fo wie fie der Vf. fand , da fie in Weingeüt aufge- 
hoben wurden. Sie lind auch auf einer Kupferplatte ab- 
< gebildet. Auf die Tkeorie des Vf., mit der er diefe 
Verletzungen zu erklaren fudit, können wir uns hieir 
nidit einlaffen. 

Ifoch gehört hieher. Eine Kaufmaonsfrau liefs 3g 
Jahre immer znr Sddndilicie «ine Sül«« in einem Klum- 
|H'n von Steingut machen. Da diefer zerbrach, wurde 
eine liefe Schaale von leichter glafurtcr Topferwaare 
zum Einfauren der Sülze genommen, temer war diefe 
ohne Naththeil genoflTen worden; jetzt wurde fie, wie 
chemal«, bereitet, und machte in und aufser dem Haufe 
Viele Menfchen, die fie afsen, llrank. Auf ti. n Ird ne;! 
Kmiip warf dit Fnn üilhft allea VenUcbt, weil üe fet- 
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ae fonft gute Glafur ganz abgeblättert fand. Durch eid- 
liche Ausfage»! (einer jetzigen und cheinidigen Donie&i- 
qucn, dun,b lehr überzeugende ßeweife thuf Hr. £. dar, 
4a(s«er durch die Töpfürglalur des leid^en irdenen Ge- 
"fchirrsin 14 Jahren wcnigikens50f»anrT«ubet$; 4otheUs 
alte, thcil< junge Huhner, 40 Canaricnvci;;« 1 , 20 Hunt/e 
und eti^a 30 andere UdUitharc, foljjlich gegen 223 
Thiere verloren bat, indem lie ans diefem Gefcbirreihre 
Nahr.iiJ!; bekamen. Einen Iluiji! iie!% er (!tirch 3 Uofs- 
arzte olVncu. Er haue 6 Lo' her iui 31.ijjen, 2 wie eiu ] 
2 gute ürofchen Stuck, 4 wie dicke Erbfen. Das vi- 1 
ßtm r»perum Hl ganz micgetheilc DcinHn Uath IVehrs \ 
ibrben auch ein paar türiüfche Enten und eine junge 
Taube, als er fie aus irJcimn ^bfurte.-i Topfen faufeti 
liefs. Unterfucbuog der 1 öpfe und Schallen, die dies ! 
Erkranken und Sterben verauLifst hatten. Cbymifebe 
Vfrfu'fbe, die innfiLit! Hieb an^efLihrr \,'erdcn , geben ih> 
Kelultüt, dafs alle Uug ^eijrdudu(;u iupie ausgcidugt 
fiud , und den Bleygelialt ihrer (Bafur , welchen kalter , 
ElVig daraus »u ziehen vcrmiigendgewefen fejn würde. ' 
fchon früher den Speifen und Getrinken mitgetheilt ha- 
ben, <I:e vorher d.'rin zii!)ereitet oder Hijrr!e\>aJirt gewe- 
[aa fiud. Die Topfe, welche erweislich grol^u Schaden 
anfteriditet, hatten dtefen Bleygehalt Tmoren. Da die | 
gerinjv'rn S'.ui l - .^!' ■ ir tr'nen To;ife noch Ijnge gebrau 
cheu, tiie bt>hera lie, uit aber uat neuen vertaufcben; 
fo erhellt auch hieraus , d.ifs jene weniger dem Bleyge^ 1 
□ufs ausgefetzt find. BeaerJumgen über die erjcabltea 
Vergiftungen vieler Menfchen und Tiüerc, und Antre/i- 
dung auf das Gutachten eines Ar2lc% wegen dir-Uiifi- 1 
ecn Bcüdae im Hannöverfcheo. I 

- MA i HEMATIK, 

BuuM. b. L.io-arde: Ltonhard JEntUrs voi^ßm^ 
jluUitHng ^u> 1 1 tfferential - fttdmüng. Aus dem li- 
leinifchen über/ t. u l i mit Anmerkungen uudZu- 
Hitzen begleitet, roa 10. And. Ch-MüMJen, i'rol'.dei 
Math. u. Phyfram Terebigt. Berk u.Q>ln, Gynmaf« 
n. Mitgl. der kön. Preufs. Alad. d. WUC Driott 
Theil. 1793. 322 S. g. (1 Kthlr.) 
Enth dt die L'e!»erietznng der 2ten Abtbeiltmg de^ I! 
Tbeils des OriginoU, und betrilft den Gebrauch derDit- 
ferentiaUcchnung in der Analyfis des Endlichen, fowi« 
auch iu der Lehre ton den Reihen. Die UeberfetzuK- 
ift, wie die in den crficn 'Ilieileu, welche voa einem «3 
dern Ree. läugll angezeigt find. Oiefem TheUe (tndkei- 
iie Anmerkungen und ZuHitzc, fonderu nur eine tabti- 
larikhe Dnrlkdluug des Inhalts bcygefügt. Sic foUea 
durch eine fo bald als im gl ich crlcheinendc Schrift: 
„Utber Differential' und Integral- Rethming übirkttsat, 
nKid die Anwendung derßlben auf die Gjometrie inm- 
Ja^dere," hinreichend crfetzt werden. Durch dieA; 
Schrift hofft Hr. M, zugleich zu zeigen» dafs er die durdi 
die Aufnahme Tiubt Mitgliede der Preuls. Akademie ikai 
enbr ;!r.> P.elohn jn^ Itets als den (larkRen BewcguuJJ 
gfuodzu TergroiserterTluti^keit becraduen werd& 
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* ARZNEfGEAUKJäElT. 

H/.VKOvKit, in Comm. b, den Gebr. Hahn: Dt> Bfi-rf- 
l^lafur dts irdenen Kücktmgejciitrrs ais eine uner- 
tumute HtmpUfutUe vieler «nferer Kramkkeiten und 

. Miturjadu der Jonahme *• 1 ■ ■ Hü/jcr Kräfte lier Men- 
Jttwm, bejandtrs dttr hutteni :>tanäe etc. Vom Holt. 
Q. JL EbelL " 

fB^Maft dtr Im turigm SUMk tbftkraOimm JUMMjto.) 

Dicfe Thatfacbeo , los deneo hier fo fehr viel gefol- 
gert wird, babeu allcndiiijrs fchr viel AuffuUciide«, 
ood rerdieaen fowohl die Aufinerkramkeit 4ec &qgierun- 
gea und jedes Fainilieuvaters, als die «rnffliafcene Prfi- 
liing unfrer Aer/.:e Mud Chemiker. In praklifchen An- 
fdi^ca^aeiten, die ia fo nahsr Ueiiehung mit Menfchen- 
wobrftdien, den Skeptirismiu zu weit trefbea, ift ge- 
w if^ v erwerflieb. Abtr eine Waraawg an den würdi 
geo Vf. und alle nufre Lefer ilebt hier unftreitig aa 
Jernditeo SttUe, di« Üomrfachungen oicht bnlb «md 
nicht eidfeitig fortzufetzen , im i keine audre Refultate 
«OS ihaeo zu ziebeti, als Heb natürlich aus ihnen erge- 
ben. Esift noch nicht alles auf das Reine gebracht. Im 
Ifadnörerfchen , und Wo auf eine ähnliche Art die GU- 
für des irdeoen Gefchirrs bereitet wird , niiJe neo fich 
rorerft der glafurtea irdenen Topfe gar nicht becilcnen, 
ood ao andern Orteo» wo die Glafur von der Bekhaf- 
ftaheie <tw« ift , wtt fie die SchrlftHeller »ngeben . nar 
mit vieler Vorfleht fie gebrnt: ^cn, fodafs mannichtslan- 
ce daria ftehen, und fte alt werden lafst. Wie man in 
MiMnVtterlandmit dem irdenen Gefehlrr umgebt, mufs 
Tor allen) jeder Patriotirchgefinnte auszuforfchen fu- 
chen. Wir hoffen, dafs nicht allenthalben diefelben Mifs- 
brauche fo [ift Wurzel gefiifst haben; und w ürde il tr 
klar dargetbaa: fo würde der Vf. wohl felbft zu der£r- 
kenntoifii luMDmen, dafs er diefer Cfoell« zu vld« Uebel 
Zll^rchrieb«a, und fie nicht mit den haltbarllen Bewei- 
ISai Aber anzEuro^ und alle feine Eiuwohner verbrei- 
«M, pifcMMett iMrt. Mu keim nicht ttognen , dafs in 
den tiier gelieffrten Kraukcngefchichten und Leithen- 
dHnungea der Mcufchcn und Thiere vieles liegt und 
Obereinftimmt, was den Bleygenufs, und zwar durch die 
glafurten irdenen Töpfe, febr verdächtig macht. Aber 
es Uefsen fich doch noch hiu und wieder Zwdfd erre- 
gen. Es war doch nlir immer Mutbmafsung, die nnr 
als die wihrfcheiiiücbAe Uypotheie fich «u£drang. Die 
3 erien Krenken kitten miftrdtie: zidetztdie völlige Tö- 
pfen olik, üur nicht mit der Ab/.ehrung, die fie mit cba- 
rakterifirt, von Anfang her verbunden. Aber eatftelu 
d^^ÄColflLmtraUefai fomBleygenufs? V^yieUSdiiiftttd- 
JU L. Z. 1794» ZnvyMr Bmi, . 



1er fchreibenfie ihm allein zu? Dafs das Biey fo luuftifdi 
wirkt* und im Darmkanal Löcher frifst , liet man doflh 
bis jetzt nicht gefundon. Wäre dies h-nrfic: der Fall :^ 
fo liefse fich doch wub) keine Genefung denJieu, au der 
doch in diefer Krankheit fo leicht kein Arzt verz.weifelt. 
Durch diefe Einwürfe wollen wir nichts weniger, als 
den Eindruck fcbwacheo, den diefes mit feiten vereinig- 
ten XenntnikTen , und mit viel Scharftinu ausgearbeitete, 
Werk auf jeden» öeid feiiMgnes Wohiani Hercen liegt, 
vnd noch mehr auf den tnachen mafs , der fQr andiw 
V*' Iii auch fühlt. I^icfen Eindnn k .-ti verftarkcn und 
allgemeiuer zu machen , ift im GegeMtheil der Zweck 
diefer ausführtidmk Anzeig«, Aber wie wollen gern tn 
fernem Unterfuchunc^en , und zumal 7'.i Verfucht n an 
Tliiercn, dencj ablichtüch Bley 10 alkn Formen gege- 
ben werden müfste, reizen. Bis auf diefem Wege der 
Vf. widerlegt wird, oder feine Satze ihre gefaürij,'e Rp- 
ftimmung und Befchrankuug erhalten , gelten iie in al- 
ler der Ausdehnung, die Vorfleht beyra Gebrauch de* 
£la(iuten irdenen Ge(chirr>> nur inumr gahictet» Die Be- 
Bfcitinif «inzalder Behauptungen IndBit DldKti. 

Die Furcht, die (jreozen diefer Zeitung fchon zn 
febr jiberfcbriuen zu haben, oöthigt uns , die reichhalti- 
gen hiHorifchea Abiduitte und due medidnifcheu Erör- 
terungen, wie das Bley wirkt, und wie ihm ent^egen- 
pcw irki werden kann, nur mit wenigen Worten zu b(y 
rühreu. Hr. iL fucbt zu beweifen , dads die Bleycolik 
allgemein gewofden würe, und epidcinifch um fich ge- 
griffen habe, nuf rüe Weife und in dem Grade, als das 
ftUfurte irdene üelchirr in Gebrauch gekommen ift. Um 
diefes 7.U beweifen, wird mit vielem literarifchen Auf- 
wand die Gefchicbte diefer Krankheit und der Glafur er- 
zahlt und mit einander verglichen. Welche Mannith- 
fultif^keit von liebeln vom Bleygenufs entAehen kann. 
Keine Kraukhdc ift liier vargeflTcn. Es giebt uuzitbliviie 
Stuftn dertelhen. Whr alle ßelwn a«/ ejfier dt«/er 'Stu- 
fe*. Oft Schlaft hnt uns da\ Gift, bis Zufall es ucckf. 
bis eine andre hxaniüieit uns befallt, die minder bös and 
geßihriich würde gewefen feyn* wenn nicht vorher 
Bley gifi. (dar. nlfo doch wirkfam war.) die Kräfte unfrer 
Natur gefchwacht hätte , oder wenn wir eiu as an fich - 
Uufchadlicba« genieli»en, das aber iu Verbindung mit 
.den im Darmcanal vorhHndnen Bley äufserfi fcf::if!?irh 
wird. Die Erfahrung lehre, dafs üble Witteruug, k.iUer 
Wind, Zugluft das Gift wecht. Die Abnahme der K^rjite- 
^zer Nationen, vorzA^ch der erilen Klaffen derl^lbeu. 
ift mwll Ort und Zeit mit der Binftihrung der Bley gla- 
fur gleichlaufend. Audre Urfarheu haben zwardiefe^cbwä- 
chen mit bewirkt ; aber eine Hauptquelle iit die Bleyglafur. 
Aus den Ablbideni^geo im Oteiidi 4^ Waifen«^^(i,^ 
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nea andre Vorwäode aufgefut lu wcrdcu, deren UnilftU- 
linfiigkeit hier nie vieler Eimlcht gezeigt wird, erhelltf 
dafs die Krüf: zu mangeln antm;:^, dicfe Waffen zu tra- 
gen und zu Laudhabea. Die F.ründung des Schiefspul- 
vers und die erweiterte und verfeinerte Krie^skunJi liud 
keine hiarcicfaenden Erkläriuigsgründe. Wie der Vf. 
dirf« Tttatfarfae aufklart unif zeigt , iVie und wo kdr- 
perÜrliL- S' h .wiclic um litli greift, in welchen Graden fie 
iich aufscrt, verdient im Buch lelbit nacligelefen zu u'cr- 
MBtf. ■ D«i tnurige ReftdriM, das Kec. oii^ends To Abeiv 
zeuFPnd vorj^erraf^pn fiincl , wird wohl nicht geläugnet 
w erden kuuueu. Des Vi. Erklärung diefer Erfcheinung 
Iflifen wir übrigens dahin geliellt feyn- Es wäre ferner 
lehr fonderbar, dafs io der Vorzeit und bis aas Ende 
des I5ten Jahrhunderts die Vornehmem fich mit Erfolg 
bcftrebten, die geringem Stande an körperlichen Krut- 
leu zu ühertreiütn , welches jetzt Wfihl jeaea nicht ge- 
libgen worde. Natürlich , denn diefcm läbiueiMlen Gift 
Iii L'i.i Mann von Srnn li' mehr ausgeferzt, als derBmef, 
der im blanken kupi'eruen oder ciiernen Tojil korht. llr. 
K. fdiilderc die I^ebensart , dieOiat, das Benih uen in 
Krjukheiten, das zu früh anilreugeade Arbeiten der 
Laudlcute, und führt die unv.ahligeu widrigen Ufuftan- 
de ap, die ihre Kräfte bhmen mülTen. lu don (.ioi^en 
den YOä IJeuifchlead, die llec. kennt, bat diefc& Ge- 
mälde nur zu viele VPthrheif, Hier foU damit bewie- 
feu werden, dafs die huliern St indc durchaus rrschr Star- 
ke haben uaül«ieii: Mit ihrer weichlichen Er/.tehungs- 
art erklärt mas Uertiichts; denM fie füll nach dem Vf. 
verdrängt, und fcbon betf mthrern Generationen'']) eine 
befire Alethode angewendet w ordcn feyn. Andre Uoi- 
ftande, als das äcnwitzea, zu anitrcugende Geiftesbe- 
fch:itri[(un:^ fitzende Lebensart, lind nicht allsemeiu 
nti.;. um die Kntknftang dicfcr Stande bewirkt ta ha- 
ben, oder treffen die Juin^nd nicht . in der man fchon 
die ganze Aidage zu der aulTalleudcn Schwache wahr- 
Bimntf^die jetxk ttofLom der. voraehmen Welt ift. Nur 
der bSttiige GeDafs des fileycs gibt den Aufüchlnfs. 

Hin und wieder auf eine Uebcrtreibung gerathen zu 
fe\ D, fich nicht vot) allen ecccntrifchen Ideen gereinigt cu 
haben, illrin Voraurf, den fich Hr. F.. immergefsdlenlof- 
fen kinn. Wer fafbte zuerll eine nfut- Idee, uder führ- 
te fte in der VoUikänd^kett aus, ohne hn edelm Enthu- 
Hasm.is, der nur zu rmchemNaclideaken und za foldu» 
fchrifiAclIerifchcn Arberten den Atheio giebt, 
lie zu weit auszuUelmen, und etw ais abeutheuerlich an- 
'Xuweoden? Wir erinner» nur zw Sanchez nadCarnr 
über die verlarvtcn vi^n-riTrhen KmiAheirfn , an W^ei- 
kani über den Giclitlio't als ürf.-.che der Nervcnkrank- 
keitcn und fo vieler andf-m, an Kamp/ über die Ver 
ftopfu ng der Eingeweide de» Unterleibes. Es giebt Mcu- 
fchen , die nur das Uebertrieboe bemerken, das Wahre 
iibcrfellen, und dann in das andre E>:trLni vrrf.dien. Die- 
fe werden nur das Anftofsige in diefcm Werke aufiaf- 
fcn, und wohl gar den $at£ behauirten: Bley fey un- 
fchndlich! Mit vieler Gewandheit, die von ruhiger Spe- 
culatioo zeugt, find dieSätze %orgetnigeu, die ammelir- 
Seaattffiilli'U werden, ünd die Befchrankungen, die ih 
MB d«r Vf. felbft bcwtUia« dals «r üff voa «eb- 



rem Seiten geprüft, und (kh felbft Einwürfe gemacht 
hat. Wir erwarteten nicht, da6 ein Ueclitsgelebrter (b 
tief iu das Innere der Arzneykunit , ohne alle Anwei- 
fung, dringen würde. Graduirt zu ie) ii, oder a»u:ii li.e 
Kund lang und mit Ucyfall aus.^ciibt /!u lieben, Ichüt« 
nidttf wie die oben angeführten Bcyfpiele von Kam}tf, 
Weikärd and andern beweifeu , vor dem MifsgriflT, n- 
ntfr Ulfach alles oder zu vii-l /. i/tiichreihen. Wir woK 
leu alfo nichts Vergehens auoheheu , wobey der kalte 
Lefer den -Kopf fchütteln mufs ; aber eine Etinaerong 
dürfen wir nicht iintcrdrih ken, wo das BejTpiel des Vf. 
Folgen haben kounre. Wo der Vf. durch Ausfagea au- 
drer etwas beweifm \\ i!l , ndthigl er ihnen Eide ab. 
Schwerlich dürfte ein literurifches Product exillireu, das 
fo viele Eide vernnlafst bau Die nudtt narrata nicht zu 
achten, iil iicht juriltifch. Aber beyra würenfch.ittli- 
chca Forfchcr haben fio den mehrfteu Werth. Hatte 
StjiUnbam und Stall fich nidit verdächtig gemacht, 
w enn fie ihre Dcolwchtiir. jen hatten befchwOren lafft-n''' 
Der Eid fii hert nicht vor Betrug, wenigilens niemais 
vor S'^dbiltaidchLuii,' und Irrchum. Kr beftimmt den Au>- 
fprucli des Kicliier.s, aber f;e\\ if^ iiitlit immer feine Ue- 
berteuguag, ol) er diefe gleich unterdrücken mufs. Doch 
das wcifs der Hr. Hofr. £. , der ein fo gefchatztes Mit- 
glied eines hoben JulUsbofe» ift* R*wifs am belleu. 
Aber es befremdet, wenn Hr. Itiath Wehrs eine ebenmit- 
getheiltc, an fich fehr unbedeutende, Nachricht von dem 
Tode einiger kleinen Tbiere giebt, dals er diefes auf 
feineu Notariatseid ausfagen muis. Zu Hn. Wehrs ha- 
ben fo unia!ili,;e < !-oiio nifche GcfcHfchafteu das Zu- 
trauen, daf^ lie ilui / u ihrem Mitglied ernannt habcu; 

gewüs würde das [':ihticum feine ttttbefiingae £riti^ 
luas 'ücht bezweifelt haben. 

Von der Abhu-fl /Ilunj^ der fo fch«! (Hieben Rleygla- 
fur. Soll die ütalur auf den irdeucn l'upicu oit ht ab- 
fpringen : fe mufs iie bey Erhitzun'j und Erkaltung w<y 
nig^ilens eben fü a:i viehiib.ir , al . 'er Thon fclhft, feyo, 
mufs iu ihu eiudrinj^en, und Icine Voro? verfchliefsen. 
Bisher fand mandieTeVorthetle aUem ttey «lern RleygUIe 
und den Bley kalken, Torzügiich bey der Silbec^tte. 
Eine Glafnrart, wc-Iche zu hart» nicbr ausdehnbar oder 
nicht eindrin eud ift, kjun, wenn fie auch iu dem fchw*- 
cheu i'euer, in dem diefe Tupfe gebrannt werden, die 
Udiitelle Spiegelglatte annehmen follte, dennoch der Auf' 
gäbe keineG^nüge thun ; fie ^\ ird dem Thon feine gro- 
fscDurchdringlichkflitnii I.i nchmeu, uudcraiie bey ilir.'r 
Iliirte in der Hit/.e weniger , «Is der 'ITioii fclh.'t, 3.is 
gedehnt Wird, un74ihh':;e Kine bckoinr.icn , und leicht 
abfpriugen, oder aber den Thon felbft i.u hart tüachco, 
und ihm feine fchieferartige Textur benehmen. Ht, ITeß- 
rumb macht iioffuut^, diefe fchwere Aufgab^ fM tii- 
fen. Bi» dahin ratifste man mit der iTodurchdringlicb* 
keit des Stein, ..ts ganz, o<ler doch melireutheils , die 
Ausdehnbarkeit des leichten Topftr<^a!j v< rbiudeo^uad 
die Glafur von SnI/. machen. Diefe (tcfchirre kitaotcb 
vorziif^sweiTe SiiKitats^-if..h:yr^ heilte»«. Sie werde« 
nach des Vf. Aideitung iiu Springer Tita! gemacht. Er 
hat einige Töpfer auf die Wrf^iatVi ng alles Bleyes und 
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Meine Bemühung', helfst es, durch VcrbeiTerunj dicfes 
Stutitiüsgtjebirrs Nuuea^ zu fiiäco , werdL> ich lortfr- 
fzcn, unddidl» Gdchiiten zumchrerv Beglaubigung 
ihrer Unrcbidlichkeit eio Zeichen, etwa Samtitti /Ipprab. 
G. A. E. , gieben laflea ; auch nach MogUcbkcht lurgco 
biTea , dafs folches , Johald die gHbgUtfurtnt Topfit 
»bgefcftafft werden, und das Pubürcm diefcn Saiiiräts^e- 
fchirren Beyfall giebt, io hiureichender Quantität (in 
ganz Europa?) zu haben fe)v Ihr Pr»;!'; wird aber um 
ehi OrittheU bober feyn, als die jetzt gebraucht werdeu. 
Diefer böhe^e Preis , welcher wegen der Zuthaten und 
des koftbaren Brandes nicht 7.u veruuidcn ift, wirddurJi 
die §röl»re Dauer der Töpfe erfetzc. U* diefes Gerchirr 
dies erfOnr, luid out leichte Töpfe mit efaer'aodi erft 
zu eriindendea völlig blevfreyen Glafur ihm künfii«; an 
(fie Seite gefetzt werden könuen : fo fcbcrnt es überilui- 
%, noch auf Verbellerung der ßleygljfur zu rafliairan; 
dr.s Bley wir I immer fihadlich werdeu. Ahcr mon 
weicht XU iiij^cra vam Uerkommeii ab. Mau müfsie 
nur fo viel vuu bley zufetzen, nölbig ift, die andern 
Zuchatea der Qlafur ia Fhifs zu briogeat es beifer fett- 
halten , uadltlft den iiBfehädlicbea 'rKeDeD inniger ver» 
biadeu. Krünitz uud lum Trebra gaben hierüber Un- 
terricht, mit Bley glafiirte« Xö^üergat mufs vor 
ftinem Gebnincb ausgelaugt werden. 

Sicherlich befremden jeden Lefcr diefer Schrifk, 'die 
den Geilt tl-r Uuterruihun^r und fo viel fiLfüId Inr .M.-n- 
fch.;uwuiii aibiuct, dici« iitelku über djs bauitaujje» 
fchirre, ciicfo gcheimuifsvüll über dieliauptpuucte vvcg^ 
(chletcbeo« ttiid zutetst alle» auf üewina zu berechnen 
(dienen. Aber wabrtcbcbilich liegt eio MifsverflSud- 
nifi /xm Grunde , uder cii>e bcfondre Verpflichtung g« - 
gea die Tupfer» die dicles Qefchirr btixeiteii. 1^. £. 
gnabr alleiunalbeiiL.eiiie zu libenle und fein« Denkart zu 
erkennen, nls dafa Wir ans nkbt alles ürfheiTs enihil;t-n 
A^llteu, bis eine nähere Erklärung von ihm bekanntwird, 
zu der wir ihn Uaiiilt auiTodcvn. 

Die Schrift hat noch einen einfadicn Titd iii7t cbier 
ausdrucksvollen Vignette voo Rainbet^. Hinzugefügt 
iil auch das UlelkuplVr , das llenkel feiner Äbhamltuug 
von der Hütteckat/e -. unet/te, niuh einer /.«-ithnunt; 
von 1533. Tod an \Mf<" rrgiftuag iU es hier iiberfcfarie- 
Wn. Diefe Beiienuü.jg drückt ab Gewifsheit aui^ was 

- j) ZStmchaü, b. Frominanns E. : Savmdung von 
AmUreden zur Vorher ei'.wng auf den Genuß des hei- 
tigtn Anendmais, voi> Johann Joachim Lichmanuy 
Infpector und Oberpfarrer za Urod'en. Zweyte luu- 
pMTbeiteteAaBage. 1791. iTbeiL 319 & IITbeii. 
303 S. otiaa Vonada und Inhalt, gr. g* (z Rthlr« 

6 pr.) 

a) NüR-NBEBG, b. Grattenaoer: Betraehtungen und Ge- 
bete zur würdigen Feyer des heiligen Abendmals für 
gtUUtten OuHt^t gffiaiBmeU Miadaa Sehnftcn 



mehrerer herabmteo Theologen, mit einer Vorrede 
von D. IViUielm Friedriek Ui^fnagel, (daauU; Lela> 
rar dar Theologie» imd PMlor an dar Univeifilita» 
kirche zu Eiingeiii 1791. «14 5. g. 

Beide Schriften haben zwar nkhc v^g^dtn denfet- 

ben Zweck , behandeln aber dodi einerley Gegenftand 
und beide foUe» zur Vorbcreituag auf den Genufs de» 
beil. Abcndnials dienen, N. i. als Vorbereitungsredeitt 
a. a. tthtCummunionlm^. In der Ausfühung des Zwecks 
find lie aber febr von einander verfchieden. Rcdeu müf' 
f n / vir mefir paranetifth feyn, und Bctrachtungf u in 
einem Communianbuche mehr Belehreades enchaltea. 
IKKh niöditea wohl die G(*nten beider « ihrer Abficht 
nnr h, nicht fo Weit von einander zu eotfcrnen feyn, ab 
JU4U es in diefcn beiden Schriften inndet, da N. i. zn 
Weu% Unierriditeudiült, und oft in eine weitfcbwdS- 
ge Derlamation ausartet. Von der Abfallt der Stiftung 
des heil. Abendnub, dein retbteu Gebraurh uudNtuzes 
dcflelbeo ift iuN. 3. weit mehr Lehrreiches in einer bün- 
digen Üürza geüigt werden, als bey aller Weiilauftig- 
keit in N. i. Die Betrachtungen nnd Qebete find auch 
iu jener S.hriu weit einfacher, kräfüger uud rührender, 
als in (ikffiu. Hr. L. iü dem firei^onhpdoxen Lehrb«' 
griff 4a aUem treu gebh'eben, «rie er felhft in der Uedi« 
catioivuud Vorrede fagi, und er r( hnct es Ikh iu der 
Vorrede zur ^weyteu Ausgube zum Verdie»ll an» duts 
dcrlulbe auch in diqfer unvetaadart beybebattea woi>> 
den, weüerghiube, dafs man nach felbiftetn ^Hr^rrund 
witkjamer re<len könne. Das letzte Ul nun freylich auf 
keine Weile ciuzufehen ; untetdeOrea folgt ck jeder mk 
lletlu feiner eigciM-u Ueberzeuguug, und es wäre un^ 
billi;r, ilia deaive^en In Anfpruch zu nehme». Aber 
diifs Ifr. / . \oi7 I---, bis 1791. nicht den kleinilon I'ort- 
fdiriu getb.in lu);, uud auch da nicht ein Haarbreit voa 
demahcrr. Syftem abgewichen ift. ddnkt dem Ree dach 
ein deutlicher Beweis von dem Mam>el einer fortpefeii^- 
ten emltlicbcn Prüfung zu feyn. Und diele Weite An- 
han^iilicit an das Alte hat offenbar einen nachtheiligen 
Eiuiiufs auf dia Güte ri itier ikhrlft gehübt. hnt er 

denn iwin damit tcewouutu, xrom er iicb unaut U*;rIith 
um di 1 • Liopnatifehen Begnite heroaidrcbt: wirnnif- 
fcu unfere biindtu erkennen und bereuen, w eil wir Gott 
dadurrh heleuiigen, und fefoen Zorn roiTicn, wir mülTea 
an Chril^i'.m pijLjben, und fein Verdicnft ergreifen, da- 
durch den Zorn Qoius fiiUen* das grofse Wander im 
heiL Abendinal betrachtca u. f. w.? Wird wohl der Zu»- 
hcTcr / !r Tucrend hinicewicfen werden , wenn er von 
dem niutra Werth der Tugend, <ruu der BelHtnmuug 



des Menfdieu zur Au« Übung derfelhen> von der Abficlii 
Jefu, Tugend zu verbreite}? , und folchc auch durch die 
Stiffumr dos Abendmafs /m beturdern, wenig oder gar 
nicht belehrt wird? Was werdeii alle die Erniontenia- 
geo zur Tugend bellen, da er, ungeachtet aller Gcsen- 
eiianerungen. in dem Verdienft Jefu, in feinem Glauben, 
in Beichte und ^'j^duiüld. crtic fvchere Zuflucht bey 
allen Anklagen feines Gew iflcos findet. Weno Tb, I. 
S. 389 den Zuhdreit) eingeprägt wird, dafs fie 7«^- 
bot^ !* !?^rerSäiidetf «rhalten, iiadaff» ihre Sünde» getilgt 
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werätn^ ober %iicht wegen ihrer Rtm« und Bufse, foadern 
um Jefu Chrifti willen, da er fie um feinetwillen als Ge- 
rechte anGebt, fo mag Hr. L. fi^g^n, was-er will, dieZu- 
hörer werden fidi hierauf mlaileat d«f$ ihr« Sünden, 
wieder getilgt werden, und in keine ernftitdie Reuennd 
BefTerung denken. Und wenn er S. 131. behauptet, 
dafa die Genugthnuag ChrtlU^ im Paradiefe verheilseo 
w«rdeii ,\ unä toCdcn WutfgMi Verf^Bungtted des Hei- 
landes Hch der ganze O o tt a id ienft der Juden grflnde. 
ihre Ceremonien, ihre lilutigen Opfer, die Einrichtung 
ihres Tempels und ilir focUMdienftliches Geräthe keine 
Abficht erfinnen lafle, warum alles diefes fo, und nicht 
anders, eingerichtet fey , als dafs diefes den verfohnen 
den Tod Jefu abhtlden foUe : fo mufs man «rirklich Mitlei- 
AmvitfUneiiaiMedbaftMKenntaiflBn haben. Was für 
v erwo ri w i e Gediobeo und fkbvifdiefiefinnungen müf- 
fen nicht auch dadurch erzeugt werden, wenn in den Ge- 
betest z. £.S. 137. von scriiwr/cAtm Herzen» vom Zit- 
Isro.mdirBtiUfkdc.QittM* von 5ini^m «iM«riM- 



aufhaltfamen SehnfuclU var den Thron der Gnade, ("wir 
undeutfch!) vom Schrecken (vor) der All^egeuwart Got- 
tes, vom Dro/ie» feines Zorni u. dgl. geredet wird ? E* 
^üehlt.wirlüich Un. L»,nicltcaa Redncrtälent , und wenn 
er bey Caßtalräden , z. S. an-Anfiinge und Schlufs des 
Jahres in einen andern IJet.nkreis verfet/.t wird, hat fein 
Vortrag viel Anzieheades und Ilühreudes. Aber feine 
Vorliebe flir das Syiftem ha,t bey den flbniren auch vid 
Einrörmigkelt hervorijebracbt. Von jent'n Fehlern ift 
N. a. frey, und wenn gleirh mebr linnii. he Bewegungs- 
grü^ide zu Vermeidung der SAnden gebraucht werden, 
aus der Abhangii^keit von Gott, <iein Verlud der Glücli- 
feliickeit, dem Undauk und dor Rebellion gegen Gott: 
fu worden doch dieLefer auf einem richtigem undleidl- 
tern Wege zur Tilgend liingeleicet. Die BetrachtungM' 
und Gebete find aach nicht blofs allgemeinen Inhalts« 
fondern mehrere auch auf bcfoii lere Arten von Perfo- 
.pen und einze^ue FaUe eingerichtet , fo da£i man dielin 
ink.MudM wM febi^udiien' ktaneo. 
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OoTTKiori-AHRTHErr. OhneDrackorl: Verhch riMer f/rherfe- 
tZHiip dt^r Briefe Pauli on tHe Efhefer, von Juh. Jouch. Brinkmann, 
Recior dur Sehlde zu Boitx«nbur)f. 1793. ^ S. g. Di«fer Ver- 
fnch iit mit kurzdn An merk u iure n über einifce Stellen unter deia 
Text , und mit. etwas U°iii{crn hinter der XJebvrtettunif begleitet, 
Muf die wir hauptfichlich bey d«-r Wahl einirjer Stellen »ur Pro- 
be (ehtn «rollen, weil dirm doch einii;e Ilechenfchaft von der 
Ueberretzutiir fc^eben wird. JIr. B. wiinfcht, „man möge bey 
feiivr Arbeit mehr Oediiiken prüfon, als Worte wagen; denn 
der VVnrtkritik Subtiliiitan Imidenen nur su leicht den freyen 
Blick auf der Gedanken «nfacben Gani;." Died» leutere iit 
mm weU wahr. Aber» wana dhoa Nadithcii diefiw Bltcka auf 
dasOaaMb'wd «I 
. die 
. garwoldUi 

V«ftatifthnfl{ der Worte «ine* alten Scbriftftdlars gann nmen 
Worte der BtgnWe, der Sinn det Schrifkftdlm in GeGibr m> 
.rüth, verkannt zu werden: To darf dieWorikrRik allerdinfd Jn- 
re Stimme erbeben. Cap. i, 11. 13. iit bier überfozt : Gott nat 
feinen Plan ansfiihren lalTfn „durch ihn (Chriftuin,) der un* b«- 
nforderlich ward, nach der gütigen AbQcht des All wirkenden z'i 
„den B«-glückten zu gehören , welche — Anbetung dem crhabc- 
„nen VVfltregierer ! — zuerfl ChrlHen wurden." Die* ift we- 
der Ueherfmumg; , noch dtatlichcr, als wrnn man es ;;ennu nach 
de^ Apoftcls Worten To ausdruckte : ..Durch ihn, durch den wir 
(JurietiJ, nach dem Rsthfctilufs dv», der alles nach feinen freyen 
Willen beftimmt, aucn Aiuheil (an diefem Gluck) bekommen 
haben, fo dafs wir, zum Lobe feiner Majeltit, die erjlen wur- 
den, die tn Chriflum glaubten." Und wer wird errathtn, d.if» 
V. I4.'dcr Awsruf : „Frei« dem Untrüglichen i" eine Ueberfe- 
tznnf d«r Worte fejr in iirauar r. Wrv, welebe« llr. B- V. 
13. uberCrtzt: MAnbctang dem erhabenen Weltragterer !" Was 
die Lefer \m Gas. i* 1-, wo «r Aau X4ithcn4Jcbeiüetnuig t 
«;aaidiw«& wir bal4ndialdMH«dMcfc fein >lat, «ea». 



lieh die Vergebung der Siinden," überfttzt : „dem wir, Kraft 
feines Todes, die erfl« Befreyung, die BefreyuMg von den La- 
flern, verdanken." was da dieLefer bey Befreyung von La/^em, 
Kraft drt Todtt Ckrifli, denken mögen , lafst Ree. dahin (cAellc 
feyn : aber wie muft man fo gar unbekannt mit daa Spradigc- 
braach feyn. wenn man Geh «iabUdan Kann: fTi/i (mmg vaaLa- 
ftom fry eben da$. wac die hetL SchrifiJtcUfr Ftrgltimg der 
Similfn nennen ? Eben fo verh.ilt ßchi out der mmw.iu« tv va> 
ftror Cap. 3, t. . welche unfer Ueberteser durch di* mm Gott 
wranlMttt» TmgfndbiUuMf; ausdrückt, ganz wider de* Apoßels 
Sina 3 Kor. 5, 19. 30. und i Kor. 4. t. vergj. mit Cap. a. Ue* 
berhauBC vcrwiGcbt Hr. £. gans daa Eigantbiiailich« des 



nedaftdie DeudiddiatcderUebarftttttngdar« lifidM« Tortrags, wie Cap. % a. Mmm m <^am» r. iGMMvt« 
3tftUung dar Woetc to (Mgfaials in der Ue- <t*«Mr<— «'»«SHaw. daa «r cana allgeaein dnch den JkatWcAaidlai 
ÜlktfnnberbdMliaii werden : «dar wam durch dM J^MiiiiBiw aaadriUkl^ d^ /d^ 

iba iviri^^ «a^t «der Cap> iff a|>f»aAiia 

it)utffifuim, tim jroft OehiH ü» JWUkinft 
neuen uiid beOern Sinnr hat Ree. in dieiei 



tnfaurtt Irgend eineii 
rem Verfuclie rucht ge- 
funden; und wo i« eine andre Ueberfetzung verfucht i(i: beruht 
(ie bloGi auf einer andern Abtbeilung der Worte, die entwediir 
keinen unbeKannten Sinn gewahren , oder fehr hart ausfallen. 
So zieht er Cap. i, 7. lutr« rar w^Asror t x*i'rof mtn» zum gien 
und pten Vers, und ttberfieht, dafs der Sati V. 9. fchon fein kjct« 
Ti/ iv^oKtttt «vra hat, alfo juneb xmtx t. -kXht. t. ^»anj. uber- 
Qiiflig wäre, da hingeiren bey dem 7ten Vers ein folches ««t« fic., 
welches Paulus in allcii Verfcn A'u-^ks Zufimmcnhatigs braucht, 
fehlen würde. Nach dem, vru wir bisher bemeiJtt hab-n. ift 
nicht wohl abzufchn, warum Hr. B. nach der Cramerfchea und 
Rofenmullerfchtn UeberCetzung diefe« Briefe« noch feiii« fiir nö* 
thig hielt, und wir haben wer.iir IlDffiiuiig, dafs, wenn «r wi«' 
er verfpricht , noch mehrere Verfuche einer LJeberfanng aaiu 
eher i^iu her des N. T. bekanitt nachen will. di4l Vwtache 
«IM beutadiiiicha Awibwn geben müdueo.' 
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AP^ZtlEtGELJURTHElT. teo Hiroh«at nach dem Tode durch ihre Schwere an- 

häufen intirs , Tey Urfich , dufs fi« dieh den» Tod« wobt 

TäntKCKK. b. IleorSrand: Cominr.Ticiyifn der neuem etwas mehr erweitert erfilieii-.r . nl; C-r- es im gefunden 
Arztieikunde , herausgegebeu von Dr. Chr, G.Hogf. Zullaade des Lebens war. ( bolke dicfes wohl rirbtig 
ILBmkL yjoS. 8. onncRegiAer. 1793.- feynt «rweitert wird ia einem fo tief liegenden Theüe 

Ov Ohl nichts eher, bis (bs T^unächft umherliegende weg- 
b ein folcher Titel einer Schrift gezietne, die nur f^eliihrt wird; und wie follte das hier gefcbeben?J — 
Auszüge aus andern Schritten gicbt und in ilcrt u Ainh h.iU er die Aurammlung diefer Feuchtigkeiten für 
Plao das Coauneaffren g»r ni(rhi.lie]gt, därlen nir doch Urlet he der Sptm bifida, weil fie oft di« Verkobcbe* 
woU fragen. tJ«b«r den Werth dierer Zekfchrift btben rung hindern, und den ROckgrad getfarilt erlulteii. {Sfiß 
u ir fkhon bcy ErfilieiiiLiij; Jos I. Randes ^eurtheilt, auf na bifida war in ailen F. llcii. die wir davon fahen, eine 
deüen Anzeige wir uns alfo beziehen, da diefer Band in angeboroe Mi£»hildung» ohne hefoudere ^'aflcranDiagmp 
der Einrkhtiing ihm gleich ift. 17 gröfsre oder Mei- lung. Wir kdnaen diefe Anftminluiig iwlic fOr die Ur» 
nere Werke werrlen hier au-^qe^o;;!^ !!. Sie find gut fache b.ilt ca.) — üicDrüfen fchieuen zum In mj h.itiffbcn 
aii'-gewahlt. Wir begrcircu nticr iiitut. wie man die Syilem zu gebürcn. — Man fände weit feliner zwifchca 
Werke eines Frank und eines iiuteljiul mit deo Wede- den beiden Mauten des Zeltes, als zwifchrn den liautea 
kindifthen 7.ug1eiLh ausziehen kuiin, uhuo ihre entgegen- de*. Sit liellurtfatzes Waneninhaufuiigcn. (Zwifthe.i den 
gefcLzten AnfuLtcn und Vorrdiiiütü gegen einander zu Hauten des Zehes? Sollte hier nitbl ciu Scbreibfehler 
Äellen. Ihrer Verfchrcdenheit v^ ird nicht einmal erwähnt, feyn — wenigftens Taben wir nie bey den vielen voa 
W». f&r ein Ganze« muf» lieh in dem Kopf eine» Lefers, uns tmierAichten KopfwafleriMchteii etwa» iihnJicbes.) 
«fw» efaes •ttgehendcn Arnes httden, «feni fle.dlefelbe Bhtlfrrftätfer ( RlutbehtiUer ? BehSlter fiad't docli w«h»^ 
Ujud darreicht , ohne on-uxeic^i n , djfs hier verworfen lieh 'nicht, fondern lUutlciter) der harten Hirnhaut; 
wird, was dort gilt, dafs in beiden eine ganz verfcbied- nicht unmittelbar in ihnen» fondem in eigenen in ihnen 
M Aft SB r&fonnireD herrlrht. Würde nocbdetAbwei- eingefchloflenen >^Bnen , di« fidi bey den neiften vom 
chef.de bemerkt und auf die erften Siitr.e, auf die drii Blättern der harten Hirnhaut deutlich uiiterfcheideo 
n äch gründet , zurückijeiiihrt : fo u oUten wir den Ver- ]aiV«n , iliefse das lilut. -- Der Sinns falaformis eudige 
Affera diefer Commentarien iiir Unheil gern erlalTcn, fich endlich in d^s hlinde Loch, und ftehe hier mit Ve- 
ihi-r legen fie es nicht darauf an, daflfelbe auch bey ih- nenderNafe in Veri)indunp. (alfo ift denn doch dasLoch 
ren l^fem ZU Unterdrücken ? In den Mifcellaneen beftä- nicht blind?) Dafa das lecbfte IJirnnervenpaar in die 
tigt der Herausgeber das Lob der warmen Bader in der zelligen Bluileitcr felbft hineindriuge, wie Hr. iW. be- 
Ruhr, aber fowohi ohne Angahe des Zeitraums und au- hauprett ift nicht richtig; denn es Ift mit einer Scheide 
derer Umftäade der KfsnkheU» elf ahne Beftimmiing der Uirohaat llbehogen, die freylichztn ift.' Santori- 
dler WiduinCVnt dJefitt ttitteb. . nifche VerbinJun.^:bhttadern. Si'- Irn' n Hlut aus dem 

' - ' Kopf, und im hohen Alter verfchwinden lie alle, indem 

JtesLnr, kRotttPsm»: "BefdtreibuttgdapnamniumfiA- die KnodKnAffaungea, dte fie dnrrhlie&en, verwad»* 

liehen Korprrr, mh den wichtigften neueren anato- fcn. Mit der harten Hirnhaut fey die Spinncwebrn- 

wifchen Entdückungen bereichert nebft phyOolugi- baut im gefunden Zulbindc fall gar nicht vereinigt. Das 

fchen Erlautcrunsea von ^. C. //. JWni/rr. Sech- gebahnte (zahnfmmige) Band des Rückenmarks fey 

fl er Band. Für Aerzte und Liebhaber der Anthre- eine wahre Verdoppelung der Spinnwebeuhaut (wir 

pologie. 1794. Auch unter dem Titel BefcbrcibuDg dachten, der Gefabhaut, falls es nicht etwas eigenes ift). 

des Nervcnlyftcms des menfchlichf U Körpers etc. — Die weiche (Gefafs) Hirnbaut h n'^cre den Üarkeu 

^- I. Bapd. 384S.- H.B. 4I9-S. g. Ohne die Vorrede Druc k de« in d«n grof«en Gefafsen angehäuften Bluts 

undliihaltasDxetgeir • - gegen die Hütnnafle, fndein fie dtirrli ihren feilen Zo- 

L Band. Vom Nervenftjjlem üherhanrf. f'/m Ifir« fi^ininfiihang die Gef f i' »aher gegen die ÜberHüche 

ihfrltaupt. Eigene llävte des llirnr. Harte UnnimuS: des Hirns zurückziehe (diefer Satz ill uns nicht deut- 

mAß den beif ihr gelegenen Drüfcn ; f.e übertreffe alle lieh). — Jede Thiergattung atelge die Geßffsnetzc dea 

1 Innre an Fef^igke'r. (Wenn diefes ift, warum beh dt Hirn:; nnf eine ihr tan?, eifjenrhümlithe Art verwebt, 

fie nicht den N;imcu: feftc Hirnhaut ! — hart i/l Tie doch (Auch diefer Satz, ift nicht deutlich ausgedrückt.) — 
nicht.) Ihr .iiirvcrcs Blatt fey der feilere uud-dichtere Beiriuhtungen ii'^er das Hirn im JHiJ^t^reinrv. Gni- 

Theil. — Die. Feuchtigkeit, die fch im untern fie tmd G UKhf r{r^ lH.-.is. L^t^c dfr UitntUäL- ivA oU- 

Theile der um das Rück« rad gebildeten Rohre dei har- gimemen, (lu uberlchreibt Hr. ilri. deaAJ|^Uuütt, ,dcn ilr^le 
A* L. Z, 179Ü Zweier Bitiüi. - M Sunt- 
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Sommerring Sfmtaetrie des Hirns abtfrfcfareibt) Bmv«- 

fuHgen des Hirns. Die Hinmuifl'« in Ko^ kanne ntta 
chadelcingeweide uud die im Rucken Rückgradseinge- 
wei'ic oennen. Die VaroUfche Brücke werde iti ihrer 
Obern Gegend verzflglich Tom grofsen Hirn gebUdet. 
Das' fogenanule verlängerte Mark liefse lieh nicht zum 
Rückenmark reebnen. S. 103. hatte doch bey der Em 
pBndlichkeit der Ilirnfublbnzen nothtvendig bemerkt 
werdea müfliBn, dab die Verfuche MuThieien angeiUllt 
«atreii. Gtmfm GiMrik Das Centrwm femhvtUe l/ieuf- 
fonü verdiene den Namen Decke der Ilirnhole. Die 
Thalämns N. opticorum nennt er Sehner venhioUen 
4eT Trichter fey bohl. — Bey AnfammluDgen von Wtf* 
fer im Hirn habp er die Schli'tmdrfirc i?t-va'- anfc:etricbea 
gefunden. Die Zirbeldrule icheint ihm drulenartig. 
Er fand im erwctafcneo McnOhea nie flioe 2äii»ddrafe 
«hns UirofaiML 

r 'o 11 den Nerven überhaupt. „Jeder (jeden) Fort&tx 
^,des Hirns» oder des Scbadel» undRückgradseiagewei- 
^iides, der, m^dem er die harte Himfahut dumbolin 

„hat, ein verbundenes Ganzes ausmacht, nemn ni;3ii 
„eiqen Nfrtvn." (Gälte die Definition, fo hätten wir kei- 
nen Geruchsnervai»lieinen Sehnerven» keinen Gehorsner- 
rea. — Denn wenn der Sehnerv« die harte Hirnhaut 
durchbohrt hat, ifter frhon Retina. Wenn der Gehoräuer- 
ve die harte Hirnhaut durchbohre bat, iß er ein fchvvim- 
sueodea Gewebe.) — Mao tbeile die Nervea ub beftea 
«in, im Primith- oder mmitHtbart Ntrvem und in ge- 
mifchte Nerven. Jcnr '.vürdfn wieder in Gehirnnerven 
und in Riickmarksnerven abgetheilt. — Dom der Ntrvetk 
Vater eilen Eingeweide o habe der Magen die meilten (?) 
Nerven. — Die Farbe der Nerven fey weifs oder rüth- 
iicb. Er unterlcheidet Nerveafchlijjgen (Anjas) von 
Kervenbogen (Arcus). Jene netnltch umgeben ndbgele» 

Sine BlutmOtCte, diefe. nicht. — Zwifchegi den Nerven» 
den ond den daraus in den Nerv«nluiotett gewebten 
Netzen fände man eine eigene brttfmrtige MafTe ( fejler 
wohl, aber nicht weicher, denn das fui) doch wohl breyig 
ftyn, fcbien uns dicfe ZwirchenmaiTe). Von im Wir- 
htng dis ^^.Yvenfiffiems. Durch die Verfiube, wo die 
Enden eines zerfcbnittnen Nerv^en-nur durch Scirrhus ai} 
«{minder geheftet worden, ohne organifcb regeneriftStt 
feyn, werde e« febr wahrfcbeiuilch , dafs die Nerven 
vorzüglich als mecbanifche Retzungsmittcl in die Bewe- 

gun':;s'vcrk 'eiipc w irken. - Zur Probe des Stils wollen 

wir das Ende diefesAbfcbniites wörtlich bcrfetzcn. „Al- 
lenfalls l(dnnte man beide Syfteine von den Wlifenngen 

des Hirns und der Nerven vereinigen , weno man an- 
nehme, dafs das bre% artige Ner\enmark, üb es gleich 
felbft eine zähere 1 lülli keit bclit^it, doch zugleich die 
Hiirte eines noch feinern flüdigen Stöfs wäre; wie 7. B. 
eine aholiche Einrichtung wahrfcheinlich bcym jnnnnli- 
rbenSaamen ftatt hat. Würe diefes, fo könnte Ikh der 
innere Stoff in den weUenformigenErfchütteniogeo des 
gröbern dennoch' nach dem Orte feiner Befthnmun^ hrin« 
('•cu und dort wirken. Diefeh ift Iiideflen nur ein hin- 
geworfener Gcüjuke , den ich keineswegea als ausge- 
machte Wohriieic beheujAe} und nnn erJeilfc« omb wSt 
n«ch einen xft-eyteif sa iulseni.'* 



„Wenn beide Hirnfaliflinzen, Rinde «nd Merk, in 
•Ben Nerven anzunehmen find, foHte denn nicht viel* 

Iflkht die Wirkun,j der Nerven , welche Empfindung er- 
regt, in der erlleru weichem Subtbn^ gefcheheu, weil 
fai diefet dieEindrüclte cm heften gcroäfirigt, und fcnfter 
gein;]cht werden können ; und foUte nicht hingegen die 
lebbalcere Wirkung, welche Bewegung herTorbringt« 
am fchicklichfteu in derMarkfui^nz gefchehen? Weim 
man diefes annähme: fo wäre es wollt em falslicbften 
erklärt, wie l»eideWit*un»en in ein An Nerven zu glei- 
cher Zeit neben l inan icr ftattlindeu können.** — Ö«- 
Jchajte welche dem Hirn aUeiu zukommen. S. 364^ »Ich 
feibft iahe ee , dafi Thieren foldie Veiletzungen zugv« 
fügt wurden , bey denen nofh wendig der Balken leiden 
mufste und wo dennoch der Tod nicht erfolgte. ( Ver- 
-muthung«n föUten doch hier nicht aufgenommen wer- 
den, foudern nur wirklich beobachtete Verletzungen.) 
Hieher ttehuren die Verfucbe des bekannten rimncllrik, 
der dieSLh.idel vieler gröfserer und kleinerer Tbiere mit 
Dolchen durchbohrte, ohne dafs fie ftarben. (Allein hie- 
bey ward nie das Hirn felbft verlet^, wie wir duscb 
die Schatlel der Thiers, die Tunneflrik verletzt harre, 
beweifen koaueu.) Dafs das Gcdacbtnifs vorzüglich in 
der Rinde des kleinen Gehirns iliren Sitz habe, die ße- 
urtbeilungskraft in den in:iern m3rl';ijen Theilen ihre 
Wirkung aufsere , kuuue niau durch manche wichtige 
OrOnU« nnterftatzen.'« 

H. BeiMf. GOihmodnSeMMnervm. DeraVf.fcWiB 

der nufsern und innern mnrkig-cn Wurzel des Gerochp 
nerven noch ctvvas weniges Rinde, und in der dritten 
rindennrtigen etwas weniges Mark enthalten za feyn. 
Die VereinitTKog der Sehnerven verdii-ne vielleicht mehr 
den Naniiu Intric^Hur; der vierte Hininerve iß ein ei- 
gener Nerve , weil der obere fchiefe Augenmuf kel, -dem 
er gehört, »ehr als die abrigen Augenjnttf-kehi und oft 
ganz aHeio wirken mufs. — Blendijog fttr Iris fey ge- 
wifs der fchicklichfte Name. — Die g;ror^.e Empfviji]!;! h- 
keit der Haarbander im Augapfel bey Operationen Icbei' 
ne für Nerven in ihnen zu fprecheu. • S. 135. nittls «» 
ßatt Bonn Hang heifsen. Den N. dfiitalis nennt er2^hn- 
lückennerve; fo auch die Arteria alveolaris Zabnldcken- 
arterir\ Den N. myiohliuuL-us nennt er den ObeniMa» 
gcnbemnerven m)d tadelt die Benennung Kiieferziingen- 
nerve (allein man nannte ihn KieferzuugenbeinoerveX 
weil fiih im Kiefer fclbil keiner feiner Aefte verbreite; 
durch den deutfchen Namen habe er die Richtung de» 
Nerrcns auscttdrCcken gefucht. Der Intero^Äriderv« 
käme vom fecbßen Nerven und ginge nicht zu ihm. (S. 
fiS30 >n)as fiebeotcPaar der Gehirn- oder Schüdcloerven 
iftkein einfoches PazrJimdgm-esmaditzwinfganzvoWmm' 
men unterfchirderut^ervenpanrems, (S. 2^9 ) faft möchte 
er eine Durchkreuzung der Wurzelfbdcn des Idornerven 
in der vierten Hirnhöle behaupten. — Die Schreibart fak 
den wir doch no<;h imflier ennOdend weitfchWeUig;. 

SCHÖBE KpliSTK 
Wnwrartta 0. Lmzio , K Severin : Aes^piMf «dfer 
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dem Euglllchen frey bearbeitet vom Verfaffer des 
deutfcheH Alcibindes. I793> 8* 
£m ftomaa von g»D2 gewohnlicheni Schlaget obme 
die mindefteo liennorftechetidenE^iifcbafteii, der dem* 

nacbfuLÜ h uiivi rdi utTtht geblieben wäre. Eid junger, 
.ttfui«lio)«uder Mesfcb bürrerlicber Uerkuaft, vergebt 
Udi in die Tochter chier-Lady; er findet EthAnui;, 
aber die Mutter hätte ihn lieber für fich , und 
bietet ihm ihre üaad ao« Er fcblagt üe , wie aa> 
türlich , aus. Um die MUs l&ndiidi aazubahen , hatte 
er fcboa vorher nicht gewagt; und nun iS gar keine 
Hoffnung mehr für Lbs. Er gebt m Krieg und wird ver- 
wundet. Bey feiner Rückkehr entdeckt Heb , dafs er 
Mu» einem vomehoiern Gehlät i&, als man anfti^di 
riaubte , jind nnn critüb er, doidi die FfirfprBcÄe der 
r^iire und des Bruders feiner CLliobren, ihre Hat.il. 
'Als emporßrebmdtr Bürgerliflur zeigt fich der Held 
Gefduchle nkht eher «b «aF dem 



letzten Blat- 
te , wo er es dahin hnuft , Baronet zu werden und fei- 
ne Gemahlin zur I.aü) fcbaft zu erheben. — Das Detail 
iti eben fo dürftig «b die Erfindung. Die Cbarakteice find 
flach oder übertrieben ; die Situationen abgenutzt, das 
■Decoruni häufig verletzt. Da der Ueberfetzer fein Ori- 
, ginal ftey behandelt hat: fo werden mit Recht die ge- 
kteeckUiAcu Beüchreibuugea , die gern witzigen Tira- 
dea, die platten Eioftlle und Auadriikfce, Ton denen 
diefer Roman wiuiir.r'c, auf feine Rechnung gcfchrie- 
ben. Wir beben eine der Uuoigea Stellen dtefes Wer- 
ltes zur Fröbe aus. S. 93. »ihre Blicke — ftgten fei- 
riiem Herzen die fürselteti S< Ti m i heleyen; deni) ohne 
'Wx LestcoH cfiticum dazu z.u brauciien, fand er in ihrer 
''Sptei^^dea ganzen Text, über deiTen Abhandlung jetzt 
^ifar Herz arbeitete. Die Welt fcbien fich im Kreife mit 
ihm berumzudrehn ; denn er fab in diefem prächtigen 
Spiegel des Herzens : iih liebe dich! — Er war wie be- 
xanbert; denn auf jeder Bandfchleife an ihrem Bofen» 
•auf jeder Srhrnncknadcl in tb'ren Haar* auf jeder "vral- 
lenden Locke allenthalben . wo er nnr huifah — an^ 
jeder Weinfiajche Jiand: ich liebe dich! — AtcAt als 
ip*fm. ts wMMch fo da.-geßtinden hätte — behüte der 
lUinmel! aber — ohcü! — Die Sprache des Ueberfe- 
tzers — eines beliebten Rümanentcbreibcrs , wie man 
Jagt — ift platt, fteif und fehlerhaft. Die Lady läfst er 
S. 57. zum Piexippus fagen : Auf meine Tochter Marie 
wutcht ihr Freuud Alonzo '^'^g4- S. 4. ich will mit dem 
KrtmnurJiäzcfuHt als dem einzit^en uns aus diefer weib- 
ticken Menafrerie erreichbaren Sttfd^Ae«, zufrieden fejn. 
S. 44. fpricht eine junge Dame -von dem Bodt^efiAU 
ihres Liebhabers. S. 11. „Er hatte viel Kurnge." (und 
diefs mehr als einmal.) - Ein Ueberfetzer, der Ikh 
«nf dem^ Titel durch Anführung feiner Originalwetke 
empfehkn will, follte doch nicht in drr Sprache des ge- 
meinen Vulli^s fchreiben. Es füllte nicht Damens, fon» 
dern Damen fagen; nicht ein jnng Roman Modelten fou- 
derneiii jnt%ges RnmaneH Mädchen; nicht ff ure gute Er- 
ziehung, die er genoffen, fondtrn die guU Erziehung 
'«IC. S. 23. heifst es: denn fic find vielleicht imStande, 
mir mehr I^ieufte in Rückflcht meiner Herrfchaft in We- 
lea ZM letften, als ieh verfithf, ßt 4mmm MMm. S. 



29. um von ihren AlTaren zu fjirecheBU demm er. fich 
zu unUrziehen , zu verfprechen die Güte gehabt hätte. 
— In der Vorrede hat der Ueberfetzer den Brief einer 
Dame abdracken lafTen , die ihn, wie er erzShlt, zn di<- 
fer Arbeit veranUfst hat. Es ill fehr uiibefcheiden, Brie- 
fe guter Freundinnen b0entUch bekannt ta. machen» 
wenn lie fo fchlechtj wie diefer» gefdirieben find. 

Wien, b. WalHfhaufTer: MekhiOr Strieget^ Ein fie- 
roifchepifches Gedicht für Freunde der Freybeit and 
Gleichheit. Herausgegeben VOB F. Re^ekkjf. 
Erfter und zweyter Gefang. 1793- i!oS. g. 
Der rühmlich bekannte Vf. wagt fich in Jas Gebiet der 
niedrig komifchen Mufe. Bf diditet in Butler s Manier, 
und wir dürfen hinzufetzen, nuch in dena Ueifte diefea 
berühmten Dichters. Wenn ihm die folgenden Qcftnge 
eben fo gelingen als diefe zwey, die wir vor uns ha- 
ben: fokann er ftolz darauf feyo, unfere Literatur in 
einem Fadie bereichert zu haben , woiln fie aulser Bl» 
mauer's Aeneis kein län;;ere5 Gedicht aufzuweifea hat. 
Hn. R. Held iH e|n Wirthsfohn au« einem kleinen Dorfe 
5cÄüp/«fii*«iii, ein Don Qnttliotte för die franzöfifche 
Freybeit und Gleic hheit , die er in Gefelirrh;,ff einiger 
Schuricen und Narren in feinem Dorfe eintuhren. will. 
Wiewohl jeder Freund der Dichtkunft dfefes treffliche 
Gedicht ohnehin lefen wird, wollen wir doch eine Stelle 
ausheben, die ihn gewifs nach dem Ganzen lüftem 
chen wird. Es ift die Anrede Striegeb >m JttMtm 
fammelten Klubsiitfaßtn im iL GeC Sgg V« 

O Brüder und Prt un^e , freuet fach, 
BM Ift es gegründet, da» glutkJiche Reich 
De$ fruchtlos bekämpft von tyrannifeher Ohnnucbt. 
I>cn Scbulterfhihl cum monarchirchen Thron maablt 
Und jedem Oefchöpfe, dac uni^r dem Mond 
Xuft, Erd' und Waffer ron nun an bewoMM^ 
£in para^iefiich Scblaraflenleben 
FTir rnimer gewahrt. O feht, wie fia beben 
Die Freuilde der machiavellifchen Kunft. 
Die uns biaher« wie die Hunde, gebunxti 
Sie foQen die Menfebheit nieht lüit^er iiaiüa 
Und follten uns fijcfae von Blut uniltrudeln. 
Noch regt fich zwar mancher berrtfcbe Czar« 
Seitach Sophi , ]>ey «nd Hof^ar} . 

Ncch tniit zwar M-'r m i da das ficpdte 

Der ariftocraiifchen Ilvlfersbelferi 

Doch aide« Bemrihnl in kurseni crfchlaJft 

Der ftoJien t"»c''pr'en letzte Kraft. 

Mein Arm lafki die F*«/heit aicbc unterliegen 

Sie.Ml* fie aiaA, ile«wwd auch ßegant 

Und diefer Kopf <ey euch Biirfre dafür* 

Iii wenigen \^ochen ip;i)cn wir 

Den Sulian. Bey dem ^^ orte Sultan 

Fmg fich im Klub ein grofser Tumult an. 

Ein lautes Jauchzen and Xlaifchen erfcholl, 

■\}nd alle lärmten , als wären fie toll. 

So wirdj wenn nit Ribben Höffen ein Bulle 

YoU Wud» die aua Lunpen gelurmta TruB« 

I * ■ 
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Mit brullandem Bravo tpfiandm. 

Und iubeiiii) auf einer Thccpifthm OSfeM 

£ia Nafuißieber der Colaabtn» 

B«k)«tUit, <b laut 4i« Uaad « vwMCr 

Ehe wir etwas voa deo Nottn &gtii» fttzcfi wir 

BOck den Uih»\t her : ' 

Erfter Gejang. $amniarifcher Inbegriff des Ge^ich- 
t<»s. Dos gewöhnliche Stofsgobctlciu an die Mufe. Kem- 
hafte $cbUderung des Igehvirthes und Dorfrichters zu 
Schöpfenbeioi. Flüchtiger Uinriis feiner biedern Eh- 
wirthiii. Geburt und Erziehung ihres lieben Söbucheus. 
de» erofscij Volksfreundes Meldtior Striegel. Wie der 
Pidagog Wundcrbold in Schöpfeuhcim an- 
lan n Der junge Striegel ziebl mit feigem Meotor auf 
dic'^hohe Schule, WO er den Grand (zu) feiner könfti- 
een ürufse legt. Charakfcrilnk des unfterbliclien Rofs 
Wärters lirummlchnabel. Deiuagogifches Sd)rciben an 
den Tyraupenbäudiger Striegel, worüber diefcr vor 
Freuden fall von Sinnen kömmt. Feyeriicher Enifchlufs 
.zur Qrilodung der Freybeit und Gleichheit in SAöpfcn- 
beim Wörtlicher Inhalt des faingfen StrieglilV heu I rey- 
heitsmanifeftes. — Zweiter Gejaug. P^mSf Sirie- 
cel fein Mentor und Kruiaisfcbnsbel luftwwideln nach 
säWeoheim, Erfreuliche Entdeckung eines Frc) bei ts 
baunjs, Heftiger Streit öj»er diefe EntdecPiung , w ubey 
Volksfreund Striegel defendirt, und Rofewlrter Krumm- 
fchuabel oppugnirt. Wunderbare Verwandlung dcbFrey- 
heictbeums in eine Hafenb l.eucbc Der mannhafte 3trie- 
cel ftellt die Souveräuiiaurochte des MafengefchliM-bts 
fvirtler LcT. Patiiotifche Anrede an e|neu Sdioriyfteln. 
Kruopmlibuabels Panevgricus zu Ehren de» Vateriandes 
unddesAepfeUnoftes. Wie fichlleld Striepol /.urClriin- 
diTi'' einpi demagogifchenlaftrukzioiisciubs tlöftructions- 
clubs) aulchickct. Feyerticher Orakelfpruch des Genin» 
der Unbehoften. Der VrrfafTcr der Striegliade kommt 
in Unfrieden" mit einem ZoÜus. Bitte an die Mufe um 
Offenharuue der Schöpfenhemier Hauptklubiften. Die 
mb im m wIlHg find« und li«fiML riinf biegta. 



ßifcbe Skizzen und. zwar erften« von dem böbmi-, 
lea Schuftergefellen Prokop. Zweyteas von einen 

frdnzönfchen ßad^rsfobn Monficur le Cocq. Dril- 
tcn» vo« Virjt Z^gehi, einem fchw.ibifcheu Fleifcber* 
knecbt. Viertens von Leberecbt Drifcheln » Exludto». 
giller in Sihoprcnhcim. Fünftens von einem wandern- 
den Jünger .Melpomeiiens genannt : hlaui iiafenlais. Ur- 
facben , warum der Dicbter die übrigen Klubi den in Fet* 
to bebalt, uebU eiaem doppelten epifchen Gleicbuils. 
Befcjireibung des VerfamtnlungsortM der eriauofaten 
Kiubsmttglicdcr. Fragment cinx-T fehr erbaulichen l'rey- 
Jieitspredtgt» wodurch Striegel grofse« lieyfall eiuora- 
tet. lAencwaniige Relation eines dvifdiea Treffens, 
wobey Krumaifchnabd Wunder der Toi fcrkdt dlO^ Züp 
letzt aber gewaltig in die Kleuinae kommt. 

Die Noten ünd int Namen eitus jungtn GronovtMjt 
geichrieben. Doch hat diefer Commentator einen etwaä . 
widerfprcchendfi) Charakter. Er vereinigt alte Vorur- 
tbeüe mit einer uugiaublicltcn Kcuernngsiucht. Der Vf. 
Int diefes in der Vorrede felbil bekannt. Bey ^iner 
neuen Auflage konnte er diefer Uafcbicklichkeit dadurcb 
abhelfen , dafs er aus einem Commentator zwey machte 
und jedem andere üruudfatze beylegte; denn wegwün- 
Icheo wird man weo^ diefer Noten. Sie lind mit vie) 
Laune und attifdieni &ilze gewfirzi. Ueberhaupt ift di* 
SiU\rc des Vf. ftlrcn bitter, meiftens gefällig und la- 
chend; eircum praecoräia ludit. Eine nicht geringe ko- 
mifcbe Stärke liegt bey ibm, fo wie lieym Swifk, in den 
zufatnfucnpefL't/.ten Rrimen, Einige wcnijje find nicht 
correct, und hier uud cb vcrmifl'eu M ir im Stile die 
leichte Ordnung, welcher die zu häufigen Zw ifchencon' 
ftructiopiea Sauden thuo. Auch wollen wir einen fo 
guten SrhriftftcUer, als Hr. R. ift, bitten, die Ueber* 
rcfle einer etwas fonderbaicn Orthographie tu vertU« 
gen uud z. B. J(.iioAig laüructioo nicht loftrukzioo» ^ 
laiion nicht Relazion zu Tchreiben. Doch diefe Flecitea 
find unbedeutend und Leicht zu verwifchen. Wer diefe 
zwey üefinge gelefen und nur einiges ücfühl für Witt • 
und Laune von der Natur capfiiagen hat, wird^wÜf 
den foAgeBdca.ttit Veriangc» en^ifea felum 
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«M dtn f^Uchf für KhAr itn gmftBfn Mimn. auf ein« 
recht fafsliche und ilberMugend« Art vorgetragen von Jltntel 
CXVfoH KUr,ftr. 1793. JgS. 8. - DerVortra^desHn A m.g 
Ranz füMich feyn; nurwä»«^ wun/chen . daf« er auch durch- 

Jus recht bcftimint. 6"»««?* "»*''*^ Vu, * '"'«^^-i^ 
S 15. unter andern: mit 2 lafet ßch |ede «j»hl ohne KeQ diyi- 
direti, deren E^nhnttn eine gerad« 2^. «d^ o fljid; - diet 
folhe helfsen . deren niednpfi» iMMtm U.C W. Audk iUll« 
die bekannte allgemeine Regel -für dasAnOeben derPrfidWb WO 
X,ili'n;r und Nenner nicht numeri pfAMf, «OCr WIM. JMr. MttCr/* 
find, nicht wegselaffen w orden feyn. S. 1». »fitte d« Vf. an« 
4cc Matur «hm ttii4.feiiier Favionn soctn mufleok wie 



e« zugehe, dafs maji I?riiche M p!etc?ier Brnennunf briupwi 
könne, „wenn man jvdenHriich ( fowohl Zililer al» Nenner) mit 
dein NcjMier der ando n Bnurhc n ull iplicire". 23. ftRtdörVf. 
Jiruthe niiiltipjicireri htifvt: einen ilrugh erft Co vielmal kleiner, 
dann vrjedcr fo viehp^il gröfeir nirchen, als der andere Brucfc 
anzaigt — dadurch wurde aber der Bruch Jana; umgeändert gC- 
l^fien u>erik-:i: inuls richtiger heifteo: ririnul kUiner mah 
ciicn als der ArnHtr, und fo vieliul gri^mr als dar ZsÜMtr im 
andern Drucii« uder des Mukipliratorx , anzeigt, |. 35. fiig^.II«, 
)C. der Quotient iH aber allezeit gröfscr als, der JJlvifvUr oderOi« 
vidcn^ , — dies ift aber nicht itUncit der lall, denn wenn z.B. 

i durch I divitlirt wird, fo ift dcrQuoiicDt | nidu grofscr* ibii' 
irn klrinar,- alt dtf Olvite« ^ 
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• RECH i SQELjUIRTUEIT. 

London, b. rieigtfion r The Barrifter; or, ftrictures" 
oa clic F.riucation proper lor tbc ßar. VoLI. Xlllu. 
17SS. Vol. IL 1^3. ax3 S. 

Dicfe nünVche Anleifunp zkv Bildting ontrehender 
£'fi:',lik her Suih'.. ;il:r-r ('ri" Iii'-ii [M Ol'-i-ntnci!.. cficdcm 
fiückvrcUe iu eiuem pt'riodiaheo liiaitt*, i/.t; WorLi, und 
fa Iskben daher auch hier ihre abgefuiiderte äufsre Form 
behalten F.ioiije find indcfs hier neu hiiviigekoinracn ; 
aoch ilt eine Ein/fr«»«^ voa dem Vt. vürausgcfchickt, 
worin er den «•igcutlichen Zweck diefer AulTaize naher 
darlepr , der fowohl auf die Bclchruug aDgebcnder^ juu- 
ger kechtsgolehrten , als derer, die Ihnen z« ihren 
kihiftigeo Gerdiä:: 11 Aii .vcifunj crtheileu , gerichitt 
Der Vf. füblcev felbü bey feiner eignen jurittifcben Er- 
tiebung, das BedQrfhtn einer folehien Methodologie; 
und. uic er ffibft gefteht, fammdte er. glHch einrn 
BOglücklichcö Teldberrn, Klu{;heiisregeln aus feinem 
Verittfte. und boflV. aus feinen Verirruugenfelbfifo viel 
Kut/fn {jezogcn haben, riafs er andre fie kÜDOe vermei* 
den W-breu. Aulscrdein land der Vf. , nachdem er fein 
iandifcbes Gl^dläftslcben mit der nihiK^crn Stille des 
Uadlebens vertaufchr hatt«, inGefpracben überRecbw- 
jjegenftapde, dafs diefelben von feinen jeuigen Oefell- 
kbäftem nicht in dem fe\ tili ^cn Lichte, nicht mit der 
Verehrung und Achtimg,' augeiebep wurden, womit er 
fie immer *a betrachten gewohnt war, dafs man viel- 
«ehr V ider Kt Llit 1 nd Gefetze eine gewitre , leicht jm 
ericlareade» Eiugenommcubeit iiufscrte Ain meillcu 
war taan widcrdaa Amt der Sacbwaltcr felhil genimmt. 
Dcfto forgfälri'cr Mhtn diefe feyn , alle gerechte Vor- 
würfe durch Ihr Verh üten zu vermeiden, oder ihnen 
vielmehr vorzubeugen. Und da die Vortr :"! I I ett eines 
iedea menfcblicben Rechtsf) fteaw eben lo icbr auf der 
Verwaltun-» oder Vollziehung der Gefetze, ata auf der 
Theorie ftrfbft beruht: fo ill es imnreitlg in einem Lan- 
de, welches feiner Gerechtigkeit uad Verlailung wegen 
fb berOfamt ift, vorzüglich nothwendig, dafs die Er- 
ziehung derer , die tu (lern hohen Ueriife eines Richters 
deieinft gelangen können , fo gut und fo zweckinäfsig, 
alsmÖ^iKii. «ingericbtct utt4 geleitet werde. 

So gut und edel die in der Einleitung mit ▼leler 
Würde ««gelegten Abficbtcu des Vf. find; eben fo ctn- 
pfeblungswerth find die Mittel, die er in dem Buche felbft 
zur Erreichung derfelben angewandt hat. Gleich Anfangs 
zeigt er, dafs ein gui- r G fundheitszuftand nothwendig 
erfodert werde» wenn mau in Rechtshändeln mit gutem 
Erfolge adidcea will, welches in aade» Gebhfiftea f« 
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fehr fler Fall nicht ift; d(i hingegen aufserordentlicbe Fähig- 
keiten und Taleilte ihmk.inefo wefentliche Erfodernilfe 
zu feyn fcbeinen. Sudann zeigt er die Vortheile und Er- 
leichterungen , wetdie ein heutiger Rechtsbeflifsner ia 
England . or iL itu ri Vorühren voraus hat. ludefs hult 
es auch dort immer noch fchwer, fo boki zu den Voi> 
Ihetlen der jariftffchen Praxis zu gelangen. Auch 
dort hjben fich ranuche Mirsbrätiche iu Furt- 
gauge auf dicier Laufbahn eingelcblicheu ; und wider 
die Bildungsart junf,er Jurifteu in den IbgMannten Inns' 
of C'> ^rt werden verfchlLMliMK' . fehr ppftriindet fcbeinen- 
de, Eriuueruiiiicn gciiucht. ßelTer ift es, von der Schu- 
le nur Unix orlit.ucu , als in jene, überzugehen. Von 
Seiten der Ermunterungen des Fieifses und der Sitren- 
zucht wird CamhrM|»:e mehr , als Oxford, empfohlen ; 
beriMi'ii-i^ (Fe ■jj^^'^l-va Ci'Iti^gicn derreMn-ii. Auch die 
fcbottifcb^i hoben Schulen haben viel Vortreffliches ; nur 
lind fie rar das Studium des Municipalrechts weniger 
hra'.icltbar. D.is bür;:cHiche und romiichc Ivcihr follie 
überall v.oni^cr \ ernjwhialsigt werden; und ebeufo we> 
nig die clali'ifche Literatur. DasStudiuin deaCicei« em- 
pfiehlt der Vf. voruehailich mit yieler WiiniTj , zur/Bil- 
dung des küufrigeu £rerichtlithen Redners. Nichj minder 
nüthu'cnili;^ il». ihm die Keumniis neuerer Spracbeo, be* 
fonders der franzöllfchcn. Sehr wichtig jft ihm ferner 
eine grfindlicheErlemuug'derGefdiichte, belbuders der 
vater' ihflifchen. EndTIih find auch die fvhöueu Wiffen« 
fcbaftcu und K'-nlle nicht zu vernacbläfsigen, Weni'«' 
Werth legt u. Sei der Vt. auf die Sehaufpielkanft, und 
eifert fehr eniftluli v, iile: die in England eingt rilTene 
Mode, lieh am i^rivaishtaterii zum gerithilichen oder 
Parlaraentsreduer bilden zu wollen. So warnt er aorli 
vor dem gefalurlichen Reize der \ielen ZcrHreutni' en 
und Ergüizlichkeiten , wodurch der Aufenth.ilt iu irou- 
don gar leicht dem jungen , ansehenden. Gcfchaftsmanne 
nacht heilig werden konnte. Durcii Zeitumliandc be- 
wogen, lenkt er tn der isten Nummer -von dem i oue 
des Roihi:ebers für Junge Sacbualtcr ab. und lnf>t fich 
auf politifdie Betrachtungen ein, woiu din die damalige 
Mutiun des Hru. Fox im Uuterhaiifc über die Rechte der 
Gerchwornen in Anfebung der Libci^« o icr nnzüglichen 
Stbriften veranlafste. Seiner Mcynüog oaih, war es 
fehr unnüthig und verfalTungswidrig , bey diefer Aui^e« 
legenheic auf eine liefoudre Parlaments^scre pmvtrr.rm 
die fich aus den Qrundnftzen der brittiiciu-u ( pn üiufioii 
felbft fchon cntr. hcidcu lii-f^. — Iu E:: 'md ii\ es be- 
kanntermaßen Sitte, dais der junge Kechtseelehrte, 
wenn er die Univerfitätsjahre \-o11endet hat, in eins voti 
den fogennnnten /jtj^j of the Cmrl geht, um Heb in fei- 
nem !!?nptftudiura , und befondcrs zur junllilchen Praxis 
weiter ausziibilden. Oer Vf. geht die Eatfiel^u^i^g^i! ' 
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fchkhti dieferAnfialten Zurück, und fuhrt hernach diefe päpRl. I.cg^iten id auf d^e iiPiietn Vörfallc Rfrcitfie'u pc- 

Inns nach einander, mit ciniseu lie betrefleaden hilluri- noiunacn. In §. i6. ilt der üntprkhkii aujikhea CO0- 

fcbeu UinftiiQdeo , aa. £iiedemmuf»«iM»voaadlich«r cdlion des GotKidienltes imd l olefaii« weit deuiUcher 

Abkunft feyn> um darin aufgeoomloieiB zu werden ; diefo ^iUmmt : §. 47. lind 6m End« die noüivvcndigcn V'\ ur- 

föllt eoer jettt weg. Die praktifclirn BefchiSftigunge'n te liiiizug-efijgt : quo ipfo tarnen juri terri torta Ii in 

werden einzeln diirchEc^Kaii^eti , und es w ird mit Kedit his , ijwcu ; ; ; .'i;)c»;t fl(/ rrligionit peregrinae exenitium 

wider die un^elicure Weiclauftigkeit und über den Uürf- per terrttortum wMgauium fuiuä dtrogntum - ^se 

tipen Wertrdcbtintm gectftfrt, def aodi in engUrdm jtt- «n»/rtw , f. 651. ift die wrhin abergangcne Eimfanluo^ 

rillifcbco Auffatzen üblich ift. loimel' raufs auch bey des Zehnten in den großem und kimn'rn l)Lvgefüj»r, 

priiktifrhea Gekh.Jiten die Theorie ein beßiiüdi^es Stu- §. 652. das Recht des btapts in AbUcht derKin.hVn/.e!iu- 

diurn bleiben; Otid der englirchcKechtsgcIcbrienac jetzt ren bLnitiküth g<i/iaLht, § 649. der ßegrilF d«:.s Kcal- 

diirtii einen üchern und trefRichcn Führer an Blachßune, und Perfünakehnien bcrichcigt, ^. 657. not. e. oieMey- 

de« der Vf. mit Recht in mchrcru Stellen feines Buchs nung derjenigen , Welche den Landsherrn allen Noval- 

grofsel übfprtiche crtheilt. Seine Couyneutarien können ichnten bey legen, jet/.t durch dt^n kltinen Zuliaiz : Jine 

ab ein akAdcmifcbes MoiieU eingefehen werden , woran jur«, verMorfen, .557. iiogritr und Urfprun^ dfr 

jeder Vmrifir, jede .AufsenHaie (brk und mit anacomi* Commuidenniber beftimiur, 3;;i(;. däsKecht der deut 
Jeher Genauigkeit aus^jje?ei. hner ift; und es ift nun die 
Sache des fleh darnach bildenden junp;en Rechtsgclehr- 
ren, durch I.icht und Schatten, durch Tmtefi und Far- 
ben . feiue Nil' lihildung zu einer natürh'rhcii und filio- 
ncn IXirlielliing <;,u erhöhen. Aufscrdem w erden hior ^ur 
Anlegung einer gewählten jurifUrchen Bibliothek Vor- 



fchen Bifchöfe in Abfidic der aulhebenüen Lheliiirder- 
oif's« nicht duf«in papiil. Indult gebaut, londern aus ih* 
rer eigenen biichdfl. ücwfrft «bgeleitet, und dabe.y auf 
den Kuibfer ConL^refs x oru iL-fen, a-jch an; r.rue riu rcucr 
Zufai/. vüiii Dil\'ej»"iuiüusrccht bey vciititieJcnen Keli- 
gionsverwandten hinrugckomiuen , n. f. \v. Auch Ift 
fch]»ge getbftn. Befcheidenb^t iH au dem *äiAentlicbea tue und da die Literatur «t^äu^t. Uü^cachtct diefer 
Bedner ehtb' fehr empfeblende Tugend , «ur inufs i» vielen And «um Tbefl wichtigen V^^rändnmgen, wdclw 
nicht in zu banges ^T.Tsriaüt ii gei^i-n iich felbR, oder iu der fechften Aufl. einen betrathilii hci: Vi r/.;;:; , xu- den 
blüde Schüchternheit ausarten. NochenbeiltderVf.be- voiJicrgegBngeuen geben , iit uns doch hin und wietk»* 
fondre Anleitungen, die ficli anf die einzelnen Arten der einriges «ufgeftofiien-» da3 entweder einer BerJchtigiHig, 
Rech!? ,pf( hiifte be/u brn; und kommt zulcr/t auf die oder einer i^pnnuorn Daritellung zu bedürfen r' h' i. r. 



Erruikriiiire der gerit.Li!it lit u Bcrcdfauikcit , von deren 
Regeln er aber tiur cfic Gl'i/ndzüj;e entwirft, welche Me- 
thOtle, Sphicbe und Aciion betrelTen. £r fcbiie&t end- 
'firli fein Weilt mit den Werten des Lords Cocke: „and 

for lifinirc'l io our '^uriipr,tdcnt , Iie u ißict unto Inni 
the gCeuifome Jight oj fi'urisprudence% ike luveliHeJs of 

GüXTiNCKN, b. ysindeiihoek u. Ruprecht: Gc. Lud. 
fieWtwtfri — frincipia 0«r« Canonici f|ieriatim' 
.juris ecdeftaftid jtublici et privaii, quod per Ger- 
'manimu ■obCinet Edit. fexta c^adaäoi«. 1791. 

, 6x6 ^n S' 

Man ift p«: Vnn der Sorgfalt des würdigen Vf. fchon 
gewohnt, dais keine nme Auflage feiner Lehrbücher 



>>o dl wohl j^. 4. die Gcwillen^freyhcit »Ilgeiucincr oie 
BefugniCj, Lehrfjtze der RdUs^n, nach Jeimt Vebtr- 
«««gifir^ anzunehmen oder su vtewerien^ und iftuidft 
bton Freylieitcca dtnilbnt, fondern -«uch zu rirfri», xu 

Ifhrrn ur,J /,u fc!ncibi-r, ; 5. ;o. kunntc iiath der allj^e- 
mnntn Idee vum Majeltatsrccht über -die Kif'dte, zu 
mehrerer Dcutlic'hkeit hinzukommen', daft dte *dBrtB 
'bcgrilTcncn Rechre niilif hhvfs negative, fondern auch 
politive lind, indem der Regent vennuge detr«lbeii 
nicht allein alles, waj in der Kirche dem Staat nachrbei- 
lig feynkann* Terbindern, iondemnucb kirchliche Am 
Üalten zur :6^nlerung des Staatsbeft en benutTwn darf^ 
^ 16. inüfsrenodi ä\](^cmcwer t cdt-ßct civiliter aftfrobatm 
und reprcl'cta, und bev den eritern ret^pta und toh^ 
•rate nuterfchicdcn werden; $. 14. fcbeint ^^as jus priS 
ra'iii am Jacu., um nicht fo Wühl eineUntcrart \üiilk»u5- 
and,Kht, ali> von iieligionsübung im weitem Sinn -eu 



cd.inc VerbefTerungeii cridieint. Die vorliegende fecfiß*^ fcyn; bty ^S- ift ^uf die von andern gegen das c»» 
Aufcp.l)e feines mit Recht beliebien Lehrbuchs des in* lendanum honovA^ufe erregte Zw ei fei keine Rück ficht 
Dci'ili bland geltenden Kirrhenreclits ift zwar noch der genommen; §. 64. ift die von den Concordaten gt-e- 
Aiiznhl der Seiten v.tnl i'.: agraphcn der voriiren völlig boncKoii/. nidit genau genug; §. 74. uiüisten dieQiitd^ 
gleich geblieben, hat aber in Anfebutig dei> Inhalts tuan- len und iiüUi^uiittel des kirchenrediis genauer ver<tei4Ä* 
cherley vorthetUiaAe Vcri^itderangeii eirbalten. Außier- net, -infonderheir die widitigften allgemeinen Seiirifi» 
dem. dafs f■A^^ \ ide Paragriaphen bald erweitert, ocler fteüer angegeben feyn; §. 120. u. f. miilMe die Natur 
«bgekünt, bald beiTer geordnet, oder genauer beftinu!)! 
find', haben 'dnige derfelben eine gänzliche lJni:*:)dc- 



riing er hallen. Die tnciften VcTbelTernngen finden w ir 
im katholifchen K'irchenrecht , weniger im proieOanti- 
fthen. Der Titel d< fegimine fCcUfuiß. in gen. ; I.. fl. 
S. l- üt. i.) erfcbeint jeut in ciaer weit beftcrn Geftalt: 



lies paplil. Primats weit genauer belcbriebeu ieyn, da 
hier von der Sorge des Papfte 'fÖr die Erhaltung -der 
Einheit der.ft. kathul. Kirche nichts gcfagt ift; (<. 166. 
u. f. folten die Verfchicdenen Sy Herne über den Grund 
dt r Kirchengcu alt eines proreilaniiR-hen Lflj de.sheiTfl 
we»igtbn<v in einer Knie berührt feyu, da bekanntlidt 



dbett'ibder Tit, tItjurWus epijcoporum: «uch grufsien* desune ngcfchrlinlue OIiIegiutfyftemdes Hm.Vfgarmdlr 
tlwib der T'in.ib iMr, <nriiiij||it& «In 'der »Lein« von «den •I%eniain«iiediwmi&c»ift4 .$..a(6« 



toi 
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der Rechte des JurchUdieit Kfeligionsbegriffs «od dciTen zu etüSltta, wdhl (äsiege«:«ltte>e Imre^en, ciaenSprech- 
FeftfteTlun^. Krbaltang oder Abänderung in der proteft. MtKr, eine WorlTerreidcDDp ederVerftßnraeiung Ter- 

fo \\ jcliri.;cn Unterluchungen, 



Kirche, nach den iiciicni 

luanchc» ganz anders bRiiimrat werden, artUatt daf^bicr 
sDes in 4er voi^gen Geftah geblieben ift ; gegen $. 3*9. 
nun». I. lieftcn üch, nacli J. Ii. Boelmer jur. ecJ. Ut>. 
n. tir. 24. §• 8 "II- noch Zweifel erregcu^ ^ :^-,6.kc)iin- 
re zum lieu eife, dafs r.xatrimonium clandejlmam t ine 
fötiiie C' !■ fi'v . \\ ckiie uhne So1ennlt:i(cn vollzogen 
\\ erde , üa:. c. 2. 3. X. de cUitnieß. liejponf. nicht fitgljth 
•ntjeführet werden, Weil in dielen iju-llcn unter wiatriw» 



zrihcn — LefL-r dicfcr Art wrt-den Ahun indiefein klei- 
nen Buche ihre Kechnung luden. Der VX klagt bi« 
und da fehr Qberdie bfifen Reoentteten ; er iclidnt aber 

untpr die leidor! nicht kleine AniMihl \"<»nSclH if-f^rücm 
;ui gehören, die glauben und klagen, man nustiandle 
fie, wenn man ihnen unverhoMi n die Wahrheil fagt. 
nijweilco gliii kr Hi n. I). eine kii'/e l^efchreibuog oder 
Eriahlung; tiiiz.ch:c Zeilen iusd lo gut, wie man Ite 
von einem pootifcbcn DilettJinten nur erwarten kann; 



clanätji. ciiie fukhe lüie verft^odai nird, der ein Hin- allein das gibt nodi keine Anfprödie euf den Namen 
dernifs B. wegen zn naher Vern'andirrti«rt im V\ cge eines Dichters (ein fokher Anfprndi aber liegt in jeder 



fleht, und die iiiis einer Kilih( ;j UrJiachc heiiiilkli , je- 
doch eben nicht ohne- äclcniii;ateu, Tcil/ugen wird , wo, 
mit ancb das CotuÜ. Twideüt. äberdnkon>n»r; bey §. 365^ 
ftjnuiu '^vir z\\ ar darin eir, daf.-. eii e hc'n licli V t'.lubce, 
die von ihrem Bräutigam lchw;in«;ti- in, uniitaLliiot des 
Mangels der elterlichen £inwilli^;ig , »nf VoUxiehung 
drr EVic kunne, rauchten aber dicles nicht aut" 

ein i>is der Verlobten, fonderriincht' auf die durch 

denüt's'ivhtsgebrauch beliaiig:e riillii.;kcit grpi dey ; 5. 404. 
u. f. verdiente die Wirkung einer iUieiihciduag zwi- 
fchen eiiH^ kathoTifdien und einem protelbnrifcfaea 
Ehvgairen, wegen bekannter Vcrfthiciicnheit der Be- 
mS« becoerkt zu fefn; ^493* inü!iee.s. llatt duahus 
Units *ö»/l<^» »•f» 40- 

Mohl duas te>tiai-/«pprat heitlcn. In dm Alle- 
säten ticht§. 792. not. a. die Stelle aus J. II. Eoehmeri 
Sr. eecl. tib. Ul. nicht tit. II. fondern tit.41. desgl. §. 300. 
not. b. nicht tit. 31. §• 46. fondern tit. 33. $.46-53. 
ttöil V132. not. e. nicht ^140: Tondern 5. 149. — Auch 
^rtlC zu wünfchcn, defs bey nu'lucrn AlarLiii'n die ncu- 
.victtigem Schäften üciUiger ^cfühtet wor- 

AutK«o»o» 'h.'RicbTer: Ej^ßeh^^oharnnTitiedttih' 
43ree«. i!793>a3S S. 13. 

WefTcii GcfchnKick durch dif* Meiflci It ucke dcrFran- 
XOien und der bellen dcuil'he» DitLler dicler üatttiiig. 
iflliea-llfaftor/ty, ^acofri, üutter, Ebt-rt^ G^kingk, ISico- 
Unj etc. verwöbnf ift. dem dürfte die i^ectÜBC d^efer Kpi- 
j^eln nicht leicht werden. AIlHn es gibt auch irnmigfa- 
m< rieht fehif ekle Lefei . (k:ifii mancher viMbLitiihfe 
QcJanke, manches «bgcnutiie ßiUl noch neu ift; die iu 
ihren Federungen in"R«ckfiei»t«uf Wh«, Laune. Ideea- 
fuUe CiC. fehr i-.iu-hfkhtig fird, \^ ril i'.e ki'ii 4' h Ij. rn 
kenneiii deren Hegrifle von dcnüren/en d.i. i oe;ikhen 
«ad prdbtfcfaen Ausdrucks -fdhr ich v ai;kend lind; die 
TOr hinkenden GleichnilVen , vcrun^li tkten Allegorien, 
vor kleinen Uagehetiem niif*rjcraihiicr IV3c:apbern 
niAt gleich -Unwillig das ^"^»'g«^ a erlct/liefven, von 
deren Ohr es unbemerkt hkiut , ^wenn der Poet 
in; feiner Angft lieh durch einen fatto morlate -aus 
den jambifcben in da;, (.cchuirclie h>lboKmi.as und 
fo umgekehrt rettet, und fet Iis, acht uüd mehr weibli- 



Satrmlung von Gedichten) und ein gewilTenhjiter Kunlt- 
richtcr kann unmöglich einer Reihe gereimter Briefe 
niit Lob und Beyfull gedenicen, die^ dem allergrof!>tea, 
'lheil*nnch, in einer Monier nnd pinmi Ton prf. hrie- 
ben lind, wie fie in foli;endera bchluts einer Epiittl iu 
Hrn. llarlfs [bey Ueberfendung de» VOB -dem V*. ver- 
deutfthien Anakreons; herrfchen : 
F.r; p;'alill du ibii in dicftr Tracht, 
H as für mich trSr* groft* irnul», 
So freinuiik'b, wie ini t'.rifcikTchen 'Kleidt, 
So Vvt's ii K, (V.iC-, er ( .liiikiron } Gai* dawii macht. 
Ä-icli wird er I;ih vor \^'uHllc knum erkenhfn 
V\ ulk du ifam mir eiu kleines PJätzcfaen gomian; 
Denn iiclter weis ich« , glaub« mir, 

Uli iT^efilicher, gt-iitibter Lehrerl 
X}cr alre Ori-lis iß , fo wie iclu von dir 
Ein uapfkeiiclielter YeRÜnc. 
Mit dicfer 'i'riviiilitat macht das AuTgedimfene, oind die 
fthu ccj:illi^;e Celehrfaiukeit in einigen andern Stellen «i* 
nen huchlt londcrbaren Ctmtnft. j2. x. Jt. .£U etaem 
ihüUAÜL'hen Mahle von : 

ücpreüsten ÖMcckohl nebft Erbfen , Schinken — 
'lirßt der Vf. itdi von der tienü^imkeit und Laune die 
Lampe der F.tndi anzünden; der JiraJ!ie.£eft«re Auls ilui 
•etni'chenken — und w as ? 

Üeii Saft, der um die Vyrnm'iAm 

Vt.n Mi-jp) ijis tsn^cH Vwd GUicJcreligkeit und rriettfjn. — 
Mit heiligrm Lrllnunen m ird der ungelehrte Lefer, untt 
der gelelirre nicht minder, aus der beygefügten , ut»- 
entbchrHtikcn Anmerkung erfehen , dafs' dieler wundep- 
bave Saft nichts-andees ill^ 4Us — • «ird es<i)uu>mglau- 
ben iü$ BierJ 

Frankfi'kt undTLr.ipziG , in d. (Gebhard nund Körbet, 
Buchb.: Aefihetijth- praktifchns tiamtbuCh zum Br- 
JicM Her Schulen,, herati.sre: » lu-n von '^uh. C'.ir '.jlion 
,^'n/m, Xnnrektor zu l ulmuach. I7c>2. 191 ^. g. 
Der Gedaolte» 'eine Aeftheiik Rlr die SchuljugenB 
zu f(hreib«n, "war vielleicht fchnn an fich keiner der 
gli.cklifhftcn ; aber in der Art, wie er hier .aiiygef^rirt 
in . \ i' <! "^r).-!! nnd in Verfuchung konrracn, etwa.». .Neu- 
es zu liuden, wei- ^di etVM .aus feinen eignen Jutrend 
jaliren des Undnenßehen l ehrbucbs der fchimen'W il^ 
fet fchanen. oder eines jhnlitlien thetotifch - poetifchen 
Haiidaücheichcns, eriuneri. Ein (Uauptunterfcbied de« 



che Reime sufiiiaiscxikliiigeli; 'die dem lieben .Reime «^enwdrtjgen .Vedtidie <w»n.dem <nojggflonnt^n j i^^^^ 



le 
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jcdodi darin, d.fs rir.J. fichdabey eium ungleich en- khon genug, %c ich. wenn Aufi^tger der Jckime» 
gern Plan abRClteikt hat , .al-;^ ferne Vorgan-u ; fo dafs IViffenJchaftt n von deren IhJmIu nur einigen " Begriff be- 
.1 - r - .t kommen, dati Tie alles «rr/<r/jfcn, Ma^ niaiieiterulich 



man nicht einmal recht abliebt, wie das Ganze» das ei 
fenttich bloft Betraditungen Aber ein Capitel der Rhe; 

lorik enthält, zu dem Namen eines äfthr;irctien I.flir- 
bucbs kommt: denn arbsudelt, nach einer auJt fi» Puar 
Blattern vorausgercbickte» Einleitung über die fcbönen 
Kimfte. ii 7.'>vry Abtheilungen I , vonjchunen Gcdan- 
hen überhaupt; und II, von fchönen Gedanken insbffon- 
der$t ^^E^ dann, zum Ueberflu£>e, noch auf dem 
let7.ten Bogen, einen Anhang von den verfcliiedenen 
Dicbtungsaiten bey. Scbon* aus diefen Andeutungen 
wird man die Rercheiilenheit, mit der rtch Hr.,J. in der 
Vorrede über fein Unrernchmen erkliiri, gehörig zu 
fchSaen wifTea; Die Stelle m.tg zugleich zur Probe die- 
nen, in welchem Grade Ilr. J. ftiblt die KunPi belitzt, 
bündig £U denken, und leine ücJauken fiLicklidl aus- 
xndrQdieili. „Bey Verfertigung dicfes äithetifch - pi ;ik- 
tifcben Handbuclis — Tagt er — hatte ich nicht die Ab- 
ficht, eine vollftändige Theorie der TrbAnen Wiffen- 
fchaftcn herauszugeben. So viel kijnnen nieine geringen 
Kräfte nicht leißen , und ich tilhie auch keinen Beruf 
daztt< Da fdio» ein Home, Kant, Sulzer, Ranler, 
Bauoigarten, T-cfTuif^, Sthirach (?) Rierlfl. Schür?., He- 
zel ( uäid viele ar.dere beruhmic Männer Ju virifs 
in diefcm Fache geieijlet haben: fo wäre es für mich ein 
kühnes und ihrgMiches Unternehmen gcweren. Und ge- 
fetzt auch , ich hätte «ecA etwar weniges h^ijfügen kön- 
nen: fo Ware es panj wider iiieineii rlaii pcw eleii. Mir 
ift es fchon genug, jung^ Leuten einige Winke gcge> 
ben att haben, bey der Leetüre der Redner 

und befonden der IKchter su fchen haben. Mir ift e« 



m diefen Büchern vortragt. Ai;ili iJt meine Ablicht 
fchoii ccreidu. wenn lie das Wahre. Schünc, Lebhafte^ 
Reine und Erhabene der Gedaiüien (denn auf diefe 
fdiriMkt ich meinBUcketchmtin, ohne wich um da^Ueöri. 
ge zu bekümmmi) ru:r cinicrermaCsen fühlen lernen, und 
wenn lie dadurcb ihren (jefchmack etuas Tcrfeinejrn. 
Ich fchreibe für Jiuujinge in obeni Xiaflen mtt.ierer 
Schulen; und für diele wird dss Weuiee, das Ii c hier 
finden, wenn es auch niJas »uues utiä lieffinniges itkt 
fihon hinreichend fcyn. Wenigftens hielt/- ich es nicht 
vor (fürj dienlich, diere meiftcntheils «nwiirendr Kr ben 
mit vielen weirlauftigen Regeln /.u plagen, au /v uJuie- 



jmd:n lonmn, als ich fit 



hin in anJ/rn nür/,, ; 7 

ihnen vortrage Lvm." Nach einem GeiUlndniirc die- 
fer Art, zu dem die Belege in dem Werkrben felbft 
vor Augen liejnin, Imben wir nichts v, t iter hinmm- 
fetzen, als die ßcmerki ng, dafs man, auch ohne durch 
den Titel darauf gewicfen zu w erden, dl« Identitfr d» 
Vf. diefcs Werkchens und der (Kro. iig. ang^ezeigten) 
Rhecor. frakr. poct. Ar tholoirie nicht leicht H^rde\er 
knimt ^.i^L•Il; lo .-.Ir'iL'.i i!r ir; l.-i ien ßehandlun<isart. Ton 
Ausdruck, und zum Thcil felbil der Inhalt in Rtickfkht 
derangefiihrrenUeyfpFele und ihrer Erläuterung. Daher 
man e% Uv. J. amh nicht cnva ffirF.I .dl.eir aii>lrgen darf, 
lat h iun und w ieder lelbli citirr, und feine Lefer auf daa 
größere Werk verw iefen zu haben. Leider ift auclit^ ^ 
was in Schritten für die Jugend doppelt lnrt;r.'lri>;-vfr<rie- 
den werden foUte — die Menge der oH allen bin.! zcr- 
fiorendeii Druckfehler in beiden Schri£h:hmi glekh %nts. 



KLEINE S 

OtKosoMiE. Oiejfen, b. KrJetter d. j. AUi^ndlui^g vom T»rfe, 
ieffrn VrfprnnfC, Nachwttsht, Ai^hfftituHg, Cf^.anch tmd Hechten, 
]9«bft-swe)- Kupfern. 1789. 11 j 6. g Hr. v. Cuncrln, der Vf. di«* 
Ter Srbrift, die hi«r au« delTe« kleinen cechnologifL-heii Werken 
btfiKidcrs ■bRtctruckt ifl, handelt in 10 Cariteln roii der Be* 
fduifilnibwt, Lage, dem Urfprutige, dein Nacnwucfafie, der Gnt« 
bunir und AufberettHng , der Verkoblung, dem Gebravche dea 
Torfes . fcm«r van der &indwiluqg,der iWfbrüdit (odcvTorfr 
ntoore) in j-ibrlidieSticbth von dar Kabutnumuig derhlbtn «nd 
endlich von den daher vockodiaicnden Rccfaltn und Befugniffc«. 
Man nennt diefe SubRaiik Bcrgliiirf «dtr WnruJtorr. jenachden 
derrdbe mehr Vegetabilifchc* oder mehr binuainofe £rde in fei- 
ner /urammenlctzung enihült. V«rfchi«deiie Umerabiheilungen 
und Froi'inzialbenennungen ßnd zu unwefentlich , ah dafs Tie 
hier auscMeichnet zu werden verdienten. Er lindei (ich auf ho- 
hen (jpbir^et) fall eben fohäufii^, wie in niedrigen Ebenen, und 
7.iviir f^'.eich unter der Oberfläche, und wird von verfchiedeiier 
Mnii.h:i>;keit von l bi* z.u ;o lufs und druber ajiKetrulTen. 
Dafs er vegetabilifchen L'rfjirungs fcy, bezw eifelt niemand mehr, 
und daher W3i:litl er auch wieder nach. Kec. naochte fainzu- 
ftft2«n; wenn alles zufaninicnblcibt, was fcioen V^'achithum be- 
forAi te; denn wei.ii durch AiiMrucknunj oder andere Vorkeh. 
ruugcu eine (icgend etwas davon verliert, fo dürfte (cbwerlidi 

eiuigat Ibdnrudif an crwama l^a. VMk wwtu ^" " 



C H R I F T E M . 

da« von Vf. vorgefchlagene Saamenrammeln und Anßen d«s 
Torfes aujfuhrbar toyn. Da« ste Cap , v ,„ der Grabung und 
Aufbireuung de«Terfes, zcrfiillt wieder in mehrere Titel und 
UttimbibeiluMcn . al«: von den näihigen Werkzeugen, von 
AUtttuncderXVafier. regclmafci^r SiechiMH , 1 üimune, I rock« 
ranadei TotIm. Zu frmer VerkoJ;l.iii(; fcblJgtllr. v.C. offene 
ra«der , beCMiderc aber eipei. d.iru *n ^;,ru l.iete Oefen vor. zu 
^nauang er eine " eit],iuf:ifre Aiikiii.;;i^ -ntbll eiucrZe-wb- 
nuna liefert. Der Gebr.suvh ccs I - rie, und der Torfkohlen ill 
»tt dt'r I-euerung fall der nän^l.ci e. wie jener des Hohe«, 
und im Cupoio-Ofen kann er auch ru Schmelzung der Erze 
angewandt M-erocn. Uu J-jntheUung der l orfmoore. bcfondew 
toJcher, von dtrci; N.ich'viich» ni»n gewlfs überzeugi ilt in 
Rewil,. ,.,l,rl.cr.c .Muhc. cn.pf rh:. er (elir. .Kvd Riebt .\rleituna 
dazu. Als eine >ebennut.-.u„K d. rTorfbruchc fchliigt er t-ur. 6e 
.11^ >ii.:«n. W.lr.^r, 1 tlrteri-nd Tekht zu bcimtzcn. befim- 
der* iie aber mit £rkn und Weiden zu bepflanzen, und ihre« 
isoden durch Verbrennung fchlechter Törinnen zu verbeiUrn 
ZumBefchlnfs fugt er isoch einiges iiber die Oeredutonen her 
lormechcreyen be>- , und h^lr Cir rjfhfsm. foiehe zudenJJera- 
regaJien zu ziehen , iveil PritMileiite feiten geneigc WÄc«a. «ii€ 
dergleichen (.-ek .i.ifrp ikh eintulalfen. Am End« fiefart « anch 
•ineo korzei) Eniwurf zA eintf lari^rdauof. 
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Donntrstags, dgn lo- Agril 1794. 



AECHTSGELif HRTH£IT.' nonicos aiirijcr.riihnct hatten. Aus der Sorglofigkeir, 

womit die iiauditbrift abgefiirst war, eiußatideu niamcii« 

RsesiitBom tuNaaNBCRo, b. Ijing u. Grattenaoer: duokl* Stellen , s. B. diejenigea . welche der llerausi^- 

Yliejnunis novus juris eccUfiaßici , |>otinia)uin Ger- not. c. u. p. zu erklaren fuchc. IL lo.Chr. ZimlHde ec' 

maiiiae, f. Codex Itatutorum iueditorum ecdeliaruin cUJiis cathedralibus dißtrt. canon. juridica. (Erlang, fjd^.y 

cathedralium et collegiarum iu Germania, notis 11- III. Statuta ecd-fiat et capituli in Braunjchw. Statuten 

Inftratiu, atque diilerutionibus felectis juris publid des Stifu St. Bluiii in Braunrchweig^i welche von den Qh 

eccienafttci adicctisque animaduerflooibus adeuctus nonids fcbon x'^oi- aufgefetzt, und nachher 1449. in 

et editus ab Andre i Mrjer , S>. 'I'h. l~ Reverend, ac einem Generalcajiirel v. y. April approbirt wurden : ncbft 

CelT. Epifcopi ac Principis. Frilingeofia et KatisbO' einem Anhange einzelner iu dct Folge erachteter Statu- 

oenfis, Ptnepofiti acDoinfiii Berntesgadenfis Coo- teut B. dir Mmoajeo aggtotmtte nnd dr «itio peregri- 

fil. ecclsf. «ct. et capcll. aul. nc Curiac epifc. notar. noftonitv. 1536. hauptfachlirli iieu(?rer capituhrifthcr De- 

publ. Turnus i. 1731. 311 S. Tomtull. l^tfl^ 381 S. crete v. i6og> IV. Uenr, Schuberth Dtif. de origitte et 

TmhwIXL t799> 64S$> 4> conäitiomt eeeUfianttn toUggtaiarum (Bamberg. 176g.) 

JV. Statuta ecdrfiae coUegiatae ad D. virginttn MonachiL 
e nützlicher die Kenntnifs der Rechte und VerfafTungen Das Stift it't 1483- errichtet, und hat 17^3. durch diela> 
einzelner geiülichpr Stifter nicht ulloiu für diejenigen. Corporation der Canooie zu Indersdorf eincu bedeutenden 
wckhe mit den Augelegenbclten derfelben in niiberer Zuwachs eilialceni daher es lieh jetzt rä grsHBiuR an<<- 
Tafbindung ftehen, fondern aadi für den Rechtsgelehr- qttum oad mmm dntheflt. Die hier abgedruckten Sta- 
'ten und Gefchichtsforfcher überhaupt ift; defto gcrcch- tuten find i) ältere v.J. 1495 uud c) neuere vor» 1770. 
ter war der Wuafch, den fchon VV ürdtwein fubjül. dir Mehrere Nachrichten von diefem Stift liefert C. A. v. 
flow. T. J. p. 3. tbat, dafs ftch ein thatiger unti farhkun* FacMert AMmmdtui^ üher JbuQiurfürftl, Chor/Uftztuu*- 
4\geT Gelehrter finden mochte, der einen eigenen ('odex fer lieben Frauen in Mti^cken, uud denen Ciu{f£ Proba- 
Stiftifdier Statuten und Geu ohnheiten verauilaltete. Dio- honum /. Documentorum zu vorangej'etzter AbhnncU. des 
feo Wunfeh- facht Hr. R. Matjer durch die vorliegende FrmUKßifts at München. VI. P. ^(Afg. Sclunitt diff. de 
Sjnimlung zu erfüllen» und da er weder Mühe noch to, qaod circa exjpectativas ad canonicaltu ex flatutis et 
Köllen fpart , die Matirialiea , welche bey der oft fingft- ebfervantiis G rmaniae jufltm ejl. (Fuld. 1777.) - Im 
Ikhen nnd geheimaifs^'Ollen Zurückhaltung der Stifter zu etjten Thtal {te^eo : I. Statuta antiquijfima RR. Capi- 
Cebwer za erhalten find , herbey zu fchaifen, auch feine ttdi tedtßß» eatiudnUis Hatisbomeiifia. Diefe ausfuhr* 
Bemäiungen künftig ftHtzufetzen gedenkt: fo gteuhen lidiem Skatuten &id ans einer Handfchrift des 14 Jahr* 
wir, dafs er, infonderheit unter Beobachtung einiger hunderts abgedruckt. Auch find 31 bisher ungedruckte 
Aiuwahl , auf den Dank des gelehrten Publikum rechnen Urkunden , die bauptföchlich zur Erläuterung derfelben 
dfitfe , nnd wünfcfaen ihm von onferer Seite fernem dienen , beygefiigt. II. Fr. Ant. Dürr Diff. mr. iccf. df 
Muth und Unterftützung bey feiner gcwifs nicht ausGe- obedientiis et obUgüs rcrfrßari(m cathedralium et colUgid- 
winnfucht übernommenen Arbeit. Die Sammlung ent- tarunt in Germania. Mogunt. 1782. Nicht blofs zur Er- 
hält übr^MM nicht allein Statut! u uud Gewohnheiten— Utrong mancher Gegcnliande der regeokburgifchen Sta« 
wie denn, nach der Abficht des Uerausg. in jedem Ban> tuten, fondem überhaupt als eine gemem braudibure 
de die Statuten eines DomiHftes nnd w*eyer Collegfat* Arbeit des gelehrten Kanoniften verdieuie die au.<;fiilur- 
ftifter geliefert werden follen — rnndern zuf^leich Ab- liehe Difp. hier eine Stelle. III. Statuta Edectoralis ae 
handlungen ftber einzelne in die Lehre von den Stiftern iaßgiUs eceießat aMcgiatat OeUinganae. . Die alieften 
chifdriageadoGegedftand«. Auch hat derüerausg. nicht Statntien des Stifts zn Alten Gotting vom J. 193 t.beftehen 
blofs abdrufJsMI laffeH , fondem ft-lbft bald kur7.e Erlau- aus wenigen Sätxeu : vergL Irkiug hiß. Qrltinc;. L. [. 
terungen der Statuten, bald nähere Prüfungen ein/.eluer P.Lp.^o. Die tiachher I3jt6 errichieteu konnte der 
Meynongen in deo Abbandlungen anderer Verfaffer, ia- Horausg., aOer angewandten Muhe nngeachtot, nicht 
gleichen manche hiftorifthe und literarifcfae Zufätze, erhalten. Gegenwärtig liefert er i) die erncuerteji v. J. 
bey gefügt. Im tr^tfn Theil des TAef. ftehen : l. Antiqua 1443. in deutfcher Sprache; 2) ausführlicher« Staturen 
Jura et eonfuetudime$~-Dec::n'irumCflpitHti cathedr. eccl. in lateinifcher Sprache, ungeHlhr v. 1517. a. 151g. die 
KouHHt. Aus einer Handfchrift abgedruckt« worin die fich in Sachen und Ausdruck vor andern anszcichnen; 
Dechante Gebhard von Rank und Otto von Rfideslleim 3) eine Reform derfelben v.J. 1627.; 4)einij'e Bey Jagen, 
gegen Eade des i3teu Jahrhu:vJL'rts die hergebrachten hauptfachlich ein genaues Ver, citliniis dn Problle des 
Gerechtümen eines Dechaats ia djcfemStift Ohor die€a- Stifts. IV. Crfp* Ant. üartmanni Dig. iwr. ecd. Üt-rm:^ 
JL J!s 2« I??'h Zw^fav B?«:<. O smAL' 
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pM, 4ff fOtißult coUatoris ordinrnrü ante inßnuationm 
gneum prim » iMr w m reßmta. Vkmit, 1789* W 
Ichirfßan and gtfladKdter Kenotaift «e» kiaopifi^ca 

Redits f;efchriebene , gepen die von Ni-pom. Fncires oder 
«lenRefp. Neckerimann zuWirzburg 1778. herausgegebene, 
JXff- Jk h^humtkmU primariarutn prtcum csi^rnfMurutn 
neceßitate , gerichtete Abhandlung. Die Frage wurde 
bekanmlicb wegen derjeuigcu Preciden , welche ihre vuu 
K. Leopold II. erhaltenen erftea Bitten beym Tode des 
Kairers in den Stiftern noch nicht inßnuiret hatten » CH» 
interelTant. V. Statmta capituli infignii ecckfia* eotif- 
glatae Landishutsintu. Der Herausg. hatte mehrere in 
«miKcn Süllen von einandtrabweichcodeMa^ufcriptein 

•d^ia^iei pacific* poffeffione ad tit. 12. Uh. 2. Decrttal. An. ^ 
1756. Eine zwar kur»e , aber ganz gute Abhandlung. —" 
In inft«» Bande, welcher wdt lUrker, als die baidn 
«rfiern ift« ftehen : I. Statut» antift» ecckfiae catkedra- 
UgRiti^ntnfis. Voran ein geordnetes Verzeichuift von 
133 theils gedruckten , theils angedruckten Schriften dis 
tnf das CatkcdnlfUft su flegcasburg Bezug Jiabaa. 
£1ne AiMt, d!e der Herrasg'. vorzüglich gut licfem 
konnte; wiewohl er doch vermuthet, dafs noch Man- 
ches in Archiven und Bibliotheken verborgen Hege. 
DiraiMflihrlichen Statuten felbft find vom J. 1^14. An- 
gchiinp;t find verfrhiedene bisher ungedruckte Urkunden, 
und ein Verzeichnifs der Bi'fchofe von Regensburg. IL 
Ein« Abhandlung des Herausgebers : d« revereudiffimis 
Caiionicii tetUfmg caUitdr. lUtiitona^fb« pietiUe et 
doctritui meUmtmmt. Es find deren fünfzig , frevUch 
iMld mehr, bald mindfer wichtig. Aber mühfaiTi ilt das 
VcrzeichniTs gdiefitrtf und enthält manche einzelne licjr« 
Ixffg« tnrOeMmengefchichte. Angehiingt find 9 Urkun- 
den. III. Statuta eccUßat coUegiatae in Pfnßmünjier. 
Die Statuten von PfafTenmünfter, einender alteften Stif- 
ter in Bayern , Und v.J. 149g. Sie find genau aod mit 
Vorficht gefafst. Auch hier hat der Uerausg. einige Do- 
cumente beygefügt. IV. P. Stifitnucci, J. 1. in tit. 41. 
iÜniilL Decrttal. dijf, can.de divinis ojficiis. Romaei'jji. 
£iae. weiitiiQfti|e* innimifchea Geift gefcbriehfne, Ab- 
kandian^ Ober fliefen Qegenftend» die wir in UpmU MU. 
iuv. niclit nn^eführt finden. V. StUtttti^ iMt^d et nova 
inßgnis coUegi'^tae Straubinganae. Die älhirn Statuten 
find unter niilipp , als Rifchof von Regenabnxg, die 
neuem unter Bifch. Wolfgang II. im J. 1603I erricluet. 
Vom lierausg. find 17 Urkunden beygefögL VI. St»- 
fdtiucci Dijf. COM. dl eUrieorum refidentia in tit. 4. Ubri 
III. Decretal. d$ der. mm reßd. 1750. Vli. Sttttt^a a«- 
tiquiffmar anti w et «om «vcfa/Soa eoiltftiatae Iis HImm- 
feld. Die flafM o an^iquißlma des Stifts zum beil. Kreuz 
in Hunfda im FukJaildicn find v.J. 1403 und fehrkurz« 
dieeuff^ v.J. 14A4. nodi kärzer, und die nova aus- 
fiihrlicber v.J. 1725. Bey??edruckt ift eine Icfi-nsM ürdi- 
ge Verordnung des Fiirftbifchofs von Fulda über die Er- 
weiterang einer Stiftung für ausgediente Geißltche feines 
Sprengeis; ingleichen eine befomlere Vcrordntug' für 
Hunfcld V. J. 173 1. Vm. Ge. $of. WeiOM Dijf' i» 
Ußairenta clericorum, pratcipue canonicnrmm4 Heidelb. 
1730. IX. Statuta coUegü Sanctae GrrUmik Ättgmßag 
«. 1(174. . ^ iiiixe»StifnieB diafe»&|!c|bwa Stift» fiad 



vom Blfchof Johann Chrifioph zu Augsbni|^ befllligt. 
X.>Ctr« Gottk Baderi dijf. de tefiamentis epifcoporum Ger- 
maniae. f^m. 1745.) Der Herausg. gedenkt kuaftij 
mehrere Abhandluugtu protfityntifchcr Recbtfgelehrtea 
zu liefern. XI. Statuta et conjuetudina eccleßae m «m> 
jqre BurM. Die Statinen des ehemaligen Stifts Botsln 
Oüer Bursla in Helfen find blofs hiftorifch withtig, Sie 
find uuiueitig fchon vor d. J. 14^6 errichtet« und find 
feiten. Das Ätift fclbk gieng im J. i&fg. ein. XII. ^o. 
Horix refolutio qmufUomst Vtrwm ad teflamentum Prin- 
dpis ecctefiafiici in Germania folenuitttes requirantur? 
V. 1767. - lu den hifiorifcben Einleitungen, welctteder 
Herausg. vor einzelnen Statuten vonusgehen lälst, kön- 
nen wat nnter mmOtze Kleinigkdten vor, z. B. wenn er 
die l-ange und Breite einer Stiftskirche , die Anzahl der 
Fenfter f. f. angiebt. Auch licfse fich wobl hie da 
die Richtigkeit in Zweifel ziehen. So eignet er T. I. p, 
87. dem St. Bblü zu Brnunfchweig ius infpectionis et vi- 
fitandi Univerfitatem zu , da doch nach dem Landtagsab- 
fthiede vom 9 Apr. '1770. dem Recefs vom J. 1746. 13 
gemüfs, nur äberhaupt der engere Aujfckufs der Lcind- 
fchaft, wozu Decenus und ILipitelgemeine zu St. Blafil 
geboren , im Fall eine folche Vidtation erfbderUch feyn 
möchte , mit^ziteezogen werden foU. — r — £10 Tk^fatfr. 
iiyr. eedef., wie der vormalige Sdiiiiiddfche« weeiii «•»- 
gefuchtc üifTertiUioncn und Programmen über das Est- 
chenrecht , iulonderheit von kathohfi.hen Univerfitätea« 
nach einem allgemeinem Plan - denn die gegenwärrign 
Sammlung fciirätiiu fich blofa auf das Stiftswefeu ein - 
geliefert wflrden « wäre immer noch ein feiir näuliches 
und beyfitilswiirdigcs Umemchmeii.- 

FeAUKFunr o. Lsimot Bilwidlefwsf 4er brande*' 

burgifchen Hattnerträge in Hinficht auf Theiimm 
und Erbfolge, vom ProfefTor D. Batz. 1794. g. 

Diefe Abhandlung ift fchon in B^ujs T. Staat^kens- 
kj ehgcdiudu. Wir lienedteii deshalb nur mit Weni- 
gem, dals^ gegea eio«a andern dafelbU Th. XXIX. 
befiiidtichcn Auflaiz gerichtet ift, um zu erw eifen , da/s 
d'e jcizit.e W iedel vtreiuigung der fraukifcben Fürfiem> 
thümer Anfpach un4 Bavreuih OMt Kurhaufe Bran- 
denburg , diBTO jGeift ttM Inhalt des Albrcchtifcben Haus- 
gefet/es von 1473., und des darauf gebanetcn Geraifchen 
Vertrags von l^>-i6o3. , (deren beider hithrr gehAsä- 
ge Difpofitionen mit vieler GründBcMuft uäd^uA aa«. 
lyfirt V» erden.) allerdings vollkommen entfprcche. felbft 
wenn auch nicht das pcutum Friderieianum von 1753 er- 
folgt wäre, welches k^lnesw egs zur Begründung, woM 
aber zur mebrem Si c h era ng der Rechte des Kurbaufes 
gedimt habe. Wir können hiebcy den Wonfch nicht 
bergen, dafs das noch nirg;end ahgcdruckte Pactum Fri- 
derieianum der literarifcheo,Weit hey diäfc^ ^H nft 
gedidl^ w«idM wire^ 

GESCHICHTE, 

hw.iv7.ic.. h. Richter: NaAridiim mtr Kun^ der\ 
nehmten derzeitig arnffermrofMifchen Fürflcn, ih- 
jerFeniliea «ndMaimeeB, Nei»a einer ßeftbr^i- 



Hf«^ lad. AfRIL 1794,* 
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bung des letzten türkifchea KdegtB, eüier Karte 
und Gefchlechutaftb. 1793. 85Sau 
Oer PUok 4n Bucb«s hMt unfern ganzen Beyfall. 
ibll darin der Urfprung der Tornehmften auiTer Europa 
herrfchenden Fürftcn, die Abdämmung ihrer H juler, 



di** iialfte feiner Lander habe abireten mtUTen, fu ni 
diafes offenbar übertrieben! 10) der König von Ava, 
Ii) ^'0^ Sinm 12) von Tunkin m) von Land! 14) 
Sultane der äandifchen Infehi. liier hatten noch meh- 
rere Könige von Sumatra < auch die von Bumeo und 



der Name und dieFamilie derjetzt x^ereadei) Furäen, andern laiefn afgeßlbtt werden können. 15) Der Mo- 

tind der Zuftand der Umea unterwflrfigen Läader Uikkifcben Infeln. Gleicbftlb nldit vfdljländig 16) de* 

Schrieben werden. ^^ are das Buch etwas kürzer abge- Kaiier von Tf liini, Konip \on Corca, die Mongolifchen 

lofst, und die Geographie der Lander ganz wcgg^Unenj und Kabnukifdien Cbana und der Dalai Lama 17) die 

«Hier mehr zufaminengezogen, fo konnte mtn ea Sdhspenifclien (JaiMR.) Kelfer ig) der Scberif von Ma 



ren Aliu.iiiach für die %ornehmlten SouverSiis aalTer 
turupa anfehen. Ob wir gleich den Fleife des Vi", (ilta 
durch ähnliche Arbeiten fchofl bekannten Hn. G. A. 
von Brekenbauck) nicht verkennen; fo ift er doch in 
Anführung der Qaellen, aus denen er gefcböpft hat, zu 
fpari ni, m (ier Wd\d derfciben nicht vorfichtig, und 
in ihren Gebrauch nicht genau geaug gewefen. Wir 
fiaden dieQneUen odcrHiMiiiiitM inm fl> oft dtin ab 
wir wohl fP'.'; iiiirclir hiitren. f'^cuevt Gffch. N. hifior. 
Staat der heerauöer , Aßaujche Uet^w. u.d.g. ünd ZQ 
kurze Anzeigen, alsdafs man bey der Menge von Büdiani 

die dipffn 'I'ircl ft'ihreii , g;lfich da^jcnirr finden konntf, 
Maü der VI. benut/.t hut. Wir wunlchen auch, dais er 
die Reiftil, von Marsden, und anderen siebt ia der 
Sammlung oeuefter Rellin, vermutblicb der bey^ My- 
Utts in Berlin berauskommeaden , fondern wenigfteos 
fd vollftändigen Ueberfetzungen gelefen hatte. Wenn 
fiekh kein bpliger Ree. vcriangea kann, da(s der Vi. 
Mt äRen ia den angef|llwteiil4ilideni UbadienSinadbcii 
leka;^rtt fcyn ibllte: fe kann man doch erwarten, daft 
ihm die aus der arabifchen Sprache cntlehmen geogr^- 
ifeASdicn Benennungen nicht ganz fremde find, fo wie 
kein Ailronnm dif in der Allronomie gebräuchlichen 
arabäcben Kunlhvorter falfch erklären follte. Er erzählt 
um aber S.47. dafs Kuhira oder CatVo eigentlich Miffvr 
tlKahira ( die Stadt der Noth ) wegen dpr oftmalige^ 
Peftverwüftung genannt werde. Aus was fiir einem 
elenden Buche luag er dieftin falfchen Nanien und die 
woA in%ere Erkterung deffelhen abgefchiiebeit )^bep ? 

redmct ancli ebetidir. Ri(/tfMe iind ümatM^ die bei* 
4en Hofen Ügypte!. im Miitclmeero, zu Bofiani oder 
Mittüt&w^nl S. 109. foU die Mufchee Mos-a-'Ribu 
die \^gt Mofebee, genannt werden. Wie eigendidt 
der Name lauten mag, fiiTltuns niht ;,!eiih bey, er un- 
ncbtigiil ergewifs. S. 306. w ird Llaidnl f^errid, durrea 

Land erkljin. Ma u lefe "BeUd. S- 2 9 1 • h' erd en Me^cheten 
anyrcführr. Sonftfchreibt der Vf. Mi{fcheen — Fürfteo, 
Ton deneo gebandeh wird, find folgende l)der tiirkifcbe 
ifiifer 2)Scbach von Perfien. 3) Schachvon Candahar 4) 
(haaren vooGeoisü^n &).die Tatarifchen Fdrßen von ßo- 
cbara and Cb!wa6) dieambifcben Furftai. a) derScbet^f 
von Mekka b)der Iman (Imam) von Jemen. Iiier hätte 
der Imaro von Oman, und einige der vornebraften Emirs 
«der Sliännie d^r Beduinen Araber gedacht zu werden 
VCfdient. 7 : Der Knifcr von Indolbn , und die Nabobs 
von Auhd u.f. in diei'em uud den fulgeudcxi Abichiüc- 
ten baue der Vf. vorzäglich an Sprengel einen zuver- 
liu.l'cn Führer g) der Paifchwa d* Maratten 9) der 
Suban von Myfore. W%nn in den 2Uifiitzen S. 357. be- 
hiaytct witdt'aiJa tij/go 8«ib ia den festen friednn 



rokko 19) die Regenren von Algier, Tunb und Tripo^ 
Iis. Der Vf. Tagt uichts Ton dem Kriege zwifcben i'ui 
ni« und Venedig, und erwähnt ^ar niclu die Reifen 
des Fn[::!2ndprs Lucas nach Tripolis, (woraus tT auch 
den Ünitiand harte gewifs machen können, dafs der Vod 
ihm angeführte Pafcha I7gg noch lebte,) obgUicb er 
minder wichtiger Reifen dqr H.Bptkmn» und Einfiede^ 
gedenket 20) der Neguf TOn Habefcb. Der jczt regte» 
reuJc ift nicht der von Bruce angeführte Tecla Uaiwa- 
nutf fundern defl<n Spbn Ttda deorg, wie II. Ihims 
iufyßemat^ Efi^Jckr, 9 Tb. S. 3g4. zeiget. 2 1 ) D <f r 
Kanig von Kongo. Die Gefchichte des tiirkifchcn Kriegs 
\ou 1787 bis l'jiji' lüüer nur 20 Seiten. Die Kattc be- 
greift alle von den Vf. befchriebene Lander «acb einen» 
kleinen Maa^llabe. Dadnn ii. mul dunh die 14 gcnea- 
logifchen Tafeln hat d«r Vf. den Werth feiner Arbeit 



Wo^ffiSTta, gedr. b. Holl. u. London, ^. Bew, H»- 
chardibtt, «. a. Effatj rm tke Life smiiAmraitUiri^^f^ 
Lord Somers, Barosj uf F vesham ; alfo Sketches of 
an üHay on the Life and Character of Philip Lail üf 
HardwieXe, propofed to be inferted in a compen- 
dioüs Hiftory of Worcefterlbire, h\ Hichani Cnak- 
/ey, Efq. of the Inner Temple. 1791- 167S. 6r.4. 

Lord Somers, deflfeii Leben und Charakter den iro*- 
nebml\en Inhalt diefes Verfuchs ausmacht, ift fchon 
dufc^ icn Eifer merkwürdig» mit welchem er zur Be* 
fbrderang des ietx (regierenden Hanfe» zum brltiifcbfti 
Throne thäri '. ^ir .Seine Fähigkeiten, und feine grof>€ 
Betriebfamkeit bey dieicr gltozenden Revalutiqn« uud 
bey der Vereinigung Schottland» mit England, nachen 
ilin allein fchon merkwürdig genug; und er war es 
^ ornehmlich, der die vielen Hindcrnifse befiegte, w el- 
che ficb der Ausführung diefes grofseu Entwurfs io. den 
Weg legten. Ihm gebührt der Ruhm eines weifen* 
unbcftechbaren , uu4 jiach feiten Griiudfütz*'n handda- 
den Siaaisniannes, der unermildct für die Aufret hthai- 
tung und VerbeflGKa«&der britiificben Verifiruiig beforgt 
war; aber auch ab RiKhtsgeldItrter'und ab An }HtiM 
von n>annKhf.iItif>fn Einfiditen und KenntnilTen zeich- 
nete €i lieh rühmJicb »o&. Dem Vf. w aren fehr gute 
Bfilfsqucllen zur Hand« woraus er den Stof jblner Bio- 
graphie fihüjtfen konnte. Su iß, den er a *»or.ßt:r of 
in^ratituJi', perßtip undproftitution nennt, konnie ayf 
ihn, feinen enemaiigen Freund und Wohlthiiter, nichts 
WMter bringen, ab den Vorwurf feiner niedem Geburt^ 
den auch WalpoU wiederhohe. Um aber aocb diefen 
Vorwurf TM flu» abzttlebncn, lälkdch der yf ofiASad- 
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lieh in iie GefcWchte feiner Vorfahren ein ; und daraus 
ereibc es üdtt, d^fs Lord 5. zwar feinen Vür/abren die 
Würden und Tttdt die ihm feine Verdienfte erwarben^ 
flicht za verdanken hatte, dafs ab«r doch feine Abhunft 
ibrAi Ohinz Mfcht fm njindeften verdunkelte. Vielmehr 
W'ur (liefe feine Abkunft gerade die, welche in allen 
Zeitaltern und Nationen die braucbbarften und gefchicJL- 
ttfteo l^eger» Staatsminiier nnd wihre Patrioten her«- 
vorbrachte. Freylich war er der Sohn eines Sachwalters 
XU WorceUer ; aber dicfs Amt war damaU nichts weni- 
ger ananfehnlich ; aacfa waren feine frühem Vorfiih« 
ren geachtete und vardje^ftvpUeManneF. LordS.wur* 
de 165 1 geboren, und gM(>f^ einer' fehr gntcn, iweck» 
niüf^igein Erziehung vü;i Dt. Brifrlit i}nd ciem berühmten 
fOch^d Baxter^ ficine jugendliche l'reundfcha& mit 
dem ujeatvollen GrpfiBfi von Skrtwrimnf war voraehm- 
lich ein Beförderungsmittel feiner crften Fortfchriire in 
der groisen Welt. Durch ihn wurde er mit den ange- 
fehenft^a Mitgliedern licr damaligen Oppofltionspartfaey 
bekannt- Der Vf. fucht es 3- 18* erweifen, dafs diefe 
beiden jungen Freunde eigei^tlich die Urheber von der 
erften Idee zu Swift' s Mahrdien von der Tonnt geu efcn 
ündt und dais Sui^t lieh ^c^ difsfem Produete mit freu* 
den Fedeni ge&hmQckt hkbe* da' er unter Sir WiUium 
Temple's Papieren die einzige Abfchrift fand . die Lord 
S. jemab von diefcr jugendlichen Polle gemacht hatte; 
unil In feiner Apologie giebt Swift felbft diefen ihren 
Urfprun^ nicht undeutlich zu verrtehen. Eines der Be- 
weife lind die Auilalle gegen de« armen Drtjdfn, wider 
den Lord 5. eine l>efondre Antipathie gefal>c hatte, die 
.fich üidi iii «toc« dpm juifgefi Lofd ^ewdfi tH7^ 



lernten Gedichte , T)riiJfn*s Satire io Ms Mu ff , äufsrrte. 
Als Kcchts^ek-hrtcr macbre er lieh gar bald l>erühmr» 
und ontw arf einige der wichiig/len Btaatsfcbrifcen da* 
maliger Zeit Noch mehr wurde er i6g8 iffeotUche 
An^relegenhidMn verflochten, »l/nd hier bleibt der Vf. 
diefes Verfuchs ftchcn, der alfo nur die jungem Juhre 
des Lonb betrifft, und den glanzendften Theil feines 
öflhndJiAea nid aocii ihit|garaL«b<m ntur t^oß aa der 
Schwalle herOhvc. 

Der Entwurf von dem Leben dos Grafen vonHandr 
Wieke ward gleicfafiiUs für die Gefcbicht« von Worce^ 
fterfhire von dem Vf. bsßiiujnt. Auch diefer Mann ift 
nierkwüniig g^nugf als Stifter einer Familie» die fich 
in fo manchem üemcht rühmlich ausuifhticte. Auch 
Teiae* Mutter, einer Nhthte de» L«ird SoMrrj.^gebahrea 
die grofsen I.obfpriiche , die ihr biorS. 39. ^ ertbeilt 
werden, und die der Vf. mit kurzen Npcbricbten von 
den übrigen Gliedern diefer Familie begleitet, Sodana 
giebt er S.46. Lord Hmrdwicke's Charakter, vom Lord 
CluJierfuUi gezeichnet. Voroehralich aber dieneu zur 
genauem Schilderung feiner Verdienfte z.vv ey hier mit- 
getheilte Jicicfe» der «cfte von ^eremiah Benäumt 
uiid derxweyto v4ii rinem CJngenanntan. Sie endn^ • 
tcn manche denkwürdige neuere Anekdoten. Fafl die 
Hälfte des Bandes füUt dann noch ein Anhang von Be- | 
weifen, Anführungen ganzer Stellen, uaid Auszügen aua 1 
Büchern und Papieren, die zur £rläuterung der beidea 
biograpbifchen Yerfuche dienen. Auch die giortt oben 
erwähnte, ffttdSA§ti0in 99$ lhrffit9§Matim» 
|k b^edisu€k4 • • ■ t 



T r rni« nT.(voi«. PTeimar, im l|tdnlhrlei42«aito{r t f^tn^tkttift dfer 

Torrti.'na- l^'we dtr Klautrfchen K»nfl-Fabrik zu pf eimar. No. I. 
Mit Kupfern. 1791. f. Allgemein verßündlicher, ungezwuiif^ner. 
zwcckmifMger uod vidMcbt auck i^animaciCi>h richtiger würde 
Kcc. diefen Titel (b gehftt haben : Yerz«ichniff dert^achbildun- 
ffen TOn Antiken . und der modernen liildiiauerarbeiien , von 
Thon. Gip«".''. w. aus der Klnuerfchen Werk Ibtr etc. Dafs die- 
fijr Titel vcrlUndiichcr und weniger f^ezwungen ft-> n «'nrde, ils 
der obige, leuchtet cm. Mjiii foil'c überhaupt, und beronders 
bey literarifchtfn und aniflirchtn liüchern, wciclio für das ^rutise 
Publicum beßimmi find, die exotifclien , nicht allgeixieiii bckaiin- 
t«jj. Ausdrucke weni^jltsns lain^i; vermeiden, aU es in der 
deutfchen Spraclie noch Wurts pit-bt , welche entweder in ihrer 
directen Bedeutung oder auch durcii k iv -t- Umfclircibungen daf- 
felbc Tagen, wa^ imn mit einem neu aduprinen W un aus cinff 
' todteii Sprache , laki>nifcher zwar, ab«!r tur den grofsen Haufen 
•udi minder verlldndiicb . au«iudrü*kt n f ch bi ir ihei: und am 
tvenigftan foUte aian auf den riteln fokin r ^'c-n -nuiuc ii^eti Bü- 
dicr mit »rchiologifchen wohl gar, wie hier der F.iU iIi, nicht 
einmal recht pafTenden KunltwÖrtern prunkeH woilrn. 

Diefe N. 1. de» Verreichnifl'es der Rlauertchen Kunllproducte. 
«ithilt 8 Kupfarrateln, worauf iiitfo Nuimnem die Gruppen, Kö- 
pfe, ÜMK« ^ndJPasrWiei», Yatoa Piadaftai« und ConlUcn, in 



Vanrhfen abgabnjet in! . wAhc hl dar Waritfatt des Hofbad- 
hancrHr. KJtuer cu Weiaar r wfcwi g l und Ttrluuft werden 
Toran fteht eine Lifte dieftr vwfidnadncn. dMÜs ntchirebjIdLted 



Toranfteht eine Lifte dieftr vwfidnadncii, tbails nachgebildeten 

Antiken , tbcils ron modernen Xünftltm vwfimigtm Stucke, mit 
Bezeichnung ihrer Grofse nach rbein. MaaGk Für atLs\varti(i 
l.iebh.iber hatte man in den offen gclafsnen Colttjnnen auch wohl 
die Preife der S;ückc danabrn fetzen können, welches für die 
BeRiultutinff einet. Verzeicbnilles diefer Art zwe<rkjiiüfsig gewefen 
w.ire. — Da Ree. die Werkftatt de« Hn. K, nicht feJbft ge- 
fehen hjc; fo ift es ihm unmdfslich, nach dirfen kleinen Jtnrifleii 
über di» Gute der Stiicke m Anfehuiig der Austuhrung und der 
SciiKrfe der Abtriiffr der n.achgtbi jden'n ii.tikeii, und in Aa- 
fehtinß der guten Verhjltuüle der modernen Stuckt, ci« Unheil 
zu fällen: nur miifä er heraerLen , daCi ihm in einit^en der aut 
Tab. VJ.n. VII. .ibi;ebildetf n modernen Piedeflalo iindVafen die- 
fe richtigen V»'rh.'ltnifre und der reine aniika (reiViiBiack ntdlt 
pen-ji; jeobjchtet /-i leyn fcheiiien. Da» rvlauti.ilr, woraus die- 
fe Si iu ke dort verfcr;ii?et werden — worüber fo wie iiber andre 
ditfe Kunllfabrik beireffende runkte, in einem Vorboricht Wohl 
ehic .Auskunft hätte gegeben w erden können, — foll haupitach« 
lieh Thon und ein fcbön noliTHT G> psmarmor (tyn. Auf 
"Titel ift blofs bemerkt, daf? das Ind ihrie-Comtoir in Wt 

die Uai9t<Coi&BÜfioft ditlitr Xunllwcrka «bcsso 
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ERDBESCHKEl^üNG, 

MüNOREN, b. Leotner: B^i^retbung dtr GAhrgß vom 

Baifm uw(/ der Ohern Pfalz *nit Jen dann vorkom- 
fnrfidfu F'»//:iiÄ», aufiafft^en und uwJt vuihandemn 
ßerg- itmlllüttengehautlet:, ihrer alttrrn und nejtern 
Gi^äiiOUe, dann eim^i t<r.c:jrü:htfii über 'tas Pir« 
«flUan mmd SaKnenweJfn , und anderi nützliche Bü- 
^ >■ merkungen uiki VorJchlagCt wie dem vi-,-ft\'u':u-n 
Bfr£^» wieder anifsuhetfeit wäre, \ oo M'^thia.* Flurl, 
tutvmrttL wirklicfani Berg • uad Mönzrnih, rfacim- 
Ilgen ProfelTor bey der herzoglith -marianifi hcn 
Lande^aLademic. 1793. 642 S. gr. g. mit 4 Kupi'u 
and I pctrofr. Karte. 

Der ausführliche Titel des Werks verfpricht nicht 
mehr als das Buch wirklich enthrtU. Ot-r Vf. tht-ilr 
daria Beobachtungen mit, — die er feit 10 Jahren auf 
ft«r;giDSiuiirrbea ttiuf arineralosircben Reiren in feinem Va- 
terldude ^cr.iiT in 'It hat, — .md luadit uns mir der mi- 
neralogifcheu Uefcbaflenheit cioer Gegend von i)L>uilch- 
Uttd bekannt, von der wir in dicfer Hinficht noch we- 
nv'c T.uverlärtige Kachrichtca !i.itteu. Um feinem Werke 
mehr UoterhahtioguudNuizburkcit zu \ crfchairew.aufsert 
der Vf. hey jeder Gelegenheit feine geo^rnottifchen Ideen, 
oodgiebt die w irküche oder md^lic he iienutzung derMi- 
aeralien an. Das Ganze ift, uui iVotkenhcil zu vermeiden, 
BaBHefform vorgetragen. Dagegen ift nun niclits cin/.u- 
«readen. Aber, auf Vortrag und AiudrodC* der öfters 
fwovinciei; ift , liätee wohl etwas mehr Aufaerkfatiikeit 
^rwendet v. crdcii kunneu. 

Das gau7.e Werk zer£iiUt in $ AbthciUm^ea und 
4fl Briefe. Die ifie Abtheiluag begreift die ßefclirei- 
buug der Gebirt!;e in Oborbayero , die 2te der Gebirge 
io Niederbayern, und die dritte der Gebirge in der 
•bem Pfalz. Wir wollen einige Bemerkungen aus- 
heben . welcbe die fieurtbcilung d«s Ganzen eriekhtem 
werden. 

In dem Iten Brief giebt der Vf. eine allf emeineUebcr- 
iclit Ober die Gebirgszüge in Bayern uad der oberu Pfalz, 
deren eigeottich nnf zwey find. Der dde Qehirfszug 

macht die füdlithe Grenze Bayerns aus, und hänfjt auf 
dereineo Seite mit der fchwabifcheo Alp und denSch^'ei- 
ser Gebirgen und auf der andern mit den Gebirgen von 
Berrhfc vTjden und Salzburg, welche fich durch Steyer 
mark ziehen, zarammen. Eine Art von dichtem Kalk- 
fte^ «tta fich zuweilen dem körnigen zu nähern fcheint. 
and io welcher der Vf. keine Verfteioerungen gefunden 
hat. macht die GebirgsmafTe deflelben aus. Der 3te 
Haupt^ehirfr^zug beliebt aus Granit uad beprcn7.t den 
«AnUic^Theil von Bayern; et kommt überPaKiiu ron 



Oeftreich und theilt Heb in a Arme. Der eine darou 

zieht lieh haei\ den Ufern der Donau bb i Stunde üb«r 
Dooauliauf hinauf, Wo er fich auf einmal abfchnei<ier, 
und wo fich ein dichtes KalkAeingebirge Bn feinen Ftilfe 
aalegt; der andere Zug diefes Gebirgs fcheidct Bavrm 
von KOhmen, fo dafs fall immer das fiidliche Ueh.ini^e 
zur baycrifcben und das nördliche zur bohraifchen Gren- 
ze pehort. Ganz oben rieht fich noch ein kleiner Tlicil 
des fogeuaunten bayreiirLili h 11 I i htelgebirgs durch die 
Dherpfalz. - Io dem 2teo Brief befchreibt der Vf. feine 
Reife vonMflndien Ober Siarenhei^ und Weilheim nach 
Ptutingen und nach Steingaden. Da er untere* egs vie- 
len Tufllieiu .nigesrolicn hat: fo giebt ihn diefs Anlafa, 
feine Gedanken über die EntAehung diefer Sfcinarr zu 
iitifsfrn. Er j^laubt niimlich, dafs das mit Lunfaure ge- 
lch\'. mjjertc WalVer, wenn es auf feinem Wege über 
KdlkReiti hinflicHe, einen Theil Kalkerde aullöfe« und 
dafs iich die Lultlaure liey Erfolgter Erwärmung am Ta- 
ge leicht entliinde nnd verflachrige, To dafs die mit ihr 
verbunden geu pri n i I.- 'k rde fich niedi rT hhi.'^c luid an 
die nachften Kuq^er aukge; „daher kommt es, fagt der 
Vf., dafs, wegen der anfangs mit diefer Erde rerbnn* 
denen LtirThVifeo, die fich crft in der F«'1l;c- . oSfrhon 
uur zum Theilc, losbinden, diefe Knlkficiuart immer 
lüchericht, porös, fall nie ganz ditbte , und öfters mit 
Moofen, Schilf und Grafern durchuachfen erfcheint. 
und eben de«wegen manchmal die wunderbarDen Gcltal- 
ten annimmt." Ree. bekennt, daf» ihm dfefe H>pethefe 
nicht gana wahrichciolich ift. Er glaubt vielmehr, dafs ' 
der Niededichlag oder Tielmehr Äbfatz der Kalkerde 
eher durch' die Au5dunßun;:en des nehem'cn V."a!Ters, 
als durch Eutweichung der Luftl^ure bci'urdcrt werde« 
weil diefe letztere einen wefenttichcn Befiandtheil des 
TufFlteins ausmacht, und alfn mit der Kalkerde verbun- 
den bleibt, welches fein ilarkes Aufbranfcn io mioerali- 
fchen Snuren hcweift. In dem 4ten Brief befchreibt der 
Vf. fehr denilith die Holzriefen und Klaufen am Srlion-* 
leuter- und Kaehelbachc , fo wie überhaupt Hie in dicler 
Gegend gewöhnliche Art , das Holz zu fiullen . \r eiche 
das BeftMidere hat , dafs das Holz durch deu Diersner- 
oder Amberfee geHüft werden mufs, welches mittelft fdV- 
o-enannier 5c':i'fre» gef< hiebt ; denn da d^silul/. aurdt^m 
Spieeel des Sees auseinander getrieben uud zeriTr^-ut 
weroen würde, fo wird es gleich beym Einjiiange in den 
S p durch zufjmm''n^efüi.Tfe TViüiTie ( IIc^l7,(ijuiiiie ? > in 
ein Viereck oder die fogenannreu Sihi'treu gei"ju:,^en, 
welche an den Spitzen ( Ecken 7) mit Se:; ein verfehen 
find, und fo die Fahrt über den See bewerkOclli^et ; 
beym Ausflitfs der Amber aus dem See, wird das liulz 
wiederum freysclofTen , und auf die gewöhnliche Ar^i . 
weiter gefiöisi- — Der zaU und ijte Brief eMhltt ehi*^ 
P - ' ' casas- 
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zlemliA rasfQbrßrhe md intereflaute Nachricht von den 

Eifcu'.verken zu Hrrr^rn und Afcbau. Die liL^rclircibuiig 
der dafigcn ßeiiaudlLiag und üeuut/.ung der I'.ilVnfchla- 
ckeii überzeugte den Ree. , dafs man die EiCenidibcken 
■n anderu Ürten auf die Dümliche Art beuuuen könnte. 
Es werden nemKch zu Berthen >u6d zu Archau auf der 
Seite der Hobofcn zwcy Gruben für die Schlacken c^e- 

graiicat wovon die eine hüber als die andere liegt« die 
cfdacken werden ia die erße Grube geleitet, wo man 
fie einige Minuten ruhig ftdien laf^t, damit lieh die 
fchu crern und mwaliifchen TlifÜL' zu Ijoden fctz.en; als- 
dann crll wird der otjere l iu il der Si liUcke in die zwey- 
te fehr Itark mit WafTer briu't-'te Grube abgeleitet, uiid 
wahrentl dem mit frifchcui VN'.illVr bcfpritzt , fo dafs die 
Schlacke mit Heftigkeit auffclnvellt , und zu einer MalTe 
auHaufCt die 4 bis 5 Schub im DurchmclTer hat; soan er- 
langt dadurch den vortheil , dafs man nur die , in dem 
ern«'u Tispol oder in der eriieu Grabe zuruLk-cLliciic- 
nen Schbcken f ü^hen darfi und dal» mau die lockere, 
11>ims4tctQartige , Schbcke in der ganzen Clegeud dafelbft 
7.'im Uaut-n {gebraucht und dus Futter rr.it i Fl. bcr..;hlt. 
Dicfe Sdilackti gicbl nicht nur ein fclir tro( kene5uad 
leichtes , fondern auch daijey ein fefies und uuhifeiles 
Mauer.vrrk, un ' w.r.n wlnl lic c^c vifs auch mit \ i -lern 
Nuf '.Pn iiutt des ICUik; . uu 1 t!er Fu£7ulhincrde be)m 
\Va)TiTb.iii i^cbraiicIiLii krjnucn. - hn i6ten nrieftheiit 
der Vt*. Na(ijrit.bcen von iUichunhall uud der dafelbft be» 
linrlfiihtti wichtigen Saline mit , die nicht nur wegen 
i:iiv.< M-ofson Nutzens f"ic n.i}crn, fondir:) .luth durch 
xl'if. ncuern vortreßltcUcn Eiurichtuugcn des Hu. vo» 
CAifx a IS Wiuterthur Sofserft wichtig ili Hr. von Clat», 
tirr die i ibei JurTicIit übkT «!as ba;. erifchft Saliiu n »vcfcn 
fiiiirt , li.U hier i.'In Miifrer vou vurrivtHicbcr Einrjcli.unj 
einsT S dini? aiif:;er;i.Mt , uud bci'oudcrs das Sud.virieu 
ii3<Ii reinen jdiylililieu und in. c'i.ij;; In n Grunilfnt/.eü 
iimge^üidert: Gewifs« ürdeci, für nuuuhe&Liind \ou un- 
endlich f-m Nut /^en fejn, '.venu man djefe 1 liiiricSi: in : n. 
«die niit kleinen Vttfandenittgea wobl überall oiugj^^icb 
"Wären, narhaTimte, nnd wenn alle diejeuigi n , wetclie 
iich niit do.i! S^uDf'n-^cfen befch:ifi:^*en , in Ki i henlidll 
felbtl diefc Einriebt uugen, welche vou dein alten 
^dtlendriaa febr abweidten, genau kennen zu lernen, 
<jelcgen'if>it [intren. — Dlt igte Hrief enthalt dio Re- 
Tchreibun^ der Guiduufcben am Inn und den übri- 
gen Flüffcn Bayerns. — In dem alten Britd\ \ve 
der Vi", die Gebirgsarteu um Paflr.)u beftlreibt . fuclup 
Ri'c. \ ftrgebcns eine ausführliche Nachricht \ oa dcrl'.d- 
faucr Porzellynerde , ^0 wie von Graphit- oder dem 
ftctsbiey lagern , welche im PalTauifchea aML'.etroßcn wer- 
den. To der Note S. s?g. befchreibt der Vf. ein haar- 
bnu'aes. Mineni! , d;i . tfv V Pjffau im Gnmit /^ :"j!i k :i 
wurde, tind das in fehr •jeftijobenen vierfeiti^en b au- 
ten, welche an den Enden zeifftfcharft litid, und 
bcy v- drhen die ZufchiirfungsÜacben auf <len ftumpfen 
Seueukanten auflitzeu. cryitallif.u voikomu::. Da 
diefes Mineral einen fehr hoben Grad von I Irrte be- 
litit, und in Glas fchneidct : fo vermuthct der Vf., dafs 
es DicinnantSpi-t fcy. — In dem säten Brief befchreibt 
der Vf. das Vorkommen dos roFenrothen Quarzes am 
Rabenfteia unweit ZwifeL JOkfa* FofiU.iuil hier «ioea 



Gemengtheil eines fehr grorskürn^ea Granits ausnu- 
cheu , dclTen ficnienfithiMle in '^.•li'iri''n von ^ Ms •Sihe- 
hen im Duicbineircr vorkommen luden. An ahca dem- 
fclben Ort bat der Vf. anch den fihürlurtigeu Beryll, 
oder den ehedem fogenaunten m eifsen Stangenfcbarl, ia 
fechsfeirigen Saalijn cryHalUfirt gefunden; diefe Entde» 
tkuiig ift um fo wichtiger, im.!! 11 .in bis daher f^Iaubie, 
dufi diefsFolTii nur am Abenberg in S ictifen vorkomme. 
Die ziemlidi genaue Bcf(;hreibuug im S5ten Brief, wie in 
der Warmeniteinaiii die üla^knopio und rÜ.« Glasperleo, 
oder wie lie der Vf. uenut, die Viteyi.i ven'ertiLjct 
werden, wird gewifs manchem Tei ^ l* " i'-^'f ' dl- 
künimen fcyn. — Der ^^re Rri. f eiuhnk cim- a..>rtihr- 
liehe uud Ighr arii^'^e rieiLin-(.-ii>uii^ der iiur.uiiil, i'ür<:el- 

laafiibcike zu Nymithei5'.jurg:. Dk-ü- Hefibrcdhuu^i ver- 
dient um fo mehr linik . 12 mehr iich der Vf. üoor die 
fonftbey derpleichen F«briken noch bcrfchendeGeheim- 
uili.kr imcrcv c.-hoben und alles ziemlich deuili !i i:i-.d 
gcuau befcbricbcn bat. Mau fmdet hier i'ogar eincu Pur- 
zellanofen abgebildet ; fireylich aber ift dieCi noch ein 
tilter dt'Li.'rcher Por/.C'iJDnfcM , \'> ic er ehedem überall 
gewöhnlich war; es fLhciut daher, dafs dem Vf. die 
neuern ungleich voidtdÜMiftwi PorgeilanOfcn 'noch ua- 
bekaaat fcyn. • 

BcRMN, b. NifOliil: BevticrkunfTen nufciarr Keife dMTch 
äit P/aU^cSt'n und Zw^ ifhück^eheu (^uttkßibetberg- ^ 
wetkf, von Franz Freifhrtrn V. BernUinffen^ Doin- 
capitularherrn zu Hil dc-beiiu , und iNiltflied ver- 
fctaiedencr gelehrter GefelUcbalu u. H. ruusgegcbeo 
•und mit ciiitfr Vorrede begleitet \ on ^. D. Brandis^ 
d. A. VV. Üukior un 1 Fiirftl. llil<ie.shcinjfchcn Sa- 
iiituisrathe. Mit eiattt peuograpbikheuiurte. I7^S* 
340 S. g. 

# 

Mit etwas gciheiltem B?}fii11 hat der Hr.». B. in die- 
fer Öchrilt leine Vcrnnithung vorgetragen, „dalii die 
„Qüeikrilbermtnen im Pfiilzifcben und Zvvejbrflckiftlwi 
,.ibr jetzif»es Dafcyn eiuer vom unterirrdifchen Feuer 
„herrührenden üarkern oder geriu^crn Sublimation zu 
„ver«iankcn haben.** Der Ilerausg. war vielleicht einer 
der crilen, die iUroZv cifel djgc^^en .'in'" rrtcn. der aber 
auch in dtr Foi^c den Vf. aus voller Ucbcr^cugung bejr- 
pniebtete, wie er (bldtes in der Vorrede fdbft be- 
kriifii;^ct. 

ZuerJl liefert Hr. v.B. eine kurie Befchreibung je-^ 
nc- Quecklilbergegendeii in Rütklicht eheraaliper Vul- 
kane, mit welchen er ficii in It.dien fowohl iu li- irA b- 
Jaad in einer lan:^,eji Reihe von Johreu fehr gründlich 
und genau lirkaunt gcmttchthar. Im Ganzen genommen 
bal.en die Lii r Ii* ti hriL-L iMii-ii Gebenden ihren UrfpruDg' 
dcrbekauntcu Flot/Jbrmation zu d.iiiken, iailem K^Ut- , 
liMm-« Schiefer^ (?)Saad- und Steinkuhlennotzc oft 
mit einander wechfcln, um! aiuli S;iL'.<ji:e!!cn in ILcla 
entbsltcu. Diefes Ganze \\ ird uti lit fehen d;:rc^i jet/.t 
crlofcheoe Viilkiiie unterbrochr» . die es hin und wie- 
der g?nz zcTr.ritet haben, und deren vor den Vf. noch 
niemand erwähnt hat. Unter aHdeni geognoUifchcn 
Merkwürdigkeiten jener Gcp' iid finden fich bey Mim- 
Aerapjid ia ejaon jfch wa^ lkh fB mergeiar t i ^^diiafiM^'^ 
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Quei^filberftttr«! u^GefaiqpMfltii, die cr.a«ifiii» zm 
Beweis Air feine Uypoüiefe tufimmengebncltt liet. 



der auf SaacUtein auQiegt, Fifch^iLdrüclLe, die mit Ziu- 
.nober, woria nicht feiten auch gediegen QueikCilbcr 
angetroffen wir«! , ausgefüllt lind. Uebrigeiis k o mm en^ 
die Quci-kiilbererxe an einige» Orten auf wlrMicbeti im 
Flij(/.gebii[;e llreidieuHeii Uanpcn oder Riukeii. ati nn- 
dcru aber auch in wirklichen l-lützen \ or. Klcht fcltea 
- Endet matt Gebirg»arten , die nit Zinnober durdidniii» 
gen find , und klbll in einer Luftblafe eines bafaltarti* 
gen Stücks bat der Vf. Zinnober .Tuf^uwcifen. Schwe- 
felkii.':^ und bi5weü> u auch Erdpc-ch brechen uebit den 
Q i.- l'. :'l'jorer/.fn mit l in. S. 55. Mgi eii'iliiii r]er Ent- 
wafi der il))iotbefe über die LiuilehuUjj jcucr Queckiil- 
bcnniiicn. Die errte Veraubflung daxu fLhciin der Um- 
fiaud gewefen feyn « dal« Ikh zwifchen den meifien 
durch das Hervorbrerhen der Valiiane getrennten Stein- 
fc^ichten, Widlj^ftcus ein Anflug von Ziouober und 
andern Queclü4lbcrcrzeu zeigt, die nodiwemiig fpatvr 
encfianden feyn mOfTeu, wie die Gebirgsrfrten iclbft. 
Die Anu-efonheit des Vrßojfs zum QuetklÜbir fei/.t er 
voraus , und beu eilt iu der t oi^e durch die dort bcUud- 
liehen l'oiTdi 'n und ConAiscn lireignilTe, wie auch aus 
chrnilfi !-t :i Gi iindrn. (hifi CS einer im Innern dicfesGe- 
Urgs ciitli.mdcueu Hitze ein leichtes gewcfeB feyn mflf- 
&, iGe Grundbella ndf heile des Zin iobcrs zurammoi/u- 
briMgen und in die Hohe zur erheben, wobey einige noch 
kfcbrere Subftanzen, als z« B. das Oel von den erbit»* 
t-:;tS:eiakobltu uoih hiihcr getrieben worden, unri Ikh 
gc^i u'.vanig als Erdpech auflvalkfpath , Drulen , Ziuno- 
b«rftureBU.f.W. Bttdenliefsen. Uie Extllenz des natürii« 
eben AiUtdgaius, von welchem oft das Silber alleij /u- 
tüc'if.ebliebcn , lun» er fich ohne Feuerwirkung gjr 
nicht erklären, 
des V/'. frünfti;;, 

Teufen s uikuuiniLU , in mehrerer Teufe aber nicht an- obmrtA ns nrcir to nattire^ ns the ür.ptrfutittn nf coloit- 
getrollco werden. Einij^e Hornitcine diefes Geliiif^s ; "i ij ;i i.i To hat er treulich Wort gclialren. Die 

Jult er für durch yulluntfches Feuer hartgebraute Thon- illuujuincu Tafehi, (denn diefe haben im Grunde hier 
arten. Er Aelhe fetbft desftls Verfucbe an, die feine .das vor%usl|clifte Vetdienft) &id faft durchg;ingtg in ei« 
I\Ic^ Dil '4 l'L i^atij^ten. Es würde zu wcitliiufci;; To . 11, n; r roineu , leichten, uud, was die Farbunt; .luI. nr^r, 
alle Gründe des Vf. für feine Vennuthung hier »uitzu:Jiei- lieh vtirtrciTlich an Suhllaaz und Oberfläche ia ihren 
lea. Durdi''dnige ausgezogene StelU-n aus Ferbers und mannichnildgeii V'crfchiedenheiten anfchinicrgenden Mh* 
CoHiois Schriften tfuit er S. f^?. dar , daffi fchon jene bc- nier r; .-»rijti'ct , »!afs m in lucluvendii'r , <!ri /'.iinc! dfi* 
rühmten Mäuuer auf dem Wege /.u feiner llypothefe feUcKÜcn und filiunilon i oruicn eingcmifi-lit iind, wo 
eewefea wSren* ebne weiter darauf fortgegangen zu ihrer 5cfa(:nheit binürcrirfen wird. Der 'iotaieiudruck iii 
leya. S. 131. geht er wieder zu den vuÜuinifidbien Ue- mit ungemeinem üiück erhalten worden , und mit ihm 
beVreficn jener Gegenden über, nadidem er vorher fei- .das An,^i-uchme und Heizende der Gegeoflände. Wo e* 
ne bekannten Meyuungcn über dlcfen Gcp.enRand kurz auf f.nrf. c Fc'uheit, und die htdUnunrcu Uinriffe /.artcr 
vorgetragen» und beweift durch Aufzüge aus den mei- Theilo ankouimt, wird man diefe Tafeln feitcu 7u Ra< - 
«brigen Befebceibuttgen von pueckfUberweHien, tbe ziehen können, wie denn aocli f^r keine Zcr.:!ie- 

don.ni','(-u beypl"iir:t find, in d«^it.ji der Künli'.rr ViT- 
niuthlidi avch weniger Glüdt würde geleibt iKtbcn* aU 
in dtr Vorftellung <les Ganzen, die iMraer nodb (&t den 
rn. n/. nfrrfcr.cr iebr unterrirbtfiid Ht-ibr, fc wif* Tm* f^e- 
wu.s gctaHen uiuls. Das fclioue vVtik, weit bes. fo- 
Weitals Ree. es vor fich bat. bereits bis zur 246. T;uVl 
Dafs eherauch Queck ßlbererze auf dem nalfen Weg« cr> ^gekommen Üt, und ebcff fo viel j\rtva, feiten Vnrietii- 
zexiKt werden können, pcbt er nidit allein Zu , fomlera te« «der Fiiüungcn. cnih;dt, wurde von dem Vt'. vor- 
bcvnirt es ai:ch ans n in diiT<r Tlütltricht ;"in-< H« H- ;'il;;lich a;rt' Anfuchen derer, die feinen boc^nifchrn G-ir« 

tea Beobat htungen luid gefaniiveltcu btuicn. Zum lie- tcn bcfuchten, und einen nähern Unterrit In zu heben 
6Mab folgt oodi ein Terzeidmüs voa nchr ala «00 wflnfchten» cnuvorlba: zu jeder Titlel^ehoa ei^J^i^ile 



NATUKGESCHICUTE, 

London: The boitinical Magazine, or, Flower-üa»^ 
den disylaijed: in which the mofl urnamental Foreign 
PlaKtjf cuttivaud in <Ae Ojw» Gntmdf üie Green- 
Ho^/e, and the St»vt, tun aeeu^^teltj reprefented in 

their natural Cülours. To u hich ate added, their 
i\\imes, Clajs, Order, gener ic ond Jgjtcijlc Clia- 
ractem» aeeörding to Hht eelAraied Linnaeus: their 
Plr.ces of Groii th, anJ Times of Tinivering; löge- 
titer wiüi the muß apuruved Methods of CHUmc J 
Work iutcnded for the Ufe of fnek Ladies , GemU- 
wen, nud Garde n r t , as ivißt to bfcnmr fcitnliji- 
callfj acqiuiiHted ifüh the PiaiUs, thej tuii irii/c. üy 
IVtiliam Curtis, Author of the Thra LoitJintnßi. 
l/oLl. 1";^-». (auf dem Titelblatt ftebtfalfd» r^yj.). 
Vot.IL i78äi. Vot.m. 1792. VoLm 1791( 0 
l'ol. V. 1792. l'ol. VI. 1793. und aufjer dii'fen 
noch No. 73— S2> der neuelten Hefte, g. mit iüu- 
anittirten Knpfeni. (In jeden Dende 73 Abbildungen« 
fo vie in jedem Heft (Preis i Shilling) welches 
niouQtlii h crfcheint , -3 derft lben.) 

Für dicRs Werk des berühmten Vf. der Flora iondi- 
nenßf wcrdi-n ihm nicht nur die Liebhaber, denen es 
dem Ti'cl !-:;(h hrTnn(5cTS reundmet ift, for.dorn .rjiii 
die l\tiiuor ibnk la^en müücQ. Wetm er iu der Vcrrfs 
Auch ift der Umfland der Hviiothefe de verlpricbt, er wolle fich bcmöhrn, «euc AhbiMnu- 
dafs die Queclifilbcrerze nur ni obcm 'gen zu liefern „idrau n alsvays Jrom the living plint, and 



dafs ße im Ganzen genommen niii (;> n Pr.il/.ildien und 
Zv/eybrüdüfdien übereinüinimen , uud tbeds noch iha- 
ti^e, iheils anch erlofdiene Vulkauc in der Nathbar- 

fthaft haben — wobey er noch zeigt, dafs immer un- 
icrirrdiffbf^s Feuer in gcwiffen Gegenden exiftiren kann, 
«*nc durch wirklich« Au.^brüche fiibtbar zu werdeiv 
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'Text, das gewehoUcb Imr «if eiuir Seite bedruckt ift. 
Voraiu geht der Ltnn^iidie imd engMMie Käme ipit Be- 

niinmung des Charakters der Gattun;:, der Art, der 
Orduung iind Clafle im Linn^iicbea Syftem, und die 
Synonymie.. Wozu dlefes ttles, und wozu es/o, latei- 
nifch, und ganz trocken fdentififch, hier ßcbc, \{[ frey- 
lich nicht gut zu begreifen. Die UneingeweyhtcD kuu- 
nen nichts damit anfangen, und die andern kennen es 
fonft fchon ,' oder willen es belTer. Diefe ewigen plat- 
ten Wiederbolubgea nutzen doch zu nichts , wenn man 
fich nicht die Mühe nehmen wHI, ihren Sinn im Zufam- 
menheoge zu e^lüieo. Hierauf folgen ia eoglifcher 
Sprache verfdiiedene Nachrichten von der Herkunft, 
der Cultur und an Iltu Mcrkwürdij^'^keitcn dbr Pflanze, 
wobey mao (ich freuen tuu(s, dals dadurch, ^eun der 
VerAfler gleidi leinen Gegedftflnden noch lange nicht 
aufs mor^l cliflc Recht wiederfehren liefs, und nur we- 
nifxes über iie bemerkte , was zu ('einem Zwei ke rliente, 
djfs qleichwohl dadurch der Weg zu i-inrr vernünf tipeB 
(Liebliaberey au dem unerfchöpBirhen Keicbthum? des 
Fflanzenreictis gebahnt worden ift Die Pflanzen mäf* 
feo viel innere Schönheit beHtzeu , denn fouft wäre es 
nicht möglich , dafs eine iVIenge von Menfrheo mit blo- 
fsm Staahftdenzihlea ond BeiVinmien nach Ilnnf , «Ia 
dem ihnen bekannten höchftp« Ziele nllcrPflatizenkeunt- 
nifs, die Zeit fo geduldig und fo froh hinbringen 
köooten. Wieviel fcböner mülte es feyu. wenn (:e auch 
den inncrn \Wrth und die Schönheit der mannirhfaltig 
ften VerhaltnilVe in der Natur der l'flanzeu ketinen lern- 
ten. Pie fchicklicbfto Art, diefes zu bew irken, Abeint 
darin zu beitehen » -dalii mau ihnen natürlich« oder ab* 
Cdbildeut Pflanzenartm vwl^> und fie «nf daa Maik> 



wiürdigfte bey jeder J^fmerkfam macht. So hat der 
Geift beftändig einen wahren ric htigen Gegenwand, und 
hebt unter der Meugc A iner Verbaltni(Te die vorile- 
cbendllen für .die vernümtige und angenehme Betracb* 
tqng aus. Die Natur bar nichts, was Gleichgüliigkek 
vernit nte, oder die Retrai hfiing: ziinickfrhreckte , aber 
ihre Darftellungcu (ind delTen fihip. Di'r Vf. unTcrs 
Werks hat in demfelbeo manche einheinkildie Pflanze 
aufgenommen , aber dafür gewifs eine grofse Zahl der 
Selüenllen und Schonften. Da es zu weitlauftig fe>-n 
würde, hier alle Tafeln an7.uzei|i<Ml*«fo mag es genug 
feyn , i^enu wir eine Anzahl der ausgezeichuetften hier 
aufftelleq, um auf dieR^ihaltigkeit nnd den Werdides 
Werkes aufmerkfam zu machen, ah Chi ronia frrttefcens. 
TriUium JrffUe, Camellia jaf/nmeat Amar^is forrnoßf' 
fima\ Paaaver Orientale , Pii/|t>m» «(ntn, HeOdxtms M- 
vUus, Miinfoiiia fpeciqfa, Ijjchi-it <!i,i tr'tcolor, Irtr JSt- 
fxima, S ii xtj raga farmentoja , 5. ..i/.vri n uw monanther, 
Limoäorum tuberojum, Strelitzia R. irin'if , Amtaryüis 
vittata, C*teibaM Jpecioja, Gladinlus C^rdtnalis, Ai- 
ftrotmevia Pthgrifta, Ferraria unduUuat Epidendrom 
coc/i/f.i/wm . Oxjlii verficolor, lUhifcui Rofa fimmfit, 
Sanguinaria eanadei^s, So^ora tetrapherd, Iris pam- 
«Ia, Ixnra cocenMR, Aüow» capenfis , Buddle ja gioto- 
/a. St^lvia nureu, Ixia o.ocata, OrHithogaltm auremm, 
Cuprip. Jtum ncnuU; Ceifi^ lituorit ^ Cypripedium aUmm, 
Dijandra proflrata, JUtrAoMeis tampanmioideft Eriem 
eerinthoiJes , Lijchnis coieonata, Lobelia furinnwenfit. 
Chiroma baccifera, TroUius o)tattcMj, Veromiea äecuf- 
fata , nebft den fcbönften und zum Tfadl i ' ' 
voa/rti und Ggramum in Aleage. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GiscMiCHTi. Ohne Drttckort: Karl 1. König von Grofthri- 
lamufn und i^wip XP'l. KMg *m Fmkrtith: eine hinori- 
firhe ParaUde, mit einer Niitianwcadinig für Ait rre>hei(snian- 
iicr uiiftrer Tirb begltiict. tTyi. 3Bo|r. p «- JBinc Verglei» 
cbua« der lli^cben. die den TM dir auf den Tlid didar ficfarift 
(cnannten Friiisen bewirkten , und ibier ndirera «der 
gtm Schuld od« Unfehuia, ift dta GegcnRtnd, der ana fu 
einen philefinhifehaR und «(iterrichtMeo licfiw inieraiMW ab||»>. 
haniielt Warden kBant«. Aber dem Yf. jUefarBfofilHU« Mdi ea 
dpzii Ksns und Rar an FnbinKrit, und wie es frhetnt« audb SU 
Iliilfsmitteln. Seint Jtriiauptiinff . difi bey Karl T. unendlich 
niohrere Gründe anzuführen (ina, die feine Hinrichtung rocht- 
f. ri!<.?ii können, als bey Ludwig XVI.,* ift «warvöllif richüd; 
.-.bir erHi.K wrdiT Ate mff'(i!;(Un dtererGründeiiiffefiindeii, noch 
()■«", welche er dxfiir anfuhrt, in ein gehöripe« Licht Refcut. 
t)o f*iiiTof man hu r des Anpriff;. de« Königs K.^rl'; auf d*s Eigc«- 
liium r«incr I^tiiuii, dci Aireiücttug der VulksrcprjCenunicn, 



der gev'altranien KinftihrunK der englitchen LiiMtaic ia Scheu* 
liuA mit ktfiiiem «rm gedirht. Der Vf. meynt: Ludwin JiVf. 
foy KU jedem fclilrrh^ftcn Schrine von andern verleitet, Karl I. 
habe hingegen alica Cur fich' geduin. Aber ohne xu «rwihimw 
dafs dieftrt eine fahr unbedruifode Ewfrhuldiguae für eiaannk 
nig ift: fo kennt er auch Karb I. OtfchichM niail. KatlaSaBf 
wurde von feinem Vaicr und Buckfn|{bam van Jugend auf mit 
äbeitrirtuan Btgrifli» «•« könifdicbar MaChtvailkflaua»* 
hat, und Uittcrwurfiekeit ftincr UniardMiaen aageiBIIi. 
ne katiidifehe (hmsüfifd» Ocnnhlln, (dann dar Vf. cU«. 
fidb nicht «rwihnt,) 'Smffbrd, Land, u. a.'«f4iielMn ihn 
darin. Die literanfche Kcnntnifi unfcra' Biftorikcn kann nati 
daratu beuribeilen , dafs er S. 3t. xu Ann, was er'voaCrom« 
well fehlcrbafi genug erzählt, hinzuferKt: man IhtitTe der eni;« 
Iffchen fiioarraphie allein trauen . di<> übrigen gea^eincn Schrifc- 
Apller w.irt-ti TroHer. — Sciiiu- F.rinnanmf an die Fn)rhci9> 
rajnjicr mochte wohl weiiige bekehren. 
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jIRZNErGELAHKTkEIT, 

Favia, b. (jaleaz.zt: Saggio Jopra diverje MtüiUtie 
tfWtUkt dd Dottoc* £i(^Mi» {'«lUI. 1799. 15» S. g. 

^flfiraOfliengeftebeh, dafs die Bemühungen derAerz- 
» » te tioc h iiiclu jenes Licht über die Natur der chro- 
aUcbea Krsakbciteo verbreitet haben > du uu&nötbis 
ift. wtttn wir fie g:lfldd'ich heilen Mlen. Dfo Beotacb- 
tilDgm ( die uns datu verhelten könnten, liefen in den 
SdinAen derlVIben zerftreut , und mülTen noch ertl ge- 
Cchtet. {;cordaet, unter gehörige Geficbtspuocte gebellt» 
uad Regeln daraus ablVahirc werden, die den Praktiker lei- 
ten konuen. Jeder Hcy[r,4g, der unsdiefem Zweck.« naher 
bringt, mufs uns wiilkoiuuien feyn. In dief«rHfldUicht 
ift das Unternehmen des Hn. V. Tebr zu loben ; nur wä- 
re zu wOnrchen , dafs der Vf. fidi durch etwas mehr, 
JllMof* duich dea guten Wiilen* 



Auf «iie bekaoote AffinüttiMn • and AflimefifiMioM- 

theorie des Halle (f. Ann. ti. Chem. Novemb. I79i. K^f' 
Jands und Gottlings Aufklar. d. ilrineywiflenfrhaft i B. 
l Su) baut er feine eigene , über die EntHehungsart der 
chromfchen Krankh^ireii. Sic ift kiir^lirh fi^UNMide. Jl-- 
4er Nene it\ mit einer ihm ganz eigenen Einpliudlich- 
.ftek hiigabt. auf ihn wirken die umlaufenden Fiairigkci- 
Mo , er wirkt wieder auf lUe QefiiüM« die er beherrfcht» 
inrddc, mtd fetzt fie in gleiche Stimmung mit lieh. Da- 
durch erhalten fie das Vermögen, die Flü(]ii;koUcn nach 
etgenet Art zu modi&dren. Wirklich bahcn die abge- 
fiMdertea FeochtigVeiten fpccififche Chanktere. ja in ei- 
rij^pD derfelben ent'lcckt der Chemiker liellandrheile, 
die er in den Nahruagsmittelu oder im Blute vergebens 
fucht. Verändert nun irgend ein UmlUnd die Stimmung 
dcrNerren, fo wird zugleich auch das Abfonderungs- 
gefchaft verändert. Diefe Veranderuug , öicfe .Miilei- 
denfcbaft , äaütst fich zuweilen augenblicklich , dun h 
die Abfondecang einer fchacfen» fcigar gi^tanigen* Ma* 
terie, wie wir d^on in den Schriften der Aerzte an- 
rahligc Beyfpielc linden. Diefe haben den Vt. auf die 
Idee gebracht, dafs die Scharftn nicht im Blute, fondern 
in befondem Oiganen erzeugt ond abgeJbodert weiden. 
Einige diefer Sih.i'rfen mögen fchon völtig gebildet von 
den kleinften Arterien geliefert werden ; andere hinge- 
gen lyedfirfen vidieicht noch einer andern Oniarbiitung 
in den Organen, welche zur Bearbeitung der Lymphe 
und der animalifchen S<ifle beftimmt ßaJ. £r fpricbt, 
mit einigen neueren Aentten , die Safte von der Er/.eu- 
gnng der Kwntheitaftofe günztich ftey, giht alle Schuld 
derfAmnieder fetten Tbene, gtaubc aber Sberdiefs, dafa 
fie eine A>eciiifche Feuchtigkeit von eigner Art 
4^ JL L, Z. 1794. ZwetfUr Qamä. 



ten. — So weit feine Theorie. Man fieht, M er mk 

allen dea Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die man di r 
anfiphlugiuifchen Chemie und der Nervenpatbologie 
ejuktweilen entgegen fetzt. Seine Abikht ift, nur im 
AÜ^emeinen von den chronifchen Krankheircn tu han- 
deln, nicht aber ins Detail zu gehen, uud für jede ein- 
z< !n eine kurart zu entwerfen. Vor allem wäre hie/.u 
noibitf gewefen, die Definition einer chronifchen Krjuk 
btHC zu geben, und den Begriff feftzufetzen. den er da 
m,' verblii'lc; dr-nn .1, r I .'^r .vird es wohl f'chwerlich 
errathea kunnen. Die Krankheiten, bey welchen er et- 
w.i^ Lo^er ver veilt, und ibte Encftehnng nach feiner 
Tht ürie 7.U erklären Reh bemiHit, find die WaflTerfcheu. 
Gelblucbt. Kühr, das Ichwere Zahnen, Rachitis, Skro- • 
plieln, Skorbut, Gitlii , von denen die deut(cben Lef«r 
aus den Schriften eines Vogler. Stull, Hufeljnd. Kampf» 
Kor:um. Weber etc. langft befler uaterricbtei lind, und 
die lie heilen, ohne ihr Verfahrenauf irgepd eine Theorie, 
als blo^ auf die Beobachtung zu bauen, den einzigen li- 
Aem Gnind in derMedlHn. Scharflinn kann man dem 
Vt. nicht abfprechen; auch zeigt er einige ßelcfeuheit, 
wie uua fie unter feinen Landsleuten nicht täglich an- 
trifFi; aber das, was et vorbringt, giht dem Ar/.i am 
Krankenbette nsrhr den geringften LeitungsbegrifT. um 
wekhea ihm duch einzig zu tbun fern muls, wenn er 
r"u^* gedachter Krankheiten vorwärts gehen - 

twL Wir woDen hier einige Verfuche, Bcobat:hnin''en 
■nd Hdfoiyienients des Vf. auszeichnen. - Einige ffey- 
fpiele von der WalTerfi heu . die n:,ch dem Bifs gemar- 
terier oder erzürnter Thiere und Menicben entiiand. 
bncfaten ibn auf den Gedanken, ob man nicht eiWa die 
1 biere nach WiMkühr wiflerfcbeu machen könnte, wenn 
man üe martert und peinigt. Er reizte einen Kater zum 
Zorn, prügelteihft, begofsifanmitfiedeodem WaHTer, uud 
a s er aufgebracht, vor Zorn wüthcte, warf man ihm ein 
Hündchen vor. Aber der Kater hat es nicht angerührt, 
gleichfam als hatte er gnwufst , dafs es nicht der Urhe- 
ber ferner Leiden war. Nach einer Stunde Ruh r.ind 
der Vf. den Kater tod, die Kette, an der er gebunden 
war. feil um den Hals gewickelt, und den Mund mit 
Schaum bedeckt. Diefen iooculirte er ein-m !f iiulrhen 
m (ffin Hafte. Anfangs zeigte das Thier kt ine Uub» hdg- 
lichkeit, am 9ren l ag verricth es die heftigftcn SdiUier. 

übler Befchaflenheit; es frafs weoi?. tranit binpe-rt-n um 
lo mehr, und ward nach uf,;: -r,!,r Iritthalb Rfonaten 
vollkommen bergeftellt. Em anderer iwier, den er auf 
gleiche Art nurterte, wollte durcheua ntrhts frelTeii, 
und ftarb nach g Tagen Der Mund war mit einer RIn 
de bleckt, die einer Kohle glich j der Speichel war nickt 
»I peMmmen. Ob|9eich esnütten in einem r?fl^<5Yiößle 
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ter war, io giu^ doch der Leichnam fchoeU ia Fauloifs 
über. Daraus fchVeftt mm der VF. « dt& der Speidiel 

des erUfii Kucts etwas gil'rariiges harte, was aber Ree. 
nicht ablehei) kann. Der Kater hat (ich aller Wahrlcbein- 
lichkcit nach erdrollisic Die Sviiiptoniea , die man an 
dem Hüudchon bemerkte, find die j^eu-ohnlicheh bey 
Wumlcd. Dor heftige Scliiücrz , die Bösartigkeit des 
£.:ti.'r.>, können liier iiiclus beweifeu. Nochweui^er be- 
weiü. diul'er gtuize Verfuch etwas fUr die Waflerfcheu; 
denn aurscr dem, dars beide Thtere diäsWafler i^chc ge- 
Tcliout liaben , fu inüfst^? auch no^h f^enau erurtcrt und 
O'jfjcr allen Zu'citel gefeut werdeu, ob der Kater wirk- 
lich aus Zoni , oder aus einer andern Leidenfcbaft , wA* 
ihcte V ein U.iiibn l , der nndi der Throne des Vf. von 
;ia!"-,<Tll:er Wi^Iiti;^keit feyii rnuis. Der ate Manyrer 
fi . ikaiid. W.icum hat der Vf. nicht vcrfucht, den 
SpcicUvl uher zu erhilten, als nach dem Tode? Aach 
dies mufs ja fchou nach feiner Hypothele einen Unter- 
Lliii-i! n).i;hcn. Er u iii diefe Verluche, die feiner Er- 
wartung nicht eutipracheu, in einer«, wie er glaubt, der 
Hydrophobie güui(i>;eren Jahrsccie» ttetulidi in faeifien 
Soouner, wiederhol 1*0. 

Von der üicht und Podagra heiHst es S. 37.: «diefe 
twey Kraukbeitcu find utcbt, wie einige glauben, voa 
einer un \ ''frrdben Katur. Dii^ Gicht, die den Kranken 
CMnud r.u: der grüfsten Heftigkeit befallen bat, befallt 
Hin i:n ganzen Leben nicht wieder; indefs die Anfalle 
von l^odagra 6ßer zurüdikehrea » und ihn bis zuniGia' 
Ii" begleiten. Dies einzige wäre fcbon genug, ihre vw 
fc!;jf Jene Natur zn cii. r.iivterifire:! ; .;lL-:n ile find auch 
>r.t.ü iu AnfeUun^ der Vorboten . des Verlaufs und des 
/i.::.si:aiigs, verfchieden. Die Gicht befallt arbeiiTauie 
>:^r.i::;ie Leute; da hingegen das Po''agra der Ant ieil 
vornehmer Leute ilt, die itu Mulbigi^.mg, Ueberllulsund 
i» 'vVolliillen leben. Die Gicht cadlich weicht auf Mittel, 
auf vvirkhe •! ^s i'od^grj nicht weidu. Beide tiaben das 
f:i :ene, dafs fte fich inchr auf einmal aaf ehien gewiflTea 
TUed u erfen , ohne vorher die G' gend r^ileichf.!;» be- 
fucht zu haben. Auf di^fe Art wird der KraukheitsilolT 
erlt g;ebildet ; dsnn wenn er Q:hoa vurhin io der Blnt- 
in.»ffe ge.vofcn w.ire .'fo war ja nichts Icichtor, als dafs 
tr djs Gtrhiru, die L;ingc, den Magen, oder andere 
Tli hsifallea bitte. .Man urende mir niclu-cin, dafs 
dlefe i'tit^ilc nun keine Recepti\ i::it für «he Einwirkung 
d;T gii hiifcljcn und p()daj;rjlchi n Materie liaben ; denn 
t<t d'. fe e-n nal vvir;üii.h ü<:.^i;eb:'...'ct : io erregt iie oft in 
demfelbju die fiiri-hterlichiUn Stürme. Je be.'tiger der 
Anfall der Gi ht C-'ia auch der Gicht f ^Vle grois mufs 
li -nn der Anfall fey.i , we-.n die Gicht, • • en zum 
ünierrciüede des Podagra gefagt wird, nicht n iedcrkeh- 
rt'ü füll?) je hcfiilrer alfo der Au&ll der Gicht und des 
i'^-I.i-,frd war, je Ipater k hr: • r ■.•.•i.-fttr 7.:rütk; das 
beif>X, die von der Kranklieit n :falienLn l'Ueile bleiben 
nach einem fu lebhaften Eindruck in einem Znllin le, iu 
welchem Hc nl hf fitu- find, die fpecilifche Krankbcits- 
materie ab^ufonderu." Diefcs wird mit einem ßeyfpiel 
belegt. Ein Mann in Smyrna haitc einen rufsiül 
fcbmerzbaften AnüiU voa Podagra überllaiuiea. Um die- 
fen Prds blieb «r, von ehMm xwvjrtc« * vid« Monate 
frey. Doch mddetca-fida wibrend dieler-Zdt zwey- 
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mal die Vorboten des AnfiiUs. Die Nerven wiyren nem- 
lieh bereit, die Krankheit zu 'erregen; aber die Theüe 

waren nicht iu der gehörigen Uirpofition* die nötSig ift, 
die poda^rifche Materie aii&zuarbeiten , und daher kono- 
te die Krankheit nicht wirlüich entitehen. - — So 
oberflächlich, fchief, falfch . nach Wilikiibr und Regen 
fillc Erfahrung, befchreibt Hr. ('.auch die übrigen Krank- 
heiten, wirft ihre verfcliiedlien Perioden unter einander, 
verrückt die Heilaozeigcq« nod verläl^t bcftündig dea 
liebem Weg der Beobaditnug, auf dem wir allein zur 
richtigen Erkenutnifs derJCatur und der Krankheiren ih-- 
langeta können. Am Ende iiat er mit feiner Theorie 
eben fo viel genutzt, als ebemals diejenigen , die alles 
nachraectunifchcn oderchemifchcu Grun lf itzen im kran- 
ken liörper erklart haben. Wir iiud durch feine und 
ihre EiUiruQgctt vkäit «inen Sdiritt vortrüm ge- 
koiaiQen. 

Ron, h. Monaldini: Delln C/füue delte altre fue fvf- 
ät ttmmanmiU fcoparte e dejerüte da D, Iffoiito 
Kais, prino botanico detb Spedlüone al ^erä, ag- 

gregato al i^eal Giardino e Men hrd r'ella Re;il A'- 
cadeaiia Mcd ta di Mauiid. Priuva Traduwuue dail' 
Originale fpagnuota Üsnipalo in Madrid. 179s. 
I75»a» XXXll und 139 S. F 

Der Vf. vr.ir Director einer butanifchen Expeditiou, 
die der Kunij von Spanien .1777 nach l^eru veraullalte- 
tc t und die unter andern auch vorzügUdi den Auftrag 
batt«, den Chioabann näher zu nnterfucben. Bftys^e- 
feilt Kvareii uufenn Vf. ür. D. jofe. h Pjvou; ali Zcicl>- 
ner und Mabler die Uli. ü. iJitior Galvetz, w»dD. Jo- 
feph Brunete, zu welchem noch D. Donbef, etu Vtai>- 
zofe, lum, der aber f.hou 1784t Gefntidbcirsuniuinidi 
halber, iiach Europa zurückkehrte. Di« Iniiratt.u.i er 
hielt die Gefellfcliaft von Hn. Cnfimir GomezO' trgaCat- 
ttsirattco primano ikUl al Ort't botanico di Iilatlxiii, bc- 
ftändigem SecretSr der künigl. Akademie dcrAerxie und 
Direi iu • de Reai Gi.irdino btManiio. Ei;;e i^ i ^ atinftru- 
Cliou erhielt der Vf. auch noch von feinem eheaiaü£ei> 
Lehrer, dem zweyten Srofeflbr der BonntiL, Dr. Antw 
Palai!. Bis i78i> verweilte er iu l'eru. Als Frucht fei- 
uer iiei.e wird er eine i'/ora peruviana et ehileiißs mit 
1300 A!)bildungeo und 2.500 iiefclu-eibungen herausge- 
ben, di.' aber noch viel reichhaltiger würde a':?s:^ci dl-n 
fe)U, nenn nidit ein Schiff mit g/S Lagen lebondic*"'' 
iM.-'.nze.j, 5; Killen mit goo Zeichnnngon, Skel.a.j. 
Saameu, Harzen, Balfomen , Conchllien, Thieres, Vö- 
geln, Fifchen , amerikanifcben Antiquitäten u. f. w. an 
der - purtugiei'rcheu Küftc zu Gründe ^.•::;i:K-en wäre. 
In '.^c^en^vrfni cm Wcrkchcu liefert er einige iutcre;ra;i 
te lie\ trage zur Gefchichte der Chinarinde. Der er fie 
T;iei[ haa i.l: io <{ Kapiteh» : von der '-'atd^fkun,^ •: r 
China in Loxa, ll.ianto und an lcrn Provinzen. \ tm 
dem iiü;r^el mit fier Ciiiua. Von der Venterbaifs dtr 
Cbinawalder, und den Mitteln , denfelben vor^ubeu^^n. 

Von dem natOrlidieu Standorte der ChintbüuHic, und 
von <ler Vorlicht, die beym Sainmeln der Uiudr', beyiu 
Scitneideu und VerfendciL niithig — Von deuKean- 
M|cheu der Üeftett Art China , -~ von feinen medtrim- 
fch«nKciU<c%\iiiidci)dUcb rqadergteiiijili^ ! n 

. Uebtr- 



WS 



126 



Gebirgen von TTuanaco das Ch?nae?ttr«rt bereitet. Der 
fite TheU eutbaU die botaiiilcbca BercbreM>ungeu der 7 
Gattnngen Chiuabaume,' vuu welcheo die Kiu'lc c;;enuiii- 
roen wirJ. Die Ajuildun^en davon werden in der Vlor. 
pcruv . crfcbeiiien. Hier btrul't er lieh eiiiltwcilcn auf 
das .MjHufcript, yud führt-'die dort gegebnen Ntfujen au. 
I. Ciachona utV. Linn. Spec ilant. 2Ai- H. tenui», III. 
gtabra, IV. purpurea, V. lutefieeos, Vf. patlescen.«, Vif. 
tufca. Xu(.ii bt-rtiireibt er drcy andrr S.iLLit-s , dli- fr 
aberuiemakboiaaitcb uuterruchea kouute, w eil cruicbu 



nicht getrockneten , Rinde cfhüTt man mit leiditer Mfihe 
ciii vurcreliiches £xtract« das Uark aruaiaüich riecht, bit- 
terer und niucrlidierlchaicckt, und adftringimider ift, 
als jenes, das von trocTcnen alten Kiuden gemacht v Ird. 
Die ausnebiBt'ud gute Wirkung, die es iu verfducdcntn 
Krankheiten zeigt, und der germgere Preis, um den man 
CS habea kaiui — 1 Piimd in £uiop» koAct nur doppelt 
Ib Tiel, »Is ein l^nd der beft«n lUnd«^ kaben dea V& 
hi '.vo-;cij, dif AnitaU /.ii Irtflen , duf^ es nun iil grofse- 
rcr i^icnge verfertigt, uud mch Europa verfcltitkc wird. 



als die Rinde 211 fehea bekatfi. Dana folgen bcftMidere WirMich verlchreiben fdma die Aerzt» in Spanien: £k> 
Bemerkungen, chemifchiff Udtecfnchungen« und ein 

Anhang. 

Die belle Rinde wird von T?-ir-jnpn «rpnom'nen , die 
auf den Gebirgen von Xumna, larau, iiu. iiatu, Pana- 
taituas , Iluamulies , Cdxamarai , .Mü\ kbamJj , L'ba ha- 
prjras, Loxa, Jaen und Cueaca wachfcn. Sie liehen iu 
den Krunmiungen und auf den Ab)ian;jen der Hct^o io 
feHIchlein ßoden zwilVhcn Gertrmchca und y.ooi'cn. 
vo die Tage niaf&ig vd-arm, die Nothic aber luilt liud. 
vro ftarke Winde 'wehen, öfter Kehren fallt, und KsUe 
und Hitz.e »bwovhfelii. In fcliatti^ten ücgcndf'n . die 
vor den VViodtfu crefchützt ünd, ilt die Kinde khiecbt. 
Coodamine hat fallchUch behauptet , dafs der Baum In 
warmen Gegenden am bellen fortkommt. Die Erfahrung 
lehrt gerade das ücgeutheil, und daher glaubt unlerV/., 
dafs noan iu Spanien , namentlich iu Uiscaja, und dem 
looern von Andatulien, ganz gewifs ähnliche Gegenden 



.tract. cort. prruv. tn Amtric. yarat., und es ift /.u wön- 
fcben, dais v. ir es autU bald m DeutfchUnd fo yerfchrel» 
beu konnten. iJi«- lleforgnifs, welche befuuders diePai- 
rifcr Aorzte p!je:nals gcaufsert haben, d.ifs es leicht ver- 
fulirht wcitku kuiitue, zei^t der Vi', als ungegriindet, 
indetu es fallih iil , wie man durchgehends iu Europa 
glaubt^ dafaderCbinabauM abuimmt. Dies iUiotue höcii* 
llens nur von der Provinz Loxa gdten. • Man Jiac da tu 
Ende des vorigen Juhrhunderts , wo die China fL.ri; |^e- 
lucbt worden . die üaume fo ohne Schonung behandelt« 
dsfs Burh andre Rinden von Macronecmom. 'Portlandia, 
Pf;. clioti in If.Tudc-l konimcn. In der F(j!t^c cnt tcikte 
mm d>-[i üauui iu Ucbcrllufs auch iu aauc: 4i I'rm inzen» 
und u cifs es nun zuverlaf&ig^ , d^i: r bis über den 
12 Grad rüdliLfier Breite erftreckt. Es fallt alio die vcr- 
inpj utlithe N'ütüvvendigkeit weg, ein Mittel fucbcu zu 
iQulfen, dafs uns die China naf den Fall erfetzen feil, 
«renn der Baum wirklich auMsiiice. Uaa dies za verhiii- 



ündea fvQrde, in welchem man mit der HolTottn; eines der», lun denfiauin mÖgKchft zu fchonen, und die gute 



{tuten Erfolgs die Aupüauzung des Chinabaums verfu- 
üien konnte. Welchen Gci^inn fiir Eiirup.i, dicfen 
Gefuodheits - Baum eigen /u belu7.en! Such den or> 
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deofJit'-'ien fierechnuiiKen ui 
/ind IciiJil in den II Jahren , als iich der Verfuflcr in 
Peru aufhielt , 40,000 Arroln n ( i o^ooa Centner ), Rin- 
de geüunmelt worden* ' in den Crov-in/.en Tann.i, 
Xnaxa und lluanuilies werdcji jahrlich i bl< 3000 Ar- 
r^litMi t^ef.ininielt. In Guiüi, Cuenca , Loxa »n 1 Ca- 
jumarca 4000 ein Jahr ius andre. Der Frei» iil zu vcr- 
fijhtedenen Zeiten verfchieden; In den Jahren 17^4 bis 
17S5 er hoch gciliepru, und da koltcie iu Lima eine 
Arrobe 9 — 12 Pezzi. Dicfe ganxe Mcnf^c China (icoco 
I'f. ausgenommen, die dasfpauifihc Amerika vcrb'-.iuchf.) 
v.'.rd 7.U Huayognil, PjNta und Caliao aul' S ht'«^; f;i la- 
d -n, und nach Cadix geiiraihr. Viele Aa*- rik nur ;;!.ni- 
ben , u ir braurhen fie zum Firben. Wiif.ren (ie, wie 
fehr bejr uns die aUgemeine 'i'herapie, uuil insheluudcre 
die Therapie der Fieb*r, feit der Erfindiinir der China, 
vrniJchluJsigt wird, wii- Tolir wir geni-:f;.' (iud, ilherall 
Fäuiuiüi zuiebun; die verminderrc Lejcu^iLraU wegen 

vu tVr eins Ahoahtne der 
Krankheiten djr Wrihcr 



Rinde immer in mäfsigem Pi c : zu erhalten, ifl die Vor- 
fertigung und der hauhgere Gebrauch des omerikani" 
fcbeo Extrem gerade das fchiclüi<Aflt MitteL Man ift 

bisher gewohnt gewefen, jene Rinde aufscr den Ibudel 
zufeczen, die nicht gerne trocknet. Mehr ais 2 Drittbci- 
le gehen jährlich auf f'ie j\rt verltwen. Dieter Verluft 
würde dann crlj-art werden, wenn man aus dicfer Rin- 
de, die in Küticlicht derKriifte i'chv ilt, das Exir^vf 
verfertigte. ■ — Der Vf". halt die Cincitona Caribea J.:C- 
cttia. für eine Portlandia; auch die C. Corinhyl'era.For- 
•fler. bezweifelt er noch. In der Vorrede erwidint er ei- 
r;r\\ii"'ii Hn. I). Ii rcpli Cuelciiin Mmi.s, der iich 30 



neu 



veraacblftfi^or Leibesüb m. 

Lehenskra.^t m haltt?n, un l 



hii durctigeh'nds mit ItirAeu ieu .Vlittvlu r.n bchan'M:) ; 
wQfsten lie aU i das. üe wärden dann leiclit beere i/ea 
könncu, dafs von diefer ganzen M -n^^c nichr ein Sf ' -*>- 
eben an iers, als zum loedi« inifchcn ÜL-brani h, \eru cn- 
det, ja fo^r oar in Sra itcu uud von hohtren Stitn len 
filft allein vcrbiauchi wird. — ■ Aus der j&ifthen; noch 



Jahre )u Peru sufgeh.itcen , und die China zuui Gegen- 
ftande feiuer Beobachtun^n icemacbt hat. Er verglich 

feine Ilandfchrirtf-n , und t'uilt bifr die Rcfultate ßl'Ct 
die V>"jrkun^en der vtr.chiedcuen bpecies derChiuf. n.i'. 
Er findet lie trelliih. i:nd preifl die Welt glücklich, d.i.'^s 
lie ihr ujit^erheilt v. enlon. \\ Ic vii 1 fieh dor pr.'kii'ü'ie 
Arzt davon zu ver'precLien luibc, ni,:.; rü!-vii;.'e (i< L;i;i- 
ein.Mu!erJie'!:iu;j zeigen. D<^r V. f.i;:t 5. 23- ■ Alse Chi- 
nftli^ecies ilcd tiebervenreibend und faulnifswidrig. Wu' 
tfs verfichert Vorr. S. XX!f., dafs tVti pomeranzenfiirln- 

■nrvtlcm, dit? ruthc auf 



:e diM'jf 01/11, iil h .ruf das 
d.i» Muakeilyiceiu, die gcli]< auf die Gefdiiae,' die v ei* 
fse auf diAt:iii^weiü«>« wirlte. Die erlte heilte knlteTIe- , 
her, die /.v. e)Ee di'n Iirehs, md !>hade bcy Kiif /.iir.di:»- 

grn, die driüe verdiene den Vorzug bey Entzüuilung»* 
ebeni in f. mt. 

Qa ' ^ . -ü..- rJEii-^le 
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■ ERBAaVNGS SCHRIFTEN, 

KoBono, b. Ahl: Gtbete und Betrachtungen für chvifl- 
liehe Soldaten iu Kriegs - uud Friedeaszciteit auf je- 
den 'Tag ia der Woche, VQO 9. M. B., Paßor zu 
J — tr— in ja Qroüipolflii. 1791. ist & in 8* 
(6gr-) 

Eioe Sammlung chriftlicher Gebete uiu! Bctrachtuti- 
gen für SolcUtea ill deUo aooehiueuswcrther , je wcai- 
ger dergleidien TOrhanden ßai * and je mAr Gutes fie 
ftiften kunnen. Hr. B. hat dabey lauter Pfalnu-^i zum 
Gtuode gelegt , uud Seilers und Knapjs Ueberfe- 
'tzung, auch K.ru^fens ßetrachtung-en uo<l Gebete be- 
nutzt. Dies iftzwaraii (Ich nicht zu tadelu. da diePfal- 
nen fQr diefe Abficht fich noch aoi beiteu bearbeiten laf- 
fiM. Doch liiticii •nch vroU StcUcn su dein AeiMnTe> 



ftamente » z. £. Lac ^ 14, mit Notzeo gebraucht wet> 
den kunoeo. Die Nacerieo Gnd fehr zweclunäfsig ge- 

w.ihh; doch hatten billig ciii/.Hnc Tugoivleii , als: Mi- 
fsiiikeit. Öenügramkeil, Menf« lietu'cisonuag, Kcurchbeit 
u. (1. gl., die nur beiläufig berührt werdeu , den InhalC 
befouderer Becrachtung:en ausmacheo füllen. Uie Eia- 
richtung der ßetrachtunt^en ift übrigens von der Art, 
d.ifs Ije visl Nutzen ilit\eu kc)nn(>n , und <!er Stil fehr 
Dlan und £if»Uch. Am £ade bat der Vf. ao^ einigie 
Kriegs - nnd Priedenslieder hinzugeretzt, die an fich nidbt 
fchL'chr fiii ! . aber mehr für Ein vohocr palTon . welche 
uster dem Uruck. des Kriet^s lei^len , als für Soldaten« 
welche davon wenijr oder gar nichts empfinden. Lie- 
der auf bcfoudere !' iMr , , F ordCTSiM i br, Q-«ch 
erhaltenem Siege u. u. gi. wurden gewil« ^wecknuti&t- 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SchSnb Kumr«« Bfrfkb in Oman. b. Mauccri (hikhte 
mit Mffik (es Tollte heift^fl: dreyfsis Gedicht^, wurumer iny 
mit Mufik und,; Mrf erlichen und hiiiaiiclicn Glück, dar 
liebenswürdigen Sitüichkeit und (chuldloftn Freude ««heiligt, ron 
K. F. H 'if-ii.'er. 1793. 70 S. g. — Der Vf. haitdclt in dar 
Vorrede von deii Ge?en(unden. womit fich dir Poe(i« befchafti- 

Jen foU. lind feinr M tfe lieh wirklich berd^fiiicr. Er hält die 
)ichtkujill für gefchickt, emf den Grift gamfr FoUrr zu wirk*», 
die ivienfchen zu reredeln etc. Sih'ni die Alien haben di'.'fcs ije- 
glaubf. Durch diu Maciic der Lcycr, klirten Ge allf. irifch, 
wurden wilde Thier« zahm, uud Steine fol|{f»iti. AN. r !■, ( r,-- 
t«n voraus, djfi die Lever von MciflerK.ii»deii i»< fp,i-l( «i-rtie. 
jlr, ill nur ein AiifanRer , und .lucii als liilther ieijjt or fo 
wenig Talent, daf» wir ihn nicht raihen ko rien, diei- ivunrt 
fjjftjmreibcii. Er hat verTcbiedene Ton»; a ni-dtiitimr, den «rnft- 
kftften. den t.iiidelndan , den klagenden; auch gciii^lr hat er hie 
und da ; alle*, unferer Meynunj; n.ii;h, mit weilif! dliitA. Em 
Stellen zum Beweif«, D\t zweytt Strohe im Li«de: i>rr 
llnll^.a. iC^leniccIbi 

liaB ffeifin» Sichcnbaun 

Jf 'aWt tim die vmnieCi) Rinde 
D«s Spiti der rauhn 
Dis Blatt mit gelbem Saum. 
Es fchlaft auf Pappelruthcn 
Der Sperlings LockgeCing, 
Ihr Silber geht 4tr OmM 
Htllanten J/f'ofin^amg. 

I>i« letzten zwey Verfe find kaum m cnträtb&eUl. Ftmtf miU 
jf« nafet Winde efeea weaif. als ieütMtai. 

Im rVifgtniieie am mtiM» I—w Mfit «.flu 47. t 

Weich ift Vaters 8choo£b 
Bald wirft du drtuf teilen, 
Hopfs, hopnach Bnthtn, 
Schlaf dich mar hubfeh (r«A. 
Weicki" * 



Wnbey der Vf. in einer Nttte «a rlili, daa aMUkm/mt fteMf» 
pr Art Ihr untere Gegmdtm' efcmltiitw. In dam Liana' M dit 
MaJchent*. 31. eiftw er widar die H/mM»» raneM* 

Gegenwart und Vorzeit fAjren, 

Weich ein Unheil e» {dte[et (/»gethum) unflitft. 

Hac «* nicht zu banden Klagen 

Mütter aut dem Schlaf gfwiept ? 

Nun fidbft diekUgUcheGelchichte Uedewiga(iiad«ip) T»n£h- 
Hain: 

Von des friih?n Abent^Tothe 
Tanzte Ca zum Morgenlicht. ' , 

Wanend rief ihr Schutzgeift : «TMie 
I Lebens Blütbe nicht." 



Aber Scbmelchler , Schmei 
Rin'ni fie in ein Gewühl, 
H> i.'eiid für berauCchie Sinn«v 
Jjiciii für Hedewigs GefUU. 

Nur aus (reundficihaAUcbar Schwidw 
Tanzt ße ßch — e wdch Gerid». 
fich nie am ScUuldnrr rachel 

Um ihr blaui« Augenlicht. 

Sie ward alfo blind ? Nicht doch, weit argnt dann 

ZwSlfioal ging die Sonna luader« 
Da verhallt ihr Odemtug, 
Und nun kehrt £• uns nie wieder, , 
Daran Hcn der FieundAAert fcMiif. 

Vereinigen fich unfreLefer norh nicht mit uns, Un. U' j^, J,{j, 
fen, ßch jt k«nf»iir des V'erfenvsrhens lu eruhai(«n. Von den 
Melodien find die erfte nnd lernte von Seidel, <die ZWeyt« reM 
Sthuts, und h.iiten. befonders dbc erRe. einen beflem l^axt 
Ütnt. Chodowiccki's Kupfer in, wie CjTia" 
«nwertb. £« ftcUt leutcr Bßthtn vor. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Sonnabends , den 12. April 1794- 



GOTTESQELAURTUEIT, 

Leipzig, b. Barth : Vcrfuch üher die Herablaßung Got- 
tes in dir ckrifilichen Rcltgion zu der ScbwaehhcU 
dtr VLmSdkn^t von C F. Senß' n9^' 3^ ^* 8> 

In der Einleitung bemüht Reh der Vf. — nach einer kur- 
zen Ausfuhrung des Revveifes, dafs die beilige Schrift in 
der Tbat nähere O^enbarung Gottes enthake, nnd wie fich 
die Meufchen von dem Dafeyn derfelben überzeugen 
küiiuen — auch einer kur/cn 15etrachtuu{j über den Zu- 
fiand der chriillicben Ueligion , von welcher er behaup- 
tet* dtTs fie fidh in unfern Tagen in Tor/.uglichemGlan* 
ze zeige, und nachJein er dem mit eignen Worten der 
keil, bchrift auf einu fcbr gefällige Art ausgedrückten 
wefentUcben Inbegrilf diefev liebenswürdigen Rcligioa 
mehrere den Glan/, derfelben zu vcrdunkehi fcheincnde 
Ausdrücke und Vorl^ellungen der heil. Schrift gcgcu- 
iiMis«ftdlt» und die Mifsueutungcn, wdehe davon ge< 
imdit werien* gefcbildcrt bat zu zeigen» dafs Gott 
Ücb diHTer Vorftetiungen ahficbtlicb bedienet habe, und 
beduT.cn »nu/pn, um der .McMifiheii willen, für welche 
'^cae üß'cobarungen znuKchJt bediuimt waren, — und 
data Schwiche des menfddicben Erkenntnifever' 
modern überhaupt rinc r cwüTe UerablalTnnj:; des fich 
j^sea offenbarenden Uottes nothwcndiL; . n. niere. 

In der Schrift felbß hnndclt das er/le Capitet von 
• der Herablalfaug üuctea in ilcn Bewcifen, da£s Jcfus der 
Meflias fcy, und zwar a) in Betracht der Beziehung, 
welche Jefus und feine Apoftel auf die Wciafi^guneen 
der Propheten des A. T. nehmen ; wo unter der a%e» 
meinen Voransfctiur.g, dafs es der Weisheit und Güte 
GoCMs nicht unaoftandig fey. der Mefliaa (hier hätte 
wcU eine Betnchtang, die Lehre Toni Meflüas Ober- 
haupt betreffend , vuraiiC^ehcn iiiü!Ten,) durch vorläufi- 
ge .Merknule bezeichnen icu laiYen , ( auf Prüfung der 
einzelnen W«flagungcn läfst der Vf. fich nicht ein) WW- 
treflich gezcigL wird, dn fs und «'«dicfeBezugnebmung 
für die Juden die ftarklle Beweiskraft gehabt habe. b)ln 
Rfickficfat auf die Vorbilder des A. T. wo, fehr richtig 
erinneit wird, dafs £« in Jefu Munde und in der Apßo> 
ftel Schriften nichts anders find, ab wdfe Anknüpfungen 
wichtiger Wahrheiten der chriftlicbcn Relifion an ge- 
wiffe altere B^ebeoheiten und Veranftaltungeu Gottes, 
wodurch das jddifcbe Volk f^eneigt feroacHt werden 
follen , den damit t;. Vcr ih -li Jiung gebrachten Lehren 
der Religion Jefu Aufaierkiamkeit und Bc) fall zu fchen- 
keo. c) in Rückfieht auf dje bey dem Eintritte JcTo in 
die Welt «Ttblgten rnehrern befondern Offenbarungen, 
fiali Jelus der verlieiffeoe MelUas tey. lUer bedauen 

Jl. U ri94. ZwvgtK» Bmd, 



man freylieb) da£s der Vf. die maonichfaltigen Schwie- 
rigkeiten unberührt läfst, welche einem nachdenken* 

den Lcfcr bey diefer Muteric aulUoffen mülTen. Iiidef- 
ien ift das Uefagce fehr zweckmafsig, hauptfaciiüdi in 
fo ftrae der Vf. zeigt, dafs dicfc OfTenbarungeu fehr 
wichtig t^ewefen, die Aufmerkfamlieit df"; AMnen Mef- 
tim erwartenden Jüdifcben Volks gerade aui Jefum zu 
richten, d) in den Wundem Jefu. , Das zwtijtt Cap. 
handelt von der iierablalTung Gottes in AnpreiAing des 
Amts Jefu und feiner Verduenfie um die Menfchen. 
Hier 7.eigt der Vf. crftlich, dafs der Meffias fp darge- 
Rdlt werden inüffeu, dais fein Aoieben durchaus .gel- 
teitd wäre, nnd entwickeh darattf die WJchtl^eit und 
Weisheit der <^üttlichcn Abfichren, fowobl in den man- 
nich&ltigen Belchi eibungCn der Gröfsc Jefu , als auch 
in der äufferlichen Niedrigkeit deffelbcn; in der VarÜ« 
cherung feiner rürhiite und in Aufftellungdeffelben zum 
Muiler der Nachahmung. In deiu Verfohnungftude 
findet der Vf. gleichfiilb bh)i"s guulii he HerablafTung zu 
den VorftelluneeB» fowobl der damaligen, als ielbfl vie- 
ler der jetzt lebenden Menfchen — > „Ich verehre, fuhrt 
der Vf., nach den hicher gehürigen Pam^ rapben , in H- 
,ner wahrhalt herzlichen Sprache fort, die fieforgUch« 
keir derer «nlHchtig, die ßcb der £ilöfni^si6d jefti 
nicht als Her.iblalTung Gotrr^ 7.11 dm fchwachen Vorft ei- 
lungen der Menfchen glanoen denken zu dürfen, weil 
fie Hieraus nichts geringers, als .«ine wirkliche iftfraA- 
fetzuHg des Rtüinu befürchten, der Gott und dem Hei- 
lande von feinen Erlöfeten gebühret in £v\ igkeu. Was 
anufs den rechtfchalVenen Cbriften theurer feyn, äi$ die 
Verherrlichung Gottes au» der iierrlicbfien aller feiner 
VemnftaUuugcn auf Erden t Und was mufs dem Ge- 
wiffenhaften fcbat/barer feyn, als uiiTcnhaiic I ell- 
haltung an Wahrheit bey andern zu bemerken , auch 
WO diefe nach feiner Einficht in der erften Ergreifung 
deffen, was ihnen Wahrheit ift, einen Fehlf^rinr geihan 
haben? Würde die Ehre des igen und feines zum 
H«l der Menfchen hingegebenen S( hnes durch die Mey- 
nung, dafs es keines Opfers fiir die Sünde bedurft L.rtrc, 
wenn die Beruhigung der zagenden Menfrben es nitht 
bedurfte (worin fieh übrigens der Vf. wohl nicht vüllig 
deutlich ausdrückt.), hcrabgefeut, wahrlich, ich wür- 
de fie mit euch aafrichtieft vetaUÜbeoen , Miichrißen, 
die ihr fie fiir eine nachtheilige Geburt der zu fehr klii- 
geluden Vernunft anfeht. Lange Jahre iland ichfeft auf 
cwrer Seite, lange hielt ich es für zu v4el gewagt, von 
dem mir damals fo unleugbaren und durch das Anfelien 
fo vieler Jahrhunderte befiatigten wörtlichen Sinne der 
Ausfprüche von Jefu Verföhnungstode abzugeben , und 
nichts hat nach langem Kampfe den Sieg über jenes An- 
fehen verjährter flibeldeatuog verfehlet« als die iicb 
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mir ai!r(1rinc;:cn(1e t!cbcr7.<>u?^unc , dnfs Gott ehrn in (^ie- 
Jer Htrobliißung 7.n den Menfchen ücb umiuälpreehiich 
Terherrltch^. — ' Demungeachtei ßlaubr derVf.daCs die 
Hp\ hc'linrtinii^ (!cr VciTohiuinL;ilehrf' noch Inngc Redürf- 
niJs für liie Mcnfiacu bltibeu werde. Wie i^rediger 
ficb fil. Tcrhalrcn haben , um beiden Th<^ilen , deneo, 
Ti'^cbe zu ihrer Beruhigung der Verföhnungeiehre nicht 
entbehren können, und denen, weldie merin Uofse 
Accnnmiodation fi:nlcn, ein Gcnüjjc /.u th 



un , 



djrüber 

%vird V iel Gutes cefagt» doch hat es Kec. nicht ganz be- 
friedigt. Sdnerüebenteug:ung nach mufs der Reti^ions^ 
Jcliri^r. \^ \c übrrJirT'jpr, fo auch in der Vprf(ihtninj;?lehre 
fciiic lautere Ueber/.eugung %'ortragen mit moglicbiter 
Si'honung der entgegengefetzten Vorftellung, und unter 

Sefchickter An weifung, wie auch diefs zur Tugend und 
cruhigung angewandt werden Icönnc. Denn nur, was 
vüii Herfen Jvuinn:t, kann u irder zu Herzen flehen, und 
luit dem uubeitimmten Drehen uin die btblifchen Aus- 
drücke wird duTcbeos nichts en^cricfatet, 'Der Vf. 
vill aber auch veriiiuthlicb die Rcfjcl: die fich auf den 
Kreuzestod Jefu iich beziehenden biblifchen Ausdrücke 
füllen beybchahen werden, nicht anders vcrllanden wU^ 
fenals: es foIUe auch t/er Prediger , welcher die Vor- 
ilelhmg des ToJes Jefu, als eines Verfohnungstodej, 
für blofse Accoramodation hak, ditr fich darauf bezie- 
henden biblifchen Au«driicl(e nicht aus feinen Vortrii* 
gen verbannen, fimdem lie im Ganzen, mit Berfeire* 
fetzung einer nberflünigen Spcculntion, fogar fleilTig 
benutzen; und darin ift Ree. mit dem Vf. völlig cinver- 
„Keime es nun aber, wider allen gegen- 
wärtigen An fcliein, nach Jahrhunderten ja d.Thin, dafs 
jeder Chrllt eiufehen lernte, wie weit Gott über den 
ganzen fchwachen Menfchenlinn , und alfo auch über 
diefes Geougthuungfbdera erhaben fey, fulire dann 
nun daraus wTrklidi ein fo grofaerNadttheil fiar diekfinf- 
tig-iZeit zu furchten feyn? Mufs denn nun init (iiefem 
Is'ichtglauben an Verfönnung mich, fo wie es fich der 
Anhänger an (ürfc Lehre vorftellt, Rucblofigkeit im 
Sündigen entfUbtn? Sind (Iii) denn der (ganze) 
Schu arm xon .lju-rauf geklärten , die felbll nicht wifiTcn, 
was fie wollen, nor es für d;is bequeraftc halten, olle 
feoffenbarte Wibrtieiten wegzuwerfen, und nur joach 
Uutdünken za !eben, der ehizige Mafsftaab, nach wel- 
chem die alle I eurrhrilt w erden nniiTeii, die Gott in 
einem beiTi tD 1 ichte, als nach nieiifchiichen Schwach- 
lieiteii , erkannr und bennbeih wilTcn wollen t** Ree. 
Iconnrc nicht tin hin, auch diefe Worte ans dem 35. ^. 
ab/.iif.breib.-a . und fie, wo es nöthig ift, einer ernlt 
liehen ßeherzi ung zu empfehlen. — Am Schlaffe die- 
fes Cap. koroin der Vf. noch auf die Auferfiebung. in 
wckhcr er ^Icichfall.« göttliche Herabtallbng betnerklicb 
machr. Das ff itte dp. hat die UebciTchrift : Von f'er 
IlerablaiTung Gottes zu den Menfchen in allen übrigen 
Lehren, weh he durch Jefain bekannt gemacht, oder in 
eitii-in henorn Lichte argeßellt werden ; und es -(vird 
darin, nach einer al^cmcfnen Betrachtung über die \\ eis 
heif , mit welcher Jefna und feine Apofiel zu dem Ver^ 
ftaiide und Herzen Ihrer. Zuhörer zu reden gewufst, 
die Anwendung hierin auf die Vorftellung Gottes unter 
icnt Bade tinct Vfttti»» auf die a» Irej^degte ftfUO» 



über die rU-lveb.nin;': der Sünder, auf die GebeL^erhö 
rung, aui die Krwahnung der En|r«i zum IXenlte der 
Menfchen, ja lelbft.auf die En^rühnuttg der böfen Gei- 
fter, auf den Unterricht von der Uniterblichkeit der 
Seele und^dcin zjtkiiriftigen Leben, auf die Befcbret- 
bung des Weligcrklirs, auf die Vorftellung der zuktn!^ 
tigen Sceligkeit und Verdamnif«, ins^lt'ichen auf die An 
Ordnung der Taufe und des Abtndmals angc^-andt. 
Darauf liüd \ 011 f,"j 67§. Betrachtungen unter der un- 
palslichcu Ucberfchril^ üctdufsfolgen, angehängt ! Die- 
fe Jiaben die Abfichc, dasGöttllche hi der vorbefchriebe- 
nen (ich müfstc ja wohl wiederhuien göttlichen) Hcfab- 
laflung, ihren Zufammcnhang mit den Anordnungen und 
OHenli.u i.ngen Gottes im A T. die Verherrlichung Got- 
tes durch diefelbe, den in der Chrilleiiheit aus einer zu 
rafchen Rcmühung, die lia.nliche tiniileidung aus der 
Religion binwegzulafTenen, entfiandeneaKacbtheile u..c. 
w. ausfiührhcher aus einander zu fetzeo - Die hiilori- 
fcben Berichte des A.T. von dem Utngange Gottes mit 
rriibern Menfchen , i;ip;lciLh. n die Xöcbi ithicn da N. 
T. von Engelerfchcinungcn nennt der Vf. tiuchliablicb. 

Die Lefer werden aus dicfer Inhalts.inzei^e, ohne 
des Ree. weitere Erinnerung betnerkcn, dais der Plan 
der Schrift geordneter fejn füllte, und dafs der Vf. V( n 
der hiftoriil-faen Kritik gar keinen Gcbramh geniatht 
bfibc. ücniungeaebter tr;igt Ilec. kein Rcdenkcn, das 
liuih fi-U)i't, als fchr hrauihbar und lefenswerth zu em- 
pfehlen — befondera Predigern , wddie darin b««i£^ 
fchr braudibare ComiBentHre ttber.ihre Teile 6nie» 
werdeu. ' 

PHrSlR, 

Brf.si.au u. IIiiiticuLi kg, b. Korn d. ä. : Ueher 4ie 
neuem (jegenjlande der Cliumie. Drittes Stück. Ent- 
haltend de^ VerfiuA einer Grindes antwfUogifiifcben 
Siiflnnes, nehfl einem Anhanget TOa S, fi. BiÄttr, 
d.'W.W.D. I7P3. =33S. 8. 
Nach mancherley Angriffen , womit bi.'.her die V«r» 
fechter desBrennftolfs das antiphlogiftifchc Syftem zube- 
ftreiten und umzuftärzen verfucht haben, bctri-r mm 
hier ein, durehdiemiftfaeKenntnine undmathemiuilchen 
ScharfTinu fich bereits vortlieilbaff .in^ekiindigter , Ge- 
lehrter, zur Rettung des l^hlogirtons, den Kampfplatz. 
De« Gang der PrOfuog, den er gehet, if^ aber ganz ver- 
fchie'len von der Art undWeife, wii? dirfer Streit von 
tieu bisherigen ßefchützern des Rrennflofls geführt wor- 
den i VI obe7 ntti lieh mitunter Ahlprecbuiigea, Seplna- 
men« Abläugoungen uoläugbarer Rrhihrun<'en, und»bn- 
lirhe AngrilTsiilittel , erlaubt hat; dahingegen uufemn Vi", 
das Vcrdienft, feinen Gepcuftand mit den rechtmäfsig- 
fien Waffen verfochten zu haben , nicht ahgefprodieu 
wer Ii-n kann. Zu fdner Abitcht , fich zufijrd'erft mit den 
Lehrf-Tzen des antiphlogiflifchcn S\ fl, ms fin Z.fjmracn- 
hani,'e bekannt zu macheu, — eine,' obgleich unabliiflig^ 
dennoch von manihem feynwollenden Befhreiter diewa 
Syltems nicht durchaus beobachtete, Pflitht! hab.o 
ihm vorucmlich Girtanners Anfangsgründe der antiphio- 
HV'irM ClMr gedient» daher er ttflQjr&UMMfiele 
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feinem Wetiie überall zum Grande gelegt, und chrauf hiu- 
gevriefen bat: To wie datin «usgleuherUrracbeHr. (ih- 

t .r.fitr ftets, und auch da citirt wird, wo diefer oft nur 
der Helereut ill, und eigentlith l^voifier, ft>«rc>or<, und 
•ndew* ao der Spitze des ueueiiSyftems fteheude, Che- 
miker zu verftehen lind. Nat h Vert^lcithnnt,' iler Lchr- 
f itze diefesSyftems mit folchcu , deren Wahrheit i niwc- 
dsra priori, oder doch ungezweil'elt durch Erfahrung, 
dargethan werden Jcaiiat Mit er lieb uun, durch fein 
Kachdenken <farflber,' in den Stand gefctzr, voo einigen 
dcrfelhoii den Uttgruad zu /.cIl-cii , iiiidi-re hiiiftegi ii mit 
Docb evidentem Beweifen zu verfehen und zubellaiigen; 
flberall aber folgendes Relbliat aoftuttelleii: alle Erfah- 
rungen, welche die V'crrhtiiÜLt'r rlcs nntiphlogirti/Vhfn 
Syilenis aufßeUeu: ftuii iiith( nur nicht vermögend, deu 
nrennßofT aus dem Reiche der Realitäten zu verbannen, 
f jndt rn fle trn'rcn auch fogar da7.u bey , dafs die Lehre 
von d»;iu Ili cuurtofTe in ein helleres Liiht geletzt, derBe- 
jpiffdeiTelben berichtiget, and als eine iWoterie anerkannt 
Wftde, die eine Hauptrolle in denfirfchemuDgeufpielet, 
0. tv, liii Iii aber das Phtogiilun des VF. nicbt eigemlich 
das PhlogiftoB der Srahli.uier. deiVen Geg^enu art durch Zu- 
nohtbe oadAbnataiiie des Gewichts erk.iiin . werden, und 
nlt der brennbaren Lufk einerky fey n ri>)l ; vielmehr 
grüoilet fich feine Th>'ürie /.um grof5t'T) TlieiK' felbfl auf 
d»» Syftem der Antii'hlüf^ilHkor. - Ein Werk, wie die- 
fe, dasEpoche /m mnch> fi beftimmtift. Tcrdieiit fdim 
I etwas ausffilirlicbera Auszug, , , 



Tp der F.ii:lciri!ng wünfi bt der Vf. fiir die , nur lu 
t^iednrtige Heuandtheile /.erb gl :ire , Stufte, anftatt der 
aaVt^iKlien Benenncng einfach.- K'irper, den NanenBe« 
^r.tnif wieder eingeführt 7,u fehen ; denn unter einem E!e- 
BfOIte rerfianden die alren Naturfurft her ein Ltu tis, das 
SA flidkr weiter zerlegen lafst. Es ift daher von einem 
Bemcnte nur die Unzcrlegbnrkeit , nicht aber die Ein- 
/hchbeit, einPradicat; woraus denn l'ujgt, fli.fs dielcr 
Kme den Körpern nur To lange zukoinint , als mau fie 
Diiht in hcterofrene Theile zerlegen kann« — Bey der 
Eimlicilung der VcrwandtfchafV 5» die eingehe und dop- 
pelte, fey die erfte noch \ i^!lMTl Zm c HVI unterworfen, 
daMalleZertegangcn, die wirkenneu, fich indoppcl- 
terVerwandtlVhaft «etgen ; und wenn eine einfbche Ver« 
v.an'Irfcrni't /u ri-\ n fLhciiic, fo f.'y not h immer djp Fra- 
ge Übrig, ob nicht noch cm quartum qi*iä vorbanden f«-) , 
3» wirklich nhätig ift, ohne dafs es mit den Sinnen 
"^^r; ' "lommen wird. Weiterhin crlSutcrt der Vt". durch 
ikvlpicle, dafs, in vielen diefer Falle, der Brenn flu ff 
die'fe vierte heterogene Materie ausmache. - Wenn die 
Atitiphlogiftiker den WärmeftofF für eme undurcbdring- 
Rche, aufilrordentllch elaflifihe Flüflißkeit, wehche gar 
keine Schwere zu haben fcheint , /u erklären fiir 11!; 
n endig bieften : fo riiuinten fie damit zugleich den batz 
eia: es find Materien mögfidt, deT«n Daifeyn wn- nicht 
diircb dicS''hv. ero walirnrhrnm. folnlich üiidi nicht aus 
dem Abgänge und Zuwachfe des Ge \\ i i h r» s ! < h J ie l>en kon- 
aen, fondem Ire kOoneir auch ohne diele Erfcheinungen 
Twbamlen fevii, - wornu? denn '.x - itfr folge, (lafbwenn 
•uiere£xi£heitUiogeB für dieKjeaiitut cm«; Materie Aim- 



men , man aus der nicht ti'ahtgenOmiBetieo Veränderung 
des Gewichts keinen Schlafs auf das Nichtleyn der , \'er- 

miijKt anderer r.rrL!R'i;iiili>;cn ]iüftLilir:cn, Materie ziehen 
lu im e. Dieles nun aui> l*h!ugilton angcwcudet, haltliiil 
derVr. bercchii^'t, alle ans der nicht wahrgeuomraeoen 
Veränderung:; des Uewithis j^epen ilci'en Djfeyn zu 
machenden Einw urfe iuiii Vor.ius lu iit kiibii zu neh- 
nWB. ' Vorzüglich iß es das Licht, auf dolTen Erfchei- 
Dungen der Vf. das Diifevn und Wefeu des PhlogiUous 
gründet. Licht fey nämlich überhaupt uichts anders, als 
eine Aufiujung dfi P'iij^ißous i.f dem H'tnmrlljffe. Der 
Erklärung der Melle oder des Lichts iiir den Eiudruck des 
fidi mit auflerordentlicher Gefrhwindlgkcit eotwicketn* 
den ot'er entfernenrlen Warmeitons liebe eineMengebe- 
kunnier i'rlVheiiuiir^L-n in ilcr Natur im Wege; Wüg»;^ea 
die beiden Krit hc inungen , W.'^rme mit Licht, uud War» 
me ohne Licht, vielmeiir dem I'blygiftiker zur Behauptung 
des BrennftolTs zuSiiUten kämen. D.i ikh bey Mifchuug 
der Kurper mit einander, bisweilen fehr fchncU eine grofse 
Hitze, aber kein Licht, und zuweilao Liehe» aber kein« 
Hitze . zeigt : foköaoe dieUrfachedes Lichts nicht blofs 
in Ii III ent\^ i^kclten Warmelloff liegen , foudcrn dicfe 
Urfacbe müffc vom Warmeiloff noch verfciiiedeu feyiu 
Audi kOnne die UrAdie des Udns niebt in elaem Morsen 
Ueberllrömeu drr fii:ri h li' n WarmclItilT in Bewegung 
gefetzten Theile dcb brennenden ivurpers in eiuen lUuai, 
der athmungsfahige Luft IlM» hcrrOhren ; weil fonil im- 
mer Licht entliehen miif<:tp . wena eine Gasart lieh mit 
atmosph.'irifcher Luft in 31ilchuug fetzt , welchem ober 
die Erfahrung widcrfpricht. Infulern nun uiihceruiefca 
werden ktinne, dafs Warme und Licht ciuerleyfev, wer- 
de dasjenige Unbekannte, was ndtWüntie Licht hervor- 
im Sii:n.!e iü , BrennftolT, Plilogifion, ge- 
eben fo wie man das Unbekanute» was die Em- 
pfnidung der Winne verur&chtf WUnneftofT nennt.— 
Das Verbrennen fey die Wirkung einer doppelten Ver- 
wandtkbaft. Wena z. B. Pbos^ibor in reinem SaueritoiP 
gas verbrennt; fo tritt die Balls (oder, nach dem 
Vf. das Suhjlratum) der letztern xu'w der des Pho'.phnr? 
7.nfammen, und bildet Phospborfau rc ; doiPhlugilioa des 
Pbü.-i>hors aher tritt mit dem W^armeüofl' in ^\uflüfuog, 
und macht Licht, welches letztere eben fo wenig fcbwer 
ift, ab jeder einzehieBeiHndtheilde^lben, andi bey- 
nnbe, wie der blcTse WarmrftolF, imStande ill, in ande- 
re Körper einzudringen. — Üas Ucbt* welches ein Küi^ 
per Terfchluckt, werde »eriegt, indem lich das Pblogiftoii 
entweder mit dem Körper verbinriet, der es verlllilutkr, 
oder auch fich mii der armospharifchen Luit lu Außolung 
fetzt. Je durchfithfif^er ein {{ürper ift. defto weniger 
wird das Licht durch ihn aus feiner Mifchung gefetzt, und 
folglich dcfto weniger Wärmeftoff irc} . - Wenn inan 
fich das Phlogifton und den Warmeftoff in einem fiDlchcn 
Verhtiltotfs , wo fie nicht Licht machen küuuen, in der 
ganzen Natur, «nd ibtgltcb auch in der HimmelsiufV ver- 
breitet, denkt, fo werde fiilfren , dafs aiclit fowol)] eiu 
Liditftrahl wegen der Durrlifichitgkeit der llimmels- 
luft unermefslicheEntfemoogen hioterlegen könne, ohne 
fich 7.U. /.erlegen , fondern dafs es auch leuchtende Kör- 
per geben i^ouae, die. ohne Aufhören, ohne oals ile pa 



zubringen 
nannt ; 
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ihrer Matfb etWtS rerlieren folhea, I.icht hervorbrinj'^en 
köaaen« weil beid^Sioire, die uun Lichte geburen, lieh 
immer wieder von einander treunen , uud von den ohne 
Aufhören Celbftleuchtenilen Körpern aufs neue wieder an- 
gezogen werdeu küuueii. (Line fehr j^cnugthuendfchei- 
ncndfe Hypothefe zur Erklärung des llets um craiider- 
lichen Ausflunes des Lichta vom der Sonne uud den Ster- 
nen.) ' In dem Abrduiictie von der Zerlegung einiger 
Körper durch das Verbrennen und ihrer llerltellung, wer- 
den vornehmlich folgende üutze ausgetührt. Jed<£r ver- 
bcetuilidieKdrperhateiaSiiijffrttdMi, welches mitßrcnn- 
(toffe den verbrennlich cn Körper, mit LebetiblurtliolTe 
aher den vedirannten Kurpt^r darluUet. Das Subjh'tum 
ift vor und tndl dem Verbreuuen eines Kttri>ers immer 
dalTelbige , nur entweder in Auflofung mit Phlogifton, 
oder mit Sauerttufl, oder mit beiden zugleich in verfchie- 
dencn Theilen. Z. B. Phosphor il\ die Aullüfung einer 
generifchen Materie mit Phk>giftoa , und Phowhorlaure 
Iii die Auflofung «benderfelben l&terie in SanerftölF. 
Die reine Kohle oder der Kohtt uftofT Iii eine Auflufunp des 
Subftratum der Kohle mit Phlogifton, und die Luftluure 
oder Kohleollfttre eine Anflöfung diefes Subßratum mit 
SaucrftofF, welche letztere durch einen Theil des aus dem 
Saucrftolfgas fich entw ickelnden WärmeöolTs wieder in 
Gasgeftalt verfetzt wird. Die durch die Verbrennung des 
Schu-efels cntft:^"'^'""e Saure ift eine Aullöfung eines be- 
foodäruSublbnrmn mit Sauerftoff, undder Schwefel eine 
Audüfung diefcs Subltraturo in Phlogiilon. Daher lind 
V eder Pliosphor, Kohlc^ßofF und Schwefel, noch Phos- 
phorlaure. Kohlenftlire wnd Vitriolffiiire , ab rogenennt» 
einfache Köri>cr mit einiger G .vit.htit anzunehmen. - 
Bisweilen entfteht durch Verbrennung eine Materie . di« 
zww ftnre Eigeufduften zeigt, «Ueio noch nicht fo lauer 
ift, wie fie es noch werdeu kann, wenn ihr Subftratum 
völlig vom Phlogifton frey und mit SauerftoGT allein in 
AufldTnng Aehet. Der Körper, der durch die erfimOfidc 
der Säuerung entft; udpn iü, wird eine Hi»i6/aur< genannt, 
lai weifsen Arfcnik i. H. ift ein Theil des Subftratum mit 
Phlogifton, ein anderer Theil hingegen mit S.iuerftoff, in 
Aunofung, beide Auflöfiingen machen eine dritte, nan* 
lieh die llalbfaure. Aber niditetteSttbftreta find fioerlMr. 
Wenn d*her die durch Verbrennen entftandenen Marr- 
rlen kdne fiiure Befduffenheit zeigen: To lind fie nicht 
fBgUch wft dem !9eineB der HslbAure zu belegen. Ver- 
fcbiedene, im 1 zwar die mcißen , ^ prbmnnten Metalle 
find keine Ualbfaoren . fondern ichakiichcr iirdeu zu 
nennen; eben fo wenig, wie desettsdemSauerftaffeuad 
WrlTprllofl« beftchende WafTer unter die llalb(auren «u 
rechnen ift, — Dafs das Sonnenlicht aus ungef irbrer con- 
eentfirter Salpeterf lure die rotheo Dämpfe v < r gcfrliwin- 
der cr.twit kek , als gleiche Winne ohne Licht, fiay ein 
Beweis, dafs das Licht den Aeiften BrennAoff balMe. — 
Der BrenoftofT desUchts tr ;e n das , in der farbenjofen 
Salöeterfäure befindliche Subftratum des Salpeteriiofles, 
und mache Sal]ieterftoff; aUelB dieflsr gehe jetzt nicht in 
(jasgeÜ.dt l'jrt , [V ndrrn bletbf in der Flüdinkelt aufge- 
lüfet (daher die entllandeno Farbe) wcü er keinen Wäc- 
neftolf vorfindet; denn der durch Zerlegung des Lich- 
tet &tf s»WwAeM WiMMAoff ttote oit der «atihlpMt- 
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f^nfTpren S iiirp t!. i. mit dem SaacrftofTe, in Auflöfaiig 
unil inachi; bduet ItolTgas. DiefeErfcheinung fey ciuerd» 
ftarklicn Beweife, dafs Licht und Wirmeftofl' febr ver- 
fchieden find, und djfs durch das Licht ein Ctwajandic 
Säure abgefetzt werdA miitVe , wodurch der iautriiolT 
frey wird /welches blofse Warrae in gleicher Starke init 
den Lichtftcahkn nicht im Stande fey, Von der £f^ 
fdieinong, dab die dcphlogiftifirte SalzlSnre mit Ldt- 
faure (Kohle;))" iure) h:dteuden Alkalien nicht aufbraufet, 
gibt der Vf. folgende ErkUruag: diedephlogiftilirteSaJ«- 
lllnre ift in WeiTer nicht vielmehr auflöslich, alsdieDiTt« 
faure; wenn nun ein mit erftererSäure angefchwanger- 
tes VValTer auf I-uiifaurelialtende AlkaUeu geguiVen wird : 
fo wird zwar die Luftfaure entbunden, fie Ueibt aber 
gröfstentheits in dem Wafler aufgelufct , von welchem 
-vorher die dephlogiftilirteSalzfaure aufgelöfet war. Dafs 
die Luftfaure wirklich unt'erandert in der Mifchung vor- 
handen fey, erhellet aus derliauägen fixen Luf^ welche 
fich entwickelt, wenn man die Flüfllgkeit einer hohe» 
Temperatur ausfctzt. — 

Diefer Auszug ift hoffentlich binreichead, lunaui'die 
gründliche Behandlung des Gegenftandes , wodurch fich 
der Vf. dii-re^Srhurzfchrift für das Phlogifton To rühmlich 
iiu»/.eichDet , nutmerkfam zumachen. Sadikuudige Le- 
fcr , welclie mit 5cÄefie'i Theorie des Lichts und der Wä^ 
me bekannt find , werden mit Vergnügen das nahe Zu- 
fammentreflen der Ideen diefes vortrefflichen chemifcheo 
Geuie's mit denen des Hn. D. Rrc/jt«r , ohne des Ree. Er- 
innenuig, bemericen; welche llebereioftimmung detBe- 

f[riffe, beibnders in der Lehre von dem Licht und dim 
'hlügiilon, fo grofs ift, dafs mau das vorliegende Werk 
des lln. R. gleichfam als eine, in mathemetifcher Form 
abgefafste^Erläuterung und nihereAnefilbmngdes Sdieel- 
fchp.'i 1 chrhrpriffs betrarhrrn könnte. Da nun diefe, hier 
gleidilam viicderhergcftelitc Scheel'fche Theorie desPhlo- 
gtftiMM, in Ganzen betrachtet, den Erfahrungsratzea, auf 
denen das neue Syftem gebaut ift , nicht widerfpricfatf 
vielmehr fich damit fehr gut vereinbart, ja fogar noch 
dazu dient, mehrere Lücken . welciie letzteres in der Er- 
klärung vi^er Erfcheioungen noch übrig gelaHen hat, 
•nsturallen, imd fdbft nadK den antiphlogilHfcfaen Ldv^ 
r-tzen nur deutlicher zumachen: fo gehet nun desRec 
herzlicher Wuufcb dahin , dafs fie eine Annäherung bei- 
der Parteyen'zur Folge haben mugc; und hiezu lafst es 
fich auch wirklich fchon, felbft von Seiten einiger der 
bisherigen heftigften üeguer des neuen Syftems, unter 
gftttftigen Ausfichren an. 

In dem Anhange berichtigt d«rV£ tbetb einige feioer 
vormaligen Behauptungen , oder ninnt fio auch ganz 
zurii k, T'icilb \ crilicldigt er fich Wider einige von Eecrn- 
feuten u. A. gemachte. Einwendungen. Ungern hebt 
«MO den Vf. ftMtdinvr, dtnem, von denen u. f. w. fttttd^, 
d l , lfm den, fchrelben. — Die Ausdrücke : ge- oder tut- 
lebeiul*ftftoffet, gehrtnnjlojjet t gejauerftoffet u. f r w. fal- 
len, dtf Neuheit wegeof zwar noch auf; jedocb werden 
u ir un^ endlich fchon daran gewöhnen müfTen. _ 5. S2- 
bedarf es einer Berichtigung, dafs diehrennhare Lmjt auch 
Stidtipts genannt werde. Glasartig, QltgcfiaU (Sj^ 0* 
IL^MMT^ff. Oitff^M iiadOrockfeUer. 
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QOTTESGELAÜRTHEIT, nünftiseo Gcbnuch «Bwdu habe. Von Mofe urthellfc . 

er fehr ncht^atfot Es t«fjt fidi «war «prmMrtAen , da fi 

_ AoesBURG, h. Rlet^ers S- : D:f friittlLhe hnü^f Schri ft eh; .l/iUin mn fnh:irt , l'rrlland urd Erxirhung , wie er, 

des, Alten «nd tteuenjejiamtntes in lateintjcher und Jicli auch der mündlichen und jcbrifÜicken U eberli^f pmn» 

ämifcher Syradu ihnwmnu «ni ErUärungen nach gen feiner Vordltem » der GefchUchtregifter der Ertvatw 

dm Sinne der hdl R'in. cathcUfchi-n Kirche, der unl thn-r Abkummllngt , der i)ß entliehen Denhnalir Ktui 

hcüxgrn Kirchenvater und der beruhmußen cathoU- Injchnjten ttnd dtrgleichen betj Jeintr ArbtU bedient ha^ 

fchen S^hriftawieger nebft eigenen Eemrrkungen er- ben wird. Du- fs konnte er aber (ui Ji , d -r göttlichen FAn- 

täntert von D. lieintich Braun. I. Band, die Bü- gdtung unbefchadet, thmt. Die Schopfuags^efchiciiie 

' eher Geneds und Exodus. 1789< gr. R. 6$%S. II. verfteht Ilr. B. hiftorifch, und welche» uokefaugeue Le- 

Baiid , die Bücher Leviticus, Numeri und Deutero- fer füllte ihm hierin nicht lirtlu »eben? Auch cru.»hnt 

nomium. 1790. 736 S. III* Band, die Bücher Jo- er die neuen Entdeckungen, aus wetchep in4n uacU 

lim » der Rinter, Ruth , die zwey erilea Bficher der phytifcheD und nadiematifclieii Grfladen darthim zu kön« 

Könige. 1790. S02-S. IV. Rand, die letzteu zwey neu glaubt, dafs die Erde hn^e vor der moniifilu :i ' 

Bßcher der Konige, und die zwey Bücher derChro- Zeitrechnung exiftirt^habc, und giebt zu, dafs dann das 

Dik. 1791. 739 S. V. Band, das I. Buch Esdras. I. Cap. des x. B. Mof. von der Umfchanfung der Erde 

das Buch Nehf iTiia , oder das II. Buch Esdras , d:i5 verflauden werden mufTe, ieigt auch, wie dief«? H% po 

Buch Tobias, Judith, Efther und Job. 1791. 720 5. thtfe «luf die 6 Scbüpfungstage angewandt werden kon- 
VLBumIi dies Buch der Pfidniea. 1793» 6499« unterwirft fie aber dem Urtbeile der töm. katholi- 

fcheo Kirche, die TenDuthlich eben To wfnig dawider 

l/l; ena ein Proteftant gleidi bey dem etfteo Anbtidi haben wird, als Ree., fobeld es entfchiedeo ift, dafs. 

' ' ffci in diefcn 6 Bauden enthalteneu Bücher ein die BeobachtuM;^-! n ilcr >Caturrc)rfchcr uiiklich das hohe 

uns^n^Uges Vururtheil gegen diefes Werk faflen follte, Alter des Erdbodens erueifeu, welches bij jetzc ttpcU 

iaun er mitten unter den Schriften , die er für kano- von eimgen bezweifelt wird. Den etaßcfatsvotten Aus- 

aitdh bih . d.is Rrth Tohir^s vnd Jurüth prblirkt, in wel- leger verr irh .Ttirh die Ueberfctzuüg , fo, wie die J.ir- 

qbea manche romanhafte £rz.ahiut}g w uikuaimt: fo wür- unter geferzteu Anmerkungen. Die Etocidbtuug diefes 

d|r«f fidir unbillig gegen den würdigen Ucberfetzer ver- ganzen Bibelwerkes ift feiner Beftimnuung durdigimpg 

fiibreo, der diefe Bücher, welche feine Kirche in den geinafa. Hr. B. giebt auf der einen Culuinne die iu ici 

Kanon aufgcnommeu bat, und die doch auch mit Nutzen ner Kirche eingeführte Vulgata. auf der zweytcn über 

gelefen werdL-n kunnen , nicht unüberfetzt 1 '^i n darf- eine von ihm gnn?. umgearbeitete deutfche Ueberfctzuüg, 

le. tind. wenn er diefs nicht gcthan« oder iu der luu- dieüch durch einen gh^fsteutheiis reinen undgefchmack» 

leitung dieMeynuug feiner Khuie beftritten hJftte, felbft vollen, ja fogar in den biblifcheii Gedichten ziemlich 

den Nutzen, den fein Bibelwerk bey feinen Glaubens portifchen und numerufen Aufdruck oft \ or JerMichac- 

genoffeo iUften konnte, und gewifs ftiften v ird , ver liiilcheo auszeichnet, nicht aber als Ueberfetzuqjg des 

titek lialmi dflrße. Auch würde man Hu. ß. Unrecht bebrüTchen Originals , fondern aU Ueberfetzuog der er- 

tfuuif wenn man hieraus und aus dem Zufat/. auf den uaimten lateinifchen Ueberfet/.iing anpcfi-hcn werdi'ii 

Titel: durchaus mit Erklärungen nach dem Sinne der tauis. ' Zur i'ruoe kann fulgcuile prolaifche Stelle aus 

leS. röm. kathoUfchen Kirche ^ der heiligtn Kirchenväter i. B. Mof. C. ix. dienep: Der Herr hatte zu Abraham 

9fid berühmte ften kathotifchenSchriftmul^iftchliibe, g^prochen: Zieh» weg am deinem Lande, hinweg von. 

dals man in diefem Werke nichts, als Wielietilolttngen deiner Vtrwandtf^ft , von deines Vaters Haufe hinu eg 

alter, in feiner Kirche verjährter, Erklärungen antref- und in das Land Inn, das icli dir zeigen werde. Ich will 

fen würde. Nein , Ur. B: hat ficb durch kein Vorurtheil d**^ einem erifsen Volke mackeni ich werde dich feg. 

abhaltto lallen, die fcbarfTiunigen Bemerkiwgen der be- mm» deinen fernen grofs wmdun wed du Jollß gefe^net 

ßea Ausleger unter den Proteltanten eben fo vs obl zu be- /c;/n, (ixler, ^vie nacbJIn^B. eigner Hemeikuu^ im Ori- 

Atitzco, als die brauchbaren Erklärungen fciuer übu- giaal lieht:) Du folift. ganz Segen Jeun, welcher Au5- 

betasgenolTeu. Er bat audi beide nicht blofs uagentnpt druck in der That (lärker ift. In den Liedetn fucbt er 

^ebrauchr. Davon kann man lieh fchou überzeugen, den poi=tifchen Ausdruck des Originals zu erreichf^a, me 

weun man nur die Eiuleituogeu vor deu einzelneu Bü- z. B. 3 B. Hof. 15, i. 2. Lajfet uns den Herrn jingen; 

cbern anfleht, die zugleich einen deudichen Beweis ge- denn herrlich und grofs ifi er. Rofs und Mann warf tr 

beo, da& er von allen HiUfsmittehi derAuslegungskonfi,. ins Metr, BiUinaStdrh» mein Lobgefang iß der Herr, 

Auch von den neuen ReifebefidiMilHingen , einen ver« JEr wevd min liril. ibinGott ift er^ f^ i^0ßß^igifn[Q 
Je Lt Z. it79ii. ZuMsiter BamL twr- _ 
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verherrlichen DerGott mtimu Vatm ift er und kh wert 
ifm etMU*. Mee da ^ PfaluMit auch iiodi jetzt ia 
4cr Tömifcbctt HiKte ^'T ÖffimCKchta Oottcsdieii A6 

i^ebr.Hiclit WMxleo , dafs derjenige, welcbei' 
dea Getltlicben und Layei» betderley Gefcblecbts eia 
Hittf^iitel , io deo ächten Sinn diefer Lieder defio tie- 
fer einzudringen, in flit» TT nri piebt , fie zufrTeich fabi- 
ger macht, die Gottheit aul eine würdigere Art zu eh- 
ren:, fo wird es uns erlaubt feyn, noch den 114 PC als 
Prabc benttfcocft: Be§m Jns»tg ^rads aus Aegtjfttn. 
Saccbs Hmtf wm «iiim barbdr^aem Votke tveg. Da ward 
^%ui(t.i fi:lA Htili^lmm. Ifrael fein Kelch. DiU Mär 
/«h's nnd-ß h. Ver Jordan wich zurück, ^trn hüpf- 
ÜHt Widder, Hügel , wie junge Schaafe. Was war 
dir , yieer ; dafs du JUti&fl ? Was dir , Jordan , dafs da 
znviLku'xhfl.? Euch, Bergen, dsfs ihr hüpftet, wie iVid" 
der? Euch, Hügeln, dafs ihr Jf ränget, wie junge 
Schaafe? Die Erde bebte vor des Herrn Antlitz, Vom 
Cvor dem) Antlitz des Gottes ^acoitr. Der F^en vtf 



ivindette in Witfjerfccn. Kirjelßeine in IFaJTtrqiirlUu. 
IMefe Ueberfetzung uimmt Ikh febr gut aust die bcide^ 
(frllcii Zeilen aus^enoiBinen, weldie eine wOttliche', und 

noch dazu uririctirw , Ueborfetzung von dicfen Wort* 11 
cJcr Vulgata; In exitu Iftael de Afgypto, dotniii jacob 
de fopulo barbaro: enthalten. Der Ueberfer/.er tutie 
Vcr domus die Worte in exiiu ia Gedanken wiederholen 



Btutfi (vox fanguinis) deines Bruders tcfareyet von 
der Erde u mir berwif, <t. i. das hhtt demes Bruders , 
rodert ttflch-sur Raclie taf. €.4^10. Er wmidte v«r' 

Gott ((imbulavit cum Jnj] d. i. lebte dem WiUpii Gottes 
gemäfs. C. 16 • 2. der Üerr hat mich verftbloiVca (coii- 
elufit wp) d. i. er hat mich unfruchtbar gemacht. Hieb 
42, 5. mein Ohr hörte dich durdis Hoir«. owt^if« auris 
auiUvi te. Pf. 10, 17. Ihre z\ibn-nteten Henen erhört 
dein Ohr, praeparationem eoidis conmmudioit au\is ttM. 
Wer wird mit diefen Worten den Sinn verbinden, de% 
Hr. B. ihnen in der y\nn>erkung mit Recht giebtt Att 
Tlehn ilir,-! Herzens erhört dein Ohr. Noch uu^'effftälld» 
Ucher ift Pf. 19, 13. überfetzt: und fchoue Mit denfremf 
den deinen Dfener. Dieb foll nach der richtigen Eriüii« 
rung des Vf. hoifsen: entferne vou deiueni Dif^ner die 
Säiiden abgxttuj.ktr Volker. Pf. 30, 5. ift nu( h uad^ut- 
licherniisgedrückt, und giebtfart gar keinen Sinn, l)«« 
der Zorn liegt in fei,iem UnuMlen {quomam ira in {«ü- 
fiii».) das Leben in feinem WoHgffcilifrt. "Was 



gnattofu eh ^ . 

hielt Ha. 6. ob, die in diT Anmerkung gegebne Ueber- 
fetzung: Sein Zorn wahrt einen Anaemlidl, fei» Woiir 
gefdten Ltbentlavg , gleich iif den Text «ii Tema. Dud 
was zwang ihn, S. 19«. ün VI. B. die hchriiiltharti^e 
Redensart exfpectans exjptctavi ^aac undeuilcb lu aus- 
zudrücken ; Ich wartete eines U'artens auf ileu llcrra. 
Pf. 47, 9. ift fehr matt fo übtTfetit: Die mächtigen Göt- 
a : Betjwi Ausgang des Gefchtecktes Jacobs aus dem ter der Erde find (durch ihn) cmpur;;ebobeu reckt, fekr 
!ert VvIL: Die auch für einen Kei.ner der Latiiiität (^vehcn^ntcr tkoati Jfma,) A/VarotB nicht : jilhlJwch'tfQW^ 
. ..nuicudichcu Au&driicke der Vulgata lind mcifteniheiU gehoben? 
tt\h «leuttichern verraufchc «•ordfen. Diels ift' der PeU 
bvy di-Q \\ ortcn: Facta efi ^udaea fanctißc^tio ejus, 
^titel yoteftis ejm: Dd ward Jndaa fein Heiligthuin, 
•IfhuA fern Iteicii. HcLteraH Hl die Bem&hwig des If^er- 
fifet/.ers (h'e DüDkeiücit des iateinifchen und hebräifcbar- 
i^.rt Aitsdruclvs der Vulgata zu vermeiden fichtbar. z. 
B. I. Mof. 2, 25)» Denn wie Adfxw jedes lebendige I hier 
liennen würde, otnne enim ^uod vacavit Jdam 4iumac 
vhentitf^'i, 9. alterUtj Bimtle , OMW ItfmfM. Ca, il. 
PirftT :i<cir der erfte llarftn- urd Citherfchlager : ipjefuit 
pattr canenlinm ciiluira et orgüno. V. 25.' Gott hat mir 
efiun andern Sokn an des Abels Stelle befchert, yofuit 
fitüd dens fernen aliud pro Abel. C. 44, 24. H'u- f!;iiigen 
dtinn xteriick, quam ergo al{fcendjß'tr^uy. Rii-ht. l , 22. 
Aitih das Haas Sofephs nal:m einen FeLizug gegen fl#» 
tor, ett^fmim in BetlieU Pf. 11. 7. Glutwind, fpi-, 
rt KT pyociifanm. ZumAlea ihcr folgt Hr. BL doch der 
Vulgata zu fklavifch, wodurch feine Uebcrfetzung un- 
veriUimHicb , bisweileu auch matt wird. j. Mof. i, 16. 
«hl Id^ines Licht, dhs der Kacht mrfidnde ( praeeffet ) 
V. 26. wir wollen einm Mfvfjien (h'iminetn) macheu, 
Utt doch wie V. 21. lehrt, DIN hier colleriive gcnom- 
«nj'witd: wir wollen Mcuft'jcn fihafTan. i.Mul. 2» 7. 
et fali<>fs ihm den Oden des Lebens (Jpirtuidum yitae) tiu 
A>igeficht , anflntt : er bKef? ihm einen belebenden Oden 

ein. C. 2, 24. beide werck n r . 't 1 lrir..h Tl 11 f . r) :iiit 
dno in c»rne una d. i. beide werden gletcbfaui nur eine 
Petro».eiij||nefaen. C. 4, 7. Weao du' Gbtfes fhoft; fit 
wird dirs Ver^iolrcr : v, 0 nicht, fo Jiejjt gleich die SUn- 
de vor deiner Thür — t» fofüms ftecatum aderit. Pec^ 
"»ülpi hriüt iiier dir Sthfit der SMmL €. ibt 



Nur feiten bat (ich derUeberfetzer 

Hochdeutfchen imgin', ohulic hc Wort-'r und Redensar- 
ten , harte Verreu-uugeu und Elifionen /irbnhf. Z. B. 
verfchuf lur vcrfchaffte, umtangen für utnriof;;teo . die 
l\i\lin-n für H;ihue. fprbfst für fprierst, aürnt Kir zürn«. 
Der Hv'idcAfe für Erhöhte. Haffey tur IlafTer, In denGt- 
lufien feiner SLele, Icli liij) vou ihm als König gefets^ 
Iba aufgtjieiU haft du über deiner Hände Wetk, Verde- 
'mlUhigung', findre fÖf fondre. . Wst «nl^haat haß 
felbfi du. Wewahren wirß uus du. Anfgab'n. l'erhiß'it, 
ein* (einen) ewipen Bund.' Du rttt'fl mich, zttjtimetf 
für zußmmen , du richt'jl dich zuGniod, Ueg'n. Nadl 
deines RathfcMufs's Höh. Dergleichen Elifionen erlaubt 
ücli llr. H. eben fowobl iu der Frofa, aL in derPoOfie. 

Die Anmerkungen , welche jintef der Ucberfetzüng 
ftehn» machen ^auf den, Inhalt auch io poctifchen Stelleo 
«oPdie Sdbdnbeit derfelhen (S. Pf. g und t^.} nnd nf 
den Sinn de^ Ori yinals aufmerkfara , fie find daher eia 
redender Beweis, dafs Hr. U, mit den Erklärungen. det 
heften' Aosieger vertraut, nach richd^en Qraooflftfe«« 
erklfirte. auch auf das bobraifche Original Rücklicht 
nahm. Nur eini:7C Kcyfpiele-z.ur i*tobe: 1. Mof, 3. 21. 
Gott machte dert : ; : r yrd feiner Frau Ihicke tfvn Felien, 
d. i. er> wies die .Mcufch^n an , lliiere zu fchlacfatcn 
und fich mit ihren Fdlen zu bekleiden. V. 22. Seht 
Adnm iß wtrUhh, v:ie einev von uns. Hier merkt er an, 
dafs der Tou der Ironie des redenden Gottes iuitvördi> 
ger fcy, ab derToB des Mitleids uad erwkbot «laber 
die Schulzifrhe üeberfetzuug: Er wollte ti ev dr'n , utie ei- 
ner von uns. Hr. B. findet noch viele meilianifcbe Weif- 

Sfst^l^'m JL^T,^ ^«itheicljgt fie Blai^gcht mit dei;i^e 



'4» 



Ho. 137. APRIL 27^4. 



fchwftd^ea Grüntlru, die man cbedetn zu Bet^inpfün» 
derreliten Vörbr.uhte. Scibft i. Mof. 3, 15. fiiitiet er 
eine iu den Worten : SU wird dtr den Kopf zertreten und 
du J:r •lach der »»ff trachten, d. i. Sie, die Mutter, 
v ird dir di:rch liiren Sohn (oder Nddikoinnien.) oder 
er ihrSohn» (denn mau überfctit tp/a uud ür/f ,) der Mef- 
iias wird dir den Kopf zertreten, d. i. den ttkilichen 
Stmch beybringen , dich ftberwaltigen und ila wirft ihr, 
oder vieltuelir ihm, (wie m.in das llcbrüirche noLi < n- 
dig fiberfetzen mufü , welches Hr. Ii. Vfobl hatte erwäh- 
nen fbUen , weit dariaoea felbft ein Beweis liegt, dafs 
hier von einem Kampfe die Rede fcy , wel her nicht 
zwifthcn der Eva, fundern z.wifcben ihrem Nacbkum- 
men und dem Verführer vorfallen wcfde) du \\ nl\ ihm 
na h '.'er Ferfe trarhtfii , d.i. immer zu fcbadcn fucben. 
l.r bi tntrkt , dafs mau diefc Stelle um deswillen nicht 
vou der Feiudrchaft der Menfcbeu gegen die Schldugc 
verliehen l&oaue , weil diefe nicht aUgeoein f«y* Uin> 
gegen 2 Sain. 7, 12. verfteht Hr. B. durch den Nach^ 
kuiBinli.v^, Dnvids den Salomo und V. 1 crkl.irt er uur 
zti'eifelhalt v-om Reiche desMeflias. Denn, fa^t er, dais 
di9 Worte anf immer f oder rio^ inaiiebmal fo riet, ibIs 
aiü' ,einc tangf oder undnil^'l ' e Z: :i , niaiutuiicl ucch 
nur auf LehensltiffF in <I<*r SlI.i iÜ Uc-aeiiren, ilt beivanut. 
Verfttlit luan aber das Wort eivig im eigentlichen Vec« 
fiaode: fo fet2eri «lerfjU'iclieu Verheifsun^-en die v. 11. 
^-trahnte Bedingung vor.iui; oder man vcrfteht unter 
ftfin ewigen Reiche Davids das Reich des von ihm ab* 
flammenden Meffias, delEcn Vortnid er war und das auf 
ewig dauern Wind. Hr. B. erfdlftt ttlfo «och r. 14. fehr 
ticl^i; V om S^loino , obj^lcich diefe Stelle in der F.pißel 
an ^Hebräer auf den Meihas gedeutet wird. .Von el- 
nm 1^ «odklit^gen Auslr^^ir läist es lidi vemitttlim, 
dafs er den MefTias in folchen Stellen nirht finden wer- 
de, in welchen nicht das pcringlle Kennzeichen deflel- 
iea za erblicken ift, 7. ß. im g Pf., den er, der 
Anführung einer Stelle defTelben in der Kp. an die He- 
biaer ungeachtet, vx»m Meufcheu überhaupt erkläre 
Auch (flllt es ihm gar nicht ein, j?ey Erklärung des 19. 
Cap. Hiohs durch den Retter, dien Mcliias znverttelin. 
Kein , durch den Retter Tcrftebt er Gott , der Iliob auf- 
erweckcn wird. D in; tr f r^' «nr giuize Stelle mit 
ü^haeüs, Nieraeyer und den Jvircheuvixiccn von der 
Attferftehung. undflMt denSpraebgebraiteh At» fo feht 
für lieh, als die , welche die Stelle von Hiobs Wicderge- 
nefung auslegen. Freylicli könnte m.-in gegen feine Er- 
kürung einwenden, dafs damai;. <1h' Lebire von derUu- 
Pe?b1:thkeit der Seele noch ni'. ht bckjniit pcveteo foy. 
Allein dasmöchte wohl kein \vicl:iii;cr tliuwurf widerden 
feyn, «fer fchon l. Mof. 5* 24. Spuren vou dicferr<^hre 
findet. Aifo kann man auch nicht fagen« dal« il(. B. 
hiejin den Alreti bliadlin^s t^clblgt fey. Diefs icann man 
ihm auch uicht b<»y ErklaVuiu: diTjemgeu Pf. Scb -.Id ge- 
ben» die er, wirk lieh vom Meflias verileiiC Denn er 
gieht davon Gründe an', ifie immer nocb unfers Zclml- 
ten ' uf'^T i nd.- -S. die A/Mink nngen zum aten, i6ten 
and saften Pf. • . - 

Dafs Hr. H. noch Wand^r annl.^mt, ift trt>hl nicht 
xn Mddo. Dtau die Neiiem , die & ganz wcgexcgUi- 



ren , thun oft der Sfrnrhe Gewalt an; aber ihre Bemer- 
kungen lind ducb uiciu alle ungegriindett und hatten es 
doch verdient, dafs von einem Manne* der mit ihnen 
bekannt war, darauf mebrRücltficht genommen worden 
wiire. Hr. B. nimmt z. B. an , die Schlange tube wirk« 
lieh mit der Eva geredet, und verwirft gerade «Ii« 
Meyuung derer, welche beheuptes, Eva b<itte.das blofs 
gedacht, was der Text die Schlange fpredien lüfsfr. 
nennt auch diefe Krk! i nuig gezwungen. AILrin «Li niitti 
in der altern hebraifchen Sprache» in welcher diefe er<' 
ften Denkmäler gefcfarieben find» nicbe einmo! ein Wort ' 
hatte, dns denken htefs , und daher "ION er fyratk, an- 
ftatt er dachte lagea mufste: fo kann die Redensart ^ 
Die Sdtlange fyrach zu Eva wohl ohne Zwang fo ver- 
ilanden weiden: Sie erwedtc diefe oder jene Gedanken 
in ihr. Und wie fie diel's bewirkt habe, wird fogar l. 
Mof. 3 , 6. durch die Worte zu verftehn gegeben : Di* ' 
Ftrm» /oA, äßß die Batmfntcht gut mt c/jTM uwr. Alfo 
fah fie, dafs die Schlange von der Frucht aft und (tdi 
wtiiil di bey befand. Zwar beruft ficli Hr. B. , um uns 
ZU überzeugen, dafs die Schlange gcrtdet habe» auf 
BHeams Efel und legt uns die Frage vor: Här$m IhAt' 
fachen d'^surc^eu auf, tdßürifil.e Thsitfadicn zu fetjn, weit 
ße außeroräentlich ßiui ? Aber dafs dicl> ;il.s Thatfachc 
erztthlt werde , wird ja eben bezweifelt, und in der ge- 
penvvartijren Stelle erlaubr foi^nr d -r S] r !ch!.';ebr.r,;ch. 
Doch das Bileauis Elel Wirklich geredet habe, beweüt 
Hr. B. 4. Mof. 22 , 23. alfo : Die ganze Erxahhtng ift fo 
deuttidi t dafs ße keiner ErUähtng bedarf. Sur fchtint 
fit nfrtm anftofsig zu feyn. Hut denn abir nicht auch die 
SciiUngeim Paradies geredet? (Das i(l doch wohl ein 
Zirkel imBeweife!) Lnglaubtich ift a^fo 4im TluttJcuM* 
jfb Umg0 niftr, akfw «ieftt widerfprechmi' m4 
ift, (Das kann auch cinp ThAtfache nicht fe\ n ; aber ob 
hiereine fokhe Thatfaihc erzahlt werde, das iit eben 
die Frage.) Dafs man diefe Gefchichte nicht für ein 
Tniuni:*eluht halten dtirFe, davon ifl tluch Ree. übff- 
zcug;t. Uud die lledciuart des 2^. v. DerHetr aber uff- 
nete den Mund der Eftlin, kann nach dem Sprachge* 
brauch nichts anders anzeigen , als dafs die Efelia ge- 
wiflfe uugewdholiche Laute vou fich gegeben habe. 
Ree. glaubt d.ihcr , dafs diefs bey diefer Efeliu gcfche- 
hen fey, was er an, einem Pferde bemerkt hat, d«f$ üe 
nümlicb, da der Prophet fie übermarsifr rcMof , ebi;r» 
ungev. uhiijithi» Laute von lieh gegeben, dur;h wekhe 
ße, ebeu weil iie ungewöhulich waren, dem Propheten' 
zu iVagen Icbieu : U^as hab ich dir gtltiionf WanM 
fchh^H du »n ? Diefs koniUe wüW Petrus in der r. 
Ep. 2, 15. .ausdrücken. DdS flurture Lajilhier redete 
tntt .yienfcUcnßiwmur, (g«h Wider iV iiie Gewohnheit KLlS' 
liehe Laute von fidi, wie' ciu Mcufch in einem .ihiili 
eben Falle) und tndrrfeizte ßuh dtr 'Iharhat des ?ro\->ix- - 
te«: Inj ^. .Mof. 2o. g. roav-fat ilr. K diefe Anmerkunj^ 
bey dcii-Worti'u: K.'dete drn Fe' fen an,- Er fftll Wapr 
(vder fein Wn 'fcr) Urrorquellen laffen. Am den Wonen 
f - Ii U't'i'rr fVblieJfi'u eiiiiie. <Kifs das 'V. iTcr nicht crli 
durch ein ^Vuudtf «inFeifen darin hervorgebmcht^ ion<«t 
dem fcboo vorhef^^, .iwie TtetOlt^ in den-'ftl^ten Ge- 
birgen, darin ge«refiM,.fegr, March will man d.-^ 



145 



A. L. Z. APR'IL 1794. 



Wiiofter wijedei' nataraHürca. (Di«s ift wobl nicht zu 
tadeln, wenn man nardieThatbcb« nicht leugnet.) Und 

die Wahrheit verliert dcflto weniger, da aiali bey dic- 
(er Vorausfetzuog das ZurammeotrefFen des zweyteu 
SdiUges mit d«fl|t)iirclibruche , welcher keine Wirkung 

davon fe^n konnte, uni rfaf-'.)- I'iirf:^!? ift, dnfs (liffs ein 
Werk der bctoridcrn Vodchuug v* ar. 5u bltibt aui.h der 
Jof. 6. «KahltcEiofturz der Mauern von Jericho ein Wun- 
tier der Vo^eliung, wenn auch ein Erdbeben, oder, ein 
KrdfeU, der eben «tt der feftgefetzten Zelt auf der* ei- 
nt'ti Seite der Stadt erfolgte , o'-r I rfachc war. In den 
.Autnerkungen wird auch oft aagemerkt, wo die 
«rt der Vnlgaia' von des Lesart des hebrjüfchen Textes 
abweicht; doch wagte es Ilr, B. nicht, ru entfcheiden, 
welche der oudern vorzuziehen fey, Es lag diers aber 
auch aufser dem Plane diefes Ribelwerkes; das den ver- 
nünftigen Gebrauch der Bibel in der römifchen kaiholi- 
fcben Kirche gewifs befördern wird. Defto mehr iil es 
/u bedauern , dafs der würdige Vf. vor Vollendung def- 
|«ibea der Welt eutrilTen worden iä. Doch verucbcrt 
der Verleger zunTroile derBelitter dlefet Werkes, dais 
die Uobcrfetzung der übrigen Theile von Ua. ß. bereits 
ausgearbeitet ift und nur noch der Au5feilung bedarf, 
auch ein Mttnn, der fidi nicht nur felbft durch Schriften 

bekannt gcmarlif , fnnriern aurh al? Freuod des Seli<^en 
mit feiner üeuKuugsart >, criraui geworden und feinen 
ganzen Büchervornitb un fah feiWKiU» didkiWcck xil 
voUeoden äbeoMMmen hfibe, 

STJjiTSWrSS£t9SCBAFTEN. 

VfwKLMt Ideen «her dU Bihandiung der Jwd«n in 

Detttfchland, freymüthig entworfen von Mart. Ueinr. 

Fried. Püger. Erftes Baadchea. 1701. 133 S. g. 
Durch eine lebhafte Schilderung der Bedrückungen und 
Vernrhtiing, denen die Juden meiü allenthalben Preis ge- 
geben iind, durch Widerlegung der ihnen in den Zeiten 
der gröbften Barbarey gemachten und jetzt nocl» nach- 
gebeteten. hatten Befctmldigungen 0. f. w. fucht der Vf. das 
Herz dar Lefer znr gewiniieB imd «dldew Oefittoungeii 
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lEr diele bcdauemswßrdige Nation zn verbreiten, damit 
auch endlich auf üe die allgemeine Principien der Bru- 
derliebe und der Duldung angewendet werden mögen. 
So vorirefnidi diefe Abiiciu ift und fo fehr auch der Vf. 
das Lob verdient, fein Thema mit guten Griinden und 
nitht zu verkennender Sdcbkenntnifs ausgeführt zu ha- 
beu ; fo wenig dürfen wir doch verbergen, dafs es utu 
noch lange, nicht genügt, wenn er dabey ftefaco Mcik^ 
die Fehler der Juden aus ihrem jetzigen Charakter und 
die Vcrderbiheic ihres Charakters aus dem Drucke herzu> 
leiten , welcher auf ihnen liegt, ßey dem Moralißen 
kommt es freyUch fehr darauf an, wie ein Judi. iduuai 
oder ein« ganze Nation zu gewiflfen tlwrakierifüfth« 
Fehlern gekommen ift; den Staat aber geht diefes, in 
Ruckfirht auf die Juden, wenn er Ce bisher nicht gedul- 
det hat, gar nicht an ; er braucht blofs die Fragen ru er- 
örtern: darf einer Nation mit den ancrkLinLUin Fehlern 
auch alle bürgerliche Freyheit eingtraumt werden? wird 
fie folche nicht zumNachtheil derRingeboraea ndfsiinih 
eben? wird£ie dagegen auch alle PRichtcu gerne über- 
aehmen wollen und können? Hat er die Juden aber im- 
mar unter den gewohnlichen liarten Einfchrankungen 
geduldet und lieh alfo felbft einen «olsenTben der Ver- 
derbtheit ihres inonitfciwd Charakters zuzufcbrdben, 
findet er fich verpflichtet, diefes di^r^h ausgedehntere 
Rechte (bieder gut zu machen : fo muls er fich voiber 
auch noch eine andre Frage beantworten : wie Wfeddt 
man den Charakter diefe r Nation, dimit die neueo Frev- 
beitep ihr und dem Suate zum ßeften gereicfaen ? Öa 
fich hierüber noch vieles und intereflantes fafu &&t: Co 
wäre zu wünfcheo, dals Hr. P. im «tnrejten Bandt^en, — > 
wenn er anders fetoen Plao nicht ganz auf^geben bat, — 
Riickficht darauf nehoic. h iTuilTfn \;ir ihm eine fe- 
fiere und belfere Rechtlchruibung empfehlen "^4 ror dcai 
Bombaft warnen , in den er immer fetStb, vfema er ]mn 

tbetifch werden :viH. AI-;: „von drn Rarbnren Hilter 
den fengendenZüuen deshudlandes an. deren verbrann- 
tes Gehirn kaum einer Denkkraft ftihig ift, bis zu den 
W ildcn am Nordpol» wo ewiger Froft jedea Palsfebte 
mögiicben Gefilhls zu fös ernarrt.«» ' ! 



KLEINE SCH&irT£N. 



PiiTSiK- f /V/j»wr , b, IIoffiMfins W. : üthtrßcht d*r wich' 
iipfln Entduknnpen in der Ciinnif, vom Atifanp des Ilten, Ht 
pepen das Endr Ji-i is,tf» Jahrhundtrti , welche in ftjpliabetiicker 
Ordnatii; aiizdRi: die jjemachten F.ntdcckungen, die Ka>n«n der 

l'.iiiiicc-ker, und das J.ihr <Wr F.ntdccKunjf. Zum (iebr.mch an- 
ceheiidcr Cbfmiden und'.ijK^thektr. 179^- Tabelle von i lioeen. 
Von den hier aufgcfiihrle« . in ttv, ? \yo Artikehi bellehtnden 
chemifchen F.nfdfrkuiigen verdienen ein it;« eine giincJiche Au«.- 
fntr.'iiii T, und mehrere ein« kritifchc lierichiiRiu!!?, wenn die Aus- 
fuhrutit; d*ir Hobcrtichri/f eiMfprechcH loU Dergicjchtn Vki iiitli«, 
ah ; ^Jn jcrtithi auf nafffT» / / 'r^f ii tfrtffCK ; UcmoeUfrr . Acii- 
tritt • nnd metailifcht I^litU.faUr umnit rlif^rn \ liif y!Hßoih,,r!.rj Jrr 
IMilli'ifahe im l'p'eitlgii 'iF tu htfUmtrtm \ odtr verbi-lkrtu V'oi ic l r: t 
(en, alit: die eifenhoiliB*»^uimiiikblmrfii vorlhcilhajitir zu hemii'H, 
~ welches Praparac. nier beyl.-iuti^', i;cfagf. Ree. Rüth dir jitevn 
Voc&JKtft ao«it iaioer TorziigUii^teri «b|l«icb. i» etwas geringe^ 



rer RTenpe, erl. ilt, — 11. f. w. rer^iencn, ihres eiijenen Wertke« 
unbefrhadet, doch nicht das Frad:cj( der \^ irhtietten F.ntdecluin» 
Ren. Wie lange ift nicht fchon iici ax ra Iii mi t v or in, . heÜ/n» 
del davon fchrieb. tkrmfieinfirn'tt wsr gleiclifalls fchon vur S:c' 
cÄar'j Jkfchreibun? , bel^aiinc und im G«br:]uch. An ä'ie depklo' 
fri/ii)i, ie l':ir<jijüiife , die dofh nich''^ rr.chr und nichtc wecigar. 
aU die ijewiitiiiiichf rciT-.e ^cinre ift; .in Benzoünaphta u. dgl. glau- 
ben ihr;- Eründer wahrfcheinhch ietxt feibd nicht mehr. — Oa> 
(jeRen fehlt eine Menge wirklich wichtlKcr Entdcckunpen , au* 
dtr iiLMieücii fowohl, als der altern Periode; aus Jetiii-rcr i. Jk 
die Ijiitdirki.pT P.irtc i '.".ihei de ils eine« UtiLiirtilieils inehrcr 
Sreiiiaiteii, \ . in .l/ui :i r.i', ii H. n:. — Die EnlivuriOuni; desSchwc- 
1 . i mit Fikii , ein kiii lllictier / ? foll wolil heifseii / »J*on ; 

denn fünft könnt« fie mit ebeu dem IL««bte auch e^a ^v"""Tfr*'' 
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ALX^GEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Dienstägs, dg% 15. Afril 1794. 



PHILOSOPHIE. 

©orsBüRG , b. Hehvinj; : ^oh. ünttl Lcidenfroft , Med. 
D. et P. O., QtH^eJjio quid puta per EjcferUntiam 
äküe^ dg Hmu hammm.- X79S« 9» & t* (i fl*) 

Ia der V^orrede erinnert der Vf. , dafs ein Bekenntnis 
keine Deinonßration fey , und dafs er fiel» von früh- ' 
fier Kindheit au am liebileu von Gott und feiner Seele 
unterhalten , auch alle feine Studien dahin {jcrii htet ha- 
ke« um Gewtfsheit bteria fJii ertangeo. Lattnoifcb habe 
cf gefidbricben, weil hieriii die Worte btftiauBter feyen. 
BAdnicfac* wil^io den lebend n S. rachen, alle 10 j hte 
3irea Sinn nacb der Wfllkühr der ScfariftfteUer auder- 
Vm»^ LAgrtattnfmentis» quippe quae eft imagoDeifi- 
duciter ajferui, fytran^ fdbidam de medtanifmo co:porii, 
omnium nQtiotiiim rectore, nunc täte *t dam im Je 
regnant em folidii argmmenHs refelliffe. i Cap.£nu- 
|r ^''^-^^n iT l'-irprinnerungen. Die Seele des I^indes 
reriiajte iith wie <.ine noue, noch uubefchriebene , Ta- 
fel, wie ein neu polirter Spiegel, in dem fich noch nie 
ein Bild zeigte. (Paffend fctieiat im» die« Gleichaifs )Uf 
(0 weniger , als ein Spiegel immer avf gleiche Art voll« 
kumroea oder unvollkommen das Bild zur t-V virfc.) — 
£f fäK )Leine augeliocaen Ideen« — ' fondem 4ile kom- 
mit dnck die Sinbe in den VerAnid. ~ SmpUt^^ 
kic: wrnfiJ- fjotentia , qaaequf Jn'. i m n!i connaf'^ , ff a, 
peucrmtore tradüa eß, facultas aat vit numerandi, td 
^i^eif ffura t n »»O «t IMMN inplaribus compn-heiuicndiea, 
non eadon fu)it tnmqmm dirrrfii concipiendi et plu- 
ta, quat ejuid/em generis Jmü ^ ^it unliatem conciliandi. 
(IMeree ift der Hauptgedanke, um den ftch alles übri- 
|e drehf . wie , wir mit einigen der vocxäglidiften 
Stellen belegen 'werden. ) Die iltefte, und rieOelcht 
nie genug verllandene, Meynunf; dos Pythacjoras : ^.Ini- 
Um humanam numeruw eßie, fey die einzige wahre. 
Alfo euch Quo quis nähu mmutoMdi i^wm cxer«rt, «e 
magis fß rationalis u. f f. axuratUts in omni 

rt cakulum dttcit, eo tutinr eß afallaciis et errorihus, — 
Wir oaösen nedidenken, wie wir wollen: To finden wift 
.diu diesbot!i!><*n': -»in n'cichnifs, aber keine Erklärung, 
ift. Wabrli he>nli( h macht Ikh Hr. L. bey diefen Re- 
densarten Vorftellungen , die fchwerlich feine Abhand- 
lung gieicbmäfstg in andern erwed^en wird. — Er lie> 
i>e nidjt in WiiTeofchafteil die matheaiatifche Methode, 
Weil, fob.dd fin Glied der Kette nir^ngelhaft irt. der f^an- 
ze Sdllufs mangelhaft wird. 2 Cap. De JeiiJ)* homtnis 
eftalt. ^ fey dreyfach;' man fühlet) feinen eignen Kör» 
per, 2) andere Kurper au&er fich, 5) Senfus menfis irfi- 
Uiinje tpJtiM rrßfxus. (Ift dies v\ ohl nicht zu inetapbo- 
rifrh?) ^ widerfprcche aller Erfahrung:, dafs fich alle 
Seofatlouen m f ilfiiTactiis /.urüifvbringen lefliplU Qftid 
A, L, ^. vr'iA: ^•'-':'4ttr Jiaitd. 



ep. tangtrt dolorem? trä^t er - (^VoUte man fophiftil- 
ren : fu kunate man antwortet! : Tangere-doloreM ^ tan^ 
gere (jrguno rem äotorem excüantm. Doch im Ernf^er 
wer flj. \\ie fich bcy d<«r Zurüctführuag aller Sirme aufs 
Geiuhl wohl etwas anders, aii> der i^crve der Zunge« 
der Nafe, des Ührs , des Auges mufs von «dem Gegen- 
ftaod fo berührt werden, wie di.- rinpcrriiitze von ei-' 
nem fühlbaren Kurper. So alifurü es ireylich ilt, zu la- 
gen: ic/i höre den Geruch, fo wenig fchcint es unge- 
reimt« zu faeen: ichfAhU den Ggfekmack, ickfüJtU dm' ' 
Gtrueh^^fiMedtitSthaa, iehfthUäasUcJit. Oderilt . 

Ljitht eiuerley in diefer HinHcht, ob ich meinen Fi« 
ger an einen Qegeoftand bringe, damit er berühre oder 
berührt werde und db ich mein Auge öffite , damit 
es den Lieh tllraU berühre, und von dem I.ichtftrahl be- 
rührt werde. — Die Euipfiudung des cigeneti Körpers 
fcheine die Kind erß. u-enu es .^uf die Welt gekommen 
ift, zu erhalten. 3 Cap. De Senfibus exUrnis dktis : 
qua ratione exerceantur et JUnt. — Die Aufmerkfam- 
keit fey ßmplex numeratio eanm paßlttarum mUatior 
•iHR,>j[ti«f (UM mor^ano t;i> externa producit, (alsGleicIi- 
nlTs k^nte man dies gehen laffeu ; aber ab Erklärung ?) 
dies fey beym Gehör j-fser allem Zweifel. {Wir djch- 
ten, Llaller hatte die^Ji^jiUngUcii widerlegt.) Auch Se- 
hen ift aicitts anders« als fotndas metMimus organi a 
variis radiis productas numerare , nunterosque perceptot. 
iuterfe conferre et ad caiaüum ducere; fo auch fOhleii 
nichts anders, als tNMwrHM |Mrinifa»wK fnvAiHofwef tia 
CMfe fdclarum erplorare et cum ali's in ?ode)~i : 1- j / 
ctu mututiomlfits cowparare. Geruch uud G^fckniack 
müfsten mehr nach chemifcheo als mechanifchenOmad« 
fätzea(iwr«id|»|,) gefchätzt werden ; jedoch fey ftiechen' • 
trad Schmecken nichts anders , als enumerare et ad cer 
tum cakulum rcducerc ptrvulas illas^tnutationes , in »»- 
pUlisfei^foriis lingtuu et nearium ajolutione gvftatorum 
faetu. Nach diefer Rechntmg urtheile die Seele, wus 
fchadlich und niiMl h fey. — Diefe Erklärung der Sen- 
Cation durch eine iN'umeration fey nichts neue/. Nicht 
zu gedenken, da(s die Reditpinmg alh» fianlichen Em- 
pfindun;^'-n niif ein Berechnen immer nur ein Gleirhnifs . 
bleibt : fo muiä Ilr. L t'och felbft zugebeu, dafs bey je- 
der von diefen 5 Retbuungen eine-eigette. von den an- 
dern Vier vtwfcbiedene Seufjtion, als Zahl, z. B. als 
Eins dienN und dies ift ja gerade das, was wir fuchcn. - 
- Es bleibt alfü noch immer die nemliche Fra?e: Was 
ift cigeatlith ein Gefcbmeck, ein Ton u. f. f. Wonii 
ift der Gefcfanuck vom Ten u> Bückficht der Vcrjude- 
rung. die im Nctvon jeii&its des Sinoorsias cffidst, 
verfchieden ? """" 

AngenoiBfneii dfo, dift die Sccie.beym FiHdcn. jp 
Schmecken u. LL cedmet: ft lieifi« ffi^ibrlich dies^^^ 
a »»»»-1»»' 
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nichts weiter, aTsb^y allen dicfen finnlichen Eropfindqn- 
gen rcrbact die Seck. — Gewin«« dtdurch die Physio- 
logie uaCtri Körpers das a^aMItf Qwl was ift dnui 
nun u«is figcntüiha Rechnen wenn Fühlen, Schmecken 
u. f. f. fchou Rechnen ift? Riechen und fchmecken die 
Tbtere nicht, otler wenn fie riechen und fchmecken^ Zot- 
ten, und berechntn fie die kleine n Partikel- 
ehen auf den Warzchen der Zunge ? Mau fehe die oben 
angeführten Worte des Ha. L. : olfacere et gußare , nil 
ä^td y^fi emmetate et ad cert^m eaUwLnm redieere pur- 
veSUts m^tMioiies im pupillis Lingtuuet Narhm. Die Sen^ 
fntioues find nicht blofs für Paliiones zu halten, fondem 
die Seele möffe dabey haadelo. Blofs das Gefichtsorgan 
fej To bekannt» dafs-« iädt» aianef mit optifcben Inftro- 
mrntcn vt rijleicbt, man einige Kenntnifs von feinem Nu- 
tzen h^be. 13asüebörorg.in itan ni/i Uvibus lisque omitino 
imeertis occt^fionem dedit. (Seit Coinparetti's Entdeckun- 
gen, AusiuclTungeu und licrecbnuogen find wir doch 
wohl fo weit in der Kenntnifs der Hororgane als der 
Gcfichtsor^aue. — Vom G 'fühl, Geruch und üerLlimack 
,wül'stea wir nichts genau; Bedinguu^en und Uält»mit* 
Vci KU d«a Senfatiooen > 4 Cap. De formathue Notlo- 
num in genere. Die Xotioncu feyeu entweder fenftia- 
les oder intellectuaics. — 5 Cap. De Notionibus Jei^tta- 
libns, fine de inutfrinationibuSf die man aach leonsy» MMf 
t^fl^e, nenn''. !) olo ImaginL's würden im Organe, niclit 
IUI ilime. ßcbiltict. S. 55. eriahlt er einen fchr merk- 
\'. a\- ii^en Fall. — Ein Bliodgeborner , wo wabrfcbeln- 
iiu) die ItLmitraMa papittaris didL und dunkel war, ward 
im T7t?n Jahre itsrh einer heftigen Aogenentr.findung 
fch 'ml ; diefer u ollt'- fich anfangs gor nicht üherrcdeo 
Uilea, daCi die Menfcben aufrecht gingen, fondern gUub- 
=t«, ^ie Köpfe der Mcnlihen Teyen gegen die Fflise ge» 
kfhrt; kurz, allo Gcgenftfinde fah er verkehrt. Ehe er 
lebend ward, verglich er die färben, von denen er biw- 
t«> mit den Cmphndan^en des Gefchmacks. (Diefes 
fth Miu uns die merkwürdigile Stelle im ganzen Buche.) 
Die hitiiginei Jenfmles find nicht blofs pofitiv , fondern 
apcb negativ ; d. i.: ven nicht esriftirenden Sachen, z. 
fi. vom Scliatiett, Röhe, Sdilaf. Die Frage: ob voll- 
Itonnmer» Ubiete glddie Imaglnes bitten, nöckteer 
verneinen. 6 Cap. De fo/mxtiofte Niiti mifm intellecttui- 
itnw. Noiio efi fumma vel comylexns Jeafatianum habt- 
fairiM; finfiaionei igüw ^ementa netionum , ^madmo- 
•iblMI ii» 'Uithmelicn numeri fpecinles ßinn' fnmpti , effi- 
eituit fantnaw. Die Notioncs find auch »ua entweder po- 
ßHvae oder n'^gatiwe. Ferner inferioris et faperioris 
tirJinis ((^i-meiniiTüch abftracte Begriffe;) auchdiefe ent- 
Vtünden e notionibus inter fe eataUo Math, auch Im 
fich die Seele in diefer Rechnung {Ctüculo) leichter, qufm- 
mtModam mrWmetrcvs etc. , fagt er S. 83> ausdnicklich. 
iWs Bewarstfeyn fey keine Senfation, feadern eine 
tio «fru. 7 Cap. De Nntiomtm ff^^nis, atque de Doctri- 
■ MA. Doctnm» efi transmiffui ßgttorum ex uno homine 
in nUertuH, Ctegm den Magnetbnns gerSth er in Eifer : 
r.a-yilTina. malefica ha^o ars cum gefintionibus rüiictUiSt 
^taiiiqu* et probo viro imlignisfub Magnet if m i tituto 
JvU rtpeüductae, quaiafaeeutis proxime fuperioribus fer- 
ro et igne exftirpare nan plane injnße magiflratiu futU 
conati. 



et fiifw ooIiHc»«« ^.TTTtrf ^lent. (Woan dlefe Deda« 
OWiioa in einem philoiophifchcn Wert!) — Sl^?* ^ 
6ft^s«ationsk Cogitatio efi fyecies quaedam e n kiü fit' 

perioris — omnino impojjibüe rfl quod irs cogitandi in 
qvLodam mechamjmo cerebri haereat. Ratio Itumana eß 
methudas ealculmn in notion^ms per figna recta dneendu 
— Ufui rationis difcitur , ut arithmetica difcitur etc. 
(Kann man wohl diefe Rechnansj&allegorie weiter trei- 
ben?) Eingefcbaltet find hier Betrat hiungen über den 
Nacluheil der IdoUriatria. 9 Cap. De Mente human». 

Vteriqne homines f inyrimis aliquam in doetrinm etü- 
ßiana iußitationem nactt, pie credunt, y raeter corpus f»- 
umßbi meiUein a Den datam effe, per q^m Deam ag»(^- 
"eertt et ex eo cngniiione ßbi hujus praefentis rimmoän <t 
vitne futiirae m.'j tr.i gauäia cum crrtitudine fiierdre pof- 
fant. Wir dachten, Hr. L. wollte blofs lagen: quid 
ptUet per experieutiam tüdUiffe de Mente hunwni. — In- 
ter philafophoj autem qnue omnij. dtmonflrata deßderant, 
mntltoque magis inier eoi qm de vera fhUofaphii nä nifi 
quifquiUas, (dergleichen Einf hiebfel, als wir fchou eiu 
paar antUhrteut und dergleichen wir noch dn pur an- 
führen werdeti, find in einer Confejfio alfo lieine Qm/- 
nuiliae?) nonntlttaivelut ca)tis (W) ex nilotuuflaHi aquan 
Jtuuruntt reperi fhues — qiü de etiftent^ mentis dmbi- 
lunnt etc. Er glanbe, Leflinttz habe einmal zum Spafs 
von der Vis Inertine gefprot Ken. Licht fey kein Korper, 
fsuclem eine vis fubßann xUs motrir, es dringe nicht 
durch Poren, fondern durch die Subl^nz des G'afes. 
Die N^atur felblt habe keinen fo v^ttkommeoM ^j^^ 
als die Menfchen erdacht haben. (Ift denn dW fWenBl- 
che von reinein Quecklilher nicht ei n noch vollkomnine- 
rer Spiegel, ab alle künlUicheni und was thut der 
Menfch, als nur dieOberfliÜtehBltbnr machen f) S. ist. 
N.itin g.ilUcii /r-Uf rt neneratianif , ita erim vffeant , ini- 
tium fecu per ßttui)Jjm et fimofam artcm qmi d^ctiit per 
aerem fine alis volare, (Wie Jumait das in eine fo emü' 
hafte Confelfio?) — Menshumana eß visfntfiflent a vir 
rikus nuitricibns diverfa. — Conßat otttnis in facnltatt 
numerandi. 10 Cap. (^Haedani de CerebrOt et quod boc 
nequeßdes mentis, neq^e fit^forium eamwMiießt, Flato^a 
^er aniMSf glaubt er Im Geficht des Piropbelieil Eat^ 
chiiil's zu liriflen. Ge^en C.xrteßn^ Sit/, der Seele in der 
Zirbel, und I^ibnitz tlarmania praeßabilitu Das Ge- 
hirn heifst 8. 197. eftßum igH'jrantiae. Der Geruchnef^ 
ve, d<T Sehnerve, der Hörnerve, liartcn keine Z«icheA 
von l"iI>rolit;ii. (In allen neuern beü'eni Neurologien 
fleht doch gerade das Gegemheil. Man fehe nur Lud- 
wigs C(dleUion» Scriptorum Nenrotameonm w U mo n m^ 
ittedL) Den Schmerz der Gefhfse undMembranen kttft>' 
ue ein pr.iktifclier Arzt nidit liugucn. w n- auch cl3?,c- 

Sea die mehr fcheiu baren als v^-^hrea Hallerifcheu und. 
limmennannili^ien VerTnche einwendetea. ( So wird 
man freylich gltnch fertig! per.nde als wenn die \-om 
VerfafTer angeführteu Erfcheinuujjen uiJit iiuUer und 
Zimmermann auch gcfehcn und befriedigend etUäft 
hatten!) Cerebrum ejfe radicem cnrpörie ttnitMÜs, 
qua omnes ejus futurae partes nan quidem aetuaÜitr- 
fed poteatiüiter latent , nemo it inficiw. ( ''■Vie fiebts 
denn aber mit Kindern aus, die kein Mir^i bähen? die 
diptfl iräclilett« ja ffJir^ea iiod üii^ea.^ ~ 
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»ou^tjttif nfe fißjatiomti tgmi ad ctreb fwm ynpagai^' nicht nöthlg, und eia Bncb, worin der erA« befte Vor> 
nur. -^- Longius a vero »bttraKt, Japientüm humami detfAU oder ein« Erläuterun| ia Forarsiner Frag« gs^ 
grncris pr«e brutis lu forma et J'igura txUma capitis et Mst id. auf wekhe der Nichutt di* JBMWOR lllgU»^ ift 



eerebri iuctufu aut in ßatum Corfonf qa^ertmt, aut an» 
f oi i i Mii i » eompanOham inAir miimamitm luttum Jccpinn injlit 
tnuHt. Er loiie /.A'artiLii Fleift des (Jnrerfuc hewiaberuicht 
Oha« IniK^nattoa lefe er die Occlomationeo der Nachahr 
AMC ^^a«« mtfar. fcrtrnt M|pff 4f.jl«(jdM ai^? Horn 
«e - — propter ucuridwi rrntTtu! ßruthio! -~ Curoug 
huin$num nd imntrs euUuram con^trit non ei vires mu<^ 
giendo, Jed pot.us mentem imp eHmiB . Hier kOfDmt eia 
fehr heftiger Ausfäl! gegen Lavatcr «md feine l'hvfio- 
gnomilL, gegen die er Ichon ehedem Icbrieb; erucuoi lie 
ehaldaicas facet »St nad über Lavate» Meynuug« dafa 
ipa Mealchen aichrs wiUkihilich fey, <ftoä irratonalt 
Setnm, ( Iiwtonale ift doch wohl gerade das üictun 
nicht, Ton lern eher j:.imtm rationale, oder, wen u man 
den Ausdruck bnucben darf, fwperratioiuüe i) ßmul tmm 
reliijuis, quanm re»s efty mitifuU^kb mepüis ti «oadv* 
aabit Dens mifericorx. 1 1 Cap. De Commtrcio mentis 

et corporis, Nifimens vetrt et agtU, mihi lifum eß homi- BcyUU hielt, und die nachher dea Druck übergeben 
am comiimuo durmitmnm ^ H jomnum eße ßatwm m- wurde , worin er daajeaige aach Zeit und UmllSadea 

tionecfirpnris m\ume naturalen. — Diefes fey dasjenige« nur kiir/.lich berührte, was er jetzt dem Publicum vor- 
was er durch die Eri'ubruug von dem Kürper und von dcT Jei,'f' Ücr (jcdaakc, fo vielen wackerii Mannerii, die - 
Seele gelernt llnbe; — aUem vieles fey nocbübrt^, was auf dem gedachten, von dem Mark^afenCftr^tan iirn/l 
ff durah die £r£üiraag, aageachtet feiner Auftnerkfam- 1664 K*^^*oo Gyttnafium gebildet wurden t und di« 
iKtt* nicht gelernt hahe. 12 Cap. De mente humaruit ^icb nachher wiederum um die Jugend auf hdhem fowvhl, 
q'uttent%f a corpore fuo feparata efl. 8.273. finden wir uicdern. Schulen veriiifju tu machen fucliien, ciu 
noch folgende Stelle : Sanct^tma exempl» docetit^ cum Denkmal zu fiiftctts verdient mit Recht alle Billigung, 
locafwMi et wnverßitum i'JfeDenm ut pturimum xumat da «ler Vf. , ein junger hofTouagsvoUer Geleiuter« 



UTERARGESC^ICHTB. 

CoBCRG, b. Ahl : Bei)triig zur GeLehrtengeJchichie, oder 
Nacbriciiteii von Zoj^liugen des illäjnrea Chriftian* 

Erni-ttTiiifchen Qymnaliums zu BayreiTth, welche in 
irgci.d einer I'eriode ihre;» Lcbeus aul Univerütaten, 
üymiuineu und berühmten Schulen Lehrer gewer* 
deu iind, aus ächten Quellen gefchöpft. Herausge- 
geben von Georg Wolfgang Augußin Fikenfckert 
des philoloi^ifchen Seminariuni<, zu Erlan^CQ Mj^ 
^lied. 1793. Ohne Dedic. und Vorr. 477 b. 

Diefen Beytrag zur Geiebrtengefchichtc bat man einer 
Bede zu danken, welche der V^^ 179 1, da derfelhe nodk 

auf dem G^Tunafiura zu Bayreuth ftudierte, dafelbft mit 



— i^rante fü,nnr,. — Fdix exper :,■ ntia ! V n \ k) khWchl 
u denn auch die Abhandlung als ein gbubiger Cbrift! 
Noi JfcBinme man und fage: da^s die Arzneykuade die 
nad vm Freydeakerey veileiteJ 



Icr fjcgeiju ;>rri 



Erlangen ftudiert , den ftrhtbnrftL'n 
Fleifsauf die Austuhrung deifeibeu gewendet kii. iMf« 
«ff 'fiaylirh nicht lauter folche Mauner Bußuhraa 
konnte, die Ii<b durch vorzügliche Gelehrfamkeit aus- 
zeichneten, ift leicht zu erachten, fo wie er billig genug 
r, h. Meyer: Vetfuch eines Catechismus der *Af diefeafelbft zahekeonen. IndeiTen verdienten II« 
ell^rmetiirH SitttnUkn fibr dir dtsünnä» ^fngtni» doch iaimer, foHte es auch nur für diejenigen Gegea» 
1793. 143 S. g. ' den, in welchen fie ehehin exiftirten, von einigen Nn> 

Die gure Abfychl des Vf. i(\ nicht zu verkennen. Aber tzeu feyii , dafs ihr Andenken anf tiiefe Art wieder er- 
dais es ihm eben fo fehr an Bekaantfchafit mit der Lice- aenert winde. Die Leheaanmftinde dicfer iVläaner £ad 
tatar lier BflonU als an Ueherficht m»d Darftenung»« zwar kuirx , doch «bne unv^nftWadip xa feyn , en* 4ea 
gäbe fehlt, beweill jede Seite diefes WerkclTeni. heften Quell ■[]. ditd-r Vf. ulir-nl! anzeigt, erzählt. Auch 
Einige ^teilen zur Probe. Einl. S. 9.: „Die Weltwei»^ ilt bey jedem ein nach der Zeitordnung zu£immenge- 
heitiaciae Wtfleafchaft, die ddcUch'gkdt der Men- flelltes Schrifteaverxeiduilf» heygefiigt- Dafirhdaraa- 
fcben aus dem gan.^.en Naturreich, fo viel als Menfchen- ter bcy manchem G^^Tehrtcn viele Meine, fich Icicbr vrr 
krafte geftatten , zu erbngen und auszubreiten.*' (Ift 
dnia wohl Sinn oder Verftaad?) JOi« UrOche, 
iritnn» man die Sittenlehre die allgemeine nennt, ift« 
weil fie allen Menfchen ohne ünterfcbied zum Nu- 
tzen tUent." S. 5. „Die Erde hat s^oo-geogr. Meilen 
in ihre» Umfcaaife, welches folche Akälea iiod . dsvoa 



lierend*^ > und doch oft nicht unwichtige Schriftcu und 
Schulpragrammen hefindea, ^ mit grofser Mühe auf- 
gefucht werden mufsteu: fo verdient der Vf. biHig al- 
len Dank, fo wie man von ihm, be) einer fo unverkenn- 
baren Vorliebe für diefiekhrteQgefcbichi«, noch manche 
nützliche Arbeitea erwaitea kena. . Die fiimdidiea <ie> 
t; «afeinen Qrai gehen , (wie dendich!) miriiin der lehnen, 7g an derZaU, voa denen Nachriditcii erthelk 



p»nzc Umfaiin; in "^Co Thcile, — gelhellt wird." S. 30. 
heifst Gott ein oJine alle Grsnzen ouigeUehntes Wefeu» 
Md S. 119. wird moaardrifche Regterungsfona erkfifrt 

durth atlein heherrfih^nde. Wir enthalfen uns. mehrere 
Beylpiele ^luszu/.ichet), um nicht fiir Spötter gebülten 
fatter'leu. Die tlenken.it Jugend hat keinen Mangel 

|Mca Woi'M» ilNif Jlanli «af h'itffhitinit« Juit fie 



werden, nauici rlich aui-ufiilin n , \ciiriJe zu weltläufiig 
fcyn ; wir miiJeu es alfo hcy der Anzeige einiger dar 
wichtiffi^pn lind itmEOglichfiea bewenden laiüea. ^ftuk- 
chhn nriririch Hägen. Canfiftorinirnth und Prof. »u dem 
(lyinnafium 7m Ra\reutb. Ein Dirhier und Mathemati- 



ker, auch Mitelied der x^n Weigel zu ^aaa 
fi)ti'nv/-<rifdun Gfietiftiiqß, DBeThrawai irfBiger feiner 
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^tftaltucn Traucnedeu würdeu Jrejlich tejit zu Tag?, 
Co febr ihrlfV iu vieileidu za feiner Zeit bewuudert wur- 
de, wttug BeyftHniehT ündea, z. B. die zum aüerbefte» 
Winterlager abfretvandeyte Scliwoibe bey der Leicbe 
einer Fraa, die i) chwall^e biefs. QoJiannFrudrich Krebs, 
FrDffSTor aud Pr^dtper zu HfilsbroJ^, a^ch eip Mitglied 
der Ptfthix^rijcke» üejtiycli^t zu Sfena. £iii fruchtba- 
rer Scbriftfteiler. ^«^tm Georg Layrh, Oberprediger 
uud GcnendCuperitUeadcm zu utiiiw. ^juiiAUn Chri- 
fiopk Isuriz, Superiotendciit zu IVunßedel ; %\vey be- 
tiÜMte ond gdelMc Männer» Wolfg. Chriftoph RMek 
Superioteudeat zu Neufladt an derAifch, von demaucb 
Hr. Schnitzer in feiaeu bekautueu Anzeigen Kacbjricbt 
gelben hat^ ei» »bgeCigter Feind der Pictillen. Qe- 
or" l.u i'.rr^r GotJner, der als 5ojabriger Rector am Gy 
mnaiiuiu iü Gita. Üarb. Sciu ScbrilVenvcrzeicbiiirs fiÜ- 
let beyuabe il Bogen. ILrer l.iid ^^erade 300- Mehr 
knsAie man doch wobl nicht von ihm fodern ! ^ohan» 
Lanrn fle^cher, 4et Piol^flor der R«chte 1749 za 
Jiünigsberg Harb. ^ Ii rinn Gottfried vm Maijern , be- 
kannt und berähtnt durch die Acta pdcti U^tifif^kalkae. 
^ohatm Adam Fleßa» ein Mällersfohn aus dem Bayreu' 



f}frGraffch«ftO!dcaburg^ und Delmenhorft. GrnnanA»- 
gujl Ellroä, zuletzt üeneraUtiperintcndent zu BayreuU), 
uud vorher «iner der erOef Fivfelforen d«r Theologie 

zu Krljn^rcn ; auch ein .gelehrter uud flcifs!;:;;er Schrift- 
fteli^r. Piiu* Eugen Lautit, ein 3obn dei obigen *jnh. 
Ctirißoph Layriz, Harb ab Bifchof derevaugeüfchcu ürü- 
dergeoieiuein HermAH^A. Johann FrieihUiIlahH, ehe- 
maliger Äb* des Klofiers Berken, und zuletzt Generalfu- 
periuteiideiit zu Aurich in Üfbricildud. Der bL-ruhir-te 
Samuel Wilhelm Ottter, P£inec zu JV|ack Erlbach, def- 
fen Leben «ich Tein Sohn befthneben hat. Ckr^ofk 
Wilhelm Chrißinn Heei ivaffen, verdienter Reaor zu Cubn- 
bach< Georg friedrtch Seikr , geheimer Kircheuratk 
und Profeiror zu Erlangen. Das V^or/.eichoirs der Schrif- 
ten diefes verdienten 'Hieologen ift fehr vollftütidit^, vid 
enthalt isjgröfsere und kleinere Schriften. Dd£s \cr- 
fchiedene derfelben mehrmals wieder aufgelegt wordeu 
find, ift bekannt. Die Aeti^ien der Unmüaäigen, die 
auch hl dfli LateinlTche, HtrUiindUciie, DMnirche, Ungt- 
rift he uud ßohniirche überfetzt wurde , iR i^mal in der 
Urlprache gedruckt worden. Chrifiofh Friedrich Arne 

moH , PronObr rdcr Theblogte iä Erlangea« auKltt im 

Befrhhiffc 



EL EINE SCHRIFTEN, 



•inVliS yäiläTB.' 7%a^M» b. Cotta« Irhrtn au Egtt in 
B...t, Bhw fr^ und vennwfw Veberfetsung aus dem Fran> 
zSitfchcn dta Antllm vom jfftgA tWi. u S. g. — Bkfeski«i> 
i>.e Lfhrgcdidit wXie imfCh» vom allen jungen FfaiMnaLmmem 
■US geüueMR Stindan »«sw«ii<t( cdemt au }M>i^ Hiarühid 
einige Scellen danua cur PMbe. «. #. i 

Das Leben, unbenwrl« voti Snmilm Bficken. 
IIindurehzufchleichen> dic(^^ fchdne Ijno'i 
jjidmicht in dtiiwr iVIacht. Die Raiz«b die dich khmiickejg 
. • -V«rrhtlien dtdt Mbtt in dem dunkeln Muwft 
* Dcf Endliburhs den bunten Schmctterlii.^tn. 
'Die*- Sylphen gleich, durch alSe Eiaen dringen, 
^jginuii, Bflck dich nte ihrem Schwärm in Achit 
Denn, wann dein Mund nicht gleich der Gecken laA^ 
pie frech der Schönheit Thron umringen, 
£0 wird dein Stolz, wenn er tuleizi erwacht, 
SJc dann fi> leicht nicht mehr von deiner Seite bringeiu 
Verftabem fldlat fich dein Auge grauGun an t 

So lang' dein Ohr ßePji'Iijj höret, 

5o f laubt der (uüe Herr, der deinen äetz verehret. 

DnA ~cv noch -«Uaa heibn kann. 

S. 7. ra;;t der Dkhter cl»ea fo wahr, ab fchön* yMdtt 

Ff e^ndfcha^t : 

Ihr Naaie dedut o& der Lieb« falCcbc Flaauaet 



Q, danun traue fdbft deai «dl«« JuqgUnf ni^. 

Wefio er mit dir xn. warnt van Inner PftttalAfhiit 

fpricht. '* ^ 
Sie kann ihn Celbü . fia kann auch beide caHfchen, 
Dia Ragnnr fein«* Braft kann rehi. ' ' 

Auch (!#in Gefilhl kann l.intw Ceyv, _ . . 

Und doch miaut dein »i-aies llerz zcrüfa"!.:.«»- ' 
£in Augenblick gebiert ofc'frensenlore l'cln! 
Der uniich blöde Freund, tu Crhe« die Hand zu küfteo, 
Der blofs ein Icifer Druck erll (eitia Cluth verräch, 
III dir ({efahrlicher, als der ZU deinen I ufsen ^ 
V Dir bin« JLatdaii klagt, und tun erhorOng Qeht» ' 

S. 10.: 

Wae in icr Tankenft Hanasnw 

Dis ift im Dfiikeü i;nd ir- Ilindtln 

Dwr Ürdncitijj ri?i::eude .'li-ii^Lf. ^ 
Durch K«iiijiclikeit utid Symmefrir ^ 

WcUä lie das Hirten Dach nun LdtlicUdb uaMttVasdcIlW 
< ' Jie«ldjf Haatphihfaphit 

Det iitfibiUhtn Vtrfitindi. J rch fic 
^ VerAürkft du deint Kraft, vcrdoppelit du dein JLebeai 
' Und fichmr tU die ll^min ' 

fi« aar dduilffiB d«i li«r»i didi «Hiebail. » 
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LITEKJKQESCBIcnTS. 

iMiVTiG, b. D)fk: Lebeiube/chreibungfn murhcürdi 
ger deutjcber GeUhrten und KMßtet , beibaders des 
berübinteo Malm Luau Kramaehs. Nchft eiutgea 
AlAattdluai^Ri Ober deotfcbe Literatur und Kttnft 

herausgegebtn von M. ^aJtann Friedrich Kyhkr, 
Diflcon. zu Taucha bey Leipzig, • Erßtr iheiL 
>7i»4- 274 306 S. gr. g. 

SaEKDMBUST, b. Ebend.: Betßräge Mr Erg iwumg 

dtr dentjchen l ifcrafur und l\uytßgefchi:hte hcraus- 
gegebea \oa M. Johann Friedrich huhUr. — Zwtif- 

Dss erfte von den eben an^zeigtei) Büchern enthält 
okdts anders, als den erflen ThtU der im J. 179a 

«rfchieirenen , und von uns tn rTieu dem Jahre N. 216. 
aogezeigteu Beijti agt des iln. K. , nebtt dem zweyte», 
4et la dcvsrorigen MeiTe dazu gekommen ift , unter ei- 
um neuen uud veränderten Titel, weither manchen zu 
fJMben ▼eranlaffen köunte, dAfs dieft» ein n'eo« und 
von den Bftftrdgfn ganz vcrCchledci 1 s ''A'erk des m-iiiü- 
cfaen V£ fey. Diefem Irthum vonubeuge», wart- es 
iidteiefit befler ge^fen, weim dtr erte Titel bcv be- 
halten , und beide Theile ZHfammcn, als der erfle Band 
(oicht Theü) diefes literarifchen Werks in Umlauf ge- 
mdu worden wäre; weuigftens hatte doch, in der. 
dem erftpn Theil der nun fogenannteo Lebensbefthrei- 
iuiigm vorgeffUtcu Vorrede, ciue kurze Anzeige von 
dieler Veranderong gemacht werden ktinnen. Doch Ree. 
«m darüber weder mit üa, &. noch mit der Verlag 
bandlung rechten, fbndern bkw dasjenige, vras iMnln 
dem ZM'eyt.-,: Thril der r,fi!!yage ZU fuchcn bat, anzei- 
gen. 1) Johann BüJchtKfieins Verditnße um die Wie- 
itrhtrß^innp der hebräifchen Literatmr in Deutfehtand. 
l'ngeacbtet ilcr Titel diefes Auflatzes mehr verfpricbt, 
»1$ in demffUien wirklich geleil^et wird, iudcni uns Hr. 
K. mehr mit dem Leben uud Schickfaleo diefes zu fei* 
ner Zeit gcwifs nicht un\\ ichtigcn Mannes, als mit den 
eigeotlicben Verdicnfteu deflc-lhen um die bebraifche Li- 
tentvr bekannt zu n)Qcheu fucht : fo wird man doch d»^, 
Ms man hier von demfelben in gedrängter Kürze bey- 
fiunmen antrifft, gern lefen. Kocb reicbbaltiger aber 
^ jrde diefer Auffatz ausgefnllen feyn, wem Hr. K. das- 
jenige, was fchonBrucfter in demkitrevteinpel S. 54U.f. 
Und flr. Vm im i. T/ieÄ fekies ti^trnbergifehen gA<thy- 
ten ixxicons S. 129 u. f- von dem Leben und SchriftLu 
diefes Mannes aus guten Quellen /.ufammcngelragen hn- 
bcn, benutzt h;ittf, dndorc Sduiften, wo von derofel- 
lieo bpvi'mnr; r(li:n'.<!i'!r worden iü, nidit XU gedeoktn. 
A. L. iiQA* <Lwe\(ier Qand* 



Einige Zufatze uml Rerlihtig^un^on werden alfo hi<^ 
uirht am unrechten Orte liehen. (lie^cb bej dem Ein- 
gang da der V£ v«n den etgenllidiea Seftsttrator der 
hebraifchen Literatur in Deutfcliland, dem unfterblichen 
ReiK'Mtn redet, hatten wohl lin. 5'cAn«rr«r« biographi- 
fdbo Nadtrichten von deisfelben benutzt werden feilen, 
wenn fie anders dem Vf. nicht /.u fpat bekannt wurden. 
Der S. 3. angeführte Llreiiluquus delTclbeu ift kein /wf- 
bräifehes , fondern ein lateimjches IVorterbuch, Dafs So» 
Jchenfieius Vater nicbt, wie Hr. iL S. 5. fagt, «is der 
Gegend der Stadt CoUmt am ¥(hein , fondem au« der 
Stadt Stein oni m; nr':; '; !?'; C- gcbiirtip gewe- 

fen fey, fiipt er felblt, in einer, unter dem Titel: 
^Diemietige l'crfprcchung durch Johann Bttfchtnfieint git- 
born van Chrißitcfien oelterH u. f. w. an Andreas Ofian- 
der, Fvedigtrn in iVfiritAtfr^ gerichtete Schrift , in wcl- 
cber er bcweifct , dafs er kein geboruer Jude gcwefe^' 
fey — ein Vorwurf df»t? man damals fait allen denen, 
die ficb mit der hebuilLben Sprache abpabcu, ftheiot 
gemacht zu haben , theils weil mau nicht glaubte, daft 
man das HebcäUcbe vergehen könne, ohne ein Jude zn 
feyn, theilt xrfSL man den Juden feind war, r.nd ehon 
di ^u e^^cn auch alle diejeiii^''7ti nnffiu.Ietr , (iy gnnlli- 
pere (iclidoungnn gegen diefes Vojk Iwtten, wi« fokhes 
das lieyTpiel K^nwAMitf bezeugt. Da S. 6. derDedica- 
tion ^tiat$,V.Umentale gedacht tvordcn ifr : fo h.iue dar- 
aus der Utnftuad bemerkt wcrdr^n kennen , dafs fein er- 
fter Lefarer im Hebraifchen Mojc M tHlin ez IVeiJfenburg 
— vermuthlich ein Jude genefen fey. Am meiften liat 
er freylich von Reuddin — nemlich aus feinen Schriften 
gelernt. Denn nur in foferue mag er ein Schüler deffel- 
bea bci&en* Da£i Bitftkenßein Lector oder PtofelTbr der 
bebnülUieo Sprache in Ingoißadt gewi-fen fey, bemerkt 
Hr. K. zwar S. ^y. , 2h rx wie es fchcint, nicht ia der ge- 
hurigen ZeiturdnuDg. Denn fchou 1505 kam t\»ck 
Rotmars A mieden , in diefer QualitSt nach Wo(^«d& 
Ob er hinge dafelbfl gewefen fey, ift ongew ifs. Bmcket 
behauptet, er habe noch dafelbli die hebr.>i(r!ie - 

Sj^che gelehrt. Defto gewilTer iCt e«, dafs er 1514 
zu Augfpvrg war, wo er Unterricht In (Vu-fw S; raiLe 
gab, und fein erftes Buch, das obeiigotLcüte LU'wn- 
talr inl: oJ:<i.Loyivm in hebraeas Uttras , drucken lief». 
Im J. 151g vrucde et Profeßbr der hebraifchen Sprache 
zu Wittettierg, Temmtblfdi auf iMktrs Empfehlung, 
der in diefetn Jahre zu Augfptrg war. WeuisiUnt 
fthrcibt Luther von Augfpurg aus ci Sfolatin {Lutlut 
Epp. T. I. f. 84-) dafs er ü:in zu feiner Reife eioigea 
Geld b i^f 2'i'-7;jb!eM hHcn. Was LiilAer vOn ihm ge- 
hjltrn habe, das findet man in der eben augeführtta 
Sammlung feiner Briefe T. I. fol. §5. und fol. loa b.. 
Schon zü Aa£niig de« iJ isi» vcdieüi er-WitteittAi^^ 
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wieder, UDii r«ine Stella (lafeUift ethkit tdattjmu AdKia- 
nuSt von d<ill lir. K. gute Nachrichten giebt. Die S. 
15. an;r8/'ülme Rede, dio derf-ib? noch zu l^iven hielt, 
uud hernach 1520 zu Witrenbti j; drucken Uefs, hat der 
f«). Rieilereif: im dritten feinet biachtichte» & TS 
u. f. wieder sbdrucktiU laiTcD, und bey diefer Gelegen- 
heit .lokführlich von 'demrelben gehanddt. Im J. 1520 
'v. nr Bnf^^n nftt-in \uff!or ic J^<igjfurg; von da aus war 
de er 1521 oJsLeltror der htbr«tkhen Sprache n^chl^^i^ 
defherg berufen. Wss er ferner für Schick(Ue gehabt 
habe, davon welfs Ur. K. kHne '.vci: rr Aubkunft zu 
geben, oU tlafs er heruaigetii^bcn durt h widrige beb ick- 
we', endlich alsPrivatmifnii in einem Atter vua eilicbea 
60 Jjhren gcllorbeti fty. Ree. kann noch hiii^ufetzen, 
dafs er fchon 1533 feinen Aufeuthalt wieder ia.^ugfffurg 
^rehabt habe. Denn die Zueignungsfchriü feiner Üeber- 
fet/.ung des ^ttlonwnis »a Cafpiur Arnmon ift daüct: 
Atigfjmrg a« XVI. Tag Februars Amto 1523. Ver- 
n^uthlich zog er nach der Zeit in die Schweiz, wo Zk 
Iciu Schüler im Hd)rJiD:hen wurde. Würc die V^er.uu- 
thnn^ des fei. BaumgaHcn, die derfellie in feinen Nuch- 
richff^ f-on inerki'.>üydhcn Hüc/ifM» II. 3. S. iiR- i'L-} Qe- 
legCMbtit eines liuch<;s von Bufdmnjiein , das. unter deiu 
Titel: Introductio vtilißima hebraice difcere cuidentibus 
«ich 1539 SU CiUn gcdtudu wwdcn ift, aufsecte, ge* 
frCndet: fb bKtte er firh zuletzt noch flschCöf« geven- 
dvt. und lieh dafelbft feyerlkh zur römifchen Kirche 
bekannt. Dafs man Bufchmftnn auch zum Lehrer der 
hebrflirdwa Sprache an dem Gymnaüo zu Vimherg ge> 
nia Jrt bflbe, diefs ijber;:ebt Ilr. Ii. trnnr. mir Stillfch'.v»*i- 
gen. DiijferUriiftand haue, wenn t^leith dieSaciic fehr 
7.\vc:fclbaft ift, doch berührt Werden follen. Nach Ree. 
^e}nung kunnte E j/l-Acrn/ffi» wohl 1519 nach feinen Ab» 
inj A on iVitißntHrfr eine Zeitlang im Autjuftiacrklofter 
zu Nürnberg Ili hraifclie L'<'.(hrj hjbL-n. TiJ^ E\n- 

Slebluii^fchr<iiben tdelamhüiqns »a Schemria in Ntirn- 
srt^ , itosHrt Paft. StroM im ateo B. feiner H/UfeeUaKeem 
S. 64- abdrucken tnlTeii , fchdut diefe Vermuthting al- 
lerditigs zu begünDigen. Das am Ende beygefügte 
.<ScIirimH9Ter£ok-hiM(s Ilönnte Ree., wenn es der Raum 
f;eftattete, ziemlich vennehrep. Doch werden zu den 
wirklich angezeigten folgende wenii^e Anmerkungen 
Hiebt Wierllilisi;; leyn. N. i und 2. hiftcn nicht ge- 

'trifant werden foUen. Deaa das crfie iil die Zueign'uims- 
frhrliV «um zweyten. ffl 6. RtfilMimea ftefrr. MofAe 

K r Ui. Ult'jH i'yirj. An dipfer Au.sg^abe hat Ru/c/if .'/ftr'* 
iicher nicht den g«'rinf;rten.\ntl)ril gchalit. Ree. der iie 
fflhR tMjfitzt, bflrgr Hafiir. N. 9. Pitüier des kunigLPr^ 
yd-ft-'H DavidSi Diefc l'ehcrfptznng hat C^iffinr Ainmon 
pt jiiacht. BiifcheHflJn , dem iie Aimnan dcdnirre, hat 
iie nm' henuagegeben , und dos N. 13. angeführte (ie- 
■tet, ^otoMenir eb Anhang beygefpgt. ZuverlaiSgeru 
Nechrldrten dimm, fb wie von N. hatte Mr. KT In 
Viwzers Gfßhichte der Afififpitiff. UlhtUxuigaben linfh?« 
- lM^one»> Von dem in den Ihifchtdd. Nadir. betindU* 
"dhan-.BBdrifi 'Bofehenfteins befitzt Ree. cas Original von 
'H'tpfer -»— ehi treffliches und feltedes Blatt, das in Bf u- 
•l^m ^^rentcmpel ebenfalls' copirt worden ift. 2) llar- 
IfeolomättJ Scheräus und deßen jettene l/Terke , zur Fi lau- 



fall vergeß«a« Miinn war 1574 zuTinJienualda ge^orcu. 
Da er groTaen Fle) u a jf die Erlernung der bebraifchen 
Sprache gewendet h^tte: fo v*ar di'-fcs laimer fein 
Wunfeh, irgendwo als Lehrer derfclbtu aiigcrttlh m 
Mferdea. Diefer ging aber nie. in Erfüllung ; vielmehr 
mufste er als P&i^er v«n einem One zum andern w an- 
dern. Seine beiden betrfichtlichften Schriften , von^ de> 
nen hier ausführliche N.ichri^hr gegeben .-.ird, lin l: 
ein Ittbraifches Leüconüber dit PJcUmen, txiid, eine To- 
genannte geifllkh», wdtM^ mild hrnm^-fu Spr>^cht)^^ 
Jckulr; iLiLi für unfere Zeirrn -r-n - tmbmurhbar ; dii-fe 
aber lar den deutfchen Siiracbiorlther nicht gm/. un> r- 
beblicb. 3) Uebtr die nrfprüngliche Beft;hMßenheit ikr 
dfutjcken Orlhografl'.ie, nachUrkundenundMÜkrnJckr^ftr 
liehen Denkmälem d.s MiUelalters Wie fclSwankeud die 
Orthographie des MitteLiUpr* g v T^ i fey, bi^ii irij^t 
diefe Abhandlung ausführlich, durch viele MeyfpieU. 
die der Vf. aus den Schriften dtefes Zeitalters geianinielt 
bat. Wie konnte es aber auch wold .ujdt-rs fti- n . f!,i 
noch keine Kegelu felkgeiei£t waren, lU m«a ,bloi5 nai h 
dem Gehör zu fchrciben geoothi;;t war, und jeder ficb 
nach feinem eigenen Dialekt ri- bt>to? 4) Erzichungt- 
geJJnJüi lies Herzogt t'ruiinJi U^iUulm zu Snehfen - 
zur nahem Kenntnifi der ;/äii-i^'Ji^)/t7itH (iru ? des 
l6UnSukrhu»4trts. Ein fiHr Pädagogen ungemein wich- 
tiger und lehrreicher Auflatz, befonders wegen der 
gani abgedruckten Inrtm tiun . nach welcher der dama- 
lige l'riuz erzogen werden füllte. Mau wird di»:lclbe 
fch .verlieh lefen können, ohne über den Verfall uoferer 
Zeiten in AtifL-lii-T dT Erziehung nicht nur der. 
Grufsen, foudcm auch anderer aus weit niedrigem * 
Stünden — z.ifeufzen — Befferungzu uünfchen — uAd 
di^eti/e tbatig V» befordenh ^EwkktMeth, Beitrag 
aar O^fMdite religiiSfer Sdmtmlu*. Ree. Wirde lieber 
gefsgt hal>eii : haittag zur Gejdikhtt dtr Narrheit. Und 

tleicb wie die Narren diefer An meiilcns v. cdcr mit 
treuge noch mit Gelindigkeit zu curircn lind , fo Wäre 
für diefen, eigentlich zu reden, hranktn Mm», eine 
fiihere Vcnvahrung, damit er uiclit au.b andere hätte 
antleckcn können, das hefte gew. fen. Schon der erfte 
S.UZ , den .Metb dem KirckenmtJi zu Dresden vorlegt. 
— Er, Eiectiitt Meth. feii und heffte der Grnfsfiirfi Btü 
chad, fonjl iicttta U'n/t ga,.:nnt qu.iliru.ii tc ihn dj- 
zu auf dÄS voUkoramenftc 6> iUmge Nammhtr-i voa 
das berüHmtgn ÜLilers Lumm Kranmdts Lehen und Kur.jt- 
Hr. JL vv.ir 7.\var (^pfonncn , Kroin.'i' Leben 
unuL-indlich zu erzahleu, und feine vorzugluhlku Wer- 
ke der Zeit nach zu ordnen. IJa er aber einig«' erwar- 
tete N'nrhrit hi>?i) nicht erhieU : liefg er es nur bey der 
üai.lelhi!)- iiiuiger übergangenen, oder nicht allt^rmein 
hckanntfir Umitmde bewenden. IndelTen ift diefer Auf- 
&C£, befonders In Anfehuqg d«r Lebeusgcfchiditt- die- 
fts grorseii KSnlHcrs, fo retchhaldg ausgefallen, d«fc 
man fchwerlich eine merkliclK; Lücke in derfirfbea ei;l- 
decken wird. Nur bedauari Uec., dafs Hr. JC dos Di- 
dsonnaire dexJri^t des fei. Heineke nid« benutzt hat, 
wodurch er in den Stand gefetzt worden wäre, das »m 
Ende beygetügte Verzekbaifs feiner Kunftwerke, die er 
als Kupfttftechor UntetlalTen hat, betrachtlich zu ver- 



bat,' Qodi muaAt Zu/ätze geiMdit werden könaten. 

Ce\hf{ be(i:/.t verfchledeue Blätter» di« demfelben 
m Ot kauut gebli.^beii find, und uotem andern Fabian 
l^m Atunrswald Ringerliunft , lyitttnb. 1539 Fol. w ozu 
kraoach ukfat nur des Verfiilllen BU^Is * roodern di« 
ßinintürben 89 Vorftellun)e;en ««BHicht liat, dit diniai 
g nz \or/:i^lti.h mrrku i.nli^ lind, weil von den bei- 
dro - Kiogeodtfu , der eine immer Auerswald felbft i&. 
Noch merkt Ree. an. duis Kranachs wiibrer Naane Milser 
Zweifel Lttcat Müller pev'elen ley. Das hc/.eup,! unter 
andern ein gleichzeitiges .iatetaili bes üedicht , das ein 
gewüFes ürurfrius Sikutm Darifmu^ auf ihn ^macbt 
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fehaitten diefen Charakter felbft, oämlich den Geiß H. 
■ach der gewöhnlichem Eintheiluag der Seelenvarms- 
g«a, Arine KenntnUle» Meynun^ea» IchsGaipfindiuigt» 

vcrmö.-ien, feinen Willen und Kd'kpert und fodann die 
durch diefeu Cbarahter erzeugte Lehen» • und Handiuogs- 
weife. Beide, Charakter uiid Handlongsweife weroeo 

tbeiU libcrbjupt, theik iu H. Terfchiedcnen Verhältnif- 
fen mit andern becracbtet. Ueberdiefs it^ auch dcnWir- 
kun^^en beider ein befunderer Abfchnitt gewidmet. Ob 
diefc Einrichtung einer LebensbeRhreibung für eine hi- 
ftorifcbe Compolition nicht allzu fteif fey, und zu fehr 
das Ucprage der Schule an lieh trage , laflen wir dahin 



hat. welches In einem 1509 zu Leipzig, unter dem Ti> gelleUt leyu. Sie hat aber wen^ftens «udi bev ooch 
id: Carmm de Muf^a ChiliatM gedruckten Gedicht« zä Micfabal tigeren Stoffe die Unbequemlichkeit . daia fi« 

Tautologiceii iu Menge horboygtTührt. Eiu gut ge- 
feiuiebuer A^ihaug von einem andern Vf. betraget ii^ 
•lsRechtsgele:ii%en, eine Bedehung, in weldier er auch 

für andere al< feiue Familie und Freunde merkwürdig 
iii. l'iirtcr ii.itta an der juriftifchen Ent^N icklung Hof- 
ackers cineu fehr grofsen Autbeil. Er war es, der duifh. 
feinen Cieiü der Ordnun?^ i;nd leichten Darfteliung dem 
üeiU II. die neinliche ivn-biun;; t^ab , der ihn zur Lauf- 
bahn des ;)kadeuiifcbeu Lehrers belümmte, und ihm ^e 
Idee angab. IniUtuiIonen zu fcbreibeu, welche nichts al« 
unvennircbtes römifches Recht enthalten , dabey abier 
auch die Elemc.itc des gan/e« röinifchen I'ri\ atrcchts 
voUliaadiger und plandiJtäiger dardelleu foUteo . als es 
weder im Texte der Inftitudonen nodb in irgend einem 
der bislieri;^en Lehrbücher gcfchehen war, eine Idee, die 
iioucker in leiuem zweyien Vcrfuche mit Hülfe eines 
Gtttoani, Arnnmi und Anderer in Dcutfchland damals 
wenig bekanuren iintf hemit/.ten Coniineutatoren des rö« 
mifchen Rechts giüiklicL aiuführte. Der Vf. findet das 
grofste Verdien ftdiefer zweyten Jßearbeitung der Inßitu- 
tionen in einer fyftematifchenDarfteUang desGeilles der 
rdmtfchen Gefetzj^bung. Mit dem Naturrechte ging es H. 
wie fien meiften Lehrern des politivco Rechts, die fich 



faden wo'e» iinner andern heilst» 

i - • - hittr qßOi pi'tria fr'nna 
Hie vl»i» Liuas noftro Jub frinayt Mailar 
(Ali tMrjpi~ »ojhrvt vimia decepU oc# ' > 
0HM fbutit «r. 

Diefer Dichter ziehet ihn fogar Dürem vor , dcffen er 
gleich darauf gedenkt. 7) Der Erjlm Jer des liallberß{h 
bes. OielerAuffau, der gfofstent'nkiU ausDoppelmaifrs 
Nachr. vom Närnb. GttehrL Lexico» und Münzbeluft. ab- 
RftfariebeA worden ift, und den eia Näm>. GeUhrter 
düi Vf. zum Einrücken abarfchititt hat, ftehet fcfaon 
beytube woytiLh in U^atdau's Br:itr. zur GefJücfite der 
Siaät Nurnb. ß. 2. S. 5 u. f. l)er Eriinder war ein 
HtobergifcherWat h e ma tie us «nd hiebGeorgUirtmiim. 
DieStclle , wo Franfpcrg die Khrc diefer Krliiirl-m.T: dem 
Nicälauf TarUUo ( Tartaglia, und alio ni. ht Tantaino, 
^ in 4en Gutting, Anzeig. Itchet) /ntchreibt, ill im 
tndem Theil feines K:irgsbuchs. ful. LXX.XI.8. neUlder 
Abte/Juaß des Vilirltübs befindlich, 8) Znfäitt' ZW Andr. 
B»U»ßeins von Karljiads Leben u. f. w. S. 2 45. Ger6ir{ii 
trief an MelaucJitho» flieht inäavAeli« mmipuloEpißiAar. 
1 g^. Uebrigens find dieTe Znfiitze fehr fcitützber. 9) 
Jtrexige einiger feltetun Schriften '.des !.«;. v.mf 16. ^alir- 
kmitrts. Derfelben find zehtn. Der Furifetzuug Hebt 
he. weAtgOena ipit VeHaag«» entgegen.' Oen BeftUufa 
— .teMcUiMW SeglBier über, bekle Theile. 



'TttMiroBR, b. Cotta: Urber Hnfacker^ Leben uhH Cha- 
rakter. Ein Denkmal für feine Freunde und ein 
Beytrag zur üclehneugelchichte. 17i>3' »34 8- 

Diefe Biographie eines för die hohe Sdwle, «uf w^ 
Aer er lehrte , zu früh verftdrbeuen Rcchfslehrcrs hat 



gewohnt haben , die Vernunft jeden ihrer Schritt« am 
Stabe derGefchichte Hiun zu ialTen. Er fuchte dalTeHie,* 

fo wie feine Reli-^ioasq-ruiuirrr/e, nüf hiftorifche Data zu 
bauen. Für den akadeniiichen Lelnduhl fcheint H. ei- 
gentlich gemacht geu cfen zu feyn, wie fich aus falgen- 
dcr StelL« ur.hcilen laf^t, die wir /am S< hlu{Tc noch 
beyt'-igen wolLfn. Ein rortrelllichcs G-^da-htuifs , fine 
lel)hnfte Phantatte und doch zugleich die Gnbe der Ord- 
nung in den BegriiTefi verband fu-h uiii dem anziehen- 
den fmes g«>il>voneD fcfaCnen GeHchfs, mit dem Wohl- 
klan: r i T r Stirnn.e, uii'l mit der glücklichftcn Uebung 



ciaeu warinen Freund 4iad Verehrer delTelben zum Vf« einer fich immer {.leichbleibenden, .ermunternden«, aber 



Bieis TcrhSltnifs hat aber, wie der Riograpb verftcbert. 

•uf <fie Glaubwür.ii keit feiner Er7:.hli:ii:: keint n F.in- 
fiufs. Voll vonEnthulia^nius für d<is Genie und tüeVei'^' 
tii'Mifte feines Freundes nahm er fich vor, das Publicum 
roit dem gtinzen Lebensy bu diefes „weifen und r<lU n 
Mannas" bekannt ? II machen. Cr fimr d-iuit mi . ('M's 
er die allroählige Bildung und liniwi. kl;:ni': eines Cha- 
wkters, fo wie diefelbe dtuch feine Anlagen, Verhält- 
nüle, Scbickfale und Handlungen beftimmt worden ift» 
Dann bddirid» cf in >iy eitern Ai>> 



nie ermfldemien LebhafHgkelt der DarfteRirng , der ea 

vor/.üj:l!' h in fnihorn Jahr . ii nie amAiisilnu k < incr wif- 
fenfi ha ft liehen und zuglrich natürlichen Sprache fehlte. 
In ü iner ganzen Haltuti'^' henfcht« eine grwifle Ruhe, 
in feinen Beu e^itns^en keine Hefr:;:keit ; aber fein Icb- 
haücs Au[;e beultTi« te l>ednt»fiig mit dem beredten Aus- 
druck der geordneten Thatijrkdt feiner SedadoiAe den 

Sleicb fikfslicben imd zweckniäf>ip;en Vortrag. S>-lbft 
em minder eihekUdien gab er die Einkleidung und das 
Int^reiTc des erhdiüchin} dctf'icfawierigllea Gegeuibm 
U 0 uiyiii^cü Lj .dengle 
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de» abf. tkeKtf er noch neb<?n der wlrftlichen Deutlic'h- 
kett deines Vortrags eine lolthe überrecloiifJe Auf$«nfeitc 
der^afsüchkeit mit, dai's ielbil der fch^v achcrc Ivopf, der 
Hin nicht fiin'mi kouute« ^erectufezligt der Meyaiuig 
nach Uaufe gwg » er habe «ho gefafst. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

''<|\*fi6TSHtTE ' ■■ ^ ' ' <> rfchafitidigsSdima Sät du 

Jalir 179J mit Kupiem in 12.* 
Der tlecausgebcr ifr ein Herr von Braodeoßeifl « .d*r 



tzujjgen' des Tdchsaddicfaen Frä'uleinlHft« , bey de« 
reichsuamittribareii friink. llittcrort Gebßrg; 3) eia Ver- 
zcicbails fatnintlicfaer dem fränk. Ritterort an der Alt- 
mühl inonrporiaM und immatficulirte Mitglieder , 4) und 
der{*]etcfaea vom Ktmoa Gcbärcr. Sihönw crra, Stetg«r- 
»•aki, Baunach, Ottenwald nebll dem Kauzlcjperrouale, 
5^ eine Abhaodluag vom Adel, mit einem VeredchBib 
JuaiiKlicifacr bey den erAeo Thmnier'iu MügdU^ofS n- 
eeeen pewefene Fürften, Grafen imd Citter, ^) ekn 
Uraerficht der ft-äDk- adelichen Stitre, 7) cum Sdifail« 
eia Riuecgedicht Ncudec4 aw firett betitelt, fehr eiead 



auf feinem Rittergut Wüfteulleiu unweit Bayreuth lebb .•ber4lennech iaMufik gefetzt. Hiebey find 5 fehr mit 
üiefes Schema enthalt i) ein peaealopifchesVÄtzeidliiifil tebnälsige Poofpecte, eine ritterrchaftliche Stiftsdanie 
^•r.voriicbnifteji je 



t7.tlehcrir 



hi.l 



ICH 



Pcrfonen iu Eu- 



^ im Statttteobahit und des ßtiftordens Zeichen in Kupfer 

MM . fo wie es ia alloi AluianAchcu behndUchjft. a) teftochaa» auch iUuminift. Das ganze Schern lut Akte 
^^a]lSm-K>^*M«gdlM.aIlefei>ä<Ueft m " 



XL£1N£ SCHRIFTEN. 



* GucHicni-E. Tr-cic: TLehz-n Leopold lt. itt VlititArin- 
g*rt, bis auj feine Kjr'^miiii' tumKpingc von Böheim. tffT- 4B. g. 

a) iT^ien : Diograpliie Kaijer ÜMfoldt IL , 1792, s£, %. 

9) G^rmamnii Leopold» tb» yM ia ^ * ( /felte tOmfiM» «M 

BwTiii. JloH. 1791- 2» !» 

Nr. l) Ht kein Meiftcrwerk . läYst (ich aber rioch im •Gjn- 
aen ohoeuekerdriifs lefen, und ilbfelhft hin und wieder zv cck- 
oiübig. Am weni^ften ill der Schwall von Worten 7u biKigeiu 
niit welchen der Vf. Leopol.l Joben 7.a niiifTen dauht. Mao 
ftth n» ' "''"■n Regenten, fo wie jeden merk \yuriii«eii Mann, ain 
»W«ckmjfsigÖ«n . wenn m«ii feine T-haten in «in fuich«'; J.itht 
ftdlti 4af« der Lefer ihreij giiiien Werth richtig beurdieüeii 
kann. Da der Vf diefM hm und wieder, und befoiidcrs in der 
Skiste von l^eopold« totcanircher RwicrunCf re«ht ßüi fathao 
lUl. fo hätte er das uberflufsiire Worttob gar wohl wegfknichan 
kennen. Mehr wice demLcfer damit gedient (fewercn. wenn er 
fich bey Ltopolds Antritt der Ueoieruiif der oitrcichifcheuSt.i.T- 
len anfiialiaheu . onddia weifitn Mu6rei;clti , durch weiche die- 
Tsr ritrli dieWcJkco xarlmutc, die damulf den poliiirchen liun» 
md fo drahand bedadktai. fVMwr aftseinaiider KefMat hat«. , 
Aiuh ift rih*« «M«» dafc Kaiftt ertheiltc Lob gefruiidat. \Via 
knun z. n. der Vf. S< 19- 'fsgen: iJkuch den Denundanten kann 
1 e.>cv> d nicht vertragen. wcMn ar aach Uaeht hit" und 8. aj. - 
dis n:--'> ilt-n arRan Einrichtuncen im JbiAai is ühimt Mb» 
«arcbic hAupiüchüdi dia Sperrung dar 



Jedermann werfs '\» i«% Gei;enihfll , aoA lall Anftdhliii; 

tü[>io:iPii ein HaiiiitfehUr des Rtjjieruni^iifvftetns diefes riir."t"j 
w.u . den /lurh Fr.i!iz ü. fotjleich vcrbclWrii'. Di» Spi.icli'i 
rticfcr Schriff jil recht (Mir. Auch intt dem frlloii ThuilL- vos 
Nr. 2) hat man Urf.iclie zuiVictti II ?'i tV) 11. DerVt. fi.iiri djri.T 
die wichtigiK-n vum den weifen Ai.i.HiTei'iin an, eile 1 .enpold tfj!, 
M.ra feine CDsciniUhen Stnaicn in Au;iia[in;>> ru brmijen , zv.Mr 
kurz und oIiü»; Wortaufwand, aber doch rmt kleiivfi) ßertier- 
kungeii. weiche, da wa es nicht ren felt>A »\ift'.iL!t, die üoih- 
wetidigkeh oder den Nutzen diofer Ma»{i>rei{eln zeigen. UicCc 
Kiite wi»d iinterrichrendc Sahn verlH«! der Vf. plötzlich, cn'er- 
halt den l.efer mit JlefuchcH , die Leopold erhalten, und Reifeit, 
die er angetk-lh hat, und kehrt nie zu dem erttcn l'fade wieder 
zurück, l^enn Leopold« dHreicMcbe tle^ierun«^ iQ i;anx und 
gar nicht auf eirie tbiche Art ersählt, daAahre utt^meine Widlr 
t(|;keit, und das; waaer für feinaScaatan üni, daraus etfih« 
werden kiiin. Sia tll fad durdiaua aliia Vergleichnng atitLcai' 
polds L Rci;ieruDg , mit dar fie auf keine An verglichen 
den kann , fo wie e« iiberfaaupt Hclcidigung h\r Leopold II. H^ 
ihn mit diefem feinen fcbwachen KamensrenaOen ztiiiitnmcnRet' 
len zu wt'lleiu i>Iann und Suat w.xrea llimmelwatt ron eiiiia« 
dar varfthiadaa. Oer Titel filagn^a iA doch für diaTe kkttt 
Schrift, an rtmr^"-^ Laä f ai de Btagttfhaw. tadflan irir um! 
etwanc9< 

Hr. 3) ift ahia Uete Dage ibar Lcosolda Tod , von der 
«Mm. wia van ft ivtdaa andaca ^hrifti«< im IMiAt imm- 



Crmel^Mlr. fa dar aus I^ena OmuM» dar fem angew. Madiaaaäk enteaai|te« TtmiA V. 7* üler A. L.Z. 1794. 8. s^ 
* Ä ,J. am» — idb. 1 HO» ai. !2Llil . (^Lt3) ü ^ . nidit. ^ him BAi. "Iti'. Q-t3^ 1 h ^"^Vn^ . 

Il^tt Z. ai. -t^ ft«K ^7-- Jn dar Pioc. de3ro.iuna eic. uater den kleinen Schriften Nr. 5i- d. J. S. 415, Z.ia. 

•am Aofimge der Eee. an gadihkt die IboiNr Nhnar. 1$. «{adetf II. wird; Z. 14. S^t ftait t/f/. £bcD-diabi JuHt- 

at» - K* ■ • 

& «a. 4ii WüTMltaichaB» jafttat wardca i «nd 2. j. vom Bade mhdwtt Ititt adtf>a»r 
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I^ATURGESCHICHTE. 

Eu^OEü» b. Palm: D. ^oannit Davidis Schopff 
AtigufUnr. Repis Horult CuaJil. oul. toll. med. Onold. 
naefid.etc. lltjUnia Trftudinum konibus ülulbrata. 
F4cicuiuf m et IV. coatiaeat«» Tabulu XI— XX 
ecplagulas E-K. 1793. ^ - 

In dleTen Heften wird die Befditeilnuig der Tefiuio 
1 ciamfa, und die Gefchiehte derfelbea gceodiet. Der 

Vf. hatte 6 Exemplare ror lieh, die unter eiuanaer dem 
MaaijR, der öilduu^ und Farbe nach verglicoeu werdeo, 
worauf oach Edwards Befchreibuug gezeigt wird , dafs 
■taik Linnees T. Carolina w ie auch Grews Tejludo ti>- 
fMi, die Linnt bey feit>cr i". pufilUi anführe, eiuerlcy 
fey. Eine eben fo genaue Befcbretbung « wie voo den 
dca beiden ertteu Heften gelieferten Arten , ift hier 
VOM der T. gnucn gestoben , welche Im füdlichen Europa 
Zi» Ilaufe , mit der T, ttrreßris vulgaris Raii einerley, 
jbb4 von de la Ce ptde mit mehreren andern. ErdfchildJuO- 
tdi «» dien Wdtgqredden unrichtig zu einfr Art n- 
bonneagefchmolzen ift. Auch von ihr hatte der Vf. 6. un- 
ter eviuioder verglicbae Exemplare vor ticb» und bemerkt* 
d^fs man bej einigen 5, bey andern nur 4 Nagel an den 
l^eoaatrift; auch liefert er einen merkwürdigen Bey* 
zo ihrer Gefchichte , aus einem Briefe des Hrn. Tar- 
mmti Tozzetti. Von der T. geometrica tll hlofs die 
Sdmln bsldiritbeji. Unter dem Naaen T. marginata, 
MdireibcHr.5. eine Tab. XI. und Tab. XII. fig.i. abge- 
gebildcte , ihm von Hn. Prof. Hermann in Strabburp mit- 
eetheilic » Schaale einer mit der T. graeea verwandten 
ScUldkrMciMrt, wdehe äe fo Ctptd» fifar-die T. gnuea 
rebalten , befcbrieben und ab|;ebUdet hat , uud Metjers 
Pfuhl- Schildkröt e iA ; ihre Kennzeichen bedinimt er Ib : 
Teßa oblonga, gibba; lateribtu retufa , margine poflico 

Slanato • depreffa , JcuUtlis XXII I. Eine gleichfalls von 
a. llennann mitgetheilte Schaala von WallbaumsT. ta- 
Indata 'ü\ hier tab. Xlli. uud tab. XII. ßg. 2. abgebildet 
•od befcbrieben f und ein ^junges aber voUfilndigM 
ExcBplar dcrfdbcn tab. XIV. Der Vf. ftdlr eine ^nau« 
Ve'rgleichung unter den verfcbiednen Berchreibungen uud 
AbÜldungen derfelben von Stobaus, iVaUbmum, Seba, 
.tad €Hm0K«r mit den Exeinphiraa an, 4i« «r vor .ßät 
hatte. Unter dem Namen 1. Terrapia hat der Vf. eine 
Schaale befchriebeu, uud tab. XV. abbilden lafTeu , die er 
aus Nordamerika, wo fie fick iaSalzwafler aufhielt . un- 
ter dem Namen Terhipin, unter welchem fie zu Philadel- 
phia auf den Markt gebracht wird, voq einem Hn. Müh- 
Imberg erhalten bat. Er ift zweifelhaft, ob fie mit Brown's 
aod de in C*p$d$ Tttrafin, und UuiWs T^pfhftris die- 
Mtoodorob |k eioemMArt fey. |kft Kntpztfklie« 
. jf. JL iS. 1794. ZnmgUt Bmid. . 



find: Teßa fupra depreßa, fcnttUis dorfi anteriortbin 
eartMÜr, mmrgtne taterial eoßato , poßice ererut to. Dle- 
1er folgt die Refchreibunj^ und Bildung der I". Cnrett-r, 
und darauf eine noch nicht geendigte Verglcithutig der 
drey von Linn« angegebnen Arten der Seefchildkröten, 
T.imbrkata. T.Mijiks, VLad.T.Car€tta, deren wefent- 
lichl^e üntcrlcbifde der Vf. in der Figur der Schilder zu 
fet/en Icheint. Uro diefe Vergleichung dcßo bed'er au- 
.fteUea jtm kOnnen , ift eine Abbildung von einem jungen 
jeder hxt tah. XV II. gcgebea-worden. Koch lindi a^e- 
bildet, aber bia jetr.t nicht befchrieben, Tab. XVIII. //. 
B. T.iwbrvMta, Tab. XIX. T. ferotPenmnH; Tob. XX. 
T. rofiraf UNM^g»».' dt« vidldcht mttBkmtäbachs 
T. membnmcm dacilej ift. 



KSnnMM , b. Winterfchmidt : Des Herrn C«fpar Stoll 
naturlicfae und nach dem Leben gemalte ^65f7(/uttg't!K 
und BefcItreUfungen derCikaden und Ifanzen und an- 
derer damit verwandten liifekten aus Europa, Afitt» 
Afrieat Ätiuriaa. Aus dem UoUaadifdKn flbeifet^ 

. und «rit den nttthigftea AniMilinaigcn Terfeheii. 
Mit fein iHuu lnirtcu Kupfertafcln T7RI. 4. Der er- 
fien Abtheilung i ext B0S.I-N. Tab. XX^XXIX. 
Zwm AMcttung. Text Bogca N-Q. Tab. 
XXXUI-XLl. 

Diefs ift nun das Ende eines Werks, deften Einrich- 
tung wir in Nr. 122- der A. L. Z. von 179a vorgelegt 
haben. Wir wQnrditen bey diefer Gd^caheit,. wegen 
der aus den verfchiedenen Abtheilungen unter einander 

geworfenen Infekten diefer Ordnung ein f} lieinatifches 
.egifter , um der durch diefe Mifcbuug entftandenen U»- 
bequemtichkeit in etwas abzuhelfen » und erkennen ea 
mit Dank , daft fokhes wMilicb gelieTert worden. Es 
würde ein verdienftlicbcs Werk des deutfchen Heraus- 
gebers und der Verlagshandlung feyo, wenn fie \y}a Zeit 
zu Zeit Nachträge zu diefem Werke lieferten, woran ea* 
unmöglich fehlen kann, da fchondie SammlutigdesRi^ 
dazu keine unwichtigen Bey trage hergeben kuunte. 

Gotha u. Halu, b.. Gebauer: Der Botaniker oder 
mmpendioje BiUioflwlk attu IVtffensu>urd\gen ausd^sm 
QtbtittdtrBotmmilu Heftl, Sifiogeii. 1793. g,(6gr.) 

Eignes Verdieoft der fetnern Compilation hat fleh der 
V(L diefes Heftes nicht erworben, (hadern nur ausdeü 
Sdlriften yon Baifeh, QStkit Sehkitkr wd HofmavH 

merkwürdige Satze und Belchreibuiigcn ausgcliohfii ij:.d 
an einander gereiht. Dafs ihm diefe Aushebung gelun-. 

£n fey, daran kann Ree. nicht zweffela, um fo mehr, 
mit diefem Hefte die DatfteUun» haiip'f'tMi'^h 
Merkwürdigea nicht beendigt ift. Diejenig^en, den^^d^le 
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IdImIi ^kieot Schrift«» keia Aetfteroiis and k«tne Thor- 
hckiff, dürfiea es daher gern fehen, daC» gegrfindece 

und Urjuchb,:rc Cetratlitungen des PriJti/,enrLMi;hcs .vjch 
aul dicfcm Wege mcbr ausgebreitet wcrdea, fowiehiu- 
gegen andre fib«r das Aarfc h wihen voo Ketzercyca uod 
<M-uiiilI. !( ;i Mcyiiuüj^f'ii fich ereifern cltirfieo. Diefer er- 
l\c IIcü ludiDl: iljc Liukituiii; mii den yrrfthiedncn Ab- 
ihciliiu^it-n der lioia.iik. als Wifleiifcijafr, d m» die i*hy- 
fiulngie derPibn/.cn, ihren iuuero Bau, uod die MetS' 
niorpboft^, CUaraktenilik der iurseni Theile , tiud ihre 
Beil "imuiir^eu , Cijililk.iui-;) der Gcwiichll-, AulV.ahUing 
uod HezeirhuuDg deuifther PÜ«iiü«u aus dea erßcu bei- 
dm Ltotwifchen CMkü, vaA4s9 Uauptnibrübeo der luak» 
üfchen Botanik. 

Lrivtic; b.CniflDs: Ptantat ttehenofcK , tMineatae et 

dfjcripii'.e n Gr'org. Ffanc. lloffmann M. D. l^ol. 1. 
lii/c. Iii. ( Tab. XnU XVHI. S. 65-86.) Fajc. IV. 
(Tob. XIX-XXIV. S. 87 -104.) l'oL II. Fafc. I. 
0'. XXV XXX. S. l-2i0.7c»/<r. H. (Tnh. XXXI 
. . -XXXVi. S.23-46.) Fo/c. Ul. Cf'ob.XXXVÜ- 
XUL S. 47 63>=' 1790— 1793. FoJ. 

Tab. XIII. f. I. riadsina perruralura. (Liehen perfo 
MtMs Jjcq. lu.'K'c r. [. nß. t. 3.) t'. 2. PUti^inaampullaceum 
({.iLiicn auipulIiKcu^j , <.<ic Zeit.huungeo auf d«r Tufel 
nach Jacquin , <lic Berchrcibuug nach Dillenius, mit cini- 
i;cii ZufutjEca nach der Natur vom Verfofler.- T. XIV. 
t* ?. I^teUaria a!bo> coerufercens (liehen albo- cocra- 
k.l'-us Jat(j. « oll. II. 1. 15. r. I.); f. I. Verrucaria nur- 
piiNt'rens ^Liebet) marmoreus Jacq. coli. II. t. 12. t.l.) 
Tab. XV. f. 24 Verrucarla albo- atra Hoffro. Tab. XVI. f. 1. 
Tfora muralis fl.ichpn rauruli.s Stlireb. fpicilcij. 130.) och- 
ni.lcncus Jacq. coli. 11. 192. 1. 13. f. 4. ».), lig. a. Siiua- 
onaria centrifuga (Liehen ccutrifugus L.) Tab. XVH. f. i. 
Verruf iirio rufelVens (Hoflm. obferv. bot. 49.). fig.a- Pa- 
tetbria rubra (IJdien (vallidus Enum. lieh. 50. t. 5. f. 2-); 
4ig, "3. Pior.i '..!Xia>i.t cr.ithpu umrorum Euuni. Ikb. 63. 
Vif. f. 2. LicL. caudclarisjacq. coli. Iii. p. 124. t- 6. f. t.); 
%. 4. Verrucaria atro« vireos (liehen atrorirens L.); 
Tab, XVIII. 1,1.2. riatisma fraxineum (Liehen fn^xiiifus 
L.) - Ti»l». XIX. f. 1. Verrucaria conilucns (Liehen coa- 
Huens \S « b. Spi ile-. igo. T. 1. f. 2.); '>g- 2. Patellaria 
Sihrea (Liclien Oederi var. 7. Weber Specil. 183«)» ßc» 
4. Vcrruoariii dcndritica. Tab. XX. fitr. i. PatcHarla fla- 
VO- vircns (Liehen flavo- vircns Jacij. roU. II. 230. t. 13. 
Jif.4.b.); 3. Verrucaria ocelUta. Tab. XXi. fig. i. 
Pateltacfai itinrcorum (Lieben mnrconmi Ennm. lieh. 41.); 

Pdtellaria upfrilienfli (Lklieu uprjlienfisL.) Tab. 
XXIL ti— 4. Verrucaria cyntorta (Liehen rupirola Enum. 
Lirh.?3. t.6. f.fl.) ßp. 5. 6. Pfora tcftacea. Tab. XXllI. 
fp. 1.:?. Lf-rrn l '.tefc.MJ. (Enum. lieh. 3 ) ; fi^. 3. P.utl- 
l0ri.)e.seavaia {Licht-n cxiavatus Lnum. lieh.74. t.7. f. 4.); 
IIt-4' J'-HclUrLi vari.1 (Lie hen varius Ehrh. plant, crypt. 
exfiec. Dee. 7. 65?.) Tab. XXIV. 6g. l—l' Plat'»n»cor' 
Uli darnac (Dill. t. 29. f. n.--) ) Tth. XXV. fijr. i. aa- 
doni.i eoruM'a 1 l,ichcij eomiitus L.') ; fijj. 2. Squatnaria 
fijgia (Liehen ItYgius Tab. XXVI. ßg. i. T. XXVII. 
ild. Patdbfia viieUina (Lieh. vUeDinua Ehrh. pt cfypt. 
«Kfic&dccXVL): T.XXVILts. Umc« admlMicft 



chen adiroleucua. Eiirh. Beyttiig« p. ga.) T. XXVL 
f. 3. UniWKcaria veHea (Lieben' veHeus L. ?) . T. XXVII. 
f. I. Verrucaria vcntola (Liehen ventofus L.). Tab. 
XXVUI. üg. 1. 2. T. XXÜL hg. 4. Uuabiliearia pußulau 
(lidiiett puftulara« L.> T. XXfiC. F. 1—3. Cladooia fub»- 
liforiris (Lieb, fubuliformis Elirb. Beyinpe 3. p. 82.) T 
XXX. fi;^. I. Usnea hirra (Licheu hirtus L.). hg. 2. Us- 
nea llorida (Licheu Hoririu.s) ; 3. ycmicaria-granulo- 
fa (Lielien granulofusEhrh. plant, crjpt. der. 13. 145.) — 
Tab. XXXJ. fig. !• Platisina denudatum (Liehcnis chry- 
fojihthalmi varietas Jacq. tüllect. I. 117. t. 3. f. 3. a. b.); 
hg. a. Cpralloides globiferum ( Lieben globil'erus L> 
>ltbi.X3Ü(n. fig;t. Squanaria rabuiar (ucbe^ '■>'>*■■*'' 
"Lampfk); fi». 2. Squamaria pulla (Lithni lulltis I..); 
fig. 3. Pateifaria veficularis. (Uec. der «ii< (o 1 it'i.ht<; auf- 
ferft hiiuHg gefuudcn und beobachtet ba;, bomttkte; 
wiewohl fehiRT , diefe Ausbildung von Rlaiieheii jn ilem 
Rande, wodurch uUb die Art aiiiliort eine Pin.-JIara lu 
feyn. Ree. ift vollkoa:inen üb'-r/.eugt, dafs di< Unterab- 
tlicilun^en der Lichenen fkh uiiJ» zn eigoeii liattuagea 
qualißcireud« fich all«» auf das retelve Verfaältnifs der 
Fructifieatioij ^egcri St Jiij:» ! und ßlatt gründet , mi/l ch^s 
diefes VerhiiUuifs lowobl die Arten au denürcn/.eo jeucr 
Abtheilungen unmerklich verbindet, als In cin7.6liit>ii Arten 
durth Umlt;itidp vcrJindert wird.) T.ib. XXXII. f. i. Patel- 
laria ceriua ^Lichca eeriuus Uedw. mulc. fron. T. II. p. 6:- 
t. 21. f. b.) ; fig. 2. Patellaria Candida (Lieh. Candidus VVeb 
Spieil. 349.); 6g, 3. Coralloides fragile (Lkhcn lr;r,:; iKs 
L.); Tab.XXIV. f. i. Cornicalarla trifiis (Liehen r!;:id(is 
L.); fig. 2. Cladoniataurica i'I.i< bell :.iuricus Wulli ii q 
Coll.a. 177. t.i3. f. 2.) Tab. XXXV. %. 1. PaiclUr\a 
ferrugtnea (Liehen ferrugineus Hudf. aiigl. s- 44^^ ) - 
2.ColIema plicatum (I .ubcii tremeüoidesL.) 'J'ab. XXXVI. 
fig. I. Plaiisma armatum (Dill. 0101074. f. 13. l. 17-); %• 
s. Squamaria Tnhlunenßs (Liehen i'ahlunenRs L.) -~ Tab. 
XXXVII. ßg. I. Colletrn marginale (Ltdien-marginellus 
Swart7. prodrom. 14'?.) ; flg. 2. 3. Collema Terpertilio (DilL 
nufe. 138- t.19. f.2t3.CT.) Tab. XXXVÜI et XXXJX. 
fig.,l. Tab.XLII. f. I. Piatisma can^^rutuic j( Licheu capc- 
ratusl^) 'T.XXXVItf. f.i 3. Plat<'$nia crocatom (Li- 
ehen rmcitu? L.') T. XXXIX. f. 2. Patellaria di-eoloraus 
(von IIa. Pcrlotin). Ib wie die foli^enden. T. XL. f. l. 
Patellaria nebulofa ; f. »—4. ii. T.il». XLII. f. 2. 3. Squa- 
maria ainbigua (Liehen diffufus Web. fprc. 253. Liclifd 
anibi^nms Wullen Jacq. Coli. 4. 23'>. t. 4. f. 2.) , Tah. 
XI l. !'. I. Verruoiiria rfln,s:uin.^ria (von Hn.Perfoou). Tfeb. 
XLI. hg. 2-^4. Tab.XLU. fig. 4. 3. Peitigera crocea(Li' 
diCD ccoceus L.) ' 

' VOLKSSCHRIFTFhI. 



G[£SSEN: Di r (jcttrrti jüTt^rr*' Bothe für Stadt - «»d 
Landle^nle. Zur Lrbaiiuiif, und Belehrung. 1753- 
41 4- S. 8- 

So Xehr die fRe(iiten der jetzt fo häufigen wetiUchen 
Vol1(s!ebrer in Anfehun|^ der Lehrgegehdünde von ib* 
ren gciJHic!i 1 Totlegcn verfcaieden find : fo Ith r.lkh fnii 
lie ihnen in fclgendei» Punkten : i) Kennen lie die wah- 
ren BedOrfniiTe derjenigen, die fie belehren wollen , gar 
Idtea. t)li«lMttlio<&hlUien«r^|)jygglbyi^f^^^^^ 
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dürft: ifTT! ahivheUen , in ihrer Rcwak; und 3) machen 
fie licb ihr (jelchatt gemeiniglich (ehr leicht« indeiu lie 
aus hundert Büchern ihren Unterricht zulkromen fchrei- 
ben, ohne tivh (bndediih /.u bckainmcrn, ob ihre Zu- 
hörer oder Leier ihn verltchcn uJer benutzen könacu. 
Dicfes I'ehlers macht fitli ai:ih der gemeinnützige ßothe 



chen, um Kindern eine Anweifunf zum Briefifclireibea 
la geben und 3) kleine Volksreden, ab »jzuiu Uebou.« 
ch« der Zimtnerleute, b) der llocbsdAitHr. c) iMy Uebcr^ 
bringimg des Acmtekraitfes.' , 

Ob man dtefen vermifthteo Auflkaen gleich «Milt 
durchaus die ZweckmÄfsigkeit abfprechen kann: fo 



io eiuem zi^smlich hohen Grade fchuldig» indem er oh- würden fiederAbüchtdoch noch mehr em^KOcbeiibabeo* 



ne Ptoiji und Ordnung bald ein Vademecums- Hiftörchen, 

bald eine uiviliuiuiUu- oder okonumifihe Vorfchrift ab- 
fchreHft, wie lie ihm in die Üande geratheo , ohne iicU 
zu erinnern, dab er Rff Handweriuleure und Raucm 
fdirdüc; würde er fonft wohl fols:ciiii iin l jhi liehe 
Ausdrückt! gebraucht haben? ,,Clin;.i — iorruüv — 
Terraia .\iari(.'>ibad Satz Kjochc - - ardiivi- 
fche Urkumicu «tc. V Würde er die Lange der TMaJen 
«a<fc Linien beilitniiit. von verfchiede.ieu Arten von 
Unkraut cirioii^fjifitt/:? botiynijlht Hefclireibung gegeben 
büteu i iibeato wenig ^weckmufsig itt iu einem fuKheo 
Bocke die Bef^reibung toh der Fructiunation deriMoo» 
(e. Obfilciih Ret. ^ ih nicht aniuafsci , i;i Iüm i ?', 
welche in die Median eiufcblageii, ciu cotupctcmcr 
ftickter^lcyn: fozweiftkerdocEfehr, dafä es mit man* 
chn mediciiiifchon Vürfchrif.m f. ine Uicluigkeit habe. 
So iicl ihm 7.. ß. eilte IwLJie \ or.ibriit in Nor. VI leiir 
au/, wo csheifst: „Leute, die Arfenik gei^efreii, werden 
ndarch WeinHligtrinkcn bahl gehcilct;" indem er nicht 
tinriebt, wie ein fo ftharfes, ar/.endc<< üifi durcIiW ein- 
ellig uowiikfara gemacht werden folle. N<». XXIi. ilt 
der lJrf})rui]g der Handwerker viel zu |)edantitch und 
jnkrolugifch erziiblt, als dnls ein Haud^cerksgenofle 
dadurch eri»a.iet oder belehre: u crd. i: Könnte. D.ifs 
i» äuatabi'cheii ßeleUruugen, weiche üicter Hotlie über- 
li^^* stellt viel bcITer feyn, aU die narurhifiorifcheil, 
iQedtciriifclien und theulogircbcn , erhellet gleich aus 
i^o,l, W'orinn «r den Bürger Zufriedenheit mit feinem 
ZtUlande lehren \\ ill ; welches aber wahrhaftig damit 
"itht 3t!.sgcrichtet ifi» dafs.a;an do^marifch ciufchcidcnd 
Sasful;: „Jeder Menfch kann gli/cklith fcyn, das iß 
sthu Wahrheit, die mir ;iiit;>r;M/ »iu/j zu Jfir.i fcluitit" 
i,Kein, di^ Vorficht (Vorfehung) will uns glucklich, 
fftUe ghickiich haben , fie hat ttits die ganze Welt ds>Ktt 
vcir.gcpi !)cn, bar ur s, ft, viel fr fähig ijl, jedem Je mrl 
^Anlüge mitgel/u'i/i (welch eiu Jargon!) als cr^uleiuem 
gGlücke hnuicbr.'* 

Haleebstadt , b. Grofs. E. : Vermifchte Auffdtze, nls 
eine Jr.lriliing jw;- di-j.:nigen die mit Jet geringem 
Volkiktajfe zu r.-äen oder ihr zu JchrtUfe» baben, (9 
wie auch für den gemeinen Mann, der ohne Bey- 
hülfe anderer li ii.c eigene Angelegenheiten feihft 
beforgcn lerne» will; von Th.miar Wüh. Crtaz, 
Prediger in Oftnu. 1793. 132S. 8« 
Diefe vcrmifchrcn Atiff,:i/t' iir;il, laut der VorrciL', 
vorzüglich den Scbuliehrern in kleinen h:ji!ier. ui:ü all- 
dem Ls^ndc gewidmet und enthalten in b-iieilMiis;en 
I) Rriefe auf rtie {^',e\vt)h:>iiilirten F. llo, b^' v il ien An- 
J>fs ein Scl'uliueillcr ui klei.'o; Sr i''c.n u.sd dem 
I-ande fchrciben luufs, als .1 (i'- . .i fr , b; lloeh/eit-, 
*ttd cjLaicfacftboefei z)äaiciiitm, der öchule lugetuau- 



wenn Hr.C.es lebhaft gcntig erapfiindeit, oder immer be- 

dadii li;:ste, daljinan in Kinder -und Volksfchriften fich 
ganz vorzüglich der RiclUdgheit der Gedanken und Au5- 
drackebefleiflißen mOfie. iXiim hätte er gewrift nfcbt(wi« 
S. : cin.cn Varer, der den Hocbedelgobohrnen Herrn 
Schüirer zu Gevatter bittet, fchreiben laflen: „Meine 
„Krau ift geRera glücklich niedergekommen und da ift 
„ii)ei::c nfre Snit'e, (liefen jimpen zum Chrißen Zli 
„machen, tUii.uicy/t:w bald Urne: ^sderman fetjutUtr' 
„ih'.in der Obrigkeit,, etc. In den übrigen Ge\ atterbrie- 
fen la&t er das Kind durch die Taui«i^m üüugen em- 
p^hlen. zur Uollnung der thriften einiireihen. u. C 
w.; die cr-iHe Vor/tf llung „zum C'irißcn wnr.'jrr." 
Icheint alfi> nor eine Wirkung der Variation zu fcvn. 
Sndann find rdeingefchränkte Ablichtem dergleichen der 
Vaier liier aiigiebt, v\ .iru!B er feinen jnrrrn runi Chri- 
licu maihe« iüiicn will, der Würde des Chritcenthuiuc» 
fu iraiig, als dem Üeille deffelben AttgemefTepi. 

L^ini.iN, a. Iv. d.Vf. u. ioCora. b. Franke; Der rtckU 
fdM ffene Handuferktr , ein Bäeh ßr KanÜRwrMi»^ 

In 5 Kapiteln handelt der Vf. Ibigende flir .Hand- 
werk birfche fehr \'. iJjti-e Mntprien ab, nehniHch 
1) W hat der junge Uan<lwerkcr zu thun vor feiner 
Wanderung? a)Wie hat er lieh auf der Wanderfchofc 
zu vcriinifon? :i) Von dem Verhallen unterwc[:ä in Ab- 
iit lu der biclierheit 4)W'ie mufs fich der jun^e Hand- 
werker bcy feinem ordentlichen Aufenthalte an einem 
Or e betragen? 5) Von Vergnügungen und LuRbarkei» 
teu. Diefc Gegenllandc (wflclie ßbrigehs nicht dtftt 
gan7.cn Wirkungskreis eines ILand« erk^burfchen um- 
ibireü j find i» einer hcrzlicbeA und fchr DafilichenSpra* 
che 'dbgefaandelr, fo dals man wOnfthen darf, da« Bi* 
chekhen möchte iu recht \ icler Handwcrksburfche Hän- 
de kuiumcn und von ihiien beherziget werden — Bey- 
gcfügt find noch dmgeGebetc undLieder, wdchr.dMeiir 
falls nicht uniweckmofaig iind. 

At G^tPRC, b. Stage: Die gute Chriftine, oder eine 
(i jaiichte für ßienßbotheH, auA för E^ttm lud 
' UcrTjc^'afU'it 1793. I96S. ' 

In 10 iv.ipitdn erzählt der Vt. (:as Tlerkommen, die 
ErzubjRg und das Uenditnen ChrilUDeiis wüfcrend 
ihrer Dieif^zeit,. tt'O fich tn den fflelften Verhikaifieftt 
in <n<? tln Dienllniödchen kcnnn:en kann , als eüie wah- 
re Vernunft und ■i ugendheliiint: betragen hat. Zu w ün- 
fcben wSre es, daSr »Me Dienihnttdchen . wekbe dit* 
tierchitliie »liefir guten t hriliine etwa zu GeJichce be- 
k*.nin,en, l;c mit mehr Nachahinungseifer lefen , als fie 
die lieft hl.hte tier keufehen Jjnfnnna und andere der- 
£lei( heu rühreodo iüüociea su kfea pftegen. Zu er- 

•^3 uiyiii^Cü üy ^'fiiÖgle 
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■warten 1!\ es abpr leider nichr, dafs viel Nutzen daram 
er.rflcbaa werde, fo lange der groCsteTheil desGelmde« 
im Jugctpd^ifhea (vaxniiiiftigea) Untemcbte fo greulich 
vervrahrloret, die roeiSeallnuTitter i^nd Hwo H ltt« 
durch unvcrzetbUciie N«cUiiffigliclt dat U«M nock ir* 
ger, die Polizey aber durch unverantwortliche Gleich- 
gOldskeit oder Yorkebnlicit «s v.olUnds uniieiltwr 
inicltti 

LEirzio» b. SolbHg: Erzähtungen luftiger und trau- 
riger Bfgebenheiten zur Unterhaltung, Belehrung 



dnem roedichirrhen Anhang;« , ,der, bewährte 
Hausmittel in allerley gewuiuüick«^ und ge^üulf- 

1793- 304S, . 



Diefe EreSbltfngen Iu(tlg«r und trauri^^er BegetwA» 
heiten 37 an der 2Ubl - (Tnd eigentlich eiue un- 
verbeflTerte Editioo von Kalender - und Vademecumshi- 
floricii , die gleichwohl hier und da zur Verminderung 
aberglaubifcher und thörichter Vorurtbeile etwas bey- 
tragen könnctt. Von dorn auf den Htd bemerKlpi 0» 
dicinirdm Anhaago ftnd' Rec^ bey reinem Exenplaw 
oicbti. 



KLEINE SCBHIFTER. 



ScBÖiie KilMts. * ^gtniXmre, b. Montag u. Weift: Dmt 

Grab; »us dem F"np;lifchen dt» notert Blair; ncbß Graii's El«, 
gie «uf einem Dorfkirchhof, 1793. % heg. kl. 8- f 8 pr. ) Du 
hier tiberfeczte Gediehe gehört nicht lu den neuern Producten 
der etiglitchen Po<:(le ; auch ift es ivxht von dem beriihmt«n 
geilÜic'iL-n Ht-Klufr, Dr. Plair. Der Vf. der tJfberfeduiig hj'- 
tc dabey einet« eiigüfchi;n Abdruck von 1785. vor fich , vermu- 
ibei »bcr, dafs noch eine äiier» Au»f »b« da fey. Ree. hat einen 
Abdruck in i^usrt davon in Hindcn , der fchon vom J. i7+3. 
«nd Wahrfc heinlich der erde li^ Dxs Oedichi felbd ill tu actn 
^m^s beiicbteti l^outlgifchcii Gclchmack ^ulL-hricben , und ti.il, 
(ü viel wir wiffen, in £itgland nie (jrutc Senf.uion f^eiiiacht. 

-A.iilHfrv'S'fl'*'^^*^^^*^^^^' l'ebf-rr. nicht berufen füllen; 
denn M. war felblt kein Schriftfttlier von achtem, einfiachen 
Oefchroack; luid bey feiner Liebe mm Pump und 7.11m Declama- 
torifchen de« StyU konnte ihw leicht f\-^ ISjei gt i'atipn, dem die- 
£ueii(chafien gleichfalls eigen Hitd. Mit dem Shakfpeart- 
fdVT" r «tilchca der Ouberf. in der Manier feines Originals zu 
finden glaubt, iß e* auch wohl fo ganz richtig nicht; fhak- 
fpttri ftn * Mangel findet man hier wohl . aber wenig oder gir 

. fbikfp«ari(ch« Schönkeiien. Einzelne gJiicklicbe Gedan» 
kM IMi' Verfe laufen indeCi mit unur ; und feigende Stelle. 

. 4n jrit iurPcobeauahtban» ti^i6n gewift dEdiew den fcUad»* 

Dtatlt'*fii^**fht «Wf*/ Her* fath tht yiUagt fmtu», 
thert hit pamptr'd Lftrdl The Cup got$ rt mi i ' 

JM w*» /• *"^/'^ P«* «■* ? 

♦Tu io*e ff et Viatk had tke Mvority; 

Yjft ßremgf t JLnimg laif it not $9 Uemrt, 

Tke ^Sexto* l hoarg • heaJed Chronicle, ^ 
f^fft'^ mmeamitg Face, «hwm whith »t'er Jhle 
A f«M'* Tm\ «Mb IMIMC* ni hit Hamd 
Dig! throuiih whott Borne tff gJimdrei emi , 
Bif fßr ht Jutiortt Starte oStmlFt eafl mp 
Jttt wM he kmew tut Owuer, ani can teil 
.Same Paffage af his Life. JTme Um^ i» Jbni 
The Sat hat walk*i WÜh Pealk tvlrr MWMyVVirrt 
jimd yet ue'er Jonlu^ "« Grm Lught touJer, 
Ot ciuhi • fymitkr Ti^' ?yhn Dnmktris mm. 



None fingt a nerrier C<Heh , or tenii m 
nf> re wiHiiip to hit Cup. Puor ffr^eht 
T -a» /«am fam» trt^ Uratker thg TrUt 
ShM iafarlOm what hr hat Uiuftr Tkn^kidt. 



Aus der VerdeuifchuiiR diefet 
der «rurliegcnden Ueberfeuui 



:<iUf v, ird fleh ziemlich 
Lt.'urtheilcii latfen : 



„Die Pfeile de« Todes fliegen zahlreich. Hier fällt der juB- 
Ire l ■ourrnpurfchi und- nehm ihm fein wMgeHiihrter Junkor. 
Der Becher geht herum; und wer ilt gcfchickt genug, ihn mit 
gHtvr An hefi Seite *it fetzen? Schon (tit (ehr Janger Zek ht' 
h.-ili der Tnd die Oberhand; und doch, fonderbart ncfamen dU 
Mcnfrken es nicht tu Herzen. Siehlt du dort )enen grmMimfi- 
lien Todtcni^äber ? wie hart, wie ohne alle Tbeilnahmc fei« 
Geficht ill! Aus feinem Aiii;e llabl fich Nie eins Thrine. Er 
ift dieClironik feinet Zeitalters : hat mit fetifem Grabfcheit fchoiv 
ganze Keibeii von I'reuiiden und VtniMndten begraben. Er 
gräbt feile« einen TodenCchÜdel au, von dem er nicht denH- 
genthüner kennte» und irgend einen Zug aus ftinem Leben er» 
Biblen ka^ntn dS» treibt der ünempfimdlicht Jebt O t wm h f Aften* 
•Imtg' Jahre, ift Cchon rierug Jahre gleiehfna, Uead ht Ibönd 
aut dem Tode beruingewandeU i und doch itt km Jua 
der bn-oi landUdica Bfiiiäm heue; nltladn, vnd mit f 

' Tergnugeil irgiai tbt ai^lM^gßt 'MShrrhem mit ankort. 

Saafgelmga iftaeiBer* der Avber den Runilgefaiig fingt, undfeev 
digerJBeeber argntft, als er. Der Arne bedenkt nkbt. daft 
auch feiner da» Grab wartet» dala gar bald irgend einer feiner 
Kamraden das Näbmliche für ihn tbun wte^ waa Erftknn Se 
Taufende tbat!« 

Die kleinen, doch nicht fehr erheblichen, Abweichung* 
Ton dctn eii^enilichen Sinne de* Originale la den auügezeichnei«« 
Stellen aiiiRenoniiiien , ill liier, und fo dtirchf^angig die Ueber- 
fetz'jiif? >;.iE/ put und verr.ith Nachdenken Und Sorgfalt. Oft 
fre>Jich wird die l'eberlVtiung faA zu fehr Umfchrcibung. und 
ftizt eine ganze Psnude in dia Stelle von wenigen Wort««. 
Doch, in den njeiflen Fülen hatte der Ueberf. lUcht, fe zu 
verfahren ; denn der Auedmck des En^flanders ift nicht feiten 
zu gedrät>ft, und, um vcrrtandiicher zu werden, felch eine*" 
F.Mwickrlung bediirftig. - Ab Anhang i* noch die bekannf 

beruhmier SHfltt aal «uigBi '''■MÜctUMfafaiduMMi« k^* 
fcAtgu 
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AKZNf.rQELAüKTHElT. 



Pahts, b. RiiifT^in: Ija yi cticim eclaitfe pnr tes feien- 
US yk'^tquts üu Qownal des Decouvertes relatives 
aux dißereiUes parties dt twt dt guerir , p«r Mr. 
Fourcroij. T. l-U. 1791, 38SII.38Si 40S. T-UI— lY. 
»793. 359 S46. 39 S- 8- 

ÜDter diefem Titel hat 1791. Ui. F, eine Zeitfchrift an- 
Sefäflgeo , die hi jeder Rfldtficht «ioe autflBliilklw 

Anzeige verdient. Der Plan, welcher lu der 47 S. bn- 
g«Q Eiuleitung angegeben iii , umfaf&t »ües , was dem 
insäbenden Arzte aus dcfll ganzen Um&nge der Natur- 
uad Arineykunde Neues tmd ^^'i^bf^?:r•<; reff^rirt werden 
kiaa, du diefcr nicht im btandc ilt, alies aus denQuel- 
len felbll zu fcböpfen. Nacb und nach hat fich jeder 
tiiBelne Zweig des den Aerzten urfpränelich cieeneo 
SiadiujDS der Natur zu einer berondern WifrenfchaR^e* 
blWet, die ihren Manu erfofiert , wenn fie (•nimÜii 
diit werden Toll, und doch darf der Arzt ia keiner dic- 
ftr duntDOi Wiffimfchaften g:anz fiemd feyn.' mnlsdvGb 
immer lu'i ihrer. F r-,v( ite ti l;'mi und oeuen EiJtderkungen 
bekauni tikiben ; a]l«s neue klliä zu ieien, il^ j«tz:t nicht 
eium^V eines äbf^os gefdläftloren Manne» Afteit. Sech- 
zehn Wiy&nfcba fiten bcgrpUr alfo der Heraus^, in feinen 
Pba, deren Einfiufs auf die ausübende Arzncykunde er 
ia der Einleitung ganz bündig zeigt und auTserdem macht 
IT fich noch verbiudlic-fa , von der neoeften Literatur iuw^ 
ve Nachrichten zu geben. Dafs diefer Plan weit umfirf^' 
fend genug ift, um einem Jeurnale , das viel Gutes und 
Nützliches eathalten kann» eine dauerhafte Exiftenz zu 
geben , aber «och ti^ zu weit otofalTend , als dafr nun 
dis Verfprochene nur zur Hälfte erfüllt tm feheu erwar- 
ten dürfte , iil leicht vorher zm fehen ; mit Recht gebührt 
*ker Hfl. F. das Lob» difier mit einer feiner KenntnifTen 
and feines Rufs wfirdijjen Auswahl diefem Journale einen 
Werth zu geben gewuüt hat, der es faft über alle aha- 
licbe fehr weit erbebt. In jeder jener fechzehn WiflTen- 
Idiaften pnthn!r er wichtige Abhandlungen und Nadwich- 
leo, die zmu Theil hier zurrft ericheinen , zum Theil 
»u» andern Journaleu voriiigUth aus den Annales de Chi, 
«<«. Limdom Medical §o«nwi, D^wU S^umal 4*Chi- 
**rgie V. a. m. ausgezogen find. Tn unferer Anzeige wer- 
den wir uns begnügen ni'iiT; n , djs -liefern jnurnalganz 
Eigene vorzüglich auszuzeidueu, ohne der aufgenomme- 
nen Abhandlungen z» crwChiicn. Oer literarifcbe Arti- 
kel ift der dürfügfte , wie man das von fraozöfifchen 
K.ecenfenteo erwarten kann. Ohne die mindefte Aus- 
*^hl nadl der Wichtigkeit, werden eini;;e Schriften ganz 
oberflächlich receufirt und vorzüglirli Niimeo ausländi- 
^<^het Schriftfieiler fu entftdlt, dafs man Muhe hat» fie wie- 
ä» Z, 1794. 2«3fter AhmI. 



der zu erkennen ; wir werden daher auch von dicfem 
Artikel in der Folge nichts weiter erwähnen. Monatluk 
erfcbeinen von diefem Journal 2 Hefte, jeder a Bogea 
fiark. In Deiitfchbnd ift ein Theil diefer Abhandluogea 
fchon durch die Hen-iübuu^cn der Kn. Prof. Hufelaudaitd' 
Göttülifia den Aufklarungen derArzae/villBofchaftetc. 
bekannt geworden , die grufstentheib ans dfefem Journal 
üb rfet /r find. Da diefelben bereits angezeigt ■wonJcii : 
fo werden wir die in diefes deutfche Journal eu^aiomr' 
■Abfcoodlttiigto aar nanMdkli enAlhna* 



I. B. Savarefi würdigt nach eigenen Erfiihrungea die 
Ruprei'htfcbe Erfindung der Reduction der Erden inow 
tallifc he Form utid halt alle erhaltene Könige ftir pbos- 
pborfaures Eilen , welches aus der Kohlo und der zur Be- 
deckung der Tiegel genommenen Knochenerde entffau»" 
de» iSL Gegen die gcfiihrlicheu Ausdiinftungeo der Le(^ 
dien bey- Sectlonen wird depUegiHifjrteSalzfä'urealsdas 
Hcherfte Corrir^rns «aipfohlpu. Sffiuin hciil- Rcub.ich- 
tungen über die Eefpiration und die thierifche Wärme ünd 
atu dem Btfittmd'ßSHiing. Journale bekannt. Derfel- 
be über die vorzüglichften ErfchcJuungen, welche von der 
Wirkung des W.irmeflüfrs abhängen ; eine fehr gute aas- 
führliche Abhandlung über diefen Gegenftand, die oat- 
roit der neueften Theorie der Auriphf jp^iftiker bekannt 
macht, ift durch mehrere Nummern lorigefetzt, leidet 
aber hier keinen Auszug. Unter den -neu entdeckte« 
Fflanzeti interefTiren Atrme^Us gunm^tra aus dem Ge- 
biete von Algier, Querew Baßot» ndt fufsen efsbarea 
Frijt !i:cn i:nfl eine Ri frh rcibung der Anpflanzungen von 
Arum ejculentum und A. Tajabß, welche beide auch ioi 
(ftdlidiea Frankreich Ibrri w Bi m au wO rdea^dien Düttetlker. 
Chcmifche Analyfe der CoraUtnaf nffTcinatis und de* 
fuci Uetmii^ochortos. Pafcal beobachtete bey einem ao- 
haltenden Fieber den Abgang von Hydatiden durch de» 
Stuhlgang und dnrrhdrn ITrtn ; eine, die durchdenUrin 
abgiengt war von der (irofse eines kleinen Hubnereyes 
und verurfachte auf einige Zeit Urinverhalteng, Der 
Herausg. gibt die Hydatiden hierohneweitereEiniVh 



ran- 



kung für Wflmwrans, welches doch noch wohJ einer 
näheren Unterfuchung bed irft«. Gmßyoij gibt von Vier^ 
teljabr zu Vierteljahr Nachricht von der epidemifchea 
ConiHtittUn in Paris. BeTdirribunif eines Aadiftirt^ 

Skelets einer achtmonatlichen Fmrhr. Erinnerung g«- 
geu das auch noch bey uns ni ht ungewöhnliche Vorur- 
theil : nur glühende Kohlen au^ IMcilern könaten in TC^ 
fchloffenen Zimmern fchadliLli - \\ irkunj hpr vorbringen; 
jede glühende Kohle verändert den athenibaren Theil 
der Luft in fixeLufk und verurfacbt alfo in eingefchlolTe- 
nem Räume diefelben Nachtbeile. EinefelirmerkwGrdige 
pathologtfche Beobachtuos von Un. Vif^.^^lA ^ttßm-. 
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gead von Morral herrfchte eine bösartige Viehjcrauklieit 
mit Kailiunkclii , die bald in Brand übergingen; in der- 
Üelbcfl Zeit wurde er zu % Kranicen gerufen , die dacft^ 
einem Infektenfticb brandi^^te Wunden hatten und wo- 
•wn der erlle den dritten Tag äaxh. Ur. I/, vermutbct, 
nicht ohne Grufld^ deTs djefem Knaken jene Viebkrajrti- 
beit durch Fliegen, die vorhin ^uf den Karbunkeln des 
krauken Viehs gefeifen, iooculirt fey. Doublet über 
BKodbeit neugebohruer Kinder von veut.'rifcber Augen- 
entziindung. In dem Vaugirard Hofpital, das zur Auf- 
nahme vcnenfcher Qcugcborner Kinder beitimmt ift, faad 
«r unter 76 Kindern 5 folche blinde. Hr. Pelletier fand 
ia wefenOiciiem PfHSermänz&l» das er zufidlig, da 
dlie FttTche gebrochen war. Aber Heu defiflUfte, weldie» 
»u('i Hg in Gahrung zugeben, eine grofse Menge Cryßal- 
itn, welche übrigens aUe Eigenfchaften deswefentUcbea 
Oels hatten. Orobancfae ▼iiviniana wird alt Pidver in 
Tirginien nit glücl^ichem Erfolg auf bösartige frlbft 
Krebiigt« (Jefcbwüre gefireut. Hr. Saillant verfpricht da- 
init Verfuche zu machen, da er die trockne Pflanze er* 
lialten hat. Ideen i'iber ein neues Mfrtrl, die Natur drr 
Krankheiten zu eriuricbeu. Mau lull lu den iiuJjuiaicru 
zagleicb ein phyflco- cbemifches Laboratorium mit ganz 
▼ollkoninnenAmparatzurUnierfuchuog derfixcr^iouen,^ 
Exhatationen, Würnie, Schwereu.f. w. derKratfkenan-^ 
lefjcn , um die Pathologie nach und nach auf fiebere Grün- 
de der — ' antiphlogiflifcben Cbemic zu bauen, und dazu 
fey der jetzige Zeitpunkt in Fraiikreich der erwfinfcb« 
teile, wo lieb Frankreicb regcnerire, wo die Volk^kraft 
in grofser Thatigkeit fey. — Nur Neigung zu Hypoihe- 
Üa jeder Art konnten wohl den Vf. vergcfTen machen, 
was Fra!ikr< iLhs Ko-'r-o nirdic Wifleufchaften gcthan und 
iblche Erv\artuugen ilun eiulluficii. Pind Beobathtun- 

Scn über die Melancholie, weiche zum Sclbfimord leitet. 
>er Abb£ üfliitf hat an dem Boraxfpath die cldurifcben 
Eij^etifchaften «es Tourmalins entdeckt. Portal öberdie 
vcrfchiedene Diuier der Lungenfcb« iudfur ht. Reyfpitle 
Ton febr fchneikm und febrlangfamem Fortgange diefer 
Kankheit. Ein bejahrter ftarker Mann fpienadi zurück» 
jifctrctncm Podairra uFid unterdrückten Hämorrhoiden Hlut 
und eiterartige Mater;«-, wurde aber wieder hergeileilt ; 
niacb 4 Jahren farber an einer Leberkrankheit ; man fand 
hrv ficr Ocfiiurg des Kür])ers die Lui]j;e in der recLfcn 
Jbrulthiibtc ganz- fcbleud, der daüiit verl)Lndcne Aft der 
Luftröhre war verknöchert und enriij^;te Ciih in ein Liga- 
ment. Wabrfchcinlich hatfe der Mann die 4 Jahre ohne 
die rerbfe I.t»nj^;c p-fund •^elibt. Vawjvelin fucht durch 
Vcrfui l .^ /u Ii.j^vcifrn, d.ifs d.is (t Ir.vcrc Kif-. nerz derlnlel 
Elba nichts anders als Eifcnfpatb fey , der durch die Wir* 
kbng des vulkanifdten Feuers feine fixe Luft verloren 
habe. Bittardiere hefthrciht di U Afir.^galum gummife- 
ram, welcher auf dem Libanon di>s I ragacant Gumni 
Jief«.Tt, als eine neue Art, nebil der Art, diefes Gummi zu 
fammpl:). IU-(cbreibuiii: cinrs ,T:i!Mtrcnc!cn 1": IfT:: i.i 
Langucdüc. jln liaiLi gicbt 3 ril.ui/.pu au , (iie m iira/i- 
lien fpcracuanha genannt werden, und cmetifche Krfifte 
haben, die Viola Ipecacuaaha, Pivcbutria berbacea und 
Caapia des Pifb. SabiUier über die gewölmlichften ür- 
Jachea der Urin verhakunf»-. Ei-ythollet bcobaLhict , dafs 
Qdi» den Brecbweiafieia und ätzenden Sublimat i;e* 



fchwindcr und leichter ntederfchlage, alsfefbft Gallipfel- 
«ufgu£i; fie könne aU'o mit Nutzen gegeben wenlea. 
WO doTch ein oder das andere diefer netalUrchen SalM 

eine Wr^ifiung; gefcbeben fey; vielleicht erhalte man 
durch lie aus dem iitzeaden Subbnxatc einen milden brauch* 
MirenQdleeklilbeniieircrrcbhig. — Rhabarber. Senne und 

wilde Cichorien fchlogcn aus beiden Salzen nichts nieder 
und ttören ihre Wirkunt» gar nicht. Die dcphlogrftifirte 
S^lzfslur« wird nviriimals zu ünato!ni[».lieu Gebrauch em- 
pl" hlf'ii, um weitboii brt'j iditen 'I beiien, Gehirn.Kückeil* 
mark u. f. w. mclir Harte und ConliÜenz zu geben. Ktt 
menfchlicbes Gehirn, g Stunden in dephlogiltifirte Sa'^ 
£iure gelegt, und darin wiederholt mit kalten Waffer ab* 
gewafchen, war fo hart, al^ wenn es gekoditwireund 
blieb führ lange von Faulung unan^cfjritTen. Pürt-l -jher 
den Confeufu^der obern Extremitäten mit derBruilhoh» 
le. Dast/^lchte Gewebe, wekhes ansdcrBraUhöhledie 
grofsen Gefufse und Nerven des Arms begleitet, bringt 
dieieo Confenfum hervor, der bey Krankheiten oft von 
der grofsten Wichtigkeit id. Sehr oft lieht man Krank- 
heiten df^r Rri!l\ durch Mpfartufcn auf den Oberarm von 
der Nütur bellen, und umgekehrt durch zurückgetriebene 
Kraukheitsmaterien von Oberarm Brußkrankheiten ent- 
gehen. Hr. Portal zieht daraus für den praktirchcn Arzt 
fehr wichtige SchlüfTe, fo dafs die Abhandlung vuu jede;« ■ 
Arzt j];elered zu werden verdient. Hr. ^iirJiaur will be- 
merkt haben , dafs auf dei|. innern Gebrauch des falpe* 
ter&iiren Silbers die ganze tlaut fchwarz wurde. G^ih 
part befLlireibr die tudlichen Foltren eines Infckrenff ichs 
bev einem Becker in Pari^ das Thier blieb ihm jedoch 
unbekannt. 

II iL PiHel Betrachtungen über das Bücken i^biiande- 
rie) undWai'chen in ökonomifcher und diatetifcber Rück» 
Itcht und Anwendung diefer Grundfatze bey einer Anlage 
im Urofsen zn Seve, enthält wohl nicht fehr viel Michti- 
(;e.s, btTonders nicht für den Arzt. ^SV^t«:'« gibt ein neues 
Eudiouieter an. Er bcftimuu aus der Menge in einem 
gegebenen, durch Qnedcfilber i;elperrten, Lnftraume ab* 
gebrannten Phosphor den Gebalt diefer Luft an Lebens- 
luft. Desdiaw'.pi über eingeklemnite Brüche. Vorzüglich, 
bey allen Brüchen werde fohr oft der einklemmende Hat* 
des Bruchfaikes zugleicb mit dem eiiif^eklcmmren Danne 
reponirt, die Einklemmung bleibe dann auch nach der 
Repolltion und bey allem guten Aiifchein fey der Tod un- 
venneidlidi. Er räth daher, in den meiften Fallen fo 
ftflh wie Riöfrlich zur Operation zu frhreiten. Laumonier 
über f''( . iillkoniinne Verrenkung des "Wirbelbeins (Aftra- 
gali) und Auszii^hung delTelben ohne V^erluft des Fufses ; 
S fehr merkwürdige Beobachtungen.' D*AnJra^ bringt 
fehr p,cf;riindete Zweifel i>t\^en die von Sivrdiaur er- 
neuerte Ihvuilirfe bey, dafä der Amber ein Excrcmcnt 
des Wallllf« lies (Phy feter macrocephalüs) fey; höher al* 
bis zum soften Grad werde kein .Xmber gefunden, da 
doch jener Wallfifch weit hoher hinauf gehe; felbit in 
den wämiern Uimmelsftrichen unter dem soften Grade 
werde, er nur in gewiffen Gegenden gefunden, meift treffe 
man ihn im Magen oder gar im Schlünde der Wellfifche, 
fchon erweicht im Darmcanale, er habe oft reguläre 
Schichten. In einem alten.portugie(i£idieQjKhiitt(bi<^Ii£ 

über 
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ober di> merkwürriiglltfn Sachen von Braftlisn hihc er 
getuiiiic», dars auf der lofel Taporica in der Iky aller 
• Hcihgcii tdae Quelle fey , aus welcher man bey febr uie- 
dn^fr Ebbe den Ainh«r hervorfiiefsen rebeiund (ö ver- 
fichere mch Simoneus de VtisconctUos , ein brafiljanifcher 
Jefuit, iu leincr Cbronik v. J. 1620. auf Toi arü a werde 
l«äiks AiBb«r eefuiidea» in derAnaLyfe zeige er keioe 
Sjtur von aniinuirdien Urrprange , kein Süchtiges Lau«, 
genf-ilz u. r. vv. Er kouue wvM oft von WjIlhlcheD ver» 
icbluckt wer^ea I undfo kuunten Schuuti«:! vomDinten- 
filHica «i.d.g. mit hinein koaunen, aber de&wegen fey 
CS kein Excremcnt vom Genufs der Diuteulifche ; an (Jeu 
Kuüeu vooBraiiiicn, wo der A»nbcr fich finde, feyea 
Dinteulifcbe febr feiten; der Vf. hak ihn für ein Ecdharz, 
HelTcii Quellen im Meerejgrucde lic[>en. Donadei mtcht 
Eiuu üric dagegeu. Sabatuf über die geraden Bauchmus- 
keln. Nur bey Thiercu, vorzüglich Affen und Hunden, 
ftelgea iie bäher. am BvaEbeiae feibft bis an den uutem 
Rand des Schloflc^ns (bey Affifo) hinauf, nieheyMen- 
fcheu. CheuiifcbeAsalyfe dt 1 ulaa China. Sie enthält 
mehr UanftoA', als die von bt. Uuiuiogo. Neue Art die 
L«ft in verfchMTenenTodteDgrüfteo. Cloaken etc. durch 
depblogiftiürtc Sal/.fjLre zu verbcfTera, welche durch 
ZÜiBilcbaQg \ua gepulverten üraunßptn und Vitriolfau- 
ic ans dem Küchenfalze entbunden wird. Vorfchlug, die 
Gefangienen durch Anlepuug uikI lletreibuiig von lland- 
Dühleu in den GefangnilVeo gtiunder z.u erhallen, hmjer 
ober eine Wunde der rechten llerzkan;nier. Der Verwun- 
dete Ibarb erlt den jtuu Tag uaih der Verwundung. 
Chappe zeigtdurch eine Folge von Beobachtungen an Sei- 
denraupen , d,i(s die F.K't ti li ij;;t nut" den \\ Jcbsihtinj des 
tbkT\fcY-.en Körpers keinen iliuüuf» habe. l'o/uqffciin 
Aoalyfe der Korhenteber. AKe Amphibien* die unter 
Wa/Fer leben , haben ei:ie grofsc dichte Leber, undnurh 
«B olicbtesüehiru; dicfes rühre von ihrer uuvolikuuau- 
BcaRefpiratiott her. /n/;vfiAo«n: rühmt die lu^fseWirk* 
r^mkeit der Aquae mepliirfr af :iUalinae (aurgelofetes Ge- 
w-aüislaugt-'nfdl/. mit Ibccr i.utt uberliutigt) gegen Stein- 
liefchwerden , aus eigener Erfahrung. Odier allgemeine 
Tabellen über die Mortalität in Genf v. 1560 -„1760. 
Voa jedem jahrbuodert wird die Zahl der Kiehornen nnÜ 
dia^lllder Ueberlebenden in jedem Jiihr im erllen De- 
cennio, und dann von icH-tO iahreu angegeben» und 
aas die fem die Wahrfcheinlichkeit tn Teben nnddiemitt* 
lere Lebciv iji^er b rechnet; daraus ergibt fich , dafs im 
t6ten Jahrhundert die Wahrfcheinlichkeit zu lebeufürein 
aeagebomca Kind war 4 Jahr 9 Monate, im i7ten Jahr« 
bundert 7 Jahr II Monate und im igten Jahrhundert für 
»nen Knaben 20 Jahr 4Müua'.e, für ciu Madeben 33 Jahr 
II Monat. Ware das blofs Folge der benero ph)fifchen 
Erziehung der Kinder, der Einimpfung der Blattern und 
der beflern Behandlung der Kinderkrankheiten: fo könn- 
te wohl die Arzneykuude keinen fchönern Triumph ha- 
keny Hr. OJter verfpricbt diefe und die Mortalitatst^bel- , 
Vn von den letzten 30 Jahren mit Ruckltcht auf die fn- 
oculation der Blattern, die in Genf To .^l!f;clacin einp,cfülirt 
i&, in ciucm belbndern Werke zu liefern. Jeder den- 
kcmileArztv der-def;gleichcu Erfahrungen im Grofseo zu 
fcUtzcn wcifii»! vird fof die Belattttimidiugg dicfes 



Werks bet^icrij^ feyn. Sitfnr'rr wiTT c!nc fe6r fchnell» 
Vergit'tung durch das Sauden auf eiucu lialuie \ LT(rOLk- 
»eteu lliedgrafes (Jone) bemerkt haben; die darauf fol- 
gei>de den 2ten Ta? tudiliclie Krankheit iftierzahlt, aber 
von der A^t des Gewachfes und von andern Nebeuum- 
llünden, die zu diefer fchadlichen Wirkung hatten beyrra- 
een lüHinen, iil zu wenig angegebcu. SeJudetaitlirtbe« 
loureibt lir.Ckapjte, vne er aua der Seidenmaterie, die 
er den Seidenwiinn- rn kurz vor ihrem Eiufpinuefi ab- 
nimmt » durcb&chtige Haute und mit llegeubogeuftirbett 
fpielende Btefen macht* die, oft nicht grulaer ab ändert» 
halb Zoll im DurchmefTer, nh kleine Ai roftateii i~cbrnucht 
werden können, lieber dicijasart, weiche die Wuid.'to- 
lik hervorbringt, ift fcboo aus dem Giiltling- HuJ'eUitfL 
Jotiri:al bekannt. Eine fehr wii Jit* j^e Abhandlum^ iftdic 
von Sabatitr über die Gefafsiuiein. Die Einlhcüung in 
vullkommne und uiivolikommue fey in den meinen Fal- 
len verwerflich, da wohl fad imoaer eine Perforation de» 
Maftdarms zugegen fey, die aber oft aufserfte Geduld er» 
fudere, um i]s autV.ufindeii. Olc habe er 3 Wochen Llofs 
dazu angewandt . um durch oft wiederhoUe Uaterfuchun- 
gen die OefTuung in den Maftdann zu finden. Wich-' 
tig , und oft fih>vcr za erkennen, fey der Unterfchicd 
vun Urin - und KothlUlelu. Die Kennzeicheu von bei- 
den werden febr gut angegeben; die dreyerley bis- 
h"r hcV.nnoten Curartcn durch Aetzroitiel, Unrerblndcra 
und durch den Schnitt werden durchgegangen und die 
Vorzüge jeder einzelnen Methode nach den vorhande- 
nen Uiiidanden gewürdigt. Im Ganzen fcheiiit der V£ 
der letzten Curart den Vorzug zu geben. Maudui)i über 
die Wirkungen der EIcktricitat auf Vegetation und thie- 
rtfchen Waduthum. Da$ Refuliat davon ift: poiidve 
Eiektridtät befördert den Wadbsthmn der Pflanzen ab 
Reizmittel nnfnn^s; die Pllanren werden aber Ah wa- 
tihcr und nach einigen Wochen welk, negative Elcciri- 
citut fclieint dicfc Wirkung weniger hervorzubringen, 
we'A hier der elcKii ifche Strohin fe'rv, t t.t-r iil , üie- 
Pflan/e mler der Saaine zieht die ei'.Mnlcii»- Flufsi^^keit 
aus den benachbarten Körpern, der Luft, den Wanden, 
u- f. w. nur langfam wieder an ; übrigens ift wohl «'ie 
Wirkung ri*'r puHtivcn und negativen Electricitat üuf 
die Vegmationdiefelbe; am wirkfamßen fcheint die Eiek- 
tridtät auf das Vtaduthnm zn ieyn, wenn iie.mit der 
Fliifsrgkcit wt>rait die Pflanzen begofsen werden, ves^ 
mifcht ift, weil fie dann das Auflaugcn des "Walters in 
die Gcfaf^c der Pflanze befchleunigt; daher wirkt ein 
ftarkes Gewitter mit Re^en verbundefi fo febr fcbneU 
auf die Vegetation und immpr in dem Verhaltnifs ftar- 
ker, alsßlitz'uud Donner heftiger find; hingegen ohae 
Regen wirken auch die ftärkftcn Gewitter faft gar nichl» 
2ur Beförderung des Waih thums der Pflanzen. Bpv 
dem Ausfchlicfen der bebrüteten £j er kennte der Vi. 
gar keil en Untcrfchlcd bemerken, iie mochten pofiriv ^ 
oder negativ oder gar nicht etekirüirc fcyn. Doublet ' 
Rerfcht über den gegen wärt ifjenZnftand derCeran^ifle 
in Paris, und über die ^llt !. ilm zu vcrbelTerii. 7',»- 
tiil Charuion über eine befunderc Abweichung in der 
Structur der Nieren. Die rechte vrir in einen Eiterfark 
von der Größe einos Kiaderkop& vtrwaadclt üin? tV.c 
Y 8 . DigitizßCi lixxke^ 
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linke p^nz voll von fteirij^tcn Concretionen ; ein Stein 
vcrlVliiofs die obere Oet'niing des Harnganges völlig ; der 
Kranke, hatte keine Bcfchwerde beym Urinbiiren, «dCfi 
keinen Mangel an dicfcr Excretion. Noch die letzten 
Tage vor dem 'l'ode , der auf ein »uszebrendes Fieber 
ttSeH&t, M'ar der Urin beynahe ganz, natürlich, und 
nur To wie 4er Scutügans nüt £iter gnaiicht. Ermim 
berchreibc eine netie Art Cryfbnflhthm TWt Sdmetfptt 
und Lanär Li iii gibt N.iclirioht ^ on der rternbergifclicn 
neues Metbode, Diamanten zu v'Tl)rcimen, die in der 
Chemie nUeHin;^ grolse Anf Mih-iir.|: Kleben tmd znVu- 
eiiiiguug der beiden JinmjiiVntlcn Psrtheyen viel bey- 
tragen Kann. D iubenton über die Zitzen des IlengRes; 
Ariftoteles Mejrnung, daf« nur einige Mengltc die der 
jriuttcr ähnlich lind, Spuren von Zitzen auf dem Hol- 
ftcr {prarputium) (njt'bt auf der Eichel, wie im groelin- 
fchien Noturfyftem angegeben ift) h«beo, wird beftittigt. 
^fa»roi befchreibt die JLeichenöfouDg' efaies Mannes, 
der feit mehreren Jahren an heßigen Herzklopfen ge- 
litten hatte und endlich daran f^jrl»; der Fehler lag in 
den Luiden* (tfO^ro^ von einem Lebeigercbwür, dettm 
•ßiter durch Äe Lungen ausgeworfen wurde; Derfribe 
von einer WafTcrfucht der Gebarmtitter, die fich von 
Zeit «uZeit von felbft ausleerte. Halle über die Animalifa- 
' tionttndAflimnatNmderNahrangsnrictel ; eine fehr wichti- 
ge Abhandlung:, die aüsdetuHufeiand-GuttliHg. Journal 
bereits beiuinut ift. — Gcoßroy über dieKrebsknoten in den 
Bruften ; fehr richtig betätigt auch diefer Arzt duich fehr 
viele Fälle, dafs nur da Heilungdurch die Operation zu hof- 
fen fey. wenn ilcr Knoten bey feiner erften Entftehung 
IflUgeiöfet wird ; durch die Application des CauAicuuis 
bat er fehr viel unglückliche fäUe, aber nur eine ein« 
zige anfcheinend glückliche Cur bewirken fthes, Ow^' 
JeUft über eine fehr f( hiiHle Wirkung des Meerzwiebel- 
weiues itt derWjUTerfucbt, Per ^ jaiiri^e Ktiinke Ueü^ 
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nachdem er das Mfft«! 6 Tage ohne ^entliehe Wirkung 
gebraucht, in einer Nacbtfovtcl ürin, dafs erdavonobn- 
mächtig wurde und alle Ciefchwulll des Unterleibes 
und der Beine ganzlich verfcbv. at;d. Dcr/Wb; Gefchirh- i 
te einer Verhärtung des unu^rn Magenmuniles uud da- 
durch entßandeneu Rifles im Magen. Iberti Nachrieb*, 
ten von den Hofpitai zu SarajpifliL E« Sdttmt emn 
äer grSftten «ad wvhleingeriditieften tu feyn. Laadu 
nimmt zur Bereitung der cifonhaitigen SaUniakblumen 
nicht Eifenfede* foadern Eifen£if(aa. fioMcr Beobadi- 
Hingen flher die AiB{Mnarioa der mMmbdien Batle. 
Bey fcirrhüfen Gcfchwälften dcrfclben ratU er die Un- 
terbindung der Gefafse ; beym Brande hingegen Hey 
die Comprefllon binlinglich. Vorzüg^ch macht er aaf 
denlJniftand aufmerkfam. dafs man eine f^rüfsere Panhic 
der Bedeckungen, als des iCörpers, auiputiren mulie, 
damit diefer fich nicht in die Bededuingen zurückziehe 
md das Auffinden der Gefidse verhindere; daher zieht 
elr die Bedeckongen betrachtlich vorwina. In alka 
Fällen zieht er die Amputation der Unterbindung oder . 
dem Aeczmiuel vor. jUrJdkt Beobachtung einer Zt^ < 
reifrun^ dea KmodaraM dnick den Scofir mit ünem 
ftumpfen Werkzeuge, ohne Verletzung der äufscrn Hf- 
deckungen des Unterleibes. Fourcroy über die bt&e 
An, den Gehalt von SchwefeUeberluft in SchwÄ^ ' 
wäfiern zu finden. Glötte. die keine fixe Luft enthalf, 
zerfetzt unter den Metallkalken die SchwefeUeberiutt 
am heften ; Schwcfelgeifl fcblägt den Schwefel aus den 
WilTem am beAen nieder • befler »Is raucheuder 5aK 
petergeift , den Bergmann dazu vorfchlug. tJeber dw 
Guniini kino. Sabatitr über die belie Methode , ver- | 
fdüedene- Arten von Gefchwmvn» welche in der Gegend 
tfisQeiibcaciitMwii» w bdMiddn iiad x« AfiMB. 
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▼anw. ScwniFTtlf. Btrßmt Ntutt mntfrkatttndet RUIttfpitl 
iathDwiJ^ verfchitJenemlM»^ 1793- i'-Dn llwaugg. diefe« Bil- 
lairpldaalkctinder Vorerinnerunf : „Solange eiaeOrfellfchaurich 
aioilicbvaiiantwhaUefvwcir«. bedarf ftckünaBpitlM : fobaJdfic 
r^f lMi#r hmfH- Weile zu allerley Thorheiten oder wohl gar 
xur Madifrms&eZuSucht nimmt: fo ift dtejeiiiee Thorhett die 
geringße und uafthuldiKlU. dUb fit icfwd «n ßpiel *ur Hand 
mmint. wobey es nicht auf groGien Gewinn WM Varjuit ankomint. 
Auf die Art ift da« ijegenwirtif« 4amiMmt *"«h " 
leicht anlUniic«- und nüulicher, A effrigv Miere buht^J^ 
fchiencnen Spiele, da es fich auf Gefchichtc. Kyiiie «WA Wp- 
fcnfchafien . Enideckiiiigen. Erfindungen, Handd un* «««Da 
b«zicht, und \Tobcv doch auch Tugleieh für ZeitwrtteihCfioeAo» 
wecbfelune und für den Ee« der Etwartiuig im Gewinne ce* 



darf." Ree. hat dicfetti nichci weiter beysufiigen, als dalis di«- 
[ti Sillpilpicl wie eiti blof&e^ Giück^fpiel einceriehtet iA , indm 
man dabi-y weiter f.ir nichts zu thuii har, als fo viel au ziehen 
oder zu bez;ihJen, als di« Zahl anzeige, die bey einem Buchlt«- 
ben «der W^orte fteht; uud da£i er zweiMt, ob diefes BüJel' 
feiel, der Ingrcdinit.i«n ron WifTenfchaften» EüalUn. Erfi» 
auMgrfiMC. ungeachtet, ein wirk/ameres Mittel wider diel-ARg*' 
weile fcy. als jene maijalchcn ßi<ii(er, welche mit den Bildcni 
Ton UciTcn, Damen und Thierm bemahlt find. AngcUMt id 
auch eifie B«trachiunf; oder ein Unterriditi wie nun. flM 
thfüm in dtn ZtUanlotierien fpiden kSona, Ow fiiyianaah» 
4ab nun di« Mcnct dafch halb vyiliftjien «nd halb vMainlUp 

aUmciftaht MO iklir iaa Vardachan a« üSimb fuebt , als S» 
«dardb IhieoeiyMn Onrnttand wal ihrth ÜeSoijlolIgfcetfc 
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AfLZNETQEAÜKTÜElT, 

• Pams. b. BuiflTon: 7,a Medicim edaitie' pof UsfcieH' 

■ ' ees phtjfii^Hes uu Journal ät-s De-conrfr!fs rrlatives 
mix dijferenies ^/turtUs de L'art de gucrir /yar hlt. 

Der III B. enthält cn cigentbümlicbea Beobtchtungen 
aus der praktifchcn Arzneykunde folgende : Burtt 
derjünf^ere Oberrerfcbiedene Artrr(\irb -nkeln. Verfchie- 
denejAh der Vf. im Departemduc du Var, die ungezwet- 
fdt von dem Bifs einer g^lfttgcn üpinne entftanden und 
tildd(di-abli«ieni das Infekt beftiaimc der Vf. nidit. An- 
l^ läh er ttidi in gfallicht fhulen Fiebern entftehen. 
XÜ^ fich der Lehrer der Ariitoniie in AIx, M. 'J'our- 
3 folche febr gefährliche Carbunkeln mit einem 
Fanlfieber durch die Scction balbftuier Leicb- 
Ktme r.u. Beohaduungcn über das Rlut der Srhwind- 
fiichfigen von H. Portal, ausgezogen aus deifea Werke 
v.bcr die Schwindlucht, welches bald erfcheinen foIL 
IVet Vi entfcheidet durch ioinc \ iclfulrige Erfahfungen 
KnoUodis, Lieutauds, und anderer Meynunpeu , «lafs 
<r der.] letzten Stadio der Scbvrindfucht die BlutinalTe 
uDour m^r und jnehr ▼erxingert werde, Co dajs fie zu- 
lebt oft beyhabe ganz auf ntimts gfebniebt werde ; nur 
im Anfjui^^L- dn^ Si hwindfucht könne durch üntrnlrrn 
re Ulutau^leeruu^ea und durch das Il^nderniti» , welches 
der Circnhtkm in den Lungen felbft entgcfen ftebe, 
^iDc anfcheinendc Plethora im öbri*eo Körper ftatt ba- 
br;n und nur dann konnten febr vorfichtige Aderlalfe 
vielleicht zuweilen \ on Nutzen feyn: Aus der Phylio- 
logie laffeflch diefen Satz beynahe fchon a priori bcwet- 
Ten da die Lungen der vorzüglicbi^c Organ der San|::;-ui- 
üratioci. find. Bi-Unt und BTOii-]usa)t tun einer Krau, 
die täglich g^Eitner WaiTer trinkt. Miirfülas über die 
Wicfcung: des'Moerikanlfc^e'n Kampftrs. Dacon flber'die 
Wirkfa mkci'r des g;ummüren Dplunis - I'xCrai in Kr.iinpf- 
weben. Xachwclien und Utueidruikung der Lochien 
duwcfa Krtimpfe. PuaU bellte cinGcfchwür an der Brüll, 
das völlig dns Anfehcn eines Krebfcs hatte, durch Ein- 
impfung der Kräf/e. Vauqnelia von einem 5 j^ihrigen 
Kinde, das in 24 Stunden loPintenWifTer trinkt. Chauf- 
fur zeigt die Unwirkfamkelt dbs Ormskirkfcbea Mittels 
gegen die Wirth und gibt das Kecept dat^on. Ein febr 
wichtiger Au ffat 7. iii von M.tfJtifu'f über die Wirkriimki-ic 
der Elektricitöt bey-Kraukhciteo nach i6jahrigeu Lrlah- 
rungem ZaCrft berchSftiet er ficb' voredglich mit der 
Wirkfajokrit derfelben in Lähmungen th ilt diefe gcho- 
tig ein und beftiuiint nach diefsr Einthciluog uie Uuf- 



hungrn , die man fich von der Elekfrlcit;}* nMcfaen kön- 
ne. tcUr rithug. Vc»r/.üglich warnt er in den malAai 
Fällen gegen die Anwendung elektrifcher Schlüge und , 
zieht elektrifche Bid.n- und Ausziehen der Funken vor. 
In allen Lähmungen, die von vcrfetzter üicht undPod*« 
grs herrühren, fey die Anwendung der Elektricitlt 
nicht oline Gefahr. In unterdrückter Reinigung der 
Frau'cnziminer fey in den Fällen die Elektricitat immer 
eines der fichcrßen und heften Iltihnittcl, wo die Ua- * 
terdrückung durch «uirereUr(tichenz.li.daLrchßeniüths> 
bewegungen »i.r.w. entflandea fey; mit mehr Vorfiche 
miilTe fie aber bey jungen Mädchen angewandt werden, 
bey welchen diefc Ausleerung entweder durch Krämiift 
oder durch Pletliorii oder durch allgeineiaett Mangel der 
Lebenskraft über die gewöhnliche Zeit zurücktr. fiiliLo 
werde; hier inülTen iiuuiLr nach Indicationen all'emd- ' 
ne krainpftlüleiule Mitteli oder AderlaiTe und lauwarme 
Haibbader oder Ilärkende Wittel der elektrifchsn Cur- 
art rorbergdten. In alten Fällen der unterdrückten 
Rcinipnnc; hiih der Vf. die von Borthingtou vorgefchla- 
genc Methode, die Elektricitat anzuwenden, für die he- 
fte. In Froftbeulen, fowoM eiternden als entzündeten, 
habe er die Elektricir.üt fafl inimor von grolscr Wirk- 
faiukeit gefunden u jd er thut den iVorameu WunfcJ;, 
dafs öffentliche Aniblten mochten errichtet werden, um 
Arme von diefcu»4)cfchwerlif rn ii T\bel, das fie fo oft 
auiTer Stand ferzt, ihren Ujitcrhalt durch Arbeit zu vcrr 
dienen, zu hfüen. In Rheumatismen fey die Elektri- 
cität da mit Vorficht anzuwenden, wo Fieber und Ent- 
zOBduttg damit VOTbunden ift; in allen rheunmifche^ 
Schmerzen, die man fich durch Erkaltung zugezogen 
helfe He ficher und febr fchnell; ber Körpern, die n 
Rbe imatismen difponirt find, hebe m oder erleichtere 
doch weiiigflens die Anfälle ; nur niufs fie in allen Fallen ' 
früh bey Eutfiehung des Ucbels angewandt werden.. 
In Augenkrankheiten fowobU hir/.igen als dlfooUcbe« 
Augeoeutzündungen, auch im fcbwtrzen Sfaar habe e» 
etiiigenial febr glückliche Wirkungen der ElektriritBt 
giTohen und in Ict^rerer Krankheit vorzüglich die Nach- 
rieht von einer febr glackliihea Cur von Ii. SaulTure er- 
h8lten4 dochfeyen ferne Erfthrongen noch nicht fo haulig 
ol-i her den vorgenannten 4 Krankheiten. Ueber-die Vv irk- 
famk. ;t der Elektricitat in den Scrofeh) iiUirt der 
hier die beiden Falle an, die er fchon ehemal-; dem Hq, 
Bcrlhülon de Sr. La/are mitgetheilt hatte und die uns 
aus diefer und der Kortianfchen Schrift bereits be- 
kaiüu iind und bedauert , dafs er noch lieioe Gelegen* 
heit gehabt hab<, feine Beob:uh tinigen zu vervielfahi- 
gen. In MUchreVfetzun'ren ii.iljt> er fehr vieUidtise 
ßliickliche Erfalirunrren rber Hie Wi-kf;Mi>k.'ir dcrEIck-, 
iricitat angelulli wovii uer kuw Uhr ÄMiittbÄde» <iri.4h*öle 
Z Alle 
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Alle Arten von Ausleeruneen » felbft Erbrechen und Di* 
srirbben einer fruertiechenden, rogar mit kfificli»en Br ed t ew 

^rnnifchten Feuchtigkeit; feyen durch die Elcktriciiat 
li«r vorgebracbl. in Nervenkrankheiten habe er felliit kei- 
ne Erfahrung^; durch andere Beobacbiung^n und durch 
das Wenige, was er felbft pefehen habe, glaub«: er fich 
aber berechtigt , in der Katalepfie, dein Veitstanz undiu 
. Kerf c^uckungen , die von tnetaUifcben Dimpfen her- 
* führen» die Elekn-kitac im altgemeinen zq empfehlen» 
he^ der onTonkonitn^en Keniunils, die wir noch vQHk 
Ncfveokrankheiten haben, im allgemeinen fcftzu fetzen, 
•dal« da die Elektrjdtu zuträglich i°ey wo man Erfcblaf> 
diingv Atonie and Mangel 'der IrritMiHtit nnd SenfibiU' 
tat /-u vermuthen Urfach habe. In kalten Gefchwiilften 
kifte Ekktricitac oft wichtige Oienfte» wovon ein Bey- 
beygebracht wird; in Tanhheit ImIm er unter 4fr 
nur 2 gelietlc» aber mehrere erleiclifert; er glaube fich 
iia Wirkung davon verfprechcu zu können wenn An- 
drang der Safte, Mctaibden u. f. W. die J aubbeit ver- 
«rfiidien. Hey ErfchlalTung der Gelenkbander nncb 
^eirerikungen u. f. w. fey die Erektn'dtät von grofser 
Wirkung. In den Krankheiten, worin der Vf. die Elcktri- 
«itttt vonjgar keiner Wirkfäipkclt glaubt» wollen. wir 
ttwn AidK t& ■asfahrUcb iblevfl. Sekr richtig wideriegr 
#r die Idee: elekrrifcbc Materie fcy ein Helhmdrhcil 
anfers Körpers; von ihrem Mangel oder üeberÜuf» 
räbren die meiden Krankheiten her, and nach diefea 
Indicationen fey die pofitive oder nejjative Klektricität 
an/.uwenden. Er betrachtet fie mit Hecht hlok ab Reiz- 
mittel; nnr da könne man lieb W'irkong davun ver- 
fytechant .W9 . mna einen fehr dnrcbdring?iiden Rtir 
oöthiglnbe. EpIIepfic , fcirrböfe Gcfchwülde, Anchy 
lofen, Nacbtripper und unwillkulirlicher Abgang desSaa- 
oicn» nach Onanie» Impocenzi Manie und M^nchtdie, 
«ad talre FTeher xJftk er unter d)e dnrcb Elt^rridtiit 
« •dheQbare'Krankbeitco. Aus andern Schritten ftivi v onpe- 
rloiHl^en Abhandlungen hier überJcut oder abgedruckt; 
ClnffAr Über das Rindbctt e r fw neBfiehir au» den M.edicdl 
CoiTimontitrfes und Crmvford über die WirkfamkciC der 
Baryti.s muriaticaaus det^ MedicalCutnmiiakations,. 

Zur Chirurgie g^hureit ' Luroix Gefcbichtc efner 
Operation eine» grofsen Lippenkrebfes, wo die ganze 
Onterfippe mit der Bedeckung des Kinn» und ei» Theil 
4cr Oberlippe. mo&(f wcggenoomit^ii- werden und w«- 
lef dür lutat imrrr denr Haffi* cur Bedeckung des Vn» 
I w lütf et S wieder angcivandt \rurde. Plit glücklicbem 
BieÄ%» W.urd« hier die Ilafcnfthanaaifa appticirtr die 
Lonii» Wir iUe blutige Nttthe bey Operationen großer 
KrebsgefchwulRe, fo ("ehr tiidcir. Sahatier einige Beraer- 
lUitig9<i über den htciufchnitt. Ein Patient, der durch 
tfjnt appararunt lateralem nperfrt wurde, hntte einen fo 
großen Stein, Jafs msin dimfclben nicht ausziehen koon- 
tf; man brachte ihn winler zu ßett und wollte den an- 
dern J'ag den apparatinn altom appliclren; die Xatur 
ftteia aber de» 0 Unzen fchweren Stein felbllr heraus,. 
Der V^.räth; in Mchen Füllen nie die rweyte Operation 
eher auf die erltf folgen 7.u lalTeii, bis die Zuf.ille dcr 
crilen vor itlier iind, Pin^ ilber I>ore£ des organ i fi rendea 
E^hem. Dswa wölb« wie •» üch^u ' 



Charbtan erwarten läßt, der Unterfuchung der medici- 
nircfaen oder chirurgifi^n Akademie nicht unterwarfen, 
Wü/.u ihn der Vf. auiVoderte» fondern püfaume es für 
fich in manchem Juurnal aus. liier find zwey Kalle« wo 
e9,fehrn«chthcilige Folgen hatte. Dr^fRfrr Aber Wan- 
den der Arterien. I'r zieht die Unterbindunfj der Com- 
prcilion vor und er/.jhlt verichiedene glückliche Curen. 
£r beiiiente fich da bey eines eigenen hier abgebildeteii 
Inftrnjnents, weKb« ;; aus einer lilberneu Platte mit ei- 
ncnu'jtiei beliebt i die lilbernc l'lattebat a Locher, durch 
Wddie ein Incites Bändchen unter der Arterie bergezo» 

KStVird} in- Stiel ill ein Oehiy durch welches dief« 
ndchen doppelt gczogcti und fo in ehier Spalte oben 
am Stiel {'eitgelniuden w ird. DiclVs Infirumenl lalst der 
Vf. in der Wunde li^en und erhalt dadurch den Vor- 
theil» daCi «r die Unterbindong nachziehen und fcfter 
fchiirzen knnn, weira der Knoten nacbkiCst. Laumnnitr 
Beobachtung über die N'ccrofe. Er fand in dem heraus- 
zogenen Knochen das Mark noch ganz gefirod , aUo eb 
Beweis wider Troja's Mcyniing, dafs alle Necrofen vor» 
der Dellruction de:s Murks herrühren. Sabotier beobach- 
tete ehie Verwundung der (iallenblafe mit einer tqdür 
chcii Ergiefliing der &lle in dcu Uncerlcitv JRm^ 
den MeebaninDo» der Luxation des UnierliiiBifiscs. Bbgtfr 
übe! die ilainurrhai^ioii, die wahrend der Steinoperation 
zu eutiuheaplie^eo. i*lMa ieU fich durch dtefclbeia nicbt 
ahhahen liflicB» den . Stein herauszuziehen. -Au» den 
Tcnvaudten IIulfswilTcnfchaftcn kimnen wir nur einige 
dct wicbiigftcH Abhandlungen namentheh anv.eij^a. Ei' 
ne ictir wichtige Abhandlung \ll \un Hn.i-'imf:cr!0Uf über 
den Saft, aus welchen das elailiJ ehe Harz bewertet wird. , 
Dur Saft iA mikhicht wcifs; aus ihm fcheidet fich durch 
Zutrift der I.uft und nicht blofs durch Abdampfen diefr 
ekilifch^ Materie ab, Segmn über, die. «iafaugeiuiea 
und aushau«|cadco GefiUse». eüi Auszog, aiaer gzBfi«ni 
dri Akademie d^ Wiffenfcheftyi ; lüfirjgel^fMt 4^ 
haiuUuug. 

IVB. Zuerft werden von irn. Latfart enuge neue 
Ffiap^en und ibierc bclcbheben. AJimola obliqua, 
Vantanca parviflora, Drapetes mu&cofos f Cetopti 
clathrata, Unio granufa und Anodonrites crispata. Fouf- 
croi/'f fehr fchutzhar^e. Abhandlung über den Gcbraucfc 
der verfchiedencn Arten der Laugenfa^e in der Arzney 
ood über die Netbiireodjgkeit« dalblbe ieiif und. immer 
gleichartig zu bereiften , i(l aus dem TtMfetfmd^ (iöUUng- 
Journale bekannt, DeJ'champs beobachtete bey- eiiiciD 
jojübrigen Menfchen einen Bruch» der f|chn^p^|ia(^,cr 
nem Sprunge entftend and alle £ige.nnbaftco entfi^ip^ 
geharrien Hrutlis hülfe. Der Darm war in dieSchetdcn- 
haui gef.ülen. Der Vt'. verniuthef. dafs ein uunierklicber 
WalTerbruch dazu VeranlalTung gegeben habe. LaneM» 
nier befchreibt eine merkwürdige, glitcklicb verrichtete^ 
Amputation einer umgekehrten Gebärmutter» und gibt 
bey diefer Gelegenheit die Kenn/eichen , wodurch lieb 
ein Mutterpolyp von einer ungekehrten Q^titmuitter 
onterfcl^eider, fehr gut an. tn einem Briefir des Htt. Är- 
ar' r»j an lIii.Hafsenfrat?: werde von den vereinigten ße- 
mübuiigen de> llu. l uurcroy, Vauqueliu, öilvcitrc und 

BroanJart* die Heconipofithw der fixen Lufk betSreifend, 
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mitAvr&rikfi^iMi^kkui^,^^il^9»t-^ uUi gnßc^ Auf' Der verstorben« riüeriftrr crzäbk- einc^inerkwür/lice 
lUdOflii in «cTer Materie 1h»^^ OMMatbefchreibt Ikobacbtung einer TrennuDg des Hüfttteioa von UHU'- 

, eine Frucht in den Fülloplatiifcbfn MatieriroinpcKrii gcnbein (diartliro/ls facro iti.a.i; olinc vorhcrtrrc-atii'ei e 
wdcbe 20 Jahr daria gelegen; es fanden Jich, fgviel aulsere üeualr. VVahrlcbcinlich war eine Auch) lylp 
Htcre ali von eines emacbfenen Menfchen Kopf&\ die des Schenkels mit dem Huf^bdine dte Urfache dnron; 
u' tfre Kinnlade mit einigen Zahnen, voJIig: fo {^mfs durch eine fchicklicbc hier brlihrieboiie Iiantbgc wuvilc 
ais voß erwachfencn Menfchen; ein Zahn war carius dus Uebel fehr gemindert. Cheiuifche Anaiv ic dr« 'l'a- 
linil ein Stücl&Fleirch ohne deutliche Dildung; das übri* bafhira. FowKtoif über die Structar des'Z'WÜlii'u l'j.irs 

fe war in eine Chocolaic «bnliche Jauch« auigelult der Kückennery^ und derjenigen Kcrvcn, welche 
'aUiS Beobachtungen fiber die thierifche Eiek^ricitat fidi zwiArben die verfchiedcnen Lof^cn der llauchnitis- 
iind fchon aus raehrcrL-n Schriften in Deutfchland be- kein verbreiten. Porfaf über einige Bewegungen, wcl- 
kanat. SSnurgt^eron diemifcbe Aoaljle der Fliiffigkett, che man im obern Tiieile des Rückeninarks beobnchtca 
weldie diina bbrentidieode Mittd ausgeleert wii^ . ift kann. Der Vf. beobaebtere fle an einem Kinde, dos mir • ' 
»US i\t:xf\ Hufeland- GiHtling. Journale bekannt. LaßUau gcfpaltcnen Rückgrath im obern 'I helle der Kückgrath' 
befchreibt eine pariicilc Auiputüiiun des l uf^es, und die faule geboren War, auf eben die Are wie die ßeWi^ung 
Operation einer doppelten Harcnfcb^rtc. Fourcroy über de$ Gehirns an der Fonraneiie neugeboraer Kiäider ntrh 
dj<" Xatur des Oels aus den S-iainen des chinelHchen Trepanationen und KuiilVnnden u. f. \k . hcoh i i r r 
T<tlgb.iums (Cfoton. febiferum) und Vauquelin über UiC wird; fiewar, wiedicft-, in vcrkchrrcin VtrhaltniN mit 
Deilillatipn des OrangenblätbenwaiTers find ans dem Hm« den liewcRuiipen der BmüholL- und ii\ alfo dcnfclben 
/riMid-Ciof((tn^.Jourmk bekannt« To wieaucb die wich^ Udädieu zuzuichreiben , die jene den Phyfiologen Tq 
digtt 'Abhandlung von T^oitrtt fiber die Oafitua^ von lange dttnkdgebliebene Bewölkung des Gehirns veran- 
Todtengrüften in Arles, worin im I. 1730 Peftleichen lafTcn. Sio hat nur in dem oliern I hdic de* Rückgrath? 
begraben lind. Latnark befdireibt neue Pflanzen, Mir futt« weil dinier ducdi die v ierte iiirnbble uu4durci| 
heteropbyDa, Pinguicula campanuJäta und lljr* dU Biiiteetafs« »it dm Gehirne felbft nocb in genauerer 
drepbyllum MagcUanicum. Ventemt über die Frnctili- VerJiindung ftcbt, und \\ ahrri h»'iidii.h datiert dicfc 15e: 
lationstheile der Moofe. Er glaMbt; die Büchfen (capi* wegung beÜandig fort, da der Canal des Kückgratb» ei- 
tula) enthalten die männlichen und weiblichen Fnicti- ncn vld gräfsern Durch meiTer bat, als d4s Räckenutark» 
ficationstheilc 7.ugleicb. BoJC bcfcbreibt eine neue Co- hingegen die llule des, liimfchjdelji, wenn die Krn hm 
libri An, Trochilus Smaragdalns. Bnign/rrr eine Schild» verwatbfen find, vun deiu Gehirn ganz ausgeluUtwird» 
ltdtenart Teiludo .Matnijiata und Üii. »rr c; Infecten {IIa- vielleicht fchützt alsdauu diefe Andehnung des obern 
terBiucronatus,£jirinQfus, aeneiccUisii*ndinteri:uplus,Tr©. Xhf ii» dca KüCkcaujarks das Gehirn u lMt gegen den 
SpSUa cylii|drica , Ips Gigas, Lyens Ihjatns, Scarabaens Druck der von dem AulTchwcilcn der ücial.^e liey dem 
entdb» und eine Bombixart, alis patcntibus cincreis, Ausarhmen entliehen niufs; vielleicht entliehen ajicU 
fti%a alba, anticis macula fcncflrali, poHicis ocello ma- uun daher im Aker hauligv Schbisfiü0e, weil die Gc^ 
jod aigro, eine der grwfsten der Art. — Dauktuton hirnfubiianÄ alsdasn dictuer ift jind der Riickfluf^ drr 
über die Spiralgefiifse der l^flanzen. Er h^f fif an Ki- S.ifre {tc<:*-n den oben I'lieil nüCACi.ii;arks (!.:dnrcli 
(hcB, düch in der Rinde beobachtet. L au^ueUn hat gcJuntUii wird, wodurch daim diu Gcfafsc im Gehirn 
(ije iienzoLraure im ZimiutwalTer gefunden und v«mta« ftMi aniiih wellen, dicGohirnfubifUfu drüdcen und t-nd-, 
thet diefelbe unverändert ii|i-^iaimt. Msrguer0tt che- »crrpriiipen müilen. Cotjuereau über den Gebrauch 
nifcfae Unterfchung des GlledwaiTcrs. Fourcrotj Be- dar kEauiptUi.iJeuden und helanfiigcndcn Mittel in kal- 
fibreibung der I-enJennerven , ift durch mehrere llefte ten Fiebern. Der Vf. hatte fehr hauli"- (.iele>renlicit« 
Äcl£e£etzt., Vexolie über den Abgang einer huutigfu dtcfotbün b^ Arajen in der Vurihidt ^^ MurcVau 7.tt 
SnMaaz be>-rd>iiier3JiafterGebnrtsreiniguagbc7 einem bebandebi. Nach gehörigen ausleeret-.den MiueJ». wenn 
nfrucljtl'aren Fr.iuen/immer. wodurch die Deniiianrchc die ii.iui iclle Urfach weggefchafft ill,iiebt er daül'ieber 
Krtahrung heftatigt wird. iX/Wften Gefchichto^ einos «1« .Ncrveulieberan« wobey entweder Atonie oder - zu 
lehr jEcbncll tödlichen Scorbnt^. Vatt/puim und Bonpitf^ große Kei/,bari^t Utf im «rften FaU gab er knrr. vor 
Llcr di<? deplopillifirtc Vitriolfanre (acide. falphurjquc dau Anfall eine Abkochung von etwas Crenuir 'J at Lui 
füroxigintO- Ciioberts dephlugiltiiirte Vifriolfaure fey uiit rtimtfchen Cfaampuuilcn- Biuiueo und eine lnfuüu)i 
»Khts anders als in VitrioJßure aufgclufeter Braunftein, von 2 Drachmen bis zu i Unze Paftinekenfaamcn in ein 
dar noch feine dephlogiiiiiicte Luft behalte« babe* wet Glaü) bttifsen Wein, betde.» fo u arm , Hric müglicli, ge- 
rbe mit fehr überzeugenden Verfncben bewicfen M'ird. nomracn iuuner mit dem glücklichden Erfolg; im zwev - 
ßieleicbr fchar/.barr Abhandlung iilauAi in das Hn/i'/iUiJ- teo Fall gibt er Ivampter niit Sulpcter, oft erRern bi» 
GiUUmg. Journal aufgeRoramen. Marckant iaiid ia dej: zu i Dravbme; während der Hcniifiicn fib'cr nnrk<- tud)eu 
UAlT eines iangen Fraocnziiiiffiers, das nach mtinchefs- Naphra. Ueber die Brandfcbiiden. Die vei idiicdenca. 
ley Zt.f:.IIen. die mehrcreniplc g?nz gelieilt fehicnen, Mit el (regen folche werden auf ihre richtige Indicaiio- 
fiarb, «ine Nebnadel, «eUhe ganx \ i rrofret \var; die ncn /.uruckgebracbt uijd veifdaiedcne Wichtige Füle als 
Lebv war fcirrhös nnd die Luugea voll Eirrr. LaizoH Bcxfpicle erzählt. AwnU Aber den Kotzen der Omti- 
7-wcy ßeidjachtungen von der ^tir.'n \\ irktiivg der Ir en fthen- :hrii'\ iLis verfufste O^cckülber cin/i.ri ihen ill 
Luft gegen breinbcfvbv. erden. Halle gibt einen l'i.in fo w ie JUuau^i über dcu Schlaf nitht von Wich'i '- 
«ner ittsfiihEUcJidii Bahaudloog der GcfttiuUieitslchre. keit. Dtftkumps cnahk di< gtOcklichc Onera Ic n . inat. i 
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S«rhUgadergefcbwulfl aa der Arteri« popUtrn mit ajigf 
metneit Betucrkunireit aber diefe Kranxhoit. ^JJeanroi 

(iefchichce einer Frau, die nach einem leicliten Wochen- 
bette aa verfcbiedeaca 'i'beiien des Ivorpe» Abfceilie 
bek«m, welche von dneraUgemelnen k«diek»H^en 
fpofition z.u enfftchcn frhicncn und endL'ch durch den 
tiebraucb der China und aiuircurbuiÜVhcr Muc»i gelieiU 
wurde. Püfcal ensählt lochrere F;ille 7011 glücklieber 
Aitwcmliinrr f'^r Mona in Iiösarrigen Gefchu üren. Revin 
Scblufsc diclcs Bandes fchen wir. diifsder gf lehrte l(cr- 
ausgeber aufhört , diefe Schrift m der Form eines Jour- 
nal herauszugeben } er verfoncUt aber von Zeit tu Zeit 
etiuclue Bände fihnlijrher Beoba^tungen w Ueferq, 

Pa^is : Table indicativt des matiertt et tahlc des au- 
uurs pour les LX,V. fremicrs volumes du äourml dt 
Mieim pir M, g,jf.U Rm» Ots TiUets. 1788» 4. 
Wir holen die Anneige diefes nützlichen Werks, wo- 
durch eins der Jlceften und gercbatzteüea medidaifcbtra 
Jouroale febtaa BlIgeaieincrOnuiclibwkeitfewiDBt, audi 
noch fpät nnch. In der Einleitung wirr! eine (itfcbithre 
des JouroaU de Medicine gegebeu. Es wurde mi Julius 
unter dem Titel Reetml ptriodiqat d'Obftrvations 
dt iuedicif%e anpcrnnj^en unrl \'0n 175(^1 bis i^fo heforqte 
Vandermonde ^le iierjusgabc dclTtiueu , n«Lh deii'eu'i'o- 
de übernahm dicRedaction le Ruux, der 1776 ftarb» voa 
welcher Zeit an fie den Hn. Dumaitfhiu und Bacher an- 
vertraut wurde. Bis 1776 war das Privilegium eiuem 
Buchhändler gegfeben, der dem Redactour fehr ot'c uiun^e- 
nehme5chwieägkeiteo iufiiickficht derAuswahlder iVia< 
terien und der Correctur des Styls in den Weg legte; 
und diefcn Schwierigkeiten ift es zu 'ufchreiben , Wciui 
qaan bis zu diefer Zeit fowohi in den Abbandlungen als 
Recenlionen oft den gelehrten gefcbmack vollen llcrausg. 
nicht erkennt* Wer mit der jAi ln it von Regiftcrn über 
Werke von4b verfcbiedenenlniiaii , .lis das gegenwärti- 
ge» nur etwas bekannt ift, oder beym Gebrauch derfel» 
brn nur etwas nachgedacht bat, wird einfehen, dafs es 
cijie fehr fchwere Sache ift, diefelbeu ganz brauchbar 
einzurichten. Ein blofs alpbabetifches Verzeichuifs der 
abgehandelten Materieo'würe üreylich das kürzefte und 
etnfacbfte ; aber es mufs bey einem* feldien Werke ent> 
weder fehr unvoUftandig oder fehr weitläuftig mit man- 
.ntcbfaltigea Wiederholungen ausfallen, die bey einem 
fyftematifchen venaleden werden können. Letztere Me- 
thode liahen die Herausg. gewöWt , und Ree. mufs beken- 
nen, dafs er die Difpofition alsMufter aller :)hnUchen Ar- 
beiten^empfchlen möchte. Voran geht ein aligemeiner 
Confpectus der Difpofition der verfcbiedenen Materien, fo 
find z. ß. unter l'h) Jiologie alle allgemeine Thel, die dahin 
gehören, angegeben , Circulation des Bluts , Digeftion. 
Generation, Irritabilität, Nutrition, 0/liiicatioa, Refpi- 
ration, bccretioncm, Senfibüftift ü. f. w. Jeder dicfer 
Ariiket hat feine Unterabtheilungen , z. B. fircul.itlon des 
Blnts* Orgaaea die dazu dienen» Blut, Circulatiou in 



Herzen, in den Arterien, in den Hfar^ßfscn, in de« 
Veneii u. f. w. Nach dicfer aU^emeincn i »belle . k<irut 
m.m nun den AblchuittautTuchcn . von welchem manBe- 
obacbtaugen zu lefen wüofcbc. So ftehcn unter Materbi 
medica alleMlnecalwüfler und Beider nach alphabetifcber 
Ordnung, von denen im Werke ft;lbft Erwähnung ge- 
fcbiebt, alle einzelne Beobachtungen und Abhaudluageai 
unter jeder Hau ptnibrik find mttfbrtlattfendenZaUenlie. 
7.eichiiet und fo iil J.n^ Zuruc kv, > -Ilmj aufdiefclben, wenn 
fie unter andtra liteln Turkommen erleichtert, z.B. 
Bains v. C<iti\ alefcenre t. Cephalalgie r. EnfimumeBt 
353- 454« i-uHurö j. lievreio4. nc u.f. u. Raflin (lux»- 
tion du) V. Üs (maladies des) 161. Durcii diefe Liaricb- 
tungerhaltder Realindex eine uiufterh.itte Kürze und Voll- 
llandigkcit. Demfelbcn folgt ein Rcgiller der Schriftltcl- 
1er, zuerft ihre Abhandlungen im Journal de Mediciue, 
danti ihre Bücher, wohey durch A. bezeidinet ift, dsTs 
der Titel blois angezeigt , durch N. dafs eine allgemeiae 
Notiz davon gegeben und durch E. daft Äe hn Journal 
im Au^?uge mitj^ethellt find. Das Ganze befchliefst eia 
Lexi( <in der ueueHen iiuuibprachc der anttphIogifti£dM« 
Chemie redudrt auf die altere bekannte Sprache. Dfttcfe . 
fehler konnten bey einem Werke <'oa folchem Umfange, 
das meift aus Zahlen belteht. nicht vermieden werden; 
aber feine alphabetifche Angabe derfelbea fichart dm Oft- 
brauch diefer hachft fdilitzbaren Arbeit. 

.4 

FHlioLOGrS. 

. Laivzie, b. Srhuitkcrt: Utcians TodUngt/oräcii^ 
Griechifcli. Mit phiiolog. und krit. itomerknngen 

und giiechifchdeuilchoni Wi rtregiftcr heraui^gege- 
bcn \ on ^ah. Qurificfh Bremer. 1701. 153 « 
(mit Regiiter.) ^ ^ 

E( y (tiefer Ausgabehat Hr. B. denfdben Plan befolgt 
welchen er bey feiner fröheip Edition der Lnr ^rfchn 
Oüttergefpräche zu« Grunde legte. Die (deuiichen) 
Anmerkungen «rlauto u f hi\ ere Stellen, nach den Vor- 
gänge allerer Corameniatoren d^ Lndan» und delTen 
neueren Ueberfetzers Wiebnd. tu der Krftfk hat uns 
Hr. B. wen iprcr genügt. Finden fich Revfi nie , dalj 
die Allen bey der Anfuhrung einer Dicbierftelle A«« 
i"»'"/«"-«?"? S. 9* Note 5, wo die Verbefferung ^roa 
Uemfterhuis etwas zu dreift vcrwc i ; n ird. TVr 'f>xt 
ift, befonders in Accenten, nictu ganz fehlcrfrey. 
Nur ein Wort hoben wir über das Regifter noch zu er- 
innern. Wortregifter zu dergleichen Abdrücken füll- 
ten durdiaua nur die frhweHlen Wörter enthalten , im 
Fall fic nicht, wie die i),-y den i'ifrherfcben Ansgabe«, 
zugleich voliliaudige C^nunentare lind. Zu 65 Seitei> 
Text ift hier ein llegiftcr von §3 gegeben wordeit, wo'- 
rin jede Partikel y.u finden iR. Sollte der J.iu-i;,.- mit 
dem Lucians Werke gelelen werden, nicht willen i Vfa» 
xm raiwn, «der iui9mnp bciOtf 
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VERMISCUTE SCHRIFTEN, 

Berlin, b. Franke • L^vinthanf oder Über Relif^inn in 
. BAekfitht drs ^uäetuhuns. Herausgegeben von ^, 
Afehar. 179«. 946 & g. 

In einem Zeilpunkt, wo der Gelft der Freiheit di« 
tDPnfcblicheu Kräfte gegen eioaader gewalVnci h i'j , 
willllr.vl., wie ia er dcrüediostioa an den regiereauLa 
König vou Preufsen eifcUirt, feine NatiOB auf die 5} m- 
ptomeu . die e'mvm folcbea „iin Gebeim" mn fich grei- 
feodeu Uebel vorberzugebao pfi«fen , aufmerkfam ma- 
cbitt.' Er gbubt dabey, aafdie Gnade «nJ den BttjfaU 
eines Monarchen recbuen zu dürfen, der feine „Ruhe*' 
Bad Kräfte „aufbiete^" um jenes Uebel von der Menfcb- 
birit mit der Wur2el auszujäten. — Ohne zu wiffen, 
wober der Hecausg. fich des Beyfiills feines Souveraias 
fo gewiC» verfichert halten komite , als uns die Haupt- 
idte feiner Schrift diefen zu verdieuen fcheint, betrach- 
m Ree den Leviathan nach üsiner innccn Stärke. 

Der Inhalt zerfaflt in 3 Theile. Durch philofoplw- 
Ccbt Uoterfuchun^en über Keligion überkj ! t, will fich 
itt Vf., welchen dar Ucrausg. von fich uaierfcheiden 
Vitt, za philofophffcfi - hiftorifelten Entwicklungen 
über dis Wefentlitlic <[r?s Judenthums den Weg bahn«», 
oalsbaus zuletzt eine Lauttrung des Judeutbums ab 
aMw* welche er- aoadraddich von allen andern, be- 
fiaders den Mendelsfohnfchcn , Verfuchen . das Judeu- 
tbuoi zu verbelTfira, untericheidet. Er tritt auf, weil 
oan die Acten über eine reelle VerbelTereag feiner Na- 
tion allzufrühe fiir gefchlofTen halte. VerbeflStm nennt 
er blolse Flickerey. Um reel zu verbeffcm , aOfie aum 
«mit gefunden und ^laren Augen bis auf den Grund 
der Sache fehen. XMNaPartbey, welche bisher fliroder 
vider das Judenthoa ThcoritD Aber daflelbe aofftellte, 
habe daflelbe an und fiir fich, uacli fpfnen horhf^cn Prfn- 
dpien, zu eacvrickeln verfucitt. Manmiiife zeigen, was 
lias JiidMrflHU» iuiwr •neaUmftSildao feyn könae, aicfct 
iafofemes von Cultur, Induftrte, SfrrpuvtTsndprung 
tnd Handlungsart abhänge, fondem iu lo iera es üedürf- 
nifs fey . «Ml den nothwendigen Bedingungen der memfch- 
lickmDtnkart fubflituirt werden zu können, welches docb 
tigentlicher Zweck einer jeden tidigion fey. 

Man fieht, dafy der Vf. nicht« gemeines Terfpricht ; 
Iber »üch. dafser — nicht nach derWeUeMendelsfohns 
und fcuiec Schule, wohl aber nacli den' Mnfter eliaiger 
aadfni, welche unter feinen Voll ^ crwaudten neuerlich 
tu phUofophkenMifiniigen, — da, wo es zur Hauptfache 
kommt, iaeiMberhafißikeSpfadie fldi verhüllt, deren 
Geheimnine fchv, er zu enträthfeln find. h'nthfrndigeH 
fioÜansngM der munfchlichen Dtnkart kannoßenbar nuhts 



Juhfltfutrt werden. An die Stelle notbwtudiger Bedm- 
g<*ngen eines Gegen ßanda Mfat ficb, wenn der Gegvn- 
ihtid nicht felbft aufhören foll, zufejn, WaseriR, iiiih^s 
ietzen. Am allerwenigllen kann für diejenigen Bediu- 
gun^en der menfchlicben Denkart , welche ihr npfAwffi- ' 
dt^find, ohne welche alfo die m e 11 fchliche Denkart fc\b{\ 
nicht, feyu kann , etwas vcrfcbicdenes gefetzt werden, 
das die Stelle des Nothwendigen ausfüUeu foUte ocJer 
könnte. Da der WL S. 14. fagt: das Juüenthum ill ei< 
ne Religion, und daher ebealälis ein Mittel, in uns di'- 
jenige Liicke amzufiÜUn, die wir nur mit Mihe durch 
\Speculation oder(f) DioArcttjk erfetten koMten: (o fthel. 
nen feine obigen, iufscrA'inibeftiifraiten, AiudHlcke über 
den Zweck in der Relijjiüa etwa fo Oberfehbar zu feyn ; 
Zweck einer jeden Rdigioa ill, dem Meufcben über 
die nothwendigen Gr«i»d« feines Glauben» und Handelns' 
als SubjUtut feines eigenen Nachdaikens zu dienen, ihn 
alfo, in der Form oioer äufsern Belehrung, das zu eife- 
tzcn. worauf ihn fein Nachdenken . weaa ea (dutrf und ' 
geübt genug w^ire, felhft I^ten möfat«. 

Der Vf. untcrfcheidet natürliche , geoffenharte und 
Vernunftreligion. Jenen Namen legt er, atdn feiagM 
Spradigebräuch , der Religion bey , wn die Anerkrn ■ 
nunj nnd Verehrung eines hochften VVefens ans Betrath- 
tuug der Natur abgeleitet wird. Dies gibt er als des 
CharakterlftUdie der beidnircfaen Religionen an , welche 
die g:inr.e Natur zu einem Olymp , zum Schauplatz der 
handelnden Gottheiten, fich umq-efchafVcn hatten, und in 
allen die Gottheit hörten und fjhen. Sehr unhiftorifcb 
aber ift es, wenn der Vf. diefer Naturreligion das l ob 
beylegt, dafs ihre Bekenner der Gottheit ul'.e Pfiichten 
geleiUt: /u halicn' geglaubt hätten, M^enn fxe dem Zweckfl 
der Natur QenOge leiteten, und dafs dies der cMeinige 
Zweck ftre* gmtMen Lebens gewefen fey , d^n Göttern 
gleich werden. Nur der (fotlefdieaft im Anhnghello hat 
dies reizende Colorit; aber nicht der wirkliche Götter- 
dienll der Griechen , RAner etc. GeoflciriMrte Religion ' > 
nennt der Vf. diejenige, wo fich die Auerkennnnrr de? 
höchlien Wefens auf Be^benbeiten concentrire, welche 
denen im der Natur, (dies heifii'denn wohl : denen, w«t> 
che man zur Natur zu rechnen ;?:ewohnt ifl?) an Ener- 
gie und Gröfae überlegen find. Auf diefe beiden CUnfeii 
der Religionen pafst nun ohne Zweifel der obige Zweck» ' 
dafs fie bey den Meufcbea unter der Fonn von üufs«rm 
UntMricbt dpa erfbtzen , wa$ fein ein;enes Nachdenken 
über die Gründe feines Glaubens undllan tclns felbft auf- 
finden foll. Üa aber der Vf. auch eitkc !^emuii|k(«ligiim 
annimmt, welche deaOnndca Ancfluimuttg eines hödir 
ften Wefens in Menfchen felhß finde, fo kann olTenbar 
jener Zweck der beiden erß genaoateB.4iMeaJvO)i Rdi^s^le 
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giouen, Sabftitat des eig«flen zur Setbftbeftimiirang od- 

thigen Nachdenkens zu fe\ n, a :! Jritre nicht, t'olg- 

iich uiclit auf Art von ileligioa ausgedehoc werden, 
lenu Ver^uaVtreligioQ enthält nicht ein Sabftitut von 
dein, wozu ei^enfs NathcJenkeij nothweudig wäre, fon 
diTii gründet lieh auf dies Nachtieukeu und die daraus 
fliefseiide Ucberzeugudg fclbft. Da überhaupt Zweck. 
jeder Religion ßefürderuug der antononiifchen Recht- 
ichaffenheit irt: fo find diejenigen Reiigiouen , welche 
Über Gott und unfer Verbahnifs zu ihm einSubfiitut des 
eigenen Nachdenkens geben, zwar dem Zweck eeinikCi; 
ihr eigentlidier'ttnd letzter Zivtck aber Ift didb Hfllfld- 
Staag tvr Kicbtdenkeiide ntdkt. 

Auf eben dieff Weife würde fall jede philofophirche 
Idee, welche der Vf. zur Grundlegung; jeiaicr weitern 
AuffcblülTe in feinem erüeu Buch auHlellr, erft genauere 

Beflimiuunjjen, Einfchranki. n^en und Enti.«. X! u^gen be- 
dürfen, ehe vou ihr ein lithercr Gebrauch t^cui . hr wer- 



den k nun. Wie i.'nrii lui* z. B., wtnn S. 36- 1' ^ =1 = 
fü - get'iVenbarte Religion (überhaupt) cntwitkle fich 
iiiLlit, londern werile gegeben. Daher gebe es in einer 
GeJdlJJiajt , welcher gtnjfeivbarte Pjligion gegeben ivey- 
keine KAuflUrt keiiu Gifets^eber, keine Üenker und 
Iteinett gemeinfH thnn. Em jetter brgniige fich mit dem, 
u: i< ihm gf^dicn, nfj G: ä\ize angeiviejcn fcij. Als ob dem 
iVlcni'cheu etwas gegeben werden kuaute, dafs er nicht, 
witTemKcb oder irawiiTend, ücb felbft ^bt } Audi, in- 
d:Mi) dem Menfchen irv^CivI g;c'yn>nbarrL' Religion gege- 
ben wird, d.h.« indem er lie er wille oder wilfe nicht 
UTIS er felhft dibcy tbut nimmt und fich felbft gibr, 
rnnviikeit er fuh felbft u;id fflnc Kräfte im Gefchaftdes 
ücukcus, und telbli in der Folge für Werke der Kunit, 
niirimterrfn' Form, dafs er die Wirkfainkeit leiaerKraf- 
tL- r*,in/. oder zum Thcil nicht gerade ücb felbil zutraut 
und zufchrcibt. (Exod. 31, 3. 6-) 

Richtiger ift dieHanptrache, da6 der Glaube entwe- 
der ;/1//;Vf, als bloticr Gcf^entoiiJ dtT Anerki-nnim;^, oder 
reculirt » das ift. Regulativ einer rehgiofen Gefellfcbaft, 
•tier endlich amfiümrt fbyn könne, indem er einen 

Thcil der Conftitution (aufseni Vcrnifriin,T: ) einer pewif 
feu GefellfchaU ausmjcht, alfo für ditjf Gerellichaü ver- 
faflun^sniSfaig fey. Zu dem Glauben wird S. 5.9. fehr 
gut trcrcchnet : Odas Princip der ReKj'jIon , als Object 
für die Vccaunft. 2) Ltflne, als Veniaudi>übject. Indem 
gaiii n iHüglichen Umfang einer Religion crfcheint aber 
auch die .Möglichkeit, dafs felbft die ganie Vcrfaflung 
eines Volks auf einen aus Priacip und Lehre beftehen 
den Glauben pegriinrict itt Dies nennt der Vf , frey-- 
lich wieder febr dunkel, CQ»ßit$ttion der Religion. Er 
uutprfchdtlct atr» conftitutrren Gtauben , d. L die Reli- 
gion, iil fij fern fie einL'i) Thcil der VorfarTunir aufmacht, 
VOU der cunilituirteu Religion, welche ihm daraus ent- 
■ fiebr, wenn die f^anze VoHtsveriaffung auf dem confti- 
tuir.-cn Gb'jbeu beruht. Dies wird fif dtirch Cf ftiz, 
aU Objeci für die Sinnlichkeit. Indem der V». hier Gr- 



m 

▼erftehen find, ttaterfdieidet ^ bahnte er zur Beorthei' 

lung des Jiuiptirhums einen We^^, \t clcher, luluvoller 
gezeigt , auch dem Ree. der einzig hittoriich und philo- 
fophUch richtige fchefat. Nur des Priucip der Rcligioo, 
Glaube an Gott, und die Lehre oder die ans dem i'rio- 
cip gefolgerten, praktifchen Jbwohl als theoretilclien, lle- 
ligionslatze machen • wenn fic von einer GefeUlTchaft za 
ihrer VerfjlTun^' t'frechnet werden, die Coni'titutiou iKr 
Religion unter äujer GefeDf haft aus. Die ReUgiou i&. 
coultituirt, wenn diefer Glaube, um mit dem Vf. zu re- 
den, conitituirt ift, wie Glaube iuiGott und ein;* v^lTe 
Lehre über ihn und das Verhakuifs der Meuicheu ge- 
gen ihn von einer Gefellfchaft, als etwas zu ihrer Verf.if- 
fuog gehtiriges , a^genomuieu ßud. I^u gehört alli-r- 
dinf^s das dritte,' dasOefetz, gar nicht notfawendig. Ei- 
ne Relip'ion ilt in die VerlaiTun^j aurt;enoiniiien, nndfolg- 
lieh verlaliungsmafsig (conftitiiirt), auch, wenn die übri- 
ge Conftitution des Volks nidu necfa dtefcr Keligion g^ 
formt , und alfo nicht gerade eine auf di<^ an-enomu«- 
ue Religion gebaute Volk*eiurichtung zum iiefetz der 
ganzen fibrigen Kufsern L.age des Volk^ gemacht iit. Du 
letztere. Wtüde erft feit der Mofaifchen GefetZL^ebimg 
bey der jddifcheu Religion der Fall. Vorderfclbeu «ax, 
wenn wir uns das Ganze gefchichtmafsig ^ttvickdo, das 
Princip der auf die Juden nun vererbten Religion, Glau- 
he an den lidch&en, 'roifchtigften Gott, den Gott Uiai- 
' mels und der Erde, im Gegenfatz gegen das Vertraueo 
anderer Vulkerfchaften auf miuder uiacht^ Geifter ah 
ihre Schutzgitter, an denen Abrahatus Voridtem auch 
pch.in?:en hatten. Jofua 24, 2. Abraliam. (einer der ganx 
uijjieHohnlichea Menfchen,) fühlte lieh felbft lo gtofs, 
edel und erhaben, deft er fich zum Gott über alles, als 
za J'einem Schutztrort, auffchwan^j. Genef. 14, 2;. Was 
nun Abraham voji den Eiyjenfchaften dicfej. feioes hochüen 
Schutzgottes (z. B. Genef. ig, t ^., dafs er Iliihtcr der gan- 
zen Erde fey, u.dgL m.,) und von feinen Geboten glaubte, 
dies machte Abrbbains ReltgionsÜr/i-f aus. Da' Abrahams Fa- 
milie und ^^achkoiumenfehafc gerade diefeu von Abraham 
geglaubten Gou, nach Abrahams Lehre und Vorftdliuigs- 
ertvon ihm, als Regulativ ihrer Gefelirchoft annabo. 
ward, — n.uh des Vf. /,.u:,'Jrücket^ zu fprechen — tler 
Glaube ilicicr Hebräer, welcher aber nim fclbft ihre gan- 
ze Religion ift, regulirt, oder deutlicber: er war als We- 
gubtiv ihrer Gefellfchaft, als praktrfche Vürfdirifi (i r 
iclbcn, angenommen. Abrahams Naclikonnnenidiau vu; 
dadutch, dafs lie nur Abrahams Gott zum Gegcnftand 
ihrer Verehrung zu machen lit h enrfcldofs, eine rrhgi* 
Je Gefellfchaft. Sobald aber itt der Fulj^e eben diefe ao- 
genommene Rcligionslehrc Abrahams auih in das ibri?« 
aufsere Betragen der GefeUfchaft, als GcfelilUiaft, eiaco 
beftimmendcn Einflufs beliam , und alfo diefe Rfitgioo 

ward Tie ein 'I'hcl! iti- 



die Gefellfchaft felbft niodificirte 
rer gefelifchaftlicheu VerfaiTuug 



Dies war der Fall, 
feit die Abrabamiden die Hoffnung geihfst halten . dafs 

Abrahams Gott ihn'-n ein gew ilTes Land , zur Bilduog 

__j _ eiiiecNation und eigenen Verfaffung, geben werde. Seit 

Jetii von dem Wefentlichen der Religion, ihrem Pmucij» - diefer.'^ iftorifch nicht genau zu beßimmenden, aber vo^ 

'dem Gküibch an Gott S. Ji.,) und un d'Mi fpecidati' fi» rndruilVIieii , Z' it niarhrc jeiif .ihr.ihamifHfi bc I'e'ii'ion 

Forfchungcii dos Vcräanues über thcoretifthe und prak- lelba einen Thcil von der gefeiifchafilicheu Exiltcni, u«J 

rrfchc Aeligionsgegenftände, wekbe unter der.Liftyv su alTo von der VwikfluiiE der AbraluuDiaeB iAi«^ .wtl«^l)' 
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durch diefen Gedanken fab zu einem Volk vereinigt fan- 
den. Sic batien auer abduuu uuih noch nicht mehr, als 
Crindp uad Lehre, iüeraut tblgce erll das Qejietz, Es WW 
etMTis diefer Ntttion vor7.ügliih Eigen thömlicbes , d»ü 

fflbit ibre ^'n.Uc- Wriailoiif; durch Mole mjh iLr. r, ror 
Ihm lOiuUtuirten (in die VerütlVui)^ fckon aui'ifeuoaiiu«- 
ücii) Keirgion abhängig geutacbt ward. Dies tang so, <lft 
die Nation unter VuiMusfetzuiig ihres conftituirten Reh- 
gio-nsi^Jaubens . den huchtten Gott aiä ihren Schut^gott 
zu verehren, livh E.\od. i«;, 3 9. von Mole b«wegen 
liefs, llatt eines hihtaaren Königs cbfu difl S 
goit als Koiit^ dn/.uerkenj»en . voa ihm allu, aber uitlit 
b l"ü lern er Gott über ullos, *dcr ihr befuudercr SclmU- 
oti war. fondtfro t» Jo Jim Jie Um als Staatsobe, lumpt 
dt geii-Mt hittL-H (Deut. 33. 5. } anth alle uulsere. In- 
cile, indivüluitle, .empitr.\rc Vorfctiriiten ihrer Gerichts- 
Staats und HotVartailung iich durch iVioi'e's iViuad vor- 
zelchuen und beiltxnaiFn zu Uf[«a, Dies w»t sUcLtna 
das Gejetz ; es war t iiu- ;i ("sere, mit bclbuditier Rück- 
licht auf <li vorher couiUtuirteo rehfriofeu iJticu derhö- 
bnilcheii Naiiuu aufgcitilheT vbn Ooct aU Natiouslkö- 
niji.ibh::n;;if;c, VulksverfafTirnj;, iiu rlicii di-s.» egen nichts 
iU Vcrurtlaungen tiir das Volk, 111 lu ii-rn es dies Vulk, 
in diU^em Land« und ttater den von Mofu beablicbtig- 
tea Umiiaudeu war, enthielt. Diefe mofaifcbe Gcfctz- 
gdiuag vmr alfo eine Ausdebnuns der Religion , einer 
tJHhm Angelegenheit der Vernuiiü iinJ dt-s Wricuides, 
.audi auf tUlts Aei^fsert und Bdrg«dtcbci nicht aber eio 
T%Al der bebräifcben Rdigioo. Hatte die hebr. Natiou 
ti'^ra foi;!fich nach dem Vorgang E.vod. ly. oder ir.;cnd 
, fonäetUiirt, dafs üe zwk fortfahre, den Gute Abrabaius, 
da Gott Über alles , als ihren Schutzgott zu vArehreo» 
uad thin alle Wohlthätcn. die Tie als Nation geniefse, zu 
^ißkta, dafs fie aber ihren V'orr.ii:6, ihn auch als ihren 
Mirlilwii t Oberkünig, Gelet/.gcbcr uad Ueiet^veraral- 
.MTf- zu acceptiren, zurücknähme, oder ihn als etwas \'un 
der Gottheit zurückgewiefenes ani'chen müife : fo hatte 
fie immer eine conftituirte Religion gehabt, ohne ein Ge- 
fäz , oder eise aus der Relizton abgeleitete Gefetzver- 
fofTung , zu haben. Sehr ncbtig hat deswegen fchon 
dtr rjbbinifchgelehrte Apoilel, Paulus, eingefehen, dafs 
iws Gcfetz die Religtoa des hebraifchcu Vuiks nicht aus- 
%Hrhea helfe, dal» vielmehr diefe G^rfetzverfaflnng erll 
Uneben der Religion unter dies Volk gekommen fey (t*- 
^.7>;\<^s Rum. 5, 20. GaL 2, 4.) bchr conleiiucnt , hi- 
Sorifcb und . philofophifch richtig war eb^-n deswegen 
defTelben Behauptung, dafs das Gefetz .Mofe's von '!er 
Religion des Juden fich gar wohl wieder abfondern laf- 
fe, wenn diefer auf den Glauben Abrahams und derübri- 
gea Vater des Volks zurückgehe ; ia dafs dos Gcfetz als 
mras filr eine bcftimmte äufsere La?e der Nation ral- 
tulirtes deswegen nothirciifti,'^ von dom jI.v.i, vvfiViiili- 
theo Glauben der. auch von Paulas fo feUr «erchrccn, 
Väter feiner Nation gi>t rennt, und nun imterlaiTcn wer* 
den mülTe , weil ficU offenbar fchon r.u f 'iiier / .ir tÜL' 
^^u^i' Nation in einer ganz iindt-'rn I.oc>tii(<iC iieihud, .li» 
«liejeni^e war, aut welche die nioiaifche G<iU-t/,vcriäf- 
fuug H-r" hrif.'f <,> i!--, Ull i ^ c! '^'ulV nu. a Tlii-il 
etftduxdi lerne ücicizc Uiiucu uud ucjrvurijfiu^eu u oilte. 



Die Talmudifdien Traditjonsvorfchriften find fpätere 
Verfuche, durch welche theds kluge, theils pedancirche, 
Lehrer und Häupter der Nation die moiaiftiie Gefetzge- 
buDg^ ihren Zeiten tmh neue an^emeflenef zii machen 

verfuchten , gerade aber hiezu oft die unfihicklichflen 
Miuel, Ueberiaduug ron kleinlichen Vorfchriften etc. 
Wählren. Auch diefe Traditionsgefetze Tchltefsen lieh an 

die RcUgion des Hebräers an , aber lle macheu fic eben 
fo wenig aus, alsdiemuiaikhe GefetzverfatTuDg die con- 
lUtuirte Religion des hebraifchen VoUu folbft war. D% . 
dif Ta!inudil( ti I! Vorfchrifrcn fuIi ganz an die mofai* 
lebe üclctzverxuiluiig unlchliefsen, und nichts ab nähe- 
re Bedimmung und Deutung derfelben feyn wollen: fo 
dünkt es uns unndthig, fie eine zweyte veränderte CoW' 
flitution der Relisriun zu nennen. Ree. fieht die morai- 
fche üefetzvertalTung als eine auf die venatTuiigsraafsi- 
ge Religiou geg^ründpte ^er/aßung der Nation au. Schon , 
die TatmudiOcn glaubten, diefe Nationatverfafluug- roo- 
di.il ir i] /.u inüifeu, obne eine andere Religion dadu.xh 
in die Verfadung cinzulühren. Die uemliclien Gründe, 
welche einen uniiefangeuen Juden überzengen mülVen, 
dj!> die ra!)'>:ii;f( hen Vorl'chri fr i'n nicht zu feiner Kelii^ioa 
gr-tiurt :i , nuj.ic ii ibn auch ubertubreu , dals die molai- 
IlIh' (.ii'Ict/A er;".iirung für ibn nicht mehr bindend ilL Es 
lind blufs Grüude aiu der Natur der Sache. Die Reli- 
gion des Hebräers war vor ; und bleibt ohne das moiat- 
fchi: GolVtz, was lle ill — Abrahams Glaube an und über 
Gott, d. h. Abrahams Religionsprinrip und Rcligionslehre 
nach ihrer Beziehung auf den Glanben tou Gottes Ei- 
grnfih.iftcn und Verbal inifTeii gc^en den MeulLhen und 
von dem Verhalten des* Menfchen gegen ihn, als üutt 
und als Schu(7.gott der Abrahamiden. Aber alles, was 
von dem IkgriiT ahhnngt, dafs eben diefer Gott Kunig, 
Landesoberhe.-r diefes Volks , Geber und Erhalter einer 
auf ein ^ewiiTes Land calculirtcn Staatsverlalfang fey — 
alles dies hört vernünftiger Weife auf, fobald jener uott 
gefcheben läfst, dafs dies Volk diefes Land, nach allen 
denen von Mufe bejbfichiigten UmRäuden, nicht mehr 
belitzt. Dies eben iil die laute Stioune der Gouheit iii 
der Gerchkbte* welche das finaitifche GeTetz lauter und 
allgemeiner aufhebt, ali die DonnerRimmen auf Sinai daf- 
feibe ge^^cbeu hatten. Alle die dort vorausgefetzten Um- 
flSnde hud, unter Gottes Vorfehung^, lange nicht mehr, 
und k;inntt'ti felbft durch eine Wiedereroberung Cooa- 
ans niiiu kuehr eintreten, weil indefs alle andere Volks- 
vcrfalfiingen fo iiufserll verfchicden worden lind. Alfoift 
aui h, n.ich dem Willen diefes Gottes, das nicht mehr, was 
inRüiklichtaui jene Umitande allein gegehtn uudlVltge- 
fetzt v»ar; fo gew ifs. ais man jct/.t von Pulver und Ka- 
nonen nicht mehr zu Pfeilen und BaUiRen zurückkom- 
me» wird. Dadurch, aber hört der Jude bey weitem 
nu.h nicht auf. Jude zu fe)uj. Er bleibt, (w enn er nicht 
andere Gründe dagegen hat.) bey der Hxligion der Vä- 
ter t ab^r er vermengt diefe nicht mit dem* was fpäter 
u ar, und n <r !or il feyn konnte, mit Ain^r eheHMUgM 
loci rcüginft.i SUiiisverfiijfung. 

I Auch Ree. bat alfo nlrlit^ u cnii^er im Sinn, als den 
Juden zum Chiilten zu mauieu, oder tu irgend ein^^i^ole 
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den» Religion zu bekehren, wenn er, nach den Maren 
Anzabeu dct hebraifcbeo Gefcbichtc dem Vt. nicht, 
blofs die tatmudifdwTndhioii , fondem eben To wenig 
die mofaifche Gefctrverfaflüng zur jüdüthcii Religion 
lecbnen kann. Darüber bedauert aber Kec feine jüdi- 
feheii Mlttaenfdieo fehr. wenn ihre äufsere Volksveg- 
belTerung , welche abermals und immer local und von 
Umftäoden abhängig , niiht ober Sache ihrer Religion 
feyn mtdSi durch das Vorurtheil gehLMiirnt wcrdeu foHte, 
als ob aUe jene localen Gefetze Müfe's oder derer die 
auf feinem Stuhle fafsen, ohne Aufhebung ihrer Religion 
QOd des heihgen Glaubens der Vater nicht aufhören dürf- 
ten. Zugleich lieht jeder, den «liefe fijr Taufende fo 
wichtige Frage interclfirt, aus dem bidierigen voa felbft» 
' WBramRec. andere Vorfchlage für eben fo inconfequent, 
als wenig hirireich<jnd balceo inufs, welche die ganze 
Verbefferun<x der jüdircben Nation «af Losfagang von 
den talmudifchen Vorfchrlften gründen , die moüiifche 
Ver^ltuog aber, als Geletz, zur bleibenden Offenbarung 
der Netim rechnen wollen. Auch Mofe's Verfaflongv 
w:enn fie ewig feyu fall , macht eine ewige Trennung 
ewifcben feinen und andern Völkern, weil fie auf ein 
dttrth dttürtiche Grenzen von Gebirgen und FlüfTen ge* 
fchütztes Land calculirt war, ausweichen« wie Mofe 
wtinfchte, die Ifraeliteu fich nie, nicht einmal durch Han- 
del und Siege, entfernen follten. Diefe Treunuug aber 
macht, fo lange fie Rcligionsfache feyn foU, da^ uuver- 
befferUche Unglück der nun ganz «oder» "ÜtuhtenNatio. 
nen. Sie ift die Scheidewand, durch welche die Nation 
im Qnnzen — bey aller Vcrbefferung weniger Einzelnen 
hinter die fccnidhenden» ni.i folglich cultivirteren, 
Kationen zntfidt g«dr$nBt , zum Neid und innern Ilafs 
gereiz;« voll herzlicher und voller äufserer Tbeilueh- 
Munf en einem anders begrflodeten Staat entfernt, und 
fo, n.v h % ielf-n Wirkungen und Gegenwirkungen diefer 
Urfachen, m ihrem bisherigen Unglück feftgehalten wird. 

Dn-; Einzige, worinn wir «n dem, was den Haupt^ 
punct inner Schrift betrifft, vom Vf. abgehen, Ifti daß 
Wir nicl^fagen möchten: durch die mofaifchcn Gefetze 
ward eigenüich das$aidmUtum cooftituiru S. 165. Hin- 
ge das Judeothum vttB diefen Gefetzen ab : fo müfste 
ja der Jode, welcher fie aufgibt, jude (in der Religion) 
m feja euib^irea. Dorck Mofe's Gefetz? erfailuo^ ward 



vielmehr die Nation zu einer ackcrbaucndon, und in ei- 
nem feiten Re/.irk Viehzucht ireibcndco, Marioo .coutti- 
ivSn\ und erhielt eint? nndere , eis ihre rorbergeheode 
nur iioniadifch - Rcrtllfchjftliche Volks vcrftlTuug. Wie 
Mofe diele aufhob ; fo heben die Umttaude, (Gottes 
Stimme im Gaumen des Wcltlaufs!) jene, die mofaifchCi 
GefetzverfäiTung auf. Ivlüg aber wäre es allerdtugsi 
wenn die Nation aus diefer fo vieles , als mit ihren ver 
änderten äulaern Umftänden übereinkommt, in eine neue 
Verfiiiruj^ heräber nehmen könnte, das. nicht gerade, 
weil es Mofe einf^ verordnet hatte, fondern weil uach 
derjetzn:eii VuII .I i -edie gefetzgeberifche Klugheit ei 
paffend fände, üeine Gültigkeit, ohne Anftofi, beba» 
pten w«rde. DaTs deswegen der Vf. Sabbath, und felltft 
Befchneidung S. 238. feiner Glaubensform beybehal 
ten will, mochte BiOi^uog verdienen, wenn nur feiite 
Volkagenoffen fähig find , dSett Ceremonien im Geifle 
AbrRh;iir?s und der Hebräer vor der Gefetr.gebiinf , zu 
betraihteu , und fich von dem pharif^ifcheu Eigeudün- 
icel 7.11 entfernen , ab ob fie durch blofse äufsere Thar- 
handlangen Gottes Lieblinge werden könnten. AufaHe 
Fälle aber find die Fefte, welche er auch dahin zahlt; 
blürsmofaifch, und völlig fiir Canaan local. DaberebM' 
dafelbft Nr. 10. ErltKung dorch den Mefilas aech zur 
hkibehden bebräifrhenNfläon redinet, wundert uns des- 
wegen, wc;1li;i Aii ,nrliti n dr, A. Ts. auf incdianifche 
Zeiten erft eiue poitmofaifche Erweiterung der Reliei' 
onstehre Abrahams nnd der Väter gewefeiLifind , dt^^ 
beden Hoffnungen Abrahams fich nach der Gefdildm 
damit begran zten und fcl^ollen , dafs feto Schuf^gorc 
feine Familie, als wahre Gottesverehrer, zu Äinem feKr ' 
zahlreichen, glui^'i f. :u Volke vermehren werde. Doch! 
dies würde in der llauptfache wcuigandcrn. Wirwün- 
fchcn fehr, dafs die Hauptidee des Vf. genau verbil- 
den • uud von den Seinigen beherzigt werden mochte. 
Schade, dafs hiezu fein Vortrag nicht das hefte Vehikel 
iH. Aber die Sache felbft verdient es üufserft , dafs die 
Denker feiner Nation iich Aber die Schv^igkeit hin* 1 
wegfetzen; noch mehr, dafifie'ficfa, als »dhte Wrif«D, 
hüten, nicht darrh .i:s pcrfönliche Anfch< u , welchei 
Mendelsfohn, übri^ci.s mit fb vielem Reche, unter ihae* 
hat, gegen die wahren ^i^tflütu dea L»TitCll»QS« IW^ 
tenerdg, vordagenomiDeD zu feya. 
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Mathsmatik. SchtffMlp M. LfipiSf! . b. Boxt:, Matkm»- 

f^ftif üthtimgeit o'i-i J4 lUer nnd WorlidVjiij'Hr, roii O. Kruffmatm» 

»weytem Lehret der iM;kcrnfnrd*^ SMdücliulß. i795- ^- ~ 
Diefe kleine Schrift iU em ilucin unf $ - Exempelbuch. Si« fängt 
Bit «iiim Miiiu-, Gewicht - und MaaisvtrseichniCa ron AUoni, 
ScUaswig uadHolflain und rielen andern Ländern und öenern, 
an. Hierauf folg« «n-^r Sitte mts dwaatkeMtifchenOtj- 
grapUei «ie abarvaicr emaa G«wat n wfc H il i w fcwn am. 



halten. Nun die II luptbeRriffe ynm N'umeriren und den R^cl*- 
nungtarten, die prmeine Jlruchrechr.unij ur.ri lieffel Dctri, ncbl' 
X«t(cnn^el, li.e» ohne die gewöhniiciien Br v!»ife. Am £itiir 
ajjRrhatifl Aufgaben, zum l'hcil hloü iiir Bei ni^ g n . mit 
gxbe d«$ F«cit. aber ohne Anleitung, wie nan die Aufiöfunr 
hiiden, und dicf« etwainantenIiIlHifflaidi61l*«MtT~ 
anwendeo könne. 
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Sonnabends, den April Z794. 



GESCHICHTE. 

«Ibikio, fn der Weidtnaaalfdiea BuchlttndliiB^: Bt> 

llioth:'ca liiJhTica , iiii>riirtrt a b. Burcardo Gotthilf 
, Struvia, eucta t b.Uirijitnno(j.oti^iebBud€io, mmc 
, vero • l^oniMW Gtotgio Mfinfäio im digeflbf wnpH- 

ficata et eirrtnliUa . tit paeiie irovum opt;s vidcri 

poflit. l oifmtnts Jexti Pars prtn-.a. 1793. 

VlU. InbatttYeneicfaoirs » 512 S. d*i Wcdc fr. 9» 

\\r» ««. .w.rn« Tl»!l. .1» !«.«« B»4«.. 

» » Ree. in ?Cum. :;-54. der fi. L. Z. v. J. 179:^ he- 
kbtiebeo , aa Bogenzabi , nächi an KeicbbaUiükxit ^al|- 
|in;, das fft bcy dem )cm anKcteif^eiid«!!» wnr «ßem 
iT,k 5 1' n !) <■ f lirh bcfrhnftip^t , in nltrr Maafsc reichHch 
wieder t-ingcLracht. Die überaus zahlreicheo Schriftltel- 
iffnachrit tuen (ind «ucb hier» frpylirh 7.w«r nur bey den 
wen^^llen Werkpn ans viijpnpr Finlicht, was z. B. in 
den ÜjllcrfLhcn ßibliodiekcn in vielen Fallen gefchieht, 
aber doch aus den fotrcuanntcn Notionalbibiioibekarea 
lud indero faifiprirdi-Uterarirclien Werken, am rfcfon- 
dHRndffl RScherverZeichnifTcu , Katalogen ( die von der 
BiWioihtk des i)u/"iu uiui i r wi:nn fmd namcntliLli aiipe- 
fähnj and pcriodiidieu Scbiüten , mit immer lieb gleich 
tWifluJiiui Fleirse, grftnitendieib guter Auwahl und In 
dbwoologifcher Orclnvnip; zurammengetragen. Aufscr 
4oi SeluiiliiteQ altern büchem des N t c o j jintamo, 
im 4* Franek^aut Lenglet und andern, deren 
Kotigen bisweilen noch durch die Bemerkung^en der 
Neuern hier bericbtigt werden (vergleiche z..h, S. 60- 
in der Ammttkaaf, S. 285- bcy : (r a ierati, n.t-w.}, 
find auch drey neuere Ipanifche Literatoren zum Be- 
huf für diefeu lUiiu von dem Vf. eigenhändig excerpirt» 
Hdnlidl die: Efcritöres dei Regno de Valencia durch 
Vietmta Ximen4>, die: B^UoUca Valtntinn durch 
^oftfRodrigueztmd IgnneioSnvi^Hs vnddert 
T'.nfmjo de tma Bibliut^La I fpanola des Sempere y 
{iuarinos t .die baodfchriftlicben Nachrichten von 
PUer, diedem Vf. n«ch befo«der* mHeetlidlt «wen 
{ S. 22.) . fand er zu feinem Endzwecke nicht brauchbar. 
Mau erkhrickt indcrThntnichtwenig vor der Anzahl der 
grofsen liißoriadores und königlichen Chromifias, unter 
deden doch vie':-i hr keäi einzif^rr Oftieri lieh befin- 
det, und die nicht anders äIs in bandereirhen Folianteu 
und Quartantea die Leben und Thaten ihrer Helden 
Schreiben konnten -.Antonio zählte bis 1673. 2g07 Mos 
luftorifcheS<imftftener. und Franekenmn fBhxt allein 
TgO genealogifche, und von diefen 14^9 geneükujifclit 
Werke md', der fpttter cffdrienenca am gefchweigen. 
HoKOoA wkA mn want diefer gewsMgen Menge 
tkM MdH «ia>. nur einigenBalscii «fteUldM» Vißau 



unangeführt, oder dcfi n Vf, nnhe7.eicbnct fohen. B 'v 
deu liauptautureo, die ohnedem gewöhnlich Wiederber- 
fieller der Jliebenden WJffettfichaften wäre«, cflaabjt fich 
der Vf. , u?il(reitig zum Vortheil derl cftr. t itieetu as 
fliJsliiHr'itlicrc DardcliuuK ihrer Lcbtniuiiii'unde, ihrek 
Gclehrfamkeit und des Finflulles, den fie auf die allge- 
meine Gfi.'^i'f.culiur dir Nation ge.';ur>i rt fisbcn , wie z. 
B. bey Ntcolüs /Intonio S. 4»!. . bt?y dem weniger 
bekaontea Lueins Hart neu s S. 36 ff.. b«y Gern* 
mymo Cnritn S. 175 u. f. w. Uebh^eos iuUc djs gau- 
n Bodi aUein dasCrput II. , wenn wir es Tagen dürfetH 
nicht ohne eiiu n k eiiirii Ufbclunnd . der \ cnriedctt 
wocdea wäre , wecu der Vf. gleich anfangs das Cityit>i 
genannt hütte, was er jetzt Sectiones beifbt, und dnge- 
pen die Schriftflellcr jedes Reiches unter eine befoinlerc 
StctioH gebracht wurden wären. Nun zu denZuioizeu 
und Erinnerungen , WOZU uns diefes wichtig« Hauptftfldk 
Veranlsnutirr fciebt. 

S. 23 und 34. bedauern wir, dafs bey des jIk' 
drtis de Po^n idlooem und intereflTkntem Buche: 
la antii^un len^ta, fohfaeioneSi, y cbmarcas de hs Efpa- 
ßas , en qne de pafo fe tncttn til^nat tofas de la Canta» 
bria keine benininitc Kodi pegeben il\, was und w i t 
vte l eigentlich zur Gefcbtcbtc und Kenntaila von Bi* 
Jcaya (Canto&na) dMo Miihahen fey ; da nAde Po^n 
noch vor dem VerblTer der : Averigunciones de •?; 
gvedades de Cautalma (SaUmanca, i6g9f.)» ^- SJ 
f. fceetrfimB: Gabriel de Henao, Mne Vdterfii* 
chunpen anfrrftellt hat: fo berlKrfcn die, vom let/tet* 
S. 96* gebrauchteu Worte : „n emt nc m habitit , cujn» ' 
nVeftigia legere in hoc atgnmento potterUfa 
nothwendig einiger Eioichränkung. Vielleicht gelingt 
es übrigens dem Vf. , v-on dem Werke des de Po^a iur 
die Suppicmetue noch eine nähere Nachricht eiuzuyie•^ 
licn. — Das S. 37. angeführte W^erk des Lucius W(t- 
rlwevj' dt Aragmiae regibus etc., das e?geniiich zu S. 
172. [^'jli ; r r , I)r ti '.vir auch unter folL^f-nder Auffchri.*'r, 
mit Gothilcbeu Bi^chftaben gedruckt : üpms de genealogia, 
^ggmmAragomm* HtCefar angufta (garngop) inchftn. 
1500, klein Folio. — S. 42- m das: Atlas geonr.itxn 
dfl llsgno de Ejjmfta 5 isias adjacetUes etc. vom J. 1-57 
in I3U10 von Thomas Lopefe* am den Gintingifrlieii' 
Zcirunf^eu gedacht; die: P7a^i generai de KJjxxva divi- 
diäa en Jus cctuaUs provincias vom J. 1770, fol. durrh 
eben diefen VerfalTer ift aber vergeflfeo; wahrfchfinlich 
ift letztere die weitere Anafifihruog von jenem Hnndbu- 
che. - Die geographifche« Werke dei Tofinö, Efpi- 
H.i-'t if Garcia un I Ni f '> f n l S. 43. nicht genaoer 
cbarakteriiirt. — Der dritte der z^ eyten Sectioa enc- 
bSk -voii S. 43 ^ 73 cid abetM» iä&fe gearbeitetes , gfeip 
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tnres V«rzelcfaii1£i der T«pofrtaplil«ini :tod 63 grSTsera ften Oerler aus «lem vor vm VegmAm EiranpHr aszu* 

und klehiern fpaBlfcheji Stidtf n in aiphaberifcher Ord- fiikren, über VjVfadoti'J , durch mehrere Kkjfter :: I Süf- 

Stpg-» woaber freilich U0t«r deoiif^oiiiaf , fo mancher ter nach Leon,. Oviedo. wieder durch mdirere üluttfr 

«nri; i«o&fr. ntti^ an- i^iA^ ttod wwif Mol auäUid Von dem nach Li%o • Santiago , Et Padroa , Ciiulad deTtty. Cia> 

un-j j"n( iii Jul/fj (/j Dafcalzn v irricrum nur f i n n- dad de Orcnfe , durch Villa franca de! Vicrzo nach Cöm- 

totiio ei IT Capmany auzutrcfleu iÜ, dclTen reichhal- pludo a Aftorga , Ciudad de Zamora und eotiigt mit 

tiges und bedeutendes Werk über Barcelona (Madrid dem Ilierouj-mitebklofter la Mejorada. Obgleich diefer 

1779. 5 Voll. 4.) unter dex Meupe belehrungslol'cr Com- Jl mbrnfio de Moralts über die: „tres fartes d§ 

l>ilationeu ausgezeichnet zu werden verdiem. — S. 65. iJ"h comijion," die er auf dem Tutl feiner Reife 
bcy Seoif/ff hilfte, noch vor ^ti Alonfo ät Worgfo* namhaft macht (Reliquien, königliche BegfäbtiilTe uumI 

d r) Uißnr.a de Sevilla, der in der fpanifchca Partice- Ilandfchrifteo)! fich uicht leidit vcrfteigt« fo wird ana 

krgef<.hichtc nicht unberübmten t^ämlarum <fr wbis et doch, «reim läanGednld hat, Msweilca auf wiltkoonmie- 

ög- 1 Hi/j) i!e»fis intet Clmfiianos partitione durcli Kunig nere Gcj^taftinde ger.ithcn, wie z, R. S. :6. (hs CiTAh-.-.'s} 

illphoas deu Weifen, tui» Jahr nach Chr. Geb. 1353 ^u HuliUos, wo auf weif^cm Marmor (^tVtira bUnta) 

Erwühnuncr g:efchehen können. Dieft merkwürdige In» die Gefchictfte der Horatier uad Cnriatier \ or»xeftellt ift, 

ilrunient w ini noch iu den Archiven von Sevilien aufbe- wovon uns bey den Antiqiinriinn /.arZ°it nichts 

xvabrtt woraus auch der nur gcnanuic Aionfo de kommen. — S. 100. ill auch der Au^^^uii: von l/olk- 

Idorgndot Lib.H. taip. X. des angeführten Werks ge- ms«« sn^tcführt. Ein gut Theil dirier Keifen , n.HUeue 

fchöptt häx; erft aus dem Morgado ahci- hm es der Vtch voa Tv ij's , D al y nn t e , Buretii, Thikfie/- 

weitorhia von dem Vf. angeführte Roderico Caro in Je, Dilton u.f. vv. ünd. bereite var dem (^'oiima»«- 

-den Jintigtudades de Sevitl» gfeborgt. -Wh* geben dtefia fehtn Amznge, in <leu jähren und 34, im 23. und 

K.Hhrirhr imi deswiMm hier (genauer an, weil das Par- 94. Bande der Berltnf r S amtnttintr von Keifri 

titionsiiilUunieHt, wie auch kiu Anfang lehrt (necejfe ausgezogen. — S. 105 -ll.S- fnul z.var die vier e.\ilU- 

■habuit (Alphonfus) fdre, qttut effent ibidrm prafdit . jice- renJon Collecnones von Scriptorthus reruM 

fa, otioett, hortit viiuae% agri u. iL w.) mit ra den &!• -hiSpaHicafum furgetuhrt, aber nur von desSamm» 

tc(len Land- oder L^gerbficham zu gehören fcheint. luu?en des fi-ef, Sehott und Prudeiicin deSrnn- 

Villi den Werke des Mor ir a il 0 , über ciclTeu Wertli doval die umu.^iKllichL' Iii'ajIt.-.Hu 'eicTC fic;-;eb lii ; \ on 

)ir. ilt. fichweigt, wollen wir nur noch anmerken, dafs der 1779 angelaufenen und nun bereits zu mehrcra 

-CS kdaes^^eges tu den (gemeinen Antiquitätenbiichera Bändea gediehenen , neueAea CoNeotion dvrdi Li 

gehört, wie auch fchoi; 1 r rmRaud bcweifl, diifs Pa- no Am^rol ift Ale 3;enan«re Nachwcifüiiir des fr.hjits 

ftlnodk in den Actis S. lerdmAndu Jl<iu*tiS', und andre, untorhliihjii, u eiche Lücke wir iu dem Su\>|>leuic(i^ 

dRe Ree. cuaadrer Zeit eini^efeheu. vft fichöne Erlautc- han ic p.idchruiis ausgeitittt zu fehen wünfchen. bouft 

T;;r fl Traii«; entlehuf :i. An der Spitze diefes Top«- Würde bey den aus den penannren Sjmmluu^cn einzeln 

•raphjeenvcrzeiclKiiiTcs uungeos würdeu wir lieber den angefülHrteu(jefchichr("chrtfil)ero eine hinzugefeu'.ie kurz« 

^. 84. unter den Reiiebefchreibern namhaft gemachten^ Epikrvl'e -ul>er ihren relativen hilh>rifcb»n Werth uicirf 

Vdat mp Rh mit feinem: AcwmUt 0/ tl» moft rt- |;efcbadet haben; fo ift z. B. dem Lucas Tudenfit 

markahle piicei etc. gcIlellrJjabcn , da es doch, wie wir <voo Tmy m (sdUden), d«fr ums Jahr 1237 «"cht, wie 

■US der vw uns Wcgeaden Aas!jabe, London 1749 ^mal S. i gefagt ift> i--'4 autfi jpt, der Ruderictis Xi- 

erfehen, nichts mehr and nichts minder, als ein gutes; menttts, feibft nach dem ürtheil verfuchter und kri- 

4^iverfrHfs «opegraphÜclies Werk Ober Spaaiea üL — lifcfcgielebrter ^dfeher GeftfctrJitsknadigen , weit voe- 

Zu dem, im 4ten ^ von S. 73 — 104 fol enden Ver- zuzieh.11. — S. 117. Von der liber.iub feite Croni- 

aetcbniffe fpaoifcber Keilebelchreibung^u haben Diezen«, co de tfitaiia durch Diego de i/ atera ik.ounen wir 

ka aten Baftde des de ta Paente beftudUdie Compilatio- doch eine firähere Ausgabe aachweifen , «Is die Hn; 

»•f'u dem Vf. nüt/.üchr Dienfte pdeiftet; Peter Loff- M. angeführte erfle if^. Der Tircl <l:r-<Vr altern , u:; 

littgs Retff aber, worin der Herr Ärchister und die ftreitig achten und erileu Ausgrabe heilst: La. Crowk« 

Cräuter «Irwwyiw pegrnA« machen , fuchten wir, oh fic de Efpain. dtnqida a Li ^nny alta Priuce/a , Sem^um 

Iflciih «'.M'h . fonHrrbar peduj: , im Achenwnll angeführt Reifna, Duna H'fuhet, Retina de Ef'nfia , a^^rex-i^dn por 

in, an dicfcrbteile naht; ciior uoch vielleicht des d'Ar- /« mandai^a por Mofem (Don) Diego de i aUr*, /» 

«et Nachricht von denPyrenjrcn, oder verfchiedeae Auf- Maeftre x Sttla ij fu canfejo, Jin 'Jitolofa (deEfpaSu) 
fax?.'' aus dem Journal des Rozier . die doch VO« «i^ff «• I4^9> ^»1. 46it gothifiiber Schrift. Nach 

wt r r n e n ph tfikalifc^Kn Inliaite fmd, der auch dem HiJlo- diefen Drucke folgt erft die von dem Vf. rmgefühitcAus» 

riker nicht gani gteichgültig fejn kjun. — S. sr. von gäbe: En Zaragai^a, 1493. fol. u;ir! u'ch dicler kommt 

•ilem : Viazc des Amkrojio d* Hotalts ift gar nich« eine, wieder von ihm uberfchene kn SaUamnicm, 1495« 

gefBgt; dicfs entfchuldrgt «HS» ttm» wi^ eiae kurke tfoL, woraus die fpfftem zu Sevtlfai gefloflenlkd. Sin* 

Noüz da' on tiier einfc halten. Die Reife ^chiitt majahr fran/.olif. he Ueberfet^ütie: diefes jre.ichtctcn Gefchiihtbu- 

1572* foUte allo wühl, imfer* Lrachteos , nicht hier, chcs, doch ohne deu isiaoieu des Vorfatlers der lieber» 

TSOier dem der Serausgabe 1765 durch Henrti^us fetzung, fcheint 7.urZeit blo&Mftnnfcript, und gav«oock 

Ylorez, fondern vichtich/ S. 74. nach dem allerdings iii. ht in den Druc k gi'kommen r.u fcyn. Ihrer ^^dcnkt 

fvhfitybaren: ^«iggio des Naticg-er o -angcfetzt feyn; jedoch der Cauihgue des Lwres deJa Miintheque. d«U 

iU.' gebt ährigDDfv'W -««1 wULtU 4i9 «HCkvtiM«- Jfoi|f. McMZitm*^ Hm g*.ymküs andti 
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titli»H iyfcWttii Wrtte die Koüt grenoBAmen haben. — 

Zwifcben Sfci. Ilf und JV oder v rni::(lens S. 129. nach 
£/l«vai» de GArtbatf, der uius jabr aageietzt 
it. war HchRrc. emerAflzeige von Ln-dovicid* Mo' 
Una Werk ; uV ; , ifvanontm primigmiorum origine et iin- 
ijarm LtÖM >juaiaor. Alcala «n ileiiar« 1573. 2 Vol. i'ol. 
"VcmMCbend ; da diefes Werk, auch durcb fpatere Aufla- 
' pro. z. B. Colqnise i«g. Lugd.1657. ib.i68Ü- t>e- 
iiannt {geworden feya wH: rehciiit vi» die, uater dem 
i- 1573 aBgepcbcoe die eiiuli^e uud erUe zu ieyn, auf 
vekhe bey derAoordiiui^ (Ws Werks in der hiAoriicbett 
BadMbek ROckficbt zu aehmea wäre. — S. 133 - 145. 
(a\ tije vcrfthiedtnuii Aus[;nben «Jr^ klariana, mit 
ihres nach und nach ert'olgten Vcruichruugen uud Tort- 
§eamgttn-, (6 wie die Ueberferr.er , die Tadlet andVer- 
tliddiijer cMefes betüLmti-n Gcfchi^ h.!* "ircibers mit bcleb- 
KiNier Ansfübrluiikeit Ucluuilt lt. /un r ti.o 7:we\ te Aus- 
ga/bCt weldbe zu den fcbon voihau(ii-nt:u XX. litkheru 
«och V ueuc Büc!K'r '<'ni/ii erhielt uiiii '. ..^ zu dL»m Jalirc 
1492 foTtgcfet^t nl. kam» nn.ht , w ie v.^ S. 13.}. obcu 
keiistf XU lulido l'rj2 cricliiontn fcyn; lucb hatid- 
ffbriftlicbea Anzeii;»-ii. die Hoc. Iduem Frajjjü'urter£\eai- 
pbr nacb deo Orii^iuaiauigabf« beyc^efohrlebe« bet« i(k 
1553 Tokdio bey Guztiirn iif^du. S. 135. von 
der CyoanecÄiÄSgabe 1719 in XL DuutWzb.iudo!] , iic es 
wcAil«udl -oancfatig; gafj^t : rUmiU kaec editw oj^ert (Hu 
hl. wiH fii'fen: repratfenK^t) „eJitimu-ui '1 ■ hniwin arrni 
160s" <^ vielmehr heifscn: snni 1601. Ur. M, 
wänUdtt TttB Marieoat eine deatichc (Jeberfecsiuiir o*äi 
(Irr , o.Vil3ndi<en fpanifchcn Ausgabe, mit allen Aahau- 
«•n, hefoudcTs mit der rortfL-t/tiopf des .Hedrano. — 
D'ie Verwecbfelung des Vertafieniamens mit dem N.iraeii 
des Verlegers bey des: Belando litßaria civil de 
Sjf»aM io der deutfchen Uebexfctzang von Ciark'i iirie- 
fea äber Spemeu , die S. 15g. gerügt i(l, finden wir 
fldcbergeftallt in der eagUfcben Urfchrift p«g. 75. — 
5. 164- das : Examen dd aila, en ijue mtwro» lox Arero« 
f»^j»oÄ««tc. hat fich unreclu Inrher, unter die Sclirift- 
fidler voo -den We&;othen verirrt. — S. 167. Wohl 
ZB fidionettd ift die mnenniing: „eaiidiffimms ho- 
flis" von dem verabfcheuungswürdig^en Dominikaner 
und Maacenverfolger , ^ayme <J.K.-ob) Bleda, dd*- 
J«B:'Cora«iw hier-beTcbrieben ift. — S. 190. 191. eia« 
j>ute Natbrifht von: Caroli l'erardi Mtener Ivßnria 
Baltiea und ExfiUgnatio regni Granata« , die nicbt, wie 
jgekierc Bibliographen geglaubt haben, zwey verfdii^ 
dene Bücher, fondern etnerley Werk Hnd. — S. 19a. 
Von des: G\nrit Perez Je Hita Hifloria de hs lai»- 
^t$^.dt-tos Zf^rris y Abtncerrnges etc. hat Ree. ehuAtiS 
«obe en Barcelona 161$ in a (ktavbandea tot fich» dc^ 
5 t u Anzeige -er bier'VeranHk; — 5.3^ Nach «ekrem, 
uns bemerkten Anführungeo in Ipanifchen SrhriiV 
ilellern müfste dank die Chromna liifpmuae gcneraliSt 
die Kiinig Alphons der Weife entweder fdbft verrafste, 
»der uiücr feiner Au Tut lit von an lern iHiffetzen Itffs, und 
iu welcher Ur. M. hier nur die: Obfcyraciatifs <les tio- 
/par Iknnes de Segovia nach drr Madrider Abiga* 
be V. J. 1777 r-nfnhT': , ''chon Auv. h e';)t"i y-.'-rnen Ab- 
drack V. J* 1531 bciuuuit geoiaau la^u ; auüi i'ajpebrodi 



ia^ilfflr wUmS. Fiuiinanlt mä In 4mAditSuutot. 

wo wir aicbf irren, fuhrt diefe alt?r^ Ausgabe, als: „tttj- 
gcri gentis Imgwa," alfo in ipaiuicber Öpracbe verfafst 
an; wir wagen es aber nicbl» über die wirklidw Exi> 
l\tn/. dieles Abdrucks etwas zu eutfchciden , da er im« 
fclüii iiic vorgekouimco iü, und wir itier nur au5 dem 
Gediichtnifs fchreibeiK Vielleicht gelingt es dem Vf., 
die Sacbe in dem Supplementbaode att£i Reine zu bha- 
gen. — Hütte im ^ §. der 6. Section S. 26t. nidit auch 
der zwifcheu fpanifcheo und l'ran/.ufllchrn Publiciftea 
uud üenealogeu veaiüirten Streitigkeit Uber die Pri$iiog$' 
«ctnr der Semgaria und Biotica wenifftens funumriirh 
gedacht feyn füllen ? Dals bi^y <l.;iii Rmh-ricns Ximmius, 
Lib. IX. cap. 3. de rebus ÜtjuaiHoe, der locus cUiß'icits 
äber diefe Streitfiidic beliadfich ift, dann dürfen wir 
Iln. !\T. %vobl nicht cfll erinnern. — S. 275. ftimmtRec. 
zv^'ar icbr gern dem Luüe bey, das Robertiuns Gefcbichte 
Kurls de» V. hier ertbeilt Iii; tloch dünkt ihm immer das 
VorZü.Jithi'le dieler hii:orifrben Com])Oritiüti die allere- 
meine Üarilel!.i;ig im erijcQ liande zu leju; dafs Robert- • 
fou, iu dem Dl-uü der erzählten Begebenheiten d^Qe- 
Hkichte feiues Helden das Stf uvifche Corpus Id- 

Jioriae gertnamcag gut zu benutzen gewafst, und dnfs 
iu der IMittelftedtifchcn deutfcbcu Utbcne-r.ung acfT^l- 
iende Fehier begangen Tuid, die eine ziemliche Unbe- 
kaoDtfcfaaftmkderGelchicbteimdden darin auftretenden 
Perlom n .1 rr. -hen, harte, deucht uiis , 7iier, bey ei- 
^ nem fo geicvcrteu Buche, nicht unerinnert bleiben fol- 
len; ctmil da Hr. M. ktr dentfeberfetzungea viel min- 
der bedeutender Werke Verdieoö und Unverdient der 
Ucbcrfetzcr zu bemerken gewohnt ill. — S. 28i- "'W- 
den Gefchichtsfreunde mehrere Zeugen angeführt üa- 
deii , die von Karl dem V. eigenbaudig in fraiizöfi- 
fcbcr Sprache vcrfaiiten Deukwürdigkeiteo ieincr tio 
kbicbte wirklich vorbanden gewefen; Karl beruft fich 
in den : Infiructions 4 Philippe iL felbß daraufi S> 
Sgg. Mehr, «ts das augeführte Programm, hatten viel- 
leicht M öhmens Selecta Capita tx hißoria Caroii V. hier 
eine Stelle verdient^ doch rei^iiihikh koinoien diefe, 
Io wie die Ctmwantmrii des Peritonius^ bey der 
deutk'hen Keiclis-^efdiichte vor. — Auj^ciicbm war dem 
Ree. das, von S. S97 $00. gegebcDü VerzeicSiniis der 
fpanifchen Schriftftellerfiberdi« Vettreihnng der Merifcos, 
von wol; hein .ibfcheulicben Fanatismus er fclbü die ihm 
noch widerlichen Denkmale eines Fonfeca, «tues 
Gntt4al'»f*rit tf XavierOf eines ^nan Ripoigfi' 
Dauer kennen ppJernt hflt; aber dca : Doh Pelage, 00 
l'en<ree äii jUmrn cn EJpag-M von eiuem franzofifcben 
Scbrifitteller, deti wir an einetn andern Orte der Biblio- 
thek, der uns jetzt nicht beyfallea will, aufgeführt £e« 
leben zu haben uns erinnern, lind wir {geneigter, nlr 
«in tbeatralilcbes Produci, als für einen ^elchithtsma- » 
Isigen Aufi4U sn joe^Ufeni .die BMiotheque du Hieatre 
Jrangntj'mükte bierflber Av^niift '^«beb. Ute 'S. '^01. 
«Bgelitbft«.: -«Yil^t /a ifi« I n ßrv>M i :!i r de Grmada 
etc. itl mit der oben angeführten Htß jvfa de los l^andot 
flioerley. — Von S. 303 '33<« «nUflen wür wieder stvS 
die fl.'ü'Jp; nrarb i itetc Nomenklatur <!er im Betrefl" der 
<pa«iichi.-n id-bfo\ge^ der deshalb «at^denai^5^^^^. 
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Jidtcn von lifterrciiLfchär und fi$in7^rtA;her Sdte, des Origen de tatdii^dadaf/^^klht4t (^fiüta ä LeoHdet 
rpaoHdi-örtcrroitliirc-hcD Erbfoli^ekriegs und des Uetredii» Stil<*»»t d$ MindafA vom J.i6i8« die Hr.M. obeo 



ter rrifdensgcfthifftes erfcbicneaen Schriften «uftnerk* 
rjm noacben; iu Betracht des letztern iit S. 330 nnd 31. 
y^rmerknürdigfe: Rejmtdn Robert Wa^poltfWid 
der uovh merkwürdigere: P^oorfo aimbud wider die 
Kfa!JZ.örifi.hg«:limiten am fpaiiifchen Hofe befonders zu 
gedenken. — S. 347. Das Ratbfel, wie Joannes 
S tmhtteus (uHgartfch: Sdmbokg) von Lenglec un- 
ter die Lebcnsbi/fchreiber des Kardinal Ximenes habe 
gerechnet werden könuen, hätte Hr. M., ohne fich des- 
halb durdi Nacbrchlegcn des'Honmyi zu bemühen, fich 
fi'lbft Ivifen können, wenn er an (1ieferSi<.ile <k'ijriii£;rn 
^iagedcuk gewefeo %värt', was er S. 106. Iclbtt über dca 



S. 169. niimhaft gemacht, tcad die Ree. gebraucht« nicht 

mit befiutllich ilt. In Anfcliun^ der S. 395 ff. befchrie- 
benen genealugirchen Arbettea des Im- Huf findet Bcc. 
aOthig zu bemerke«, dafa die'Ghtnbwiirdigkeit und 

der Werth fli'rtelben fchon durt h den nicht febr bekann- 
ten, aber fu gut ais au^getnjcfatea* Utnibud heäätiget 
wird, dafs Im -Hof, bey der Auaarbeitunff derrdben. 

d^r Unteritützuug des oft triefifcben Knnzlers Greifi-'nkra 11 1 
geuolTen, der zu Paris diö vortreAichen haudkhrifdt- 
chen Sammlungen Acs, irrufsen Gcnealogea^can detion- 

chft ZU feinem Grbratuli zu verwenden Gelegenheit 
hatte. Ucber den 6. 39a. zu kurz »Dgeführten : VHjcur- 



dritten Tom %tMt den Scviptoribns HifiHinicit durch Sam- Jo Jobre In Rica - Umihrin durch DonÜuBoz giebt der 



bucu.; erinnm hotre. — .^uf den: bamianus a Goes, 
dem der Vf. S. 367. tUc AbfaHung der erden fpanifchen 
Statiftik zuerkennt, hatten wir zunachft den ua^cnanii- 
ten VerfafVer einer Relatione et Somtnario dM h^one ft»- 
tiJi« et modemt diSfa^a folgen laHen, die in ilem ua- 
£?en.ein feltencn: 7 rjoru VuUüat, in cui f\ conteng.ina 
\{Hati:>m, Ijirattioni, IVottflti, c» VM^ D^lcorß, per über das erUeJabrliumlert nach ChritU Geburt fortgcjGmt 
tinen.i alUi yerfctta iKtelligevzd dtdURtgiomdiStmio «tc. ift. Da Hr. M. bey dergleiclwtt Werken dieGegoer wd 



Vf. vielleicht in den Supplementen auch eiai|re Nach- 
richten. S.^lf. ftehi eine ziemlich ausführtiche NV 
liz von der l)eK>iti!;iI)r h in Spanien nicht fonderlich ge- 
achteten : üifioria LiUrariet^de Efpaha durch die bdden 
Patres Rafaelmd Pedro Mahedanot die beiettt 
bis /.um C/ti-ji R..iidc aii^'e\i .idifen und di><-!i noch nicht 



Vitcnza i6o3 P^f üiorgo Greco, 3 Voi er. 12. im 1. 
Tom V. S. 45 u. f. beluidlich iß. Aus einer S. 67. des 
b«(ägtea Teforo vorkommenden Jahrzahl, fo wie aus 
.indem, hier nicht ausführbaren Anpaben ift üliriRctis 
/.ur Gnöfec erftchtlich, dafs die Darhgewivfene Relariou 
zum Jahre 1S88 p;<^l«>rt. Es kdme auf eine Untcrfuchung 
.1 ob die llebrf n viellticht aus dem Werke des Da- 
mian a Goes entlehnt, oder tur Erläuterung deffelbeo 
Ageftlst fey; erfteres düukt uns wenigftens, fo viel 
wir vor den Augenblick wahrnehmen jLonnen, nicht 
w ahrfcheiolich. — S. 377- Härten Uer nkht iiich di« 
Auffatze, die in Dohms Materiatien für die Stat ßik 
fi l'eferun?', 8.4x3 ff.) vorliegen, eine Nachweifung 
verdient , obgleich He EWüTheilnne «M d«ni üftari», 
den memoires de la Ctmr d'Efpairne u. f. w. entlehnt find? 
— Von S. 383 ^ 399* wieder eine treilicbe Lifte zur 
KenntniTs der QefebKcbts^i^ mid Feniilienbücher des fpa- 
nifchen Adels, die von fo wichti[jera Gehrauch iu der 
LandesgcfchichCe fitjd. Von den vorzüglich beruhmtea 
JCotiUörto getwrfoßtco des Lopez de Harn, das, um 



Kritiker, die fie im Lande ihrer Geburt fich zugezogen 
haben, immer auzutuUreu und ihre Wichtigkeit ml er Uu- 
Wichtigkeit nach Maafsgabe davon mdieilender pcriodii 
feil >r Srhriften /.u bplliinrnfri pflcfTt: fo vermifTea wir 
an dicier Stelle gar fchr dieAnr.eiiie einer fcharfea, aber 
wie es uns vorkommt, verdienten und fehr faumorilli« 
fchen Kritik» die der verüirvte 2acca{avrrH/ Git Pör^ 
ras de Maehuea (in feiner Carta Crttica /oir« U !«• 
ßoriii Liteiaria ipu publicum los RR. PP. Mnludanos , En 
Madrid, en la Impreme Real de 1» Qazeta aSo d« 
MOCCLXXXr. in 4t.) aber diefe weitausicbende Com- 
pilaiiou Ii.Tt cru^ Jii'i] Itflen; der Vf. diefer ic-- OiarLfiLitea 
fiarken Addreiit: , vielleicht gar der durch ähnliche wa- 
ckere Uehungsttück» bekaonto Cendrde Lmmiäwet, 
zciyt darin befonders die ^oben Imhämer und IVL'sdeü- 
tungen jener I.iteratoren in den alten SchriftlteUem und 
in der alten Ciefchichte , ihrer mit viel Confidms Ond 
wcnip Kfiuitiufs (IfrSaihe hingeworfenen Rnfonnements 
und iieliauptungtii und den aü'eccirten t:ud fcliülerhaf- 
ten Tadel, den diefe Männer, gerade nach der Art man* 



feiner fchferhaften Hefcbaflenheit willen, jetzt keine Be- eher ungebetenen Wortführer unter den jetztgea- deut 



weiskraft mehr in Spanien hat , will Ree doch noch be- 
merken, dab unter andern auch der franzofifche Ge- 
fchichtsknndige und Genealog Sainte Me^rtke (Sam- 
marthanus ) eben die Fehler und Unikhttgkeiteo Jene« 
V^erfaRers xum Gegenftand fetner kritifchen Unt crfui Ii u- 
ßen gemacht, dhs aber von 4bflB weder in gehörige Form 

Jebracht , noefc öffiraNMA twhscnt g e M FOwfen fltfdt Bey 
eai S. 393- «ngefi-hrtcn ^V* rk des ,4lon[a CarHJo 
m anuui^kcs» ji^i» es bey der Toledoausgabe «iea 



fchen Humanttten, an den viel gründlicher eelehrm 
ültern Verfiifl'ern, einem Curka, Mariana, Moodojaiv 
•Vefafinuesi ti. f. w. tam^Htm im mmuo kamt auszuüben 
die Itedtheh habO«. » e rw c At eben kein gdnftiges 

Vorurtheil für jeni} Littrnr^ri^uhii hfe , ^\ er.n der Bacca- 
laureos an einer Steile feiner Kritik feofzen muis: ^» 

Hnomper los mas fülidoM i4 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



GESCHICHTE. 

LiIif'zic, in der Tfci^fmann Buchh.: Vititintheai hißo- 
tiea, inüructii a b. Bmraurdo Gattiulf Strutria^ su- 
Oa a L Ckriftwno QotHiA 9mhf , aoac Ter» « 
Joanne Georgia Meufelio ita dige!\a, amplilicjt» 
•t e^eadaUi vt paeae aavuin opus rideci poi^ 

Üdirifens fcheint uas der Paragraph über die Scripto- 
Mtde re lüeraria rerhiiltuirsmärsig zu kurz; die 
S. 443. geführte Entfchuldigun^, dals hier mehr auf /(»- 
Hori» civiUs geiehcn werden müde , kommt uns nicht 
pnz triftig vor; denn diefemnach hätte z. B. iui tten 
• IMle lies 5teo Bandes die ganze Excuräoo über dieMö- 
rogMlSfilieSprac^he wegbleiben mfifTea. Beylauii^ wel- 
:i wir Dur er';uier;i , dafs auch dos foult (cboii dur^h 
andere VerdieoÜe bekannten fpaaifcben Jefaiten ^«a» 
X«/«Ma Nitrtmberg Corona viftunfm Merkwilr' 
di^keitea von rpanifchea Gelchrren und zum Behuf der 
{^tkhen Literatur zu euthaUeu fcheiuen ; wenigllens 
{äiUefsca oder veriyuthenwir diefes aus aiandMriey uas 
bejr Lelang f{>aNircber Schriften vorgekommenen An- 
flufniiipen. — S. 455 ff. handelt der iotc§. deroteuSe- 
cäoa TOn den Schriftftellern vom fpanifchen 5'lüo^we» 
^ 2m diefen wollen wir noch die ron dem Vf. un- 
twMSme , und zu S. 457. gehörige , Anzeige Ton des 
Ambro fio de Korales Averiguacion del verdtidero 
¥dLor dd Manuxdi antigno dt Cßßülo hiazufetsen ; ei> 
ne Udae Abhaadlung Ober dea «ftra Werth des Mbra- 
Tedt, die fich feiten gemacht hatte, und die der1}crühni- 
te Utnrique Florez deial/iage des Ambrofto dtMo- 
rata tob S. 316 ff. beydrucken laflea. Vielleicht hüt- 
tfn mit den SchnTtfteliern vom fpanifchen Münzwefen 
lucb die Schriftfteller vom Bergwefen. iu fo fern He hi- 
ftorifche ond literarifche Nachrichtru enthalten, verbull« 
den werden können; dergleichen i(t z.B. des Do« 
Alonjo Carillo La//o , von dem Hr. M.S. 38«. ein 
todres Werk naiabaft gemacht , Tractat de lox aHti^uas 
minas de ^fpam», , En Cordova , per Salvador de Cea« 
1634. 4. Audi BowUs hStte hier vielleicht beflTer fei- 
■e Stelle erhalten. — Bcy den Sthriftftellem dt re mi- 
litari im laten |. find auch ein paar Nacbweifungeo, das 
Sstwefea hetteffiMd. Wir laaflieii noch folgende, aus 
Roding:s allgemeiner Literatur der Marine uns bekannt 
gewordene, Werke namhaft machen, die die kjoigli- 
«hea« das Scawiefea an°;eheadeu . Verordnungen eothal* 
ten : Ordenanzas de Su i\'Up;rj1ad, yaya el Goviermn Mi- 
htatt PoUticco 1/ Eeonomtco de Ju ArmatU «Mal. f • r- 



te pr^mer», *tu contiene los A^nmvtos feriet%ec\e%tet 
MCtarpo gntrti 4e la Armada^ 4$3b. Parte J«' 
gunda, qur conh^ne Ins /Ipunpfos oertenecienles alos 
etuypos miütiires d> Lx ^/»laada. En Madrid: ea la hu- 
premta de Juau de Zuuiga. 469 S. 174^ gf- 4- Eine 
^tumüuag der ArtikeUbriefe der fpanifeha a £n^;sfioi^ 
tan. Die andere Sammlung ift ron den berAhBten Dm. 
Jlntonio de Caymanif, und ihr Titel folgendws 
Oräenantas de las Armadas Navales dt la Corona dtjrttt 
gon, mBpnhadas yr d Keif Dm Ptdra IV. Jno d» 
M. CCC. Liy. l^ait mccomyanadas de varios Edktas y Reg- 
lamentos promulgitdos por el mifino Reyjobrt el aprejia 
y alijiamiento de Amtamentos Reales tf- it partkmlares, 
fahre las fa ttltates d J Almsrante^ y otroi puntoi relati- 
vos s la n^ve^iicton ntt-rcantU en tiempo de Giurrm. Co- 
piAdns por D. Amonio de Capmanv. Con Orden dt 
Su Magfßid del Arcliivo del Moeßre Racional de Caf' 
tuna y del Real y General de Corona de Aragon, y v«r- 
tfiiiJi liccral - v ficlujente por el mtfmo del idiowia latiuo if 
lemoflnOt (wie &e in den Ausgaben des Confulado del 
Mjtra oder Seeconfulatt Aelwa,) ol eafleUano, com infir- 
cion de los refpectivas t xtos originales de cada inflm- 
mento. Madrid, en la Inprenta Re;d, 17^7. «50 S. 4. 
Nach IIu. RiKÜngs Verfaheruog kommen in der Appeur 
dit diefes Werks iuterellaiae Nachrichten aus gedruck- 
ten Urkunden Tor , welche zur Erklärung des i>et4iriegs 
aud der Ausrüßung der Galeeren des XIV, XV u. XVI 
Jahrhunderts , ( und folglich auch zum beffem Verftjuid- 
nifs der Gefcbichtfchreiber diefer Zeiten) dieaea. Noch 
wollen wir nicht unbemerkt lai&M« dafs von S. 399 bi« 
433. ein alphabedfch geordnetes SchrUUlellerveczeich- 
nifs Sber beynahe 100 adelidw flefcMwhter in Spaniah 
Torkommt, wo/u Nicolas Antonie und de Fracckenam 
den hauptfärblichAea Stoff hergegohen haben ; in fetti> 
gern ift S. 404. iHkh «ine Nachricht über dio Familie dat 
Azambuja in Portugal, als ein Nachtrag zum 2 Tbeüdes 
S Bandes eingefchaltet; das ohne Jabrzahl gelafTene: 
Riftoilfbriwades Lorento Craffo S.407. aber wird 
wohl ungefähr mit der Jahrzahl 1670 zu bezeichnen 
feyo. Eben fo nützlich ift das von S. 435 — ^2 einge« 
rückte Verzeichnifs von Schriften über die ipanifcbea 
Ritterorden, and S. 486 — 4(}2> ein anderes ▼ooSctuifte« 
über T6*Erzbircboftfaai[tor ondBisthflmer. Aodi d&Äni 
wir nicht verfjcJTen, anzuzeigen, dafs S. 471 — 486. die 
deuillirte Inbaltsanzeige Ton dem grofsen Werke der: . 
Sfpoäa fagrtuia durch den voidleaten Uenriqne Flih 
rez und deffen Fortfetzer vom 29 Bande an, den Ema- 
nnel Rifco aufbehalten ift. Die Inhaltsanzeige davon 
geht bis zum 35 Bande des Werks, deffen Conteata 
noch angegeben Gnd. Aufjcrdem find noch einige Nach- 
träge zu (ua firiüiera Baudea der ßiblioüiek an b^up^^^le 
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men Orten ero^efchaltet , r. B. S. idj. einif:es zum VI 
Cap. des 3 Theüs des V i>ai)des über dieGefcbictitrchre»- 
ber der Cimbcn; fo ill auch S. 366 und 367. die ganze 
Sfctio I UI r'-i:er.']'rh nur ei» Nacbtnif zu dca U UHd 

Iii ßaade der Liii/liotheca biftorica, 

Ucbcr einige VerfalTer und deren S firittea find Hn. 
M. Zweifel geblicbeu, und wir zeigen (iiefe för die Vff. 
eelelirtcr Wtiruriiactier zur Auflofuag liier an; da wir 
ae Telbft ntdt beantworten können. So ll\ ihm S. 279I 
»ubelunnt, wer der Uo ra t i u s Nuculii pewefen i'ey. 
S. 145. iü ÜKn eis andrer VerfaiTer, Philippus 9hi- 
tantias* fremd geblieben. SoDte über den letztem 
und des Toppi Biblioteca NapoHtana oder den Addizio- 
m des Nicödemo nu:hi Auskunft zu erhahen {ejn ? S. 
iS5ttnd ig6. wird eine Notiz ynm^'eai AtunaUt de Ay- 
rfT/">>! des de Sciffas Rnbanern y 0 rt ubi a , Eo 
Zaragos,a, l6'>6'^ und von des Ditgo Mojeph Dür- 
rns Progreßos de la Hifiorin gewünfcbt. Sehr un» 
Cem' Vfenleu es wmhrfcheinlich mehrere Gefdiichts* 
lireuade fehen, dab S. 314. ron den neueften The!- 
lei> dev treflichen Gelcliicht ; ■ < rK s des Conte () t- 
tierit woraus politifch - gelehrte und rafliairende Com- 
pendienfrbreiber guten Moft boten können , kdne aui^ 
fübrliche N.v bricht ertbcilt worden ; der erße, fcb«n 
1728 liervorgetreteae, TheH des Werlts übri^eos ilt, fo 

dem Ree. bekannt, und fo viel er aus fciiicm ei^e- 
nen Evfmj'lir urrhcilr;! y>^rii\ \p-_ . iitit i/L'uerlich 
hiozugukummcueu iiaudeu man wicdcrhuU, luuderu, fo 
wieerweri gebUebcn. 

Nach dicffH fu otTcuher/.Ij^, uml aus viel früherer 
Bekanncichaft, a)s\\ u/.u uns ct'.va blüfs Rerentlüncn vep» 
•oblfllen, inirjjetheilten Zulatz-en wird uns u olil der \er- 
dienrc Wrlaller noch die .Mittbeilunfj ri li^ar Wüufche 
gern Lrhubcii, wozu uns die feruere Eijuithtung feiner 
Arbeit veranlafst, und die keinesweges aus 7'adelfucht 
oder andern unrühinliehea UrÜKlien • wie d>e fcbicchc- 
denkenden Leomvndmadier nach der Moim) Siris Her- 
scos vorausfet/en, efrt'ächfcn fiud. 

Ziicrrt nlfü ülw-r den Umfang des Werks. Bald ift 
die liibliüthek /.u dem XII Bande (denn die Partexfmd 
}a duch und bleiben FoliHmaä,) angewarhfen, und nuch 
iiad wir erft bey Spanien. Den literarücheo Verrath, 
dea Hr. M. aufgefpart hat* uogebraacht zn fehen, kann 
nicoBafvI im Ernfte wünfchcn ; aber eine verhyltnifsmii- 
£»ige Eiafdiräiikuag und beliiininte Jiiirxe ia Aaiehung 
der detailUtten Inhaltsangabea euch bey wichtigen Wer- 
lken. — Diefe wünfcht Ree. fclbft fehulicbth Der Vf. 
müfste Reh demnach, ohne Ab.^ eichung, uur auf fuUhe 
At>gabeBeinb1n(cn, die der GeRbichte und dem Gefchicbta- 
ff rf, !ier zu feiner Kcimtniß wffemlicb uoduvendig find. 
Luhiii gehört aber ^. ß. gkich die 555. 25<. aus Dra- 
kenborcks Vorrede zum Livius der Lange nach utid wört- 
lich abgedruckte Nachricht vc» deogianmatifcheoZ^ 
kereyen des Faeius und Cslir. Vatta Aber des letz^ 
lern Bücher de Vita Ferdinmndit gewifslich nicht; zu 

Sefchwcigcn. daf> ouch dazu die Uauptfache» die durch 
teAafhbfung diefer langen SteUe'erwiefea werden foli^ 
panz unrichtig vorj^ettellt Üh denn nicht: t^uinquM 
ginta vitia," wie hier gedruckt üi» warea es« di« 



tnao dem Valla Torwarf^ rondem, wie andi im Orakaa- 
borrk und in der Schrift des Valla deutlich zu lefen ift: 
„quingenta.** Dann könnte 2). wofchon der Lefer durch 
die Ausführlichkeit der abgedruckten Titel der Büch« 
Licht genug hat, dergleichen Nacberinueruugen, wieS. 
5/7. : „argumenta m.ijoris momenti, de ipiänu «mtMtm^ 
„potiit, titulus inäicat," oder S. 104.: „((uas fO- 
„iifin^um res hic atutor ad ohprcandtim fibi Jtmferit ope- 
„rif epigraphe docef* gänzlich unterbleiben. 3) 
Wo Capitel, Briefe, AbtheiliuMWA eines Werks an«refühn | 
weiden möflen , da wfirden Ziffern (kalt der '^mi und i 
Damemliih ausgedrück-tcn Zahlen, „prima , fecunda, vi- 
afima Jtcundit u. f. w., wie S. 9g ff* imtfier eine E^Qpa^ 
ni6 geben. 4) Urtheile. woraus dem Lefec der BiSli*' 
thek gar kein ISTutzen erwachft, folircn hillit^ ganz weg- 
fallen; eins dergleichen dünkt uns das S. i66- bey: 
Mütdtßitrs Specime» fei nntnariae belindUche: nShh 
„dium auctoris äoctum ch-ca mtmoi iftot nan omnia, qiut 
„in iis vifuntur, expiuiire potuit.'* 5) Die Anzeige 
fchlechter, oder jetzt ganz unbrauchbarer, Bücher, wie 
z. B. S. 74. goi> 147» 148 u. f. w. roJkea gkicheroKifsea 
gänzlich wegfallen. Aua meilten aber würde 6) auf je- 
den FjU gcu^ünuen Wi'rdcn, wi-im Ilr. M, drr '.\ eit> 
fchwcillgkeit derer» denen er iu üeurtüeilung der üü- 
cher zu folgen genötbigt ift, durch die,, der gedrihipeea 
Kürze fo un-'i'im^n fähige, Latinitfit fon^fdri;» abhelfen 
wollte. Die iiaritellun^eu iu den lateiniichcn .\< tisEru- 
dicuruin fmd diefer Ileform ZumTheil recht lehr bedficf-' 
tiii ; nicht weniger die worlreicheu und fai benlecrea, 
und noch dabey fufltüintcu, deutXcheuReceaüuaen maa> 
eilcr gelehctea AazicigeiL 

Das zweyte, was wir wflofclwn, da di» Bibliothek 

nicht blofs fiir das jregenu;irii;^e unlateiniiVho Jahrz.e- 
hend , fondern auch für die hutfeutUch lateiiiifchcre Zu- 
kunft gefchriebea wird, ift etwas laehrSorgftU für dea 
richtigen, adäquaten und anfbndigen lateinifchcD Ars 
druck. Manchmal klang unfcrm Ohr der Vortrag gao« 
fpanifch; z- B. S. 131. vom Florian de Ocamp Oi 
„V erat hiftoriae bona Jemini heroßannrum, knc 
efl anitiumfabttUiruM — vana commtfcuitgraHa, quas 
(nemlich: fabulas ) quidem ad Dam FabuUimm reügan- 
„das nondtm ftUam deareverat erükoimm Stnakus*** 
Hielse dies nicht kärzer und römtfcbert „Verirhi/hriis 
f.fabiditrmn toimientaadmifcens?" Oder S. 175. vomGe- 
ronymo Curita: „If'eram illamf ^uu ex optimis tir 
^erarum flttdüsy giorioe fegettm rnndiffimt ftal*. 
„^Wrr^nK fniflr- oyortet ewfu qni qnum adoyus atcinxü- 
,jV, taUm Lirum oßenditt cujus tn rdictisunäiqne mDnU 
^mentis commetidaHo sm fmßiigio laudis, tbuftußi omni- 
„MM tarn ttvittm quam exterorum, collocata r/?." Mit wie 
wenig Worten und wie kräftig und deutlich hatte dies 
im Latein gefrgt werden können! Um den Coutrsft 211 
fühlen, lef« man zur Probe einmal die S. 344. beyga- 
bncliteStelledese«rtrelUdien(zoiNe2 de CaßronwA. 
Wieder einen andern Typam haben die njs Jeutirlieu 
Üeceafionen laceinifch tf^itgetheUteo Epikriiao, wofuber 
wir uns der Beyfpiele eathahoi. Wtt Itidtt bitte fidh 
auch z. B. S. 272. ftatt: „JLf.'j rr Ttdia fmgientiSt** 
^eno er flieht nicht mehr^ Itaiuk pro^nj^Bti^^l/ULSi^a^K^ 
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0Mti »jmgno mthn m m fumtu," j»ßo verhoßus v.igt 

/jgea lafTen. Das uiiaüthige : „fio/ler," Prudentius n 
ßcv, muctar mjfler u. dgl. wünfchen vir auch über- 
all weg; denn gnnz etwas anders ift doch das Cicero- 
nianifche : „uoßtr ille Africiinui'* a. f. w.. So oft: „tn 
l\uem publicam prudiü" lieht, konate prodiU u. dgi. die 
Stelle recht gut allein irertrecedt ^ Aftiaer k«Dat kei- 
oe andre lux, als publkam. 

Die Anordnung und Stellung ieid^ wie es fcheint, 
Isäa» ganz flren^en Gefetze. Sonft könnte z. B. die 
.■50 ff. gegebene Anzeige von der Sammlung des Flo- 
rez, fo wie die ruioilchen Infchriftenfaaiinlung durchs 
^ofeih lineftres tj Monfalvo , von der S. 32. 
gehaadvh iit , vieUeicbt fcbicklidier su de« Capitel : lU 
V^igiis antiijuitatvm Rmutimmm in Hifpania, gezogen 
fej n. Atirh f'hi'ijien uns ia der II Section unter den 
Scriptoribus de geographia et hiftoria Uifpaniae anti^ua 
«ÜD^e ScMflea «a%«Qoaimea za (tjn , die nidic «i- 

jeniUch untrr fliefe Rubrik gehören. Rer irrtiigen ift 
ier VT. in ^ilchuag der Stellung felbft zwencihafc, weil 
'■hm eine genauere Nachricht über ihren Inhalt abging^. 
UnSalazar I«iYn/n»Vc rencml des p!uf ciitidif^'s rf- 
therches des rujjauines d ' Ljpagne tou dem er i>. 40. 
fra^: .^tttifw fortajfe huk Ubro locui trümtmbw* ift 
ufliicitig liie: Almotud» gnmal dt tat muH e»rü^a$ 
^teopBaeiOnts i* tosKeynöTieEjpaifa, und fchefntinehr 
der erften Sectio n /.Li retiincn /.u feyn. La Stu''-"' 
/it, deflen erft S. 456 Erwähnung gei'chteht, hatte S- 24. 
znifchen AI dt ei 9 ünd dt% Oimo gehör». Von die* 
fem Sthriftfleller finden wir übrigen.'; in imrem band- 
tc\sif\Vicheo Sammlungen eine Ausgabe verzeichnet, die 
liltfinOber. als die hier roaHn.JlliiiiiihafteciMrlt- 
te, tffld\-on Hiicfca ift. 

Uruckfebler und Uuricbtigkeiten haben wir beyn 
Gebrauch diefes Bandes io grtfterer Anzab) geftmdeai 

uns bey deti fröhcrtj vorg^ckomrnen fiud. Mehrere 
lut Ilr. M. in den ; C'tr-. igenäu bemerkt. S- 6.Z. 4. v. 
■■ foB woblUtbii : „(( r- officinn erigenda cogitaviL** S. 
37. Z. 5. V. u. niufs ftehn : „Dh cr fn s efl ix.-' S. 259. 
IDB& die Stelle des Antonius Gi yj)h:us über Berthoio- 
mip\ Facii Ruch pri^eii das Ende maugclhafr abgefclirie- 
benfejn, auch, l'uu: tJniJffet Jublatus^** WtthlJnWii- 
tums getefeo werden. 5. 26^. oben wird ti lieifscu rol- 
len: „Cnnceptvm Ferriinnndn" — „rjfi^r^nnt."- S. 322. 
Tcröchen wir das : „accepenU** nicht i vielleicht except- 
nt; auch ftelit da«: nCtf/n^unriditig, wenn «• lieh* wie 
r- der Ziifammenhang erfocfm, auf; „nitffnr" be/.icbt. 
5 346» wird zu kfeu fcvn; ^juj conßlio," S. 349. 
mufe noch : ,.fi«dmt*' das I^unctum weg, und : „Ahik** ge- 
icmwcrdeu. S. 396. : „Red/w^fo." Andere , das Le- 
fe« Dich» ■weniger unangenehm hkulemde, Fehler über- 
ßrhci> \\ \r. In fpanifchen Wörtern find die Unrichtig- 
keitcn weit rehcner, als man rermuthen foUte. S. 131. 
fbcttwfiffpttdte Worte: „razoA/Megi>*< getrennt, und To 
gedruckt Teyn; Tazon luego. S. 169. UOlen ift üattt 
Cttjamienios'* zu lefen : Cafiumientos. 

S» 6u ladek Hr. M. den Clement und Denis, dar# 



tet» Namen, und nicht Avila nennen. Nfcht anders als' 

f: 'ide r:':rf>n ihn hidefs felbft fitaiüTchc SchriftÜcUer, Z- 
1). i lorcj und oudre. S. 271. Ül mit wenigen, hier nicht 
einmal ganz fchicklichen , Worten ehi Ridictle nuf den 
bekannten Adam £6«rt geworfent ^vodurch wir docti 
das rorzöglicfac Gute und den eiodrinfrenden Geiftdiefe», 
um v^'caiger Befoiuli'rheiteu willen ja nichtilcmS, ortel'reis 
zu gebenden» Mannes nicbt in übclu Verdacht bringfiu 
lafTen möchien. Ree. fchanit fieh ntcbt , ta geftelitfil» 
1^ er in den oft ratbfelhaften Scbtiftni dicfcä .Mannes 
Merkmale eines Kopfes wahrgenommen, der eher Ver- 
ehrung, ab Perniljige, verdient, und er fand zwifthe» 
ihm uud dfui nicbt Rcimg b k ir;- *.ni -^f /t»?'' r- eine 
eben fo fouderbare Zulammeiuumiuuu^ als Aau euüung 
VOB GeifteckriEßeii luid SdnrlUnii. 

UroriA : Briefe des ewigen Qvden über die ieniiTür- 
dtg^r» Begebenluiten Jebm Zfif. i Tbeil. 1 Al^ 
I uog. % ThciL I Alph. 3 E. 1791. g. . 

Man hat in DeutfcbTnnd fchon mehrere Verfiurbc ge- 
macht, die BcgeiK'nheiteu der Vorwclt zu vergcgcirvar- , 
tigen , und dadurch aufchaulicher zu macheu. Sie lind 
aber famtuilich verunglückt, iin l (Hefes Iii kein Wunder. 
Denn es gehurt dazu ein ScünlUlclIcr, der unj^emeinm 
Witz und eine lehr lebhafte Einbildungskraft, mit der 
vertrautcfteu Bekanntfchatt der Gefcbichte, der Itegie-' 
rougsform, der Sitten und Gewohnheiten, des Ueblichen 
und de« LocaTe der Nationen verbindet. Durch die er- 
ften mufs er fich ftet» in diefelbea hinein verfetzen, mid 
unter ihnen denken, hendetn und f eben, und die ander» 
infifTcn ihn die NuaiKon lehri-n, unter wd' V.cji dem U'lien- 
deu Beobachter die Nationen crfcheiueu, wenn üe den- 
keii, handefn und leben. Das iilkein Qefcfaiift Kr ei- 
nen miticlmiifsif^cn Schrift fr JU^r . und ein foTcher, rier 
die/e Gefthicklichkeitea bi falä-e, \im iicb in Deiitfchland 
noch nicht dntuit b^fafst, wohl über in l rankreicb. Den« 
Vy.i: ihi'cinr > Reifen des jiin . c-i An.Klüirfis haben auf die 
bf kuiiate uieifteriiiUe Art diefe Fiction ausgeführt. Uicfe 
Briefe des ewigen Juden find hingegen ein fehr unbe- 
deutendes Machwerit. Uns reipeng fcliOB alle Hof& 
nunrr einer guten Ausführung, als wir auf dem Titel al* 
Drtnkort Ufopia. und iji der Vorrede, die fir. M. Wilb. 
Fr. UeUer ümerfchrieben hat« kfen, dafs man aus dem 
Buche teraeti kAnae, die Begeii en lieiten krkifcb zu bc- ' 
handfln. In der Tlrat ifl es u'eiter nichts, als eine Compi- 
laiiuu einer allgemeiucn Gefchichte, von dem gewuhn- 
lichcD Schlage der Bücher, die diefen Namen führen,, 
und die ihre Verfaffer für die grofse Lefewch befiimmt 
haben. Grofsen Aufwand von hiftorifcher und afthcti- 
feher Kunft nufs man alfo in diefen Briefen nicht fu- 
chen. UntcrdclTcn find die Bepebcnheiteu , die er auf- 
genommen hat , mjterhattend uud angenehm genug er- 
zählt , tuttd die Sclireibart ift rein und munter , fu dufs 
Leute, die J(eine reellere BefchäftigOAgenhabeo. wohl ein 
fearStundeirddMy tddtM kdrnieB. ' Fnfjrh'cb wird aber. 
dorjenTpc , r!( .n der Anwacbs des hiflorirchen Studiums ia 
uoferm Vateriande aaa Herzen liegt, bedauern , dafs wir 
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pja (fatiffw , sntwdeSea der jnag;« Aaacharfls fii Frunlc- 
reich erfcbemt. Wir fcheinen in der Qefcbicbte Qftch 
fehr weit von dem Zeicpaakte entfernt zu f«vD, WO wir 
4u Sdita« iBift dem Erafthafwii vcduodea Munei». 



TOnBcfchreHitinp derjoliioolslnm, irtifl c?cr kleinen Mus- 
katellerbirn durch 7Arey illumlnirte f^fiftu aufchaulich 
geoar^t. Diefe letzteru 'i'afelti enthalten in nMürlkher 
Grüfte die Abb!S''uii^ flcr Fmchr. eines Zweiges und ei- 
nes Blatts, und Iniii mit der DclitatelTe bebandek, die in 
4erglei<:beu Abbildungen, vvo die Form allein nadbt 
immer hinrekben will, notbwendij^ ifl. In der zwey 
teu Abihcilimg, welche vermillhit; Abhajjdluugen ent- 
halt, (lüde! man rfQr das Bauaifchuleuwefen, einen Auf- 
fate voa Hn. SieWtr ; Voa Anfeguitg iiitd,6eit«odluo 
Bauoircbulen, befonde» tu ihrer Entftehon^ aiRfteireni. 
die aus Kmien und Steinen «jc.o^cii wor k-n, o<I<fr voa 
der Kernfcbol«. IL BerielUigungen, Beobathtungen, 
und, Vorschläge tu 'hellerer Terbindimf^ des poi»o1«gf 
fcbeu Pii!^' rums, und zu fe(Vi?rer t Ir indun^; der Kemit- 
nifs beliimiut. t) Aus<^ug eines Öchreibeas des ila. 
Hofr. D. Diel (an der Lahn) an den Herausgeber. 0«. 
bar die VcrbelTerung der Nomenchitur. ? ) Vorfchljj, 
das Stehlen der Obftbaaaie iu Garten uiid Feldern ig 
verhüten. Vo« lln. S. 

Der andre Zweck dieres nütrlichen Werkes, ia 
Dcutfibland mehr Sinn fBr die fo er;riebige uud ange- 
oehmetOftmit weniger Anftreutjunf zu betreibende, Qbfr 
cidtur SU erreeeav wird wahrfcheinlich, fo viel es nur 
durch etae löTche Bemöhung m üblich ift, erreicht wer- 
den. Der Gcid, der ia diefer Schrift herrfcbt , dieFa/f» 
ttk uateri^uchtV» firfahfu/sgexi, nach und nach aufzuftel- liclikeit und Nutzbarkeit des Vttrt^etrogenjeu» die Jaoge 
• - j ft_ *u.i„:i j fl.-_ c^-i^fc. cij—' ErftiuTiug Herausgebers , ( Plarrers zu Kleinfidineni 



hATüRÜBSCÜlCÜTE, 

WstMAK» im Verlag des Indußric Cooitoirs : Dir 
dnUfdit Obßgärttur^ 9fUr g^meinnuuiges Magazin 
des Obftbamet, in Deutfitilandt fämmÜMitn JKm>R, 

i verfafTet von eLii^eu praktifchen Freunden derObft- 
cultur. und herausgegeben von {/. SickUr. Er- 
fier Band. Mit ausgemablten und fchwarzen Ku- 
pfern. ErOf^s Stück. 88 S. Teict. XVi S. A«««ger/ 
3 fchwarte u, ä ill. Kupf. 1794- g. 
■ Es beginnt hier ein Werk über einen Thetl der eko- 
nsmifcbeij Botanik uud des Lm lhnnps, welches die Fe- 
derungen beider fo fetw mit Ertuhruag Auüusmenhän- 
gcnder WilTenfchaAin befriedigen, iiad, da es Ele- 
ganz , Leichtigkeit und Gründlichkeit mit Geroeiunü« 
tzigkeit verbindet, feine Vorganger flbertreffea wird. 
Oer eine Zweck dcflelben iil eine rclauter'e Poiiio- 
log'e, gerade auf dem rechtea Wege, weder durch 
ganz empiriffte Annahme, noch durn ongterdimetdige 
Syftemfucht, fondera dur^li Sjmmlung reiuer , von Kri- 



leo. - fta der cr(tea Abtheilung des erften Stucks findet 

ni.iti '•iar fchöne Vlülofuvhvtm bütaniaxm der Pomolojie, 
die ebei» io betriedigenu für den lieuuer , aU belehrend 
und fafslich ftlr den blofsea Liebhaber und PHei^er der 
Übftbäunae ausgefallen ifL Man wird fiberall iuidcn, 
dafs die Beiliaiu}*Hig mitten zwifcheu den oben aage- 
xeigten KüppM durchgeht , und die Erfiibrung immer 
zur Seite hat. Die aUgemeiBaa Ejjaieitungea zur Keont- 
«tfs der Obftartea werden durdi dHj -F«nnenufeln 
§ttfS§Ä»mA BmqHwncha «liateit« » wl* din Probe 



bey Gotha , worHhft fich die fchon lanjje beftenendea 
votrc/1 ichen V. Seebachifchen I'il;in/.(!U[;eü belindea,) und 
felbrt die Leichtigkeit , fich d,)s Werk nach und nach 
an/.u(chaiTen, werden hoifentlich nicht nur die Luft zu 
diefem Zweige der Landt^rthichafc verbreiten, fondem 
•IM^ Übeflmupt die Neigung, vernünftig, 4m Zuläa- 
menhauge , und mit Anwendung vieheitiger KenutniHe 
aber Gegenftände der Pfianxenciiltiir aadüudcnken, «r- 
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VanMficavfc fenft««K. Z(rcw*'h* 4 Sa^ennBalti 

Mäthftt für DtiAtr wti Mtnfchen, rtm IL /«Ik. OMrjr Pmpjf 

Thiele, i-j.v 72 S. 13. — VVean ((Uta Rütlifel wahre, natürn« 
che . (un^ wenn man will . itich intercflüinte,) aber nicht von 

}e4ertnann bemerkte F iger r. ^j,i fien und B(^iehungL-n «ines Go- 
fciJ&andt« enthiiJter5, und, (yii Fall fie in Reime »jebraciit find,) 
■wie slle kleine Or diojite roriii^lich leicht und fliefsend verrii- 
•cirt fey« {blJeii : (n konnon di« nieift«m ditfer Rnihfcl nicht >^olil 
zu den put'-;i i;'jz,,}ilr werden, weil fi« »iel gekünfteltes cnthaU 
<««. und in ziemlKb 4i«h>«rtclitcn Vcr£en vorgctrag^ fmd. Je» 

doch gibt cü auch dfliieMMe iuwHtm tdto dai achic tmS$ 

L«ichenpredigt : 

Man zahlt, man fodtrt mteine Lügt, 
Dit keiner glaubt, der keiner andrrfpnchL 

Angehänf^t find noch ein c«fl.ir 5pie!ereyen, die aoaliftllc ] 
^Ikatif u und die «rft« Zahlenklade , die oach Hn. T. 
AwSftuekc kuMÜkit ünä , tadeaar in der «dien Agt : 



T7'''-M tweu ßrltkt oeht 
JLintiifch ifi die Jagd 

■ni «in gereimtes Wdt AB G. defea 
Des JdUvt mid iet Jbtet Suc}» 
Jft Nichtsthun , Herrjchen, liatAtmi 
Der nährt fick 9on dei Schwachen AacMW 
i)er POM det Frommem GlmAen. 

Oer AHtm EdUr wm tat UM 
Vom Skdtm«» wmI Bhr#i ' 

Hewt^ifll ein Mann von feiner fVelt 
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KECHTSGELAHRTHEIT. 

Altona 11. Lkif^ig, b. Kaven: ScUcta cayita doclri- 
: muiieFtdtitomnij.f r wiHarum nabilium »xjure Mt' 
fravoHl^no et SlesvicO' Uolfalico illtillrata a SoA. 
Dtct. J/r.lw T«;» r. V. a ift P. l\ O. iu Arad. Kilon, 
ibüjue Ordisis Icrorum fr.iiore et !i. t. D xano, tii- 
Üituti regit biitorici GottiogenJi« ^hkIoU. I7>3> 
291 S. g. 

Der Vf. macht fich anheifthig, feine Lcfcr mit auser- 
Icfenen B?rr.»rkiingon iiUar Familicnfideicomin iTe 
ü -? A l l- a '■. dem Svblei\V!«('ii<)irteiriifch«'n und Mcklcn- 
buri^iU!'. Rechte zu uiuerhalteii. Das Werckchcn 
Ijch in 2 Abfihtiitto, einen theoretilchen und ei- 
nea ptakufcben. in icnem nimmt eine Prorectorauta- 
tritorede die Cfften Blätter e!n, voii der dann freylich 
dismci.lc auch nicht die tT.tft^rn'cRf Bf/iiliunct nuf dns 
Ibapttheina bat. wird nebenher vieles bekannte 
Aber die fogenannten F.imilienfidcicommiire des deut- 
fcaen AdeLs Überhaupr. i'i e yarnr ut.il Vcrfchiedcnheit 
.\<m tjciifchen FidficuauijiilVji , ubcraiUuit Hinweifung 
'»af öit-daruber vorhandenen Schriften aiigcfiihrt, gegen 
RoteimRif« he Gernianirtcn und Publkiften hefti«; pole- 
aullfi, und über den Streit zwifchen den einbelniilrhen 
oadiremden Rechten eine lanpe Betrachtuiijj angeflt llt, 
Ml endlicb der Wt', ä. 16 deia eigendicben Hauptgegen- 
'Aand der Schrift näher kommt. Er bemerkt hier zuerft-, 
das rösr.iiVh.^ Recht habe a :< h dl? .v.!plichen Güter in Hol- 
ficin uud Mecklenburg im 16 Jahrhundert und fnihcr 
om Ihr« alte und urrjiriingliche Eigonfchafi deutlcher 
S 3'n:Eigüter,befondi-; j itire Unver;iuirorlichk( itt^ebracht ; 
i:i der folge feyn jedoch dur£:lcirheii Stamingüter durch 
eüjfciti^e Dispolitlonen und Vc'irf<-e wieder aufgekom- 
men; diet'i fey ins Meckbnburgilchtfn auch häufig bejr 
u iregtrlaiaCsir^cn Lehon gelchchen, ohne dafs es dabey 
einer landeslv rrkhaftlichcn ßrftari£:;i)n'T hedi rfr h;ute. 
S. 44 folg. wird au« andern die Aebnlichkcit des Hol- 
fteimfchen und Bremifchen RItterrecfats, befonders in 
!!■,. Hellt auf die gcA'öbn'rchc Allodialeigenfch»f^ der 
Hi;fer<?uter beider Provin/.cn bemerkt, um dtcfcibe iu 
der Folge zur Grundlage annlogifcher SchhifTe zu ma- 
chen, .'..?>■ in^i CiL>fchlecbt$abtricb, den der Vf. 
vom Vorkaufsreciu und Uevocarfonsrecht nicht geliorig 
«merftheidet» »uch h<?y den llolttcir.ifc hrn l';-!: ! itern 
Eingang zu verfchaffen. S.49. f. leigt der Vf. duiich 
Bcyfpielc, dafs feit dem 16 Jabrhunder auch inHolfteln, 
wo iich immer eini^ro Spuren des deutfchen Gefammr- 
eigenthums bey den KiuergÜtcrn erhalren haben, durch 
FidelctraimK&nrche Olspomlonen Stanamgüter wieder 
b i'^ 'f r geworden feycn- Njdi S 53 f. ift weder in 
BnacMra «Mch ki üolAein zur i- ulriekeit t:iue$ f aiuiiku- 



fideicoaimi(res landesherrliche Beftittgung- nöth^. Nur 

kunnpn v ir dem analugifchen Grunde, der von .ih di- 
cheti Dilpo' 'ioiicii Aci Unmittelbaren hergeuominen wird, 
keine Be vi iskraft zugeftehen. ßey diefer Gelegen- 
heit hat der Vf. für gm gefunden, nach feiner Cicv\ ulin- 
helt ein ranr Epifoden fiber die Rccbtsanalogic und die 
F.n'bclirlitldveit der k:iir."rlit hon li -ltiHi-^uag bey Fami- 
lien - upd Erbvertragen des uumitidbarcn Adel* e'ni/.u- 
fcbaircn. S.65 ftellt der V£ den Gnindfatz auf, dafs 
die Form (die Errichtnn^ ort ) eine?; Familicnfideiconi- 
mifTes nach dem rönurthcn und kanonifchen Hechte, di^ 
Mj;.-ric (der Inhidt;^ deffelben hingegen nachdem alten 
dciiff hon Rechte und befonders in llolilein nach i!. m 
alten f icl-dlltlu-n Recht 7,u beurthcilen ley, und beruft 
fich dabey auf Pütrcr. Man fieht wohl, dafs diefer 
Grundlatz eben fo cum ^oito fnüs r.u nehnien ift. v%it 
die S. 94 davon ab|releitet« rol-erung, daß. wo die 
W): klii hkt'it eines l amiiienfidciiominiiTes /.u crweifeii 
oder der Sinn defielben auszulegen fcy, die Gründe nitlu 
aus den fremden Rechten, fondern lediglich aus den 
ürundfat/en der Analogie, der AuMnoniic des domfchen 
Adels und des deutfchen Gefammteigentbums bcrzuneh- 
nien fey n. S. ^ behauptet der Vf. richtig, dafs Agna- 
ten, die zur Zeit der VeräuiTernng noch ungcboren v.'a- 
ren, kein NSherrecht oder Kevocuiioairecht haben. 
Dicfs find ungefähr die Hauptaumiente des thcoretifdben 
Thcib diefer Schrift. Man fieljt, daf$ des N\-uen und 
Eigenen in derfdben nur febr wenig ift. De/to U-wk. 
ger hat der Vf. heterogene RctiaclariMif^en , Cjo::,c:n. 
platz.e und Stellen ausCIafllkern cingelireut. Befondci« 
auffallend aber ift die polemifche Seite diefes Abfchnitts. 
Der Vf. fdieint näiiihih Sachwalter ej- f-s H. v. ßrock- 
dorf /.u leyn, und nimmt ia diefer Eigenfchah feht 
häufig Gelegenheit, dem anonvmifchen Vf. der fflr die 
Gegnerin feines Qicnien ana Licht getreJenen Scbrif ,11 
fehr unhöfliche Seitenhiebe zu crtheilen. Der rte Ab- 
fchnitr heilehr aus einer Reihe von Deductionen', von 
denen die beiden erßen di« Gültigkeit rineb I^amilicn- 
Bdeicomnlires der Grafen von Boihmcr in Mecklenburg 
betreffen, und zu Beleuchtung des und 10 fecn des 
eriten Abfcbnitts dienen, die übrigen hingegen die 
Stammsqualitat vun Rohtsdorf, einem Homeinifchen 
Rittergut der Familie von nioikdorf 7,;un Vonheil eines 
in Wirtembergifchen DicnitLii (lelienden H. v. ß. lag 
Licht fet/en. und /.Uj'tlcich den übrigen Theil der Theo- 
rie beleuchten foUen. Eine der f erörtern ifr aus rin 
Bf*. Feder und entfaSk Ib ziemlich alie», was in dem 
tbeoretifchen Theiie Wielen tUch, und den Zwedte der 
Schrift angemeflien ift. 



NüaNiEHG , h. Grattenauer : I'on UfefMerbfolci 



ALUfeT LITEIiATüK •ICZITDNO 



Ein Veffiicfa des Re^ernngaalvocateDSMbMwHrÄi- - 

rieh Lmz, zu IleL'.enheim. 1793. 190 5. g. 
Weil die bisherigen Schriften über die ansbacbifcbe 
Srarutarerbrolt;e tbeiLs nicht die ganze Materie oiBfiliren, 
theil« der Faftüngsiirafc der Untifrricbter nicht angemef- 
fco find: fo glaubt der Vf. eine Lücke in der jurifti- 
fchcn LiteriUur feines Vaterlandes auszufüllen, indem er 
jcue Lehre nach dei» Vorbilde der bekannten Siebeo- 
keeflfrhen Sebrift tron der loteftatert>fo1gc nach NQrn- 
bcr^ilVhcn Recbten in citi fyltr:na:ir Iil^h Gtim.e /ufam- 
inciiordnet. Die Öchrift beiteht, die Einleitung abge- 
rechnet, die von den Quellen der An&bacbifchen Inte> 
Itnicrbfoltje überhaupt und der Grondlr*c der ebticbri) 
iusberondere havidelt« aus 3 Abfcbnitrcn, wovon drr 
ite, (der drey Viertheile des Ganzen einiimnit), die In- 
tellaterbfolge, wo ein äberiebendcr Ehegatte vorbanden 
ift, der 2te die InreAarerbfblge, wo kein überlebender 
K!u';ia:te vorhanden il^^, und der 3'e die liitertatcrbfolge 
«ulTer den Verwandten zum Gegen Aand bat. In Rück* 
ficht auf deutlidie iind ilemlidi voUftündige Aasdniui* 
dcrfetzung der niö{;lichcii FdlJe hat der Vf. fein iNTnOor 
erreicht; auch finden wir die Maupteimheitung, j.üi Ea- 
tei;htcrung der Ueberficbt« fehr bequem. Nur können 
wir den Vf. von dem Fehler der Weitfchwdfigkeit nicht 
ganz freyfprechen. Wir Latten die gan7.e Unterfuchung 
über die Vcr£ichtlci.'lung der Afccndentcn auf ihr Erb- 
recht mit dem ficb darauf beziehenden Facultätsgunch- 
ten weggewünfcbr. Hin und wieder ftöfst man auch 
•uf pcwat^f« HyiKJthefen. In der Einleitung z.B. fucht 
der Vf. |;cgen die gewöhnliche Mejj^nung zu zeigen, dais 
nicht die all^eraeiDe Güiergemeinfchalt« fiindern die 
Gcmeinfcbaftdes Errungenen <IieGrundlagederAnsbachi- 
fcben Erbfolge unter den Elirleuten fey. Allein die 
Grund«« «Beer der gemeinen Meinung entgegenfet/f, 
hnbra uns nicht befriedigend geschienen. }j<^rnrdcr$ 
können wir uns nicht über/.uugen , dafs das Kdiit von 
1690 die Meyannif • al» gelte in Ermanglung der ELe- 

Ccteu Cmmu»io boKomm umverlutiSf für irrig und den 
mdesgefetzen entgegen taufena erkläre, wie der Vf. 
S. 39 glaubt. Vielmehr beflaiigf jenes Edict die Wirk- 
lichkeit diefer Gemeinfcbaft; nur verwirft es diu daraus 
gezogene ConTeqtfeoz, da& der Oberlebende- Ehegatte 
den Verdorbenen bhneUnterfchied erbe. Venn fuh in 
neuere Landesgefet^e BeAimmungen eingelchlichen bä- 
hen* die mit der befondern Gütergeincinfchaft verein- 
barer find, als tifitder al1<^eraeinen : fi fflgt nicht, dafi 
eben damit das gan^e lUchibinAitut mit feinen übrigen 
WirhuQgea cufnehobcn , und eine Errungenfcbaftsgc- 
nehtfcbaft eingeführt fey. Auf jeae Frage klommt der 
Vf. fan erften Abfcbnitt bey B(>ftiraraung des Begriffs 
einer bedingten Ehe Tii ri; ]» , und behauptet, dnfs mih 
4«n TOrliMgenden Verordnungen fchon die Entiiebung 
«ioer allgemeiiieB Qfltergeneinfchaft , nicht blofs* wie 
wIl iJafur h.Hiiei'. , d\c Au fildielTung der Afccndenten 
einen befondern Ehevenrag erfodere. Um überhaupt 
die Gcfet^e feiner AcquelUbypothefe afther /.u bnngeii« 
ftellt der Vf. hie und da Meynungen adf, denen es 
ganz am gehörigen Besveife fehlt. So behauptet er 
z. B. $.66 hey der Errungenfcbaftsgemeinfcbaft hafte 
der gemeinfchaftUche Erwerb für jede vor oder wahrend 
def £be catftft&deoe Schuld ctoct JShegatten. S,$odkb 



C. Am edieittU C. dt fec. nupt, hahe Mdk* tmt die I^Ufte 

der Errüngenfchaft Einflufs. S. 116. f. behauptet der 

Vf. der ausdrücklichen BeAimmung der A. O. zuwirfer, j 

Enkel fuccediren' nicht in die Häupter, fondern nach | 

Stammen, fobald ein Ebepatte com'urifre. Man fieht, i 

dafs der Vf. von feinen Vorgängern gern abweiefct» } 

Dicfs gefchieht/.uweilcu auch ausgiiieii (irtinden. S. l6| j 

wird z.'B. gegen Schott richtig bdiauptet, dab die 

Kinder %*o11hdrtiger Gefcbwifter auch dann zurErhfolg» 

t,-clajigcn, wenn Ctc ohr.t leihliv-!ie Gefrh« ißer de» Yer- 

itorbCDcn mit den Aftcr.den'cu c örn urriren. 
... • 

LITERAKGESCUICÜTE. 

Florenz, b. Camhtagi: Catotogus Codiam SAenia 
Xy. imprrjp.rum t]ut in publica Bibliothera Mag- 
liabechinna Floreuiiae a<!fJrvanfur auctqre FliM 
naniio F<<f:io, ciu-lfin llibliothrcae PfaeftcHl 
2'omut primus. Praeiidum pcrmilVu. A. VLß 
MDCCr.XXXXflI. Obne Oeficaiimi und Von* 

81: r< ' imaen fol. \ > 

AbiTiuals ein wichtiger Beytrag zur hltcrn Liter*- ( 
tur und Bdcberkunde, abermaJs ein aufchnlrches iie- 
fchcnk, das dem Litcrator um fo mehr willkommen 
feyn muCs, da es aus einer Gegend komnu, «üt 
welcher , bcfuuders der Deutfche , nur fo leiten in 
näherer Verbindung ßcht, und alfo auch eben fei- 
ten, c»der wohl gar nicht Gelegenheit hat, die dafelbft ; 
verwahrten Sth.it/e dicler Art zu bcnu;. o;i. Es ift iu- 
kaunt genug, dafs die alten Drucke überhaupt, für den ä 
grüftten Tbeil der Gelehrten , fo gut als ▼«tattreo fiM* 1 
da dicff>ll)c!i rnv.vcdcr in grofeere , meillens unzugäng- 
liche, iiil>lio:luken gewandert, oder, hin und wieder, 
in Klöftcrn verlteckt lind. Wie wäre esalfo wt^fl^if- 
lich , zur n ih hrni rrif. drrfilben zu gelangen, oder 
die jabrbuihLT der Druckerkunlt der VolUUndigkeit nl- , 
herzu bringen, wenn üclT nicht Acbkundige Männer 
eetunden hatten, und noch immer fiindea* die Lolt uni 1 
-Zeit klaben, ihre ganze Aufinerklbmkeit anf einen 
alle Fächer der üelehifan kcit fü wichtigen C- ;enflanl J 
zu richten und thcils einzelne Stücke, die ilmcu 6& i 
Zu6tl oft in die Hdnde liefert, tbeib ganie Sammlon- ^ 
gen hinlänglich und ausfuhrlich /.u befchreiben? Es ift 3 
Ehre für unfer Deutfcbland, dafs vcrfchiedene würdige ^ 
Manner den Winfdlen fo mancher Freunde der ^^'A 
lehrtengefchichre , auch in diefcr Rücknchr, zu cntipf*- 
chen gefucht habci — es ift Ehre iur Jie , dafs iie auch ^ 
im Auilande , nicht nur gekannt und gefchäut werden, 
fondera auch dsfelbft iichtbare Nocheiferur^g erw«tc|i 
haben. Einen neuen Beweis ^von'gibt das gcgenwflp> ■ 
t:^, iirif!;c:j. in i i Ji ig gedruckte Werk , Welches Ree. 
mit Vergnügen auzeigt. Der Name eines MagUabech^ ' 
der (ich vom Goldfchmidsjungen zum ffrosherzogUdien 
Ribliothekar zu Floren/, la , /.um grof^tcti T.i:e-ir.r»r fei- 
ner Zeit empor iu nrbeitea gewufsthat. ill bekanur ge- , 
nug, und wird wohl nie vergelTen werden. Er hat 
fich aber auch dadurch ein e .vi^ dauernde > A ^deiikfin 
zu ftiften gefucht, dali erfeiue ^elaiuaaicc Biblictbck. 
kuri vor feinem, i. J. 1714. erfolgten l'ode, deni Publi- 
kum zum Gefchenke gemacht, eitfbyüCBeclj^rig^^KN^e 
aOgea 2ttr VehDdmtqg derfdbea ^A&itiat het* JDii* 
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ihtrrh nUht n'ir, flinrffrn 2QCh datch den ZuwarfiS, den 
diefelbe, durdi vericlitedcue andere Üibiiuthekeo • uud 
«Imcll die GdUieiike der Gro^her/.ogc erhMt» ift Ü9 

jre^fiiwarrig /.u einer rolcfifn (.jrofi>e go<! 1 ht ii , rlnf-. fie 
iiea grulv,U'o Bililiu'.tR-ken htuopeus den iiin^ Ufcuig 



Ree kennt, in rinigeaStficken abzuweichen rcEeluf, wo- 
v6n ao eiueiu andern Orte Nachricht gegeben werden 
foU. Die i4gg. ztt Pni|^ gedruckte böbniifcbe Bibel ift 

er(t vor kur/Pin vom ürushertog dleferSaautilüng ein- 
verleibt worden. Auch beliczt lie ein Ejcemplar von 



machen kann. £5 ift aifo Icidit tu eracluett* dafi> diefe ileff im steo Theilder Panzerifchen- ^Hnaten p. 193. n. 



Bibliothek die herrliihüeu Schaue beJiuen mutlc, aus 
denen nun Hr. Fu/ji die gedruckten Codice:» au» dem I5tcn 

(ahrhtinden aos<;ttbobeii , und dadurch die liibliuilu-k 



270. augezeigten uud zu Bafel gedruckten lateinifchen 
Bibel, 7.0m Beweis, dafe beide Theüe, üb fie gleich von 
veri'chiedenen Druckern find, zufammen gehören. Hr. 



felbil, wenigUensin Aufebung dicfer Art vuu Schritten, 1*0^41 hat von beiden Tbetteo in Kupfer gefl»cbeae Schrift- 



in dem fregenwurtigcn Werke, znin «Useinelaen Ge- 

Vraach gleithLia zu erufhcn geTucht hat. In Anfehung 



piröben beyliigcn bflen. Noch mdflen wFr ettie«, vctv 

miithüch um 1470 zu Mflüna, i^ntcr dtui Titel Fiort 



der Einrichtung delRlben fcheiot fich Hr. t<^it lien dt vtrtu gedruciLten Buches gedenken. Die Diurker 
Jp^rndicsmiaCateUogi Codic. Aljc. Biblioth, S. Jitckea^ waren, wie ge\vöbnUdi,Deuif»euDd gaben fichtufden. 



Iis Vrnetiar, des MitttreUi zum Muttrr gfnnrDuien 
zu haben. Kr orduet^ naulich die vurhuniiciien alten 
Drucke nach demAl^beC, odkr nach den Nansen der 
Vertaiser, und wenn diefe ttobekwm find, nach den 
liauprwortcrn der Titel der zu befchrcibcndcn ßiicber. 
Wenn daher verfcbi'^df ne V^erfafler an einem uml eben 
■deafeiben Werke Thcfl haben, oder mehrere WcrK« 
rerlrhiedene VerftlTer beylamnefl find« fo kommen die* 
L<hen immer wieder unter dem Namen eines jeden, 
aber nur ganz kurz zum Vorfchein. Diei'er erjlc Thcil, 
dem dler xweyte nachflens nachfolgen wird, gehet von 
A — H. Die Beli hrf:r>imgen felbft Hnti :j:trbt.-rll f;f:;ni]. 
ausführlich un4 cdu üiplotuatircher Kictuii^keitgeinaciK. 
Ueberau üad die Unter* und Eudfdirihen voUI'tundig 
tagezeigt und die nötbigen Notizen, befor.ders aua den 
Vorrecieu undZueignungsfchrifteB, be)gcfuj^t, manche 
deifelben auch ganz ab^c IrLiLtt v.orden. .Auch durch 
kurze Itcbcnsbeftbreibungcn der Yeriäiser aus guten 



am Ende buiintilicheu beiden Druckerftücken zu crkcn- 
uca. iJieiclijcu beliehen in einer Rundung, in deren 
Mitte ein doppelics Kieuz ift. Die eine hat die Um- 
IchriA: M.AlöTtii*' JOHAN ' SCHADE» DE ME.S- 
SHEUE. Dicfer Schadt ift aU DruLlcr, fo viel 
Kec. weifs , bisher noch nicht bekannt gcwefen. Die 
zu cyttfhat fbic'snde Unifchrtft MAU>1£R RIGOS FOR- 
Tis DES ISERLON. Ohne Zweifel ift diefes Msftn» 
Kigo dalamania ;Honrlc;is Aluiiig) der 147 -; ' u Mcffina 
druckte. Zum lielihiuls luub Ree. i.och bemerken, 
dalk er fich das Vergnügen gemacht hübe, dtefen er/It» 
'J'hc.l, r.:i: i'.rin evjlcn /'laiid Fixmrrifchen Ann:i'tn 
zu ver^ititlica , ia der liuituung, eine reiche Ausbeute 
für Jcnlelben darin anzutrelTen. Erfand aber nicht mehr, 
ab folgende Artikel, die Hn. Panzer unbekannt geblie- 
ben find: "Bentdicti AUxandri Medüalto - vitat Uirißi^ 
r.' »f. per Jer Franctjco Bonaccorfi 1487 fol. Auetori' 
tatuxi% vant^r. ^tU^ophor. Uber, BoifOfk-OMra (Aurfwui 



Qoftai btt Hr. Fo/xi rdnem Werie einen Vorzug zu cognowraCo ilr FonUtnefis 148g. 4. Gohr, BÖfirtM« Str- 

gcUea gefurlit. Di sliefe Sammlung in Ilalün, und mones de fanctis , B :i . ^ac. Britannia 149g. 4. Bar- 

tMfOZ von einem groben Literator gemacht wurden tll: thol. Super H. lionon. optraDomiuici a Ltmis 1477- fol. 

§b ift leicht w encht««* dif» wenig alltägliches ( der- feo Belcari Rjtpprefentalmu di if^MMO, jlor. I490. 4. 

gleichen man meiftens in den gewöhnlichen Kloftcrbi- Phil. Beroaldi or,it. promrbial. Bono«. ap. Bfn«d UecUt- 

bliottaeken findet) vorkommen werde usd dai> nun ris 1^00. 4. Ludav. Bolognini Stjlogiantkon. Bonon. pgr 

4ie beirachtUchAen Werke, deren gröfste Menge wir Ugon, Rmger. S. a. fol. CalderiintCommeHt. in Siflv. SUh 

Torzüglich den Siadtcn Itoiimp» wo die Druckkunft am tü Brix; fet Htaric. dt Culonia 1476. fol. In den Anna- 

erften ausgeübei wurde, und die damals der eigendicbe leu ift aus Qwjrtni und Denis eine Ausgabe von 1475. 



Sitz der achten GeleLrfamkcit waren, verdanken, jn 
diefem Verzeichnii» zu fuchcn habe. Ree. würde die- 
fes dorch eine attsfuhrltdie Anzeige der fdiätzberelten 

Dpukmalcr jenes 2>italters bewerfen konnrn. rr rr jif" 
es.aber nur bcj einigen bewenden lafl'cn, die ur kiir^ 
•nAhrcn wiU. Anthclogim , Flor. Apolloim Ar- 

ganavt. Fl ' . i4',6 lUtrr. quadr. beide auf Pergaini-nr. 
Jrijloph. ap. i4i>8' Z^'« Ariflotelis app. l/oU.^ ./iid. 
Bettina fHonte fanto, Flor. 1477. Das erllc Buch mit 
!:i Kujjfer geftochesciiTaliBlni aaciidie zweytc Au^be 
i-iur. 1491. mit Hokfchnltien. hUdia hebraie. SoH>.-in. 
t4t%' Bilflin iat. lilup^nnt. 1462. Scnpfjr. rei rußic. Ri- 
gii 14^2. Catull. itoidl. Propert. l'enet. 1472. CelßUp 
Bor. 1478. Ciceron. epift. ad fanaUVenet. i^.,). >%dOrnK 
Venet. t4''0- \ crlchicdeiu- a.i tcii.' ()rij;iral- Aus<;a- 

ben. vou CiccruniJ Werken. hur^.Ui %i*tu'nat. HogttMt. 

I^S9* Pofgam* i^»»^' ffc» f' >^' i^SH- Die uieuteu 

Ori^iral Ausgaben von Boccnz und pintr,' Ijejui.ilcrs 
merkwürdig lii die iuJ. 127. angezeigie M ..jla.^nw.ue 
Aa^iSe d«a Afisku i^*4> <tt« von dvr, vi «kne 



angezeigt, vielleicht ift es die nemlidie. ~ JSMt. Durta^ 
zini p/aeJk-atiionum ac collUion. opus. Floire'nt, fit 
francifc. lionaeeurf. 1490. 4. Epijlole etEmrigelie in tm^ 
gare, Rui-fnt. 14;^^. Jyl. Koch muf» Ree» bemerken, 
dais dem Vf. aucii die mcillcn neueften literorifcbco 
Sdüirifteu der Deutfchen bekannt gewefen find, die tt 
«ttcb mit guten Nutzem gebmaUit hat. 

LiKKdriKG , b. Londicer n. Bjürkej»TAn8 W. : i.in*o- 

fringt UibliotUtks Ijawc/'F-r r :r. iorfia DtUn. (Ua- 
kopiügs B.bliüihcks Kacbruhten.^ 1793. i Alph. 
3 Boy. g. 

Der ILruusg.und gröfstentheils Vf. diefer Nachrichten 
deriüj.t i^e Hifchoi'zu Unkojiing. Hr. D. Liadfrlow, der 
aticlj iiHiai tu die Fuiitapfen ftiiicr Vorrätiger , eines Er. 
Beozt iius, Kb) z< liu>. Fileuiu» und i roils tritt, dofseri^b 
(im di«: dortige Kibltutbdt, vHefie, venlietttzumachett 
firrbt. In d. r \ orc-dL- Weil man einen Entwurf der Ge- 
r hirnte dicJer Hitdiotiiek, die aulser Yjd^iljmdtthrif- 
t'-n aucb eine «ufeli iititiiT ff j^ft mlmg iau^uoM^fichert 
Dd a * Wim. 
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T^''^ Dr.:ck<* un-i Schrifffn aus fler fchwedi- 
fcben lliCtorie luiü Literatur enthalt. la dea Buche 
?c1bft findet man von den dcria befindUckm Merk' 
\viir'!!L;ki;itcn eine näbero Nachricht. Und z.war i. hi- 
itofü'ibe Nachrichten von den Hondlchriftcn diefer Biblio- 
thek« vom verftorbeilfen Ktjlander aufgcretzt, von S. 

I 1^., Iii "i" nur noch die ßefcbreibung der in Folio, 

in allen 56briJtii, und /.war nicht blofs eine Anzeige des 
'J itrlä tin l der aufserlicbcu Befchaftenheit foudern auch 
de» ii)'.:aUs derfelbea. Siefittd theüs biftorirch» wiever- 
ichiedeae Abfbbriften voaOiaiPttri (HitredifcberReirbs- 
cbronik« mit cl^r Konijj Gujliir doch |^ar nicht zufrieden 
Wur, weil cr^U'ubt^, dafs die Umerüianco darin gegco 
ihre Obrigkeit outi^ehetjjt wflrden; eine alte und (etiene 
Chronik <ier Ivet'.i. rnnt; K. (rufl.n I, die von allen übri- 
gcu chrwuik.cn iloer diefcKegieruag ganz verfchiedcu iit 
( i Vj^rl h«t fie doch fcfaon in fdoer Gefchichte Gußnv 1. 
gebraucht), v©n (k-m w js 1613 i-nd i6i4niit denKin»yob- 
ncrn Dalecarliens vorgcfalkn \'\ , u. f. w. Andere lind 
Uterarlfdi- theologifch , als 1 ic<; Collectanea tiieohgie» 
et lii,}'-vica ad »•c-.n-jriam /alfa.jd'im coufcripta; Littenu 
funäationis Pidebendayurn qu-tru-iäam; und viele Schrif- 
ten, die bekannten litürgikhen ixrtitiitkeiten . die Ver- 
boneriiog der fchwedifcben Bibclüberfetzaog und Kit- 
chvinordnung, den fÄwedifcben Catethisnias , die Dip- 
pelifchenStreiti- keiion , djs Upl'alifche Concilium It>y3. 
die Ehe in zu n«)hcr Verwandlfchaft. betrefieod. Ferner 
ein Codex monaflfriilVatßenenfis; eineKi{ei;thiftorieK6- 
nii; t'.i icli XW (da Tic fouft nir-^cnd.'; (ri-.in.i kt ift, fo ift 
iie hier von S.47 bis 61. ganz eingerückt \vor>:cn; ver- 
mitthlich ift es das WS. eiues anonymifcben S' hrtftfiol* 
lers , das armholz im 6 Tb. feiner BiblinHuxa hiflor. un- 
ter N. 3097 aaget'ührt iut.) Aus Klints ßefchreibuog des 
«Amifchen Qottesdienftes , die mir vieler Leichtgläubig- 
keit und Bitterkeit gegen die Katholiken gefchrieben ift, 
ilk der luhalt deflTen , was Schweden wronders angeht, 
«usiugsweife mitgetheilt worden ; es find ein pn^r Ur- 
kunden mit abgedruckt. Auch lieft nun den Inhalt von 
einem Kegißr. Ecclefiae eathtdr. Uncopienfis* worin 79 
dahin gehörige Acteuftücke vorkommen ; fo wie von 
Lö'M6«rgnKiKhcnbuch, von 1596 bis 1692 u.d.m. 2. Ei- 
ne Sammlang von Briefen des in der fchwedifchen Ge- 
fchichte und Kirchenhiftorie fo bekannten Bifchofs Hans 
Bnijk luLinkoping, ind. J. 1523 bis 1527, von S. 141 
2^,* worunter auch einige zwifchen ihm und Konig 
GuflAv gewechfelte Briefe befindlich find, in allen ag. 
Die Folge diefer Briefe findet fich im Königl. Reichsardiiv. 
In dem 27ften Brief erklärt fich der König noch ftark ge- 
gen jene Lehre dorHubiten, die ein gewiffer KartinL»-. 
ther zur Störung der Ruhe der gemeinen dwiMcheo Ord- 
nung wieder aufgebracht habe, und verbietet feine Bücher 
bey Verluft der Uütcr W des Lebens. 3. Verzeichnifs 
alter, theüs in der Bibliothek de« GTronafiuros zuLinkö- 
ping, theils im Wadaen.i nofp;fols Archiv befindlichen 
Urkunden; auch vom Paftor Kvlandfr aufgefetzt, von 
8. »08 -»53. in »Hen i»o, worunter ein Kaufbrief v.J. 
1448 f^'" ^'"'^ alterten . auf Papier gefchriebeneaDo- 
cumente in Schweden gehalten wird. In einem Urdwls» 
rpruch von 1373 wird der Gottesritter in Schweden ge- 
dacht. Sollten darunter die Tempelherren verAandcn 
werden : Ai w ä-dc dadurck Lagerbrings Vow^umcbe* 



liabt habe. Doch da derTelbe fchoo 1312 «tif^ehoben 
war i fo müfsten wohl hier diejohanniterritter, denen ihre 
Gfiter gröfstentheib zufielen, unter den Goitew hiara m 
verftehen feyn. — Von F.hendemjelben fii»d 4 , ineinem An- 
hange, noch einige alte die Kirche zu Asby betreffende 
Urkunden geliefert worden. 5. Caltndarium oeconomi- 
cum aus einem alten HaushaUiitT.;sbuch Bilchofs Braßi 
auf derLincopingifchen BiOliuihckabgeicbriebenS. 261 - 
374. Es diene mehr zur Kenntnifs der Uekonomie und 
Lebensart der damaligen Zeit, als ea für den Gefdiicht- 
fbrfcher wichtig ilt. £5 ift auch nur eit^entlich eine Vor- 
fchrift l'ür <iic Hd i-bedienun^ des Hilchor.s, wie esuiitden 
äpeifen und andern okonomilctien Dingen gehalten wer- 
den foile. — 6. Bedenken der Priefterfcbaft fther einige 
E<orcilten, i. J. 1620. Diefe E>,Of;iltcn aren einige 
eiiiuitige Leute, die mit gcwiflen •leicbvvüruü{i:.«>forineln 
vergrabene Schatxe heben wollten. Die Frieiterfcbatt ct- 
kaonte ihnen doch nurGtld- und G^-üni^^nifsIlraie zu, 
M -I ■'»'•s der K' ui.; aiiiT für /.u ^dtid anfab. 7. Ver- 
zeichnifs der in der Liuköpingfchen Rittliothek befindE- 
eben Mänzen. Bey jeder ftiünze iit am RauUe bemerkt, 
wie man ße in Berehs Befchreittung fchwedifchcr Müa- 
zen, Uplala. 1773. in fchi.vedirih r Sprache , bcfchriebea 
tiodeu Verfcbiedene find doch hier , ute man bey Bardi 
nicht antrifit. Von K. QmßwUL findet man bierfieben 
Schaumünzen, ohne die andern Münzen, angetührt. %. 
Au>züt;e aus den Antcäotis Benzeliunisü, 303 $12. Es 
lind zum Tbeil merkwürdige htftorifche Anmcrkuogea 
des v"ri>orheuf'ii Er<!;birchofs i*rf./i ^e^^zeliuf, zur h\(\o- 
rifchi-n ILrl.i!ir<Tsin;j cini;;er zu 1 ude des vorigen und vi /i- 
faug des jetzigen Jahrhunderts vorgefallenen Dinge. 
Man fieht daraus, z. £. dal:> Carl Gnjlav fich verfchiede- 
ner Perfonen bediente, die Königin Chrijlina zur Abdaa- 
kung zu überreden. Ais er zu feiner Krönung abreifeie, 
iagte er zu Mamtm: „entweder eine balbo £U« hatwt 
'(nämlich mit der Krone auf dem Kopf) oder Ib viel nicdri» 
ger, ehe ich diefcn Weg wieder zurflckreife." — König 
Karl XI konnte, als er König ward, keine gefcliriebene 
Schrift lefen, and lernte - es erft im erAen Kri^« ait 
Dänncmark. — Es war viel gewagt von Könii^ Karl XII, 
dals er unvermuthet König Auguft in Dresden befucfate; 
er war aber doch fo vorfichtig , ihn beftändig mit Spre- 
chen zu unterhalten, fo dafs Augufl keine Gelegenheit 
fand , jemanden einige Befehle zu geben , und fu baU 
K. Karl merkte, dafs folcher mit Dn. Spiegel redete, lulu 
er Abürhied und ritt w^. Bcmekleier Svitgel bekam 
wirklich Befehl« der Wache anzubefehlen, die Thore zn- 
zumacheu, wie es hernach Major NirrofA^rzählte. Hvej 
Tage darauf kam der Gen. fÜrMminfnadi Leipzig, wo «r 
Stm^enimm antraf, der etwns mit den lÜnUlem aftsii* 
machen hatte. Mein Hr. ßrudi-r, fagte folcher zu Ft^m 
ming, was machen fie Gutes in Dresden? Sie divcrtiren 
fich. antwort«'fe Flemning, fonit nichts befbnders. Ey. ey ' 
fagte Stralenheim, ich wcifs wohl, was fie machen . iie 
dehberiren, was iie vorgcllern hatten thun folien. (Es ift 
aber doch kaum glaublich, dafs K. Avtmfi dainab fo et 
was wArde gewagt haben.) 9. Nachricht von den der 
Bibliothek m linköping feit 1753 gemachten Gefrbenken 
an Büchern, von S. 312— 337. Sie find zum Theil fehr 
wichtig und zahlreich, befonders v<«|0dmaM|ia3UiBbof 
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Diemta^s, den aa. jl^rtt 1794, 



GOTTES GEL JHRTHEIT. 



Aviitr.H^ b. Wiiitec: Bey träge zur Ausbreitunß de* 
. w ihren Lichts tier Bibel, oder der Erkenntnifs dtr 
iTiikrh'it zur Gottfeligkeit nuf Uoß'iiung tU i ewigm 
Lebtms. Elfter B. ite» Quartal. 1792« 14^ ä. $• 

Ueber <lt=n Pkn dicfer Zcicfcbrift erkliireo fith die 
Vf. wutiluk iuigcn(iern)a£>cn : „Diele Be) tr4tie (ul- 
leu beliehen ia einzelnen kttr/.er AbluiKlIuiigcu ü r 
die Gottlichkr'ir i:tid Hf»ri u:!'>;i Hi, hm Werth der iii- 
bei — in Eikiaruu^cu, \v;e auch Hvtrac li(uiii:en eiui- 
ger Steilen dcrfeUien — in einfachen dmttlidien Dtr- 
tcgoflgen ihrer roruchrnftcu Wahrheiten — in «inzcl* 
aca Reden und Predigten, u eiche darüber gehalten wur- 
den — in Erzählungen wabrliafier davon gemachter £r- 
£ihruogeu. Darunter wird man geiltliche Lieder und 
?afe zu mifcben hieben. Auch wird man ts fich erbu- 
beu, eine und andere bcfonders licht- und krativolle 
Steile aus Luther». Speucrs und mehrerer theurer üot- 
tnoiänner Schriften — um Tie der VtrgWenheic tu entp 
idlico — * Sffifchen einzuführen." 

Das vor uns liegende Quartal enthält fbtgctde Auf- 
•bee; 1) Wollen wir glückfelig feyn , fo können wir 
«o/re Bibel nicht milVeii. 2) Betrat htun- üt or Mitih. 
jXji95 — 30. 3) In Rückiwbt auf die vorhe^ebende 
Anacbtung a) ein Wort von denen, welche die wahre 
Gotibeii jclu iikht gKmbeii mögen, ihn aber doch für 
den beiten Meufcheu halten, b; eine kurze üitte an die, 
Wtkb» die wthre Üottl^r Ji^ .glauben und für wahr 
halten, aber an ihn nicht glauben wollen. 4) Kede über 
S^ftäidiw. 14, 3^ 5) Ermutiterung zur Bulse. 6) Et- 
wm TOD der Sel^kcit rechtfchaftner Chrifien. 

Ree. wüfste , aufser der redlichen Abfii ht (!rrVf. , 
welche tTeylich auf jeder Seite hervorleuchtet, oichtt, 
wa* er au diefen Bey tragen mit'Qrande rühmen könnte. 
(He Vf, fcheinen gegen die Philofophie mistrauifch zu 
feyn und ihrer entbehren zu können. Dafür rächt fich 
aber diefe an Ihnen dadurdh , daib fie fie hergebrachtes 
kirchliches S} Rem und Chrlftenthtira , Declamation und 
Gxündlichkeit für gleichbedeutend halten lafst. Die Er- 
ntnternng zur Bulce ift das eiendefte RdtKwerk, dts 
ßdk denken lafst. 

Eine Periode aus dem Vorbericht ^ur Probe der in 
diefem Werke iMrrfthcQden Scbrdbert: „Die Sonne am 
^Himmel iö zwar fchon ziemlich alr," (Wem entfahrt 
hiehey wohl nicht fia uuwiUkührliches wohl! mit 
^MM'.^hea fo' aawfllkührlichen Lächeln verbunden?) 
„md hat der Körperwplt bnM fechjT.üirpnfl Jalir" (viel- 
*igfht£ar fchou langer) „mit dem.Uiau;^ ihre^ Lichu ge- 



dient : — dennoch aber halten wir fie nicht für eodiehr 
lieh» 'fo lange es uns lieb ift, dafs unfrt £vdt .erleuch- 
tet» erwinmet und befruchtet wird.'* 

Leipzig . in d. Gr iff. Ruclib. : Conifcrs Midftleton's vrr- 
mißhte AbhandluMgea über einige wichtige tiuoiogi- 
Sehe Gegenßande» Aus den Englifchen flbcrfetxt 
und mit einigten ZulatzeQ btgleitet* 1793. 18 Boff* 
gr. g. (lg gr.) 
Wenn Ree. itch weniger bey diefen Abhandluogea 
felbft, als bey den 7i:r"z,en des Ueberfetzcrs , aufhält: 
fo geCchiebt es nicht aus üeringfchaii!.uug gegeu den 
Vf. , deflcu Verdienfle er fiets dankbar anerkannt hat, . 
und deden hierin einem dcutfchen üewnnde erfchteiie. 
ue Abhandlungen fchbn vor einigen 20 Jahren feine 
y\ufmerkfamkeit an luh zugen ; foiiderti weil unlre Dcut- 
fcheo («it MitUUetons Zeit , fouderlich in den nachitver- 
flofanen Jahren» In denlTntcrfucfaongen Aber die Eiofre- 
buni; der beil. Schrift viel weiter fortperiKkt find, m-.d 
es daher genug fcheint, überhaupt das Andenken eines 
gelcdirtenJMlainnes zu erneuern, der ua$, wie feine Land^ 
leutc in mehrern theolo-^ifchen Untcrfuchutipen , mit auf 
die Spur geholfen hüt. Dies letzten hier ubtirletaenAuf- 
Iktzet i^MT dieGefchichte oder vielmehr über das Mahr« 
ihen von dem Vorfall zwifchen dein Apoflcl Johannes 
und dem Ketzer Cerinthus, und: den Verfuch über die 
■llegorifche imd buchftabliche Auslegung der Schöpfung 
und des Sünden&lla der erften Menfcben» äbecgche^ 
wir ganz ; jenen . well er zu unbettlidttlich und ohne 
Zufatz des I't jLrl Vi /ers ilT, diefen, weil er nichts u ilier 
aufklart und meiilens nur eine Sammlung von Stellea 
der Alten ift« aus welchen man dieSchwSdie einer Ver- 
theidtgung des eigentlichen , und die Unfchuld eines al- 
legühfchen Sinnes beider Mofaifchen Urkunden abfc- 
heu kann. 

Der erße AutTatz in diefer Sammlung, oder einige 
beylaujige lietiaJttungen iibtr lUn Streit oder die Unei- 
nigkeit, die ßch zu yintiocbia zu ijchen den Jpofietn Petrus 
und Paulus ereignete ^ wendet diefen Zwift gedachter 
Apoftel au , die gewöhnlichen Begriffe von der ^öitli- - 
eben Iiifpiratiou und der Unfehlbarkeit der Apoftel zu 
bellreiteu. Der Ueberfetzer vertbeidigt in eiuem Zulatz 
hinter diefcr Abhandlung mit grorstm Rechte die gute 
Sache des Apoftels Paulus, dem Middleton Unreclit gc- 
gebeu hatte, und zeigt, dafs die bekannten Falle, wot' 
aus man gefchlolTcn bat , Paulus habe ftch und feinem 
Eifer wider das Judeuihum durch manche Bc) fpiele fei- 
ner Nac^iebigkeit widerfprocben , fich retht fchr gut' 
retten Itflen ; benutzt auch diefe Gefcbichtc der Unelnig- 
kelt zweyer Apoftel , um daraus die Aufrichtigkeit und 
davon abhüugeude Glaubwürdigkeit det^Uyegjlgrzji^^[e 
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Eben To bcgteitet erden ziveyttnAaSfitz oder Miidlt- 
tOK» ^damken iiher tUe Jbwfidmn^^ oder WüUrJfriiche, 

die man untey den Kv'\ugflij}en in ihren verfchietU' ne Kr- 
zahhmgi:u ikr uamlicJten Begebt nJiri te n fimht , und wel- 
che M. ebeiifilU zu der ^hon erwähnten BcllreitunK 
•li-T iii!pir,)tii-nitlLhrc anU'entlet , mit einem lefeiiswer- 
tiieu Zulafi, aub dem man wohl lieht, dafs er die 
SLbwierigkeiten bey ciieferLehre und bey ibreni Bcwei- 
te. geiuhlt und über die tiber^eugenüfte Art , den Ikweis 
lies göttlichen Ürfprua^s der dbriftlichen Lehre zu füK- 
rs-ri , nach ;fd.jchf hat. Eine tin;nittdhar von Gort Iilt 
rührende Mittheiluug jener Lehre £u bewcif«n, die er 
ftber wirklich auf die weJtHtti^en TheBe derfelhen ein» 
fk.Iu- uikt, (I. i. stifdie, weJrhe auf* Wahre nefTenuj:^ und 
Beruhigung «bzwecken, bezieht «r iich auf den Pbu ^es 
t>rirtrrs des Chriftenthums, der delTen Cfaaralitef und 
Werk als g»n7, r. trscrordentlich und göttlich aiiszeictv- 
aet ; wes^vcjeu Ucr Vf. auf die bekannte Reinbardifche 
Schrift vervreifet ; dem zufolge wir uns die Verbindung 
und das Verhaltnifs , worin Jefus mit Gott ftand , fo er- 
hüben und fo herrlich denket! können, dafs dadurch die 
x on ihm gelehrte Religion die heiligfte gottliche Sanction 
erhalte. AUdann JitMaaie es nur noch darauf an« «b 
dfi'cfe Lehren Jefu von feinen erften SchClIem richtig aüf- 
gc'fjfit worden. Daran fcy kein Zwc;i"l1 , ucil U las fie 
lu ofcuud fu deutlich vorgetragen» feine ächüler aber 
Jahre lao^ mit ihm umgegangen , und Ite feine tfmer- 
weifnnj^ Ib nufsfrit v.iclu u: j^ofüiirlL-n hiureo, d.'.fs fic 
«ur durch eine gcw ilVenhai'tc Uchcrlieferun^ derfttbco 
/einen Auftrag, dadurch die Mcnfcben zur Seligkeit zu 
führnn , h.'itrcn gehürlr; nusrii liteii können; woratis Hrh 
djiHi mit iifcht auf cju -n jur>L*rQr:lent!ichen götliiclicn 
Bc} Hand bey Abfolfung ihrer Naihri( liti u von ihm und 
feiner Lehre iu der liauptfache Ichltefsen lalfe; zumal 
da \v!r in ihren üritundetf den ganz göttlichen Charakter 
Jefu und feiner Lehren \or uns lind'.'ii, und fic iiiini;i;^- 
lich, fooderlicb da ihrcr^Mchrere einzelne Züge zu die- 
fem Charakter liefern, fo ettras zeidraen koimtciii «bne 
diefL-ü Ori;;iiial wirklich vor Aiicjcn zu haben. Wollte 
nau denn etwa denken, dafs tie vielleicht manches nicht 
ffchtif fefaf^t , oder nicht fo ganz genaa Id di^ von ük 
nf.i gebrauchte Sprache übergetragen haben möchten; 
fo kuuoe inao zwar fo wenig Wort- als Sinuesinfpira- 
fion annehnien , aber die Uauptfacbc leide dock daran* 
Ter iiiclu, lind weni'^fleiis gin^'en alle \ on M. znfamraen- 
getragcue ßeyfpiek diefe nicht an. (Alles fchr wabri 
nur wiinfchten wir, der würdige Vf. müchte dicfes deut- 
frc'a?r, belkimiDter md oauinwundener vorgetragen 
haben; tmd wir ftrrhtea, man möchte ibw ähnliche 
Vorwürfe, wie er dem VcrfafTcr der merk \\ ürdij^en Schrift 
tber Offenbarung t äudenthum und Clu-ifteathum , ma- 
ehen. Wir ehren fSoe Vorfichl fn dem Vortrne ftiner 
Gedanken, feine Befcheidcnheit . und die geflidentliche 
möglicbfte Vermeidung alles delTe», was \A .irmcn Ver- 
ehrein des Chriitcnthums anAöfsig werden konnte , um 
fo mehr . da diefe Tugenden '\rr.tcT denen , die die Sach^ 
«Ips Chriftcuthams aufklaren walku, nur zu feiten wer- 
den. Aber eine gewilTe SchOchternheit auf einer, und 
Zuverfichth'ihkctt in Ilerleitung der Refukafr tin-l dem 
!q richtig Gei«^t<?Ä *^ J'^'l^'^'^ 9ciiCj ncbü tic^i be- 



ftnndtgen Gebrauch der Wörter und Redensarten : «»■ 
fserardentikh'utid wundn^r, giittlicluf B«i{/hii(d» wenn 

üoft je mit einem McnfiluMi und durch ihn g.nvirkf hat, 
ft» iil er mit Jefa gewelcn und hat durch iliu gcu irkt o. 
figl. die dem ßegritfe einer unmtMbanu OAVnbarung, 
als f\nuiiymifch untergelegt werden, uud doch niclits 
\\K;i!;4cr ali gao^i fynouyniifch Und, dürfte fchvverlirki 
bp) manchen die gewänlchtc ^Virkung haben, noch fie 
für den Glauben an eine uumUttUfart Oflieabaruog cin- 
nehtnen.)" Den Einwurf, welchen N. '♦on den Cirstio» 
iicn der Sti ll, u Alten Tcltamcnts im >si'ucn hcrnicnirir, 
um die fchll^arkcit der Vertatfer des letztern zu be^.{t 
fen . focht der Vf. dadardi zu beben , dafs er die ganze 
ji'idifche Religion5\ crfaiTung, fofcrn lle in dem Gefetze 
und in den Propheten beficbt, als eino (irondlage und 
Vorbereitung auf eine vollkommnerc VerfalTung aoGebi. 
tfieChriilus cingi::tihrt habe; unJ i l daher auch fehr g«- 
ueigt, wenn es \üu Jefu hfifst; er habe den nach Eitv 
maus (jelienden Jüny:ern a!lfc Schrift von ihm crkL^rt, 
dies nicht fow ohl \ou ein.Tclnen Steilen zu verftehca 
die auf feine Porfon und Schiikfalc ficb dculou liefsco. 
fomlcrn fo, dafs er ihnen ans einer Vorftcllung von dem 
allgemeinen Inlialt undAUlicht der mofaifchen Rcligions- 
vertalTunrj bcgroiBich zu machen verfacht habe, wie 
feine \ ulllvouimuej'e Ki lii ion voHkomroen das IciRe, 
worauf Mofes uiui die Propheten eingeltutct und vorbe- 
reitet hStten. (So wOrde er dann mehr ans dem Geiä 
als aas dem Buciiftaben des A. T. difpntirt haben ; ui.d 
daii auch die Afoltcl, Paulus wenigftcns, da wo er 
als jüdifcher Geleiirter fchreibon wolltt". ^-i:> ■ <- 
fem Gefirlj'.^piinrt diO.uitimi . itl aus di'r.i li^Itfe an d\c 
lIeb^.^er olleubar. Da aoerjtifus und fe iiiü StliviWr üucb 
einzelne Stellen des A. T. %virkliih zum Beweife oder 
zur Bcllatifung desjenigen , was lie beha:ipten» anfub> 
ren, ohne fich auf den (ieijl «der die vorbc>reitende Ai»- 
ficht dcb A. ']'. zu berufen t und dieie Stellen doc h oft 
von p^aoz etwas Anderem reden, als wohin fie'iaaN«T. 
genügen Werden: fo mufs man nothwendig vtminafo- 
f.'.-ii , dafs fie eiifii ti'er e ioiicrfUs , d. i. aus (;ini :n ::j.ter 
lieu Juden fchoo gangbaren Deutung fuldier Stellen ac^ 
ffimientiren* otlsr la einom fokben Anlefaca .aia Schrie 
verftündige l>ey ihren Zuhörern oder Lefern bereits ffan- 
dvn , dafs diefe dergleichen Accommodatit neu auf ihr 
Wort als einen buhern Sinn annahmen. Mau wird auch 
diele Difinitiriucthode nir'^-t mit dem Vf. unu liivklich. 
fmdfin« wenn man bedfnivt, dafs fr»*\Iic!i die üerintaea- 
tik und Lugik der Juden ganz eine andfrc iit, als die 
unfrige, und dafs Jefus mit feinen ApoRehi Heb vernuu^ 
tigerweife an jene ihre Zeit- und GlaubcnsgcnuITen 
mehr als an unfre anfcldiefscu mufste.) 

In dem Zufatze zur dritte» Abhandldng Middleton* 
4(er dlV Gabe der Spraehen^ wtmn dtefcr ei^entVch nicbtl 
weiter zeigen will, als: dafs diefe den Af'"fle!ii ni.hr 
fiir immer, oder um in fremden Sprachen ausUndtlchca 
Zuhöreni &s Chriftentbam zu predigen, ettheihwOF* 
den ft'y, fondiT-n nur, irm bey einitjen ft-A fHlfchfri (le- 
legei'jheiten fi< h durch diefe wuuderfame tiabe c:on- 
liehe ricr.iiidtcn zu beweifen,'giebt der dAufehe Üeraus^ 
gphcr ihm Beyfa!1 . und rrinnfrt hernach aus i. Korinth. 
{4. verfchiednes gegen iiu. iiolrath jLtfMar», der^^ w.i 
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aun weHs, das. X»kw yX^^att» nicht tois veribindli- 
ck» Reden io fremdtn Spracheot Amdcrn von unarti* 

rtflirren mit befondern Geberden bejjlfifctr'n Tüncii cr- 
ktart hat. UiigegrüuUet Hbf ituMi uns dii ie J:,riiinL-r.iii- 
■ge» niditj -aher wir Xünneu Jie i)iLf tben io u pui|; aut- 
7ah!en als uns auf eine Prüfuug des VurlchLi^s eiultif» 
£cu» dea derVt". zur Milderung d«r LicIilioi uilibcnMey- 
MUtg dut. Man IiuuDte nemlicb , wie er lueynt, die- 
fc» ÄftAtiv ykMjttttS von einer FenigXeit verlteheu, üi 
einer hohen poeriTchen Sprache za reden , von einem 
ort fiuigfia Jonanfr. Dai-auf licfse /ilL Jeiiii w ohl ulles 
i« i.kor. 14. ziehen, und uur da» eiüuge nicht abfehcn, 
tvie Bultts oaea fokheit bef[eifterteo' poetifcben Vof 
Uajj für ein Zeichen nicht für GL-'ubige, fondera uur 
für Unglaubtge , liabe ausgebet) kuancn. (Eine grüfsere 
öcbwieri{{kcit wäre %vohJi die , \^ ie diefe Idee von hih 
herer ]3i«.btkun& in dem Ausdruck yknwttts liegen 
kunoe?) 

DewBVM 8. Rh.* in d. lleUving* l/uiverfiUitsbuchh.: 
Zur BeßirtUrung der Nutzbofitit des Pndigtamts 

und Cift tJteoloc^fchen StuJinvtt, vou Antn-.i ll'ilh. 
Veter HloÜer t Docu und Prüf. der Tbeoiogic auf der 
K.'P. Unirerßtüt su DuisbuEg. Efßer BmiI. 1793. 
16 Bog. gr. 8- (16 gr.) 

Hr. M. hat.hauptr.iohlicli fiirniifThendcRefipionsIpb'T, 
Riefle S&fnmlüng vuu ci^neu, isi ik-rl ul^e ricHeichr u\.wn 
\aa Anderer, Auffatzcu, zu cincutiteperrorimn befUmmt, 
wolurch manche der Aufmerkfaaikeit würdige Gedanken, 
Vi UüKiie und VorfchLige z.ur Beförderung des auf dem 
T)|e\ »o^egebeueu Zu crk« mehr etupfuhlcn und in bef- 
fci>U0iiuf gebr^t werden foUefk — Der er)fei\aflaiz 
ifi; fier ei'i»t^ Jer vomekmßm Hindirnifflf^einis zwetk- 
iK^Ügen iheotogijchen Studi.nns, zuy BAehrung und 
Wänta^für mtgehende Theologen. Diefe Iliudemi'fle 
Bqgea meifr in gesirlfCta nDzweckmafsigieB Eioriditutf* 
gen, befonders in noch fo manchen Ffhlpm unfrerGvm- 
Aaüen andSchuIeu, iu dem Studieren folcher, die da^u 
ileinai wahren Beruf haben , in dem zu frühen Eilen zu 
und von den Univcrfitäten, dem zo frühen Predigen uuJ 
den noch fehr uarweckmiifsigen Prüfungen der Candi- 
daten; theils io gewiiTeu, zu voreilig aufgenommenen, 
Maximen unfrer Zeit • 0*nientUcl| der Gcringfchätzung 
th«ologtfcherGeIebff«mkeit nnd niandier «ins^lneti dieo- 
logifchen Wiflenfchaftcii , der faHchen Anwendung des 
üaterfchiad« zwifchen Religion und Theologie, und dem 
danras eafftandnen indifcreten Dringen auf Gemeinuii- 
Kl 'kei: i:::<! , n]TjIaren Vorfrag r.üer WilTeofr haffcn, enrl- 
lich in »-Ilt luTflcheoUcn Sucht der Vielleferey und Viel- 
wiirere\ . ncbft der ficb imiucr mehr vcrhreitendenUcp- 
pigkeit'. Zcrftreount^sfucht , Gh:icbfTidti^kcit gegen Re- 
figion oud aaderu I.loddehJern unlrcr Zeit. • . » 

Heber die Üarßeltnng det Bewegu r^sgHnde tum 
fiiiiai, im Religionsunterricht, erftreikt iich der zwetjte 
Auflatz; worin auf ciuc fafsUche und einleuchtende Are, 
aach Kants Vorgang, gezeigt wifd; wie unzidüi^llch 

«od der Sittlichkeit ujchthciti;; P5 fey, dtefe auf die von 
Ausühnog der Pflichte» abhängige UlödUeligkeit des 

I - 



Menfchen zn gi^deo.au/latt lie auf unum&.bräakte Ach- 
tung gegen das Gefetz zurück Stt (ßfarett; wie der alK 

pcineiiie Trieb zur Glückfclijkeit damit ji^r^r '.vohl ver- 
ciab«r fcy ; jviedie Verbiuclung beider auf den Begriff 
von Gute uod feiner Regicruu^' t'tilire, und Glauben mit 
Tuc;tMid un^errrenr.üch an einander knüpfe; oud wie 
mit alkin cUtitJu üu: > Uaii'..: Iie Sittenlehre zufammentrcf- 
fe ; wcltfhes dann aa^,' t w ird zu zeigen , tvie von 

chriftiich«uReligi«>a»lL>Ur; iii I\i ' :i<l mtHTe eingefchänl 
t^eiden. (Alles recht gur y^vü j, fofern dadorch de» 
Unfug, der mit der (liiKkl jli_:,'>.e;-.s!clirc ;:^erriebc!i wird, 
und der Gr\^ung der Sitthchk.cit aut dicfe K*t^tere, 
entgegenge«riie&et werden feil. Aber üt>erfläf$ig wdre- 
es nicht pcwcfen, wenn Ur. M. diefen AuHat;' . ilen er 
iiicbt furi^biluluphen, fuudcrn lur angebende Ucligifuis- 
lehrer fchreiben wollte, zugleich zur BeftreTtuug eines 
anrleru Mifsverliiindes r.nd UiiJ.ij'^'; nn;;e'.vcn(!pt hriti'V 
der \un manchen, Icii^it lugiuaa;;.cn Iv: .J^iünf!ehren«, 
mit jenem allgemeinen Sitiengefeiz /.iiin iXachtlicil de» ■> 
(freilich damit allezeit etnllimniigt n 1 Willen» Gölte» . 
getrieben und dadurch Religion aus den üffentlichcii Vor- 
trji^eii \ erdrjuL^c w ird. w euigilens ausUiureiifacii4 leicht 
vprdnlngt werden mochte.) ^ ' 

Wie Reüghusvorträgen Ke& der Neuheit, ftnd da^ 
d'urcH grbjseres Interejfe zu n thfilen Jej? — — dies zu, 
zet^tuj , iil die Abliebt eines di iittn Auffat/es . S. i^:8 f. 

ine fehr wichtige Kuuft, an der es den arllcnneillea 
Lehrern nur i^ar zu fehr fehlt, ofinc weltlu? drr immer 
mclu- überhanU nehmenden Gleithf;ukigkeit ge^;^**« dea 
ulTeotJichen Gottesdicutt nicht gefteurel, noch der wirk- 
lieh» Eindruck der Predigten befördert werden kann. 
Es Wfst fich auch in Predigten viel Weites , und Viele* 
»wi« laf^cu. ^enes — ohne dafs man ganz fremd^irti^e 
Sachen , die gar die Religion nichts angeho» auf die Kan- 
zel zu bringen hätte — M'ürde ^^efehehen kAmieo, weni» 
man nicht immer nur bey den allgeniLirillr-s und \ \c\ 
umfalTenden Lehren iteheu bliebe, fonden} mehr in das 
Detail der Religion ginge , wozu ein tieferes praktifches 
Studium der Bibel vonrcffliche Dienftt? thnn u'tirde, und 
daz.11 btMonders die l"o fruchtbare biblücheGefcbirhte be- 
nutzte; weun man in Predigte» nehr (zweckmSfsige > 
Maturbetrachtutjgen aufteilte ; wenn man den reichhal- 
tigen Umfang der chriftlichen Moral, die noch riel «ti 
weni"^ cuhivirte Afcetik oder Lehre von den BciTorutics- 
und Tugeodfflitteln » dco.grofsen Reicbtkum vonTröft- 
tiind Beruhigungsgründen der Religion, ztt dtefcn Zweck 
mehr verwendete. Aber auth das den Zuhörern fchon 
RckaniHe .würde flau in einer neuen Geßait diirfrelkn 
können . wenn der Pired^er den Vortrag aselir an ge> 
wifTc 2Lci[niuftände, JArcswechfel , Aerndte, Ttvlcs- 
i^ile 0. dgl. anknüp^v lUickAdtt auf die Zeiibc-diinnif- 
ie, aof cBb BedärfniiTe und Vorfälle in feiner Gemeii^c. 
nübme, und feine ZuTiörfr ,n;rwöhnte , alle Vorfalle auf 
die Refigiou zurück zu luhren; wenn er felbft feine je- 
desmalige be£i>ndere Gemfilh&lege und Stimmung dr/.u > 
brauchte» gende da» verzutragen, wovon er za der 
Zelt am voHften ffl. Alles dies führt Hr. M. weiter au» 
und giebt die vornehmficilRffgelB.lll» 41^ daZlLltehüI^ 
hch leyn kgonceor 
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Der virrfe AufTatz bcfrifft 6ie zvnehme'nde'Gering' 
Jätätzung des ^/xrnJ;«a///f. Die Quellen derfelbcn find 
" Ilc1i«ilich: fidfche, iingftliche und überrpannte BegriHe 
Mm (liorer To hcr/rrhebeiiden Hamll-.inf; mul die grofse 
Lauigkeir iu der Religion (nebft der üleii.ligultij;kelt ge- 
geq ihr üffemlichrs BeJunntnirs ). Hr. M. empliehlt da- 
gegen: befTcre Bclehningen und fruchtbarere Betifech- 
Tuugen über das Abendmahl.ln öffentticlien Vorträgen, 
berund«rs vor und bcy der Communiou, und im katc- 
cbetirihenUaierrkht; beflere liturgifche Formulare, uod 
be(Tere nurserlidie Einrichtungen , x.B. (hrs ii/tGvämatf 
dabey z,ufaanr.eribl: , wodurch die Handlung mehr 
f ererUcbk4;K b«kiune. — Da das hier und iu den an< 
dera Auflützen Gefagte nicht unbekannt und oft Trhon 
ron an<!ern pcfai:^ ift. bedarf es keiner inhern Anzeige. 
Aber muk kann es nicht oit genug wiederholen, und Hr. 
M> bet es fo gut geragt , da& ts Lefern , denen nichts 
gleichgültig ift , was irgend etwas zur Befördei-UDg der 
Religion beytragen Kanu , angenehm feyn wird, es bey 
ihm felbft nachrulefen. Etwas mehr AusfiUirung des 
Gefai^rfa wird man bisweilen wfinXchea» und daztf bat 
<icr Vf. in der Fortretzung diefer SiMmlung > die er Ter» 
fpricitt* noch Gekseaheic senug. 

RtCHTSQELJHKTBElt, ^ 

STKALSimn* b. Struck: AbhamtUmg doi» KirtU miM' 

triculn, wie folche nach denen (den) er-^antj-'nen 
Vorfchriften im HerzogtUum Pommern und I^urlten. 
thum Rügen abzußiflen And. Entworfien von Gm- 
ßav von Klinkowßrom t des Königl. Scbwedifcb- 
Pommerfcben Ho^erichts in Greifswald wSHtliclien 
Bcy fit/er. 1792. 312 S. 4. Nebft einem Anhang 
verfcbiedener Landes Verordnungen und geridulj- 
cher Erkenntntfle , worauf in TorSehender Abltend* 
lung yon Kircbcumntriculn Rückfidit gW^Hies 
worden. 304 S. 4. ohne Regillcr. 
Die n&chfte VenalafliiDg zu diefer Schrift gab das von 
der königl. l^andcsrepcrunfr dem Vf. derfelben übertra- 
gene Vthiationsgefchäft verfcbiedener Kirchen und Pfar- 
rer. Er l^e zwar bej dem Gcfdiift den Tnctat dea 
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f. Balfhafar de librtsf. matricuUs eccteßaßicis 1748 zum 
Grunde , mu£ste aber daneben eine Men^e "f 'yr er Vet' 
Ordnungen gebrauchen , die "nicht alle in DOmerft 
Soiiinil. pommcrfrher l.andesurkunden, Gefetre etc. fte- 
hcn , fondern zum Tileil bald an die GeneralluperiateH- 
denten, bald an die Pri^MHcoa, eintgi» avdi befooden aa 
die Kirchcnvifitatoren erlalTen , nic ht überall belunnt 
gemacht, zum Theil nur der Geiltlichkeit auf dem Lan- 
de communiciri , von vielen ^erfelben jedoch uidit auf- 
gezietcbnei worden. Er entfchtofs fich daher, vorlic. 
'gendes' Wenk durch den Druck bekannt zu luachen. Die 
Gruudl8(>e \i\ eine deutfche üeberfetzunp des genannte» 
V. Balthalar fcheu 'l'ractats , jedoch mit Wesfainuog def^ 
'fta , was nicht fo fahr bey AbfiiiTting der Matrikeln a» 
wendbar, als vielmehr überhaupt in das ganze Kirclieo- 
wefeu einzufchlageu fehlen. DerAuttang entbUc die^M 
jeder Materie gehörigen neuen VerordMiogcn , andl el> 
nige Eatw tirfe der kon. Re^n,.run!^ zu Verordnungen, 
welthe aber nicht publicirt worden lind, z.B. eiuRc^ 
ment wegen der Leichenaccidentien v. 26.Jun. i'^atmL 
die 17.13 projectirteKirchenvifitationsinftruction. \rir 
«welfefn nicht, dafs die Arbeit des Vf. den Dank fdocc 
I^ndsleure erhalten werde, und dafs manche 
nung. welche darin enthalten i.l, auch in ao< 
•dem mit Nutaen aachgcabmt werden könne. 

GiFssrN, b. Kriecher: Succffio'tilb hlUßato cMUs m 
Juas clciffrs nnvn methodo redaetn et mnit äMirf- 
tinnihis lUiiiirata a D. ^oh. Chrißoflh Kotk, Ser. 
HiiiT. Land-r. a Confiüis intimis , Academiae GiefT 
Cancell. et Jur. ProfelT. prim. Com, paL caeL £d. 
VIL denuo aucta. 179a 996 S. g. 

Ein, fo viel wir gefunden haben, ganz ttnverladbie^ 
ter. Abdruck der.vorigen Ausgabe. Die fcheinbareVw 
fchiedenheit in der Anzahl der Seiten rührt von eine« 
in der VItcn Auflatje durch einen Druckfehler ffnrflaiillai 
ncn Sprunge von 102 auf 107 her. In einem zwevien 
Tom will der Vf. mehrere fchon gedruckte kleinere Aifc- 
handluugen anderer Gelehrten, die in diefe Materie ^ 
khbgen , mit Auaverkuogen von ihm beeieitec. 
ckealalSea. . 



KLEINE SCBEfFTEN. 



Mathzmatik. Sckwtrim, b. BÜreti Irrung ; ErUittfnnß Mfkhnhur^ . Octobtr 1J91, zu fnAtn fey. Da dichitrMUM^ 

. . .. . c _ / X i-»:-r- netfii GtwJff«^. nthtl den «wältigen Varft- M lgni -«Mt VtihwBf 

rvnn ihres T^ufca, allen Anfehen nabh, auA |&r anawIniM 
Ilvdrouichnikpr fehr iehmich <cyn aögent war« Wold sv 

, wnnfchen, d«ft raan einen awvenü&icen Aussiwaua icnarSfak 

«II. cUe «iMiW den Limf dar £ldc von Pia« biaLübs darteUi. itttsftbti» bariedrackt hatte. ^ i^mm- 

uBddknihmErKfattarmgiB dwHa«aiaM*ift* *« aB<#w'' 



StrcmehartenMtellenlmrpt. 1702. 4S. g. (7 gr.) — Diefe 
R'i^edanntcErlÜuterung fißi liauptßchlich nur, dafs ron den bri- 
iTÄ bfftlifgetiien Karlen in ^iirfrfolio di« erße Mecklenbnriys profc. 
U» Läadmtt di« Muri», nebft andern, die damit »ifamnictihan- 
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Mittwochs, den t3. Jjfrü I7j)4« 



KRi&GSWl$SEN SCHÄFTEN, 

.'.Uf^wm, kUeivring: HamUmchfarOfficureinden 
wwi tt fW TktUt» der Krügswiffenfchaften. Drit- 
Ur Thril vom der Taktik, tvorina tou den Waffen, 
der Scenung und den Hcwec^iiagren der Ca^rflfrie 
i«ii4 laüiatene» voa «lern Verlialteii derfelbeo in 
Aeriones «ip. g^nddt wird« 

T ii^ucenant im Künigt. und Churfilrftl Artilleriere- 
giiuejc ttod Lehrer an der Milttairfchuk zu Hanno» 
ver. 1790. 349S. 8* sK* nebft viden zwifisbcn 4m 
Text eiiigedrackirä Fi(uraa* 

Die Auswahl der Gegentiände ill fehr gut gerathen; 
•uch d«s Uütorifche Juma dem Laüer nicht anders 
ds aogenehai feyn'« indem nn .de die Verfelirung&at 

•tu rerichiedeoen Dienften beyfainiuen iindct. üic 
Anftfubrung iftaJ}«r öfters fiiwo^ iu Apfehung des Aua» 
drorfcs • Midi Ml RQekfidii «nf di« GejgenMndft vet- 
nacbli (Tilget. Der i Abfchnitt enthalt die Einrichtung 
öer Watten; Eigentlich der Gewehre; deiia nur der 
(nozofe nennt alles Waffen, weil er Icein Wort für 
Gc'Xfttt hat. Dif'fcr Abfchnitt enthält eijieii fcbr aus- 
(uttfUcäea Unterricht über die verfchiedeuen Eigeiifchaf- 
Mta» .der Schiels - und Seitengewehre. Doch könnte das 
inwf cLm mehr ■wüiematifchc Befaandluog ertrwea. 
Witf GeteMdute des 3ten Abfduiitts , welcher die Tek> 
(Ik der ü^oeerie enthalt, wird fiih unfere obige Be- 
hMpcuog leicht erweifen laffea. $0 weif& man z. B. 
oidit. was man ai» de» Vf. ErkttroDg^ ▼omSchwenkeo 
inichcn Toll, wenn er fagt : das, was inan bey einzel- 
nen Maanera Wendunr nennt, heifst bey einem 
Trupp Schwenkung. Wer nicht vorher wdA^ wa* 
Schw enken ift, der wird durch dieTe Erklärung veran- 
liüt werden l\x glauben, djtfs man es eine W'endung 
nenne, wenn ein einzelner Mann rechts oder links um 
mache; hiog^en eine SchwcnJiung, wenn ein ganzer 
Trupp rechts' oder links ora macht. Wenigileus gibt 
diefe Erklärung nur einen fehr dunkeln Begriff von der 
Sache, wenn man fie auch in dem Öinne aiinoit, in 
wckhem fie der Vf. niedergefchrieben bat Was er ivoeh 
7-ur Erläuterung diefer Stelle hin/.ufetzt: dicSchu en- 
kaogen werden alfo mit eiurm ganzen Theile durch al- 
le Glieder gemsdb* ift vfilUg tinveriUindlich. Man 
kann ferner nicht Tagen : faeym Schwenken bleibe der 
eine Flügel (leben; es ift ja nur ein Flügelmann, der 
ftehen bleibt, und dr.^ nicht einmal, wenn man um ei> 
aen entfarnten f i^nkt fcbwenkt. Sehr ungcqmctrilci| 
6gt der V£: das eweiteGhed bildet fceia«n tolUromma» 
R^Ti Hadias, indem es nicht bis an den Mittelpunkt reicht, 
£« hat vftlmehr nicht die gerioefte Emenfcbaft önm 



Radit Oft reicht das erfte GVirA anrh nirht bis an de« 
Mittelpunkt; von diefem konnte man alsdann fagen: 
es bilde keinen voUkonmenen Radius. Der Auadrucfc 
das Rott» itatt die Rotte, ill wahrfcheinlirh ein Provin« 
Ktalismus. Es ift unrichtig, dals in fig. 25 die Linie d 
f auf das Dritttel von g B falle; fie fchneidet i von g B 
ab i esL (ü unrichtig dals fie bey 9$ Kotten auf die 6tm 
Rotte trefe,- dicfi wSre ja Midi adcht dbi Drittheil ; He 
fchneidet s Hotten ab. Man würde alfo fchön nach de< 
Vf. Berechnung manoeuvriren. Der Ahmarfch $ S6< 
k«in Rottcnabiiiaifch; man marfcbirt ja m{t2Sfig«h vor* 
wart«. Wenn insn 90 den Feind in der linken Flan- 
ke vermuthct: lo mnrlchirt ninn nicht links, fondcra 
r«.*chts ab. Es giebt noch mehrSfeÜMit wo die Wörter 
rechts und links aas Unachtfaroketc verwecbfelt find« 
wot^ircb wenigftens der Anfänger in Verlegenheit ge- 
fetzt wird. Die Bellinnnung der Gefchwindigkeit der 
bebritte iü in der Note zu $ lox ganz unriduig. Die 
Zahl 75 iü bier nar dse VerhÜRtHseaM, die nicbt mit 
einer ablaluten Grufse zufanMnenj;- fem u erden kann. 
Hatte der Vf. einen Zug von 24 Rotten genommen: fo 
würde er ein ganz aaderes Verhäkaiß erhalten haben. 
Da^ Vf rhaltni& i zu 1 1 als Verhiltnilb des Radü 7. um 
Quadranten iii fehr unrichtig; anilatt 113 Schritte hat- 
te der Vf. IIS Schritte nach dem belfern VerbÜtaifs 7s 
II erhalten» wodurch das VecUdtniis im Ganzen atich 
meilclidi 'anders ausgefallen wSre. Man tnufs feinen 
Schülern nicht eine Sache d. iLu ch leichter machen unl- 
len, dafs man ihnen gewiife mathemattfchc KeontniiTe 
tu erfparen fucht, ohne wdche fie mir auf Abweg^e gc 
rathen. Die Betlimmung dar Vcriingerung des Kndii. 
in §. 102 ift auch unrieht^. Man fchwenJu nicht, mit 
ge<Mhieteo Gliedern, fondern mit geleUoflenen« und da 
betrjj^t Hie '/'i- iV nicht 6 Schritte. Tn der 15 Fig. PL« 
IV veriiercH die Zuge ihre DiÜan^en. In ^. lof tk 
das SchliaOen der BatalllMn dn. ganz unnöihiger ^eir-. 
verluH) gei^fiicce Colon ne» vem'echfeln ihrePl.it^e febe 
leicht ohne dfefbn. Die vierte Art des Flügch orzieheos 
ift gan,' und j^ai uiitauplirh; das AufTchlidfen übel ao* 
gebracht» die Züge hindern Itch dadurch im Flanken*» 
marfdit oder wenlen zn grolsen Umwegen genöthigr. . 
Sah Hr. Srh. nicht auch ein, dafs die I lugd der /,ii£j-v 
▼erwechlelt werden, und die Hügelmanncr iusCcatrum. 
kommend Er bemorict fteyUcb, dafs ihm einer fdner 
Schüler diefes Manoeuvre angegeben habe; allein ein- 
Lehrer foUte es nicht Iddeo.» daij> feine Schüler fo un- - 
gefchickt manoeuvriren. Man müfetc hier die Zfige. 
wechfebweife dcneioen mit redits, den andern mit link«:, 
ilm BUS. der offenen Gotonne votwärts oder rückwärts; 
marlchiren l.Hlen; dann hatten fic zur Verlange! iing im' 
Eottenmarfch doppdte-DiAan^ea.vor, &tihr untLkaittjKQg^c 
.Ff * . * . in 
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IQ gehöriger Odaung an ihren Ort. In §.113 kr3nnen find fehr genau auseinander g;eretzt die Regeln 

die Züge nicht durch den obliquen Marich Mi/iD^rfchirea» ziemlich yoUftäodig, gründJich und nut. wwUlgMVSbl- 

weno 4 ftehen bleibt. So. können sach.'die Züge in Beffpiielcn aus den letsteit Kriegen erUatcft. • Dir 

Fig. 6. rl- V im nerolithen Fall nicht vorgehen. Die Plan von dtrr Gf^md von FreybL'rg; kuniitc mit mebr 

Benennung depl^iren aus der nfi'enen Colonne» paßt üenauigkeit copin feyn. Die Angabe von Waraeri 

Mcr gar nickt Ins Manoeuvre» das in B«riHirdien 8. 9ig gebort ni^ so dar Sehhclic tm 'Bnada«, 

ir.ilir. Monntsfchrift vorgefcblagen und" liier S. ^57. bey- fondern zu der von Prag. Wenn der Vf. mit aa- 



dcrn bey mehr als eineio Bataillon, aus jedem ein be- 
fonderes Quarrt formiren wtfl : fo möchte diefs wühl für 
den crRcn Anlauf gut fevM, weil miin lieh auf diefe Art 
am gefchwindelten im VerthejdigungsftanU btriiudet ; wir 
würden fie aber, fobald wie möglich, in ein achtedbg* 
tes Quarre zitfammeimeben , um eine furchtbarere und 
wirXendere Mafle zu bilden , auch um fiberall gleich ftafk 
zu l'eyn; denn was nützt es den Flanken, weou 



gebracht iil. taugt auf dem Papier nichts ; gefchu eige denn 
auf dem Felde. VoruefRicii aber ift das. was Hr. S. von 
ilen verfchiedenen Arten zu feuern, und dem Verhalten 
der Infanterie in Aaionen in diefem , und vom Ver- 
halten der Cavalerie im folgenden 3 Abfchnitt, welcher 
die Cavalerie Taktik entlittlt, beybringt. Nirgends lind 
diefe Gegenilände fb Jehrrclcfa Mhaadelr als hier. We- 
niger Tollftändig ift der 4te Abfchnitt vom Ucbcrflügcln. 

Friedrich IL kann dast was bier gemeldet ift, nicht ee> 6 bis gBauillone Üark ili, und aus jedem -BaulUon^aiB 

fbgt haben : daß er höy Lentfaen den Angrif en eekaum Mbuderes Quarre formirt f Ueber dteTci-iftdaaQeftbfle 

gebraucht, V.- eil crbey Rolibachgefehen habe.dafsin vol- bey den viereckigten Quarrrs immer iu einer ungefchuk 
les fqhräger Linie der vordere Theil den repuffirten ten Lage. Die 4 Quarre's des Grafen von bchiaumbK 
glekb nk in die Attaque yerwickd»; denn es ift be- formiren zwar mii h iiif i liiii n i|lffi rtilflii arliriiilgB 
kannt, dafs bey Rofsbach von der p;.nn7.en Preunifchcn Quarr6 , aber die innera Seiten find dabcy unnütz; /5e 
Inliinterie nur 4 bis 5 Bataillune ins irctitsn gekommen beengen den Raum, unterbrechen die Gemeinfchatt, u«d 
Und. Eherkönntefich das, w.is bey ColUa vMjgefaHen könnten id derFlronte mit mehr Nutzen gebraucht ir«9^ 
ift, hieher beziehen; und doch kann man auch hier den. Inder »ten Abtheilung, welche den Unterricht Cüf 
den Verluft der Schlacht nicht dem Umftand zufrhrei- den mit Artillerie detafchirten OÜicier enthält, l^aPder 
ben, dafe man den Angriff nicht en Txheüons gemacht. Vf. ein Verzeichnifs von allea Erfordemifleu beygebractab 
JDcr JiöDlgliche flau wurde durch die kaiferlicbe Rafer- welche« Bey£ül verdient. Aufser einem ' folcben Ver- 
ve vei'citck, welche man'wübrend dem Anmarftli der ^eicbaifs ift man gar zu leicht in Gefahr, eins oderdas an- 
Preuflcn, znr Deckung der rechten Flanke, V4Michob, derc Sdick zu vcrgeflen. Der Unterricht in derFekJbe^ 
Bod io Wörde wahrfcheinlicb die Schlacht auf Preofli- feftiguug, welcher die gtcAbtheifaiog ausmache ift gJeJci»- 
friMTScitt VMlom gegmgen fe)^^ Alls febrsweckiBlirsig bearbdtet. Doch omfktewwl- die 
. «.M^. j Lehre von den Profilen etwas zu pin;;efthränkt vorgetra- 
gen feyn , wie man es beyuahe in den mehrileu Wezkea 



zanickhalteBde Fl^i nidu mit dem Fdiule eingelalbn 

hatte. • ■ • ' 



HANNOvaa, b. Helwing: ttUitärifcher Tafchenbuch 
zum Gebrauch im Felde. Von Schamhorß , Haupt- 
mauQ beymKöoigl. Grofsbritt. Chur- Braunfchweig. 
Artillerie- Rq^iment und Lehrer bey derMilitarfchule 
fci Hannorer. ZweyteAuAige. 1793. 517 S. g. ro. g 

Kupf. (2 'Rtblr. 12 gr.) 

Der fleifsige Vf. dicfes Tafchenbucfas ergriff zur Aus* 



von der FeMbefeiliguog mebr oder weniger wa 

Diefs kommt ohne Zweifel daher, dafs man die Kriegs- 
baukuuft in 2 Wiircnfchaftcn , den Feftuagsbau un<t'& 
Feldbefeftigang, abtbeilt, und der letztemi» um fi«i>)ep 
der erftem deutlich zu nnterfcheiden , za enge Grenzen ' 
anweift , wo die Natur der Sache eigentlich gar keine 
Greii/cn hat. So fcfareibt IIr.5fA.: In der Ebene macht 
man diejiraftwebr, wenn man kann, ficben , jcdesinal 



gebe deflTelben etnen Zeitpunkt , der ftiwobl den MllMlr aber (^1?vd$ hocb. Sollte man nicht glauben, lieben ier 

ab ihm einen betnichtlichen Nutzen gewiibren konnte, das «o» p/iij n/tr« in der Feldbefefti:;ung V ubddocfiiift 

nemlich den Anfang eines Kriegs , deffen Ende fich noch nichts gewiiTer, als dalis der 9 Fufs hohen Bruftwc|w49 

nicht abilehen Mist.- Der AMatz war auch fo ftark, dafs Vorzug vor der 7 Fafa hohen , fo wie der r3 P06 iH^e» 

ni.^.a lbp;!eitb zur 2ten Ausgabe fchreiten mufste, die der Vorzug vor der 9 Fufs hohfn gebührt. Jedermann 

vcrmutblich bey nahe wieder vergriffen ift. Diefen ßar- war dcrMeynung, dafs die Verfchanzung um Offel bcT 

ken Abgang bey einem durch die Buchhändler oft lUir Ifaynz blufs durch dne förmliche Belagerung bexwuag«« 

erhohcten Preife, kann man immer ab einen Beweis von werden könnte, und doch untcrfchfcd lie fich nuT^cr 



dem Werthe des Buches aufehen. Es begreift auch in 
«Ier Tbat iu feinen 4 Abtheilungen und dem AiHian^ al- 
ba, wa« dem OAöer von unten hinauf bis ztun Regt« 
meatscmmmdddMteii in der ansabenden Kriegskunft cn 
WifTen' nöthig ift. Difrlfte Ahtheilung enthalt den nOthi- 
gen Uiiterncht für den mit Cavalerie und Infanterie de- 
tafchirten CHIider, in Abficilt auf das FatrouIUren , die 
Marfche , Ueberfalle, Feldwachen, undPikcfs; das Ver- 
halten in Cantoniruagsquartieren , wenn man den Feind 
■afladkt, reoognordrt» in Actionen, bey ZuAihrenu.£ w. 



dem flerfsigen und regelmäfsigen Bau, von an.iörnFeld- 
fchanzen nur dadurch, dafs fie aus einer ungefähr is 
Fufs haben Bniftwebr befiand. Nur Hu. Müllers V«r- 
fdianziingskttnft auf Winterpofiirangen macht von dem 
Gefagten eine Ausnahme; denn da findet inao auch|hw^ 
file von 12 Fufs hoben Bruftwehren. Die4teiU)theilui)^ 
gibt zuerft einen korzen B^ff ron den'Theilen einer 
Feftiing:, dem Gebrauch des Gcfdiür/.cs und der IVIinen ; 
fodann behandelt der Vf. den Angriff und die Vcriheidi- 



r ZuAihren u. £ w. gtl^g der Feftungen dem Zweck diefes Tsfcbenbuchs ff«. 
^9mm l^NHiebr mS, *Dtf Aakiaae anthik ^ $fi<0(i^6gd^ Ta^eat^ 
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«so 



»bell« von 10 suloMiiiMfeD ; TabeHea voo Meilen und 
fiifsmaafieD^ GetraidMuaA« Münzca und Q»vrifbt, 
Schuf« • uad Wurfwckca too w fc fc i e d tnw i Qe f cMt M B , 

iUnav^fcIu;H BenterhfPeH über die hohrre prenfsifclit 
Taktik t von Augmfi JViihelm von Leipziger, Kunigl. 
prenfaifdiCBLkattnaot im Regimeut von WoliTrams- 
dorfr. ITheil. 1793. 208 S. g. u. 16 K. (i Rtblr. i gr.) 
Oteleicb fchon mehrere Schriititeller die Liodenau- 
•tÜ^Baäcrkuagen gepräft und ihre Kefultate der Welt 
bekannt gemacht haben : fo blieb dem gelehrten Vf. doch 
Mxh noch eine Nachleie zur Belehrung des militärifchea 
PMems übrig. Die Einleitung hat es otit dem BegriiT 
drr Taktik 7ia thuo. Der Vf. bringt iii diefer Rücklkht 
ErkUiiiiigen von verfchiedenen SchriftfteHcrn bey« 
iMtts fich ergibt, dafs dieLinfieiiauikhc LrkUiruiiL; <Ja- 
roa abweiche, und iu fich £eJb6 wycnprccheud iey. 
■Den Bepriff, den, der Vf. v«a der Tvkiik gibt»» mafste 
^la noch dahin erweitern, dafs er auch das üefchütz und 
Fdckepitck umfaiste ; denn wenn mau unter Trupf eu 
tbaeÄtoM Leute verftdit, die zum Fechten beßimmt 
find; To ift dasGefchüt7. und rcIJscpu'k nicht darunter 
Tcrftaoden, und dicfs wiii duch auch in Ordnung ge- 
ftelic ood bewegt fe^'u; es hat all'u auch feine Taktik. 
Der Vf. tboilf ferner die Taktik in eine niedere, mittlere 
•«otUlühere ciu, und gibt von jedem Theile eine Brkla- 
rmg. Wenn er aberimmirctzt, man begreiffedie bei- 
Jm erfien Abtheiluagen unter den Namen der reinen 
Taktik: fo ift diefs theils lu viel, theils zu wenig ge- 
•^^•»Pla i^inff Tnkiik betrachtet die SfLlIiairjen undBe- 
w^^gen der Txupnea. des üefchütz^ uud Feklge- 
Mcks in Abliebt nif Zeit nnd Raum; die angewncil« 
in Rilckficht auf den Gebrauch des Gefchiitzes , der Ge- 
wehre und Waffen. Rechnet daher der Yt. alle Rewe* 
guogen des eintdnen Soldaten überhaupt in allen Zwei- 
men dcrlvriegskunftzur niedern'J aktik : fo iü diefs fchon 
t« Tielfiir die reine Taktik; denn die Uebungcumitdem 
Gewvir gehOfca fai die cngeu andte. Rechnet der Vf. 
ferner die Bewegungen der Bütaillons und Corps unver- 
niifcht und ohne Beziehung auf das Terrain zur mittlem 
fo ift diefs zu wenig für die reine, denn diefe 
nimmt auch das Terrain mit in Betrachtung, in fo fem 
es eine Beziehung auf Zeh und Raum bat; fo auch die 
Vennifchung oder Zufammeufetzunf; der Truppen, lieber 
das Manöuvriren hat der Vf. manches Gute mit Ue berlc- 
cenhcit pegeu den Hn. tradMM» gcAfti; darin 
k^oDca wir ihm aber nicht hcynimmen, wenn er be- 
kauptet: ir«" müfle die Kricf^sknnft zuvor praktifcb er- 
lernen , ManöOTres und Evolutionen mitmachen , und 
dann crft das Handwerk als WilTenfchaft treiben, weil 
man ohne Erfahrung in (ielahr liehe, irgend eine un- 
ansf&tiirbere Idee eines berühmten Mannes für gut und 
richtip: zu halten , die es nicht fey. UflBZa feben, mufs 
man Augen haben , und dicfe gibt nur die Theorie; gfr- 
fetzt diefe fey auch rwch hier und da mit unrichti^y-'a 
Ideen vermifcht: fo Wien fie fich durch die Erfahrung 
berichtige» , und fimit Mich die Theorie. Auf der W 
dcn Sdle wOrdo n ttft vkbZeitTCcliccea» bis 



nur fehen lernte ; uoddanoUl mm daboy gar nicht lor 
krthdaaiKa gefidicct» dm fich theiis durch ALfa\ erüand 
det Gelefienen , dieib diwcb die Aosfprüche anderer ein- 

fchleichen ; und wer nicht vou Jugend auf geu ohnf 
deu WilTenfchatten obzoUegen , der komirt in fpateru 
Jafartti nur mit Mittie daza, und leltill bey deu gruft>ten 
Talenten, nie ohne betmchtüthe Lücken. BeyderFur- 
airuag der Quarres muiiea vsir bemerken, dafs zwey 
Methoden de» Hu. r. Lindinau fehr nahe an eiueu rich- 
tigen und allgemeinen Gründau/, reichen, den der Vt. 
wahrfcheiulich ielbli nicht kaiuue; fonft wnrde erM** 
Ziel erreicht habeu, und feine Formirung allgenu in ge- 
worden feyu. In Vergleichunf mit der preuf&ifcheu Me- 
thode der Formirung aus der Cokmne» nwicbt ihm If r. r. 
Leipziger mit Unrecht den Vorwurf, dafs dabey keine 
Rückficbt auf das Gepäck genummen fey; denn die f es 
• fft biy der letzten aoch der Fä». Die beiden \ or/ üb- 
lichen Methoden rig.4 und 5. konneu dem Iln, v. l^mJe- 
nau iMcht eigpuiiich als Preufsifche eutgegcngefet^t wer- 
den r denn nnHirfclldnUrh ift der Vf., \> ie der Ree. felbll. 
erftaus VeranlalTuug der v. l.indcnaulchen Kritik darauf 
gekommen. Wenn man diefe beiden Methoden fo kurü 
als dJe.r. Undenaufcbe machen will : fo darf man iich 
nur von beiden Enden gegen die Mitte zufammen ziehen. 
Die prcufsifcheu Methoden flg. 13 und 14. find ziemüth 
verworren, auch keiuesweges die kür/elU-n. He) (Kr 
MilL-rfchen Methode fig. 15 deployirt wahrfcbeiulkh die 
zweyte Abtheiluug deswegen, um den Contremarfch zu 
veriueiden, der fonft nothig wäre, wenn man (!ic7.üg:e 
der rechten Flanke in ihrer gewobnUchea Ocdouug haben 
wellte. Ree. findet dlefesManOuvre anch flberHufsig. Die 
Formirung in der 22 fig. iß den grofsten Unrejrehnnfjii,'- 
keiten ausgefetzl; 21 braucht beynahe doppelt fo mA 
•Zeit ab die Mtflerfcbe fig. 39 1 und mehr &h doppelt io 
viel, wenn man bey der letzten nicht mit «lern erfteii 
Glied Frouie machen will. In der ig Figur hat Hr. von 
XiMlcWMiaUerdings kein Meifterftück gemacht ; hingegen 
kann man auch nicht fagcn , dafs das Quarre fig. 23 um 
13 Schritt eberforniirt fey, alsdasentgegenfetrte; <lenn 
be7 jenem werden die Flügel weit mehr, als 12 Schrift 
betragen , durch die AbtbcilnqgM, wekhe vor ihnen mit 
Rotten fchweuken , aufgehalten. Am Ende nfacht das 
Lradenaufche Quarre mit dem erfteu Glied rückwärt* 
Fnmte , welches ihm , wenn alles iibfige gleich iit, zum 
Vorzug gereicht. Es laflen fich aber anch noch Verbat 
ferungen dabey anbringen. Bey der Methode fi jf. 24 
wird ohne Zweifel deiswegcn mit Zügen rückwärts gc- 
fehwenkt, im das Langweilige d«r fucceiliven Schwen- 
kungen mit Rotten zu vermeiden , und mit dem erftc« 
Gliede rückwärts Fronte zu machen. Der Grundsatz: die 
Flanken fo kurz wie möglich z« machen , um der Wir- 
kiiug des Kanonenfeuers in etwas zu entgehen, worauf 
der Vf. fein Quarrt en Cremnilleres bauet, dürfte Ihirkea 
WiderfprScheu ausgefetzt feyu ; deiio es ift wohl nicht 
zu läugnen dafs eine Flanke von 3 Zilgen . weniger 
dem Kflnonenfeuer ausgefetzt ift, als 2 rbnlen von x 
Zug; I Flanke ift nicht fo leicht tu rrclTVn, als 2. Ge- 
gcfi I Flanke kann man nichf fo viel Gefchiiiz miftühren 
als gegen 3« •udliß.bey iFlaakevons Zügen der eine 
durch den mdciB gedcdu; deao W'^Ot^enkü-el 
l' £ 2 Juiun 
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Xann nkht dor-h einen Zujr geh«%i. ohne daTs nichtjhre 
(iefcfamndigkeic veruichret oder ihrcDirection verändert 
xrird, Belchieri«t derFeiud das laeckiRteQuarrfefchie/, 
To Jurchfchiieidet die Zielfläcbe dafTelbe io öLtoten, das 
geL-kigie uar in 4. Die Bctrac&timgea des Vf. über die 
DefilienaSrfche find fehr lefeuswurdig ; die Berechnuo- 
in-n <j:ebeh aber doch nidu bialingUch « wedtr kicr noch 
au audern Orten , In (fas Eigrathömlicfae der Beweguo» 
gen. Er behauptet, das von ihm S. 102 angegebene Ma- 
nihivrebtA« ticb im Deployicfcbritt aust'dhrcai das linder 
naufche nicht, und doch ift es gerad« dt« Geganthefi. 
Ueym directen Aannarfch, worauf Heb des Lindenaufcbe 
iManouvre gründet • hätte man noch d«n Yortheil « daCi 
VW iSow ««ifaatia Piukt kkmnkm kOmts 



- W 

wenn er anders hty emem fdchan ßumpfen Winkel mw, 
thig wäre; beym induectenAufnucfeh aber» oder beyu 
AnftMifiih hüMtr 4m Zug. gibt «• fcefai MM 4ieVe^ 
langerung zu > verbäten, felbft wenn man nur im. ge- 
wöhnlicben Schritt inarfchirt. Man mufs daher bey der 
Inianterie diefen Aufmarfch , wo ludglich . za vctaiellcB 
Aichca; hojr dar Cavalerie geht diefes nicht fo »eidit an, 
nnd fo IM^ «r aUb ironaer den Namen HuCarenaufmarfch, 
den man ihm in neuern Zeiten beygelegt hat, fähren, 
ob er gleich iker ift» als Vor Name Hufar.— Wir w im 
-fchen ÜAr, dab dor VK Mahren möge . uns feine lehr 
reichen Bemerkuugeu dfaov das UodVHlAho WMkfflMh 
tireiter 
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OasdniCMT*. Kel, b. Mohr: fom dtm alun rimM* 
tcktn mud fiiekfifeklm Eidttgtrickttn uhrrtwtft mnä »9» der dithmar- 
ftfehen Ifemtde Inihtfondf von J. C F. HeimHnmtm 1793. 3«S. f. 
Diefe kleine Schrift, weldie fidj^ verlier in dm atin M«ftc VII 
jihfi'. der Schlciwis • HeUWaiAta Itoidiiiiilhcnchlt baCnid, 
iu A rki ch fo interdEmc. dsfe fie dofcb'dam bOhniern Ab» 
druck bekannter cu werden vecdieNM. Die deaUUitn Gcfetae 
waren nur in wenigen Füllen «it dem Uoben Bida de* KUgcri 
oJer Beklagten zufrieden, uftd loderten oder erlaubcm daher 
mehrere Mitichworende, welche Sacramentale* u. f. f. in Nie- 
devf.ichf. piemffie A. i. Ernannte hiefsen. Der lateiniiche Aus- 
druck war: jwrare feftira, Juodecima etc. manH; der dvaifciie: 
teibfithnf fckwdren- E< »11 richtiij, d.ifs dem Selbfiebiicri nur 
4tchs Dditfcliwörer gehörten, ir.dem die feptinia manu« diellaiipt- 
aerAni war; aber twohk« bedeutet nicht den Kid, wie der Vf. 
^inet, fondern die Hand, indem die conjuratores wirklieh zu - 
femmenfchwiiren und da» Selbßeben tKier -Septimanus dadurch 
«ntAand. ddi't alle fiebeii die rechte Hand z'.it';immehlegteTi und 
1^ ^ gcCchworen ward, welches gewöhnlich durch die ilaupt. 
perfen aefcbalt > die alleitt den Eid nachfprach : f. vorziik;]. L. 
MW* VI« ?• K**" g-«'ch S. (J. auf Tcioan «icciitltcben 

Zweck» da» Zwölfinatinentericht der OodMüchcn und Cimbn- 
felien Völker» über. Diefe Zwölf Männer wareu entweder be- 
ftiniliil oder nur temporär fiir cinaelnc Fälle. Wir finden diefe 
Zahl b«y fthr vidi» Gericbua , wie bey der Jury in üugland. 
\N ir beinecken bieber» dalk ia dni aidcrn Zeiuu di< aMhftfUn 
^roficn Städte in ikmi Gett^Ma W. Bcvfiacr hama. JQaft 
die Eidgericbte etn^at gana aadeaa find« d* das ZwdlfBänacr- 
i^ericht, iTi ^ewifs. dafs fie aacr ▼SM dielen herllamiaan» MNa» 
Hell wir im«, nicht uberzeugen, da der Uffpruii^ derftlbfO WOhl 
in dctn /. itjcnnieiihahen der Familien lag, FrcundCehaft und 
I eindfcliafi re«neinfchafiliche Sache war, was ein Glied traf, 
für alle gehörte. Krü nach und nach beitiniinun die üefcta« in 
einzelnen Fallen die ZuM der Coiijuraioren und dann , wenn 
die Familie <ie nicht Peilen konnte; dann ergab ßch felblt die 
Erlaubiiif^» Fnmde, biedere Leute, hinzufefugt werden 

durften. De Vf. flaubt »war das Gefeniheil , hait niefe Mit- 
fcbwörtr nicht für Zeugen, fondern far ein nicdergereiüe» (»e- 
richt da» ein (jutachten ausdcllcn mulste; wenn er »bcr 
Ulf «in Statu» der Sudi Ripcn beruft: fo fuhren wir zu unter« 

fiewährimanncr» da« Öaclihfcho Bairfdie u. a. Ocfetze den 
■chhnfoicgel «n. i>ie eigcndiche Neaadc ift ganx rcrfcbM. 



^ handhing bey ihrer gedräartan Kürce neeh 

tea. Wir empfehlen fi« allenLicfalubeai ratn-lündifchcr RecUe 
und Sitten» und «rinHcm mir Aoch. da& die DithnuOrche Ge* 
denitt den anfihi^&EkenConfacru 
Urfprung gabaM babed mag«. 



BnBAirt'rvoiiRHiMrTBii. Stuttgart, h.CntXt: HJor fem- wud 
Mend' Opfer eines Vhri'ten , in einem kleinen Getm- fitKhMn fm 
lieifendemnd mndre Perfomen. 1791. 1 19 S. 8- (4 P".; Bey fc n»«n- 
chen feifl vollen Geber b ichfrn . die wir feit einirer Zeit «rh«lt«R 
haben, iff es eine foudrt b.ire Empfindung , wenn man bey ettMM 
neuem l'ti d il t, wie hier, fich auf einmal wieder in dMaltcnjSU 
ten verfeizt lieht. Man denke fich nur eine liiinj,! rtlibl laiflK 

leii aus den i'Calmcn in dunkeln orientalischen Autdriich " — ^ 

Oedanken in einem walTerigen Sc) 1 und oft im lehrten -rmm 
.gen, vershene Vorllellungsarten und verjährte VorurtbcUebaivi 
Kraft und 1 eben : To kenn: man denGehail diaftr Geftetr. Xbe 
Probe fej au. dem Gebetun deKSekm d(riMJie«eBig«f,-& fX. 
Lafi deine heil. Etigel bey mir ieyn» wia tfy flna Jiteh «ad Iii 
Ca ; lab Oe mich begleiten, wie den Tobima» . Jafi fle micb aus 
der Gefahr frwackeu wie de» Petnua, erretten wie den Daniel, 
vor dem Unj^luck verwarnen wibdeailLodi. luid dereinft meine 
Seele in deinen ScbeeA hinüber trhgen." Will der Vf. er- 
haben foredicn» 1b fafekiebt H auf folgende Weife: O 
hiflife &NdM«l O wahre Menfchheiil heilige Dr«yfalthikeit 
■nnaenheike Einigkeit t O du ewige Allmachtigkeii! O du 
lUierfchopRiche Wen,heit! begleite muh heut und allezeit, 
und führe mich auf dem richtigen \\ ei;e 7.iir ewiijcn Selig* 
"keit." -Uiirichtigk«iten in der dnitichen -.r Lh<- ! ndet mm 
auch nicht feiten, r. E. Hirt he , l.unht . die A.r,vf>tr« . die üe- 
Jchajten, die I'ruehten, dafs u.h immer mehrert geneigt bin dentm 
ü. aen, furü. vor. mfiiirm /iem^e getreulich abwarten, 'indw 
V orrtde e;:,r- deryf. fehr d.iriiber , dafs bey vie.en Betenden fiA 
die bcc.il. lu; und Gcberdeii de» Körpers weit weniger ändern, als 
wenn lie mit einem ihrer Untergebenen oder ihres Gleichcnibr»* 
chen. da doch Gott die hochlte Majellat, tinwrxehrmd Feweretc 
fcy und da» Gebet ernfUich feyn miilTe- Ifracl. bgter, lieft« nur 
fo lang. aJ( Müfe feine Hjiide aufhub. Abraham hat durch Um 
deaüthige« Gebet die Jenen Sodomitern ilictirte «S'tmj^ bis a4f da 
geringe» hermnter gel,anMt. Warum iibrigeBadaeeW.etbücWein 



den: ri»tinheilteand der Richter hone ihre Meynimg. fo wi« /«r heije^de fey» foll, dehtman nicht-eia« dMao m ünd mat a 
es ,.U letxt bey den aMhrettea Gertchiea ««»A" « ww^ «ebeie fi^ Acifaid» d^in befiadHeh» * « 
,1» >u «eitUufuff weri»; vm» war aw Mbr MflÜtb« Ab- 
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Bstu«, in d. Buchh. d. kel. Realfblittl«: ^emrhm- 

gen und Votfcldiig! zu Bei iihtifrung iler deutfclirn 
Spracht umi des deutjcrun Stijis. Voo G. F. Hill- 
mgr, K. P. Geh. R. 1793. 7> Bog. h. i Bog. Titd 
». Vonr. 

Der Vf. bietet , da fich jetzt das fo oft unterbrechne 
Werk, der völUget) Ausbildung der deutfchen Spra- 
•k« der „Volteadung** (!!/ru n^ihem Tcheiat, diefe Be- 

iiQ« rk.ungpu, (Jie ei^'<'[jtiich oitictiTheil der von ihm ehe- 
nuis zu eiaem grölisera Werk* gefanuneltea Matenaliea 
«amchen , als „tbn Rmr AtmevoU vartiMigtr Stnti9,** 
«n, um fciu SckerßeinzM dem grofseri Hm br"^ zurrrr^on ; 
iA aber £utViedea, wenn das, was lieh unbrauchbares 
darunter findet, auch nur als Schutt dieut (Vorrede S. 
IV.) und da v, rr Dcirr hpn feit einii^er Zeit (S. 15.) fehr 
pirhauig iiiid, ur.ier ] aiid zu arrmdirett, au<^ubauen, 
die Sümpfe auszutrocknen und ku befaen: foh^ter, weil 
«s doch «ttcb^^öili^ Ul, die fchon angebauten Feiddr 
'VOO 4sm oedi aUzuhävftgen Unkraut zu reinigen , (leb 
Viet einep kloiucn Re/.irk zum jatcn [Jäten] ausgefucht. 
'Wnamßch unlwittufft (Vorr. S.V.) etwas tod andern 
IdhMÄa fo gut oder befler gefagtes eingeniifditlnt: 
/b recbnet er es zu dem UnSr, uchbaren und bittet um 
Veruebun», wenn er aus Vcrfehen oder UimiiVenheit 
(S.16.) ,JtU und da eine gitte Pfianze als Unkraut aus- 
g*ri[fen.^'' Nun wird , wie wir hofTen , kein Haufchrei- 
ber lo ungerecht feyn , den gauzeu xugetraguen Ann- 
Toll Steine unter den Scbutt-werfen zu lafTen ; ob aber 
der Garteaaufleher nicht über den Jäter fcheltsn wird 
dafi diefer — ungerechnet , wie viel er in feinem Be- 
Zi rft Unkraut überfah — mnnch fchuld-iind wum lores 
Pflänzcbcn ausgerauft » und dem Boden dafür «in min- 
der nnntMre», wenigftens minder gefalliges aufgedrun- 
gen, das ifl eine andere Frage. Sollten Anmerkun- 
gen f wie die hier füllenden , wirklich noch nie ge- 
raachtfeyn? (S. 19.) „Wer cib beybehalt, dermufsetwe* 
vnii^ftens nicht un-nittclbsr nnch einem ConiVunnt gff- 
nbrauchen, wie noch hautig gcithiehet. Er ichreibe 
t^tockt Becke, nicht aber üWck, dunchtL Eben diefes 
,.gilt auch vom tz. Nicht lUrtZt fondern Her%," (Eb. 
„daf.) „Einige fchreiben rorttehmtich , andre tM>nf««i- 
fjü'/i. Wi li hi s ilt recht ? Nach der Ety irol jL^ie unftrei- 
tttig- das Es&e.** u. f. w. (S. 39O „ohne mUt iil unftrei- 
ntig befler* eis okn« Mir** [wer mag das wobt UugnenfJ 
Jfotglicfa auch o/in«diV/jF beffer, als ohnedem,** (S. 41.) 
(»Wir ffhrechen Ort}uigraphiß:h ^ Technifch; warum alfo 
«tBtcitt auch Grammatifch , Pitijfijch** [fpricht denn ole- 
•laad frt ^] ,.unt-l To nnffniiciiJ es auch fcbtineii tttUgt 
A. L. Z. Zit'c<(t<r &and. 



„Mitfifch ?" Aber wie zwifchen phyfifch und pttyfiia 
i\fch ein Unterfchied tft, fo würde auch mufifch und 
mußkaUfch nicbt ^nerley feyn. Andre Beyfpiele die- 
fer Art !:n.l: Dürft fur Dürftigkeit, IViderutart f. Hai- 
der tvärtigkeU ^ Fürmund f. Vormund» dem ungefctta- 
iet oder diefes itnbefchädti f. demtnbefchadet, meiner- 
feite uwl nllerfeite t'. meinerfeits, allerfeits, Beiiien- * 
ßet^r oder Bedienßrr f. Bedienter t leslick L l^erlieh u. a. 
ra. Hingegen muchtcn folgende Vorfi^iSge wohl ander* 
weiiiueo gegründeten Widerfprurh finden : F.rwidern 
fcheiue richtiger als erwiedem (S. 20.) ; vor %nd vor (S. 
34.) als für und für: wahrend meinen Befuch (S. 28.\ 
tiswahnitämeimsBefuehsi des Herzfn (S. 31), als J/t^- 
zent. Ferner ivid^r Wiffen und „Wallen'^ mit ^m'* 
Tode ah^ch:n, wiederJu.hUcU [warum nicht blofs H;ie(<fr- 
holt, wie gute Schriftfteller ftatt wisdtrhoUntlich längft 
fcfareifaai, fe wie unterfckiedlich , das der Vf. aU neu 
vorfchljgt. ilatt tifUerfchtrJentlick,] ungeldlick [welches 
chcs er, wie es Icheint, von unentgeltlich nnterfcllie> 
den iB^iTen will] , einem den Krieg maclien [weldies we- 
nigftens befTcr fey, als einen mit Krieg Ühn-i.-hni ,] fick 
ziL-eyesi , oder ßch ertteinen u. d. gl. Mehrere Beyipiele 
von Hyperkritik Itndet tiMa durchs Ganze attenOtHies. 
Gläcklicher ill Hr. II., wenn er ührr fini^p franzöflfche 
Aosdröckefpottet, z. B. (S.53.) je terai i tmpjffihle. wie 
d- nn überhaupt eine gute Kenntnifs des Fnuizofifchen 
(und Engüfchcn) bey ihm nicht zu verkennen ift. N idit 
voUIg fo verhält licbs ntcdem I^teinifchen und Griethi- 
fchen, unppachr^t esfoheint, dafs er auch hi,;rin gültiger 
Ilichler feyn wolle. So fagt z. B. der Grieche oicbtitiiiHfut 
t! t/v. . lü zuverrichtlicb es auch hier S. 30 behaoptet 
wird (Ofienb. joh. II. 14, nach Bengels und Gnc hjchs 
Ausgabe macht keinen Einwurf); (HoßiZ^jct mit dem Ac- 
culativ bedeutet oicbt (S. 27.} für eitien fiirMm» der 
Stelle Gal.IV, 11. ungeachtet. Iii es T atcin (S. 27.), rr 
Aoe vtdere eft, (S.49.) apud auimuui iudurere? Lalsl 
fich die doutlrhe lledensarl ein Haus über den Hiufe» 
lacherlich m«idKn, wenn man lie (S. 50.) 
werfetxt, domum fupra acervum jacere? Heifseq iihii- 
eere und rn^cfrc (S. 86 ) wirklich nicht fagen, nicht mO- 
«Ae», impotens wirklich aUiumäcbtig? Netint Liican 
(S. 16.) die Schrift überhaupt manfura rodlbiis .vok fig- 
nata figuris, oder geht nicht vtclrndir rn!{b>,ij'i:r,.',r.' 
figuris aufdie erften rohen BdchllabcnÄcichen der^l^bö» 
jI!!-"^!'"'''"*"'' 220. i 31.)? rndefTen findet man ia 
^efec acfarüt auch verfdiiedent» nicht zu verachtende 
Bemerkungen. Befonders ift es gut , dafs der Vf. die 

l-"*%"r"^'' wovon vomehmlicb ua* 
ift Gefchäftsltyl wimmelt, in ihrer I.ächerlirhkt-Ir dar- 
S*Ä so«» und den in vielen untrer gewühw- I( 

uclifteii Rtfdeanrim li^gwKlen UaiiiM au^eckt, wie 
Gir * c «A - 
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S. .<;S- 6s. 73 . auch Stellen nus Schriftßellera» jedoch' 

mi-rr-mhens mit UiittrcirLi kung^ ihres Namens, zum 
l'tt:U^ feines Tadels auiührr. Deiiu uugcachtet auch hie- 
rin oft etwas h) pcrkritilVbes mit unterläuft : fo fcbar- 
fen doclv der^lcicheo Anzeigen die Aufinerkfanikeit auf 
Spruchrichtigkcit überhaupt, and iu diefer Riic](fidiC 
(oder Hutßcht V S. 5»,) wffinte eiiM» Fofftfeiztuig oidtt un> 
wilikommcu fcya. , 

* 

BfiRÜit, in d. VolT. Buchb. : Johann Chrißoph Ade- 

tungs deutjihc 5fr ? -r !f '•>-;• für Sdiulen. Zv, c;>te 
vermc|irte und vcrbcüerie Auflage. I75»a* 535 ä. 

Ein jedes Lehrbuch ierbalt durch nähere Beftimmung 
und wirklitlien Gebrauch zum Unrerricht der Jugend 
befondcre Wichtigkeit« indem es zur Bildung der hcr- 
.inwachfendcu Nachwelt ftiirker und allgemeiner wirkt, 
ab die gtöimea NVerke uad ciazehiai Beyträee, wel« 
die fodft eigentlich den Fortftliritt der WuTenKlüift zat 
VuUkümmenheii ausinacheu follcn. T)ierc Retrat btun^ 
0ufs \'orzugltch in lugemcinaiitzigeoKeuatninen, als die 
Riebt}}!; keit der Mtttterfpnclie, einem vielgebrauchten 
SchulbLchcdefto mehr Aufracrkfamkeir verfchafTen, wenn 
es zugleich felbll von einem fokheu »och höher ver- 
dienten und nJeifierhafttn K i:::er mit widerliohhem 
Fleifs bearbeitet \\ ird. Hr. A. hat in der Vorrede feine 
"VerbelTeriiugeu bfiy diefer neuen Auflage fehr beftheiden 
ugemeldet, und eine forgfaltige Vergletchung mit der 
erUeo von 1781. ergibt fie weit hetrüchtliciwr. £r bat 
ilen Gegenftaud Teft dem mehnnals fowohl im Zofam- 
mcnhang des Ganzen, als nach den einzelnen Theilen, 
durchgearbeitet und daher iiberall viele Zufdtze und Be- 
richtigungen angebracht, 'fö dafii wenige Seiten ganz 
unverändert geblitben find. Audi bat er fclbrt im Grofrcn 
manches heiler eingerichter. Vurnehitillth ili von dem 
Adverbium vor dem Adjecriv und vtni der Zufummcn- 
,ictzung der Wörter gleich bey ihrer Bildung, iu der 
Syntax cleutlicher von der Wortlulge und ihren verfchie- 
dcncn Arten gehandelt« und ein Uauptftäck von den Pe- 
rioden hinzu gekommen; dagegen aber manches nicht 
fovvohl nutzbare als gelehrte . wie ^ om Urfprung 
lUd der Gefchicbte unferer Sprache , weggelaßln 
und zttfiuninengezogen. Alles diefcs lautet nun wesig- 
fiens, und ift and» \rirkHch viel befler, als wenn vor> 
nulds Gottfched in den Vorreden za neuen ;\unagen fei- 
ner Sprachkunft mit \icleu und grofsen Verbcfierungcn 
prahlte und dem» doch plump ruhmieditr btnzufetzte, 
dafs er in Ilauptftücken, Gruudf.nzen i:nd Regeln nichts 
zu verändern .nüthi^ j?efunden hatte , wie e:\van der 
feiadfelige Tadler Heinze, der ihorige Wende Popo- 
■ luitjch und der nur nus Geldbegicrde fchreibende Magi- 
fter ^nnker verlangten , welche ihm doch an feiner Be- 
rn i Ii eilung weit überlegen waren. Die foft unzähligen 
VerbelTerungen . welche ür^ A* wiriüich an feiuem 
Buclie gemacht hat , können unmöglich in dem Raum 
einer Anzeige bemerkt werden. Selbft nur eine Anzahl 
einzelner ikyfpide davon würde unnütz feyn ; denn 
leine fpSteiett Werk» Jiod fdioo eben fo allgemaii be- 
kannt i9d beliebt» > das G^te. Vfßhi^ uad GrOddlidie 



iü fiberbaupt ven ihm sn'gewBlinlich . als dafii es nodi 

ausgezeichnet zu werden bedürfte. Nützlicher fchein?n 
vielmehr einige Erinnerungen über fultbe Stollen ^.ufeyu, 
wö Hr.A. fich gegründetemT^dcI ausgefet/.t haben buch- 
te. Denn obgieich fthwcr zu hoffen ilt, dafs er felbß 
noch von dem abi ubringen feyn füllte , was Nachden- 
ken, Feftigkeit des Lehrgeb.iudcs und überlegenes An- 
febn ihm und vielen feiner NacbfoHger fei^iaogen Jahren 
als richtig dargefteltt haben : fo kann dtidi wenii^fteas 
für andercdcr Vortheil darous cntilclien. He fürdic Wahr- 
heit deito unbefangener zu erhalten und derausMll'^vur- 
ftand der BeAlmmung desWitlkührlicben in der Sprache 
fo leicht folgenden b!int!pn Anhänglichkeit für das Ein- 
förmige entgegen zu nrheiren. in diefer AbHcht nur 
alleui ift CS zu verftehcu , dafs aus einem fo überwiegend 
guten und vortrelUiehen ijuchc, hier blofs einige kleine 
Unrichtigkeiten und Mangel benjcrkt werden, fo wie iie 
bey der Durchficht aufgchillcn find. S. 5 u. 6. wird die 
Uocbäetitfche Sckrifijprofhc crft richtig allen Ober- uai 
TlieierdfutfcheH Mundarten entgegen gefetzt , audi 
Urfprung aus dem Zufaunncnilufs und der Annahme des 
Befteo derfetlien bey der Verfeinerung erklärt« hernach 
aber doch t9 retbfteine Mundart gcosont, wekhevor- 
züglich nach deutlichen Grundfatzen erlernet zu werden 
verdiene. Das ift wiederfprecheud, und mufs den Lehr- 
ling irremachen. Sonftimmerz.B. im Griechifchen oder 
Franr.ürifcbfMi v. irr! rr zur gemeinen S;'rncbr nnp'^^f'nbrt 
und felbll mi üeuticiien oft vor Fehlern uu 1 Abu cichun- 
gen def Mimdarteo getvamt. Hier aber füll er doch wie 
der nur eine Mundart lernen und wird ahb verleicet, 
ftilfchlich zu glauben , als fey un fere Mutterfprache fclAecb» 
tcr, un/! beüehe nur aus Miiiidiirten, ohne dieUebereio- 
fiinunuug einer gebildeten allgeroeiuen Schriftfprache zh 
haben , welches dodt gar nicht der Fall if^. S. f. ift 
Mr. A. zu freygebig mit dem von ihm fo benannten toit* 
dernden c. Ueberbdupt kann das e in Barde , Heide, 
Junge,' Slulde, Waifc, GebSode, Gchlde, u.d. g. eben 
fowohl eine Nachf)lbe fewi rds in den S. aufreführ- 
tenFliefe, Hlufe, Gemabide. i'i;r Lti«'^^ imRechnungs- 
wcfen und Eefchläge z. B. einer Thür fagt mau richtiger 
Belag und Befchlag , für Yritde und Glavi/e befTer Frie- 
den und Glauben. Woiwode ill von dem Slawifchen 
Woiv 'j(/<i , Vagabunde von VagXbimduj und beide babeo 
alfo das e als verfehl uckte Endung. G^ge ift eine wi* 
derliche Verlängerung fürGeofg, re wie manancfaHoraz, 
Vir;;il oderLactanx abkürzt. Stud'mfe i(l j^ar kein <!; i;, 
fches Wort. Die Imperative liebe, fragCj zeihe, u. d.g. 
haben das e auch nicht eigentlich <or Milderung der An»' 
fprache, fondern als Biegungsfvlbe, fo wie ta'ipe, mache, 
reite, u.d. g. Das Reh , die Kah oder liaa im Schiffbau, 
das Weh und früh hnd einfj Ibig wohl richtiger , denn 
man fagt in der mehrem Zahl , die Rehe , die Wehe, 
(z. B. in der OlTenbarur. r Johannis ; ein anders lind die 
WeÄfn derGcburt, 1 he anch in der einfachen Zahl die 
Webe lisben) undinderZu£immenfetzung,Rchfufs,Rab- 
fegel, Wehntage, frChmorgens, frühreif. S. 72 wird dem 
unbetonten e in den Rieirunjrs • und Ableitung -fv Iben eine 
gedoppelte Ausfprache zugcfchriebeu- Es füll nämlich 
liodi latitm« wenn «s für üch. tdlein oder am Ende der 
Sylbe Xleht, wfe in 110$ oder säm^^^W^»^^«^ 

noch 
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noch ein aadcter Mitlaut dnraiif folpet. wie In Gottth Rä'ä- 
Jd. Diefef ümerfchied ift überfein, uml crkünftelf. 
Ein hobes e, n ie das erße in Cedec. lüi»c,, u. d. g. wel- 
ches die franzöfirchcn SprsdüelirerdflS grfcMqffeoe nen- 
nen , füuclil ali da tii :e oder ofCcvc wie a laufende, 
r. JL.iu Degen, Feder, leut aUe*eit die Dehnung vor- 
aus; und das kurze «der ftumm« ift eine dritte Art, 
■worauf jene Eintheilung g»r niJit fcfTer. Solbfl in den 
.mit dem Ton verfeiicncn, abor i.iclit yciiebiuen , criien 
SyttecTiler Wörter, Becken. Becher, beilcr, kann das 
c'mthl ti rf''^'"'^ wf-ien, indem es kurz ift. Auch 
iBöchten llii. A s. JkiUu.inungcn , w ie das gedehnte e 
'la Hochdeutfchcn laute, manchen ^VidL nVruch linden, 
«wähl nach feinem CiruoUratK von den Voriügen der 
oberßchfifchen Mundart. Penn in diefer laiitei es z. B. 
iniJcere, bcrcheren, dr. hcn, rjxcl. Llcr.d, und crft ^c- 
Uioüea, welches bey dem letztern auch der Abaaai- 
nang- von eher gemlls ift. S. 104- ^» 
«Il'^püicin , (iafi dif llauptwürter auf «np r.t:r von thati- 
gffk Zeinvüncru gebildet werden kuni.t;;], nicht aber 
vMNeoiris. -Auaartung, Däuiinerung, Eiterung, üi.i- 
fong, u. a. Pnd unC-'clni^r neyfpiele dagegen, 0.105. 
und 144. wird von andern Redetheilen, welche als 
Hauptwurtrr gebrniichl/Werden , behaupcot, djf^ fl ' lU- 
dann keiner Dediuation fibig lind, bie werden aber 
üJt auch in dSefera Fall wirklidi dedinirt» «. B. Ich 
bin mich iDclncs h hs deutlich bewufst, deines Achs vre- 
jgeo.k»Ba ich das Reche nicht beugen, deines Abcrs we- 
die woM flberlegtett Maafiregeln nicht ändern, S. 
und ißi. ifl der Eifer widor die deutfche Beugung 
Utci;ürcber VYurrer und Nnmen ubertrieben. Der Gc- 
«kMv Aes Verbums iind der Piur^l die Myliufe hl voü- 
konimrn richtif:, im penifiiicn Lcbco überall üblich, 
aucii fcbon durch den Gebrauch der bellen Schriftllellcr 
gerecbtferfiget , und mit dem Ausruf: wit baruarifch ! 
wird aMb nichts dagegen erwiefen. Einem Römer wür- 
de CS freylich fo klingen ; ab«r das kann uns nichts an- 
gehen, da C5 dem Hau unferer Sprache gcmafs ift und 
jeder von lateinifchem Scbulwitz uubefaugeur Dcuifcbe 
nach der AduiHchkeit fo fprechen wird. Boy den eige- 
nen Namen fowahl , als Hauptvv ortcrn , die Perfoncn an- 
zögen, ift von Hr. A. fowohl als andern Sprachlehrt^rn 
«ioe befonders im gemeinen Leben übliche Bildung&art 
■abemerkt geblieben. Man fagtz. B. ich habe Mullers 
heute früh befucht und bey HolTmanns den Mittag gc- 
gelTen, wo auch Hofräths beide, (das heifst der Hof- 
ratb, und die Hofrathin), mit waren, und mufs darun- 
ter Familie , Leute oder Ib etwas als ausgdaflen vef- 
ftehen. 8.1^^4^ füllte das Zahlwort füf doch wohl end- 
UcfaL-tuiter die veralteten oberdetilfchcnBÜdunesartcngc- 
rechnet und daför elf gefchrieben werden, indiein jeder- 
mann längft fchoii iinircr fo fprirht, wie Hr. A. in fei- 
neiy Wörterbuch c> ft lbii angemerkt hat. Eben fo ift S. 
900 dritthatb, zwan/.igfthalb für drittchalb u. f. w. nicht 
nur 7.(1 hart und wider die An^fpriicbf", fundcrn nuch wi- 
der die y\bleitung, indem r& luvicl bcÜM ulc das dritte 
halb. S.210 ift der Genitiv von fie in der einfachen Zahl 
des weiblichen Gefchlechts nieoiab «Ar fondern immer ih- 
rer, auch ift unfcr^r und eurer der Aehnlichkeit mit mei- 
^ deiner ftatt^cs rccaltttea nda u&ddciiigciiiji& 
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ond-itt vieten Plüleii Mir flMkli «. B. Wieviel find eurer; 

CS find iinforer zehn S. 233. find die Plurale reife füfs^H 
Früchte, fchüne grünen Graler, fcbuno grofsAi Hiiufer 
.anftAiäi^uad wiederden Sprachgebrauch, weiVdienich- 
rprcn Urvv. ürter doch keine lUfiiirmung ausmachen, 
V. ekiic ;iiloiu da^ n erfodert ; und daher find die gemach- 
ten Ausnahmen ganze lange Tage, fchwere v olle ücihcr 
u. d. gl. vielmehr der il^cl nachgebildet. S. 233. fehlet 
bey lelbft antJ^r, felbft dritte, die nöthigeBefiimmungt; es 
muf- nlfi) fclbtl anderer driuerheifeen für Mh\\ uls dritter, 
und d&iamkrer für zweyter bleibt immer noch tadelhafr. 
S. 263. und 303. ift das log'enannte Paiticipiuin PaiVvum 
oder Futuri zu fett «Jauch aufser den Titeln wohl nicht 
fo ganz vcrwcriiich z. B. anzuführende Gründe, und 
kann befonders gerechtfeftiget werden, indem man es 
für ein Hey wurt annimmt. Das Participium /f >^mi kann 
fre\ iicli durch Vorfatz des zu keine leidende IJe iüiitur.fj 
erhallen, abei* davon tll- es auch nicht herzuleiten. 
dem \on dem fogenannten Supinum «t* li^en, welches 
als ein ^dverbium gebraucht wird, cf flk zu loben , und 
woraus denn auch das Bey wort der zu lobende nilt V.iu- 
Jchiebung des Wohlklangs d, eben fo wie lebendig von 
leben, vorder von vor, un^^ordendich von Ordnung 
gebildet werden kann, S.2~2 — 27p. find bey den un- 
fcgchaiifi'igen Zeitwortern manche verahm Btidungcn 
noch als gut anerk.innt. Dabin gehört idi gönnte und 
gcgö-iv.' lL:r C.is rei.clrr.nrbipe pi;nnre m"d ^rr^utnn'r, du 
liuiii für iiüitcit, das niedcriatblikhe, knti^wi lur ki'Ci- 
fcn, fchnepent. gffAnign, Jchnie hetkr grjchnriitty 
fclinriiete, ftir das ganz analogifthe 'fcbnecn , fchncetet 
gcfchnect wie regen, hageln; gebollen^ bil'.t fürMas fe- 
gehuafsige gebellt and btlir, gei oc/«nfür gcr.i<Ji«J-. Auch 
liatte be> Jdilaßen bemerkt werden. fuUea, dafs ver- 
fchaffen regelmälsig gehet, hingegen heniten, ein Pferd 
oder die Gr,iii7.en, folget dem eh.fachen re:;i.ii uvA das 
tcgelmiifsige bereiten , zubercilcn ill ein ganz- anderes 
WofC S.399. £nd die Partiripta fahrende Habe, fallende 
Sucht und reifende Voll voilAonimetf nnplo,'z:.''ch i'iir die 
Habe, welche fahrt tidor l>ewei;t wird, die bucht, wel- 
che die Menfcheh be.';!!:, fiie Poft, welche reitet, und 
alfo un;adcihaft, ' eben fo auch die Redensart rcifisend 
obgchca, ali wenn es heb ftlWl wegrifl'e. S. 129. fohlt 
uiuer dem Eniplindungs wortern ey , ic und pl't, fi aber 
ift eigentlich nicht deutfcb fondern franzüfifch ö. 350. 
w ird die Redensart des jjeujeincn Lebens ein Stfldcer 
■/.i:]w , ein Jnl.ier uer durch ein Jahr oder u. f. w. er- 
kläret i diele Ableitung verftöfst aber gar 7M feht w ider 
den waliren Sinn. Denn wer die 2^bl auch nur 
ft'tr ar.r,ehen will, ifl doch nicht To uii-!»?'' i!s . d-^^ <t 
glauben kon.^te, es fey vielleicht nur ein StiltK. 1 Äi-« 
angehängte er mufs alfo vielmi^r eine beroni\fC Art 
von nachgcfetztem Artikel ptt^niarhini. S. i't die 
Frau IVoif für Wollin dein Fran/ufifchcn n.'ch;^ohnu; 
der dcutfch." Sprachgebrauch erfodert bey weiblichen 
Namen allezeit die Gefchlcchtifv Ibe. S.361. wird t»e- 
hanptet. daf^ fürdcn Gewiiiv der beiden Proi>oniinum re- 
lativonini welcher und der nur dcffen und deren pe- 
bMucht werde; nun kann aber fehr gut auch fa^ '-n, 
Ihre GGte, der ich kaum würdig bi|i> .die^Bel^fdi^ n- 
gen, welcher tcbnldi «rianere, S'^^'^SUPälc beiden 
Gtr * Redeos- 
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Ke(icKS;irtcn 'ir- i^r^'v Tages und morgrrutes Tages völlig 
auf glcicbe Art gebildet und zum Nacbdruck gebrfiuch- 
Udi; alfo Ift auch kein Grand, die letzte zir verwerfen. 

8.506 iil die I.ehre vom üiuerfcheide des f, fs, und 
ifzwar mit Recht ttur kur^ berührt, weil bey der Aus- 
fprache fcbon davon gehandelt war; erift aber bey dem 
Abdruck der Sprachlehre felbft nicht überall genau beo- 
bachtet, fü wie auf dem Titel fogar Voßifthe Hucbland- 
lunj: für VoHifche ftebct. und 30. bcÜTen, weiflen 
und hi'ilTen pefchrieben wird, die doch, wie aufser, 
ein f> hüben foHten. Ö. 510. verftüf*>t das t/. in in reitzen 
.n'tder die Aehnlichkeit, indeiu es nur nach einetn kur- 
zen SelbiUaut hörbar werden kana. Auch «nochce die 
Ubifaenung eni -plinden und em-pfthlen keinen Bey- 
fall ventieneii, weil das rmp aus em gemacht iit und alfo 
das p doch £u der Vorfylbe naher aj$ zu dem f gehöret; 

KiSDERSCHRIFTEN. 

RuDissiN, b. Rreitkopf: Prjenfche Roswuczrnje we 
KJeluzijanjlu'i fei Dijeeü wot D. Sa»« ^urjn Ro- 
^fwmSikrji* Profefzari« a Supern^on w Lijplka, 
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SditWiOr»>-. Wohndawanjc. Dofzerf keje Ryczje 
.ofchetDiene wot Chr. Güttlnb Ha ikha, Ka'iiona w 
. Nelzwaviidii. 1790. logS. u.6S. Vurr. (4gr.) 

HV. H. W den* die UeberTetzung diefes Rnfenmul- 
tetifchen crften Unrcrrichts in der Religion für Kinder, 
wirklich ein fehr verdienAlidMS Werk unieraomna«, 
da dte Wenden in der OberlauHtz nnr-wenlge vemfiaf- 

ti;;e Untcrrichtshöcber befitzcn , unter denen da.; 1773. 
erlchienene Home i.uliicke fzerfzae Öchulknifchki bis» 
her noch das belle war. Er ward daza dorch «tnea 
df-r Kdllatoren vera^lafsr. Wir dürfen Hn. Il.das Zeugnift 
geben , ilafs diefe Ucbcrfct7iinp: fehr gut perathen feyj 
nur wifTen wir nicht, wannn er S.99. einige Monate 
wordich äberfetzt hat; wenigftens hätten fie mit den 
den Wenden bekanntern Kamen gegeben werden kön- 
nen. D:is den Wenden unbekannte Wort ; Infekten 
hat er fehr gut durch IVaki, Mneht, Würmer und FUe- 
^n umrchrieben; allein er harte die wendtfrhc Spracte 
mit diefcm fremden V\'orfc dasan lre e!;ro;>.iifchen Spn- 
chen nicht verfchmahten , wohl bereichern können. 
Aurh die Lieder find redit gut im w«fldili±d V«rfe g^ 
biaclit worden. 
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P.tcHT«ori.AHnTKerT. Frankfurt a. J. OJrr, b. Kunze: 
Joanmtt Chrijiwnns Fritdrirms Meijier , Ann-ceffvr ViadriniM, 
de Jutuninu Ci^acalla vtro civitatit per urbrm Romamum prupo' 
gatarf. Pro Sp4iiheinio Buriu.ititioquc . contr.i Mabneruni et Ei- 
fcnhirtum. 179J. XU u. 54 S. 4. Ein U crk , de tadtis ßäti- 
com'm'tfit tum licitis tom illicitii , welches nochllens crfclicinsn 
foU, hit dem Vt. AtiUfs Eitr Unterfucbuni; «»«lieben, ob die fir. 
tbeilung des romirchcii Btirgcrrechis an alle Bewohner der mc 
(chitrdencn Provinzen durch Caracalla. odt r den Marcus Ante- 
•nifwi geTcheheo Tey. Er behauptet mit allen altern du «rfieN 
end foviel will der etwa* dunkle Tit«! faij« n. U'etl «bcr voiw 
süglich H. JVljhner ilt letstcr« Mcynuni; aiiDahn, und xurUn* 
ftünung derfeJben viele tichein(;rÜHd« uiid Sr^cn der Alten in- 
fiilinr; fo unierfucbt H, M. die Sedbc noduaak und entfchei» 
de« fiir den Xailcr Caracalla. Die gauM 4s«he fiütu (irh auf 
3 Srcllcnt eine des lilpianus in 1. 17. D. dt ßmt. kom. ex L. 
XXii »d erfirtne. Jh wbt J l a i— o fiu' funt, ex toufiitntione 
Imptraforit Jntonini tivtt Jtomont e^eni funt etc. JJiefe 
Stelle nvbU d«a weitem Warfen de« Gcfeuee wendet der £x- 
ccrptor de« Die Caflius im Leben des Cirarall« auf diefen Kai- 
fer ,111, ui.:! betLiikt dadurch, was fchon aus Ulpians \\ onni 
kljr A .iri.'. iJenn dultr KtcJjt.oRekhru- , welcher uii-cr dem 
Cir,;.a'.la lebte, j;ebr,iiirhi cien 'J'i'.el Jinptratur, wrlcne« er bey 
tiiu ui fi.liou v»r(li rbeiic K» i-entt » nicht ihiit, und laftt d.is Wort 
lJi\Li^- vvc^ , wrl^iici pr b< . ültirn I urlten bcvlügt. Dafs 9e» 
verus lind nscli itini rt;ii buhn Caracalla den l''ainüieii Namen 
Auloiiinus a'in^ hnif 1:, lim (ich groCsere Achduij z\x verfchalivn, 
llt AMT- Hrr ( .i iVs.icliie Ii .v.iKi.t genug. L>ie JWweire. welche II. 
Mul.^'^ .ii's iiH hru ii St.iriiificnvni und vorztii;lich aus der Re- 
de u.tt Aelius Aritiidcü in Kois4m rttm Gegeiithcü anführt, aei« 
^(■11 Ü'Q:>. (i«f« man fcnon vorhin wenig Scbwicrigkeiicn in £r- 
theiltiiif rojnifcheii i)tirf;cmchts machte. — l>ie gana« 
Abltaiui uiii; iit iibiigtiis voKiß ni der Torrn eines Prozeflaa ga> 

ten Ii i. iViflAaer abiccfa&t. dclbn Scharf fiun und wirklicii a 
leldenhaitaucli Ue, JH. aicht treekeaac Saa I stiin Juuui 



swar nicht clalOfcb, aber auch eiAt tAkdA „ 
Vorrede in der er fidi vrtgett feines ft]^ dniMib 
enirchuldigt. wird au fehwcrfidlif. 
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•dir fal^mdtt' Iba mIS 
. wyftmm £ft^fMtfM sfftM^icftfv 

£K#. Vf. von üiSuB. Jra. fUrirAv , Hatbsfehreibcr 

r«lb(^. 1791. 44 S. %. Der Vf. wollte im All|(*ineiRen xei. 
gen , dafs nach den Rechten der Reichsftadt Sp«ter die Nutz, 
iii' hui^r, dio dem itb.-r lebenden Eheftattan an den liegenden 

(»un-rn HfS \ i rftfirl.cncii zukommt, nicht auf den Wiitwenftnbl 
erller £hc eiiuiifchr.inkf n , fonderii auf den überlebenden Ehe- 
gatten zweytiT orter weiterer Kheii ausriidehiien iey , füllt aber, 
vermuihlich «'eil diefe Fr.i^C fo «jar nicht urner die rej altiorit 
iutiitfiinii pehört , den gröfsten Theil iVincr Schrift mit tbcik 
abKercliniacKt'L-'i , liieils trivulen , tiieils g.iiir. heterugenen B<^ 
merkungen iiber fogenannte Sticfrchafi» Witiwcoitukl siQjr 
Ehe WM Verriickunf delUbaa an.- 

I.cm^o, b. Meyer: yerfutk einer Erörterung dtr Fragt: 
kann der Ifztlchfnd» Eheptiite mus der mit feinen KSmderm 
Joripefttzien Outergemeinfeha^t willkuhrlich auitretenf KiU 
Programm, wodurch zur erfteu Verfammlung der Paderborai» 
(chen I^leKerellfchafi im Jahre 1792 aU Secreiair dcrfttbaa 
einladet FrM. ll'ith. Kotmanm b. R. 1>. des hochfüHtt. 
weltlichen Mof-und I'rovinzUlferichtt ASkttor. und der K. c«ty 
refpond. lirierar. Gorollfch. in Main» ord. Mitgl. 1792. isS. g. 
Der Vf. verneint diefp I rat^c mit Lang», Meyer u. a. aad ba> 
kauplet in bcfonderer ilmficht auf die Rechte des BeahBiAi 
Paderborn, dafs di« fort gefetzte GSiergi«Minfelwft aach dirfil» 
tur einer gcfittzlicbes Gefell&haft mir in dcia daffätan F<dle 
angehoben werden k8an«i wenn dar laidefcinida aar siwyis» 
Ehe lidirrilat, eder eine Zsr^pUiMtaa| '—'^ - 
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SCHONE XLUSSTE, 

Berlin , b. Vicweg d. ä. : Spult des U^itzes und der 
Plumtaßt, von /. L. /T. Mnftr. 1793. aoS S. g. 

Eine Sammlunfi: klcimr, grörstemlidli fereimter Gfr- 
dichte üi>er Gemdaöiter der Liebe und Gakatcri«! 

die nran , dem grufsten Thell nach , fchon in dem QOt- 

tiagi r hen Mufeiulmaiiach pelefen hat. Mehr ilb <^ie 
ii«lfce derlefben iä. au&läodUcbca Dicbtera nachgeabtut, 
die bisweilen, doch nicht innen genuintfiBd. Es fehlt 
dein Vf. weder an Gefchm i. k noch an Fertigkeit hu Me- 
ihamLdiea der l'*oeüe ; delto mehr aber an i(nag,iuat(Oii, 
uagezwuDgenem Witz und wahren nnd warmen Gefühl» 
Sein Aii^rfruclc ift nicht fehen froftig und gerucht. Vor- 
züglitii iit das in feinen eignen, nicht nachgeahntt«n, 
Stäckeu der Fall, die fu h durch eine gewiffeSchwerfal- 
Hduät und myrtifchc Dunkelheit von den andern unter- 
ädden. Oft fchciut Jicfe Dunkelheit eine Folge von 
^fpielungen, und nur halb angedeuteten Ideen 7.u feyii, 
die 4en Pcrroaen, filr welche dicfe Gedichte uxfprüag- 
kh beftinunt waren, vollkommen rerftXndSch feyn 
iMditcn; allein foUhe Gerdlfchafts-und Gclegenheits- 
Poefien gehören nicht für das gröfsere Publicum. Wer 
entraWeit S. 103, 130 und andere mdit? finescwey 
ren Druckes waren knum ein Dutzend von s^llt-n M-ert?i. 
(unter diele belTcrn rechnen wir; S. 7t 46» 89. 106. 109, 
143» I8i» i85-f ) die übrigen mochten dem Vf. zu ihrer 
Zeit und an ihrem Orte gedient, ouch wohl auf die Eh- 
re der ZulaiTung in einem AlmanachAnfpruch gehabt ha- 
ben — mit einer ganzen Sammlung ober durfte er fich 
«ciiiC Dank von unferm reimfatten Publicum verforedieo. 
Wenn ntan des Vf. Nachahmungen anslündifdier' Q«- 
dichtr mit ilen frühem Vetfuchen andern <ltutfcher 
üiciuerandenielbcQSüjets vergleicht: fo findet er feiten 
Urne Reduung dabcy. Mwii ulte r.B.' S'.it> die'fTecfSft 
an Aglae ( n :i ( h l ttaire) neben f/(i.';.i-MU Trnurn T, T^f. 
— S. 31. den craen Trieb (nachZopjpi) neben <lie Nach- 
ahmung von Gleim. — S. die Strafe der Liebe ne- 
htü Gatters beArnftpn Amor Ans den beiden letzten 
fuhren wir ein paarbtellen zum iieweis «n, wie vermef- 

kn des Wag ftüdi des ww, mit Dichieitt diafttfian- 
«B dea Kiam zu lingeiii 

TheflyTi» »rhub fleh wütheodt 
«Leih mir BUtse. Donnergott, 
«Baft idi Afliorf Wotmechanri 
Jiaf« icb feine Fell« ftöre, 
„Und ihm lohne Spott mit SpotjL 



„WafTne mich mit deiner Keuic^ 
„O Alcid' und deiner Kraft I 
»Leiht nur Fuckeln. T^umcMtden» 
„Gefeti den, der aiien Frhdem 

' QoUets GedichU I B. S. 

s r mich mit deinen WeUeciw 
Aief Lydia, von Zoen «ntbrann^ 
Ulm jeneu Tanifnl auavfthmetMH^ - ' 
We ich aiifilt «an Aam inAI 

Warum hab' ich Alciden« 
Und feines Arme« Starke nicht. 
Der Brde Räch* «« mfchaffen 

An diefrm ftolxen Böfewicht? 

O w.ir' ich an den Zaubcreya« 
Des Orkus, wie Madea reich. 
Ihm w«Ut' ich eine»' B'chur weihen 

Dem /aubprkfk-h ätr I.ifbe gleich! u. f. w. 

„Verruchter Frevler häti' ich tiich!" faii« Lydia bey 
Cr. fort: 

„Mkr ift er. Nrmphe, dem du nuelieftl* * 

Spr ich Amor khneU «nd «ei«te lieh , 

„Auf, Khhne. wag ««. Üd» "» ^khanH ' ^ 

llr. M. lafsi feiner TheftyUs dca iUaor gaae anders «n- 
fcheinen: er flürzt ihr in die Arme, und ficht wie 
ein frommer Schulknabet n^ie g^4«fte wtf du, wtUtlf 
Theftvlis drohte ihm oar ttk «inar M$ mßttmith 
renliä«4pibMta^«^< 

. cr^^, »u» Furcht vor Schmerte«» 

Dick« jkh hin zu ihrem Herxeii ^ * 

Walch eine Groppel Amor wüsr dem Bnferu H b 
^tHhntff?/ ifätieHr. Jf. fokherStellen r.cl ,n let- 
nem ßücheldien: fo wflrf««^-«*r unrecht gethan 
haben, ihm Gefckmack z'a.ufchroibe.. D,. Sr.rhH der 
Sinnt^edichte find oidK die kh^tUen. tolficadei (Ua* 
©riginal,) ift VidWd««!»'»^**«»^* 
D#f TAauwaii*rg. 

Zu dam Gefondten Gottes katneni 
WftMimer ZurwficlJt. die Blinde, und T i^imen. 
Kieingliub'ifrcr ! «mi««. wa. «f Äin Wwi g^hah; 
Der Blinde ging. derLah»«fch. 
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lam otUr das Utd vom Greife (S. 154.) zu lefen «a, and 
▼oarfiw^e es* tri« tr«it er kommen kaiin! 

pARHAf %. Bodooi; Brifannta, Lathmm, villa Brom- 
lutm^fis. Mit folgendem erläuternden zweyteo Ti- 
tel in hpMaiUclifliin Stil: 

' Btit'iiMnta, Latkmon, — villa Bromhamenßs — '|NMlM* 
tta — Robertit Vicecomitis de Uampäe» — > ad ho- 
ns fubciTivas lent^das — «Inn confcriptiL — infra a n- 

nosiyöl et 1776 - nunc primum curame ßlio — 0o- 
, Aanntr Trevor — piitris ec ejusuiei amicuruin in gfd- 
tiam edita. AcceHIt operi — typorum Bodonia- 
norum — fpleiidor et cle^rantia — qucxl fuafcrat lo- 
corum viciaitas — dum uiuuere publito — fungerc- 
tat - td tidamTaurinenfem — leggtiu — ab upti- 
IDO principe Georgio tertio Magnae iiritaa- 
aiae~Ree«. X793> 331 S. gr. lol.. Velinpapier ; 
nit Hambdenf Badd. 

Wenn die pl in; * nde Aursenfeitediefes Werks (dlcal- 
,les bishcrigebthüii^ feiner Art weit hinter ilth lafst,}tler 
einzige, oder auch nur der Uaupcvorzug diefer Gedich- 
te Ware: fo würde fich Ree. eher dadurch abb l- n nh 
anreizen laileii, feine Mevuung über diefe liicraniLhe 
Erfcheioung zu uufsern, o er wenigftens fein Lob auf 
das typographifche Vcrdienllderfelben einfchranken. &o 
aber freut er fich, hier tnit Grund fap^eu zu können: 
Materie Juperatiir Ojus. Auch in dem icliU'chtcften Ge- 
wände werden diefe (ladicltte immer Beweife eines 
/gnteo GeSäuoads» und 'eines dordi fleifsige« Lefeo der 
Alten Gebildeten dithterifiben Genies, bleiben; ob fie 
gleich hie und da durch Fehler wider Kechtfchreibung 
«nd Profodie* lirider Spracfarichtigkeit und Sprachge- 
bra^ich emfteüt werden. Solche Fehler , die bcy einem 
fchlechtern, bcy einem gewöhnlichen Druck nicht fofehr 
•ttffiillen würden, moneahier, bey der typographifchen 
Pr^tenflon de.J^u hs, (wenn noan fo fagen darf.) dcfto mvhr 
in dicAugen faJlei!, und dedo forgfaltiger bemerkt und an • 
gezeigt werden, -je mehr Ae mit der übrigen Vollkommcii- 
heit abßecben. So findet man^z. B. eremptitm (ft. en- 
phtm\ cHrifflaao,ti€thermeät abanuiUt Gior^ius, {paßlm). 
In loi r der Sf lle ift eotWMkr «in grabcr OnMkleliter 
•der boigcismuv.' 

Ukc it9m cmnctii famullt /ee»t»i.t 
Ihm Ifri flrftor. ftget» h^fffmufh 
I)eJtror fitppitxt fioüte ttätmmt 

Sabbata faera. 

Doch, zudem eigentlichen Inhalt! Das Buch entliuit 3 
Gedichte ; die erlbsn beiden in Ilexametern , das dritte 
imfappbiiiJien3}rlbeumaafs. i. Britannia, oder ein Lotn 
gedieht tnf Grorsbdiannitti id i TlMrUcni 

hme rwMim* tmat, cMr mm IMliNMn'a, lai>l»i> 

Zxmgmn ojni': ! aggrciliüf \ Her "-r iflt gtmeMt . ' 

litpHtit« patriae percußum yettus, aniore. 

Der Inhalt des erßen Tbeils der ßritannia wird Im Ein- 
gänge deszweyten vom Vf. felbft noch dtfnitl aoge2eigt. 



Hier ift er: (hiaa \-ergieicik0 damit -den EidCattg des 

ßcn ThcUs.; 

Aaefmit tikeitWilt rtiMet mejfibut agnt , 
TemptTteni coeU nullo höh fidere blandoM 
Z^uuf «/MjMe grtgett et ^umm etrtamine primmm, 
l>fiwn qmu mifWie «<M«r«/>« fndig»s Jet, 

£t qMt amtiti^ rieat priCiJta tumuUuti 
AVc II VA pitigMu cfitiiHtia focaU J»ceo, , 
JSl MMf WH etlthrttta pari SpMviSm ktxitt 
Cumqne faltUiffrU rn.r'OK-rj ff>::!ihirr trn-.r.et, 
Mercfstjur, et i j<-iu up^talas artih^s urbeti 
Drin nitidaf villat , hortisque JimiUima nnt 
- Forte tiim'is ctaiü, fimHofalUmaUAtrte». 
Nunc a^f (und diefes itt der Inhalt lies ewcytcn Tlwüsjrta- 

tlantem jibi vindicmt ineola yiufumt 
NoH f^entri prolet, non pratw altmra Ma, ti, 

Die Befchreibung des Pferderennens, als cinp der fchaa- 
ften, verdient hier eine Stelle. (l\cc. bemerkt tie\l.iu- 
fig, dafs der Vt. in diefem Gediclue Virgils Geor^i'^. 
wie in feinem Laümo» die Aeneide, und in feiner \'i\U 
Bromhamcnfb den Hoiaz zum HauptmuHer genommeii, 
und fie biswtUea za wi^rtlJch nscbgeahmt hat. 

lllc rt aluKtur «qm, fuperant tpi't tvrfihns aurat. 

I. pete piMitiem, quam DMt nomine (»Ae DerifM dittl^} 4icu 

fv||<t fteMi twrUKpte vhet qma eetpite ettmputt 

Ecce liiito ßg't) AjMrVrr, .«'om carcen- u-.ij^n, 

Ltii nitida tunicaias eqaes , leite paHdus, Uhaeret, 

Dnnret «t camfHMi, tttqae fimmat oMnl hetbä$t 

Oii/or ardf'ilris, vel hirundinit tjcifor ala ! 

Ut Jljdia i'xttemo, cum jamritMlibus ii{fteUf 

Peaeeipittt fi'pe\ inmqi» at^fihaft amaat ^ > 

T«*i*i «egHe fnihHOMi* ««gu» arn« fanrellwt afCi ' 

Vmir» patat modb raiera kämm, moia taNtr «mm. 

Pftmijius /nihi l- cruor fitiit undique eoftis ; * 
Ijibra madent fp^inüs , tt gattw* captat Mml* 
AamrfMa ; finp uHim dam narlbat exU aaktOt 

Fn^ut, er iii/!..i.;f lui f^tHt pet corpora veaae. 

'l'am magit aique nutgi$ ferit uagaU enbriar ktrhamt 

Erm'nt mterafitt patmae jtropfon/ amora ; 

Lx^ultiJHStjiii' ii>:hii!. ti'i;ir /;j;j;r. niitrc praetcrtt itlamt 
in^rmitit clamurque virum cUtn^orque ßagrttramt 
Mka^ vittaeem lata eerakafalHart 
Hat «are* banu Am» «awaf regale ( the pfaia) rf* 

pcffat. 

Man ficht aus diefer Stelle, dafs der Dichter auch die nach- 
ahmendrn wahlendeH Fifr/i hebt, wovon häußge Bey- 
fpiei« aofefltfifC weiden könnten. Nur cioigei 



^- — Jam ßrtpitat cita rheda : gemut Jam 
^ ,.^Tameßa...(ßM»iMm) 

teetat itif» arOanm aamai 

^jl o/i'ij alte llhralur **ia!!euS ifi^'fijf 

In mtmerum ; tur.fuque trnux culrt uucfio. a ferro. 

Was aber den vorzügücbften Werth des zweytenTlinC- -* 
der ^rituink «asnwditt ftluiat Ree. die twAnde 

lakter^' 
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ßifche BerrhreibttOg d«r ältei« wril amm gelchr* 

teu Britteo zm feyn. ^. ' ' 

Miltont ^ 

Ijumina c«i Urmwir Iure in(r< lo.«' repfndit) 
(Micfüim ttltbtare tnha , numerisque Jolutit 
Ji^t tt mthtrta Mmjui an» rfbtlln. 

Sfrftntthqnr Ju!ui, et moi-lf pijHlf yvmatm 

Popens fäjnrotliclie Werke fiüd aui das gcaaueße ange- 
gcbeii: ' ' 

Tf quoijue, Pope (tao pi-oj hr non cffff Ilomero) 
Nvm meutorare mejan tu dl^tat airminis arttm, 
Dtttar tt txtmplar ; tu chartis quicquid j|M|pf{f 
Scrihitxr, irridi-s feiufaio nrbaniui ipfdi 
Tu vertfm expioras Coro fubütiHt Ipfo, 



Sbakefpeai« wird bITo «ngendec ond dunkterfiirtt 

Ltßar avis ßne lege melos , JeJ rf«'«* canedtitt 

Garrleut, fgrtgiat voeit 1 mdtutgtt mngifitri 
ipje nec infuljut judex, nec tbamu^ «irt«r,, 

l otkini h'ic, avda* in fe drfcevdfTf, primn 
V>M«M Jit iafatiüt docwit pemtria tnentit f 

Et raiio firmam gnd JabrietL artf catenam. 

TnokUa: . 

Pmmtf» fif IMlara H» «Cfrfvrmt imo 

Fallerf FfoncUnhim ; attkeream q«in ftfrea ßaiiwmm 

Vifga regat \ gracüif» cfennflir itlgnra fih* 

Endlich Newton : 

«^iiafq»e rfgat motumfiatmt lex quue^»t qtättMt 
SiMI*i wtttgnu legetque, modotipi' mdtudis 

Doch, Ree. mufs fich zwingen . nicht weiter abrufchrei- 

i>cn ; fo angenehm Jft ihm hier diefes Gefcbiift. 

Bey Beurthei'iung der beiden übrigen Gedkbtf nünmt 
n fidi dagcß«» vor, deAo karaef »i Seya. 

II. Lathmon ift eine freye poetifche Uebcrfetzun^ 
«ioet der fcbönften Studie des OlTian. Wenn man fchoo 
Wv Oörchlefuii^ de» CMginals an die F.pifode des Nifus 

Ei:rvOlus im Virgil Icljli.ifr prinnrrt \v'm\, \v!c viel 
*^bkift«r wird niclit diele ünuoeruftg, wie viel grufser 



diefe Achnlithkeit, wenn der Aasdnidt cl«t lärtUchen 
Freuudfrhjft xwifchen FingaFs und Mowii'« SoBa JtWi- 
fchea OÜian und Gaul, in fchönen latetdlcfiea Vcxleti 
cntltalteu UL Gaulfpricht: 

fllftw rff> >:f yeJfm fprrai , earifptr.f , /parfMat 
Cauhtua ? mene OJJicHo/upoejJe ptwftnpto? 
J^gattat. emaamaa patir, mtfci srnT«. fif ifirc 

Excipetfnt re.hiitm, ft ilii^il'n morllr^rcr in urbe: 
lüc vir, hie efi, mtäia qni caede iflii^il amicttnu 

JStagnaninum Ojfiittits dhtis Iis m:uccf aniicitiri. 
Cor« eomett quaeomque manent not Jata ; yarenUS 
tlatonm aat amtta gaaMaat Inarfe Jiiunm, 
jtut rejerent noflrae faltim hafc folatia mortit, ' 
A^oN turpi cecidifft faga t aon vu'.mtre irntlto. 

Vielleicht ift Lathmon unter diefen dreycn Gedi^en das 
mittelmäfsigfte ; vielleicht fclteint es aber »udi Kec. des- 
wegen nur fo , weil das Abgedruckte ettgUfdlC (Origi- 
nal ?) weit kürzer und gedraugter ift. 

Aeufserft iotercnant, bcfoliders für den , der da« 
Landleben liebt, und fich in die Stelle des -liickluh. ii 
Bsiitzers eines ftillcn Landiiuls vcrfetien kann , itt dui 
Vill« Bromhamenfis, ganz hi des Engländers Grntj, des 
FraiiZüfL-n Gre//(rt, des Deutfchen yiaUlil[fon Geichmark; 
lauter kletoe unbedeutende Qemäldet aber mit iu vieler 
WJjrme and Empfindung und W»lwh«it dargefteUt, W 
fchon ausgemalr, dafs man alles tu fehen und mit zuge- 
nief>eo glaubt. Der Vf., Viscount Hampden, nachdem 
er eine j?refse Rolle, als GeAndter im Haag, als Gene- 
ralregifleiir (CnminiffiQnrr nf Cnfloms) \n Irland, al» Ge- 
neralpoftmeiitcr iu England, gelpielt, hat iich auf fein«» 
Landflizbegiebeii, und fii^t t 

Uaud piger ■•r*., , ) fKitfiae, ac ttt^Uatt • 
Jure prioatH-s rugv maac lattmtit , 



Vir {Huer laß aüUat jatratOa, 
Hie quin wurit uMiam fhutpm\ 

ff!- huaf i'au.-it, aüki ^faparfiaH» 

£<ibyiiit aanif. 

Sol, dict /uJor, pludJiiique , fomttep 
Praebeat noeU$, Jaciliqiw vtrgam 
Myagm cfiMt «Wt aß 4m< «tow 



Lord Tic vor , Sohn des Vf., ift der Hertusgeber «liefcr 
Gedichte« und verfdmkt fie nur an feine Freunde und 
BelcAnnte. Dies macht ihren iB^fitr. äüfserft feiten, und ' 
erreget den Wunfeh, dafs fch \M in Deutfchland ein 
Verleger Gnden möge , der einen w ohlfeilen und corre- 
cten Abdhick heforge. Seine Mühe würde ihm Dank 
verdienen» und Aiisbge gcwü» fudtt vcdorea 
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VESLMllSCüTE SCHRirTEN. 

Stockholm, b. Carlbohm : Han({lingar t iirandf Svmt- 
Jka Acmkmietu HjgtidsäAg d. XX. Uec. BlDCCXCll. 
(Schriften der fchwedirdieii Akidenu« aa äurem 
Siifcungsug den aoll«n Dec 1793.) 1793* xOf Bo> 

Di«^l^ttl<lit fo Ibrk «It fonft. weil kein Preis in der 

BeredfatnkeitatisT.mheilen war, i i ff n I I . (s eine einzige 
ScUcift über die darin aufgegtlitiüe Maxene war. Sehr 
mtt\%, fagt der derzeitige Kanzler der Akadmie, Graf 
GyUenborg, bey EruiTnung der Sitzung in Ge^Wart 
des jungeu Königs darunter : die Beredraoskeit ift die«« 
mal ausgebliebeu, fie fcheiiit fich am Grabe des Kunigs, 
dein Ae ibrco vornebinileu Glanz zu daokea hatte, ia 
Sorgen vertieft niedergefetzt zu haben; mOcIitt iU fich 
wieder aufraflFen, feine Kbr- i tiullniLtfchen! Nur 
in derPoefie waren ig Schriften eiugelauien. Der Preis 
iu dt^felben war fcho» feit 8 Jahren von dem verewig- 
ten Koni ; : fclbft auf die bc(le Epiftel aa diejenigen, 
die fich «^oea unilerblicben £4amea erwerben wolleu, 
gefettt. * Orai Hu. SeoMdr Ifiuk fbnaMd Rlom ward 
diesmal der verdoppelte Preis r.u-'rkanrit. Er fcliildert 
febr lebhaft la Anfang die Eiteliien derer, die nach ei- 
flen nnfterblicben Namen ftrebea, befintir fi h aber, da 
er Giirtav Wafa erblickt, und fpricht die Unfterblichlteit 
nur denen zu, welche Aufklärung und Frieden beför- 
dern. Nur der Tugentlhafte verdient diefcn Namen, 
_der frey mit Befinnutie und grofs mit Mcnfchlichkett 
*u fcyn weifs, derdaaReCht derNarionenmiddiePffidi- 
teo der Könige r.u behaupten wcifs, ni Iu mit deoa Arm 
des AofndUrs, fondero mit der Surfte der Vernunft, und 
der warm «inSvdBU des Hentcns, nicht vom Raufch 
einer Partbey, in der Ruhe der Welt eine Frucht des ihr 
nufßeßaoB«ien Uchu erblicken will. Rou(Te«u H\ ihm 
«in folch^ Mmn« «n «ME» ante *t xuletxt ftehen 

^^'^Einen twej-teu grofsen einfiicben Preis über diefe 
MmAe erhielt der königl. Ilofjunker und Kanzliil des 
Rittcrhaufes. Ur. AxH GabriH Silfverftolpe, der fchou 
Tormals in der Beredfamkeit den Preis dav«d getragen 
hatte Sein Gedicht aft nicht vo'.lis: fo iH.etü. Ii, «i. das 
4iu Hn. BUm, «her Jbetehreader, ^d bleibt mehr bey 
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demHett|»ldMiOt. Nach ihm rerdietit nur d«r« wekket 
tugendhaft Ift, und recht thui, einen tinfterbllchen üi. 

men. Gefühl für 'A'jhrbeit undVjterbn i r<'d: M n-..-. ;bn:. 

la der Beredi'amkeit ward für das fuigeode^ahr wie- 
der der Preis auf ehi Denkmal des RetchmarfiEiians, Gqif 

Pün*:ir d: la Gardl:. nnd iu derP fle juf das bei^eGe 
dicht auf die Schlacht bey Svenlkiuiid d. 9. Jui. 179« 
gefetzt. 

Die ALidfrnii- bjtte nach Gen-f huheit auch diesRiil 
eine Müaic aut einen verdienren üchwciieu, und twtr 
auf den reldmaiicholl . Frho. Simon Grmu'el lidmfiUt, 
fchlagen laflcn. Auf der rechten Seite deflen Bruftbild, 
auf der andern eine rrauensperfon in kurzer Kleidung, 
die iu der einen Hand d.is ßild des Sicj^es {V t..'.oriol(X), 
in der aaderu das fcUw.edifche Panier tragt, mit der Ue* 
berfchrift r Gfttam vietori» finis , und der Unterfckrift: 
Coram Rtge pngnatu occubuit ad /.l it/x^ronum i^jj. 
Diefe Denkmünze ward dem Könige überreicht und ai» 
getheilt, und Hr. C. G. Nor Jii» veria» darauf HehnMAr 
von ihm mit biftorifchcr I'r-der entworfene Lebea{»- 
fchichte. Helmfeldt hatte uiuer Turtlenruu und ^nb- 
gel im dreyfsigjährigen Kriege gedient , ward bey der 
Ftinilication und Artillerie augeliellt, vertheidigte Riga 
mit vielem Muth gegen Rufsland und Polen als üeoeral- 
Major, und ward von K. Carl GulläV zum Gen. Gourer- 
neur äber Narra und logermanlaad verordnet. Carl XI 
machte ihn zum Reirhsrath, und fchickte ihn nach Pom- 
nicru, bis /.u Wrangeis Aukiinft das Coiumando zu füh- 
ren. Die Dänen Hellten ihm in Hamburg febr nscb ; er 
entkam jedoch nadi Engbnd, ciug von da wieder nach 
Schweden, cotiimandii te unter K. Carl in der fiegreichen 
Schlacht bey IlaimÜad, Lund und Landserraa , uud er- 
hielt in letzterer, als er die ziurückweicbenden Trupp^ 
wieder an den Feind führte, einen Si^hufs in die Rruft, 
woran er den Tod eines Schwerins Aarb. iielmfeUt 
war «in Sohn des BQrgermeifter Grundel zu StockhoioL 
Er war anfänglich Cauzlill bey dem Refidenten Silfvrt- 
crona im Haag, und ging hernach in Kriegsdjenße. Drej 
feiner Sühne ilarben an derPeß in Riga, und einer wara 
AiHsATor am Trtbuaai zn Wiaour. Von feinem Vwäö- 
gen bekam nach dem Tode feiner Gemahlfa dl« Akade- 
inlf /AI Upfala 20.000 Rtblr. , u-r^ou i-oco Ivthlr, 
Helmfeidtifchen Stipendium verwandt werden. 



KLEINE SCHftlFTEK. 



' 'VotKtsCBiwAa». Mliil(fl«r.b.Tbe5foing : KfHiahrsftfrheHk 
fitt INNÜttäM s4 4» t»^ Wach «iner alurn Schrift 
«auiarbiiiManil «tnudin. Aach miier fMgtMCm Tucl : 

0(fcht%k fut ÜienflbotM. Zu ihi«r Erbaimnf celcbrttben. 
fi7930 61 5. «. OvT.) Aus Unbekaoiitfidiaftmt Är (ai»f«M 
Titft er-A .iintc ) M tmi Pchrift. kann Rob iibsr dl« nutt im> 

cht «rtheilcn. JMt BceDdlära Mbit 
«rfjih in 3 Hjiffen, Äi««tft«(S. 1— 3t.) enthält «in« Auffodc- 
ru«jt an die JJietiflöoten, ihren Pflichitn. die hier in gedräng- 
ter Kiirze; aber riyrh aiemlich volUi i r .1 1 , ihnen an« Herz g«- 
1«^ w«rd«n, Genüge zu kUlea. i«ih«h und Sprach« »eugen 



T*n einem aufgeklarten und gut meynenden Gcißiichfn der ri^ 
nifch«!! Kirche. Deito mehr fticht (S. ji— (Si) das Ett-at mt 
«lern Lehfn der puttn ArmeU*, dagegen ab. Die Gefcbich«e die> 
ler wahren AjucfawjMeo-JIrldin unwcicbeidat fich ven deu ge-. 
wehnliehf« htgtMta nur durch dta beflcin, ualbrlii ZtiMl*er 
anfMHtfmsm, Stil ; uhriaem emhik fi«, «ia jcaa-, nur Enab- 
luagtn ««Ml Sümpfen und VctAicbunfai, welche ii^ fettm | 
ihrem Strebvii nach einem hohen Grad rhrifllicher TugMilj 
sucrdiddcu hatte, und Schilderung der SdhUverleugnung *utA 
jihtodtung Ihrer rdU^ werin ^cfi» heilifelMcnAMfdidi' 
aücbnet«. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabendt^ den 26. ylfrili"^^- 



GESCHICHTE, 

KoRPRC, b. Ahl: Johann Gerhard Gruners hißorifch- 
fiafjiijche Bffdireibung des FürßcnthUms Koburg 
SnnifiUiiJcbtn Antktüs. Mit berirhti^den ZuHtt« 
Zvii. cinii;«'!! Ahlinndhiu^cii iiivi v\ui;r Samwlung 
kabitrgifcher Lamiesgejetie aot's neue herdusgegebeii 
von ^oAanj» Erttfi Gruner, (ler/.ogl. Sachf. Ko- 
burjj. T^ath und Ainrm.inn zu Nculi^<!t an der Heydc. 
.1-11. TU. 5ig u. lyiS. lU — iV. Th, 1793. '149 
tu 174 S. 4. 

f^Je beirren erft*n Theüe k»Tnen 17S3 -84 heraus; 
• un'l erft hi''.)eii jrr/t iiL.r mit flrw m uriiet» Titel \ or- 
fi-licn. Oer 3 u. 4teThei) eutbalteu Zufatze imd Berich- 
i!c;un(^en. von Hii.R«th und Amtmann (J. E.) GrMwr* 
einem Briu!er.-,ru!ino des verftorbrnrn Verfaflers, des 
• gelu Kaihs G. bia werden hier, der Vorrede zufolge, 
Mfooders Bbgedruckt, um nicht durrb eine neue Aus^a- 
b« clii' airrrc unbraurhhar zu machen. Der jte Thcil 
e iiluUbt lun'lcrsdie VerbelTerungen iiud Bcrkhtitfuogeu. 

beftehen ireiftcn« nur aus wenipfii Zeilen, woraus 
jtm ta( ihre Menge fcblier&en liann, S. $±. fchreibt Hr. 
den ( i Stunde Wegs von der Stt« Koburg ge- 
lo. cjif- f); 1" T'l hsdorf , dafs, unpedchtet diefer Ort 
«teil den vorhandenen ReceiYen und Qrenzbr^iebungcn 
Ar jLKobürgifi'hen Oeblet Hege, gleichwohl dasK. und 
». Karomcr;;;Ti( Iit wc'eti der fjerteiirim;: ff.'lTflhrn imj. 
•'7541 M'^ötlä' GiitiÜen desUüilillilt U-'-nibcrg ge- 
S. Snir. Koburg erlaffen habe. Ree. Tet/et binui* 
cafs am «3- Ju" eincParitoria in der Sache ergangen 
und darin dem Horhitift Bamberg das Befteunnigsrecbt zu 
Triehsdorf ziierkaiiiK worden ift; \s ie aus Crarr.trs IFetz- 
hr^Seben/l. XXXIV. Tb. S. 115. zu erfcheu. In welcher 
La?e fich die Sache gefentranig' befindet, ift Ree. un- 
bekannt. S.K3 u. f. koinml eine umftandliche N?th- 
ritüc von dem Ort Lübau, einem in den S. baaifeld-Ko- 
burgtficben Amt Neoftadi gelegenen , adelicheo-, aicht- 
l 'bubarcn, o 'pr frey - cigenthwn'.ürhen , uncentbaren 
^Dortcben, von Heben liauiern, \ or. Der fürM. Inha- 
ber des Amts Neuftadt, das her/oul. M.ius S, Sa.i!t". Ko- 
ttürj, ill im ruhigen, nicht /.u widcrfpreiheuden. Ilefitz 
der Landeshoheit über diefen Ort. In Krfsler.vnn 
Ülirtnnseyfent frdnkifcht\i .V •f^nzm jUr St■^t!ßi!: aber ift 
«ioes Ungenannten : Hijlorijch tottographijclu Brjehrei- 
hmg des kaiferL fretjeifrenthütidiamt Rittergutf — Lfp- 
bfl». ab'7ei^rüikt, in welcher dem (ürW\. Hanfe Sinhrfri 
4iellobcit über diefesLiebau abgefproihen, und behaup- 
tet wird, da6 felbigCS rrichsunmittelhar fey. Die Grun- 
de des t»(j«i<»n»i'n . weUbellr. G. hier widerlegt, find 
fre\licjb fehr fcbwacb; z.B. weil er freifeigeHtkümlkh ge- 
JL L, Z. 1794-' ZmnfUr Baad. 



nannt werde. Als wenn es im S.Kohurgircben, fo Wie 
in allen deutfcben Reichslanden , nicht genug Orte und 
Güter gäbe, welche fre) t igcinlniinlich , d. i. nicht — 
tebnbar, und gleichwohl landfafsig^ lind. — S. 92. lie- 
fert Hr. G. eine aitsftlhrlirhe Nacbricht von dem 179t 
über r!fti Ort Mu^yerrx abpefchlofTtnen Vergleich des 
berzogl. Haules S. baalt. hoburg mit dem Ritterort Bau- 
nach und den adelichen Befitzern von Mupperg; wor- 
über, wie bekannt, ehedem befihwerlirhe Sireiligkei» 
ten , vor dem tuiferl. Ut-ichshüfriith aahantrig waren. — 
& 103. fagt Hr. G. von <lf n OorfTchalten Obtr-, Mittel- 
und (jnfmr'd/MMgim* „In^ler neuen Aufgabe von Htm^i 
„Kftb-urfT.ChroiM fowobl, als in Fafcm Nachrichten vom 
„Amu' hüiinenleld S. 223. 224. bclinden luh irricL- N.« h- 
Mrikhteu wegen diefer drey V\'afuugcn in Anfehung ih- 
„rer Lagen. Diefe befindet (ich ganz unftreiti^j; in dem 
„Amt Neunndt. Das Koburpifrhe F.rbbiich beH.itigrt 
„dies, und das in den Faberiicben Nachriibicn Ö. 209. 
„beiindlicbe Verzeicfanifs des Kloller Sonneteld liegeu- 
.,den Grund an Aetkern, W'iefen , Deichen, Gehulzea» 
„u. f. w. vom Jahr 1539 pflichtet diefem \ olIkotnmen 
tJb/tfi denn nach diefem Verzeicfanifs liegt Obcrwafiio- 
„gcn, Miticlwafungen und Niederwafungen im Gericht 
„Neuftadt.** Ree. bemerkt hier nur fo viel, dafs in dem 
S. 2C9U. f. der Fabcrifchfn Nachrichten \ orkomiuoiidcti 
Yerzeicbnifs der liegenden üt^huie an Aeckern , Wiejen 
tt.f.w. dtslHoßtr Sonne fehl davon, dafs^fe drey Vi'a- 
fungen in dem (icricht KeuftaHt liec;rn , weder etw ;»ä 
vorkommt. noTi vorkomniea konnte. Unter tlcu S. 222. 
der Fübn [\c.li \i I^.i. ht uhtt n fo^ndeu, aus dem Son- 
nenfelder Krbbucb abgcd rockten, von dem Vf. üLcrfe- 
henen, Vitieii.hnijfen der Durfer und Unter faßeit, wei- 
che dem Klofler Sonnenfeld , nam oder zinn Thal, f^e- 
hiirig, finden fich die drey Hvpjwtgen zwar mit dem Zu- 
fatz , t'm Gericht Nevftadl. Allein bey den Sonnettfeldi» 
Rhen, 7\t dem Amt Scnneufeld ganz gelior^pcn . Ort- 
fcbafieu Uofftttten, hiherhaclt, Fronledt, tMertdorf u. 
f.w. findet fich gleichfalls derZufatz: In derZentNem- 
ßadt nikt Gefiivgshau fsen. Niem;iüd hat aber deswegen 
behauptet, dafs ditfe Ortrcbaften noch gegenwärtig zu 
deaCentet) oder Geric hten Neuftadt und GelUflgshiiufsen 
gehören. Auf fokhe Art gehörte das panze An.t Son- 
nenfeld noch jetzt zu den erft pedathtcn Gerichten. IJr. 
G. fahrt fort: ..Iji dem Recefs - cm 2:?. Jul. 170,'5 (di ich 
welchen das Amt Sonnenfeid an den gegenwartigen 
fDrftHchra Inhaber ift Obeilaflen nnd tbftetm^n worden) 
„u ird ausdrf iklii h benimmt, (hiFaS. Ilildlu r^.' häufen das- 
„j<u>fge zu feiner AbHnr^ung {\on den iüritl. Albertinifch- 
„Koburgi'chen'Vtrlaflenfcbaft) erheUfn foll, was de» 
,,Porf fOftjfi;r£.?i<rH ua» h ri m Amt Sonnfnff hl gehöret. 
uNiich dem rortkjusanfchlKg gehöret 8^er ni^^t4^^^[e 
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i4i6'LAntAaßc zamKtoftenmtSonneofelil, 4i«Geriebts- 

„barkclt htngc;:en (kchct bej tu Atrite Kobi:n; . und vcr- 
nZÜL^lkh bfyinücricht Ncuftadt in Anlchiag.** Wie kaoa 
der Vf. aS)«r lagen, dafs nach dem Portionsairfchlag ntebtl 
als die I.eii^n hatt zum KfofJf f.unt SonnenfeUI . entweder 
überhaupt oder 1:1 den (lrp\ U'afciiMjpn pfchore. DiePor- 
tionsaniVhl out welche fo vieles in dem Staatsrecht 
tl'"? fürftt. S. Enieftimfchen Gefammthaures ankommt) 
ttiul keine Lebubucber ; foudern es kommrn dazu v>lle 
jiihrfiche, aus z\vulfjahrij,cii Rtthnungcn gezogene, aaf 
<lia geveiD J»bx ausgefchbgeoe» voa den fär&lichea 
K«intneiti zu beziehende (die Steuern find regelmärsig 
iu diefen AareLTaßfii nicht euthnhei)) belländige fuwuhl 
. ab ilcigende und tiiUende , Einkünl'te und Nutzungen 
(nii*llt etwa blos Lehafchaften oder Lchnsgefitne) vor. 
Vua drr Gerichtsbarkeit , Co wie von den übri:;en Ge- 
rechiiameu der Aeuiter cnthaittu die f'ortiunsanfchla^e 
par nichts ; daher in dem Purtioni^uli li!.:!^ des Amts Ncu- 
ßadt und Koburg von der Gerichtsbarkeit über die drcy 
VVafuttgen fo wenij. als lu dem Aurchlag des Kloiler- 
" omts Souueoreld vorkommen kjnn. Man fehe zum Bc- 
weife nach in dem gedruckten P. Anfchlage de» Aoiu 
Sonoenfetd , Kr. i. der Bc) lagen etutdedtttn tmihrett Ge^ 
fiAt di r fitgemumtni Sonncrjeldijdien Uebertmfse , wel- 
che 174^ im Druck erlcbienen ill. Die Gercchifame der 
Aemter finden lieh in den EriMcft^r», aber nicht in den 
Portionsanfchfagen veiv.eicbnet. In deih. ErM)nch des 
Amts und, Klojler Sonnefdät, vom Qaitr 1584. aber 
findet mau unter der Rubrik von Geriehten: Vnß re gm- 
dige Fiirßen vnd Hern, die Hertzo(renn zu S(xc':ffenn lui- 
benn su Sonnefeldt eilt eigen Uetjfgericht , d iran man 
tmb Schulde, Erhfchnfft, Ukenfclurfft vnnd was des 
Amyts Eig«itthumb , auck Vndetthanen btrurt» si| ver- 
helfen hatt. '-' Diefeliiigen verordnete Gerichtt fiimk des 
tlojh/s Vndrth-.Hen. als IIofjl.lt'.:', - _ Ob fr-, 
Mtttel vnd Vnderwajingt»etc.jdmldig «u beju- 
dtewt. So aber iemamUt iSet verotdente» Gerichte nfcftt 
ettvarten kcntiftt , dem vmgk ein hefnndey Gerichte, auf 
fein eigen K'ißi'- vnd Verltf^e uidirgtfttit und beßelt wer- 
den. (In der Folge wird da gemeldet, dafs die Appel- 
fefioüfi von ffifjffm Goricitt SM den Laii'Icsfiirrten oder 
die Vcrordnetf-u 7.11 Kobur^: ergehe.) Al^u Jiat das Amt 
S<innenfeld, nicht Neuftadt oder Koburg, die Gerichts« 
barkeit über die SouncofeldÜchea Uotcnbanen der drey 
VVafongen io feinem Erbbuch. Dem gegenwärtigen 
fürlii. Inhaber des Amts Sonnenfcld ifl auch durch deu 
Vertrag v. J. 1705 da,^ Amt So^nexifetd mit aller Terrt- 
tOfialhoheif in weTtfichen und Kircfaenfiidien f über des 
Amts Unterthsucn ((lerglcichen es nach der aiif^czor^cncn 
Stelle des Erbbuchs auch io den drey WafunEen hat) 
•^berhffimt wie der Vi. S. 103. felbll anführt. Die hohe 
und niedere Cent über die Soonenftldifchcn Untcrtfia- 
oen hat fonft nach Neuibdt undK«burg gehurt; ift aber 
durch den Recefs von 1705 aufgehoben worden. S. 105. 
hef« t man, dafs S. Saalfeld in den Recefs vom 25. Jid. 
J705 nUmals gewilliget habe. Es li<?gt aofser den Gren- 
zen einer Recendon » die Gegen'; riiiide zu wiederhol 'n, 
die dec Argumentation des Vf. entgcgengefctzt zu wer- 
den pHegtfn. S. 122 H.f. komtM emünterrfclit von dea 
V^eftu und Erhgencbton im rörftenthum Kohai^g v«r. 



Der Vf. nennt Vögten, VogtetfUtfäteit, diejenige öeriAts- 

barkL'itdrr I elin^^errn , weiche die fc^jicj.intiten rrerin- 
gea Drüche nicht mit begreiien. Obuc Zweifel b^reüt 
aber das Wort Vog'tetj, oder l'ogieylie^lteiif in derrac* 
geKoburg zugleich die Gori Jusbarkeit in dm "-fria^jera 
Frevel» und Vcrbrfcchen in lith, und dafs in ditlerPfle- 
ge den L-chnherrn die Vogtey nur allein auf centfre-j-en 
Ldien, auf centbaren aber n::r die f 'o^f.'c.K Vogtetdich- 
keit inlj-hea-. Erb- und Schuld-, oder deu Itcut z^tTag 
fogenanntcn bürgieriichen Ssciken zv. 



Der 4te Tfaeil enthatt eine Abhandtui^ 

zuggetd in dem I'ürftenthwn K'.burfr, S. ScinlfrtcfiJikeH 
Anlheils. Das Abzuggelderrecbt wird in der PÜege&o- 
burg, wie romehren «ndemLändvim, filr ein detn Lan- 
des tu rft-ia :.\\c''.:i z'.ii!elien(!v>, o;l<»r Hoheir^^itu-ht, Tjeact 
tet. Jedo !i i\\ dis Recht ia dciu Koburgiichen e^ftE^ 
vcn diisEude des i6tcujahrbuuderts aufgeiLommen. a$ 
Erbbücher der fiirAI. S:ichf!iVheil Aemter , und die 
nannten Portionsaufchhüge, welche 1572 geferij^t uw- 
den, encbalteu nichts von diefcr Art ftcigender uud ht^ 
lender Nutzung» wekbe man Ab%uggeUt nennte .^ä 
gegen das Ende des t6t<M> Jahrhunderts, die FfirAi> 
fchufe vonDatnberg undWiirzburg in ihren I-andero zn 
reforinireo antiugen , verllcrseu viele proteUantifcHeUa- 
lertbanen diefer Hochftifter ihr Vaterlaad , uttd \vend^ 
tsn fich insKüburgilcbe. Weil nun diofen II^xlif.iA Rais- 
bergifcheu und Würzburg ifchen UutcriLanen ihr laiizti- 
nehmendes Verniögeu nicht obuc AbzugjcM vrrjfe/blgt 
wurde : fo veraulafüte folches den Herzog JfAian Cau- 
mir zu S. Ivoburg, das .-Vbzugj^cld in feinen Landen durib 
ein am 3. Juti. 1597 erlaflenes Kefcript gldchfalls emxufüJ^ 
reu. Dafs daä AbzuggcMerrechtden Ständen uud V«fiiil4l 
damals nteht zjillaxiJ (ob^'-leith einifre Städte es zn &»Mt 
Zelt fchoii .'uieu) er;;iebt I* Ti fLlioii dar^iu:,, dafs m 
den Erbbücheru uudpQrüonsaQfchlagcu nichts davoneot- 
halten ift; und «He Stände Ober ilue Ünteriäflea nts^- 
Lehnleute nicht folche Gcrechtfinne , welche bey den 
fürftlichen Amtslehnleutcu und L-uterthnneu fclbft uocb 
uicht aufgekoaimcti waren, haben honnteu. Das Ak- , 
zuggcld in den IvoburgiiVhcn I nr.tltn wi ru'.^, ^vie aus 
den obpedachten Uelcript crheliec. ab llcturutiu, ^ 
ein Vergeltung?recht, eingeführt. Wenn daher ein 
bufgifctier Unterthan aus dem fürfil. Koburgifchea, ia 
■fremdeljinde ziehet, fo achtet man wegen drrProcents 
fiih nacli (:enj\'ni[ien , welche in diefenLi.n.K rt: entwe- 
der überhaupt , oder vun demjenigen Vermögen , wet 
ches tn das l&rftl. Koburgifcho ex|>orrirt wird , genom- 
men werden. Das tVirftl. lliius S. S .uf^^Td - Koburs: hA 
mit mehrern lierrfcbaften Vcrrrigc gefchloffen , durch 
welche das Abzuggeld wechlclfeiiig ganx ot!fi;ehob« 
worden; 7. F.. nait Rrnunfchwcig l.iincburi;. Metklen- 
burg Schwerin u. m. a. Das fürril. S\cM. En:eJ*i.iifche 
Gefammthnus hat 1772 fich dahin vereinii;et . dafsaüe 
ffirilkSächlifchegeiliiicbc und \vchlirhe Diener, Vekbe 
aus einem fÜrfU. S. Emeriiriifchen Ijinde.taail:eil in den 
andern .'.lehcn, \ou allem Abzup;grld t>efre\rt feyn und 
bleiben follea. Die fürßl. S. Saalicid • Kobu«gifcbe Land- 
fchaft hat, befonders 1757 auszoßjhren fieh bemühet. 
dUs ihrtn MhgKedera ^ Abin^S^mmSi/ mt Ihro 
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tAea «ndLefranTeirte e6llefae, tmd iiiiiVer(faHtungdef> 

felbcn bcy ihrer fürflli eben Laivleshrrrfcfiaft pt^i-'fP»»"; 
m 16. Febr. 175s aber eine üblchbgHdie LandesfürSiJ. 
fieToIiUkm erluKen. Gozelnen IJuidftaadeA uad Befi* 
CZfrn roa Lchenfchaftcn ift es aber durt h fiirftüc!;!' Pr?- 
viiegicu uud ConcelViGnien , nnter fr^'wiiTin Einftliruii- 
kuagen, verlieben worden; z. E. den Klurtern Lar.g- 
äeiid nnd Banz, den adel. Be/it7-em der Rirtert^citer 
Ahorrt und Unterltotnau. Es fft auffalleiul , dafs ein S. 
S. Koburc;ifcher Untc^nhan, welcher dem Koburi;i- 
hlica in das Brauafchweig • Lönebufgiiclie , odcrMcck- 
knburg-Schwerinirche ziehet; dars ein Bnonfchvreig» 
Loneburgirchtr und Meckleubi rg - Srhvverinifthcr ünte»' 
tban, welcher in dem Kobur^ifcbea Erbfcbafteu erhebet 
uud exportirt , kcin'Abzuggekl bezahica : ddg^ea aber 
fjn Kobur;^^ i fi lier Uiuortb.m, w eUber aii> einem fürltl. 
S. EnicUii>iii.beii I^iidc in das aiuliTC, oHcr uiif vou ci- 
BCio Lehen auf des andere , z. E. A'.u;s- u:>d doH 
gen addicbeo Lehen auf Kaüukben ziehet, Abzug ent> 
richreu mufs. Freimle Unterthanen find auf folrhc Art 
mehr bcgiinftiget, als die Ein^cbornci». Ucc. iit indef- 
feo bekauut, daC» folcbe» der Fall iu mebrera Landern 
ift. Früher, als die Laodesherrfchaft fcll>ft, flbten die 
Koburpfcbcu St.idte das Abzuj^'i^il Irrret In ans. Jccloih 
fiebet ihnen nicht zu, fukbcs vuu ihren, aufbcHulb (Tis 
XVeicbbilds liegenden Leh^u zu crhel>eu, wie die uoter 
den ^5. Iieylagcn f.'ieler Abbatir'lt::!^; bi'iiiiiiÜLhe lurlll. 
XobLrgift he, gegen «lern otadrr.uh /u lvub;:rg r*rlaliene 
Refcripte befagen. S. 10. kommt rnter denjenigen Lc- 
hwberreo und Mitgliedern der fürßl. Saalf. lioburgl- 
tttn Laodfchaft , welchen man dtls' Abzufrg:eld nicht 
wftauet und fie mit ilirfm Gi^fLKb -n t^bfieivh'ffn habe, 
AiBt Sonoenfeld vor. Das Amt bounenficld, oder 
iviarfllh-he lohiber delTelbea find aber keine S. S. Ko> 
btfrf//che LandfalTfii. und haben von ihren in den Saalf. 
A'oäurgirchen Dorffchaften gelegenen Lehen um Geilat* 
öujg de» Abzupsgelds niemals , wie Ree. gewifs wetf^b 
wtdkgefucht, oder Hochftichmp mithio aucb nkbc abg»- 
wiejtn werden kuiuicn. 

II. Eine ebenfalls von Hn. G. herrührende Ab* 
bandluog: Vcbrr das Lebtngeid im dem fürßtntkwm 
hihurg S. SafilfeLlifchen AtüheHs, Der Utel follte 
eigentlich lauten : Uebrr die von dett addicfien Lciu-n dfs 
FirjlenUium S. S. K» zu entrichtende Lehenwalire oder 
iehengetdf vreü TOB dlefe«, lucht aber von deo filrflTi- 
fhen Amtslehen (bey welchen man /ich vcrfrhicdentlich 
oach ganz andern ürundfatzen , als bcy den adelicben 
Leben, iu Aufehtuig der Lehenwahre zu achten bat) in 
«ler Abhandlung die Refle ift. Die Falle , in welchen 
Lehcngeld von den adelichen Lehen gefodert werden 
kann, find in dem Landragsabfchied Herzogs Johann 
CaiiBiir zaS.Kobnig vom J. 16.13 (n'elcfaer ober .auf die 
fiirfih Antslebeo nicht in^eweiHet werden kiAin) e nt- 
klten. Noch diefem Abfihied foll , z.B. wenn ik-rF.r- 
^ nur eiuer wäre , wehhem die ganze LrbJ'citaft ge- 
tebne»^fliLebiihemi keinLeben^M gezahit weiden; 
welches aber gegeilu äriig nur aHein von folckeil Erben» 
weiche Dcfceudeaten lind, verltandeu wird. -Wenn 
oder StöettTttwamIte dea verfiOKbinrä 



ganz nad dlei»beef1w»f fo federt der Lebohf rr Lt hi*- 

peld. weil der Erbe («f'ivbcn Grund man iu \i^lrn 
förftJichcn und aiulcrn, Jur die I.ehcuht rron or":aDc;cneu 
ReferijJten augefübrt inyM. liicrit in der erlleu Invel'J- 
tur be'4rifVcn f;"y. RfC. bekennt, di'.fs er fo'ihes nicht 
be;;rei?en k^nn. Er w ill ger,enwjrüg nur lulgendes er- 
insienk Wenn jemanden eiu cigeuilith ro5.(':)rnr.t I e- 
hen oder Feudum (iu ikh (den Varalleu) uud Iciue Lr- 
bcn verliehen wirrt: fo find unter den Iet7.tem, oder 
den Erbf-n des VaTulL'u, nur Liücin Üerceiulen'ru ; aber 
nicht delleibcnAfceudcnten ui«lS«j:euvtrv. andre zu vrr- 
ftehen. Aus ^efemGruod , nnd weil diefe Af.vndenT. n 
und Seitenvervv.uidte desVnfallen in dtT!u\e;:= :r ui'.'.t 
beyriften lind, haben diefe kein Erbietlit auf tia^ Lei ri. 
Die adelit b !( habareo Güter und Stüflie des Ffirilentlnnn» 
Ko'-.urg (hid aber keine Ffitrfa, uud keine folcbe Güter» 
iu weichen nur dicjcni{»en, wcUhc von dem erden Er- 
W«ber abAanuncn , fuccedirco. Aften^i» n-tn i.v.i'. Sii- 
ten%*en?andte des erften Erwerbers erben derg!e2$.l:eu 
Guter fo gat, als d*e Defcendenten dcflelben. Wenn 
alfo der I.ehnherr den T.i bnm.nin mit einem derp.lc't Ken 
Lehn für lieb und dcüelbe» Erben belehnt, fo veriUlit 
da» letztere ficb nicht weniger von Afcendentcn und 
Sertcnvenvanflrrn , als von Defcendenten. Mirf in w.:- 
rrn jene fo gut in der hiNclHLur bc^rül'. n, c!> n'.v 1:/.- 
tem. Was Ree. hier eriunert , bcimikt .irrh li'.r.a 
IViTiii'iÄJMt in feinem Traciat : De Uindi-n ii. Der ik'jr- 
lageu /.u dicler Abhandlung (gmüteuilieils S. Saalf. J\t>- 
burgifcbe iandeäiürlUichc oder Rcgicrüiigsrercriptt und 
Refoluttonen ) find 42. 

III. Rrjw Büsiträtre zu diw Savmtwtg^ der (S. Saal- 
f:'ld-) K' lurgifchttn L■.nd^^^^,f,•tze. Hr. ü. trinners in 
der diefcu Bcytragco voraus^gcfchickten, 15 Seiten liar- 
ken Vorrede, dars er fetbige fieuffBeytrii^c nennen, weil . 
man fchon \-ier Nachtr.ii'e zu der im Fürftenthum Ko- 
burg, Sdalfeldifchen Autheils, recipirten LandesorJnung 
<es ift die alte fürftl. Silchnfche-Landesoirdmmg vom j. 
1556} habe. Er hat mit dicfer neiicrn Sammlnnir den 
üefchuftsnjannern und dem Fublicum überhaupt einrn 
nicht unerheblichen Dienft geleillet. Der Couftitutiynpn, 
welche in derfeiben geliefert werden, find Iii. Es be- 
finden fich jedoch darunter mehrere, welche den Na- 
mnn (]cr Liznd: sgefelze nicht führen können, r. 1^. Nr. 4. 
5. 13. 33. 34. I^udcagefetze luan mau nur fukhe Ver- 
ordnungen nennen, welche }n dem Römifchen Recht 
FJikte hclf.rn. und in dasLnnf!. durch fot^eoaunrc Ge- 
neralien , oder doch allen denjenigen . welche «derglei- 
chen Verordnungen angehen und künftig verbinden foi- 
len, Ticl'lii rrt worden find. Solche Verordnuni on. a*. el- 
clie iu dein Titei <Icr Pandccten: J>« CuvjVün'.-.o-u Pi in- 
dp. Refrri]-tc und Decrrtc genannt werden, gdrvn i'ur 
hl gewiffeu Fallen als allgemein verbindliche Laudesgc- ^' 
fetze. Wer da weifs, wie es bey den t andcscoTlegir« 
iuwcifrn n^it FafTung der Refcripte und Decretc /ugcht, 
wird billig Bedenken tragen . allen und jeden derglei- 
dien Verordnungen die -Kraft nnd Verbindlichkeit der 
Lendesge fetze zuzurchreä>en. Ree. wOr l? nlfo dio-fcn 
Reytrag lieber eine Sadislung S. SaalfcIJ- Koburgifiher 



fölirtea Titrt der P.mdfaai vorkommende Name ift) Tür/tenth. Kohurg etc. S. gl.) nacli welchen eben To wif 

aeuannt n. Zu vvcilm tVimmt die AulTcfarift nidic aacht der gemeiaea Meyniug der Rechugelehrteo der 

t»i>x ii'it dcui liiUaU der Couliitutiuii übereiu. So lau- Kirchca und milden Stiftung«!! zwar kein ftiUrchweigen 

trt s. B dieAuflVhrjft v-on Nr. 4. 5. R./iv;; ^tm 5t-!V- des oder gefetili^hes Uurerclaiid wegen foliher Fod^ 

-11 ' äiifs dem Sihuldntr intra annum üaxoaicum die ruogen, welche aus eioeiu Coutrati eutßanden find, 

nX-hin ilrs vr.knvfUhGuts freifllehet ta dem Rdcript «ber gleichw^^bl In udern FäUeo, «1« wen« i. E. «in« 



f l'ii: aht-T. « tUhes Nr. 5, vorkummr, k ;ri(i nur \ on 
fi, iv '< H F«U dk- Rede feyn, da ikh kein Limant, 
aufht r .icin Gläubiger felbft, in der Subhaftaiiousfrift 
eefundni bat. und d^s fubhaüirte Gut or!i-r Gnin-HtOrk 
fl.-iu (iliubj£;ea für fein Gebot hai^übcrlatlt u undjulju- 

dt ■ 
bürg 

wären auch heiler weggeblieber 
den Acten, welche die, Verwilanunjr pcRcbea habeu. 
s■^r uicht /u rrf-ben ift. ^»ovon die Red« feyn folU uini 
Kr <; »icbt das minderte neue, fondem dtefes allem 

emhJuenift, dals dem in denR. lcri, t . r V n n,cn<l.;a 
und acnanntouGlnubigerdie m der .-.o-efiibrien iTo^^is- 
Torbi-l alteue WiWeretrlöfuug nacbgelaflen 

oiii n ift der binn zwcir«^!- 



liciri wor.lofi wüfTcn (S. Gothaifcbe, in S. Saalf. Ko- 
Wg revipine Proc. ürdn. I. 17- M-^ »«^^y«-' Numern 
mHrli>n auch heiler weggeblieben; da aus Nr. 4. ohne 



.onbiuug ^ . 

Wcibc. -Bey emi-«inConftituti 



hiit, weil man die Falle, welche lie veranbiM iialxa. 
« cht kennt. 5o fcheint i. B. Nr. 6und7. d^n Kiri h. „, 
S.;hnleu und milden Stiftungen alles ainkh%T p. end.' Ln- 



iiTi-fand in de» Gütern und VeniK.pcn ihrer Deh.toren 
ah/ufprecben. Es wird darin grf«;.r. daf» iho«" d«" 
lieichen Untcrnfjnd und U-m das fotten innte P»'tri//r- 
5 a« perjonftk in den S. S.Kob. landen nirgends r.uee- 
a».,t»n r*v Eaeelten aber >n diefem furftlidun 1 .nn- 

?J?uubeil die qemeinea Recht». (Uunju S. Kobuyß, einer Sammlung iwbur 
iiir& isa. ^0^«- Gerh.ßnmmHiß,Stßt. Bafttir.Ai, Ex»ß Gruner. 1793. 4. 



ivirche irfgjen einrn Venvalrer ihrer Güter, oder aus ei- 
nem TfltaaiejH klapre, xaitehcu (^Hitber in PraeUct. 
^tir. Ciü. L. XX. Tit. IL 5.) S. 147. 148- »rt ein Ver 
zeiibnirs S. Saal. Koburg CouiUtuiioneB, als Nachtrag 
zu dierer Sammlung, enthalten. 

IV. Dr«; Rsceffe zu^fdtm S. (SaalMd) Kohurg wd 

den Kliißern B 'a: • and 1 .■x^^f;enhei}r, , d.uiri \oin 3. M,() 
1740. II. Sept. 1741 und 3ii JuU 175|S. Üieie bei<le 
Klöfter belitxen TtdeGOter undGcrecbtliiaie* alsLelM- 
fchaften . V'ofjte) en . Dorfsherrfcbafteu . Gülten, Zia- 
fen, Jag<l' n u. f. \v. in dem rüriicuthum Koburf S. 
Saalfeldifchc-ri Autheils. Wcgeti diefer Gercrhtfatneilr 
beiden Kloltfr ^<ib es viele l.ilir.' Iiefi b\verli< lie Streirij- 
keiteu /.'.i. ikbcii fi<'r fiirltUtiien I.an'k. herrlchai't nai 
den fiirltli' hen Aemtern eines, und den gedac^iren lOg^ 
Hern an <ern 'iWil» ; weiche durch diefe. eiaeB wicbii- 
gen Theil der S. Saab'. Kohurgiü-hen lündtsvedMfiiflg 
ausmachende Recede naih und nach lin»! verglichen und 
b'e(eitige( worden. Diefer leute Theil hatte auch dw 
befimmni Tuet 

Ebendaf.: U^ttr das Abtnpr- und ithngeUi tu dm 

rürßettltnifTi KoburQ, S. S '.•IfV'tiirchen AiiMicil . 
einer Sammlung Koburgikber Laudsgefeue , \oa y'u/:. 



KLEltVE SCHRIFTSH. 



i helfe : die Jto.*r heid^rU, OefchMus curmn^ t.l.en 

, ' r M„.. So war diefüs Lahn au* dem Rciferfcheidifchen 
cvl^c>^sf^..Ic... So war d^^ einen Grafen r«. LiniUr,^ 

und .t. «-.nchcin 'C*^o »Ji5«,f H^«,« »on N-enar mit 



MtCSIln mir wddwA es Adolph ron Kuenar hiek, h«y de« 
oeuflfl KttTfiirften, Eriift von Baiern es dahin brachte da» «• 
Ilerrfeliart eiuceiogen utid ihm Ao. isgg ex mova gratia rerlie- 
hen.wafd. Nach Graf Adolph» T«da crfcanma jcd«cb dar *ur. 
fiirft daa der Gemahlin dedfiben uigefüpe Unradit? «rtbobc ibt 
auch wiederum die Lehn Ao. 1^$. Sie konnW abw nur zu d« 
im Jiilichifcheii «eleeena« Gutem Relangen. Sie ßarb darub« 
und iVtzic in ihrem Ao. tS94 «frichtacen Taftaoiwt, ihren 
f. 11. (»rafen Adolph v. fientbeim. aimi Erban aller ihrer 
K>ir.C..iIn /.u lehn gehenden Güter ein. Ua> Hau» BcoUM* 
w ard aiircW vcrfchicdcne UmAsinde. befoiideri durch 
CMti il""!!',«-'" K.riei?. an der Ausführung feines «rerbten RaCT<> 
CctiiiiiWir, um! klnRtt erll Ao. jfiSi (jeijen die Enkel ged»«*"« 
(,r. v.S.sIm, *uf die Abnretuiii': von l'iilhur uni einiger andefn 
Ntienarfchen Guur, bev (!em Hnfrarhs - DicaAerio au Bona. 
Nach 130 Jahren (am 12. Miy ir^jz) erk-ljJte endlich «"»^"rr 
w elches »huv die Sj. '.il- iiitlir e;Ki;:ht id*! , fondern auf bellerf 
EinUiViinp und li^drairunti der y.ii.hi- erkennt; und vor. v- — 
cliein daher der kUf'-u'.,' T l,.-! .111 d.i* IVfichskimmtrKeriJit Uvb 
bTufcii li.it. Dirfcr Ar'Pr-i;.irH.n^l^bell leichiiet lieh durch VW- 
i«ii?liche Ordnunit und bündige Deutlichkeit da» Vortrags aa ^ 
und verdienrc daher , aU «in Mußer diefer Alt r»B,Afb«ll»Äraa 
icn JDxuck bekannt gepucht zu werdea. , 
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eOTTES'ßELjfHRTHEIT. , 

D( isni Ro a. Rb. in der Ilelwing. UiiiverfaätsfMichh.J 
D. IL A. Grimm KxfgetifJi<-j^itfj0itit /I iphv,iq 
jchivitriger StrlUn dt-r Schrift. Erltes Uaudcbcu. 
1793. II Bogen iu jj. (12 gr.) , 

FnAKKFUBT u. Leipzig: BftjtragzHrDamnotofrieoder 
Wkkrttgung der cxeaetifJicn Auj'Jatzt d j I / ; ; Vruj. 
wnnnau (itißiielitn. 1793* ii bogen iti y. 

In doii bisherigen Pc) rrätiea, dieHf.G. riir Aufklärung 
der be'l. Schritt gegeben hat, zeigtet fo puje Hekannt- 
klttft mit ihren t>«Aen Au<;le{reru, fo vieles (ichjhJtür den 
natiirüihen , d.i. nitihrn Sprachgcbrauih uodhcnnlnif^ 
des eigeutbüniliihenLiiura.\ters jener alten Schrit'teu j<c- 
{[Tüodeteo Siuu derlelben, eine lo guteüabe, dielen dar- 
zuiuHcn und begreiflich zu inacheu , und bey allen Up- 
«etfccbungen fo viele Bcfcheideuheit , d»f9 Lefer , die 
Laft za lernen haben und Uebcr/ei:i;uiif^ iuclu'n , :n.t h 
4ift-ecseiiwärrigeii AuAatze luit Dank «ufuehtncD wer> 
in. %taä fie fchon mit den beften Auslegera biknonit: 
I [o'ÄtTde i fit-- Lb um Tü lii-luT frlicn, wenn der\ f. künf- 
tig, bey der Fortlet/.unp^ dielcr Autiatze, alles, was fchon 
VMaBJmAudegern gefagt und gut ausgeführt ift, mit 
Venreifung auf fic. öl)i'ri;cht, und uns nur das ihm Eigne 
nüt&dit, alleofalls nochti^s nachholt, was er emleuch- 
tMder orfer za mehrerer ik-liatigung ihrer Gedanken fa- 
|ni zu können ^^Ifluhr. weil liedano hofl'ea dürfen« hku- 
figereAufTchlüiVe von ihm zu hekoimiieA. und di* bey 
der Menge jetzt erfchcineadcrSdirififii iBuacr koftlNWir 
werdende Zeil zu fparen. 

Das gegenwärtige Bandchen enthält nur 3 Auffätze. 
Der Hm ift eine Erklärung der Stelle Daniel XII, 1—3. 
Hr. G. tritt mit Rrrht den Auslegern bey, welche. dicfe 
Verfe noch zu den vorigen oder auf die Bedrückungen 
der Juden von dem fyrifchen König AntiochusEpiphanes 
üthen , und die hier erwähnte Auferftehunguneigentlich 
sebmcn. Er geht nur darin von «iaigea ab, dafsertta- 
ter dem Bilde Michculs die hier blofs perfonifirirre gott- 
lidieVorfefauae-UDd unter den t» dem Buche anQefchriehe- 
%tn dfeljebenden'verfteht; von «116« «her entfernt er (i. h 
liarlurch, dafs \h ir: d e Un Staube der T.rde fchUfemden wirk- 
lich Verttotbene find, dafs das Erwachen au einem fort- 
intniieHLAtih To voaelnigen unter ihnen geiagt wird, 
ini Aas bleibende TuhfHvnlle Andenlen derer geht, die in 
der Verfolgung ftandhafi goblieben waren, im Gegenfatz 
gegen die iinroerv h nde Verachtung der Abtrünnigen, 
^4nd dTf"; unter den Lehrern, die wie der GlanZ d«f Uim- 
nels Utu-hten JoUeii , diejenigen gemeyntfind* die.fich 
4et lili^bai«8V!* •'"•^^rifcboTyranaoy «(Hgft «nge- 



npmnien hatten; oder vieln\rhr iil ihm die befTere Beftäti- 
£uns diefesÖinnes, nämlich der Erweis eigen, dafs das 
Rtrraauemde Leften» wozu jeneerwacÜen folten, von d«>ni 

bl. ib 'iidi'ii .liuic^nken derfelben zu verrtehen fey. Di. fs 
ilt hier aus dem morgeulandifchen Sprathgebrauch wubl 
erwiefen; nur fcheint es etwas bjrt , das S'cAfa/rii in 
Staube der Erde eigentUt h , und das Enmcfien uneigent- 
lich zu nehmen, und <lit 1 s \'. iirde gemildert werden, wenn 
man jeues auch uneigentlicli nähme. — Der zweyte \ut- 
1x17. : über das an de» beiden Gadareoern verrii htete Wim- 
<!erJofuMatth. 8, 2S— 34'«"d in den ParstlleUiellen . rei hr- 
fertigt die MeynungdcnT. die hi. r eine natürliche Krank- 
heit finden* aus dem Sprachgebrauch, und beantwortet 
die bekannten Einwürfe gegen diefe Meynung und die 
Schwieri^^keiren bey (.U:'fer ijunzen Gefchichte. Kr hat 
weaiglteus das VerdicnÜ einer fehr einleuchtenden Dar- 
ftellung desjenigen , was ficfa zur Ablehnung jeqer Ein* 
-u t-iiiluii;en fagcnläfst ; etwas Neues kann nmn hi<T kaum 
erwarten. Den Schaden, welchen jcfu.s den i5( u ohneru 
jcnerGegend, die der Vf. für Heyden hslt, durch üire er- 
tränkte ilt rrie rhat, erklärt er für wohhhatig aus der Ah- 
ficht Jefu, üe auf feine Perfon aufmerkfam zu machen und 
üe dadurch zur Annahme der ihnen in der Folge zu ver- 
kündigenden EeUgion Jefn vorzubereiten; d^s Stürzen 
der Heide in ^ See aber leitet er von eiriertt eigentlichen 
Wunder Jefu her, wovon rr rlie, wehlip jme Ihrde 
durch die Damonifchen felbllin die See jagen laiFeu, durch 
di»aitg^lMen GrOode fchwerlicb Überzeugen wird. 

Gegen den ruhigen, fich immer gleichen, befcheide- 
nenTon, der in Hn. Grimm Aufliitxcn durchaus hyrrlVhr, 
Hiebt nun derjenige fehr auirallend ab . den lieh der Vf. 
des Ikijtrags zur Dämonologie erlaubt bar. Hr. G. hatte 
in ein paar Stellen die eigentliche Auferilebung und teu- 
felifche Wirkungen nicht /indn» Itönnen ; daher gibt ihm 
fein Gegner aufden Kopf fchald : ,.er leugne die Jufer 
flthiing fAhfi und die Rrißcnz desTeufi ls, und fo ilt er 
(S. 31) ganz natürlich „ein .^aducäer, und eben fo natür- 
lich glaubt er keinen Gott ood hofft die Wahrheit. Sein 
Btah i(l einer auswendig geputzten ph.irifaiftht n St hüf 
fei gleich ; das Aeufsere deflfelben ill voll Wahrheit und 
TJthts, das Inwendige voll Zlawi«, weil er fafri^, was 
fchon andere gefagt hi»i)cn . und voll Fin!'[cr;;!rs ; er Int 
das llrandmahi einer freventlschsn UnUrMuckun^ ngner 
Uein-neui^ung feiner See\e eingebrannt; den U^ahnfinn 
des Befcflenen melfterlich nachgeahmt , begeht eine 
lofe UnverfchämHieH^* da er fich das Stürzen der Herde 
Schweine in den See nicht anders als durch ein Wunder 
zu erklären weifs, welches decn, nach den RegrifTen 
leim« Gegners aadct* dkliu ift, alsjrrdium und Uigf, 
durch e'mlfMrbellMBea. W«iiiffi.HG[^kHrhetnO 
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bareEiDwurfe derDeideo ge^n gewifle Stdiea der Bibel 

eutkrafteo will, um l'ie fürs Chril\cnthuiu zu gewinnen: 
fe ruft er ihm zu : „Warum beweifst man nichtaucb» die 
Bibel lehre, es fey kein Gott! tinnn küunten ja auch die 
Aiheiften daran clanben ? und warum erklärt man nicht 
alles, was das N.T. von Jefu erzählt, yonMahomet, um 
der Türken willen?" Wenn gleich Hr. G. (S. 57 feiner 
Schrift^ ausdrücklich fagt : „bey den Juden bedeutet cin^t 
DäMO« IMm vti^wahußHnig feyn, eius.V ukid (S. I05> 
„die Juden leiten gewineycruifi ftaiTKrankheircn von der 
Einwirkung der Dämonen her :'• To gibt ihm feioGfgncr 
Schuld: eiue Krankheit und einen Teufel haben, |>ebecr 
im N.T. für eluerlcy aus, unrl beweifet, woran niemand 

gezweifelt hat, (S. 70}. dafs bcy manchen Krankheiten 
n N. T. kein Teufel erwähnt werde , und (S. 82} abcr- 
mob, dofs die Evangelillen von Ktankheiten (wo die 
Juden , wie z. B. bc> m Ausfatz, kein Dtmonran annah> 
inen) andre Namen brauchen, als bey den Danionifibcn. 
Sagt ilr. G. (S.iig): .Jefus habe lieh nachlichtsvoU ge- 
gen das herrrcbeodeYönirtheil von derlnfi/cAmGluckfo* 
ligkeit des me/lianifchen Reichs bewii-fon und oft ;:;an/. in 



■tiffallentl Ungefirtete in feinem Betragen fUdt» 

wn chriltlidipr Siniftmuih vorfacjcn 7u wollen, oder fuh 
niit ihm auf L nterfuchuni^cu einzulallen, — wuzuerGe- 
legcnhcit genug durch feine Beluujuungcn gegeben hat: 
daifs die Juden nach ihrer Zunirkkunft aus Babylon von 
fi«nnlenVäkem in ihreAngeJologie mcAtj aufgenommen 
(S. 41 f.) ; (l.ifs die Jünger jefu nur Einer Belehrung aus i 
feitiem Munde bedurft hätten , um ihre Vorurtheile (auch 
von einer trdlrdien Herrfchaft Jefu ?) fahren zu laflea 
(S. 115:; dafs die Lehre vom Satan (auch von feiner kur- 
periichen Belitzung derMeui'chen V) eine Hauptjäche and 
llaaptUhre der heil. Schrift, and desVetfaiflers Idee 
einer giittlichm E:^nrickr!'.ri;r des Menfchr.in.f.hUcktt 
durch dea S<Kt«n eine Ji(.ht\ olle und vieles erhellende Idat 
f<^y (S. 158)— 4«!^ wfirde eine ganz vetBvÜidw i» 
beit leyn. 

Lbikio« b. Sdmeidem; Piifloralantue\fung für ta- 
gehende (xtißiche, ayaS. 9. Tf* > 

Der unpcnnnnte Vf. fn£;t in der Vorrede: diefeKft» 



jAdiJchcn Bildern (alfowie von einem /icii/Ju n Reich; von ralanweifung fey eine ganz umgearbeitete und fcbr yer* 
der GlfickTeligkdt feines Reichs geredet, und doch wäre — *- — * ' l_ . 

äiefes (nämlich d.ifs es ein irdifdief fey un<l die Seinen 
gute Tage zu er.varten hatten;, ciu Vorurthcil geweicu, 
das mit feinem ganzen Plan (ein geiftiges Reich zu errich- 
ten) im Wideri'pruch geßanden hatte: fo fchreyt fein 
Gegner (S. 119) laut auf: „Himmelreich ! ein Vorurtheil ? 
düs mit feinem ganzen Plan im Widerfpruch Ünud? die 
« iederholtefie Hauptfoche aller Propheten , £^ angdiftea 
vnd Apoßel ein Vorurtfaeil ? und fo geht die ganze De- 
(laitiation ein pnnr Seiten fort. Wenn, nach Iln. G., 
Jciüs lach zu den Vurfirtheiku der Phariljier herabliiist: 



mehrte Ausgabe der i7g6. beyCrurius berausgel 

nen Pafloratklugheit etc. Aber der Titel hhi weit mehr 
erwarten , als man im Buche lindet. Ei itt keine voll- 
ftandigcPaftoralanweifung, ibndem mir ein An// rag^ zur 
Pallor.il; auch nicht für Geiltlirhe tu Jedem Evaugeli- 
fcben Ijnde , fondern nur in Kurjadiltn brauchher. Du- 
mit angehende Predifrer w iflGw, Was lie in dielia» fiocfa«- 
zu fachen habe«, fo wollen wir die Inhaltswzeis^e her- 
fetzeo : 1) VbmBeichtfluhl. 2 » Von der Taufe, Vv>m 
heil. Abendmahl. 4) Von Ehefacben. 5) Von Begrab* 
nüTcn und^Lckhenbeftattungen. 6) Den öfl'eiulicbea 



fu H\ diefs, (uro noobaus S. 94 emekleme Probe von der Gottesdienft oder die Liturgie betreffend. 7) Von Ver- 



Urb;initat feiaes Gegnars zu geben) eben f o , als ob 
,cin ProfefTor gewefen wäre , der auf eine niedrige Weile 
nntden Beyfall einer verwahrlofctcn uud daher grufstcn- 
thcils ahjekten .Menfchenkbifle hiitte buhlen mültcn, wie 
die ProfelToren des XVlll Jahrhunderts, die um des lie- 
hea Geldes oder um der heben Ehre wUlen. um ein Vivat 
«derPereat der Leute auf den GafTen zu erhalten oder zu 
neiden, fo manches thun müflen u. f. W." — Wir find es 
herzlich fatt, weiter Etwas von dergleichen Gcwafcheab- 
zufchreiben. Ein Mann, der fo vom Aflea übernommen 
ili, dafs er davor das, wes er beurtbeilen wfli , nidit 
ciijn-.jl lefeii , uorh weniger vcrftehen kann, wenn man 
C6 ihm auch noch fo deutlich und beitimau vorfagt ; der, 
anfiatt blofs'Wabrheir, ohne peribalidie Rflckficht, zu 
uoterfuchen, fuh niclit entbindet, den guten Ruf und 
Namen w ürdiger Männer und gelegentlich ganzer och- 
tunpsWertheu Corporum . nnentlich anzugreifen — w ie 
diefer VerfafTer hier mchrmahls , namentlich in feiner Zu- 
eiguungsfcbriff, gegen die Univ erfitat zu Duisburg gethaa 
hat; — tltr, fclbft als Prediger, feine Sitten »och fo we- 
nig abgefchlilTen hat, dafs er felbA von Sachen, die ihm 
ehrwürdig lind otler feyn follteu, in einem' wahren Re« 
nommiften - Ton fprit ht': ciu fokher Mann kimn eigeudich 
im Publicum keine Stimme haben, uud verdirbt durch 
fein Poltern die befte Sache, die er vcrtheidigcn will. 
Ebiem Alchen Sdüriftft^er, der iioc)i. nicht einmM de« 



lufung der Kirclienftulile. ^Kin Auszug aus 'Steffels. Ah* 
handiung.) s) Von Kirchrechnungen. , 9) Von all^lvy 
VerhiiUniiTen , ia die ein Prediger veimöge feines AARes J 
mit andern Perfonen gefetzt wird. Als Anhang Hndel 4 
maa : Vorlchrift wegen des Exjioinis der Candidac^ 1 
bey dem Kurfurlll. Sachf. Hochpreifsl. ObenooOiloriat 
ingleichen: Oberconlifturinh crordnung an die Superm- 
tcndenten. Mau findet zwar in diefem Buch lehr wewBi : 
was nicht in andern Büchern diefer Art geft^ WOI^N*>i 
wäre, (einige neuere Confiftorial Verordnungen ausge- ' 
aommen): indelTen wird es angebenden GcilÜicbe« j« 
KuriachfensttCeDieiifteleiften. 

RECH fSGELjlüRTnElT, . 

NüRNBEitG u. Jr.pfA, in Comn-.iflf. b. Schneider: "vfb- 
handlung vom li tzten Willen , nacU feinen nmd 
htirnbergifchen Rechten. Von D. Bob, CkrUHan 
Menkees, Prof. d. R. zu Altdörf. 1792. 387S. ^• 

Die Erfahrung lehrt, dafs der Grund einer ungcfchick- 
tcn FalTung der Teflamentc. uud fo mam her Fehler in 
l orin unil Inhalt derfelben häufig in einer unrichtktan 
und un^^ollftandigen Kcntnifs der RecbLvthcorie v-om 
leizten WlOea liegt, udd dafsmuthe lange un 
ttt Pfoceflfe .wegiaJIeA wOidjen, w<hb 1»^ 
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üian *ew5hnli(h zur VerftrtJgung: von Prirattonamen- 
ten braucht, \.aa den Rechtsgruudfauca , die dabc/ 
dntreren, bcfler utitmiditeC wären. Schtedite Formu- 
lare pnan/.cn fleh durch fchrifiliche Tradiiiüi: fort und 
werden mit ihr«Mi ungcrcitntcn Ctaufcln auf jeden vor- 
fküinuicr.tleii iVll uhnc liucklidu aut die Umßandc an« 
ipewendet. Dido lieub.u htuiig jLheiut den Vf. zu il'u"- 
fTSchrift vcranlafst /.u haben. Der ücgcuftajid lil z.u- 
luihlt in liinlicbt out' Nürnberg und die Kecbrc dicier 
Rekhsltadt bcarbeiiec Die üettimmuneea des gemei- 
ren Rechts pflegt der Vf« nor daim tnxafuhren w«nn 
fie das Xurnbcrgifi he Recht ergangen, uder iunkli^ 
Stdleu dellclbca crlauieriu Aus gleicUeu) Cirundc wer- 
iea mehrere Materien« die dem Kttrobetgifehen Rechte 
panz frenitl find, 7.. II. der fnicidifchc nnd rrebellianifche 
Viertheil, die querela t;sf*j/i( fo/i dor lititliw iiier u. a. nur 
obenhin berührt. Die fcbr b c: ; r 1 1 l : c Lehre von gej^en* 
fcitigen Tellamcnten der Elielcute wird vtm dem Vt. et- 
tias umftändlicbcr auseinander gefetzt. £r iucht die 
Mt:RirLr.Tfse zwifchcn denen zu halten, welche die ^^ i- 
«krruiiicbkeit dtefer Teftameate beynahe uneiogc* • 
rrfaräolit annebmen , und denen , welche fie ohne alle 
D.ofchräiUcung verv, erfou. W«n tiMtc jj.iuhen, der Vf. 
kade dieCe Gattung von TefiaiDeotea nur da» wo diö 
Eheleote einander zu Erben einfetzcn. Die ber^dirach^ 
'cDiliinctif^n zu ifchen reiciprorirlichen und furrcsjiecii- 
tea Telbmieutci) wird gar iiitüt ijtrüiijj; eine Diiti/> 
uius, der es doch, nicht ganz hu praktifcIiciH Alunien- 
te fehlt, liey der lieurthcilung der WidcrrufUchkeii 
LomiBC es nach der Meyuung des Vf. S. 297 f. ganz al- 
Wm auf Abficht und Willen der Eheleute, ihr Teila- 
ntcai nicht zu widcrnilen« an ( nicht auch zugleich auf 
Aceqadon?) Kann doch die Algenannte derogatorf* 
A^heUtaf«! an nnd für fich keinen Theil Iniulern. ein- 
iMjf wieder abzugehen. Ueherliaupt lind aile derglei- 
dm lettte Wittensverardnungen « ab Teftamente be- 
trjchtet, widerruflich, und :•:!'- in fo fem fie die Ki- 
feoichaft von Erbrertrageu äoaeluiien« keinem einici- 
fi<^cii Widerruft unterwufta. Wir fdl«B nicht ein, wie 
p Hih mit der im Ganzen gcnomiuen richtigen Theorie 
üvi Wt, in Uebereiniiinimung bringen lalTe. wenn er 
S,20^ von den recij^rocirlichen 'J'cftamenten der Eheleu- 
te Agit «Jeder hat fein Teßament mit Kückficht auf 
aftAem Teftanieor erridbter, und denkt fich das 
Te/lament des ai.rlt rn als noch, bcftchend,fo lange er von 
ieioer Abänderung wei(s. Derjenige Ehegatte, welcher 
«Ine MirwifTenfthaft des andern heimlich feinen letzten 
Vs nicn ändert, ludet den Verdocht auf iiih, d.tr> rr et- 
£en Üe^rug zu fpielen die Abficht habe, und mucht iiih 
der eUlichen Erbfchaft unwürdig.** Er lenkt freylich 
in c*., r Volgc wiedfer ehi wenig ein; doch nimmt er fiir 
belumnn an, es werde nicht leicht der Fall feyu , duis 
reciprot irlicheTcAamentegnr keine fulche fkv.ieluingauf- 
cinander haben. Ob bey einem Fideicuniniifs überdn», 
*as nach des «oletzÜAenden Tode öhrig leyu wird, 
der überlebende über drcy Vicnbelle der v crijlTcnfcIwft 
i<i«obt unter Lebendigen als »uj den 'l ütieij,;U gültig 
tiptmiren könnet wie der Vf. S. 316 gbubt, zweiteln 
Wir. Uebriga» wird dide .Schrift nicht nur für dieje> 



iiige. die im Xürnhergifchen Teftamente zu verfelTen 
haben, befonders auch wegen der gutgefjfsten Formu- 
brc. diederfelben angehüngt find, vurzüglith hn.itich* 
bar feyn , fondern auch-auaw'artijjcn UnliLl^-. <TfjiT'!rn, 
wekbe .^treiiigkeiien über Nürnbcrgilche I crtainentc 
zu bctirtheSoi haben, zur Bdehruag dienen lUtnnett. 

.Halle, b. (Uemmcrde ,u. ödiwetfcbke: (irun4ßi*' 
' dtt aOgemimtn EhnrtthU der dcutTcben Chritten, ' 
nmD, Chr^t^ Ckti/lüm DaMow. 179». 306S. 8. 

So unerwartet auch ein neues Lotirbur'i ühcr das 
£herecbi nach Lobethan s und infonderheit bchutt ä Hc- 
muhungen crfcheint; fo kaiin man doch das g«^nv^ ar- 
tige niclit für iihrrHüfTig erklaren , da c< 7ttir-( hO tur 
den Lchrvunrag des Wt\ bolUiuinr ift, und iali iuv. old 
durch Stellung der Materien, als durch den Inludt U lbll 
von feinen Vorgängern unrcrfilK idet. Don i /tri Wahl* 
tc der Vf., weil er \recicr \ on der Lhe dcrjuden, noch 
der aufäcr Deutfchbnd beiindlichcn Chrülcn, han- 
deln, fondern lieh hlof& auf die Ehe der Chii:lcn in 
Doutfcliland einfchriinkcn wölke. In Anfehung tlej. Inr 
/.ü'.'j hat er eines '1 Sk iI-; {V.c iuriftifchen Lehren von den 
in die i^ulizeyu incufcbaft gehörigen ftrcnger, Ais Schott 
getban harte, abgefondert, und fclbft von den' Recht»- 
V. nbrlu iien r.ui 'dii'Jriii^en , wcK'Iie eigen!li< !i die Ehe 
bctJiiicn, abgebamlclt , (l;ih<T die Lelircn vuj) der v;i- 
terlii^hen Gewalt, 1 LLhui iil^ibior G.iatrt, Einkir.dfchafr • 
f. f. hier weggtiiilliMi. und in die Privatrccht-sgcl.dirihcit 
veruiefen lind, aiuieru ihcüs luit er, was feine Vor- 
gänger nidit getbon hatten , die Falle mit nnge- 
bracht» wo die cemeinen Grundfatze in Anwendung 
auf erlaudite Pcrionen eine Abänderung leiden, und 

zugleicii. .iuf VfiL.ii^eji des Verir^er^. d.i.- cdlgci! i \-m- lie- 
fetzbuch für uie PreuIIifchcn Staaten hciuitzt. Die Uechis- 
wnhrheiten in Abllcht der Ehe ünd in oUgemeine nnd 
bcfondere abgeiheilf. Die .ilif^erncincn handeln voni Be- 
griir der Ehe, von den verlchicdencn Eiuthcilungcu 
derfclbcn , von Ehelichen , deren Geridttsbarkeit und 
dernivcchr, die Ehe an;^^t IicnJe Vcrdirfnimj^en t.u nm 
eben, und von cinii^cn Jiideii4 die Ehe .uigeltondcn all- 
geiucinen Gcgenftanden z. E. ob es heut zu all-e- 
meineEhebcförderungsgefctze gebe. Die bcfondero Iw' 
treffen, nach der bisher flblirhenAbthcilunfr, dicScblicf- 
fitig der Ehe, die gcfthk.jVciie iiimI muh brltchende 
Ehe und die Trexuiung der Ehe. Die crftec a dedcihcn 
find theiJs folche, wehrhe fich auf dk? Frage berieben, 
w er ci;.e Kljr gültig eingehen l^nnm', ( hanptf K'hlicb 
von den Lliiliinderiiifllen) theils R>khe, welche die Eru- , 
ge, wie eii.e Ehe gültig abgefcldülTen werde, heirci- . 
fen , nJuJich EheveHubniiTe , ,'i nfju-bor , juicuerlii h<» 
Einfegnujig und einige andere Ijey Scliiieirung der Ehe 
\ urkoiiimcnde Handlungen. Dienuttlern handeln thciU 
von den in den Gefetzen gegründeten, ibeiU von den 
ans binzuKomtnenen Vertragen entfpringcrdpnAVirkun-; 
gen dl r E!}»-. Die letztern gehen fowoM ^lA' die \er- 
Ichiedenen Arten der Trennung, als auf die Folgen dcr- 
felben. Dieter Plan , delTen Grundlinien wir hier nur 
angtbeii können* ift iu ünnni einzeln cu 'i licikn nvit 

A . i:;jyiu^Cul>)tiUUaKj^ 
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fvfteoiatifcher Strenge durchgeführt. Kur gla uben wir, 
da{s die Abthcilungeo hie und da ohne Koth verviel- 
fältigt lind, z. B> vrenn die Ehebinderaiffb fo folche, 
wcIlIii; du- vfr!'n ICH Grade hctrefTon. und folche, wel- 
che die verbotenen Cirade nicht betreflen , abgeihcilt 
werden. Neue .AuffchlüfTe erwartet man in einem fol- 
chcii l'üche nicht, fondern die Faflung und Uarllcllung 
der liegrifte und Wahrheiten ift die Hauptfaches wekhe 
in Bemchtung kommt. In dicfcr Hinilcht lind die hier 
vorgetragenen Siit^e faft durcbgeheods belUmmc und 
tur den Lehrvortrag bequem gefiifst. Nur hie und da 
wünfchten wir noch mehr Heftinimthcit. So \\\\\ uns 
gletcb 3. die Detiuiiion^dejr£/i« der deutfchcu Chrillen» 
da& fie «.eine nadi der,^flen pofitiven, die dentfdieQ 
Chrilicn verbindenden Giffet/cn. vorgefchriebencn Form, 
eiage^ngene thelicht (ieJeUJJiaft des Naturrecbts fey, 
weder der Sadie nodi der TiÖkng oftch gefollen, indem der 
»um Bcj^rifF dieler GrfellfLiiaft gehörige Zweck darin 
nicht ausgedrückt, luiulern bloß» auf das Katurrecht, 
wo die Meyoungen hierüber belunntlich getheilt ünd, 
verwiefi'n worden ilt. §.22 war es nicht hinreichend» 
zu bemerken, dafs das Recht, Eheverordnungen zu 
, machen, in der R. kathol. Kirche ftreitig fey, desgleichen 
1^.46 dafs über das Recht» authebeude £behindernil«e 
feit /.ufetzen.'gcltritttti werde, fondem der Vf. roarsre 
feine Meynung darüber erklären: §.86- uiür'tc wohl 
über die Ejintbeilung iafponfaliads praejenti und lie fit- 
tero nicht allein xam VerftSndnjra des Kan. Hecbts, fon- 
dem au>Ii 7't richtiger IJcurtheihi'U!;; der Art, wii' r-nn 
diefelbe oft irrig anzuwenden ^erucUt lu:, uu-lir jji-lrfgt 
feyn, ab hier gefcbehen ift. Bey §.250. veu imt noch 
b.'inrrkr tm werden, dafs die Gütergcmeinfchaft un- 
ter den Lhclcutcn entu cder zufjleich auf die Proi>rie- 
tSt. oder nur auf den Niefsbrauch geht. — Die Litera- 
tur i.'t bovjeinieinen Lehren ziemlich vollüändig bev- 
geiügt. Von den Ou^K«" desEbererhi» ift desbatb nicht 
l^bandclt. weil der Vf. d.i^ F.bcreclu in Verbi.-.dtiiif: mit 
ciiiem liauptcheüe der Jurisprudenz lehrt, in delTen 
Vorberettungslehrcn Oberhaupt von' den Quellen gelian- 
(|,.-b iiil. — D.T Vf. vcrfpncht , noch ein voU/hindi- 
ges iJunciit nach einen vcrbeflerten Plan zu Uefern. 

NüANrKRG u. Ai.-rfKJRF, b. Monath u. Kuf&Ier: Dat 

JtrotfßaHtifche Eberecht. In einer Reihe theologi- 
cher und jurifttfeher Bedenken. Von ^ohaim 

fr ' /. ' f. pvanjrolifchem Prediger in derReichs- 
Itadt LeuiK.rih. E>//<r Tkeil, 1793. 422b. gr.g. 

Kein Syftero des proteßantifchen Eherechts« fondern 
eine Reihe von Fragen, die aus altern und nenern Schrif- 
ten der Theolügen und Rechfsgelehnen , roeiÜcnrheila 
nur kurz, beantwortet Jind. I)ie Arbeit ilt für »nge- 



hendc Prediget beftlmtnt, ,die Bey iweifelhaften Ehefälkn 
kich; in Verleeenhett gfnuheai nad für diefe kann de 
allerdings Nutzen haben. Dafs fle aber, wie es in de» 

Vorr. heifst, alte intricn'r T Uc enthalte, H\ zuviel ge- 
fagf, indem nicht allein meltrere verwicJtdio FäUe» haupt- 
fHchlich bey einem hauÜgem Gcbraacti neuerer juriftt- 
Tchrr Schritten, lieh auflinden lallen, fontk-rn auch tuan- 
ciie iii^r vorgelegte Frage nicht w ühl intricai genannt 
werden kann, z. B. Ob eine Perfon, die in ihrer Min- 
derjährigkeit gelobet, Gott lollc (ic liriTfcn. wo fie liA 
jemals verheiratben würde, diclL<. Gelübde zu halten 
habe? Ob ein abgedrungenes. Eheverlobnifs , wenn c» 
mit einem Eide beltaiigt worden, gelten müfle? Kann 
man frezwungen werden* eine verfprochene Ehe zu 
halten? Ob im Scherz errichtete thcverfprechcn f^ül- 
tig lindV welche in&gefammt leicht verneinet werden. — 
Mehrere aufgelöfie Fragen /ind gar keine Rechtsfrage, 
wie man doch nach dem Titel erw artete, 7. B. Oh di< 
Ehen glücklicher feyn würden, wenn jeder misver* 
gnugte Gatte die Freyheit hätte, lieh abzufondem, 
und, fo oft es ihm gehel. eine andere Perfon zu hei- 
rathen? Ob einer feiner armen \ crw andten halber fchul- 
digfey, lieh <\l-> Eheftandei zu enthalten? Was voul 
tuiibat, moralifcb und politifch betraclitet. zu halten 
fey ' — Am wenfg^ftens erwarter man im protefian- 
tifcti n Eher- .lle Vv.tgcn: Ift die Polygamie Auch im 
Nati.rgclet/. verboten ? Ift die Polygamie den Juden im 
A. i . von Gott erhiubrv' Oder blOB nacbgefehen wor- 
din V Sind in einem chriftlichen Staat Bordelle zu dul- 
den? — Unjuriilifch lind die Fragen beantwoctetv 
Ob der, welcher eine Jungfrau gefcbwängert bat» W 
keiratben muffe? welche fchlechterdinr:'; bejaht wirJ, 
und wobey die nithere Bellimmuiig der churfäcbl. tie- 
fer/ o h( ypefügt lü. Ob es rechtmaf&ig fey, dafa che' 
brecherifcbe Perfoiiea nach dem Tode ihrer betderfei- 
tigen Ehe^iten ekiander hciratben diirlen? — Dtü 
nach S. I. die Ehe kein blofs bii i rrlicher Vertrag, fon- 
dern ein geuiiltbtes. Gefchiifi fey , ift nach unfena pofi. 
tiven Recht uultreitig; daft fie aber fchon ihrer Natur 
nach als ein lukhes betrachtet werden mfllTe, n-öchten 
wir mit den Gründen de* Vf. nicht behaupten: da6 
nach S. 1S4. heimliche Verlobung alleiaein hlgreichea» 
der Grund, die eherliche Einwillipitng 7n verweigern, 
fey, daran lafst fich nach dem gemeinen Recht febr 
zweifeln. — Die Ordnung, welche der Vf. gewAhit 
bat, ift folgende: |. Ehe überhaupt , decen Zweck* 
Dauer, FeyerUdikeit und Freybeh, a. Ehehindemiire; 
3. Form der Ehe, Aufgebot, Tiaiur.g, Hochzeit- 
fever und etiiige befondere Arten der Ehe, nebll den 
\\ irknngen ; fodannim kOoftina W^^TImü 4. £^e- 
fcheidung und Tnamuig von lifcb «ad Ben». 
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\ "Lmrio* b. HHfcher : Hmnäbuch der Vhtßk für dieje- 
' • nigen» welche Freunde der Natur find, ohne jedoch 
; Gelehrte zu ieya, \uu Clirtjlmn Schulz. ^ B. m.K> 

( r\er Vf. -bandelt ia diefeds 4teft Beadeittchfflifwrfelioa 
JL/ bekannten ph) liro - theolopilrhen Methode i) von 
dea alteemcinea JügepIfU^ivo der Luft imfers Üuuttkrei- 
fee aäa aeigt M nichr Mnläpglich lind, »Mb dßtia 
TorkommeodeD Erfcheinunfren, z. B. das Verbrennen, zu 
efUarcn. £r nuamt deuM^ Gelegeuhcft vou den rer- 
ftMedeoen kflUWcbCtt Lttfiarten etwas zu erwähnen, 
i «nrl ihren Nutzen z« zeigen. Er fcbeiut d^bcy dasjeui- 
; |e was in der Lichteober^ifchei) peueften Ausgab« der 
i findebenfchen Katurlehre bieoiber vorKoionit vor Augen 
(ekibt zu haben ; bat aber hia wad wieder »wh no^ 
«Ii mit einflidVen laflen , was iDali dort nicbt findet nnd 
. ''loch hier hatte wegbleiben foljen z. H. daTs nach S. 6 iu 
4tt atoofpliarifchen Luil ^ fixe Luft und ^ach S. 13, iv 
4«iBii, zdrVeiMtttnf derFtulntfa Yorimniienfey, Man 
ift jciu fcbr darin einverftaodcn , dafs die in der At- 
inofphM vorkonunendeLld^fäure oder fixe t^t nur zu- 
tUgum^fe , wem Z. B. andiefefn oder jenma Orte ftar- 
te^rbrenpnngen vor^epanf^en lind, in ihr enthalten 
Li ead überhaupt von fchr \\ euigeo Belange fev. Pa fie 
* avli ögenthümltcb fchwcrer als die gemciue Luft ill, fo 
' a<aifflt iie immer die nredrigfte ßchicht in deri^be« ßia* 
^ lad wird wahrfcbeinlich, io wi* Ii« erzeugt worden ift, 
' luch fogleich wieder zujm Wacbsthum dt rPIlanzen, Bil- 
t. duag des ra^ KaUu u. (, w» yerwe^pdet. Voa der de^ 
£ ^hlogiftilWn Luft frgt dör Vf, fit f«T ikas ttuftenl An- 
r leben nach ein erdijtes Wefcn von weifser oder grauer 
f Farbnf Termüche fich nicht mit dem WaiTer, wohl aber 
I air ^MD BraanbMcn — . auf pblogiftifcbe und antipUo- 
i giftifche Theorie hat er fich gar nicht eingelaffen. S. 10 
ift eine Note beygefügt, wo es heifst: Alkali oder Lau- 
genfalze find weifs und haben einen brennenden Ge- 
fcbmack , verfliegen in Feuer und v:erduoftcn allmlWich 
in der Luft — die Bereitungsart wird nach HaUfS mtflr- 
Ijcher Magie gelehrt und von dem pnevmatifch- chemi- 
fcben Apparat gar nichts erwähnt. Die jSalpeterl»ft folie 
die reine in fich kleben Iie wird nicht emgeio^, 
fondem zerfetzt. 3) Vom Aufzeigen der DdnQe und 
Dioii^ In der Luft, von Nebel und Tbaa ; Einftufsdie- 
br Bikwof« anf die Fnicblbaffceit . auch gelc^tVd» 
tom Honig- oder Mehlthau. 3) Von Wolken. RcRen, 
Wolkeiriiruch, Waffeilioren . mit Abbildung; VTuoder- 
Mca. i) UcKer die Natur dw^Waflerzicfaena uad des 
iBgiiirrti uad dar daant rnndtttt WctititaU«. 



tJebergang zu andern glänzenden Meteoren, Irriichtem. 
Mie diefe eutittrhen und durch die ILmll oacbzuaÜnen 
find, s— 8 ) Von den übrigen fcuflgen Meteoren, Eine 
Kurze Gefchichte der Elekiridiit, etwas von dcrWiHTen- 
fi hatt felbft mit Anwendungen auf die üew itrer. S. 100 
fagt der Vf. die heftige Zufammehfcblagung der Wolken» 
wodurcb die üilzigterTheile 4iu%elö|t würden , Cev die 
UHarhe von den untfer dem Namen Kafior und p'uUux 
zur Zt-it eines Sturms fich zeigenden Flammchen; und 

Seich daraut. fetzt ei; biu«u; „yon djefer Art follen auch 
e klefnenFlaaunen fe}-n, die ««weilen an den Spitzen 
hoher Thörme zur Zeit des Sturms wahrfjenommeij u er- 
den. — Sollen hier etwa auch ^Izigte J'heile der Luft 
von zufammenCrhlagenden \^ndea vufgeldft woixlen - 
feyn? Da man diefe Erfcheinungen im kkineij mittelft 
der Elektcifirroafchiue fo fprecheud naibahmeu luno ; So 
tnufs es wirklich befremden, dafs fte der Vf. noch auf 
eine fi» uanatflrlidie Art cilülirt. Aber es icheint übcr- 
baopt alsob der Vf. vam neueften Zuftande der fclekirici- 
tatslcbrc und den neueilen Verfuchea mit kön^Micbea 
Jua&aneut picht zum befieu uuterrirlitct wäre ; fo fegt er z. 
9. „ditfe*, (nüHltcb dal« alle elektrifihe Erfcheinuogen 
durch den Uebcrgang einer eignen Materie aus dem eines 
Körjer in den andern eutÜehea) ift deutlich,, ja fogar «US- 
gemacht gewifs; woher aber das ZuilflrbliöfkenderKör> 
per bey diefem Ueberganpje der elektrifchen Materie auB 
dem erneu in den auderu entftehe, das ift eine 5acbe die 
noch vielen Zweifel unterworfen ift." Seine auf der 
Kupfertafel abgebildete Gewitterwolke foU Hpe folche ' 
feyn, diebefooders viel falzigtc und wafs richte Oünfte 
in fich enthält. Von dem urfprünglichen Blitz, der elek« 
«rifcher Natur ift, nnterfchddeiderVf.den forr-orpt/ted 
der wabHUicinlicb aut entzflndeten Dü;iften bfftehe.* 
Eine folche Ent/ üiiduag eptftehe d u i ch das Reiben faurer 
und brennbarer Dünfte aneinander. 9) Nöthige Vor'- 
fichtsrepclu l»ym Gewitter. Uelter den Schall und was 
damit in Verbindung ftebt; yon Echo, Sprachgewölbe^ - 
Sprach um i Uyrrobrc auch etwas vou der Mufik. Bey 
letzterer mülTc^n dj* BegriHe des Vf. ebeaUts em-as %L 
ricbtigt werdeju. Er fagt S. 197 „kann man die Schwin- 
gungen zweyer Saiten die beide zulammcnKUngen, deut- 
lich unterfrlieiden : To empfindet man darOber elÄ Ver- 

g»as«J» und der JÜang beider Saiten iHrd uns anpeufhm." 
ndetvaa fpitert „bey dea Coofboanzen uuter/chtidet, 
wie man anniaamt, die Seele die Schwingungen der zs- 
Cammen angefchlageuen Saiten deukiidi von einander,, 
denn ihre Schwingungen find oicbt febr von einander 
uoterfcbiedeu ; bey den Diffonan/en kann Ce aber diefes 
nicht fogut, weU das Verhiiltnifsder Anzahl ihrer Schv^ in- 
gungen gar »fthr unterfchieden ift." Wenn die Secie^r,, 
dia$cfawingai«eii deadicbiBi|eclclie<d^H^ liiVäB^^^ 
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te man fie züUen künnen ; auch i/l jn bey derfcfcdnfteil ' getmctit worr!ed. • Hill nncl vricdc'r tferVf. ToaEah- 

Conlbaan^ , der Ociav e, die Zahl der Srh\vingm!gen weit gev icben und dadurch iu Irrthiiw gerjthen. So hcifst es 
mehr untcdchicden, als z. B.bey der Secunde oder Sepii- 'Z.B. in der Note ^r.venh inou 3 Saiten von gltficbw 
mc. Oer Vf. will Tagen, es entßehea Confonanzen, wenn Utege lUid Du ke mit (icv\ ichtt-n belpanuet , die lieh wie 
die Schwineiiaeen beitor Saiten in einerley Zeitin eJoea 2 zu 1 1 erhalten : ib iii die mit i Vf. beirbwerte, der üruod- 
Verhältnifs find, weldi* lieh durch kleine ganze Zahlen tou, unddie and«ren)it3Pf., i<'td^eOctareder^elbea*' — 
auadrijcken iafst, z. B. 1:3. Soli he Verhaltni0e mag diefs letztere Gewicht inuls 4 Pl". betragen, weil bey dea 
wohl die Seele von ajodem unterikheiden , welch« cliuch Spatonusgan Atwohl als be} tUu Dick^ der Saiten i'adcf 
gröhne und nahe an einander lie^rende Zabten wie 8:9 GeoeraUbnnel für die Schwing imn:en, quadrarifrhes Wtm 
dargeftellt \v erden miiffi?n und bey UphprCchiing dcrictz- h;ilrnifs ift. Wenn alfb iUei. Ii (iar.mf drr VT. fci:;r: „liCU 
,tcru mehr Anilren^ung nuthig hitben, als bey erliern und gleicher Lange und ^eii her Sp;'.uauug, kotnniios 19 eb<9 
fie deshalb uieht To angenehm finden ; aber von dfutUtken a^m VadUiltnift auf di« Dicke an** 96 niufs dlefes aof Slla? 
Vorilelluiig^en der Vibrationen kann hier nol" keinen Fall 1: che Att berichtigt werden. S. 27 wird die 'vViinne da 
die Rede leyn. — Von hier wendet lieh nun Hr. Sch. in thierifchen Körpers noch von dem Reibtu der lUutku^el- 
10) zur Magie und Zauherc)- , lälat dne Gefchichte der chen deren eines 35oocmal kleiner toy , nis ein Sandkun 
Götter- und Gtiißerlehre der Alten vorausgehen, leitet (wie g^rofs ilt das SrsrKitvnrn au den iiiiuten derAdcr^ 
den Urfprung des Aberglaubens daraus her und wendet hergeleitet, b. 61. lieh;: „Eili Moaat iu die Zeit .'che 
ihn auf den iu unfern Zeiten im Schwange gehenden an. unfre Erde braucht, um unter einem der 12 hiinrnlilcfa« 
Diefs führt er im Ilten Ablchn. weiter aus und bedient Zeichen wwzagehen. Dieis gefchiefat bey eiaigqut < 
fichdabey-derEberhardifchenAbhfendlung von der Magie, 30, bey andern in 51 , bey einem in 23 Tagen. uUt 
befchreibt auch einige optifihe Rclulliguni^cij. Aul Ende feu werden die Monate na ht genau mit dem Hintritt Iu 
■baudelter la) vom Magnetismus, aber blofä, vom vor^eb- ein ne^iesZ^chen angefangen oder geendigt." —r VVanui 
lidi thierHchen , der Oesorganifatlon u. d. g. und zeigt fagt der Vf. nidit lieber nitErxleben In deflen $. €t% 
Avie viel Betrug dabeyvorgelK ii kenne. Mit diefem Ban- Im gemeinen Leben rechneu wir das Jalir r.u -^^^ Tageo* 
dl" vvolllc aufjttga der Vf. fein Werk befchliefsen und in und theilen es bekanuterinjlscu in 12 :>J<jnate \on unjjiei' 
derTliat hat auch der /Ä»/t* Band einen fall ganz neuen eher Liini^c ein ? — Die Ljinge eines jeden Monats weiti 
Plan iudcm er völlig einer Phyfico- Theologie ahnli« h denn jedes Kind fchon aus dem dlcndcr. S. ico findet 
fuhr. Das i. Kap. hebt an mit einem Hinblick cut die es der Vf. bey einem Gewitter auch gefalniich, einem 
Grenzen der Naturreiche. Dann von Leibnitzens Gefets Spiegel« felbft in •betridilUcber Entfernung, cegen ä^er 
der Stetigketten f von den ZiM^yten, nach ihren Eigen« zutreten! S. 107 am Ende: daher|;>Begt<UsQueckßiber . 
fidiafien undAbtbeilongto. s) UeberdieThiere nach ih> bey anhaltenden guten Wetter im Sommer zu CaWeoJ 
reu Natur- uud Kuußtrieben , Gattungen und Arten, wenn dio FcdL-rkralt der Luft durch die zuuehmeade 
Meiii luchReimarus. 3) lieber die Nahrungsmittel der Feuchtigkeit abnimmt* die eiUwtder von der Ers^ßaM 
Afenfchen 4) Ueher Vorfefaunp und Beftimmnng, des Hen- «uffieigt , «der iforeft den Sid- wed Abenekoind kerbet^ 
fthen 5) Ünftcrblichkeit delTelben 6) Vergleichung zwi- führt irird ~ , (lief.* Feuchtif;keit braucht nicht erft in die 
fkhen der Natur des Meufchen und der übrigen Thiere Luft zu kommen; iie war fchon, aber frejlidi «"itHT 
7) Vorherfebung und Ahndung, g u. 9) Ueber Materia« WSrmeftoflT verbunden, inderfelben, uiidwenn üedariML 
lismns unf! Seelen der Tliiere; Oekonomie und Habitus niedergefchlagen oder nusc^eft liicden wird, fo i.1 Verluft' 
ihres Körpers. 10) Phyliulogic der Pflanzen. 11) Ver* der Federkraft uud Fallen des Queckhlbers die Folge <ii» 
haltnils ZWifchen Seele und Körper deaMenfchen , deren von. Den Befchlufs diefes Katechismus machen eiatsc^ 
Vereinigung. Sunllvolle Bauart des mmifchlicben Kör- wirklich brauchbare, Witterungslehren und in einenj kur- 
pcrs. 12) F3ioe kurze Phyfiologie des menfchlicheu Kör- zen Anhang lehrt der Vf. die Zubereitung einer Art vco^ 
pers. Der Vf., weither Cand. Juris iil, fehut fich fehr Lichtmagneten , wie man fonft den bononifcheti Stdft. 
nach einem Amte; man kann üch bey IIn.Frof.£cituich h«t|i fUe Verfertigung eines Hygrometers aut> den Giite> 
' ihm erkundigen. Voo HetEcn .wOnftfaMr «ir fln dte aen des Wlndlnftrs und die Bodtiiiis euer guten fchu-a» 
baldig« Gfwtthmng lUnei WilnidMs. im Dhite^ . 

QumuNBURG, b. Ernil: Katechi/mus der Naturlehte Fre«I!£RC u. Annabf.rc , in d. Graz. Buchh. : Meätm- 
«nw #i^tt«KcAm D^tghidkt für du ^iigMd. 1795. Jeher verbejferter Wind- KegeH- rnndTrockenheOtbi' 
125 S. g. obachtey, vun M. Chr. G. Hermann, P.iRor in C.inv 

Der Vf. hat die Hauptfatze aas der Erxlebenfchen Na- merswaldc und der ukon. Gefelifch. iu Leipzig Eh- 
turfehre ausgehoben und fie afs Antworten auf vorgeleg- ; «eiUDlIglied. JS^ Außtge. 1793. $.-111. K. 
le Fragen eingekleidet. Diefe Einrichtung konnte für Wir haben diefe^h'rift bereits In No. 206. der I. 

Kinder , bey .denen dieNaturlehre noch weiter nichts als Z. 1790 angezeigt. Bey genauerer Ketrai hiung der 

6edächtnifswerk feyn foll, Nutzen haben , wenn nnr gvnwNrtigen angeblichen neuen Auflage, findet il^ix. 

etw.ns mehr auf Volinandigkelt und fvlUmatifchcn Zu- dafs fie riichts weiter als das Tifr/Wo/i betri^'t , indem der 

fammeuhsng Rüc klicht genommen worden wäre. Wo- vor uqs liegende Text nach Anzeigedes altlichen Papiers, 

dieSachen einigerEilNnterunMa oderArinrendttOfenlie* akbt eniinal aea alieedradu-ift; ^«^. hdien alfo jurb 

d^Aef. ^nddei«}eicfc«qalsNo|eD«nierdMBTe«her^ niefa» weiter Uazniikaea. «Is <£yPWra^ (iafs der 

• ' ■ . Jtteane 




«mwr— 'S h. Webers Mechanik, nnJ iltve frrfnnm- 
uTh^i yon Joleph Wtber^ Trol. /.u iJiUingen, 
aumGdMBchfciiicrVoriefungen. Mit die) Kiip£B»> 
b nAta> I79t- 28SS> [i ^'1- 3oKr. Hhn.J 
'* Der Vf. behandelt in ^\vWm Wrrke Medianik blofs 
%. «ie fic in Corapcn.lica der i'h\ Jü^ behandelt zu 
^^mdeo pflegt, obu*- Mathematik cinziinjikhen ; nur 
Vw und dn v:crAev einige Buchlbben- Formeln cinfre- 
rt ^ deren BeweU ms andern Scbrlfken vor^usgefctzt 
I neb wotil in mlladUcfacn V^riefunecn feU»l^ 

i ^jänzl werden mag. * . . ,. .. 

AuJTer ei^emlicher Mechanik Imdet man In diefem 
I tBo£h»uch HydroiMtik, oJer (nach des Vf. Tcrrainolo- 
rie) die Theorie vom Gleichgewicht des tropfbaren 
fctigen; ferner Ilvdraolik, oder die von der ßewe^ 
fUDg des tropfbaren' Flönij.^n; m oiter die Lehre vom 
eWctecwicht elaitifch -fluisigcrbtollc; und endlich die 
^«ilfer Bewegung luftartiRcr Körper, oder Pricvmatik, 
wo irubefond; e von I.uftiiuinpen , Wtndftigern und 
Dwndjnafcbiocn Unterricht E» :.;rben wird, ümltiind- 
fidWdfergani neue Iklchrur.t^.^r, ('.jrf man hii-r uiJu 
Tuchen; aber als einen brauchbaren Leitfaden zn aka- 
demitcben Vortraj-cn können wir dfefes Buch allrrdirgs 
empfehlen. Die dcutfchc Schreibart des Vf. ilt flu-lscud 
doddeokkb. Unrichtig wird einigemal gcrchritbcn : ti- 
ÜBÄr, OUoide, anftatt tyMnder. Cykloide. Auch der 
ProvinzLdismus, welcher jfne ftatt r/ic. oder dtejcm- 
wt, fetzt, ift an vielen Orten auttüf.ig. Einige Be- 
£!ttÄangen find in der That zu bequem und "»vjdN 
ftändig gef.if^t : 7.. B. kntmmlinigte Bewegung lit die, 
«fcfvder zurückgelegte Weg eine kmmme Linie W.— 
- Wltb alten uns aber, einzelne Flecken weiter auszu- 
■ jreSinen.imd dadurch in den Verdacht au geratben als hat- 
'itn wir Luft, ein Büch mehrzutaddn, ab tu loben, das 
Je;rife feinen Werth hat, und dem wir eine giinftige 
Su/nahrae wnnfchen. Der Vf. bat, zumal in den (te- 
♦eadcn, in welchen erlebt, fchon vieles zu Zcrftniurj^ 
Idödlicbcr Vorurthcü.'bcv ürrnypren c-bcn dieh-n Zweck 
er auch bey Bearbeitung dicler Sdirift beablicbtiget, 
l 'fWrd am anch bey Kortfetrung feiner Vorlefungen über 
die Nanirlehrc verfd-en. - Das angttselgie Buch ift 
abeinTheU des gai.zen furfus, wHchen ar darüber 
keianszufreben gedenkt, anr.ufehen. ^^ ir wtlnfcb«nauf> 
rirhti-, dafs (!ie Verdienlle des Vf. um gründOcbe Auf- 
JUarung gehOrig anerkannt werden mögen. 

fiERMN, b. Maurer: Die Spielende Magie. Fßnßes 
Stück. Mit 3 i^upfert. 1793 13« S« 8« 
Zuerft : Anwmdimg «iitmfcher Producte 3« magi- 
fthtn BeUtfiig:oi^.cn. In diefei. Al)ftbnittp hsluftig« der 
Waciker feine Üufcbauer \ ormittelll nu hrwcber Anwen. 
i^xn^r des Pbospbor*, imgleicben der fyropaihctifchcn 
Dinfen mit mancherlev Kunftftiickchen ; unter welchen 

hJSlt imJgfa, womit dteG^eUfehaft znnSdibtft 



eines Geftmahls regalifl vprden f«M! , verbittet &ch ficc.. 
hieiuit zum voraus die Llire der Einladung, und räth 
den übrigen Gallen, ini Fall He e>cn fo wenig Rciieben 
finden, durch Rauch und Dampf erÄickt zu ijrerdcn, 
ilufi Jic fich, wenn der Spas anhebt, bey Zeiten nacb' 
dt-r-Thür umfchen mögen : wenn auch darüber der Hi-rr 
W irih in feiner genÜlen Erwartung für diefe fchc ne 
Ucberrafchung eine herzliche gefegncte Mahlzeit ge- 
wüiifch. /.II erhalten, zu kurz kommen foUte. Was lür 
ein ungeheurer Speifcfaal rnüfste esfeyn, in welchem 
eine Tifchgerettfchaft die Abbreuuung eines aus folgen- 
den Ingrf dienzeo beftehenden . Feuerwerks aushalten 
kunnte; ^l^eter 2 Unzen, :iicliuejrlblumen iV. Ko«-* 
jllier 'sDr.Bemflein i U. UndntkohUn l U. BciizoiblLn}ieu 
l U. Salpeter nochmals 4 Unzen, Storax i U. Weihrauch 
lU. Majitx jU. Ambra lU. Zii>eth (w ie gar koftbar 
dicfe Waare fcv, ill dem Vf. gewils unbewufst Y) U. 
Sag^päne vom WachhokUrhoi» 2 D. dergi. von Ci<pyfJ}eiir 
halu »V» LavmMSt lünze. — Fernen mttgnrttfche 
iS^luflimtngni , vermittrl;t hürnionircher Uhren. M.-Jia- 
nlfcheBekt/i, die wagifche 5aule. Lleclnjche Htluß. die • 
fchnelleErlcnditunfr, dia'Regenwolke , der J eydskopf, 
daf- 'vewitter cn mi;;naturc, u. d. <^\. Ui.iiytr'il'Jchc, /U-ro- 
ßäir^cht, Oit'J'Jif Utluß. ~ Wie gcwuhiil.ui , ^^>n \ iT- 
fcbiedencn'i \\ crthe, und \on dem Vf, nach feiner, aus. 
den \ orbcrgdiendeu lleüen bckannteut Mai^ipr vurge* 
tragen. 

BHAimscHWEiG, 1. d. Schulbuthb.: Chemijche und 
mineralogijdie Uefchichte des Queclißlbers , abgefafst 
von dnyg I . f: lllUlcbrcndt, der Arzneikunde u. 
Wundarzneikunlt Üoct. d. Anatom, und Chero. ord. 
Lehrer zu Braunfchw. (— jei« zu Erlangen - ) 
ord. ACr. im Ob. San. Coli, dafelbft , d. Rum. Kaif. 
Akad. d. Naturf. Mi^l. u. d. Kon. Grofsbr. See. d. 
Wiff. zu Göttingen Correfp. 1793- 476 S. 4. 
Die Bemerkungen über die grofse WirWämkeit des. 
QueckJilber? in mancherley Krankheiten, welche der.aus 
feinen anilrrweitigen Schriften als Arzt und Anatun ikcr 
M)rtheilhaft bekannte Vf. in feiner medictniJcben Praxis 
/.u machen, Gelegenheit gehabt, haben ihn veranlafst, 
dielen Körper zu einen \ urzüglichen Gegcnftand feiner 
.chemifcbep Aibeiten zu machen. Im vorliegenden 
Werke findet man nicht nar alle« wichtige, das Queck» 
filbi T betrclTcnde, (die mtdicivijche Gtjchlchte dcffelScn 
ausgenommen, welche der Vf. in einer befondrrn Schrift 
zu lirfen»! Hoffnung gibt,) was in vielen Schriften zer« 
fircuet liegt, mit \ icJcni Fleifse pcfamnulc, fondem 
auch eine Menge eigener, iiber diefes Metr.il aBgeftell- 
tcr, cheicifchen. Vcrfuche und Erfahi inij^en ; .da der Vf. ^ 
fich der Bearbeitung des gröfsten Tbeils der cbemifcben 
Zubereitungen dclTelben unterzogen, deren Verhalten 
gfgen andere Stoffe geprüft, und die Frr^V.'^li.unr.cn 
genau b<?obacbtet hat. Dafs jedoch Hr. iL nicht auch 
den för fich bereiteten rorhen Que^lber- Kalch felbft an^ 
pefcriigt und bc.nihci:rr hat, mag wahrfcheinlich daher 
riihreu, w eil \ ieie Chemiker in der Meynung Itehcn, 
daß deflen Bereitung eine mirsUche und befchwet liehe 
Operation fey; di«fiedofiibW«nnmaniieourgebürig ein- 
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leitee, kdnc9Wi^ 'ift. 1h$ Vl>rk 7.erfö1)t in 3 Ab- lieh Iii Aietw Mangel des^rfolgs dem R«c. »H 



iheilangen. oW- i Rctrechtung der Eigeiifchafcen des 
Querkulbcrs felbft. 2. ßctrachtung der Veränderungen, 
welch« das Queckfilber durch verfchiedcnc andere Stof- 
fe erleidet. 3- Vom QueckflUier ia der Nftuir« der (ie<> 
winnung, Reinignng, ulid Beifuttuftf defTdben, Bey 
der älicrn üefchitbte des Queckfilbers bat fich der Vt'. 
nur ganz korz getaJst. Den von lieaume veranl^ü»- 
ten- Streit, ob der reine rothe Qaeckfilberkalch in der 
Hir/e fi(h fuBliniire, würde Ree. folpt-Tiderjen;^lt ent- 
fcbeiden /.u jvunnen glauben. Das Quecklilber ßeigt 



nicht Einmal, fundern öfters, diefen Verfnch angefteUt, 
und von loo 1 heilen Schwefel, verraittelit ufterS darü- 
Nr abgezogener, 7.vvar ftarker'* jedoch nicht raachen- 
der« Swlpeterjeure, bis 350 Th^, und darüber i> con* 
rentffnes VirriolOl eilftlren- bat. — Aodk keim Ree. 
dem Vf. in der Meynung, d.ifs der Zinnober das Queck- 
filber jtls Metall enthahei nühx be.y traten, .und. c;» g.cr 
piigt ihm der davon ao^^egeboie-Gnindnicfaf.* daß, 
gebrannter KaKL und lixe Latieenfake das Q.irckfilber 
AUS dem Zinnober mUaUtJdi fcheideii , es auch ab Me- 



nicbt aLi terti;;er Kalch, fondern im flieialUrcfaea 21tUien-' lall d*rin befindlich feyn müde; denn, der z^r Zer 



de, in die Hohe, und wird erlt an der Stt^lle, wo es 
fich angelegt hat, verkakht;' indem leioe Anziehungs- 
kraft zum SauerftofFe eben durch diefe Äu1U>rung in 
Dampf verftarckt wird. — In dem Cttace &j^3> »us 
Erxlebens Natiirlehre: dafs dts T«i|Mathiöl ferft bey 
dem 560 Grade des Fahr ThermomfftefS — alfu fparcr 
als Celbll dos Vitriulül. - tiede, iefai Irnhum, def- 
teti Beifelktigung man bisher fiberfeh'en bar. — 'fn den 
Verw andfchaftsgraden der Spuren mit dem Queck lilher 
räumt dyr'Vf. zufuige feiner £r£ahrung, die erfte beeile 
der ]^Sf^orfaure mn. — Da der Vt. bey SetU's Mer- 
cnriuj Mttnt/«5 die Heftlmmnnor \ ermifst . ob, und wie- 
Vicl, die Suure gewaifert levn füll, che die Aullofung 
gefcbiehet. fo verweifet Ree. auf die beflimmterc Vor- 
f<;hrift zur Ausfertigung diefesMitteb; yii Hümer'f Phar- 
ntttcop. cttjlrens. boruß. Edit.utt. nach welcher man die^ 
fe'Auflöfung von einem ftets glcicUen Gebalte an me- 
taUifcben Theiiea erhält. — Wenn Hr, U. <ä. 177.; 
Wider Ber^MiV Behauptung, veHtchert, daiTt fre\ e 
Vicriolfaure das Queckfilber aus der Salpetcrfaure nicht 
elb,t (ondem weiß » ^^t, fo iU/brnt fulches, wenig<- 
ens was Ae- KaMereitete QoecfcGlberaufiöfune betrjft, 
mic Tlec. Erfahrung tiberein. — Bey KutäicVs und 
Boulduc's Herejtungsarten des atzenden Queckfdberfublr- 
mats : das Queckfilber mit gleichviel Vitriolol zur weif- 
fcn Salr.mafTe zu kochen, und diefe ii)it gleichviel Koch- 
lal/ zu fublimiren« ift das Verhaltnifs des Vitriuhjls zu 
geringe: das Queckfilber erhält nicht genugfamen Sau- 
erlioiT; welches die Folge bat* dais der d^mjit hercitete 
Sublimat verJ<afstes^iuckfiUferenüäiit. Hjeronkann man 
fich überzeugen, und die Menge des letztem auffinden, 
wenn man den erhaltenen buhUmat in Wjdlipr odejr 
Weingeift auflöfet* woSey das verf&fsC», Queckfilber^ 
ds unauflöslich, zurückbleibt. Zwey bis drittehalb Thei- 
le Vitriolol find zu einem Theile Queckitlber ndthig, 
mn, ntfch diefer Methode «inm voUftindjigen Ützenden 
Sublinm zu erhalten. — S. 2S9- u. f. erzählt tir. H. 
mehrere Verfuche , w«lche er aufteilte, um Schwefel, 
durchKodieo mit Salpeterfaure, in Vitriolol zu yerwan* 
dein : wovon aber der Erfolg feiner, auf Scheel** s Ver* 
ficherung fich gründenden Erwartung nicht entfprecht-n 
Wollte; diMui bey keinem feiner Verfuche konnte er den 
mindeftea Abf&ng am Schwefel beaM^cau l/acKUKr- 



fetzung des Zintnibers auf trocknem Wege erfoderlichc 
fUirke Feuergrad ift ja ichun an und für lieh hinlaogtidv 
einen jeden Qucckfiiberkalch heriuftellen. . ächqn dia^ 
bey Bereitung des Möhrs zum Zinnober, vorg^heödf 
Entzündung der Mjfchiing dient zur Anzejge, dals dU* 
Säuerung oder Verk.ilcbung. des Quecklilbcrs vorgcljft 
Die vom Vt. a. 0. ange^^igce Erfahrung, dafs njir 
Queekfilberk^lch mit Schwefel gemengt durch die Smmr 
niatlon keinen Zinnober gibt , liebet dem riclit in W^ 
ge, und beweift nichts weiter, als dafs das Queckfilbe-, 
um diefe Verbindung einzugehen , tnit dem äauerfioffB 
nicht bis zu diefem uiirerrren Grade {^efutigt fe^n müf 
fe. - Berfrmann's liehauptung, dals der Zinnober ia 
achtfacher Meng^ Kbnifswafler deflen vierter i'heil ixi 
Salzfaure begehet, zerleget werde» imd den Schwefel 
lit^gen lalfe, widerfpricht Hr. H. und verfichert. bey 
der Nacbarbcitung diefes Verfuchs gor keinen RückÄnnd 
erhahen im haben. Allein, Ur. H. hat raudmtie^xet^vk 
ila/n angewendet, welche aber ßergmaim nkht ^or- 
fchreibt; und Aisnn ift es fre\lii.h nicht zu verwundern, 
dais kein kurperlicher ^kbwefei zurückgebUeben , üoa- 
dern er fich, bey feinem,' hn Zinnober febr 6hi tm^ 
theilten Zuttande, giinzjich in Schwefelfaure verwanim^ 
hat. Angenieffener il^ indeilen ein, /lus sTheiien $ai^ 
fäure, und i Tlieile baipeterfaure SUibmm^ngeiee^kä^ 
Königswüfrer , welches der Vf. dazu empfiehlt. Nach 
Rec.Er^h.rungj gelingt aber diefe Zerlegung »m beßea, 
und zwar In wenigen Minuten , wenn j Theil Zinnober 
mit 5 Xbeilen mäßig ftarker, pt^leidiAiFbt raucheodei, 
Salzllui« übergoffcn , gelind^ erwlfnnt, und akdann tnk 
I Theile reiner, nicht rauchender, Salpeterfaure nach 
jind iMijcb verijetzc wird. — Wenp |ir. U. la^t: d^sÜD^ 
WMde miSjdcm KönigswnlTer diirrh des Qnedifilber gikit 
als Metall . fondcrn als Kalch gefillet , fo behauptet Ree 
aus Erfahrung das Gegentheil. Vielleicht lag bc) demy£ 
die Urfache ebenfalls darin, dafs fein Kunig.<iw aflfer an 
gleichen Theilen ratschender Salpeter - und Kochfalzfliüre 
xuÜMpmen^efetzt war. — Ree. fchmeichclt lieh , dal& 
Ibino ^ttte .Ablidtti durch diefe Bemerkungen vieUeidK 
isiwas zur.niArero Vollkommenheit diefes Werks bey- 
zutragen, von dem Vt nldit nnende vediannt werden: 
im Fall es ihm einlt geHillig feyn Mike, datPahUcaV 
mit finv neuen Ausgabe zu bcftkeakon. 
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SRDBESCHRElBÜUa, 

ZflUCH, b. Orcll u. C. : P. Hieronifinus Lobo's, eines 
portu^icüfcben Jeüiiren , Keife mich }i ibfl]hiien und 
zu d«n QiuiU n des Sn . Aus /lern Frauz-uArcJicu. 
.Mit eiiuT EiiiK-i[ung, Anmerkungen, Zi^ätzeil» 
7Aveyiacben Anhange, und einer Beichreibuog von 
IliibelTiniem vermebtund berauti,eegelM>n von i7w<»* 
phit r. irdiich FJirm^nu. I. Theil niit i Kärtchen* 
1793. XXii.3o9S> Jil. TbeU. 1794. 342 g> 

Die iinl;iugbaren Vcrdienfte, welt 'ipllr. E/ii-fnann fich 
um die Erdb^fchrt'ibuu«» erworben hat, «erden 
durch gegeuuartiges Werk auf* aeuf \ crmehrt . und 
vir bedaiiren, dafs ein Mann, der fo vielen Eifer, ver- 
liunden mit |i;rüntUichen Keuuiuiffen, t'ur ein jn ual'ern 
,Zeken allgemein gefcbätztes Studium zeiget , noch im- 
mtt über (eine ungünftige tugfi Jüagen «nuf», fm£ »tl- 

Ätr feine Ree. Rürkfidit zu nehmen MtteC Ree. ift 
übrigens nidit beu ufür , dafs in fein giinniges Ur- 
&ber deji Vt'. irgend «ine Be^uideiduog. dje er nirbt 

tdctt Sttdiera fchenfien niagr* *^tt«n EiofluTs ednbc 
, In der Vorrede ift »-ine fcharfe R-ige des Bruce- 
iVerks, und eine Venheidifung des P. Lobo ge- 
gea die AntuUe des Schotufcben Ritters. Letztere id 
amVf. vortretHicb gcrathen , und es ift gewifs, d;»fs 
£Aice flie mehr Blblse zei ^t, iils wenn er Lobo herab- 
irflnCget. In der Einleituug wird zuerft ein rafonni- 
tendes VerzeichuiTs aller Schriften über Habeflinien ge- 
geben, S. 3 - 26. das aus den ZuHitzen S. 297 302. 
und noch mehr aus den im 2. Tb. S. 303 313. zu er- 
nazt» UL Der VC hat jjt Qratiä's Aufgabe der Reifc^p 
'iwKLa6o onrer dieUeberfeczuniren <ter portiigiefirdicn 
1659 zu Coiinbra herausgekommenen (lelthithte von 
Actbiopien von Lobo gefetzt, da er doch iclbit geftebt, 
iHil Lg Graml nicht die (redruckte Ausgabe gdtuint^ 
roQdern handrchrifilirhe Nachrichten der Jefuiten ge- 
nutzt habe. Das portugieliiche Werk weicht gewjfs von 
Le Grand febr ab , wenn die von Hn. £. jingirfÜbrie 
5/tort relationoj tiu^tt KiU, London 1673. neu aufge- 
legt 1791 , aus. jenem genobimeu ift. Doch daran kann 
auch gezweifelt werden , weil in dem Vorbericbt zur 
Short relation etc. gefagt wird, dafs fie die U.eberCetzuüg 
eines portugiefdien ManuTcripts fey. Ktire, Aber die 
■poitugieiifcheii Ori.;iaalwerke des P. Felirz und l.nho er- 
tnnen wir von «inem Geograpben, der der portugiefi- 
fiebea Sprache kttmygift, unddiefe äufserft feltenen Wer- 
ke benutzen kann, eine nähere und umftaudlidiere Aus- 
kunft als die jiingften Bearbeiter der Geographie \on 
Habclfinien Ekmamm und Bruns haben geben können. 
— Hoffnung , welche Hr. £. hatte, £dm, Ji^wm'M 



Trnt-ffjetc. zu erhalten, S. IR. fchelnt Vife|ie|t«H feTB, 
v eil das Buch nadibcr nicht wieder an^i^n wird' 
Ree. erinnert (ich, in den Hswfrifr^. ^ddr)(fseomMr Nachr 

richten um die Jahre 1790 oder 179t einen Auszug dar- 
aus gelefen zu haben, der in Ermangelung des Buch^ 
felbit nachgeleleu zu werden verdienre. — In dernffan- 
nbverfdieu Magazin 1776. 1777 find Abhnndhrnf;,-,, iUwr 
Habeflinien, verniuihlich von dem in Kunigsberg ver- 
floi benrn Düderichs . diellr. E. nicht zu kennen fchelnt. 
Wir macheu ihn auch auf Larli der r.ach I tvedig über' 
braute Mehr ett. Augsb. J692, verfchicdene.AuKatze ia 
llamiJin's bamn.Ujng , und Aß-itic refeuvclirs Tow.l. die 
Blüincubatii in der Vorrede zu Bruce cxrerpirt hat, Hr 
JE. aber nicht ritirt, aufmcrkfimi. Auf daa Verzcichnifs 
/olgt Ueberlirht der Gefchicbte der Kunde \oii IlalielB- 
nien und der nu rkw ürdigfteu Reifen dahin. Von de« 
h^ms indico- Uufies und den durch ihn anfhewahrten 
mommtnto Adtäitano, S. 35. 40. ^j. 303. urfheilt Hr 
£. nicht vortheilhaft. Ree, ift anderer Meinung» und 
glaubt , da(ä es aus der neuem Geographie «rlfioeert zu 
werden verdiene. J^i ihm lernt man 7. K. d y/r,„;v 
fdion tineStadc zu den Zeiten der Piolemai r war, denn 
auf dem Stuhle des Monuments. liefet man doc 
«TO Adj^Äjfc ei« A^etfUfP» Hr. £. hat aUb Unrecht, ^. ern 
er S. 35. behauptet, defa der Name der Stadt AxLu.e 
vor dem Kofmographen Ptolemaus nicht exiftire. Loho s 
von ihm lelblt Jjeftiiriebaie Reife Ift zur hrquemern Ue- 
bcrficht des Inhalts \ on dem deutrchen Debcrfetzor in 
Abfcbnitte abgctheilr. Sie höret auf mit der cr^l^ei; Seite 
des itenTheils des fran/.olifchen Originais";' "denn das 
iit.rige in dem i. Tb. nebft dem ganzen 2. Th. Ift un- 
^berfeutgebtieben» weil alles diefes entvx ed(M- Strciri'r. 
Iteiten mit Ludolf «nthült oder von Bruce rclioii ieiner 
Reife einverleibet ift. Einige Excerjne hatten uohl eine 
Stelle ja dem *ou Htx. £. angelegten Magazin Air Ha- 
befliaien verdient. Da» Original ift hin und « ieder ab- 
gekürzt, vornamlich gegen Ende von S. 173. des Ori- 
ginals , wo die Suite de la relalioH anfangt. Die Ueber- 
fetzung ift in einem flieiTMiden Stil gefchrieben, nnd 
kann im Ganzen für eine getreue Darfteilung des Origi- 
na\s angefehen werden, wenn fie gleich bisweilen in 
Auslaflungen und veränderter Stellung der Gedaniten 
ikh zu viele Freftheit erlaubt, z. E. S. '49. ift der Ta^ 
der AbrdTe nklit angezeigt, S. .50. die namentliche Be- 
ftimmung der Kurte/i und Bucht weggclanen. Hier ift 
eine Probe, wie U. E, dem gnten Patnr einen luftigen 
Emfall untergefchoben hat, der ihm , wenn noch ei« 
Jefujterorden exiftirte . von feineo OrdensgenofTen fehr 
übel gekommen werden iLönnte. S. 69. ift von 4 Mif- 
fionarien die Rede, die zv Mam nif dem Weee nach' 
HabefhaienengelMMWaMh' UamimLa ne 



ALL6. LlTfiEATUA - ^^E-lTUNa 



VOtilHf pom.* tes taijftr paffer, ^uff l'empereuT w imeidt 

um >:;i nn 'At-iViiiHi nm j\iiivage, Cet animnl eftjortgrand 
ft d'tine beitute .merveiUet\fe et.la plus btaiLc m Je *yqu- 
Vfttt tjne ians fAMJJituf. Zwar %atte ß« iltt ilnffa von 
/»lajj'i'.'.'j o.Af^fhii.[:eu utid dem Kaiß. iviffi-n laff'nn , er 
wolUjie ntdit niulfrs nh gegen ein Z,ein'a — ; aij'o gfgcn 
tmtn wilden Fßl — ausliefen*; aber ditfim ward /mW 
tAgeholJen. Der Biijfn he/,nm Jen Eft u:u{ der Kaijer 
die A^eJuiUn. — b. 76. wci dcu die Zubereitungen der 
|Lc|fe m te* Ueberfet2un(>: zu fehr abgekiirzr. — S. 7^'. 
u-ir waren imvur in rjefchnftigung Hi nicht deutlich ge- 
nug , weun mao das frafizuilrchc nicht damit vergleicht 
(tetoit pour nousuti exercice continuel que dr tious chaujftr 
tt dethavffev. Die Uebcileuuag ift durch kurze und 
zwerki&älsige Anmerkung erläarerr. — V^et Hetj- 
(iHiji lu'Ife «ach }{abenii;ieii I(')34 ^ofiurt mehr in die 



fffte und Zein^KlnntTg. 14) Staats vcrfaflung . Tlmm- 
folge, Jtyniyliche Gewalt» llofliaa: , CercmQni|-!, 1 c) 
Beamte, Jaitizwefenr Swofcu. ^6) Kouicliche £ia- 
Eänfte, Kriegswef<ai , Kn'e{»s<nac1it. X7)-Del>ri?e En* 

wohucr von Habe/Iinicn, At^xiis, Juden un^ (iaüacr. 
i^) Shangallaer. Der. Vf. hat Ach ofTeobar mn tueklea 
an Lu^lf grebalten , feine Ordnunjj gar oft befolgt , 
überfetzt, odrr iti Aus/l»« j;»br.H;Lt, und in den Koten 
mit hruce uod audt-ra vertilichcu. Z. £. fein ijter Ai>- 
fchniit enthalt was Ludolf I .. IV. 0.5.6- 7- -de arii^iM mt- 
chqnicis. et de opijkiis, di itineriims et proftctionibm , dg 
tttniatura hat. So gar die Anekdote von den nach Rom 
kommenden HabcfTmrro, die von einem Gaftunrth ein» 
geladeo, und wider ihr Vetxnothen nachher zur Bczsli» 
lang- der Zeche angehalten Mnifdeo , S. ii6- ilVaas La> 
dolt fiberfetzr. Von dem letzten Kaf itd I wdolfs pthc 



Literatur- und MifitoiMgefchichte aU iu eine Sammlung Ih. £. zurück rai dem scea des 4. Buchs, und übcrfiittt 
geographifdieir AbkAidluogen , und bätie ohne Verluft es ganz mit WegtaiTurrg: tfcr Auszflg« aus HabefliniülM 



für die G'-OC,rapfiie ^ on llabeffinicn ranz wegbleiben 
können. DadelhL- kann auch von der kurzen Nachnebt 
VOl»AbbBÜrpg()iii:<; und Ak.ilexus, 2 Habeflloem, gefagt 
werden. Am Kudf liehen Ziifjitze /a\ der I .irerarur und 
den Anmerkuii^jen zu Lohu's lleirebefchrcibung. Die 
Karte von den Quclk'i> des Nils ift aus einem deutfchcn 
Auszuge aus Lobo Reilebefchreibung Nürnberg 1670 
genomtnen, S.299. , und kommt mit d»*r von Ludolf ge- 
zeichiictco, die lith iiiclit alki» be) der Quartausgabc 
des Lobo , fondern auch bey der in Octavo befindet, bis 



Büchern. Seine Hefihrribung von ITabciTitiici^ ift"«Ifo 
gi-öfstentheils der verdeutfchte, in eine andere OrdsuiK 
gebrachte, erweitene, oder welches viel After dcrflil 
ill, ins EiiTc prr/'or^ene T.i.'dn?f. dem Krl.:i;tcrL':igen aiu 
den vorher aui^efiiLrteti QuclU n, vorz.iJt;Iivli au» Bruce, 
bcj-gefügt find. In der Sch.'lderiiug der heiJnifchen 
Nationen, die bey Ludolf fehr kurz ilt, ift Rnic«? drr faft 
ein/i;;e Führer, dem Ilr. E. folget. Die Habefllnifchen 
Aniialeii n. limoii nurg Seiten ciü, können aber desii Qe- 

fäiichtfüi'fcher nützlich feyn. Dr r Anhang cnthak J3^ 

auf einige Kleinigkeiten Oberebi. Obfeer - Auszug t(i ntiHReffr «acAHoSe^iiim 1655 >n ehiera Ansagen' 0£» , 
ut ; 1 "1 eine Ueberfetzung der vonHn.Brwjjj hcy dem Biuh wrdiente kaum die darauf [gew andte Mühe, da «s i 
2. Tb. der fyftematifchen Erdbcfcbreibung von Afrika wichtigere, wenig bekannte kleine Helfen uodKacbrk-h- | 
bennmed fiiort relation tiftiu river Ntir. dieHr.E. nnr teo gtebt, die einer Aufbewahrung andEraeuening naebr 
dem Titel nach kennt, und von der er S. verfi- wertb fiad. 2' Vjucct Keife ififjS — 1700. Diele Rl'I/c j 

ill viel uierku ladigcr ; He iü aber von Schad und itct> 
chard vor kurzem überfetzt M orden. 3) At tUi^ 
l^achricbten von Hnbeßinien , ji^rfrhrieben 14 i;nrl tUQ 
Rink zuerft arabifcb und lateiuiiclj herausgegeben. Bej- 
laultg bemerkt Ree. für die Kenner der arabif« hen Lit<^ 
ILTbeiL I. Befchreibung vonllabeflinteB, wobey ratur, dafs Titel von anibifcben Mfcrpt. üb. r Aethhh 
Ludolfs Vferk zum Grande gelegt iil; Jtvanz, Goes, pien and NaWen , die In Conftaniinopel beliudllch feja 
Btymudes , f ' 7. Ponctt und andre zu Rathe ge7,ogen, ibllcu , ILuifchi C/i;h'iu;;,i, eint m «furch HrrM(^ 

und mit Bruce veif liehen find. Wir geben die Titel Reiske und hohler bekannt gtivordencu Schrift ßelie)»^ 
der Abfdmhtc mit einigen Bemei4cuDgen i) allgcmdne dtirt inreiden-in Latdaviei du Towr de Longerue dijfertt- 
Ckbcrncbt, Lage, Grenzen und Gröfse. 2) N.uürlichc tinui' d.' variis, epochis et anni forma veterum Orient^ 
Befcbaffenbeit. g) Klima. 4) Producte, Mineralien /t«i«, Lipf. 1750. p. 331. Hudlich kommt ein Nachtn^ 
uud PBanzen; febr genau und ausführlich angezeigt. ,5) worin Zufatzc, Anmerkungen und VerbelTeruagea zs 
Zahme und wilde Thiere , Vüj^el, Amphibien , Un^ezie- den beiden Theilcn vcrkotDmen, unrl des Hu. Prof. 
fer, Fifche. 6) Gcograpbift he Hefchreibung der enizel- Briou Bcfchreibiing von Ilnbefnnien , die dem Vf. 
oru Länder und Provinzen , giebt alle beym Ludolf vor- AbfalTung der feinigeu zu (?ellchte kam, mit grÖAedt 
kommenden Namen, und jtafst alfo mehr auf alte als Lobe angeführt wird. Ein vierfache« Ref;iRt r bcfcblie/st 
neue Zeiten. 7) Einwohner Oberhaupt uud Eintheilnng das Ganze , und erhöbet den Werth dejicll)en. Der Vf. 
d^rfelben in Hinflcht auf Abllammuog, Sprache, Le^ macht zu einem 3. Bande, der Alvarez und Uerwudes, 
bea&rbeu. f* g) Hebeffioier. Ihr. Urfpning , körperli« für die Geographie uiKlGeichicfate tiabeHiniens \viih ; ige 



chert, dafs fie 1669 zum erflenmal gedruckt ill ; wie aus 
der Uebereinfiimraung dei' Inhaltsanzeige auf dem Titel 
des deutfchen Buchs mit den Rubriken derAhfduntie in 
fkort reUition fehr wabrfcheinlicb wird. 



che Geftaft und' «oralifcher Charakter. 9 ) Sprachen. 

10I LcWusart, Nahning, Speife und Getränke, Klei- 
dung und Wohnung. \i) Eheftaud, Geburt, Erzie- 
hung, ErgftzNchkciten, Imtikheiten, Tod und Begrabe 
nifs. ifl) KünRe, Gewerbe, Handel, Reifen, WifTcn- 
fcbafteo. 13) Religionsfchriften , Tempel, Priefter und 
Müncfaet OouesdtraftoMlRetigioii^brfiachft.KirclieB- 



Atttoren« entbölten fall, und ca einer neuen Karre vqn 
HabeflinicQ HofTfliifig; Wir nrflafcbea, daß fie criiiUt 
w^rde. , 

%MX9tMt b. Ileinlius d. ]. : Handbuch einer voüßün- 
Etdbefchretbunß und OMd^^Pl^^^u 
Oder des Ifipften Eidibeib. Zir^ Bfiod« d^AFH- 

' ner 
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ittr "^hif» 'twi ^0mii Trmgm VüiOli Erftcr S. 514— 516. «IfreiaeBefirzuo^r der Englander an *dor ' 

Bjn ^^'>:n Polyoefieo. 1793. XI. IV 11. 640 S. g. Ixiilte von Mügindiinao IjtflLhnc'jLii. Allein'das crftc 

Der Vi. nsBini Po^oeiieB iu eiuem weiuru Smae, liau», daf» Ferreft 177^ liisr baoece, iti aller Wahr* 

•Ii irgend einer OBS 'baunwteaGeogrApben vor ihm ^> fcheiiilictilidt nach icnoa I<iD»e wieder' verfitnes« aad 

t.Vn hdt. DeoD dicfe pflegen die oilwarrs von dt ii .Mo- wenn hier eiiie ßefiuuti^ ori r Kiodi-rliirui^r ttafr pe- 

k;Jtifcliei> lafeln gelegenen LfiiMJer bi» an du; Ku.ie fuixien hatte: To würden wir im/t fthoa wilfen. niilit 

vot> Amerika Bit diefera Nam«i> 7.a beJegei». Thm ^^e- erft, wie der Vf. verinuthet , iii .der folge totehrt « «r- 

fi!k f> aber, voa Sumatra und den umherliegenden In- dca. \\\c. He die Infel anbauen i:n ' bt-iiuffn. Gro'se 

Vclij aniujaiigeo. Wir wüUca es nicht unterfuchen , ob und kleine geographifciic Werke, tlic vur k ;r/-'?in in 

«ad ta wfeitfm ea ledMCey« die vielen Infelo, di« luaa ^ugljud herausgeMMUtrcu find, v. iiTen nichts suu einer 

hUber £u Aüen gezogen bat* weil fie nicht weit davon iokbea üeruzung* anderer Gründe nicht zu credenlien* 

cntfetnt, ^-o» d« aus gröfcteotheits bevölkert fuMi, und Wichtiger Mod gewKTer ifl die Aule^uug einer Kolonie 

m\t den afiitiRhen •S.itioncD ii> ciiu'ui bcftaudiijen Ver- auf NortotiLsintei, au die der Vf. nicht gedacht hat. Ktu 

kehrficbeo, darou zu tmmeu* und mk Ländern t ge- Verzeichniiii der in dem i. B. bel'chricUcnea lufela zeig; 

eendie <ic f » mflaclier Rndiffdit heterogen find, zu zngleich aur was der Vf. zuWeftpol^neftcn recboer iX ' 

jerbiiyicri. Dis iit al»or einfeuchtend , dafs der VT. laicht Snnuir.i. 2) Ja\a. 3) Die Sund-. 4) Die Molu.k;- 

Jui^eu löUter es fey dieler Lrdtbeil nie wiä'eufeheUluh l'cheu oder Gen ür/.iuleiu. 5) Cclehfs , und liie nnhlie- 

aadiyfteosatifch bearbeitet f er nehm« in- den l^ebrltü- gendeu kleinen lufehi. 6) üon>«on. f. 7} Sidtihinrrlnr 

cbero nur «ini^je Seiten «in, mache cii>en mn^^i vn und g) Miii^iudanao. 9) Die ^Lnilifchtii IntVIn iicbH f i -ci?. 

in^^fcUgcn Anhang aus u. d. m. Dacht« Ln-'y (liefen Von allen dielen lufeln gehört, a.itii f'. in j^cwuhnlii Iumi 

K'..>»en uicbt daran, dafs /ri» Polynciien ein ganz au- Ik'j^riH'ü, nicht eine eiozic;« zum fünften Wchthcile. In 

dr'Vi Diitf; fc^vals das in den bisherigrn Geof^rnpliiocn ? der aUt^etiT^incii T amieikunife v. ird die T.^gfr, Grü^^e, 

tni wenn ihm nicht mehr als ein Lclirbuch eiuijciaileu Qjwafler, iJori^ä, Klisca , ßtKlen, Produrte, Kinu oh- 

it\ , auf weiche fein Tatlel ni. ht palToi: fo' rathen vir «er, Oefcbirfate, in der befondcrn das I..jnd nach «len 

ibtm,-6(^ aofb belfcr mit ihnen hckaunt zu machen, ebe Juotbeilungeu befebrtchen. Ree* ift weit dävou entierne» 

er in dne« mibeA-hetdenen und deelimetorii^n Ton den Flei& det Vf. 2n verkennen , und er g:eftebt , daft 

fiber He abfpriiht. Die Anzei^L- der bcnei.'ten Quell^-n feine Geographie, durch fcIiiiütLe Aul ige. onJn-jnj^s- 

und Htif^NSÜtei hatte äueat jeden ^pitel voraogefchickt u>ui'»ige Stellung der Materien , gote Auswahl , der hr» 

werdeo AtSenufie wird aber erft am Ende nachfolgen, nerkungawcnhen (Segenftände und einen lebhaften and 

VorWufio' verlT'. he'-t der VC, einen ^;rofscB Theil Weli- hii>reifscnden Stil fich über viele, wohl gnr über die 

po\yoei»eas . befonders die Staateukunde der Muluckeo- uielllen ßiicher diefer Art, erhebe. Allein er lieht feine 

iaCeln aus den vortreSIichea Htmdfchriften feiner Freun- Erwartung, die durch den Vorberichc gefpaont war« 

dr, !l-->, .If'j/iW mid Ii^iU>r.an:: . nb<TA.*Lina!»e iiuf Java, uicht b'.'rriedii^L-r. Für eine u iiTenfchni'ilich nnd fyfte- 

AmtwiiM und Mala) a, cntworien zu haben. Wirwünfch- mncifth lK'li.>n<it Ite Erdbefcbfeibun^ kann d iefc fchwes^ 

leaifttar Vf. hätte noch genauer aogezeigtr was e^entlich lieh gehalten wet^Icn. Die fo fellcneu Naturproducre 

•von ihnen herrühre und was fiH- neue Kachrichten oder /iod nicht i>acb dem Linueifchen Sydera, foudero mit 

ßerichti^ungen durch fie ertheili find. Verbürgen diefe den gewöhnlichen , zum Theil fchwankendes und duiv- 

Herre» nch etwa fifar die WcilTaß:unj: S. 231. , daTs die kein« Namen benannt. Nur den Mufcatuafs- . Gcwiirz- 

Hnlliader den ABeinhandcl mit Gewürzen buld verlie- nelken- undSagobaum hat der Vf. genau hcüchriehen. 

rea werden» oder Ardie-unPrerMeynung nach tbertrie- Auf Sumatra hemt es S. ßiutvieU jpetifir»' nndAtSr 

beoen Nachrichten von cLt ft hlcthten KekbafTenlicit der Mf'i^vauttr, Warum werden diefe nit Iit iic>!.Tnnt ? Der 

j GcilÜichketc und drs Miiitars auf den holkndiichen lie- biftbaum in ßaniam wird S. l6&> damit kurz, ab'^cferti- 

iiftmq* n> & 149. 144.' Die von dem Mutterlaado nach gel, dafs die Untirfhobungaietfe des Iln. Weber uei»- 

Batavia 1791 gcfcHirkte CoinmilTion zur Abftelluap der fich Iwuiefer» habe, dafs man mit dem Mahrchen die 

«ktgeriflenfiu Mi&brauche umi iilrweitcrucg de&Comnier- üUiropaer von dem Eindringen ins Land abhalten wolle, 

»es, ift mit keiner Sylhe envähul. Möchten doch die Wer in der ßefchreibun^ von Borneo nodt Nachrichte« 

Correfpondenton des V^f. ibin «J.irü?>er et\ras b-rIchtPt H- von önn^ Utangs uud andern Affenarten ftrcht, v.ird 

bcii ! Unter den &. XXX. augeluhrtcn Karten l'oljnc- tich fehr gctaufchi *fimieu, \renn ex S. 400. nur liefet, 

fiens ift keine nach den Zeiten Cooks entworfene, nicht dasThiemkh lieff.t — Affim vieterten ^rten , bejomkrs 

Arrowfraith's aiigemeine Wehkarte, noch viel weniger /ehareweiße und pectifcktvarze t auch Orattg-L'tanfrs oder < 

Robertfon's Karte von dem cbinefifchen Meere , oder wiUie IV^menfcfun. Sollte der Vf. nicht v^ifTen, dafs der 

andere Speciallurten. Da es aber der Vf. für nuthig Orany-ilt^mi; allein auf Bomeo zu Haufe ift? und irrnu 

faült* der Karten zu gedenktn, warum wurden hier, «r diefes weifs, wie konnte et So fchreiben? Das ganze 

' wo von PMyneßen Sborbaupt die Rede ift f oder nach- Verzeichnifs der PMducte von Bortteo ift anvotlflitidif?. 
her bey Weftpol) ncficn die Bücher ganz übergangen? den Monfoons S. g. fagt er blof$, dafs fie b.ilbjih 

Von den Engländern wird S. LVL behauptet, dafs fie ,rig abwechfelnd vom Octohcr bis März vou Morgen, 

von PtolynoGen nur dnen Antbeil an Sumatra, die In- und die übrigen Monate vom Abend Wehen. K*;c. erin> 

M Runv. ut nebft einem ziemlich goren lland-l und f?o- nert fich nicht, dafs der Vf. diefe für die ph\ fifchcGeo- 

lanjbof befitzen. Die Infel JBunwut wird auch daher graphie und Schifahrt fo wichtige ^^o^^f^if gi^£f^og[e 
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cenfion In Zimmermatin Anmäni der geognpk. und fi€- 

fjß- JVipnf 'i. 13. 2. S. 450 und durch den Auszug ia 



dpra Stelle ausfüi.i!i*.h al)„( haiitlelt hätte. Unter die 
UrftdieD des Verfalls der ioliancliO-htn Olfuidifchen 

(umt>asaie wird S. i6ä'. gezählt» dafs die atidern emv- Bruns und Zimmermann üeaofitor^ für dif nm^&mp, 

faiichen Staaten den iwlifcfknlSmdel freisgabtni /o <*q/* B. a. 179«. & 391 *^ 34»- «» l>etttfcbtaod bekranc file 

«HH einzelne Handel leute die Ulnaren Aßens nufkaiifen gegenwärtige üeberfetzunr^ hat zwar dni Original wcoi 



und mit reiche» Laduttgen nach Europa zurückkehren 
Imnnten. Was fBf Staaten haben diefe» gethan ? Ree. 
WÜßfcht . d-iTs lie gniaunt wiirrn. Dnfs der Vf. von den 
Abbandlupgeu der gelcbncu Societ.it iu Hatovia uur den 
ins deatfche fibcf fetzten eri\en Theil zu kcunen fcheint, S. 
154. \[\ zu belauern, weil diefes \venigitens lu 4 Th«H 
leo antrewai-hfene Werk ßiue llauptquelle ffir dieKimde 
der Infelu auf dem indifchen Meere oder des Vf. Weft- 
polvMolien ift. Seine Uhbekannlfcbaft mit diefem Wer- 
ke wird aus S. 357- noch gewilTer, wo er klagt, daft 
die HüUauder die Eutderkuupen io dem Innern von Ce- 
lebes verheimliibe», und keine neue richtige Karte d^- 
vou vorhandeu fey. Deb VoiHrurf w«fde er den Hol- 
liindcm wohl nicht gemacht h.^ben, wenn er Rmlnma- 

cker undDuhr über dielt lufel in de» gedachten Abhaud- ^ 

luncren oder den daraus cemadtten Auszug in Spren- oder nach der gewöhnlichen Srfaceibeit Acbhn. 



ger abgekürzt, als der Zininicrmanuifrhe Auszug i iie citt- 
hnlt z. E. S. ICO. ein malaifches Lied, S. lOt—tJi. dk 
Fahrt \:nu'J\ den Kidten von Sunistra . S. 145. bi^ zu En 
de: von den iMunlunen u. f. w. nebll utamben andern 
vorzüglich hikurifcheti Bemerkungen, weiche in deai 

gedachten £rähem Auszüge insgefaiomtweggehnVii find, 
lagegen iftälie hair.burgifcheUeberfetzuug * iel fcblecfc- 
ter geratben. und oliiic Aomerkungen , jene «ber dunt 
celehne Noten von Ho. Zimineanaoa erläutert. Erftlidi 
find die Namen der Länder o. f. wefl derUeberrerzer bt 
durcbgehends inu h der ifei:r(Llicn^AlMlpi«cbe fcheviyi 
\« ollte, genieiui^lich iu veritHlt, dtf« wan MObe bpft 
>%ird, iie auf Karten tind io andern Biidiem «lied^pW 
finden. Dus auf dem Titel erw.ihntc Dfj-ti Seila^'A 
Jiin bylan, und Arit^io, Atcheen wie ForreÜ ' " 



gervnJ Fo: lln- N. Ptcißr. zur I ander- und lolkerk. i. 
'i b. gelcfeu biitte. Von Celebes hat man auch 2 neue 
Karten * die dne 'm dtn a.B. die andere, eine viel rich- 
gere, in Brunj und Zimmermanns Repufitor,' 3 Bande. 
Db wir gleich vorher den guten Stil des Vf. geriHunt 
baben: to ift doch nidu SM lauguea , «iafs er bi.<u eilen 
durch fctmle Witz^leye» yenmftaltfii wird, *. £. »on 
<icu i rjnzofen , die nur einen kleinen flaiidel- oacb Ha- 
tavia uudBorneo treiben S. 24 diejtn rnLh, nInffl- 
nieeren (pielen fie die ^Ue eines iW«/«, der fivr an das 
rrelobte Land ro(A. aber »idit MnenHUm. S. 198' 
Gouverneur iu Batavia: iTfiin fr ausfahrt. f>fhen n^r 
ihm her tw^y Trmr,peter zu Pferde, tlif von Znt zu Znt 
ein Ecce in di» Trompete ftojien, ihnen füllet ein retch- 
nekleidetes etiroraifches Rennihier oder Ltiajcr. S. 205 

o . ' «-_-'u .ti J.. — t?- ;ft i..<-K ftkhr tinrirhriir 



lefeu wir von Ifchi'ilrhen Ktingm. Forrell fprichr von 
niobrlfohen Fahr/eugtn , die in der Landesfju-ache ÜM- 
lia Cling heilsni. - b. 141 u.f. \%{rd fÖrSewa, Scbm 
und S. 141. 143. fUr üentoos, Dfchentne gefdiriebe^ 
Der Ueberfttzer fchrieibt auch 5^M«/e». SßneßfdL — S. 
n. Z. 9. ilt ein grober Druckfehler Zneker in Bntgakn. 
Mao Icfe fnßrticaitm nämlich «ufßumatni. Nodi fcbliiB- 
mer ift «, daft nuitt m^mnUeä auf undeu^cbe and tm- 
rithiig, oder iii>deLilirh iibcrfetzte SieWta Mfit. S. 
ir'rticlitparadies, folltc Je^ n Paradies ffir trofifdmFtiMM^i 
S. Ig. tvovnn der Ahfatz wohl nie gtftopft m^, ft. m 
\ieg_ \ der Flufs Frei, l .äuder liegen , aber Flüfle ßSt- 
len. Ö. 52. Ich nahm tinige Beutel m\t Saamen p^ 
hengtümit, aber fie liefen nicht auf. Wurd^j^S 
Beutel gepflanzt? S.29. pßmzte Mungnßeinr ; fotltefa 
Krrne vom Mangobaum. S. 64. Lnndfahneuge, achlA- 



Utidendhandige Hollander. Es ift auch febr unrichtig, 

vreaa er 5. 406. und fonft » Istam {ynoayndSä^ füg ger etnJumifehe Schiffe. S. 7j. Aufsengentfi» 4M j 

Hlohiwxwedaner gebraucht. Äec. gjaubt, der richtige Ansdruck ift Ausleger, « 

Die Karte ii\ fo wenig, als dasBudr.flac'b den «leae^ gHs. S. iig. eine fteineme Anlande för einenTkimm^ dkt'. 

ften bekannt gewordeneu Entdeckungen entworf. n. Pa- im Meer geht. S. 141. F.iyß der untfr hollandifchem Ei^ 

. rj._:-. u: K -I. ,..f««.- flujfejleht. Ü. 155. vollgepßmnzu Sfhiff'e. S.56. PemH 

4ftflttreinDruck^lerrarB«(Mii, das fooft vorJcomi» 



nua oder Neuguinea erfcbeint hier noch *ls ein zu&m- 
meuhangcndes Land. Ei beftdit «her elgeatlicii ans 3 
lufeln, die auch, anderer Karten nicht zu gedenken, 
Kliugcr auf feiger Erdkugel, ^^ümberg ^7j>?, xichüjj 
angegeben hat. - 



Zimmermann öberfetzt Prahmett. Es werden Kähne g«. 
nie} nt u. f. S. 4g. JftDaMMrr durch £r«i|NrcA überictzt.^ 
Da man nicht Tceifs was für ein Hars darunter zu vee-' 

ftehen fey , fo h.litte jenes Wort beybeholten wenMl 
können. Aber warum gebraucht nicht der Ueberfei^ 
fpanifcheRiikre für Rottmgj und wird ein Leier bev|^ 
Aiirnj/Jf» errarhen, dafs!es M:iß<'!i l onPonn , oder, tiach 

^^„ „^^ _ der deutfchenAusfprache vom PttufrfiMm find ? Wer bev 

SeiUn^f S^ Pinang^ des Bafens von €(usda und 4m Zinngräbem S.61. fleh etwas gedenken will, mufs 
des gcirntu ärtigenZnftamdes des Staats AtJthiHtM^t jaotbwendig die Ucberfet^vng im Kepofitoriura S. 30c 
auch neuern Nacbrtchten von Mer Infel CeMet. da sa Sathe sieben. Die kelden Karten empfehlen ficfa 

L mii-^v • ^ flicht durch einen fchöQen und faubern Stieb; wir neb 

Mein fie aber als «inen wicht^ea BeytrMlsw ficdkluMle 
labDaiditt. 



HaIHBüBO, b. Bobn: Kapitän Thomms Torrefts Reifen, 
turetaerTheit, enthaltend deflen Reifen nach dem 
.nicj'Juj yhchlpeJngus an der Oßfeite der Bot/ von 
Bengal, nebi^ einer Befchreibnng dw fnfein i)0aii 



Auszug aus dem Englifeben. Mit Karten. 172 S. g- 
Das Original, einV^'erk eines Seefrbrera , dwfiA 35 
Jahre in Oftindien aufgehalten, «od |ibtt^9«ereifai 
in dea iadifdwiiGewlUM (clhM hMflftdatch 
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j IlArrr. b. qebauer : IVilhelm Friedrich Uezers, FürM. 

^ Hell Geb.R. iLu./*. w., JUgemeine Nomimal • For» 
mmt^re der hAri^piken Sprache zur ^Uktnmg und 
Erleichterunir tU^ SanOäuämmS, 1793* 39o3< 

&.(lRailr.J 

Durch dicfesWerk erfüikHf. H. die ■ntrenehmeHoff- 
nitug, welche er den Freunden der hcbrailchea 
Sprache bereits in feiner ausfuhrlichenhebraifchen Sprach- 
lehre machte. Wir haben hier alfo ein ßuch, welches« 
nach der Abficht feines Vf., für uufer Zeitalter das feyn 
foU, was Simonis Arcnnum formarum für d.i5 H inii^e 
vru; ein Buch, in welchem man die-BUdung und den 
ganzen Bau der verfdu'edenen hebrüiTdiea S^mmwOr' 
tei cujwitkelt findet. Die Urfache , weswegen dies mit 
einem glücklichem Et((Age gefchehen könne, fcheiatder 
Y f. vorzüglich darinn ta finden, dafr mna die vaefthie- 
deoen Formen der fogeuannten Conjiigatiorien. vonwel-- 
dbea ^e Nennwörter abzuleiten feyn, gründlicher, ols 
* Amib icfnne. Denn auf diefe Ableitung fchränfu fich 
' CMt« uns liegende Nominalformenlehre faft ganzUcb 
I *m; weniger ift auf das Verbaltnifs Kückficbt genom- 
j neu, vckfaes das Nennwort gegen feinStamnnvurt \ er- 
o^ dff Form erhält ; eine Unterfuchung, wodurch 
; dw irbeit erft ganz zwecipnäTsig und Achtbar ge- 
" wwtfca feyn würde. Der Gang, welchen der Vf nimmt, 
I id jrigender : AUe Nennwörter fianunen von Zeitwor- 
i ttmdb, und haben ihre Bildung und Bedeutnog aus if- 
f gaid einer ihrer viflen Formen oder fogenannten Con- 
y jagadonen, und zwar entweder aus ihrem Infinitiv, oder 
i iem Participio, oder aus dcmFuturo. Nun aber nimmt 
f «ler Vf. \ Oii jeder Cuujü^foiiou und von jedem Tempo- 
f re mehrere, oft lehr viele Formen an» von welchenman« 
i tbe fich nur in ämmi oder dem andern Verbo imperfec- 
\ to,, bisweilen gar nur noch in einem andern Dialect» 
' finden. ' Man Iceont fchon die Grundfütze und die Me- 
thofle des Vf. in diefem Punkt hinlänglich aus deflenan»» 
L iiihrltcher hebr. Sprachlehre. Hier aber wird die Gram* 
I mtik noch mit mehr Formen hereidiert» und fe ift eine 
\ fehr reichhaltige Quelle geöffnet, um aus derfdben die 
I Qtanaichfaltigeu Formen der Nennwörter 7.a fchöpfen. 
1 Die meiften derfdben werden vom Infinitiv abgeleitett 
tind blofs zur erften Conjugatiou rechnet der Vf. foigen- 
<le Formen , welche Ree. jetzt nicht blofs durdi die 
drey WurzeUwcUfaiben Ssp, wie der Vf„ fooden, der 
! X ürze wegen , fogleich durch ein wirklich cxiftirendes 
Wim anfcbaulich mactien wül« UiiprüagUclie Infinitive 
(kr erlten Conjugatio» acn&t aU» der Vf^ di* Formen 
ä$ L, Z, 1794. Zmjfffr Bmd,' 



der Wörter : "ii^:^; ijip. isi. 2rp: n^c. 

«^no nz^- "^^^'^ n'^c. Syn n^2- (^^ , ■ 

Würdeauch r^^o hicber gerechnet lubeti ; denn dafsder 

erfte W.urzelbwchlUb ein ICamez hat , rührt doch blofs von • 
dem snftlligen Umfiiande lier, dafs ein lautbares V^au liarjuf ' 
folgt) £emef: rp*^» wrfchci frey lich keine eigne Form 
ift , aber deswegen befonders aufgeführt wird , weil es 
unmöglich zu fagcu ift, ob fie jedesmal aus ^□p oder, 

■ oder S:5p^ enltt#nden ift ; ferner -^-^ j, . ■ 

ICri. "\n::. -^-f. ^y^^. n^y^"^«* "yVQ. d.«nHdje weib- 
lichen Formen mit H #ra Ende, wie mbp. n*^Ey. 

1; V V 

riJDlU. nSon • wozu noch die Formen mit der Endung 
n. ri*^ n1 n\ l^oovneo. Dann folgen die Fomto mit 

Q vor dem erften Sttmmbochftaben , für wddie der Vt 

eine eigne Form des Jnfiuiüv's dor crften Coiijugation 
mit Q vor dem erßen Wurzelbuchftabcn annimmt , wel* 
dier fidi freylich ala InßnUio in der hebraiiirhen Bibel 
nicht fuadet, aber im Syrifchen und Chaldaifchen die or- 
dentliche Form des luhuitiv» der erlten Coojugation ift. 
NadidteferYw M Mfatti mg atoiuKl Wewer, «te^onc. 

Infinitive, dodi fo. dafs der Vocal des O zufällig und 
gleichgfilttg ift* lüngegen der Vocal deamitteIÜeuStifiia«E> 
buchftabens cbaiakteriftifch, anf den es liier irfgentthA 
snkommt. Dann folgen die Infinitive roit \ ürgefctztL-iu 
js^, wie yi^S, ^n^N. DTZt^ "od eudiicii die mit axi^je- 

bimgtem Nun, -wie \:^'\p^. jl'^DN. piVÜV — ^^'«-' l^«'* 

deutungen diefer Formen find unter die 7 Fächer ge« 
hracbt» welche auch fchon SinkMiis atinalim , oemlich i) 
Handlung der Leiden, Qualität, Zulbnd, Amt. 2)5uh. 
ject. 3) Objcct, 4) Eifect. 5) luftruinent oder Mit-' 
teL 6) Zeit, und 7) Ort. Zu jedem Fach werden faft 
von jeder Form eine Menge Beyfpide angeluhrt ; und 
das Refultat, welches man aui diefer auf 145 Seiten ati^ 
geftellten Unterfuchung nntürhcher \\'cife riehen imiG, 
ift , daOi man aus allen den verfchiedeuen Formen der 
aus Infinitirea entfprungenen Kennwörter nicht auf ihr 
re urrp. ünglichc Bedeiituag- fchllefsen darf. Denn jede 
Form hat diefe Bedeutungen faft zufaninien. Darauf 
werden die Formco betndit^ . w eiche vom Futuro ahr 
ftammen: i)mit vor demerftenS- niinibuchflaben und 
iirtligfur Bedeutung« welches aus dem abgekürzten ^Q 

loder nn mit dec ElUpre Sv dem Vf. eotftanden zu fenL„i„ 



3SS- 



ALLöi LIfERATUa » ZEITUNG 



«»4 



fcbeioti t. B. ttiad fagte urfpriiflglich «fi (^y), bi» 456* kort tnfätnroeägefafsr. Dann fol'^pn nocS rüe 

oder rO(^y) koraw/«a« liegt, däs Lagn; Bet- Nednwdftitf mit Q oder ^ a.u Ende. Dcü ßv/cWub 



macht eiuilieh ein nai h den btantmit-öffrCO geoidiMttt 

tc> uud daraus watde «tii durrli Icbnelle Ausfpnch« R«g)iter auf 60 Seiteo, TermitteU^dtäsliittaa bey jeden 

Dtfft» fladtl äm Vft «Mit ifecte BeftftiguQg^ in ctaxdiien m diefem Werk wrkomttewfeii Wen ausfin- 

eleidilkft ftif n^?UCrj2i "TV^ ifiMBUA ^^DtSä- ^ Eign« und Neu« dM^ Werks, fb vM d in derK&w 

Alk deih «fäteMMdei» » <1 & -tf*D* 10 (*») watUt, ff^l^'!" ^""T^. ' '"'"'f '^''r^ bezeichnet zu 

M» mwm -mt \ iz' und hat lieh mit bedacht aller AeuUerunßea voo Zvvfi- 

Odeir iMt es fihWaft tu fcy« pflegt i die Dämm^ywng fein, wo/u nwQ hief freylich feichÜche VeratiUiruiig fin- 

in^tfD* 3) Mit Jod vof dem erften SjamoibUchflilbed, def, eothilteb. vreU wirklich oft in (liefen F.ah nurvoft 

aus dif d^ltteü flemlichcd PeHba d(fs Futuri. wie "l^^ J^'^^u'^^'r t "If kw' •'"If'^'Vj" 8/'^'".^«'""^^ "5^ 

^ ., , . - , Wuhrfchemlichkcit die Rede feyit kalW* \vO ei 
femutt von moUu /hU« n^DfT f^ntholops vou 



nt^M^ Hier* glaubt der Vf.« <ey daa aua|ela(re- 
Ae "^^(^ zu fii|»ptiKaj rt)lp^ It^i^ twlelker mclijutU, i. 

(t4 tneepst ' 4) Alle Neutiwörtetf uttt x\ vor dcnl Cffteü 
Stammbuchllabctt leitet der Vf. tod dit dritieii4vrt7»{i- 
i/te« Peffod des Pttcuri ab. gteidiAtti iHit dct Elüpre 
*)tajM B. rhin tPM Mift4id«f MN4dl dftvwi 

fit^ 1^1 foliik.4«VI^ Mich Ifitn 4ttt (^V3t3 

iluldiH. vtMl AmtcAfO» du/tr». Q^sh -^;{}s 

duftet i ttwBs ctuftemUs, tia ApfeL Andere Grimma n'- « - 

ke^, auch Simouis» leiten diefe Formea vou Hithpael i'W dwTelfcett errengt haben, mOflen noch manche Bey- 

^üeaUe von »rage gelicA i-t vrerdeu, ehe diefer Theil der Q«l»l** 



uodi daiü auf d«a Syftets der Urammatik aokoannti 
trdcfaeft taia für das rirhtigere hjtt , und oO aoch «uf 

ladividuelle VorflrllLin;:,jrf. Nur das muf!« Ree. uorh 
eriduern , dafs mao in diefem Theil der JiebiÜicSifa 
SpracMehre hat. Hiebt tttts twlfemi.* staube« wckkesdc» 
Vf. felbft nicht uiü. Seht braticiibar wird dies BuA' 
immer für jeden bleiben« det über diefe Materie wcittf 
tiachzudenken Luft bat. Uud dies Ntchdcnked wirf 
fich auch geu-ifs liocb reichlich bei»»hnrB. Denn tat ! 
gehöfi$red Ueftiinmune der urrprüaglicü^n ücdtutua; 
jeder Form, und was Metaphef und andre in alleflSpn- 
cheil* gawöiialicbe Erfcbeinudgeii , fQr Abu'cicbsag«! 



Iier; der Vf^fucht aber darin einen Vbrzug 
der 3. Fut. fim. henuleiten. So üttg«t«VetfeU gtfwifa 
fcheiat dies dem Ree doch oicbt, und ea Iii uicht abzit* 
Mefe« Marti Im «erfi^ledetacn Pfeilen nicht beides waht 
Uyk könnte } t. B. Jl^Sh «»^d füPjfj fcheiüen doch 

fehr natürlich von Mithpael berlukOmmen» da diefe Wäf> 
ler nur in diefer Conjugaiion die Bedeutung Vod MHvil 
^üd flehen hoben. Darauf folgen di-^ Formen, vt'elcbe ur- 
fcränglich partictpialifchfiDd» nach den rerfchiedeoett 
#ttrinett dei Fartidpä def cfften Cbnjugatidni .«rt« 
ie «ef Vf. •AlllulBt» s» tlu (^a* ^ 

a^.- 1^9» *W ^» ^ ''f**^ 

niaDcbe zwar völlig dchi ä»ifsern Anfeheö nach mit d^tt 
•vötelnibniliv abgeieiceteu Wörtern übereinkommen, aber 
ßthtnt «vi dlefef QfttH» hMtideitett feyn Jtoödi* 

■4eu. Auch halt der Vf die ous der erden ConjugatitJd 
abftattunenden Nendwürtef mit vorgeletzteöi q vou in- 
/MtiMfMi» BaieÜllIlg für Participe der eflteu Conju- 
gatiod , und nimmt tu dem Ende in derfelbeu ein fol- 
thes Particip «n, wie im j\xaijifcheö, welches er vom Fu- 
tmo ableiMti Beyfpiele vln diefelf Gattung von VVor- 
mh rttt verfchiedetteii Pudtftcü des mitteilten Stalnm- 
iMKhfhibeh find: o^^HQ» p^U?» "VOlO. UJU'^jl?' O«»* 

Befchlüfs aus diefeif Coni\ijattoii»»eh*ft dieFbrttiett dei 
farticips Pnhpl iiiul Pa/.;/ Fben fö fih« auch die vod 
ifer. CodjugatiOii PiheL ühKeleitcleu Wöfter vbn 8. 217. 
fcb 3$8* dürchjepailgen i die Formert aber, welche von 
den Infniilrerii Fuiuris und den Ptirtidpied de^' öbrl- 
nn Coujugationed (uaCh Atigabe der ausführlichen lie- 
Mfthett Sphdöskit) lAs^iefifiWdttt» tlid 6. sSf 



fidi einiger Voilkommcnheit riUunca kanq. 

IkMA, (n der akadem. duehh.; Praittfehis JtanAuti 

deratnfnäijchen, Qdet fiprifch-chaldnirch-Juncriia' 
Hijdun Sünthe. Des pfaktifchen Unierricliw dä 
(tw irr) gerammten Orientallfchen Irschen Ul Theil 
von D. ^oA. Gott/r, Uäjf- , küu. preufs. Ccn'' R 
der Tbeol. 0. morgenL Sprächen zu Koa^sJ"; 
(hoc orJine!) tirdrntlithen ProfelTor, auch R«i^'f 
ad dei' Cathedralfcbul« im Kneiphof dafeiinfti ItÜ^' 1 
4o3 S. gr. 8. ' 

N'icbt mehr, auch dicht gerade Weniger , als das r*" 
wübulichei aufser dafs freylichKenntuilfe, aur die iß^* 
ohtieliili hur rparfarnZeit und KoHen verwendet, H.rA 
jeden Schritt, durch tvilchen fie nicht vorwärts kt«' 
meüi im Oaozen rückwärts kommen mCU&ni Der V& 
hat in der That niäth gethad, als dafa er dt« ^kadM**'' 
fteii fyrlfchcrt . chaM;1ifchen und fainaricir.lft'hrri nrn* 
talatiked abgekürzt lU Eine zuiairvneUfchmetne. Mcbr, 
aU durch ti'iefes ßeyeidan''crreyu die AdatoR:!* ^ ' 
ildrmbnle der araiuaifrhen I)>!ecte. und d.mn wieiier 
dieVerfchledeoheitjedcaDidlectsfür fuh mmi A lbfticigt, 
ift hier zu diefem Behof nicht gelciftet. Ptaklifch oedÄt 1 
der Vf. leinea Unterricht» weil er hie und da Stellen afti» 
hiOT. Attdi bierinn aber behült er. felbrt in den udpa^ 
Uudiled Ausdrücken, den giiwöhulirhen SJdendri'i»» 
Vocale Uttdtü auch bey ihn» Unianfcht, rficlic».v«rJ'\ 
tij^l, w ie wrnndh* Sprach» duh-h An<tf<*'<''"t<^^ 
Cdmtaiando fiih bildtrt hhfren. t), r A .s.'r.i-k <]t- V't ' 
hat überhaupt feiiie eigüt li N'di hl.i/iit keirca undbüfldeN 
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ttkeini Vociäztichen oder Ptnikt?, wohl aber l'')LaU . . . 
t.D.v k'QCale ii,.-r#u die «Jrcy ßüchrtaLcu «1 ^ Diefe 
Uuchüaben wäret» abtr BlMiaatt genJe nickt dii Vocakt 
(nndtrü cüe nrAieichtn. ■ DtBO iic Voutß WVtm itt^fr 

lieh immer, »ucli üho« die Voateicben ^-jf^. &iieont 
foiiiuUf was 2ur iiilduag einer Worüorui gehört; «iber 
formalifl tmd.Ar>ii«M iü j« nicht einwley. Prattx» mi> 
SüfBxeu veAmicl«!!, iinuic$. 44. ttfiiiMietigeretawPkr- 

tikclu. IjJ ktiuer Spfüchlehre vcrfieht oinn dies unter 

den Parti -i:li9. Wenn 94» aoalilirt wird : To 

foil lias u iiazmjehttt tnteUt D«r Vf« weifs jft iObft 

ltdit gvt 43.)* ^ J^dcraMiiiil wdfs» dtf* <»l 

gpd dal zvreyetley verrchiedetie FOrmtH find. Die 
zweytp Abtheilung gtbi>abAiileiUiiig zu cioeff ciWMrii 
JicuuLuirs dicfer SpradieD den Gniodrirt ihrer uefiehiefa' 
te. Eio guter und a'jthi:;ei' Vorfatr.. Ab«r in der Aus- 
filhr iftij fliad viele Worte oad weuig lobulu Vur<cüg- 
Ikh f«h1t CS inniet Bcftiaimthcit in den Angaban irail 
au GtniuiK^*'^ '"^ P'L- ' •.•ifen* Für AnfaD^ej' ttiuTs 
akhi« blors.blagevvortea uerdeo« Noctilafsigk<:icea din^ 
fer Alt bÄtt fidi aicbt dturch eine Kraftrproch« «rfetzeu, 
iii^^cu !s wuöderbaref, abio einer Uraiittnatik« klingt. 
B. die (seßiüten der Worte. 4 belebt Eine Seele, e!oe 
ÜWselAraA: ^^''^^ Worte find n-i-attert da, etjfrijtid 

jn-;. t B. Mot3tt.47- noch kfliue Spur ^oa 

^ ly m nPfaramälfdieü leitet feyd hmtttn, Tonderu Jegrar 
IdUhaduta \sohl ein fpateres EinlVhiebfel veu eiuerZtit 
|i|ea das babylonifcbeii Exil hia leyn. Wie viele Jabr- 
iudene find doul abef nutbig « bis in deito £ldeii Dii» 
l ^^m iffi in dem andern ein anderes Wort das gewöhn* 

Si}»m wird? Bey 6. xeS»» da« der VA/co- 

lM«£TMl«i überfetzr, ^nA das iMmttMiungtn auf Hei' 
fetbcdtatet, (eirt crhin^u: Wct deokt birfat'an rfic 
mien ^-t«* <»der St^fenlit(in Pf. 1 ao — 1 35 Wer 
älmtiamSa Üf diefeitikebflliicheti Liedern ^^odt 

ttttd nidtt Tielmehr M tHV hinauf (nach Jef u> 

ralesn) rei/fj», vo^ü nicmsdd Stufen oder Scotas brauch- 
(e "Hvr ^'^ foLiusG partWp. Hiph. bedeutet! etu\tSt 

dar ai* »»«i M sUm Hina^frtfje» mufmvnurt. Der luiialt 

UadarlUbft hu diele ihrt BeAkuniu^ längä e^ 



IftmauX* b. Frankel llodegeUk jür das Univerßtatp- 
ßudiitm in atteHFaivlHUtn. Von l&ili»n K»cÄ 
preJi^ff 10 Stralau, berufeneu Dt^tkoa. EU St» Ma- 
jieo» und ord. I.elirer dcrünech. und Latein. Liie- 
latiir ai^den« k rgl. Päda^ogiiioi dtf Bilfchuto i i 
172 und XIV S. 

eigentliche Mouo iiir diefe Schrift wäret Ampho- 

tordas gao/e Bmh ift uü\ullca Icr, rondern felblt jedef 
tinzeloe Theil dt (Telbed. Manches tlt atwar tnulhig u«d 
tut jÄnrefadgeo, aber fchr McblSfslf;^ fortgelei a. und gar 



dargelegte Plan lilitt ftol Gutes erwarten» >mgeachiet 
felblt in dieffin fcboo ein eilendcf Hinwerfen der Mate- 
rialien fithtbar iit, uobey deua fehr niitürlich gegen die 
Qeleuc der Sfarfamkeit imd^uten Ordnung oft verilo- 
fsen wird. Der Vf. theUtdcnl&weck der Uuiverfitliten dn; 
in Bildung zu einem brauchbnr^n GefJiaftstfUn^-:, i -i f 
Bildung zum Menfchen. Sollen aber die Univerata^ea 
nicht audi Geehrte« Univerütatsgeiehrte zü bilden aa> 
fangen? S. 6. will der Vf. felblt Vorlefuugen for ge- 
lehrte Theologen. Und wer wird diefe üf/efcn/^a/iiKr 
nennen? Doch es fey einmal um dies unrichtig ^eiMihl- 
te Wort. Der Entwurf an lieh ift doch gut:- Erzie- 
hung zu den gemeinnützigen Fertigkeiten uncl Kennt» 
liilfcn des Menfchen und zu den theoretifchen Keuutuif- 
fen» welche der Praxi« gawilfer I- acher vorausgehen 
»•(Teot zn untcrfcheldett» und il« Zweck der Üniverfi- 
Uten vcfr-uzeichnen. Adf jenen Thei! dfs Pl.ms, wie 
Uaiverätat«ftt Z% BtldUHg des Metriken wirken folkn, 
Iftniott «An« Zweiiel um fo begieriger, weil mau gs> 
Wübnürh. rh?*:!^ mit RrLht, thcil« 3'Ji tJukenntnifs üL»er 
die auf^ccu Uiultaude, an ditiieu ulfejulicheu AnitaUen 
ttdelt» data Ünüber dem Gelehi tsn deaMenfbhen iui Su- 
dirt-n den vemacbLifsigen. Man fucht fcbneli nach der 
Ausfiil^rang, weuiglUus nachBeyträgeö zu diefmPlin, 
da für die gelehrten Z vecke der üniv erfit iren njch al- 

6n ihren Facultuten und Fächern ubnebiu in etilem 
uch von dit^ aoö Saiten wenig v oUilaudiges zu er^'. 
warccti ill. AUpin — hei,- urceas exit. Auf der let ren 
Seite concenirirt fich der ^anze zweyte uud eigeudiche 
HaupttheU des Budas iu die Worte: „Zweyte Uuierab- 
theiluni;, BUdudg des Menfdfeu, f. die S kitte dicfcs 
AblLliniits S. 7 — 9. •*!! — Defto zufaiunieiibän^endffr 
und eigenthüinlicber wird alfo wx)hl der erftel'hed über 
akademifcbe Bildung zum nnb^renOeUhrlen, (denndi»- 
fttrBegritf mufshieraaftaitt Gefduiftamana. ftehen,) be- 
arbeitet feyu? — Der Entwurf vcffprkht S. 6- die Fol- 

fe der Vorlefuttged anzugeben: für etx) Gelehrte, ßß) 
aftofal- TfeoltfgiU. Daa letster« Wlre abcfnalsttiM^aa, 
vobey m.m da «igenthiimlicbes Verdieufl (Selbftver- 
dieolUichkeit fpricbt Hr. K.,) zeigen kunnte; fo ünbe- 
flimmttttfdnodeutfchauch tler dahey gewählte Ausdruck : 
Po/? irutiheolotr ift. Man fchlagt nach. S. v ^l'«"'«!- 
lere Plane für FaculfätswlflfcnfchafteH l-* Aber bu, dahin 
hat der Vf. fcuie Paftoraltheolngen fchoa lange vergef- 
fen. Für fie insbefondere auch nidit ein Wf»t|, yiei* 
mehr macht ef S. 169. Uebungen im Predigen blofs lu 



die 



eiu>!m ThcU des akideinirthcu i'rivatßudium,"» , 
Aiiu eifung dazu füllt - nicht einmal Eine Seite. Ver^ 
niuthlich weil Verzeichnang««! des richtigen Gangs deC 
PrmUßuiiinn der eiir,<. Itrlichere Theil einer llOilf f f r k 
für dus Üniverütatsrtudmni fmdV? Der S. 5y. vurklii-h 
gegebene Platt tut Wahl theologifchen V<M-lefungen 1& 
aber auch nicht einmal heflJ mm t für irt 'ihHt Theologen, 
foü^fetö ein blofs hingeworf-nes Getiiifcb» welches ge- 
Mde, weil f s nichts halb und uiclas gnnz ducht > »,gdnz 
g. ineirte G< no(Teo" (S.53O in jedem Fache herwrtoiO^ 
gen inufs. Gerade darin hefteht ja der uuerfetztidie Vor* 
theil des ^onderns in dielen Planen, dafs der zum ge- 
lehrten Theologcnüdl bUdcnde maadm dem künftigen 
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Prediger unentbebillLlie n'uJu liörcn, und dafür zu dem, 

• vi'J5 deai Gelebrteu nuitiig iil, Zeit gewwueu ksan, und 
'tins^cketirt. Noch «nangreiidiDMr^ vir kOimen wohl Aigen« 
^rgLrliiluT, war uns diedricte Taufchiing. -Ina EatwurfS, 
^ verfpricbt der Vf. „detaillirte Ueberlkbt der propadeuti- 
«,fcheo Vodefunj;co auf der Univcrfität HaHe a) derphi- 
^lologifchpn des Prof. irolf, 0) der pbilüfophirchcn des 
„Prof. EberfiarJ, y) der tbcologifcheii der DD. Ntijfdt 
„uad Knapp." Ree, mofs gcftchen, dafs er dem Vf. für 
ebca To zweckmäfsifre uixd unterrichtende Ucbernchtea 

^vou Ebcrlvards, NöflTdts und Knopps Vorlefungen , ab 
die S. 64 — y8- fki/.zirte Ueberficht v on Wölls philolo- 
gifcber Lucyklupüdie ift, den groisten Theil feiner Caa- 
sen Schrift 7-urOrkpegeben hfttte. Aber hMt man veiw 
fprefhoti und Kriullung zufaminen, fo ftiiJct man von 
Eberhard und NüiVudt — gar nichts . von Kuappifchen 

• Vorlefijogen Mofs eine Skizze der Eitdeitung ins Neue 
Teftarnent, in welcher gerade das Eii^cnthtimliche nuf 
keine Art hereusgehoUcu ift. Der Vt". ^vird lieh «ohl 

■ nicht d^mit eutlchiildigen : dafs er nicht gebe, \Kas er 
nicht habe. Ein kluger Manu, der ein Haus bauen wiM, 
fn^t das Evangelium, fitzet zuvor, und rechaeC» iras er 
v«rniüg«. Warder Vt"., nach feinem Poftlcript, uuf 12 
Bogen von feiaem V«ri^r eingefchrankt« fo Jiaue er 
• auch, was/irtnRrtiiiii «« wITenTBrQuige, beredineo. md 
dann nicht in der höchften Ungleichföruiigkeit das narb- 
fie bsS^ kiofrerfen OMiflea. AUein aucii im Einzelnen 
bleibt der Ich gl^. und immer hinter feinem Vor- 
rat?, 7 urGck, und dies fogleich von vom herein. Er w ill 
S. II. um „eine generelle Ucberlicht der Literatur fei- 
„nes Oegeoftandes zu «ben nur diejenigen VVerlw an- 
„führen und chnrnkterißren (das btofse Anrühren WMT 
freylich hier fchr unnütz,) „welche die drey grofseu 
„Hauptruhriken und deren Haupttheile umfaiTcn." Aber 
dij ncufren Eniyklopadien und Methodologieea dec 
Kethtswiniufcbaft find fogleich S. 15. nicht mdtr dmrtk- 
terißrt, und was auch ^or uiul mch , vennutblich um 
ui charakterifireu, apgegebeo ift. bctriß'c dann doch fall 
nicht«, »1» Uteramotizen rom Verhtknifs der zweytcn 
Au5"-.abe gegen die erfte etc. Auf gleiche Weife könnte 
kccrgar leicht durch das Buch hindurch zeigen, dafs es 
in vielen Stücken im Zuftand desErabryons fteht, wah- 
rend es in andern die „Volligkeit , " wie der Vf. fpricbt 
— eines Erwachfcncu, noch ufter aber die Ueberröllig- 
J&eit eines Ausgewachfencn hat. Zu den Schüupfiä- 
fteivhfn diefer Figur gehören alsdmw noch die un- 
föfmli«hcn Ausdrücke, womit der Vf. doch wohl nicht 
„den Abilwienten deutfchcr Gelehrtenfchulen" Rein- 
heit und Einfachheit des Ausdrucks, gleichfam durch 
den Contraft empfehlen woltte ; wie z. B. S. ^'i^ nadt 
■i;r TAblciiur S. in mir, als Levner — 8.47. Neiit r- 
thMlUiciJfinfduiften etc. Nach S. 58- hat der Vf. viele 
Voilefungen angeführt, die „nor in ßintr hoffenden Srelt 
bald gelefen werden irochtfn." Und überhaujH nach 
folchen „Operationen" einer eigenen Spracbkunit .,mü- 

'het fich" Hr. K- zur „Veranfchaulichung" in feinem 

„Wortikä« jwd wW«bih6it»Tonnig'* oa feig »Efopfig- 



duogs - Ganr.M*«'uns auf „Discrerfea« tn ..exponleea." 
Nach allem diel'eui« was 4iicht da iU, da es da (ern übU- 
te, imdw» flbethiopt nie im Buch einca SpfMUupidi« 

gen da feyn follte, ilt das übri<!;:i;, was wirklich da ifi. 
grofsentbciis deswegen weniger werth, als es hatte wenk 
werden können , weil eine vcrhäUmfimaJsige VoUIUa- 
di^keit die uneriafsliche Bedingung feines Werths iÄ. 
Dies gilt nicht nur von der häulig, aber mV gewählt und 
genau gMMg-aogebndtten Licentur, foodcra auch von 
vielen ganz wahren, -aber auch ganz trivialen, Regcin 
des StudireQs , welche zwar in dem Ganzen einer tbl- < 
cheij IIuJegetLk inamer ihren Platz habcg , aber io einer 
J^urzen Slfizze neuen oder weniger bekannten ^iakaii 
nicht den Raam u egnehmca fiHlteii. Zu dpn iKttea 
vua der letztern Act gebort der VoiTchJajS. 125. £u Ge- 
fellfchafteu unter den ätudeuteu, worin iie, um fichl« 
Vebungen des Stils durch bettimmte aulscre VmnTiffwi 
gen r.ii gewöhnen, Auffatze, wie lie der Vf. aadeute^ 
einaudcf voricfen foliteu. AHein auch hier hak üchjbr 
felbe bey der fthönwiffenfch.ifclichcn Ci ilfe fo hagg^ 
dafs (Cr für die nöthigeren , für Bearbeitung billorifdief 
und phiiofophifcbcr Materien keinen Raum hat, wafet- 
fchcinlich doch, weil er dazu nicht gerade vorgeasliflll^ 
te Materialien vorruthig hatte. Denn daüs das Ganze aft. 
roifaandencn, nicht gleidurtig ausgearbeiteten. Brach- 
ftücken zufanimengefüijt fey , ift fkiitbar die u-'o/ira 
(ache feiner jetzigen Gellalt und iuneni BefchaffieoiMl^ , 
in welcher es auf keine Art zaein«m LbAvMbI, wnm ' 
esHr. K. weaigdeqs/SryicA beftiinint haben will, brsuch- 




und dafs „er/a wenig für die Einigkeit, als für du U^tit^ 
gefchriebeu habe." Weder für die Welt, noch fOrjfk 
«en Einzelnen, kann es B. feyn, dafs nach S. ^ 
aaan „m»r 3 Collegicn, wenn man He gut uut/.en wiriCb 
zugleich hörcu könne, und dafs doch, wenige Sefeta 
ij^chher, dem 7 heologeq, wenn man die ihm S. S2,'$%(' 
fpedficirten yorbereitungswürenfcbafteii und Ü. 50. die 
fpeciL'üt^ren /tir dnx er/J« ,|^a/ir zufammruninimt, wenig- 
Üeus slf bis zwölf volle halbjährige Cujlegien vvt» \ 
fchrieben werden. Wenn «fias Midienplane angeb« ' 
heifst, fo braucht man nichts als /o/c/ie Lectiouskatalo- 
gen, wie alle jetzige bereits iind ; da Ree. hiugefjen zar 
Belferuug vor diefeu fcbon oft bcf fich geu jinfcht hat:' 
dafs fie nicht nach den Namen und der Kangbrdadnv'^ 
der Lehrer, fpndcrn bey jeder WilfeMfchaft nachjhM 
altademifthen halbjahrigen IViften geotduet feya»'ihd( 
alfodas, vieJcuunglau^bUch Unvorbereiteten notbweodfap 
fte anzeigen mochten : welche CoUogien für den Aofta- 
ger gehören, oder, von r.ehrern feJhll zur Fa/$licbk«j| 
für Anl'inger hcruntergeltimiM, gelefen werden wor- 
den ; welche fchon gehörte oder fonft erworbene Keunt- 
iiilTe vom I t-hrer bey Collcgien höherer Cln Hin und fu^ 
ter Univerlitatslrillen nothweudig vorauseeletzc /«imL 
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Win>» 1i.&nbeck: Mhmraiogifche It e mrh i mgen , ffo* 

den Karpathen, rnn ^o/j. FJirenrfkh von, FtJ^^l•{, 
' kaif. köa. Gub«rnialrüthe und Bünkalgetyltendirektor, 
^^ verrcb*gd,Gdä)fidl,Miccliede. ^wevTlieile.1791. 

^ 790S. g; 

Im Vorberichte bemerkt der Vf. dafs niemand eine voU- 
ßjuid^eßejiphreibupg der Karpathen vou ihm «rwartea 
\ kdflote« mdem eine erfrhdpfeade Refiiweibunf; dieres, 

ohne 7.u ey 50 Meilen l^age Seitrii/üiic , 340 Mc-Hen in 
die Länge betragenden Q«:birKS keii) iiegcoltaud für die 
- Kraft* «Des dadgep Meufdicii tej. Er diac «igebtlkh 
aar eioe Gefcbärtsreife in Gräuza^cctiWgenheiten, Mod be- 
Qtttzte diefelbe pebenher zu den oiineralogifcbeq Beob- 
«ditongeo t die er hier irittheilt. Dahry erinnert er noch« 
'hf; er fich der ätbttfij lithologifchrn l'fnninülusjie pi"tT'»s 
Lkuuc, VYallcritis, Cronitedi, Boru und Terber beflicut 
hatte, und uilllieber von fokhen gar nicht ^elefen feyn, 
I detieii diefe mifufsltt. Ob lieh wohl eiqit^e Uebertreir 
' Va^SU» in der neuem Koincnilarur iitpht leugnen laffen. 
and vit\e einfuhtsvijlle iM.inner dadiirrh gereizt w unlf^ii 
find; lir zeigt diefs liofh wjrkMicb eine Ahfieigu^ vor 
giMlckcii Ver|iefleni|igef|t die nup einen Bl^me, wie 
Hut, F., k*um zutraiien folite ; Cronftcdt und Himmt- 
, hebe oben angeführten berühmten Manner w)trdea fich 
^ fewifs über manche Rerichjti^ung Ie\b& Srmtft, ^ nM) 

^ Nach einer nähern geograpktfclMll Büftimmoog von 
1 iet Lage imd den Umfange des ninzen karpatbifchen 
i Gebirgs führt er ron dem Qebirge Tatta an« dafs es el> 
^?arlicb das karpathiTch^ Gebirge im engern Sinne und 
<ks bochAe in *Uen bderrochifcbfn StttiMo fej , ipdeaa 
kiam Höbe vom Spiegel der Donau an auf aoDo Klaftem 
^genommen werdeo könnte, v.otiev es g Meilen in die 
lange betnige. Es gehört gröC&tentbeiU zu Hungarq und 
beftehet aus mehrem Abarten von Granit. Die hdcUfai 
tappe deflelben keifst Kriwan. Hier tind viele Schluch- 
ten mit immerwährenden Schnee und Eis bedeckt { und 
dennoch ift hier oben QOdl rinB p r gWgii l, wo gediegen 
Gold iu Quarz eiogcfprcngt , gewonnen wird. Von die- 
fem Gebirge erblickie der Vf. eine Landflache, die 14 
Ortfchaften fiifste « wo er an vielen Stellen Rauch auftlei- 
^ Ohe. Bty ottbercr UAterfudMUlS fuui fich , da(s da« 
felM Torf- Moore hränateii, dieiniiner. normehr oder 
aiiiflT. fortbreaijeii foUcn , clicfes Erelgriifs benutzen 
jedoch die dortigen Landieute . indeaa fie durch die da* 
ber «MÜdiead« Aftbe d«a Boden Tcibdlbni. Vom Fnfic 
481 Tatra hinweg verbreitet fich ein um 



fttinpobirge, ron go Meilen LÄnge und 12 bis aoMciteii 
ßreite, worin Kraliau und Padgorze liegen, Uiaier lerz- > 
term Orte erheben fich zwey l^lkberge, Wro« der eine 
k-jL^elformipe, der andere aber äfti.^e corallenfunr.i'e 
Feuerikiiie in fich fchliefst , iu weklien die vcrlieint^o 
SeekArper wo nicht fo häufig, doch eben fo rein und 
deutlith u ie im Kalkll' in frihfi vnrknrrMnrti, Drey Stun- 
den von hier liegt Wieliczka. Liii Liei>.hütte vou Sand, 
^ie^gel, i I ti etc. erfüllt diefe G^end auf 30 Kijrtem 
tief, und bedeckt die oberfteaSteiofalzmafTen. ilieruu- 
ter liegt ein ähnliches Qefdiütte 34 Klaftern, wonin- 
ter eine rein frc . einige Maftfrnbohe, SalTifrhiiht an^e- 
trofifen wird. Hierunter liegt noch ein Schüttwerk, un.l 
wieder6teinra1s. wodurch pl^hfam 3 Etagen euriitiica. 
Hr. \'-V. njlanbt, dafs diefes Steinfalz mit dem Sieben- 
börgi(chcu %ufammeobäugt> Uebrigeos bemerkt er noch 
<v«n )>iier erfltfidenden Sandebene , dafii am Pafse des 
Tritrn. FcH>n von einem alten Kalk an^^crrolTen u firden, 
welche auch in den deutfcben Gebirgen iuiaier haylirer 
entdeckt werden. Das alte furftlichcRakotzifchpSrbhift 
Scharofch ftehl auf einem fehr hohen iit lirtt-n Vulkan, 
dem noch s ähnliche , und viel kleine zur Seite ftcbeu, 
Sie beftehen fammrlich aus gräniichter und röilüi^er 
pompocter Lava mit ungemein vielen fchm arzen prisma- 
tifchen Srhdrl (HoraWendeX Von hier bis galU/.if, Ii Pf zc- 
mifl rMiT ilfr ;i Meilen weite Weg auf läuter Sandftein 
über die hier hohen und mSchtigeo Karpathen. Hier cr- 
refdien die Qebirge Ihr Ende und die galltzifche Fl uhe, 
durch die er 26 M il-n r* -fm aiufste, und die einemeill 
fandige Erde hat , nimmt ihren Anfung. Nur bey Lern* 
berg und Brodv befinde« fich niedrige Kulk- und Sand- 
fieinhügel mit Verfteinerudgen. Er kehrrf» v icifpr iwch 
Kormarnik zurück uud verfolgte von hier den weitem 
Zur der Karpathen gegen Often , wo er 7 Meilen weltbis 
Vlrava nichts als Saodftein antraf, der noch x Meilen -.vcit 
bis uberUnghwarWnauifiortfet/.t, ob «liefe Getjendgleich 
zu d(Mi hn 'iRen Gipfeln der Karpathen gehurt. Mit 
Grunde legt er diefem Sandäeio ein weit htihcrrs Alter 
bey, ab den Kemeftoen FlAnfimdfieia ; er unt. rfcheidct 
fich auch in mehrerer Rückficht , bdonder« aber doick 
feine grofse Harte ron demfclbeu. 

Aa dieThiirotzer und Liptauer Gebirge fchliefsen Hch 
die niederhuuicarifcheu Bergwerke an; fobald die,bey 
Schemnitz vom Tatra abftiimmendeo Gebirge anfhdntn. 
find alle über Kreoiaits* Sckemattz und Bugganz ftrei* 
cbende Gebirge TolkattTrefa. Nur einen Gucufs - und 
einen Kalkberg fand der Vf. in diefon Gesjenden, alles 
ökrig« war porphyrartige Lara, Bafalt» und Saxu'm me- 
talltAnnn oder Gnafiein. den «r mit unter die Au(kaa4 wle 



AtLQ. LlTSRAtUE • ^EITUIla 



hen habea« undSec. überipehct hier auci ebfgent 
interenante St^llrtt» um Ittt aodk wkM|<M Kai 

bebaltem 

Hey Thorezk.0 fangt oi'a unut£inglichesKaIk^bic;ge 

eii^pr SteV.it quordurfli gtborflen ift. Zwi- 



an 



7ti erkkfrM Tcriyirirhr. Sowohl roü eteem Kremoftzef 

•is % o;i einem SchomtiilA<r (lAivf^e cr!i?c!t er verltcinie 
t t-iii iiiiis. «. Uer Küraoi w^en üeic^t er .iH'J. rtbicfcr- 
liiid i'btt.'ntonnig breiliend« St*inartcn, ab Thoufchie- 
tVr, Ihu iif-;. GlifmnerfchicfVir etc. mit dem Namen Schie- 
•Vrf. I:.. Kiu fylche* Gebirge fpriof»,! voin Tatra ab bi« 
ivvtu naii , und eo'^iäU die rielen oberbungttrircbeti Kupfer- 
Kiteii- wie ttich eiuts« Zinnober- und Rob^lterze, wo- 
von em inr/.es Versdcliniis beyscfügt ift. Unweit Epc- 
li'.^^f Si.l)Ovrar, wo bis 17-^0 n;:!" Stcluralz gi'bpat 
uur.jc. Kachdcui aber diefcs U erk erfüll, üedci inou 

jtftxtSooIe, die aas Lava/.ebirge hervortritt, welche«' fionden feyu foll, wie biUi|f för eins der atlerüic1|ef4i<§- 



icbcn dielen b«*ideu , w ie ab^efaf^ten, VVnuden , deces 
Höhe bh looKljftero» der iiauin dazwirchen abft tm 
einige KlAfcero betrügt . gehet eine Straffe nach dem ge- 
nannten Marktöeck. Der Vf. nimmt tiier Geleg'euhett, 
etwas ■ f!i3u?rvi;n derNati-r dtTKalkgeUrgczuLasdelu, 
erkUrt die idee, dafs aller KulJi vouMufcheUdialetK 



<uKh dai elieaiaJi l>L'baiietc bteini'j'i in Tu Ii fcbHefst, üb- 
ttdiaoc und Pechrteliie (halb Opale) linden lieh in dieser 
Genend Tefar niaimidifalri^, und Crcbcrweuitta , wo Iw- 
k innfcrmafsco die edlen Op^ile hret l'cn. eehorr mit ^u 
derrdbcn. Die bekannten marmarültucr iiiciuc brc-chcu 
.iii Külkfpathklvt'ten der dortigen Sc^cft-^rtVIskcttc. la 
der mannarofchcr üefpjofrhart bey llusca-Pojana über- 
Uiej er die I\arpatben, und tand aul ihrer hocbllenliup- 
pe grobe von Schiefer- und Quarzgelchieben zufammeu- 
^efetzte Breccieo. £r berechnet ihre Uuhe von der Flache 
des fcbwarxen Meeres über aooo Klaftern, und behau]>- 
tet: diefeRrcccien haetcu uoinögUcb da oben /.vtlaiamcu- 



ftm PIvMiHnnc, worn nf mau habe verfallen kurji>t :j, uud 
trißt auch dineuigea Mineralogen mit» welche beiiiti^eD, 
•Uer dichte Kalküetufey Flönkilh — ein Iittbuaiii der 

nicht krat'ti:; crpiuig nnterdrückt v crtleu kaiiu, wtil er 
eine Rtribe anderer Irrtiiümer nach iicb ziehet. Er akjnm 
eine dreyfacbe K.;!kforu<ation an , und theilt cllc 
tcn in t.rfpriiM;;!!* i:e , inirtelieiiiije und neue t;ri, dk et 
S. lig ft'hr genau cliaruktcrllirl. Von Offeubau ja sii*ii 
VöruLlipatack/atid er grüfstentheils Glimmerfchieferiitii 
Granaten, odcrMurkliein» weiterliin aber den couifcbea 
Vulkan Kotundü, der atu rothlich Urauner porofer L^a 
bcHuivI, die vielen Fcldfp.nth enthielt. Die Bergwerke 



gefchldnirot werden kuon«n» fondern diele» in der Vor- diei'er und der Fatzebayfihenetc. Gegend berühre er nur 



Sirir In der Tiefe gcfcbehcn feynmüfst», nus welcher fie 

l-'-nuL-h fo horh ciiviior j;ehü!<i.'ii wonUt». Hey dem Dorfe 
Piorfcha itöfst die dreyfache Uranic von llungarn , Sie- 
benbürgen und der BucKowiaeznfammeu. Von hier wen* 
dot fich der Zug der Karpathen vo-. NOnkn nach Snf!«*n, 
der llungarn von Siebenbürgen Ithcidet. Er iit einer 
der tnerkivürdigßen, indem lieh in Ihm fowobl die kh 
Nagybanya gehuri^^» n llungarifcheu, als auch die Sieben- 
bürgifclieo Berg - und Steinfidzwerke befinden. Mit Ein- 
fchliffi» des Graiifteins ill da meifteos alles vulkanilth. 
Auf der hungarifchen Seite diefesGebirgszngs liegt aber- 
mals in vulkanircher NachbarTcbaf^ ein SelzftocK, wel- 
ches 'bey Scurgatak mit vielem Vortlieil bebauet wird. 
Vier I^Ieileo von Kapoik bej dem Dorf^ Treftya fetzt ein 
Räch fchönen fiiphyrbfaiiien Chaicedon In nierenförmiger 
ini.(kryihi!Iinr(t rüeftalt ab. DorVf. befchreibtdiefs fehr 
weitlaüfttg. um dief« 'J'boiiaciie > ur Zweifeln 7.u fchut/^u, 
die dawiiwr aurgebracbt werden konnten , indem, wie 
er hin^iifet/.t, diefeu nulccdcn das unjünflit^^e Schickfal 
träfe, nicht in jen*«m Lande geboren zu ieyn, wo allein 
Milch and Honig für die Mioeralogen flöfse. Inden Intz- 
tjrn Abf.:'! :) des überwe!i:itcn Gebirjjs/.iigcs und fchon 
in den Iiü--L)n des jibtteii I-Siules wird an 4 Orten a;if 
SteiufaU gehauet, welches doch in keiner Gemcinrihaft 
tnit vulkonifcheu Materien ßehet « fondera miiLagen von 
Sand, Thon, Mergel etc. bedeckt Ift. Dnrdidiefenöm- 
ftand foll man fich doch nicht verkltcti lafTeu , den SaU- 
ftock felbft üür eine neuere Entftehung zu halten — die 
Decke wäre diefes, aber nicht der unennefstiche nrake 
S.i!/k;.'p(:r. worii'jLM- er fich in der Fol^^.r (S. 17-') n iher 
erklären würdi;. — Der grofse in diefcr liegend Imiind- 
liehe KalkfeU, Tborda Hafchadek irt ganz von einem 
Ahün grünen Scrpentinftein mit hochrothen Flecken be- 



kur^i, da fie bereit»' von andern befchricben Trordka. 

Alle Guld • und Silliers^.inf-e des fii benbiirgifdieii E^z^^ 
birgs« nur fehr v\ euige ausgenoinmen , ftreichen iu Grae- 
fteii^, der bisweilen über die Oberflif che herrorrrirr, 4^ 
tcr nbrr iTiit Soiidftein, JCalkTtein, neuem Tbourchiefer 
und Üreccit'ii bedetkt ili. P*iswedcn wird er iucorDpact, 
dafs eirdeii l'rar.p nahe kömmt, in dicfem Fall«? etaaa- 
gelt ihm der Glimmer und fe Subftnn/ t. ir J •••ne^rün 
licbtgraue bal'alrcriige Maile, mit detoni] ouirtcn Feki- 
fpatb. Dicfes Gebirge cndii:t Ikb zu Kifdi- MuntfidMl 
wo es, wie bey feiocm Anfange, aus Gh'fnmerfcUüKtr 
beftehet, weiterhin fich aber mit «lern Rannater 43ebiigr 
vcreiaigt. Von den verlafVenen nurdlitbeu Gc^^cnd« 
holt er noch nach, dafs bey Atfchutza die Gebir^ lai 
grauer Lava mit verwitterte« Feldrpathköroeni beftiebet 
Darin Ureichen bis 5 Zoll weite Klüfte, die pi:ic-ii hddi- 
rotben Pechftein, der eben io gut auch Carniol genaoat- 
werden konnte enthalten. Gemeiniglich wird er vohf 
hoth;:ruiien Streiten cinf^erufsf, i:nd dnrrh finine v:-)d 
blaue i^uuktc geziert. Si,'lfener komuit diele:. cJegatu« 
Foflil tropffteinartig und kugelfoi-roig vor. Hey- Ober- 
Wafza liehet eine dunkelbraune Lava mit runden Kalk-' 
k«)rnprn, mler ein Mandelfiein an, worin die mehrefien 
Kalkkügclchcn in einer Kinde von Kupfergrün liege:;. 
Kec. ziehet diefes darum »asr um zu zeigen, üaü der 
W. auch den Mandetftchi unter «Ke Laven reehncti wel- 
ches bis jet't poth we-iii^ Vüikaniften gethnn haben. 
Unter vielen an lern vuikantfchrn Bergen, die er onch 
anzeigt, befindet fich auch der tfoHrte Berg, «ufweMiem 
das Schlofs Üeva liehet. Der Vi", i'j het wieder nach Hör- 
fcha zu der angezeigten dreyfa.hen Gränzfcbeidifiig 
zunick , und verfolgt TOn da aus die fitbeubürg}rch>'aM>K 
dauifchen GrSnrkarpathen , mit denen fT<;h der Petrtjfrh 



dickt. Von den eigentlichen liebenbürgifcheu Erzgebür- rerbindet und die weiter gegen Siifloil mit dem nüchÜ 
geführt er weoif «i», wdl Utma cinigeiUviHi gafthrie- gen Zuge JCeldueii'liawafch tufimu||ii^1^^gH^r Sie fln. 
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ihr (b breit, dSl£ (tTagcrelfen nötbig fiiwl, um von der Ober dem Sicinbize kuta man d«rgleiclRa Oe\ beyoabe 

mit den Hnnilcu ausprclTcn, lo wie man es dürr allfinal 
mit dein bal^e aotrilVt. Der Vi", hat Grund lu vcrmuihi-u, 
dafs beide, Salz und Oel iiml der dabey beKndUAefltps 
ein und cbe/idiofclbe und zwar fehr alto l:.mftcliuugspe- 
riudf haben. S. 210 wiederhole er «oi hiii.ih, »bfier, i i*-. 
lativ auf alle üobirpe, zwey «wii&n^iliv he Grundy:«'!)i> 
ge, Granit uadKalk, anri'^hinc« »us weUiieo »tif übri- 
gen durch WaOTer- und Feuehevulutiooeo catftaodeB 
■waren. 

Das Foganfcher Gebirge kaiw dem Tatra an die 
Seite geTerzt werden. Es ziehet |irh von 'l iTZ-bur» 8 

Mcit»*ti weit bis an den in der Wallj' Iu y n : ! <:i- 
den Aitilufj. Es ift hier augenfcheinht b , (i;it> ihc 1 lul- 
fe die vom KiiiReR mslaufeaden } : laldUu 'ihalcr bil- 
deten. Im GanrciT pononir.ie:'.. bo.'tehet es aus fchicJe- 
rigen Gebirc; -nrren, m welchen auch l'alinilciuzr Mannur 
aiifccirorrrn wird. Unter vt.-leu Jiitencn i'oiüiion dl/ los 
iiebirgs werden auch Zcolitbartcn vun SchebefcU ange- 
zeij^t, die im faHnilVbeu Kalk brechen, und davon b<*- 
hnuiircf. dafs fie eben das waren. \v a-. man heruath 1 le- 
niolic getaufc hätte« • Bey dem PaiVc iloihentUuriu t^iid 
er in einer Höbe von goa Kbißem eine Grone im Kalk- 
ftein, die bi* 2 Schuh dick mit Mondmikh übt-rkU idct 
W AT S. 234 bi» 2S9' erklärt der VX l;ch vi.t..iil.ij 
ubrr die von ihm fofrenannten ,Scbjcfe(fel>arten , ui.d 
vcrlet/.t den nciior.-i Mlmulof;!.-!! hi?r und da eins thcil» 
mit Recht, ilwik .Mich uhnc Uruud, wie difS iu» ;.;aii<teu , 
Werke öfter vorkommt, worauf er denu in L>cr*.h;:i- 
bung Aes rut>;ararchen und einiger andern (icbiygjiluge 
fortfaibrt. Das Liegende der Bannater üangc, das man 
bisher für üranir erkannt hat, erklärt er für Uia.ji'tiii, 
und glaubt, dai^ Ulbü an dem faUuircheti kolke, der in 



Flache des diefTeitifjen fischen Landes i:\ Hi? ji'nl'citige 
zn kommen, überhaupt aber mai iicii fie n,:i.hiithonde 7 
Gebirge aus: 1} Piatra - luului , Auf deutfch das Kub- 
hom. Es wird iür eins der hbchßexi gehalten, uud falt 
luf fehler grofeten Hohe entfpringt der Flufs Iswar; der 
fich über kable Fclfcn herabflürzt. Seine Gebirg&arten 
ilnd GiinuMrichiefer und Kalk, iuweichemieutecaedle 
üäug« bebaoec werden. 3) Kukaralla, beliebet aus Sand- 
Hein. 3) Mogura Kaiuluj, beiUbet aus vulkunifcber 
Afche. «OTfcbetroalla, bat uutea Ualalt, obenafcbgrauc 
Lava nftSdiarL 5) DugoplSi. fiatoben dicbtenKalk- 
fleio, in der Mitte verhärtete vulkanifche Afrhe mit Glim- 
mer und Feldi'path — am FufseSaudueiu. 6) Ticbika — 
obeik Lava* in dcrMittr* Sanditein uuJ unten ziegelruihe 
fehr porOfe Lavs. "["^ I'rtrill • Rofch — oben ebf'nfalli 
I^va, in der Mitte und i»m Ftifs ^rjue Lava mic l'cld- 
fpjdi. Nebil einigen Sal^quellea an dct Bukkowiuer 
Seite diele* Gebirgs fetzt auch eine reines Auri] igment 
ia mehKcbterGeftalt fohaußg ab, dafs es jetzt zumCom- 
merzartikel geworden ift. MC foU aoa vulkinUcheu Ge- 
birge hervorkomtiieu. 

Die meiiron jener VU]l(aoifchen Gebirge hdit er für 
gl^tueitig mic der Uuflahung der hrduberllathe, ahor 
daiSeFIdtce, ja bisweilen älter .nls einige fugeuannte 
Gsnggebirc^e. In den unendlichen W iddern des dortigen 
•B &conipunirten Laven bestehenden üebirgs fand er 
eben ganr.en Klotz des fdgeaaunten ilolzopals. — - Der 
Rotfccker S:n-.irbruun als einer der vorzüglichften , die . 
tsiüiieu, mtillt ebenfalls in diefem Gebirge, uud zwar 
«nSiBdftein hervor. Die Gebirge des l'afTes 'iT< hik- 
flNonälb befteheu aus KaUtftein. Diejörgaa wirdeben- 



IwTbn dief^n Kar^tben eiogefcfcloflen. BeydemPafle jenen Gegenden das Hangende ousmacht, das Tutkoni- 

O^oich befniflpt fich der noch hrcnncnde Vi;!k.i'i Cü- fi he Feuer Antheil habe. Hieran den Ufern der IK, m 
do&bbegy (lUokcnde Berg) auf dem (ich mehrerley La- befchlielst er feine Befchreibung der Karpathen, und iie- 
-e-i.«.-«.! ..~*r ai«.,n g^Am., fert zur VTorbereitung auf den aweyten Tbeil noch vie- 

le wiihtige N'athrk-hron von drn vulkanifchcn /Ich nuf 
12 Meilen weit critrcckeuiic:) Gebirgszuge von Ej-erirs 
bis Tokay, den er das 'J'elkebanj er Gebirge nennt, 
neb;t einer plubern Karte , die auf .iem Titei nicht n.ii 



veAfBtaifteine,' Schwefel und Alaun finden, welchem 
letztern sbcr wegen der llitze und den erRk kendeu Dam- 
pfen kaum beyzukomraen ill. Zwey Grotten nahe am 
Cnter C\ad wahreMofeten. Uebrigcus ift diefer Rer^ als 
uäs Ende der ungeheuren fiebenbürgifch - moldauifchen 
vulkanifthen Kette zu betrachten. AufTiclendiefcr litr- 
fe finden Heb alle Stufenfolgen von dercvidenteften und 

einfächften vulkanifcbeo Alche bis zum Aüeiporphyr, digeu vulkajiifcben Steuden , von 
Grauftein , Bafalt und Trapp , daher er diefe Steine unter ficncrt, dafs er darin nichteinen einzig 



lifh fiir hIofscMo.ülicationrn nnfitbr. Der Uinftanfl. «lafs 
die meiftea fiebcubiirgilcheu Salzquellen uod Salzliocke, 
TOtt denen fich einer bey Fbragd zu einem mächtigen Fat* 
f'tK rhtjbt, diir( hc:;nK;ig in Vulkanen und iu vulkanifcher 
Nacbbarlchaft betinden, veronlafst flcn Vf. auf eine Ge- 
mebdchaft des Feuers mit dem Sal/.e zu fchliefsen. IJey 
diefer G' ler;eiibrit tlicüt er a:n!i f.'iue Gründe Aber das 
Alter des !iebpnbiirj?,ifchen SalÄUcii ks mit, welches er, fo 
wie rifdSar-dftein der Karpathen in die crHe Entllehunjrs- 
^riodc der Erde zurückfetzt. Bey dem l'alfe Oyioftfh 
quillt ein fchwarzbraunes Ecdöl, welches befonders die 
Eiaaubner von Herrchen gut benutzen , indem fie es 
W Gerben dea Leders, zu Wagenfcbmiere , zum Kal- 
ftlni der Sdiiffe elc vokaoffini. Aua der IlMardiicht 



angezeigt ift. Um aber diefc Anzeige nicht i'.ber die 
Gebühr ausiudehncn, liefert Rcc; VOu dielen lacrlvU i.r- 

dcn der Vf> \cr- 
cn evIdeÄr an vul- 
kanifthen Jr.Tg nrit;cirofFon l;;;l)o, keincu Aii>/itg. tn 
der erften Abihciltnig des Uten Theils liefert der Vf, 
allgemeine IJcmcrkungcn von der Enrftchurg der Kor- 
pathifflicn Vulkane i:nd ihrer Prod utr , wo!»e\ or liih 
auf die im ciiien j lieiie auf^jelklhcn Rc- brebfur-;«!» 
lind Thatfachen beziehet. Er theilt li'e in fciche. *<llc 
ohn Eruption nur gehuben , urd in foUhe, die d r. !i 
olTene Craters au'gcwurfcn und angebjiift werden. Die 
Za'.il der erftcni übcrtrifi die let^tpr-.i bey wcin tn, w o- 
bey er behauptet, dafs durch Hebung alle Berge der 
ErdoberHäche , die FlOfz und die durch Craters au^ge- 
w orfer.en vulAanifchen Berge an^gcromnien . zum Vor- 
fchcin gekommen, und dafs dadurch auch die mciflen 
Gänge, fulläige Gcbirgsfpaltungcn »«B^,Vcrkii^'pus^^5^[c 
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derGebir{;«fcliichten ehtfttnden wären. Die beyniAus- 
trockDCji der Gebirge an^enoimneneZufamueaziehung»' 
UyiHJthefe fey daher fchr dürftig und hfCe fich wohl voa 
einer KotbojalTe, nicht ! er von unenncfslidicn Gebir- 
gen denken etc. Ree. piiichtet hierin den Vf. nicht nur 
voltkommcn her, fondern fetzt auch ooeh einen grofsen 
TUeil d<-'r Flöt/'^ebirgc itnrcr die durch innere Kraft 

fehobcneat weil lieh die häutigen Verköppungen ihrer 
cbichten , die fogenannten FlötzrQckens und leere Spal- 
tungen fo wie bisweilen ihre ifolirte Stellung durch Kei- 
ne Stt&cre Kraft erklären laden. Hey der nahem Be- 
ftimmung der MaflRm lÜe Mr gdioben , und derer, die 
wirklich auieeworfen worden, wird behaupter, dafs fie, 
den Kimddii eusgenommen > ganz und gar einerley 
feven, und Ilr. v. F. benutzt dlefcn Uinitand 7m dem 
Bewell . dafs die Subfianzen, die nicht ausgeworfen 
worden, eben To gut ▼uikanifclier Entftehung iind, als 
die wirklich ausgeworfenen, fobalil Ite in ein und eben- 
deiufelben Gebirgen und unter einerley Uiollanden an- 
geirolTen werden. Hierauf beweift er die vulkanifche 
Knill ebitng des Graufteins, des Mandclfteins, Porphyr», 
Bufalts dei Trapps und des Zeuüihs, in fo fern let/.fe- 
rer» wie tn liungarn , ganze Gebirge ausmacht. Die 
unbcwcifelten gemeinen Laven, das t.aven{;las und 
den üimllein übcrtcehet er „weil diejenigen Herren 
„Sondtertinge, die bey fulcbcn Foflilien eine heifse Ent- 
„llcluing zu be^w^ifeln belieben* bev ihm in keine 
^Rechnung faUen« Einer der Beweife für die Vuika- 
nitat desGianileiiis ill folgender. Erfand ihn miifocbs- 
leirig titrcUtrtlg er) ßaUiürtem Glimmer auf verfchiede- 
nen unbezwelfeltcB VttllMnen als wahre l*va, und oii« 
ne die roiniU ilc Abänderung auch in den Gegenden, in 
deneirBe^bau getrieben wird. Er traf ihn in leichten 
poV^fen vulkanifcben Tuff und auch in den feften BßlfiU 
und Trapp übergehend an , und diefe Umftande verei- 
nigt mit noc** andern, yeranlaffen ihn zu der Frage; 
ftiU er hier vom Feuer dort aber vom Waffer iiervor]g»> 
bracht feyn? Den Mafeitigt»felar% cr^rMficte» 



Glimmer nimmt erflirein ditrakteriffiichesKennzetches 
der ächten Laven an, und bezweifelt deffen Exißenr 
in unvulkanifchen Gehirgsarten , worin er Heb jedoch 
irrt, indem aulTer andern GlimmercryfijrUiriilitionen ganze 
Prüfen des fchönilen fechsfeitigtafielartigen Glimmet« 
Tion den Zinogangen z«Ziniiw»we keine ga^Stha.- 
iieiteB iLmIi 

S- 513-525. liefert er feine Oaflication der Vulkan 
produkce in tabellarifcher Ordnung, nachdem er vor 
her den Herren Neptuniften noch einiges zu bedeaikea 
gegeben hat, und geht fodann jedei Gefchlecht der in 
der rnbelle angeführten l'roducte noch einmal umftänd 
lieh durch, hejr welcher Gelegenheit er noch viel wich- 
tige £riiibrui»ett nnd Nachricbten miitheilc S. 671. 
liefert er eine skIzze zu einer ntethodifchen Einthellun^ 
der lichir<,'-artcn, in Gerchlechter, Giffunpen und Anen. 
Er theilt lie nach oryktogiwlUfcheuGruodiJtzeueivb Je- 
dem er fie naicli ihrem innem Gehklt ordnet, und par 
folgende 7 Gefchle<btcr bringt, aU : Granit, Schieferfeti, 
Kalkfel-, 'i'ulk. Serpentin und Speckitetnfels , Jeiftt 
und l](>rnfteinfels , zufaui mengeleimte Felsftaine «ad 
vnlkoi 'fehl' Felsarcen. Auf (liefe Skizz.e iolpr ein V» 
r.eitlu:jl<> der Gcbirgsarten . w elche vor dem Lötiirohre 
unbc/winelichfind, undfokher.dieftirfkchUiefsen. Zum 
Schlufsgcht er nocli einige FoHilien, als: Chalkolith. 
Thumerüein, Stralftein,Schieferfpatb, Braunfpaih.Chlorit. 
K)anit etc. kriiifch durch, und klagt dber die Zudring^ 
lichkeit der Hefonnaroren der Mjneialeiigi; ilkfiäe^LÜöA 
der neuem KpQacvMftnr, 



Hec. fchliefst diefe Anzeige mit dep lfbnfdie,dal^ 

manch«; Mineralogen nicht den Vorfatz gefaJk habea 
mochten, nichts mehr zp |i?fen — dß£$ weujcftca« dieü» 
Buch noch recht fleiffig gdefen werden foAdilBk Maa 
wird darin noch viel merk wiirdiges und belehrendes aa* 
treten. liiernicht beriihrt werden konnte, UQd|oil' 
It der Hr» Vf. «uch hier und da irren, fo w|s^^Prt4S^ 
yon ilm nnbeswcffieit Wahr«» v«it iiUfVtgmi ' 



KLEINE dCPEIFTEI^. 



unJ MJtut, aus de» StmuparttfKinStmrtf^mrm §0»gtnt «/» 

1/.j^rrj/r«t zu polHifchen JriihmHikt Vfrmbt rOfl K. tJ93-i6 
o' HP dif T«bt-:ien. 8- 1" dieftr aus dcM Srhwibifi hirn Ar- 
chiv e iefoiider« ab.^eririickun Sihrift wndCfi tue den j.ihriich im 
Druck effciitt:'*-' " ^'"'•'^'"■•'^r Kirchvnrcpinirn von 170c- 1720 
unä i7So-I"'yo i'b«T d»s Verhiimife Hsr Gtbohrnrn lu den (ic- 
"ftarbepen uüd die SrerblicMir.t in rl rftr - jcit, fc.nobl iiber- 
haMt aü nachdem Abrr. ihn Kr,ink.hei(en und den lahrtzeireii. 
sKr dieEhen» c'"«-'''^!'« 1 ruchrb^rkeil und die Ordminft der- 
nach den Jahrsreiten . .luch aber die Sicrblichkeii der 
wirS»bfr«ifchen Geiltlichkeii lUfuI.ai. rrzor.n und den Si,f.- 
« ikhfcli« an die Seite gen eilt. \Vir zeubn.n n.,r em.ge* bc- 
"erker^werthe auf. Der Vf. beftimmt d.e Revelkerung von 
«.urtcari ohneBiwrcrhnunR der ohnehin nun auffehob««i Ah«. 
Lm.e riviiiiß*r, wie uns duHhi, «1« in Retfebefchreibuneen, Al- 

ohiK. auiMwrdoM&teÜrfcehe b«ricbdi(jh giSflar ab In 



dfn twtyarftcn Jahvaehenilea diefcs Jnbrhundert«, fohneZwci> 
fei dertwege«. weil der pefliit;« nc J uxus die Hiiuicnune der 
Ehra, dar ehlichen Frucht buik CIL und der Xtuguiig p^vtuuätt 
Kinder fehr vermehrt hat.) Es wurdtti auch zu Stuiifrart jähr- 
lich im Durchfchiiide weit weiiiecr f-lien Kel'chlofftn , als nach 
iJulVinüih in andern Starit. 11 von pleicher und verfcbi edener 
Gröde. J)p(Trn utieejcliiM übertraf die j.ihrliehe Anzahl d«r 
Gebornen die der Gellorbencii um 42. mich nimmt der Vf. 4» 
Sterblitiikeir vun i77o> 1*790 zu alfu geringer a'n, als Sü{«nflch 
bey neu ^rniTurn fiadien iJaiiifchlaiid:«. Monitrt findetet dl| 
Sterblii likrit dt-r Gebnrerinnen merklich geringer, ala ia AHl 
von Sut-iiiilch anfpfiihrteti deuiTche'n Siijten. Fchruw'^MA 
Mjrz lind am nKiftcn, der Jtjius hingegan Ufi aäaitßäm] 
fahrlich, und für die Kindtrzeugung lind Januar, 0«c« 
Uiid November am mciften, der Saprember am w«ni(rftcn 
ftig. Bocrhaarea Bemerkung finden wir nicht belUiiÄt, dj 

) crAai Menate dci Jahn dM (cfiuMbftan J^n in liafiri 
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Ponnerjtags, den l. 6l»tj I 794. 



hlATURGESCniCUTE. 

WtER, b. SnmnQpr u. C. : A^nlAunfftn in- und aus- 
landifcher Baome, ueUhe in ü(ßrciüi ausäauren, 
nebjl einer V- lijlanJig gef^iüiideten yh u eilung , wie 
dieje üewadi^e ar.zuyjhnzdn find, damit der t'urjl- 
mamif Landu irtli, ja auch dir i^liirtruliihliaber, nicht 
«ttr JtlbH feinen Garttn auf alle und j<de v:ogliJie 
Art zieren, Jomi^rn euch Jnnmj allen wi-^.'ic/jrn 
l>tutztH zieken könnt. 1794. fol. i — 5. Hell, jedes 
mit 70 illuminircen Kupf. , 

t7s ift eiue aunallende. obwohl nichl rchrne. Erfchci- 
^ nun^, dafs (ich ein Cf.rnj'ilator , utt t;ar ein (i;m/.cr 
Compilatorepklubb liiafetAt, aus gjct-t) und i'chlechreii 
Bechern, mit und ohne Wahl, ein neues Iturh zufam- 
»foftoppelt , es feil bietPt , und auch u irk!i( h lu vit- 
tu]i£eo das GUtck bar, mit dem foiidcrhareii Utiifhmde, 
diCs nicht ein einziges Mitglied der Comii jttee das al* 
Ifrffiindcftc von dem GcgenUaude verltelu, iiber wel- 
dien es fo eben ein Buch hcrnusgeben will. Wenn die- 
ter^iW irgendwo auf eine unverkennbare Art eintritt: 
(o ift a beym vorliegendem Werke, das doch nichts 
Seiiqpres zurAbficht fuhrt, ali denGnrtuer, den Forft- 
MM and den Lxiodwirth über die H^tumcultur 7.u heleh- 
rta. Die Vf. hatten eben To gut über Afcetik, oder 
jfoadkarten , od«r über den D<riai L^ma eine Quartal- 
fchrifl fjbxiciren können; aber der in Oeutfchland , fun- 
(ietiidi iu Wien . iiherliundnchcuende Gt fcbnui k für die 
Oartco, lenkte ihre wohhveife Wahl auf diefen I.ieb- 
lügsgegeQdsiid der hcrrfcheudeu Mode; die im Uobcr- 
iufs vorhandenen Maicri.ilicn w nrden zu U;i,thc gezo- 
gec, und als es nun an das AncirJntn^ I>efi hreibcn, 
Auseixuiiderretzen u.f. w. ankam, da war der Ausgang 
Lncefahr der, wie mit jeuer Infchrift in llrrkuinnutn, 
wo der Entdecker dicler La|)idariCthen Sclienheir, die 
bronzencH Lettern aus dem Manuwr herausmeilseite, und 
de ohne Ordnung, aber mit der Ver(i(herung dem An- 
tiquar übergab: dafs de da allebeyfammen wareti. Schon 
1:. Hofr. Beckmann bar das Publicum in 17. Haniie fei- 
;:er Phyfik - Oekon. Bibl. S. 451. vor diefem Werke mit 
den Worten gewarnet : dafs der Nu mir Nachdruck noch 
X* gut dafür fetp» dürfte, denn gleich das erlte lieft ili 
beynahe ganz, der rühmlich bekannten Oeflreichifchen 
itumzucht von Schmidt oacbgeftochc^ ; ja dioAbbildun- 
{en find pnz fo, nur umgekehrt, und durch die Hand 
elender Küuftler entftellt. Nur der Text gehört der' 
Form nach , den VerfalTer;! felbft , ift aber «Co höchft 
tcÜecht und unverdauet zufammeagetragen , die 5])ra- 
die verworren , dafs man oft keinen Sinn beraus- 
kiagu Druck und Papier find üufserft aaittelaufsig und 
jh L. .Z-. i".--. Z*.'*iiter luuid. 



des Textes vollkommen werth. - Ree. übergeht die 
feichte und völlig unverftaudliche Vorrede , denn von 
dem, was dje Vf, eigentlich fagen wollen, ift es nicbc 
möglich dem PubUcym Kecheufchafi zu geben. 

Bey Acer pfeudoplntavus T. I. w ird «las , was Krii- 
nitz vonPlatunus in dcrLm jclop. fagt, den er bekannt- 
lich Ahorn uenn^ , von diefem Baume wiederholt und 
Griechenland , ais fein Vaterland angegebep , vpq da er 
oach Oellreich etc. überfetzt worden fe) n foH. Die Fi- 
gur ift ausärb^idt umgewandt narhgeftoihen. Bey der 
fchetkigteu Abart diefesB^iumes , ebenfalls einNachilich 
•US vorerw ahnten Werke , wird diefe Ahiinderung der 
Farben der Blatter als eine Krankheit an;»cgcl)cn. Eini- 
ge Zi-iien weiter hcifst«s: dafs diefe Spielart , >vclihe 
durch das Pf/opfen auf den gemeinen Ahurn vermehrt 
werde, eben fo wenig von einer Krankheit des Baumes 
entftehe, ab diefes bey Nelken der Fall ilK Wie un- 
richtig, wie widerfprechend m'if. CiA felbft iftdieCeCon- 
feqiienzmacherey ? und der i^hprn der bekaniiMiib nur 
geäugelt wird, (oW gepel:it werden! A. j^Urtanoida foil 
in g bis lo^nhrtn (!) feinen vollkommenen Wa*h>-tbum 
erlangen, und doch i(i feine mehr als So und iccj^iiiri- 
ge Dauer und Entwickelung fo bekannt. Auch dk-fe 
gefcheckte V^arietät ift von jeiier aus Sihmidt entlehnt. 
Bey Zuckerahorn T. 5. ift derSaame der Lenne als der 
de« 4- facfaar. angegeben. Wenn alfo ein deutfiher 
Forftmacn fich Zutkerahurnfaameu , der \ on dem der 
Letine fo ganz verljchiiideo ift, aus England oder Ame- 
rika verfchrieb , und fein Commiflionar ihn den iichtcii 
Saamcn übcnnacfate: fo würde er fii4i getaufcht glau 
ben, feinem Gefchaftsmann die aus diefem Werke ent- 
lehnte Abbildung des A. platanoides alsMufter fchicken. 
deu Lennefaamen für fein fcbweres (jeld , von dem, fei- 
ne Einfalt belachenden Englander , erkaufen , und eine 
Baumfchule von Zuckerahom davon zu erziehen whh- 
uen. Bey A. rubrum T. 6- , der einem verunglückten 
llolzfchuitte gleicht, wird die Zeitigung des Saamens 
am Ende des Septembers angegeben. Da würde mar» 
diefen , bekanntlich iin May fchon reifen Saaraen wohl 
veri^ebens fuchen, dagegen kann man fchon zu Ende 
Septembers von heurigen Saaraen acht Zoll lange Baum- 
cfaeu haben. Heyn geftreiften Ahorn T. 7. follcn die 
weilscu Striche der Rinde an den zweyjahrigeu Acften 
verfchw inden, da doch gerade nach dem zweyten Jahre, 
.und fpaterhin, diefes fchöne Unterfcheidungszeicht n am 
Cchtbarften ift. Was bey A. penßjtvnnirmm , A. negand* 
tnas et foem. über diefe Baume, befonders über den an- 
geblich vollkommenen Saamen tragenden A. neg. was 
gcfagt wird, ift keines Auszugs weder fähig, noch w erth. 
A. campeftre foll so Schuh hoch werden ; bald darauf 
hetfst es, dafs es vidnefar nur eine Staude fey. A. ert'^ 
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lu«:n fi'rrf lilonspfjfulmmm iuid mit eiiinndcr oiTcnbar 
\crv\cchiVlr. Buy A. 'i'itrinrictfib ill die» ia Sclitaidt 
abgebiHieie rofentarblge Frucht , als zeitiger Saame an- 
gegeben. Worum eutlehnten die ComnU.itoreii , den 
auf ehcji dcrfclben Platte bcHndliiliru , u irUich ri'ilcn 
Ssiiittea? Ji^er aus Schmidt nacbgetiovheue A, taciniof 
■ttm T> X5- erfijieiot hier mit einer l.eiiaeiii>aineii- 
SA^tf fiih die Vr*. ausftrüikrn. *i\ i6. 17. lg. 
Atfcidus kiypacajlanum. Tur 2^ Grul'cbea crhüitcji hier 
'die Käufer auf der cfften Tafel ehie tirud abf^cbildete ' 
r.tinlie lubft Siamen; auf der 7\ve)lcn ein cirzelncs 
lilatt, uüd auf tlf r dritten ein gelbgeßreiltcs lUatt von 
■dnem der gemeioftetf Büunie. Die veruußaltetc Frucht 
pK'icht der von Diitura ßrnmiinlum. Je. pavLi fi. rabro 
T. ly. füll i" Bralllicn zu llaufe feyn , kann aber doch, 
wenn fie ndlser wird , ohne alle Bedeckung durcha intcrt 
uiertttn. Wie gruodfalfch , wie widerfp rechend mit der 
Erfahr un|<: fuu'ohl,als mit den »us^efbltriebenen befTeren 
Schrift iKücni ! ylff. Jf.fi. lutea Tab. 20. In ilVt, ^vil: die 
Vorhergehende ilt/. vai'ia , und füll au Dauerhaftigkeit 
und Gröfse der iifi<^vOtlicrg«beMdeb {»leith feyn , d» 
Tic dorh bokanntluh beide fo fehf CbertrifTt. Die ncbcn- 
ftchcnden Früchte diefer beiden Arten kotiiuen eben l'o 
gut fbr Eichehi , ttdtt Dolichos • Sanmeu , oder für was 
fünft iminer gelten, nur nicht füröaaraeu den Arf. pav. 
T. 21 und 22. Die Amor^hn frutuofu erfcheint hier 
/wejirsal, zuerft unter ihren eigenen NameUt Ufid dann 
a\s Ätn, aiboren. Weil die BlattAiele und Endungen 
dlefcs Strauches in der Jugend haarig find, bey ZundK 
nicbden Alrcr aber pUtt werden , inuTste eine neue Art 
daraus {^ciuücht urerden. T. 23. Amugdalns cotHtnitMÜ. 
T. 24. Am. c. /ot. varkg, T. 25. Am, JL fienü» Dm 
Hora7.i!"lic ^.'»ihjr.M- parcere chartae mncht es überHü- 
f$ig, und der dithtgedrangte Ünfmn unmüglich , einen 
AttS^tt^atis dftfen nefchreibungen zu liefern; man lefe 
fiefelblt, u enu num es über fich gewinnen kann. Von 
Ämjgtl. mmi T. 26. hciftt es, dafs er, (ein» Sibirifthe 
Steppeupllanze) au Bachen odef kleiuen Walferbehal- 
tero „denen Sinnen frcudip entgeRenwachft, WOZU ihm 
feine l.indUcbe Natur ruft!!" Ami'fr,i. ^uUiflo T. 27. 
'heifit Zwerg- Pferfichlirauch und Wir«! mit du Hctmels 
piche nain verwerfafelt. MSnchhaufen und du Roi btt- 
t»en diefem Strauche fchoa Mxn^R feinen wahren dea^ 
fihcn Niiiii« II .inpewiefen. Lefenswerth ift die einpfind- 
fame Tirade bey der ßefchreibung diel'cr Strauchnrt. 
Amtfgii. fftrf. fi. Jmyt. und «leno T. 48 und 29. Die 
Manilcl foll ein m ilder Pferfich feyn etc. T. 30 und 31. 
^Cyt^us Laburnum und JE. alpiiwj hcilsen hier, welches 
der Leier kaum glauben wird, Anapyria faetüia und Cft» 
tjc«, und iliid aus Weimauns elender Pirjtantofa iconO' 
grajihia Tab. log- entwendet, wo diefe beide fo bekann- 
ten Hölzer unter jenen Namen vorkommen , demunge- 
' achtet verncbern uas die Fabrikanten, fie der Natur treu 
narhgebiMet zu ftibeaj TJUe ^zi^ Anafrifrit des Linn^ 
wird frlbf> in F.nglaod bekanfidicb in Glash;\urern durch- 
wintert hier aber giebt man diefelbe als frhr dauerhaft 
an, uii4 win fie mt Stjringa vulgaris In Verblndui^ 
fetzen, welches fre)lifh mit den zu vorerwähnten BoIh 
aenlwumen ganz gut angeht. T, 32* Andromeda arbo- 
na,' T. A. fatuM^,' Ti 94. A. ]ml(yUfa. T. S5* 



A. cn«; ü.V.i. T. -^/j. A. tetragom. T. 37. .4. hijfHnuhs. 
T. 3S> A. cclnruliiia. T. ^9. J. «Rar/niMi. Bey dfefou 
clendraAbUil jungen fteii*,t derTnuiUc gfrgeh die fchen- 
'ofe ticldfchiiriticrey uudTaiiichung dei betrogen» nP» 
blicums auf dni. lluilifie. Diefe Carricaturen find theils 
nach jtrutknen ExcmpLtren «.theils nach der Fl. DaBica 
und Lopp. obi^epinfelr. Die inOeftreidi einbdtnifdieA 
p'itifuliii hat l'.l.ntcr des Ledum pn'.vjlre, vml \\\ m- 
^eblich nur im mittcrnuchllichen Eurofa und in der 
fchweia zu Hanfe. A artenw. pontenlatn, cai.rt^hft 
1 nl nt-wiam, I .ü caro!iiiifcheSMinpri^;e ' aililV. (ii*: r:.i:i 
lelbit in dem uii;:lcii.Ii niilder'-ii Knj;lan(l kaum iai Schat- 
ten, und mit forgt"hltiger Bcdei kunj; durchwintert, we^ 
den, als im Freyen in Oeftreich ausdaurend vorg«fpie- 
gelt, und fchr empfohlen. A. caerulen , tetragonit wi 
hy}muides , die geu ifs aufserhalb den Alpen des ^jpots 
nie in Europa gefehen wurden • werden cbenfalls.ah^ii 
Privatgilrten Wiens befindlich, befcbricbea ; dobey ßitl^ - 
l^n fic b die Unternelimrr die Arbeit leicht , fie 
famtntlicben Bliithen durchaus eine bklfse ürasfi 
wenn nicht jeder Anfanger wafste* ond in den' 
teilen Werken finden konnte, wie die prwahnten Kä- 
me» durch alle Schattirungen von hellrothen , zuna wet- 
fsen r.b'.v-cchfelu. T. 40 u. 47. Annon» trU>ota. OidU^ 
Carolinifche , nach du Rois bekannten V'erfuchen an 
DeutPchlands Klima nicht zu gewuhuende Baum, den die 
Vf. felbil, auch im höheren Alter im Winter einzubin- 
den anrathcn, w ird als ein nützliches UoU «igftjMra, 
wann ea erik in gehuriger Menge v«rhaAdi^ inlnr. A. 
glabra T. 4J. 43. Erltere ift Hie fchuppiftc Frucht «Wl- 
fes Baunies, die Blätter find die derz/n« {mumoja ^ 
ifttmr« dte BtSthen aber aosCatesbr 9teaBaadTil?f( 
fb wie die Frurbt entlehnt ; nichts defro wenigwr fuid 
die Scribier drcift genug /.u behaMpten , fie h:itten dlffe 
Figuren in einem Garten in Wien , welchen ziS neaaa» 
fie die Stirne haben, nach der Katur a1>;rebildet. T. 44. 
Aralia Spinoßi. T. 4$. Ar. yatemoßi. Die Befchrdbuag 
überrafcht auch nach allem , wa<$ man an den Vf. ichoa 
gewohnt iß, durch ihre Originalität. Hr.Dr. Kopp vc^ 
fpracb den Vf. einif^e von ihm uber'diefeu krautartigen 
Strauch gemachte Verf'mhe iu feinen Forftwifieofchjftli- 
cben Briefen bekannt zu macheu. Wir haben alfoUoff- 
Bung, 4ie Sache inbge aitsßiUen wie fie wolle, -Inniig- 
ftens einen Mitarbeiter dipfer ifnioranten GefellfchafV ken- 
nen zu lernen. T. 46. Arbutus Vnedo , arb. vfndraobl^ 
Der ii> der onMMt. bot. l. Bd. S. 707. gegeben» 
df n Erdbeerbaum Im April oder Sept. zu \ erferzea , ift 
hier abgefcbrieben , und gefagi: bt^ uns wetdmfdi» 
Jrdcftte «Ott dir» lAßernen Kindern gegr0en.^9att, 
wünfcht zu wilTen, in Vielehen Girren zu Wien der Erd- 
beerbaum doch wohl reife Frü« hte fo häufig zu tragen 
pflege? Er erinnert fich febr lebhaft, dafs er meift im 
Wien einen boben Erdbeerbaum in den helfsen Gla<;hsn- 
fem desSdiönbrutanerliarteiis . ün Lohe neben Zimm«t- 
bäumen und StercuVen eingegraben 'iQih, und das w»r 
frevlich arg genug, aber e^ zweifidc nit üecht ,.dara 
dld^fo widerfinolg'gemir^ndelteBbwbiBer der'Ap^ 
nimTchen'BiTgrüi ken , unter dieren Umrt;;aden reiie 
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l^wimuiig ninn «lie Scribler bitti-n nun lue. T. lh>a 
ti.ji füll /u einer 5fih!.Hiigeo Iluhe {ifin»{xeii , uml wird 
als nur iu Amerika und den Haiiövrifchen und Carpad- 
üljcii (u birijcn cinlieimifch an^ifRcbcn ; inricfs kein Halb- 
iirjiich in ()flirii<h fo gemein ab Uicler, felbft auf 
S deo-Oebiff^cn um Wien. T. 49 u. Jp« Jtrifiolochui Jipho. 
I Gcwifi der F.efer wird aim weaiger als derR«c. fa- 
I fea: ohr jum fathf atwr derPrfinomerant ift fcblinirocr 
iIh:. n als brWe. nioTs ihn /.u üef.il'eu, ifl diereKecrti- 
. iioo To ausfübrlicU ausgcialiea, d^oo noch neuerUcJi-lu- 
f beti di« ileraosgeber dieUbverfchämiheit gelwbt» dwch 
f die Rcp"i. ]] l^ge^ oder Hamburpcr Zeitung das Publi- 

• IliRD DOil:niaI& einzuladen , auf diefes elende Machwerk 
I zu pfttautneriren. Wer übrigens dennocb Urfache ha* 
l bra mnjr. ficb bey der Erfcbeinun-^ diefcs Werkes zu 

* freuen, das find unter den Wir ner VcrfalTeru der Libra- 
f rutH ehfcitrorutn virorum im Naturfnche Hr. Spaluw-^ky 

undder PomoloseUr. Kraft» deoa hier erfdiieQ endlich 
I ffianal dn Budi, dm doch nttttngto ootk «k&der iß, 
tb fc^tctivoi QeiAe^rodiKte. 

VBRMISCHT^ SCURIFTEK 

I 

ÜMALA , b. Eduianns W. ; Nova Acta Regiae Sode- 
tütis Seientiarum Ujfjalittißs, VoL V. 1792« dAlpta. 
ki4. iiilt6Kup& 

Voran die Gefchichtfi diefer Gefellfchaft. Als aufser 
dei Übrigen betrübten Lage , worin lieh Schwedf n be- 
. . flirf« w Karl Xlf. in Bender war, im J. 1710 auch die 

1 aach Upf.iij knm, die Studierende von da ver- 

! fdieudKe, und die I'rofeiTaren ali'o gute MuiTe hatten; 
I -^Icfck^ der dama1i<(e Bibliothekar» der hwnach fo ver- 
t '^Smt Eribifcbof, Eri< h Benzelius, vofi wochenilich 
r att einigen getehrten Freunden auf der Ribliothck zu- 
Aaiinen vi kommen, und ßcb dort ron gelehrten Sa- 
diea xtt unterreden. Die Gefiellfctuft nanate lirh Coiie- 
} pm Cmitjfimm* Sie ftattd nit PoUttntmar ( hermch 
ndhem) und Swedberg: (hernach Swedenbor;») , di;r 
damals noch nicht auf feine nachbehge l'rautne uad Vi* 
fioncn Tefffiinco Wir, in BriefWedird , und des letztem 
i Daedalus htjptrbcreus , der 1716. 1717 u. 171« in 6 B .m- 
deaerfchien, enthnlt manche der Arbieiten diclerGeleU- 
IcfaaA, die befonders die Mathematik , Pbyfik . A&rouo» 
mlf und Oekenomie betrafen. Im J. 1719 ward dicfe 
fiefelUchuft unter dem Naracu einer üerehften GefeU- 
fchaft (BokieltT-GiUe) erneuert und nahm Ikh bcfon> 
den vpr « aaCh Art der Ji;toHM .ErudUorim Lipften- 
fimt eine (»dehrre Zcitfclirift unter dein I9anieit , Acta 
Li eraria Suecicu , zu fchrei jen . die «uch in 2 B inden 
Ton 1720 bis 1730 Tierteljabrig erfcbieu. Die Qcfelt- 
' Idkaft wÜille den Reirbsratb , Grafen Arvid Hora, zu 
ibrena Präfes, un'l hek?i;n 172$ den Titel einer 5'ocfVfa- 
tit Regiae LUterüriae et Scimtiarn>ru Die Acta wurden 
mit einiger Teiiaderung fortgefe(/.t , htirteu aber mit 
dem 5. B. 1751 auf lange Zeit auf. Auch die darauf er- 
fcheinenden Tidning'Xr om de Lard^s Arbrttn ( Zeitun- 
teu von gelehrten Sachen) dauerten nur ein Jahr. IdH 
l-lj^^WdudjeijEiedaraaflcbcwkGefeUlU»^ de« 

• * ■ 
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jetzigen Henogr RegcateB. SaiÜ, kem. BelUiatzer und 

hat feit der Zeit diefe Nom Ata zu fchreibcn MOgcSuir 
gen , wovon hier der fünfte ßand \ or uns liegt. 

Diefer Band cnth;.lt folgetide Abhandlungen , deren 
Titel wir blofs aululiren, u o lie nicht füglich eines Aus- 
zugs .fSlhig find, 1) Diyquifatio de tlieoria caluris coi'o- 
rum joecifici a §olukfm iiaäolin, Prof. Aboenfu llr. 
Pr. Witcke in Stedtliolfn liatte im i. Quart, der Abh. der , 
Schwed. Akad. der \^ iirenrth.u":eu \\ m J. l'Sl über die 
eigeuihMmliche Warme Verfuchc oot^eikelit. Seine, Bldks ^ 
md anderer Natuikundi^ Verfhche brachten Ir«-ine 
dahin, die Kegeln dcrfelben genauer zu unterfuchen und 
zu betummen , um daraus auch die VerhaltuinTe der ab- 
filluten Warme herleiten zu lU^nnen. Crawford in fei- 
nem Ejfaij on animal hemt , Lond. 1TS8 hat fich desfulls 
viele Mühe gegebcu, und befunders die Phänomene 
des Feuers uud der thierifcheu Wärme daraus zu erklä* 
reit gefucht, wobey er die neueßen Entdeckongra dnea 
Scheele, Prieftley u. a. zu Rathe gezogen hat. Hr. Q. 
hat hier darüber neue Verfucbe , befonders mit S-hnee . 
und WalTcr und dem ZerilieiTen des erftem augeiklU. 
ifaeh reinen Rerulcaten pafst die bisherigt Theorie der 
ei^euthüadichen Wärme, doch keineswcges auf alle 
Phänomene der Wunne, fuudcru letztere wiedcrfprc- 
cheu derfelben oft fogar. 2) SpKimen OrnUholo-iiae 
Wcrmdurnln ei objereationihus projirü^ a 5'im. Oed- 
mann, 5. R. S, Upf. Sudali. Die iulelu, weiche in 
dem KirchfptelWermda liegen, liefern eii^e reiche Aerud- 
te für die Naturgefchichte. Der Vf. ift hier fae^ der Vd> . ■ 
-gelgefchicbte fteben geblieben, die dort noch bisher an 
wenijjden !;cii;m unterfucht wordei^. Er hat ans allen 
Ordnuageu und Gattungen des Linncifchen Syllcms an 
140 Arten beidirieben, und fidi nidit bey der bloftea 
NörneiicKifur veru-eilt, fondern zugleich die Sitten, 
üekouomtc , das Ausbrüten , den Nutzen und Schaden, 
den beftiiudigen oder veränderlicbea Auffienthalc dieicr 
Vögel, nach vieljahrigeo Erfahrungen ant;:e'»ebcn. 3) 
Defcriptianes Injvctoram Suei:u:orum a C. i\ TAt»n- " 
berff, Eurtitnologea» denen die genaue Keunrnifs vater- 
läodifcher LifekMn an Herzen gelegen, haben iicfa nicht 
mit den blofSen Charakteren und der Synonyime derfel- 
ben betjnüi^ef, fnn'iern auih richtige und pmane Be- 
fchreibungeu derfelben geliefen , uud diefe iind von ei- 
tocm TrstiirforTch^r» wie Hr. Th. ift. um fo vollkomm< 
ner. Er hat 56 Arten derfelben mit Hinweifuncr auf das 
Linnelfche Syltem dCr Natur irach ihrer Groi^e, ji.ich 
ollen ihren I lieilen und übrigen Merkmalen gi^nau be- 
fchrii'bci!. Zur l'robe nur hier eiue der klein i^..-n Re- 
.fchreibungen 45. Altica pulicaria: elyttu nigriss 
«HNce «ecale ekanlaAi jlatie» c&orect i^gro. 

tinn. Kak-p» <!l»likm»l» fmtk0rim 
Corpms wiagnkitÄmtfatieuwMnK 
Gapui tdgnaH. 

^ntemnmt migrm» h^ftSUhe, ^ 
Thorm» toimmi niger^ , , > 

.•mftrm^ hieiftß.'ßkiflf ßebi ^liif • 

manda «kwtlita, flava, pethmia. 
Jhd^uem «r ftrtus nigra. 
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4) Baif*%ia novum planine geims* miftr äettehm tt 

di-fcriptum aDom.^of. Cd. Mutis, per cntidinrn awe- 
j-ic<\e flagtu peregrinatore lUußri in lUlet is diUis ad D. 
Prof. 'Diunbirg defcriptionif et icones communieantem. 
Diefe ncueGattung kommt im Linn. S) (lein xaDio e cia 
Monadelphia zwifchen , Triondr. und Trigtjn. vor 
^nniperus 7.u flehen. Der Charakter ift: C*tix tri^yl- 
lui. Corolta trifetaia. Stmminatria atftrata, Dtm- 
p a coriaeea. Mm finder ihre Arten in Amerika um den 
Aequator. Plantae funt Jcandentes. Fulia alteriui, 
peiialata, ovata» aaäa, integra, fubandulata, tinertia 
ghbnit mit Zeidmnn^. O Ii» ova puudam übortiva ob- 
Jervationts exhihif^-ir Adoloho Murratj. Es find 
6 dergleichen üid aburtiva in Kupfer gelloc^eu abgebil- 
det • und genau bpfchr leben. In dem bey{;cfügteu Cum- 
nentar handelt H. i Vf. vori der Unl^eAiuidigkeit einiger 
Zeichen der tniplaiigiiifs uod von dem uulithern (irun- 
de, worauf die angenommenen Gefetze vom Wachs- 
tluim des fottus gebtuet find« Mtn könne aUb nicht aus 
derun Gröfse fleher auf Ihr Alinr fddiefeen, and des ovwn 
könne noch wachfea, weno der foetus Ccbw. to i fry. 
] yn a nipla fey ejusmodi ovum «6 ettubgranu placenf, 
foefu vwrtuot In Mmeam maffam mmg t rfium. 6)Den$- 

Satioiie ^laintitatumGemfretricaru'm a Frider. Maltet. 
lie negative« Grörsen haben den üejonietero immer 
MOhe gemacht, luid Alejnbert hat verfeUedene Zwei- 
fel über die Negation conftruirter Linien gemacht, die 
der Vf. hier zu heben fucht. y) ILxyjeditiJJlmci I\le:hodiu 
Locwm Planetae vel Cometne HeliocentricMn ex dato g«e- 
ccntrico invenietuU, loco «od» fit «Mtiuiiionff «rhitü* co- 
gnitrs , et vicifflm facMM gtoerntrkim «ntondi, daHs^wm- 
dio vectirre ft lanp^btiduH hdioctuttita m Orbit n ßtndnUx, 
a Zadu t^ordwiark. D. Brev^S^ma, ratio ^mmaiiam vertun 
Cometa0 in hypothefi PunMka 4ir*€t* impt m en d i, cum 
itttexta ßmul nova et valde expedita aequn'iorh cubictu 
per areus eirculares Julutione; yoo Ebeadeoilclben. 9) 
metiiodHS loeainUrrf^r J.vevfine ex effectibus paralUunt, 
iij-frnw/jf" ylanftnruin fub foU, pemUntia, ezffJiir- rfr 
termiiiaMdi, niut'.ve Andr. PI an man Phtjf. Pst/. %» 
Acad. Abaenfi etc. 10) Tentamna jtro ^letent'inando 
nedo ttüswii ab Er, ProJfMrin. u) DifiatinafSIß/^ 



tmrU'ii Stdis d. 4. USatj 4- I7<1(^ ofi/frvoiei:, >on Eb^- 

demf. 11) ObServat\one% in l.v.xgwm ^oponitiit« A C. 
P, 7>«n6rr^; ii'e find alle granunaticalitch. uad tuadien 
mit einer, fo wenig bekannten Sprache niAer brkaunt. 
I3> '\ \:^vylt•¥^entQr^^m ad ü-i^nagrafhirm SMJtmp- 
thiiix¥\ \ma ti*wi ptQoemio dt pi ffciih rjus f<i<.tV, aiKio« 
Fahle Burma n, H'fl. Do(. et R. S. Adj. Der Vf. 
handelt i) vuu dem Urfprung der Runen und « »no ehe 
man anf^efangen , fie in Steine zu fchneidcn. Nach ibo 
rtanniK'ii fic u cder \ on den ilömeru noch Anadla ! ^«b 
ab . noch feya fie iUlemaaojlcJiea Urfpffunes. ßclU 
vielmehr eine Vergleich wi|p von 12 rönifcften, griedii 
fthea, phunicifchen und hetrurifchtu I5u<hflal)etJ an, 
uud buk fogar das runifche darunter für das Origtualul 
phnbct. Ortiin Coli fie mit fuh gdiracht habeti . fie fol 
leu fchon visr F.inführiing des Chriftenthunis [icbräurb- 
lieb gevvt'icQ fe) ti u. d. ni. wogegen fictj oot h viele» 
mit Grunde einwenden läfct. f) Von der Wiederherßd- 
luog^der ruAtfchen Literatur durch Joh. Tbom. BiuaeiUi 
und defTen Verdienlben upa diefethe. 3) llerchreibt und 
erklärt er fclblt noch 60 Kuneninfihriften , die Buraeui 
zwar bemerkt hac* die aber bislier oiclit bercbriebea 
worden. Am jSddaflTe eildStt «r «ne 1739 von eiiu-ni 
Bauern bey Sigtuna im Atlter gefundene Hibcrc Müau 
mit RuDeninfchrift . die er K. Erich Arfail zulchreibt. 
14) De initiis motu-tae Arabieat SehtMc^ma OL Q** 
1 II c kjgn Der Vf glaubt, die Uflei;jigkeit und derP»- 
ractirouismus der atahi£che« Schriftfieller über den An- 
fang der aetUftlieBMAascn, käone dadurch gehot)" 
werden* wennusan annimmt, die erften Münzen IVjf 
zwar zu DAmafcus in Syrien vom Abdalmalek, 
Jahre nachher fey« aber auch zu Wiafet in Irai- 
kedsjads andere gefcUagcd wmdea. 15) Vi^ 
Bere/i ^uriipr. Ote. et Ctmmirdimm S» AttA. vfm 
Py>f. dt 

^fniaei. i6) l^ita Paroli a L«nw«, M. D- Mtd. rtBo». 
P»o/. Upf. Archiatr. Reg. et Bqv. am. Ae Stella foif- 
Zuletzt das Ver7eüt;nifs der Mitglieder der köiaUth*" 
cietaf der WiircDf^haitea zu Upfala, unter dem Scbutt 
des Herzog Karis von Siid^mannland, ißßäkß I^^P^ 

$Mi^ und fi§ Mwwiütüeen Mi^Bticd«. 



I.nAwijT. ilf» llr.indeKt-if'geri Inb Ml G«burtsf«fte Seiner Ciiurf. 
DurcW. Kurl 'ihtvdvr Lur^z f't-''^ßenrhiter. 1793. 36 S, und IX 
B-^vlaKen. 4. — Mit VerRiuicen TuaclieH wir unfr : J r fer n it' 
diffe !v leine Schrift , ah efuni ircflicheii Beyfraij zur lirimdeTi- 
htiririfi hcn Offchichte , lafmerkfam, Ihr Gc^rDlUiirl iß Henog 
1 I.' v)j; vvn Bjicrn, Kenaiini der Brandenbunicr, {iüusüerSohn 
K ;.tt rs T-udwic de« Baiern.) welcher das Kurfurftcntbum Brau« 
d 'i.bun; 11.11 h £rlöfrhiin«( des ArcanifrhcnReKetHtattaawBaa, rer« 
in6t:>- der \on friiiem Vaier mit EiiiHiinrouiig dccAci^ ituo «C' 
thciiien Uetehnittig bift 1351 bebrs , wo «r feinetn Bntder La4> 
wig dem Römer deiiBefiu der Mark, iedoch nicht dit^BranietH 

butgifehaXiuwüid« altrac Oewehaluh «riad didw FhiA ven 



■enern . bd««deriBrtnd«itljurgif»h*fi SchrifitifUerii. •'di 
f efchiltl«-! t ; »ticli Hr. llofr. f^htuiA zu Wim lU'st " 
Zudenken «irrphiiden , dafs er und fein kaifer'u-her 
des Hanfes Oelbreich w.iren. JIr. J>y> unt«riiimriu es '""J^^f^ 
deiiHerzo« in «Jlen Vort^iitii feines Lebens als einen ^^^.l* -.^ 
klue«» und tapfern Türften, oder wie eine atte *''"*''fltiieo. 
«ennt. als «inen vtrne» /fcrKUKm, htllieofum it targwm dariw» . 
W*nn gleich hie und H ilcrri ha Vateri.indsTiebe «1«» ' K 
KcrairbtetvAMCencUs vorhielt : fo iÄ es demLefer doch ^g^^ 
Ütm in ÜnterrucbunKen tu folgen, wo dia Angaben "*/La»ft 
«^•hrftiekeH ans «cbien <^cii f«lic|i«rfil . und ■!» ^ 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR ^ ZEITUNG 



GESCHICHTE. 



SrocKROi-M, b. Carlbohm : Svea Rikes Hifloria uttder 
Komttng (iußaf Adolf deH Stores Kegerinti IH Dan- 
,äeti (Gefihichte de» Reichs Schweden unter der Ke- 

ß'ernng König Gudav Adolj^bs 4^ firoi^eu* iü. 
lud.) 1793. 478 if, g. 



Die erftcn beiden Bande diefer von dem jct7.i(;en 
ISehwedircheo Keich&hißoriographen , Hr. lluUi-n- 
ier^, ausgearbeiteten (iefchichte König Guftav Adolphs 
find iu N. 45. der A. L. Z. 1791. mit verdientem Bey- 
fell angezeigt worden. Gleiche Sorgfalt, Genauigkeit 
imd mahfaai grdrse^theiis aus Ajcfoive« uad brieflicben 
Urkunden aufgefuchte. enviefene hiftorifche Wahrheit 
herrfcbt auch hier, uiiJ mjn fieht, dafs es dem V^t. Hjr- 
mat mebr aU um den Qlu^i uad 4ie Lebhaftigkeit der 
SAaämn nnd des. Wjtus xa tb«a fft* die oan in Tei- 
aer iUlniänua Hiftoria bemerkte. Eben weil die Unter- 
iucftuQgeo oft ins Detail gehen, fcheinen iie bisweilen, 
tefonders dem Atiiländer, etwas trocken t fiod aber för 
den Scbyceden in luancUcr Ilinficbt immer von c^rofser 
Wichtigkeit. Diefer Rand hat nur 4 Cap. , und ruckt 
▼on dpm Frieden mit Danem.irk zu Anfang des J. 1613 
bis auf den Frieden mit ftuTAluid t6l6 Sott, f^f . )^V. 
K. Guilav Adolph war 'den liartra' Frieden zu Sjöröd 
Angegangen, um den Kri^ij mit Polen und Kufsland de 
fli» jMchdrückUche/ fprtfotzen zu jLopQen. Pazu rü^ete 
«r fidi andi noa ans allen Kriftea. Es fehlte an allem, 
felbil an guten Otlit icrs , ci.iher die OiirÜlen die .\lacht 
crhielteo, uugefciiicj|i.te Otticiers abmfeucn, und andere 
Mft Huer SteOe zu verordnen. £in Obrifter bekam da- 
mals monatlich 500 Gl.' Auf jede Cömpagnie Soldaten, 
äie aus 300 Mannbeftaud, bekam der Hauptmann im 
Felde 100 Rthlr. , ein Lieutenant erhielt 50 , ein Fähn- 
rich 40 Thaler u. f. w. Pie Reife Herzog Carl P^Mpp* 
nach Wiborg ward immer aufgerchobep , fo fehr aiidi 
die Ruflen aus Nowgorod, die ihn 7.um Grofsfürften be- 
pdvK«, dariuf dr»ng«^. iSeine Mutter, die verW^tjC- 
mte Königin Chriffiaa, war im Aafbng fehr daför, v^er- 
hjoderte aber hernai.lt dipfe Reife, und man Hebt deut- 
bcb. dals Q. A. lieber felbil im Befitz von Nowgorod ge- 
WcfoB Wlh». Es kaan feyn. dafs, wie der Vf. S. 25. be- 
haapwt , es zidetzt G. A. voller Erntt gewefen , feinea 
Bruder nach Rufsland zu fcbicken, uad die Unte^hand- 
Inogcn mit dea RuflTea fortzufetzen. Doch fcheiat er 
dabey immer fein eigeaes und des ReichsiaterelÜB /oaehr 
als feiaes Bruders rot Augen gehabt ^u babea. JFicl« 
kkht fithe er aochfchon voraus, dafs doch aus dem An- 
«rbietea der Rjiflea, dea Uerzae zum QxoCiftirftea zu ba< 
hw^ jfa^jrtHdeA 4iA^. ; % ttniM flbtrl^iipt, mnd 



das nicht ohne Grund, den RulTen wenig, über deren 
damalige barbarifche. Leicbtlmnigkeit und|rfiimpeu Hoch- 
inutb er ficb oft in-Briefen nn feinen dort coniiii-sndireu- 
den Feldherm, De la Gardie, bekla^^t. Die Foderuugea 
an die Rufleu waren auckziemlu h i:ark, als c B« folaO' 
ge der Her£Og Heb in Fi^uland aul hielt, bis er zur Re- 
gierung über gaaz Rnisland gelangte, follten diekudea 
jahrlich an Schweden io;,ooo Rubel be/jlilon; zur lEr- 
fetzuag der grofsen Koßeu in dem rulii/cbeakriw« foU- 
teil He nicht nur verfdiiiödeoaOertcr auf ewiganSchwe* 
den abtreten, fondern noch iiberdem 10 Tonnen Goldes ' 
bezdhleo; nur den Schweden allein follte der Handel 
Ofdi AlWlavd erlaubt l'eyn ; wenigftrns Ibllte Rufslaad 
JwaugrÖO,,Jama, Augdüw, Koporie, Noteborg, Ladoga, 
Kolbus, Sorna, Solofl'svit und ficbwin, mit allem dar- 
in befindlichen Kriegsvorrath abtreten. De la Gacdia 
brachte «uch die Nffwgorodejr d^hii^ )hre Verbindungea 
A^ftUcb za jeraeuera. wodurch fie fowohl den König alt 
den Herzog Karl Phitipp für ihre Beherrfcher erkanaten. 
Wdre letzterer, fo wie die Nowgoroden batea, ypa 
Wiborg iiacb Nowgorod oder nur nadi Invangorod ga- 
gangen, u.n die ihm an^^eboteue Regierung anziuiehmcn ; 
foglaubtder Vf. mitLevesquc, es mucl^te beroach fcbwec 
gewefen feyn, ihn rou da zu vertrelbea» Doch gcAehC 
ßfS. 5». fejbft, dafs die Unterhandlungen zu Nowgorod 
Schweden fchwerlich wirkliche und dauerhafte Vorihei- 
le verfchaflft h^ben würden, wenn auch Herzog Carl Phi- 
lipp , ehe die RuQe« fich bekajiate;:ni^«Ba eioea aadeiii 
Qto&fllHleB gewählt hatten , nach Wiborg gekommea 
wäre, tjnd diefc Vermuthung fchei'ut allen Umftänden uad 
dem Charakter der Nowgorodea, vöUig eemüfs. S.«T. 
fleht maa, dafa die Tpraehmea fchwedil^ea von Adel 
fjch damals, gleich den fürniicben Perfonen, IHr, nann- 
ten. Cap, %Vl. Nachdem G. A. mit Polen auf einige 
Monate StiUfiand gefcblofTen hatte : hielt er 1614 einen 
Reichstag zu 6rebn». Die darauf vorgekommenen Be- 
rathfcblagungea mit der verwittweten Küniirin , Herzog 
Jubann und den Reicbsftanden betrafen vorzüglich dieVer- 
helFeruag des JuflizwiBfepis im .Reich, deffeu Einrichtung 
bisher fo hefiAaffea war, dafs Ite aichts als Unordnung 
nach fich ziehen konnte, PrieRer und Bürger , ja Per- 
fonen, die weder )efeu poch fchreiben konaren, vfrwal- 
tetea bisweilen das RiditeraaBt ' Die grofsed Herni. wrt- 
che die eijjentlicbe richterliche ßefoldung vom l ande 
zogep, vacordiieteo audere in ihre Stelle, uad au«.b di« 
inufste dpa Lfiad bezahlen. Die Reichsrithe und Obec* 
fichter wtten oft zugleich Uuterrichter. Abe r au(h aKe 
wandten fleh bisweilen ia ganz geringen Sach en gerade 
an den König felbft, und das oft, ohne irgend einige Bo- 
weife beyzubrMtgea. Köotg & A. liefs nun ei ne ordeb^^^^ 
lieh# Pkwdaosdnais imckiB, wd rerordaete, da er 



immer f-lbil dergleicbi'n Sache» perfiinüch cnt- 
t' 'iridra kooute , eiii beftihidi>^ej Iloi'^crit.ht zu Srock- 
hiitio \ o i 74 Perroueii , aus dem lleirhsdrofl als Präfi- 
(Icnic;) , \ ier Kcichirathea , einem Viiei^rafideiiten von 
j\<lol Debü noch vier adetjcben iiod vier andern ^clchr- 
' teil und rechtsei'fahrncn MitgUedcroi die in da< Köoi^ 
Nflcnen und Abwefeabeft die Sachen entfcfieiden foHten. 
\ or dicfcm Kii htcrftjhl fullte nicht anders als p;cg.-n Er- 
Ifjjiuig von looRiblr. Succuuitcazgcldcr nppellirt wer 
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übcf die Geduld des jungen 
Halfen fo uubeltiindiL; waren, 
{ds Ichwedifth {fcliunt war. 



Helden \riindcrii. 
EijJlicU JiJia tasu 



te fith 
dj die 

rurtilVh 

dahiii übercin, Iviifi'aad Ibllie Kcvi.'ulm und NiKclorgs 
Lebu an Schweden jbrrortM. und 9,000 Rubel bezah- 
len. ächwed6n hütte vtelielcbt uocb etwas mehr cihal- 
ten können ; atiein PlMccfw ward i'On den Ruflen bei«- 

pcrt, man mufsre neite Auf i le \ on Polen Seumhton, 
die lcb'.vedifcbeo Ft;rLun,';eu waren ii)ic Noüi\vcndi;:[koi- 



dcn« Auch wurden nionchc gute Anftalten zur Beförde- ren fcMetiit vrrfehen ; die Truppen, -ftcfimders dt« deuc- 



Atng de^ ilandelä, drr SrhilVnhrt und der Scaatsökono- 
mie gemacht. Nach dem Reickstag trat G. A. f. -inen er- 
ftea K^d/.ii^ noch llulVland au. Auch hier Hebt manS. 
I^. aus den noch mit den Nou gorodern ^epßogenen Un- 
iertuipdlun^cn , dais der K. es pem gelchen, wenn Tie 
lieh unminplbar luiter Schweden pebi*n wollen , wozu 
fip doch ^eiue Luit hauen. Den Schweden fehlte es an 
Mannrchaft, Geld und Lebensmitteln. Eine Tonne Ge- 
tr ink koiletc 10 Th.Tler, und war do( h kaum /,u haben; 
doch >vufste der Konig Rath zu fchalVen , und eroberte 
Augdow. Er Arhlofs mit Polen einen neuen Still Rand. 
D.ineaiark , England und Holland boten nun dem Köni- 
ge ihre Vermittluntj iin. Auch erhielt er llriefe von den 
ptoceftantirchen Fiirllen in Deutfchlaud, die ihn um Hül- 
le baten, und den Rath Job. Zobler an ihn abfchickteu, 
dem er' aber bey damali^i^en Umßäudeu noch nichts rer- 
fprcchcn konnte. Gern hatte Ree. hier etwas ausführli 
cberes.von dieien Anträgen golefen. Cap. XViL Hier 
wnxl suerft voii derLiebesgefeludite des Königs mit der 
Ebba Brahe N iclu icbt j^-egeben, welche durch aufgefun- 
dene Originalbriefe des Königs beilatiget wird. Die ver- 
■wiitwete Königen war doch fehr dawider, und verhei- 
"rathetc folche mit dem reldherru Jacob de la Gardic. — 
Obgleich jetzt das neue Hofgericht eingerichtet war: fo 
ging man doch noch oft au den König felbltt und we> 
ider der Ki)nig , noch das Hofgericbt felbft, verwieCen 
die Sachen immer an den gehörigen Ric hterftuhl , man 
war vielmehr ofl deswegen ungewifs, der König ur- 
theilte felbft , änderte auch woM gar bisweilen das Ur- 
thel des Hofgerichts, ond Herzog Johann fcbürftedie 
auf Verbrechen gegen das feehfte Gebot feflgefet/te Stra- 
fen fogar in feinem Fürllenthum aufVerluit der Nafe, 
der Ohren, ond Abfcheeren des Haars^ ja des Lebens 
Pelbft. — 1615 verheirathete fler König feine Halb fchw^e- 
ker Catharina an den l'lalzgrafen Jobauu Calimir. Bey 
der Vermählung ging es nach damaliger Gewohnheit fehr 
prächtig zu , und binnen etwa g Monaten verzehrte der 
llolfiaat der Neuvermählten zu WefterSs .«jn^Tooneft 
fiark Bier, 196 I-ispf. Butter, über 22 Schiffpf. Fleifch 
ohne 106 Ochlen , ^go SUiaafe u. f. w. Cap. XVill. 
Der Ktali' konnte dw VcnniUiingsfeyerUchkdien nicht 
•bwarten , fondem begab fleh nach Eiedand , uud eröff- 
nete den zweyten Fel^zug gegen Kufsland mit der ße- 
lagcrungPlescows, die doch nicbt glückte, wiewohl der 
•König die Miene annahm, als ob er fie blofs auf Anhal- 
ten des vermitteluden euglifcben Gefandten , Merich, 
aufhöbe. Die von letzterm geführte Mediation und die 
wechfelfeitigen Intriguen, Vorfchläge und Anerbietun. 
gen find hier .ausnihrlich befdrieben. Kennte, man nicht 
die. ^^üge Utge der Sndwii io Schweden« HMiflsüli» 



fcbon Volker, ■Aaren f.'-neij^t r.am 



i uhf , fi) dali es 

den Polen leicht geworden Jcya wurde, vorziSdringeu, . 
und Eroberungen /.u machen. Und fo v. ard endlidi 
diefer lojidirtge Krieg ntit RnCiland geendiget. 



SrocKfioi«, b. Carniphm: 5t«i;/^ Foft^is liiylaris 

tjier fi.yra HVylcigw. n i ar (hnna i-kid ücfr- /itfiittr 
triiU. jliidra Uatulet. (Gekbicüte Ucr fchwedircbei 
' Nation. Verbefferte nnd vermehrte Auflage. IJ 
Band.) 171)2. 301 S. gr. g. 

Dem Plan und der Aiisruhriii:?: n.ich im eirjenflirlifs 
VcrÜande inel.r eine ^efchi« lir« der fchwedifcheu Nation, 
als der Eoi!i.:i? , deren GefchichtC man noch fo oü i^r 
Landes* und Volksgefchiclite Dusr.ugebeu pflegt. Ret. 
hat Hch über diefen Plan und delfeu Ausführung fdioa 
bcy der Au7eige dos 1 Bandes in N. 158» ^• 
1701 geuufserr. Jener entttielt diedrejr erllen von dem 
VK, isem verllorbenen Kamroerrath Botin, angentnain» 
nen Perioden der ft h .vedirch »n Gefehichte, nemU^dH ^ 
heidnüche Zeit, die im Grunde noch fehr weuighiilesiffb 
war. MehrhiilorifcheGewifsheli fihdet nun fthon Inder 
hier gelieterien ^fru Periode von io6t — T?5o ilatt, ia 
welcher Zeit verlcLicdene Hauler, dai Stcnkiliche Svefr 
kerfche uud Erichfcfae abwechfelnd auf dem fchwedt- 
fchen 'lliion fafsen. In der vorigen Ausgabe v. J. 1764 
nahm'diefelbe nur 5 Bogen in 12 mit grofser Sclirift ein; 
jetzt aber in diefer neuen betragt lie 19 Bog. in gr. 8- 
mit kleinerer Schrift. Die Ordnune der Kapitel iii ge- 
blieben; 'flbngens alles to umgearbeitet, vermdirt nnd 
erweitert, dafs !"e nis riii neues Werk angefehen W«* 
den kann. Auch hat die Gclihicluo durch Anftthnuii^ 
aller Quellen, die bey der -erlten Ausf^abe ganz fehlte^ 
an Glaubwürdigkeit gewonnen. Fre\!ieh ift (!er Vortr.\(r 
des Vf., der vorher äuf^erR zufanunengcdrangt, uud 
oft witzig war, durch .«fiele Genauigkeit und Ausfüb^ 
Hchkett etwas trockener geworden ; darüber wird aber 
ein Jiditer Hifiotiker nifht zürnen. Die Gefehichte die* 
fer ganzen Fmlode ifl bisher voller Fehler, Mungcl und 
Verwirrung . gewefeu , und obgleich die wenigen und 
magern von dem Vf. ange^eben«?n f^acfandiien, woxaflS 
man fe f< hopfcn kann, no« h lancje zu einer vollftaindi' 
geu uud /uverlafsijj;en Hilioric nicht zureichend /inci: 
dienen fie doch dazu, manches Unridiitgezn vevbeflerii» 
das Dunkle zu erhellen, und das S n iiiijc auseinander 
zu fetzen. DieLegenden uud Getibuliteu <!er ileiligei* 
enthalfn zwargro^entheils elende Sagen von den VVui>' 
dem, Olfetdiarungen und Weilbgungen de^fciben. S10- 
fie «ber do(^ dazu dienen . die-Bi^<Ä^^^ 
~ " " muiJDenknng^ ctr. jtumigm 
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daraus za er|i«Hac'Q , tkid biswciiea ui der Laodcsge- 
febichte, Z«itcecbaong und Geographie leJbft L.icbt ge- 
ben: fo kann man fie uicbt ganz v< r.\vrn ;j. Drcy »Ue 
{»tUiut^te Chroötkcu dieler Zeit, vuo den erücu chrift- 
iichea Köntgeu bis auf JoliaDD Sv^rkcrlTou , von den 
weßguthifcheo ßifchöfca , ' vom U. Öigfrid ao bis Ste- 
nar, und von den Lagmäonern in Wei>goth!and , toii 
f.untl b*s Folkr, iiinl zwar kurz, uii'l ohne Jahraahl ge- 
fduriebea, gebea aber doch xoa dsa daria vorkoiuuiea- 
den Perfonen {»ttte und sMiverläfaig« Kadtrichtcn. llte- 
/u ko;ninr die. Konun,'^ Liiii * ! !'i^et?';a!o::;;ifches Verzcich- 
AifV; U^r köaige^ ins LateiuiicUw 100 J^br aacbber uber- 
fetzt» und Wi 1300 fortgeführt; das von CelSos 1705 
bcrauspegebene Cbronicon W.Kirtesv'nfr' von 1160 bis 
1320 des Nonvcgifchea üefthichtlcurcjber , Sturlefons 
Nacbriclucu köaaeu hier gleichülls bisweilen LJcht ^e- 
bcu. Auch iü der Laagebeckifchea Sammhuig icommt 
manche« vor, was p^enutzt werden kann. Vad endlidi ' 
gehareu auch das Ckronicon R'r. Dm. et Suse, ab a-inu 
910 ad ammtn 1363 1 das rermuthiicb in dar Mitte des 
1 3ten JabrhttndeRs gefchriebcn ilt iiebft der Saatuduaf 
pabllUcber BuUeu, die man bey lialu^ius, und bafonders 
in dem von Oernhjelm ^faniuieltcn (^rofsen uxiU ioi Alt- 
'Hquitiitsarchi / fchrifcUch aufbeu ahnen liullarium (ludet, 
biohf r. II - ! Mi.hpn Ilülfsmittrl find in einer Zeitperio- 
jdi, wo Jiie kirLhÜLbi^u Verurdnuuye^ mit dem wcltli- 
•cben Regiment in fo genauer Verbindung; ilanden, be- 
fonders brauchbar. — Unter ]v.Sverkers kegienmgwur- 
de der IVbeht des Köaiga und der Freyheit de» Volks 
/durch die Verordnungen des püblllicbe» Legaten und 
.Cardip^.NicohHis Breakfpeare. von feinem Bistbum AI» 
to* audl-iUbaiiienfil genannt , ein grofser Stöfs vcrfetzt. 
Diefer war der Sohn eines Bettlers in England, bettel- 
te erft felbft» bis er als Aafw.irter hcy jemand in Dien- 
^ tl*t» darauf Münch , Abt, Cardinal, und endlich un- 
ter dem Namen Adrian IVfögar Fabft ward, und mit fo 
▼tel Stolz den Kailer Friedrich Barbaroira uüthigte. dem 
Fabft den Steigbügel zu hajten. K. Sxcrker war, wie 
mehrere Könige der^ Zeit, voa fiiocr fiülea uad flropi- 
mca ücmöthsarr, der weniger Uaredit that^ als Unrecht 
duldete.. Ohne Stark-; des Verbandes, ohne Muth im 
Herzen, koontc er weder fein Volk noch Gefetz und 
Recht regieren, noch feia Reich mit Muth Und'WaflTeD 
khnt^cn. Erwar fchwach nnd ndnf Anft-htni. Um fomchr 
wurde er von den Geiftlicheu bchcrrlthr. Seine ganze Re- 
gierung war nichts alseio Zufammenhang vonfogenann- 
ten gutta Werken und Andachtsübungen. Er war in fei- 
ner Religion fo vertieft , und Rom fo untertbanig , ftafs 
er feine Rechte vergab, und feine Pflichten veruachlaf- 
figte. Dies eme klein« Probe der Charakterfcbilderuag 
eines damaligen Refjentea. Sverkefs Soho, Jöhaan, 
war eia wilder, unbiindiger Prinz. Er verliebte fich /.u- 
gletch ia zwey fehr fchöne Frauensperfonen, davon die 
eine vcrheirathei, die andere Wittwe war, die eine die 
Frau . und die andcrf dif S h'-vi-ffr des T.andfhnupf- 
•WöBBSZu Halmllad, das damals iJ.incniiirkgeburic. Wah- 
fcnd der Mann der erftcrn und der Bruder der letztem 
abwefend « ar, bemiichtigte ei»- fieh ihrer mit Gewalt, 
Ifihne fie übei die Greaze nach Scbwcdea, veriajüiita 



fich mit ihnea ttach alter norfJifcher Weife, und fchlief 
die eine Nacht um die andere hej befdeu. Dlefer Wei- 
berraub konnte von danifcber Seite nur durt h einen Kricj^ 
mit Schweden verfuhut werden, obgleich Si.'erKer bei- 
de Frauenzinuner zurückfaodte , und JobAOu hüld dar- 
auf iu eüiem Aullauf ums f .ebea kam. — Zur heid- 
aHchaa Zeit konnte jeder feine Leibeigeaen verkaufca 
wie Hund und Karze, d. i. ohne alle Zeugen, die doch 
zu einem volIgüUigeu PferdeJtauf erfoden U'urdeu. in 
diefer Periode ab«{^ wurden auch zum Verfcjiufeine» Leib- 
eigenen Zeugen erfüdert, und er galt gen:eiglich fo viel, 
als ciu gutes Pferd. ' Die i'robe des glühenden Eifcn« 
gefcbah enrw edn' durch Trugsprn , da der Angeklagte 
ein glübeniJes Eifcn in einem Ablland \ on iz 5i!'r:rf in 
einen Tro^ vv erfen, und das wiederholen mufsto. bis 
das Eifen in den J'rog iiel ; oder ShUtjdrnt da er das 
glüheade Eifen p Schritt foirttragea» und fo wc^i^'A crfeu 
inufste. Wer diefe Probe ßbemahm, mufsfes'faijc \or- 
Jier faften. und Ikh in Wuüe klet Jr-n. W. hrc^iJ der 
Meile ward das Eifeu voa dem ijifchof oder Prieftcr 
durch ein befimden* Gebet geheiligt, uad Ins Feuer ge- 
legt; wribrend dafs es glilbeud wawJ, w urden Rjfspfal- 
mea und die Litaucy gefungeu. Wenn der Angeklag- 
te dann noch auf feine Unichuld indtand: fo coiplin«^ 
er das Abeudmal, dann wnfd das Eifcn aus dem F. :ur 
genommen, aufs neue luit üpbet ciaj;t;ffguet , \\ eiU- 
ra uch da r a uf ge Itreut, und Weih wafTer darauf gefprengt, 
das Zeichen des Kreuzes darüber gemacht, und « jhrend 
dal» d^ Frieder da« Helfig, Heilig, Heilig etc. fang, 
muffte der.An-eklagte das ^ähende Eifen r. -1, und 
die Probe belieben. — Statt deden, dafs die alte perü- 
Iche Religion es als eia Verdienft bey Gott anrechnete, 
"wervi einer einen !' ium zum Nutzen der Nachkommph 
pllauzte, ein mitruchtbarcs Feld für künt'tige Mitbürger 
anbaute, oder ein Vater wohlerzogener Kinder ward» 
fo fuchte viehnehr die in diefer Periode aafkommendc 
neue pabHifche Lehre Ibtt delTen durch Allmofea die 
Faulheit zu besjunRij^en , ftatt nütz-lichcr Anbauung des 
Laades unnütze, unJ die Volksmenge zerftörende. Klü- 
fter anzulegen^ und Iis den uaverliemitheten Stand eine 
cingcbiMete Heiligkeit zu fctzrn. Pabfl Alevander III 
fcbiieb au K. Carl Sverkerfoa zur Empfehhing des Ze^ 
hendcn unter andern: „Gott, der fich ganz für uns da^ 
hin gej;( hen , will doch mit dem Zehenden /nfrieden 
fc)n, nicht zu feinem, fondern zu unferm Nufzeii. — 
Es ift (iüites gerechter Gebrauch, dafs die, welche den 
Zeheaden nicht redlich gebea, fa weit gebracht w erden 
fbüen, dafs fie felbfl nicht den zehnten Tbeil ihres Ei- 



geutbums L> ! iltf 



'.Volk ihr alfn Gotte- Gnarle i nd 



Vergebung . der Süadea iiabea; fo gebt die 21«hcndea 
iiodfejdzufiriedentdaftthrbeydem Stenden an Allane« 

fen „neun Zehntel zu eurem N^utzen übrig behaltet." — 
Der Ceofus Petri betrug nach dem Vf. nur einen Pfen- 
nig von jeder Haushaltung. Keufchheit ward nicht al- 
lein als eine Tugend, fondern als eine Heili^^keit, 3n;:c- 
fehun, und die fleh dagegen verrOndigteu . w urden oft 
unmmfcblich hcfhafl. Die danifchc PrinzelTm ChriAina« 
die fich von dem frhwedifrhcn Prinzen Burislef fchwan- 
ß'^^'J'efs, WHTde mit Rutbea zu 'I>^^,£e^^tfsh}©(jg^^ 
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der Prioz mufsre bis sn reinen T«iih Ketten nod Ban tratre finrlet. Ree, wünfchte. daf» der Vf. »uch die an^ 

den Htzen. Nicht allein Kircben . foa lern auch Brü- dmi beicU:u faipeuderj , vo« ihm beidyüebraen Perio 

vkeatttbaueau wweinSeligkwu^^^ den noch auf gldrhe Art bearbi-itet hlnterLuT, o ha. e' 

aar «n pur Piebea «Ottder Sdiildmmg d« dtiwüigen und difs dann jefnaad das Q^ize bis »uf neuere Zeiito 

Zdt uiuiDcnkttngtuC, vnfu nun Mer «ine Heng« ßef- AictbMiMie, Diet «jUiteiibcrMiek dnBM^feyi^ 



KLEINE SCHRIFTEN, 



ßlLBMmwi~A«RTit«T. Ohat Drtickort : CMw rfl« JiH|ll»> 
a/t Ar Aeirftr • Verun^ h jOutm tigtmtn Sudm. Bin Vcr« 
t TOifD. F. Leopold. 1791. tot <w t. fr.), Diaft Ab« 
hanUvnc ward durch dw £iwi(iiifr in ^wimien • Raicba ron 
1790 reranlafit. da das ttetniiä« Vi«ariaie<richt in d«r Sayn 



mchenburnfdiaii fledhejariMiiiim WDlhc, Kumuinz aber die 
Act«nauslt«ttruiif vtrwflgerte, weil Kurpfah als Lehnherrda* 

b«x itiureflirt tey. ' Der Vf. betrachtet ztierß Sit JuniigewaU 

dfsKaiferü, theUt Üa Butiehtohrrhamptt und Ob rieh nslicrni, iritils 
all Heifhiburetrt, nach allen feinaii hier eiturttiersüon Vern.ilinif. 
ffii, und niiichc (odtnn die Anwendiiiiif auf die Keichirirwefer. 
Üi% Uefulu; feiner Liucrl" kI unj< ill lulcfiides : 1) WcdiT Kai- 
fer noch Reichsvi rwcfcr koriiipii .lui rithlerhcher Mai ht Rfcht 
fprecheil. oder durch Heu K' icli-iFiufra(h und dii- \'iL-.iri.«t>gerich- 
(e fprecheil lailen, w<.ni\ rm von mni'H, ah fuhhen, aueiilprochB- 
11« Hecht vondea Stindcn \v lOf 1 i;iru(.tn;n w.rd; lie können aber 
in l allen, in welchen ilirr ?i'ji.,iic — tytii t-s nun X^chnt- oder 
andere Rechte — uKU'idrr/inui hen lind, und nur van eitizelnen 
St.inden boilicher W'eik- .crltt^t utrden, ti^ciiifcb proccdiren, 
i) In Sachen, M-elche den Xoi/jV»- nach feinen ubri|en Verhalmif- 
ivn ansehen, ill er twar, als jUrichshurger , der bericbtsb-irjieit 
beider hochttca R.Gericbte utiunrworfen : der Ü.UuCratii kann 
aber we^en ik'ixier Abhingigkeic von Kaifer in dc^rgleichau «in- 
zdueii {'allen recufiret werden. £beii To find zwar di« Vicari» 
augerichte im Allgemeinen fihtg. Recht zu fprcchen, in SacMen. 
welcbe die ReichsrerweTer in ihren übrigen VcrhÜltnifiiii be* 
treffsn. eb ibrnn dies gleich mit weit aiehrercmGruiidei ^ - 



. ILHofnub* «bgeQ^wchw werden könnt*, weil fibeebatiK 
ier Juftiifewiltd«! JUUbrafich nichtgeeadeatt «if dieder Jlflicfaap. 
VerwifteMbUete« Uftt. und die beibadeM Befekütaihcb der 
R-Vicariaaftrichift. ihr» kvne Hauer« »ad die MennUche Ab*, 
hfingigkeit-der aMiAni Mitglieder detftlben« dae Vertrauen ge» 
gen Ubife venuadert. we JiAnne« daher aus'noch viel Aar- 
keren Gründen« ids der Reicbihofrath. in einzelnen Fallen re- 
cufiret werden. Eine für die R.Verwefer Itreiteride Obfervanz 
ill nicht erweislich; Mnd wenn gleich eine Parihey /Ich in fij- 
chein l aJl den Rechisfpruch der Keicharerwefer gLfalleii lallen: 
fo vnbitift-.'t duch fülLh'*-, imlere P.iriheyeii niclii. Auch die 
Analugic des 'i'erntorialU3,u-.reilus Ijfst fich dagegen nicht an- 
fuhren : denn das Kechi dtjr J.jndeshi-rrcn , ihre Üotcrihanea 
\ oT eifjeiicn Gericiu«» zu bei iMtjfii , nimmt feinen Urfprttng ^us 
der Auflragatverf.;:! iiiij , ilt i sjewohnlich die Actanver- 
fendtiiig und weitere Berafuiig d^nuc verbunden , welches alles 
bey den Vicariatagcrichcen nicht Itdit Hndei. — Zuletzt macht 
der Vf. noch «uiige praktifche Bemerkungen : ivie juh Par- 
tk»§tm g*g*^ yitijahftn der Vicariattgtf'Khit in der^lgirktlß. 
Suektm Aekrr /Min , und ihre üechte Jtlbß »erfqign können ? — 
Dieft Camden beileheu darin : i) das Geeicht als verdachtig stt' 
recufiren , und fich an den Reichst*^ zu wenden , 3) alleil. 
Aschen die Actenauslieferung zu verhindern, i) wenn dte #ae* 
thef felbft die Sache foru^'lfetz£n w'unfcht, fich «o dssJUmmffw 
fendu ao wenden. Weil «» aber damit nicht A>ric^en. wür« 
det fe^eitb der Vf.. lieber fich.au gedulden, bis der lUUateth 
wieder iei Gange fty« Sinige uenltcb gewagte firmdliiw^ die 
io feasi fekwerlich Beyfall finden dür^n , waedea, ganz fus 
▼anhaidi^ aeailieh a> dafr da« KJtaMcif ectdit aiciii verbun» 



den far. in einen MldMa Fell« auf die rofiMflf* Prarreirtiea 
der Seche bey de« l^nefrath RKckGcht au nehmen ; b ) ^iib 
BMo den camaa. R.IIeA«th , und fo auch di« Vicariatejfencac* 
eaeufiren dürft; «nd dab c) aUdann der an den Weichaus <e- 
iionuaene Reears die rufoeuGir Wirkung h; Le. IJ- I rur. 1 a 
pBehk Ocb die Sfüurift durch Peuilichke»i uud VoUÜ«mU|uu 
oci Vorwiga. ^ 

,- . ■ ' 

ScuÖKB XiiN»Te. Berlin : BravoiirtltiiFr der PmftenUf» 
Feldrsi^ widtr die Fraitznfen. Vor E.-U.jn/f. 1793. 4g S. |. ^ 
\A 1^ das ilui h m unf-rt- II „irfc Hei , f« war uns fchon d« Ti- 
tel : Brji-ourlieatr, anflofsig, und wir nahmen una vor, ihn (S 
Udeln. Als « ir .iber die gewanfnete Vorrede: Jm 4iß koekp- 
ßreafen KüK-irii lutr, lafen. wurden wir. wie natürlich, fchuca- 
lern u.id fmciti im Remacht. Wenn ein Autor fchon vor d« 
Rccenliun fu ubel auf uns zufprecben ift, wie wird er erfi nadi 
4er KöceiiCtjii raten und toben ? IndelTen find wir doch eb«i b 
gut Eum Kecanfjren, als er zum Schreiben, berechtigt. Was ift 
alfo zu ihun? W iriafen weiter, und fandwi jedenZwetfel durck 

die Gedichte felbU «ehuben. Hr. £. mufr nie"-' •"^'^ 

den. Einige Stellen werden unfere l^(kr r 
überzeugen. Schon der Atitang kündet 4es Vi 



yVoklan ihr Prenflen« zu|a GtUfh» 
MuGnlliena JleMb/ 

Ted und Verderben dem Gefchlo^ 
J)«r Ueiik^crsunft • Qtjtnnl 

Jani^frau Europa*) fleht euch «ai 

Befreyt mich von der PaftI 
Fluch federn deutfchen Waflcoaunit 
JOer jaich o>n' Rettung laCit. 



.atCMrejm Croir gedruckt, un« die lehrrtiche Note bere». 
Jligtt fiirmMwad hihimntUch von dm Ctoprjphen auf derLmi- 
Jmtß ßU *m fhtendt Jnmgjram torgeßt lit. S, 19, kette es : . ■ 

Hodh eb beginn' nicht unftr Feft 

Jlia wir durah ^>»>rai 
jftereiaigt von FranM^^feiftfi 

JOte reterliad'fchei'ttf^ 

Kur noich eine Strophe S. 38 ; . 
JDoch hiebt gcnufr, Kamradeel ihy^ 

Die Morde Mordgefello 
Jus Deiatfchlenda weiu 

Wie Fiichfe forttMfrMm. 



^ Ende redet der Vf. von einsät 
tdt JMerdi gns fw dia Kn^roMkt» Mtb$ 
J.uly heMuahawMp Ml« vod irii Wir 
honaea ift» 
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CLSCUlCilTE, 

Gotha, b. Perthes: Nekrolog Auf das Jahr 1791« «ot- 
haltend Nflchrichtca ron dem Leben merkwürdig 
in dicfeiu Jahre verftorbener Perfoncn ; gefam- 
melt von Friedrich SchlichtegrolL Zweiter Jahr- 
gang. IIBBiid. 388 S- 8- 1793« *ttf das Jahr 
179a * Dritter Jaliigiiii$. I Band. S68& 1. 1793- 

Was fidi hey der Aidige diefes Nekrologs leicht «4r» 
aus fehf-n 'i-r-, tlafs die 2 Bände jedes Jahrs fchwer* 
üch htnrejchenti leya würden, die nicht kurzen Le- 
bensbefchreibungen' auch nur der merkwürdigften in 
Einem Jahre verHorbnen Männer zu iaMen » Ülib^eiti» 
bejtn zweiten Jahrgange der Fall geworden. Von dem 
Jahre 1791 find z. ü. r,uA Michaelis, Sihubart ^ die 
MiMrJckiH, Daries, u. a. zurück, deren ßiogtaphlen erd 
hk den kflnfHgen Na^rage erftheinen wenden. Man 
wird daher es fehr billigen« dafs der Heraus^. , anfhift 
feine biugraphifchen Erzählungen abzuküriLeii , uiul ile 
in trockne Kadiriichten A la Nicero» zu verwandeln, 
lieber fleh immer mehr — wir mückten fachen/durch- 
aus — auf merkwürdige tifitffcte V*rftorhene einfclirfn- 
ken, und unter diefen lieiondcrs auf dicjcnipcii achccu 
will, die ohne diefes la&itut gar nicht, oder doch Jiicbt 
ausgebreitet genug, gekannt and gefdriitzt werden Wör- 
den. Voliftändigkeit im flrcngften Vcrftanrir v, ird in 
dsis hier Nietnand fodern, noch er\Vjrt£n-, vielleicht 
aber war^a doch ^t, tmd för den künftigen literarifchen 
Gebrauch nod» befler gefolgt , wenn jedem Jahrgange 
ein-voiyiäruUges Verzeichnifs der übrigen wahrend dea 
Jahrs rerftorbenen irgend denkwürdigen Manner ange- 
liangt würde, deren ansführüche Leben»bef<;breibang 
de* NekrolDg nicht geliefiert bStt*. Von ihnen dfirfte 
dann nur ganzfummarifch das Merkwiirdigfle iinpcfiihrt 
werden. ZumTh^ iil diefer Wunfch iudeis hicr khoa 
erfüllt. 

Den Anfang de- trRcn liier anzuzeigenden 'naiirjrs, 
Wdcher der vierte der gsH/en Saromlunf^ ift, maiht 
die Biographie dnea vorzüglich denk« urdigen «nd ver- 
dienftvollen Mannes, des berühmten halUfcheo Theo- 
logen, Sohawi Solomon SemUr. Den SrolT dazu gab 
llieils üeiiie bekannte ei^ne Lebensbcfchreibung, theiis 
das , was nach feinem Tode einige würdige iind niil 
ihm vertraut gewefene Männer, Wolf, l^iiemeyert Sehäta 
uud Nd^ettt von ihm aufgezeichnet hatten. Differ 
Stoff ift nuh hier in einen fehr iwerellanien AufTau ver- 
arbeitet, der vordem Abdrudte noch v«n einlgea ver* 
mateu rreimden des fei. 5. prepnifr und berichtigt ift. 
Sdi^eff^nd wird erals Gelehrter, .al- ojfenüicber Lehrer, 
~~ filier, und als cir hocMl eoljrlicbenswürdiger 



hannes Chryfoßomus U'olfgang GntUieb Moznrt, Dief«r 
berühmte praktithe ToiikünJtler und Komponift, ertiilt 
iiier «in feiner jwflnliges Ehcengedachtnifs. Man weifs. 
wie frflh andwonderihnlich fldi die originalen Talente 
diefes grof^en KünAlers rntwickeJcen ; uauri^r nur, dalj 
fifin Leben fo kurz war, und dais die Gcfchichte feiner 
Kindheit iwid Jugend M die Gefirblchte feines ganzen 
Lebens ift! Su, wie übrip^ens diefer feiten e Mcnfch früh 
fthon in ll>iner Kund iMai»» wurde : io blieb er hinee» 
gw&AtB aHen dbrigm VeriHlmiiTen befiandig KiWi 
war immer zerftreut, immer tändelnd; nur fchien ek 
«in höheres W eCen zu werdan , Ju bald er Ach ans 
vier fct/.tc, Ul. ^oßph Freiherr von Sverges, Hofimh 
«.geb. ütaats-Ofliciai bejr dem italiäoifcben Departement 
zu Wien, und PraTes der dortigen Akademie der büien- 
don Künllc; «Iii Blann der feine vielfachen KeantniflTe 
in dun WUIenrchaften , denen -er immer ^ergeben blieb, 
zu dcfto gluddicherer Betreibung feiner fllfentlichen Ge- 
fchafte Juit7,tp. und wahrend Therefiens, und bcfonders 
Jofeph's Regierung fucb durch feine Einüchtecn uadJtlu- 
ges Benehmen fehr verdient Jüachte. Unter leinen Wer- 
Jum ift die T) rolifche Bcig^werksgefchichte das «nerk- 
Wflrdiglle ; auch find feine lateinifchen Briefe und lu- 
fchriften, in welchen ict/.tcrn er fehr glüdUich'nrar 
Jiach feinem Tode im Droicjc et£chienen. IV. Eberhard 
Fn'flin'dh Fretbeir mh ficwNiin^^M , herzog!. Wtirtcmh. 
GeheijTierriith und Regierung^p^.^^^IeJ1t. Bey der hier 
von ihm gegebnen J..el>cnsbeiLiireibui)g liegen Kntz- 
ners Materialien zu einem Denkmal Gemimngens, i,i 
dem Journal ron und für Deuffdiland v.J. i-ry^/sf 
IX. zum Gründe. (L war gleich hothachtungsw^tdig 
als Minifter, als Gelehrter, als Freund, und als Hau^ 
vater. Auch war er eifriger Freund und H fnrtlerer 
4er fchönen Könfte. Vebecaus &köa ifi die GiablthrilL 
die er fu:h felbft etuwjufi 
Jahtu, «ß* nciM . 

Juxta rrqmejiam ftaeidf s 

t^ifeHt enim amicut er^m 
l'iiino ojn»L 

V. ^oh. Ueinr. ^^fl. Küppem. Mit vieler TheilneU- 
muug ksRcc. die hier gelieferteSchilderung diefes tref- 
lichen und gefdimack vollen Philologen, deflen frülier 
Tod lUr 4ie Verbreitui^ des zweckmäisig gerichtt-tcu 
Sinsum» 4er daffififaen Literatur in Deutfchbnd wahr- 
lich kein gerinj^cr Vcrluft war. Einer feiner «hemaji. 
gen Schüler, der Prediger Süßermann im Hildesheimi- 
Idien, lieferte feine Biographie, die hier zum Grunde 
liegt. Auch von Seiten feines mornlifchcn Char^ikters 
war K. ein iicbcöÄWördii^er , tugendhafter jVlaaa, abne 
irgend einen berrfchendeu Fehler. VI. Daniä IVMd- 
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TCtfität» und erAcr Lcbrer der Rechte auf derferbcn. 
Äer «m die VerberTerang und pUlolöpbilche Beirbd- 

tung Jcr Rechtswiirenfchaften fich fchr verdient machte, 
ond bis an feinen 1 ud eines aasgezcichneren iicifalb als 
•kedrmifcher Lehrer genofs. Vll. ^oh. Efaios SOM^ 
fchlag, K. PrculTL OberconfiRorialrath und übcrhauratb 
zu »Berlin. Seine hier gelieferte Hiographic U\ xuin 
Th'cit fVAch den von dem Verdorbenen feU>il aufgcfetz- 
tf n'N'achricbten bearbeitet. Er war unftrcitig ein Mann 
%ün hclkm Geide und nicht gemeinen Talenten; aber 
■nccr allen Eigenfchaften feines Geiftes hatte \\ oh\ die 
Isbhaftefte £l^ldang»kni& das U«b«ra;ewkbt ; Ho, wie 
unter feinen Gtfchidnichkpiten die Gabe der finnlichen 
Darftellung über alles her . ormc^te. Daher denn auch 
wohl der fcbwärmeriiche und frummelnde Auftrieb fet- 
ales tb«dogifcben Charaktera» delTen Grund auch gar 
fehr m feiner Erziehung hg, die ihm fjft alle Fähigkeit 
zu einerfi-eycn, unparthcyilcbeu Umerfuchungdestheo- 
logl£ichen Syfteni» benummen hatte. Dazu kam dicUe- 
bcrredung, dnfs dnrch feine jugendliche Prüfung der 
Lebr£iitz.e deflelben nach der Bibel die Lehren feiner 
Dogiuatik eine noch unerlcbüttcrlichere (icwiffheit cr- 
baiteit hätte» r <ds die dcmonärkcdten Lefar£iue der 
Geometrie. Sein Lob als Prediger wird aber wobl S. 

1 1 . L'tvvas übertrieben; und wenn er ja in Berlin mit 
einem üucUding hieritt den Beyfall thetlte, fo waren 
'do«b trool gewib die beiden Th'citc, welche diefeo Bey- 
fall fcbcnktcB, in dem Maafs ihrer Einlichten urd i!:- 
res Gefcbmacks einander febr ungleich. riJi. Ignatz 
Edler L-orr Born; an Gciftcskraft und angebomem allf^e- 
melnea Talente wohl der Grolsre unter den Todten die> 
• fes Jahrs; und an Wirkunf!;t?Ti , die fein thJttiger Getft 
auf die WifTenfchaften und auf feine Mitincnri.lj.'ii hatte, 
ätt&erA nterkwürdig für A:i» Zeiiulter. iuärkc des 
Gdftes, vnterftüat von natdrlkber Heiterkeit, ficgte 
hc v ihm über die g.rüfsteft S«hmer^en (i es Körper?. Auf- 
ücr dem üchonen Abrife feines Lebens im vierten Bande 
^erOcfireichfcben lU«irr«phiebenatxte hier der Heraus^, 
auih ^'errdiieclrr hnndYrhrirdiclic Naclirichten. Wie be- 
kannt t inachre er lieh durch icinc gcuJ^en miner^logi- 
fcben KcontniiTe »ichtnur in feinem Vaterkindc, fondem 
in allen Wdobeiiea berühmt. Seine Wohkhäti^cit 
war nicht afiiiu!er gm&: und zur Erweckung «4aer htä- 
len Denkungsart in Oeftreich, zur Entkrattuug des Fa- 
■acisnaat zur Vecbcckung des wifleufchafUichen Eieilscs 
öberba'npt« trag er'ttseodlicb rlelbey; niciit fowoltl 
durch gedruckte Schriften, als durch perfönhchon Um- 
nng und Ikerarifche Gefelifchaiieu. IX $oh. Franz 
Chriß9ph Suimmtt, <^fiil. Rath und Hefprediger in 
AroÜei^ ; ♦*Mi \njrd'r^^f r , iTiuRerhafter und im Stillen 
▼id gutes Vi iikerider .Mann , der auch vitHc fctKitzl>are 
KenntnijTc in ficb vereinte» nnd befonders das geilili- 
che Rcdnerts^ent auf die muIUrhaftefte Art ae-^gdnl- 
der hatte. Sein Leben war «ine Kette von Thätigkck ; 
auc* arbeitete er init dnn F.itVr eines Mf'nfe.iicnfrenn- 
«Ics, aber xiigtetcb mit der Ruhe und Vorlicht eines Wei' 
Lb. od sianÄcn beilfiwBeft Vetbeflcninfen, befbnder» 
i;: '!i r Lifiirctc. Als r^rJi if l^r'!'»r hü" er fith nie emen 
^ni^ec Xanten zu machen gfluciir. X. ^ahub U tgeltn^ 
h»L derfiefthkhtg an 4« kAaig^ Rtutmkadcjpit w 



ßerlia. und Mitglied der Akademie derWifi«ni<j!aften,J 
der ficfa suerft fcbon tin fein Vaterland , die fcbwriae-l 

rifche Republik St. Gullen, durch V'cvhi^Terung: des ige- 
lehrten Er/jebungsplans, und hernach durch rleifs undJ 
RechtfchalTenheit viele Jalire hindurch um die R&tera-j 
kademic in Berhit verdient machte , auch für den Staat 
in feiner erftcn Lage mit lutrioiifcbem Eii'er wirkte^ 
Der grofse König nannte ihn utt den zweiten IHouttsi 
quieu , und nmorhii-lt ftth oft '.\ üim. Seioss edek 
Charakters wegen |WU£de er auia m Ikclic aUgemeii 
gefichätzt. / ^ * 

In einem y\nbangf>diefes pNandes werden nun noc 
kurze t<}(tekrichte» von Verllorbcucu aus . dem J. i'^ 
ertbeik« die wir bier nvr nennen kttnncn. Et 

Schaffer in Bre:.fau . v. 0,der zu Oldenburg, Scharf zi 
Leipzig, Ks atMc/j/t/if in Langcnfalza , Moerl m ?Ii]m- 
herg, V. fJfi^Ti /.u Koppenbagen , Dominici r.u Oiihi;| 
i:i Schlflicii , l'<A^meJler zu PcrrMu in I ir-fiand. Mufr^ 
ZU tiuituigen, ötihubert zu AunntHitt^. Struenfui^l 
Rendsburg. 3i(rrA zu Üaruilbdt, GriA^u in Worms I^vli 
7.U Stettin, Hannes zu Frankfurt an derüder, Piderit v\ 
Kaffel, JitcAorhi zu Güttingen » J aiW iu Sealfeld, Rri^s 
ftorti zu M.nt;deburg, SJuiandiier zu Wien, Muck 
Gunzenhauien tin An(pachifihet) . Sekubart lu Stur 
gard. C7i I) j;puzra« tu Hannover, Rr«ftterztt Voct< 
bey VVeniigcrode . ^tlzilcr aub. Schaf häufen , ScfifvC'i 
ler in Dresden, Pjeißer i.a Marburg, i-Va«Ä An ft ihre 
d( :■ I i hlrilcheu Emigrirten «»der Sabbathiancr . in Oj 
lei:t . ' h, i'.-n rl .-r k •,> ii r^i!^:^ 1 1" j ijr.t("r diffcn ."^ ^ 

Htm h.u niuu nccb lu utn Xitclitni^^eii iu diefem Jahrd 
unüiändlichcre Biographien zu erwarten; und fo wer^ 
den auch noch tu diefein Baude X.ichtrlige, .Berit' " 
gungeu undZufatze zu den vurigen gelieferte Oleie) 
treUcn deu Welliliiu !>ot* v. BontiteilN» Bfann* ^J' 
hvjen , ujid v. Uiineckeii. 

Der eiße Rand des dritte» Jahtgaoges v. 175» et 
hält umnilndUche Lebensbefchreibungcn folgender MJb 

nrr: 7. FJi> ^r-l:. Albr. Mythts, VüriW. Sebwarzb. SnnJ 
deröh«aiir*htr Hof- und Coniiitorialrath ; ein Mann \ . v 
fehr tri'ilirhen) Charakter und toii entfchtedener 1 k-l 
zur Literatur, ohne Streben nac h literarifchem Ri 
Am eroiigftpn befthaftij^te er /i< !> mit dem Ueberfet 
rontUicher Dichter. Ii. Utittridi $nlu von Keif ns. BiRl 
sn St.Pdl<en; ein Mann von riclutnfidTendenGeiftai 
fiberau« nfltzlieber Tbatigkeit. Für die Sache 
und fiirfeine Pflichten war er unerfchrucken. und fchrii''"' 
und fprach. auch vor ittonarchen, mit ebrerbiet^ 
Freymüthigkeit undeiftnrollemNadiuracke. III. 
ß'in: Caif ( Cajus ) Lorenz HirfchfeU, JuRizrath ui 
i'rüi. in Kid, berühmt und dafTifch durch feine The« 
ric der fchönen GartenkunO, in der er das Verdtentj 
botte, die Gedanken und Urtheile der M enfihen üb 
einen alltremein inttTeffiinten GegenlUuid zuertt geoi 
rct ; i d In u /iTenfchufrliche Form gebracht zu bab*»i: 
ly. Sam. ifüh,0aur; An^ch- und ßah-eutbifcber Kc 
ßttoritlratb, von iflefTen Leben, Charakter und ^bi 
ten fein Sohn eine befonders gedruckte Schrift encvr« 
fen hat. Cefcbichtc war fein I iebfi!ig>fi(<dium, i»r 
i» Im Ucidftt Detail ^ch«i4de, hülodfc 
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raftduneta find der Inhalt feiner iDei(teD,7.ieni1tcli zaU- 
retrhen. Schritten« dienlcbr obce Verdienft find, und 

;!in bpy vielen Fürltcn und v oriichniPn Porfoncn Deutfch- 
li^n (Ii einen bedeutenden Ilubm er\^ arbcn. Auch \^'ar 
er ein Mann von ung:enieiner lliätigkett. V. Kari ^a- 
rarfoir Vaczmsk f ton l'n'czm, zu Ijre.'lau, der iVhon 
\r.n iViiicni I reunile, dem llrn, Prof. (icirvt, eine trcl- 
Itdie DenkfidirUc erhielt, an« wrelchcr die g«f enwärtige 
lii(^ranhift zum Tluil gezogen die einen nadvn 
fcrfönlidien' Freund des Verllorbeneo und feines Bio* 
»raphen zum Verfaffcr bar. P. war ein Mann v on ganz 
torzüglicber Bildung des Gcißes und des Herzens, die 
crdurdi niamiicfafaltige, auf feinen Reifen erworfiene, ftt- 
wKenntnilTe v eredelte. Ilr. Garve gab ihm das Zeug- 
riA, dftfs er in dciu Krcife feiner Erfahrung vveni» Men- 
I lien der Vollkunimenhcit nalter ^efehen habe. I I. Dr. 
l iuß Chrißian U'cßyhai, K. Prcuff. geh. Jjftizrnth und 
irof. der Kccbte zu Halle, der lieh um dicfe Lniverfi- 
tjt fehr verdient machte, bevnabe über alle 'J'hcile der 
Jurisprudenz VoHefungea hielt, und vorzüglich das rö- 
fflll<;1ie Privatredit, zuletzt nach einer ihm ganz eignen 
Metbode, Ue.irbeitcte. Mir feiner {»rof^cn '1 hnligkcit in 
^inen Aemtcrn und in feiner Hauptu iilet^fchali, verband 
er die trcflichilen Eigenfcbaften des Geiftes und Herzms. 
MI. }hins /Iti ilpfi rrirdrich von I jclßrutli, Regierungs- 
tatli, in CafiVl, ein warmer Freund des üut«n und Stbu- 
MQ, vorzüglich der Muük, alwr auch vorzüglich treu 
ond gewidcuhafi in feinem Anuc. \\ eniger Talent be- 
ftfs tr zar Podie. In feinem liciragcn und feiner Le- 
V sir. hiiup er viele F.igenhcitcii. I'IU. Dr. Karl 
\n^^nsk B<ihrdt. Vor allen übrigen verdient diefe L«- 
tNVMittfbung irorzü«liche ~ Aufmerkfiamkeit und 
tmpfffiiKr;;^. Ilire Beürlitirunj^r rührt von einem gewift 
Air aoficbtvolleu und würdigen Manne her, und ift 
■iiier .der Unbefangenheit und Wahrh«itsfiebe abge> 
fißr, die iran von dem Hio^^r, ^^hf.,, finci fo mcrkwiir- 
fligen, durch fo viele, gkidi verdiente, gute und bofe 
bcrüditc bekannten Mannes zu u ünfchen hatte. £s 
lad dabey die ineiften und wicht igßen Schriften ge* 
Wincht worden, welche arf feine Charakterjßrung Be- 
lüg hatten ; ;ii.er fic /lud fjmtlich mit Ivritik benutzt, 
thnc eine andre Parthey zu nehmen, als die dem \H 
W^ahrbeit, Vernunft und Sitrlkbkelt 7a nehmen bcfah • 
!cn. Von feiner rii;i:en I.ehei! biTeiirelbi:r.iT wird nra 
khiuf» der gegenwärtigen febr wahr gejagt: »Man 
Boftlcni Jktli^^-Geiwil fchon fehr abgeftunpft ha- 
ken, wenn man über gewiiTe Dinpc, die n»r verftlilei- 
nt gezeigt feyn Wullen, iui Argefieht des gelitteten 
Publicums fo fchreiben kann, wie Bakrdt fchrcibt. — 
ÜLPkUippTritdridkiFetclur, bcrzoglgothaifcher gehei- 
aer Archivar, ein ki feiner Varerlladt Gotha allgemein he- 
^rkter.Manu, dciTcn Ruf im bürgerlichen und hausli- 
eben Leben auch aidu durch den nindeftcu Vcrdachr 
WBeckrwar. ZrMntarliefi eineHandi^hrift, rflcftdi' 
fifche Gefdbichte betrcfTcnd . die, ncbfl allen da7,u ge- 
liörigen Papieren, ins hcrzogl. Arcbic niedergelegt iftr 
X. Dr. Philipp Ludwig Wttwtr, Phrfikus m Nfimberg,. 
icnkwürdtp durch eine RoTTz ei!r!;c .Mifchui-f von v f>r- 
UeilicbcA ji^cnici.afcen ujul ftuiderbarcr Kurper- ui.d 

Seitt« CKadetbKt Hypodmudric anl^ 




ierte Geh vomefamlich in den letztem Jahren dadurch, 
dafs fie ihn immer in einen exaltirten Zuftand verfetz- 

tc, entweder in tiefe Schwcrmutli , oder in übertriebe- 
ne Luftigkeit. Er belaf» eine auichnliibe ßücbcrfamm* 
hing. Xl. Maximilian HtU, Exjefuit und Prof. zu \\ ien, 
als Artronom bcrühnu rr*"! i;:^,iii!d dunh mancherley 
glückliebe Lagen und L luiciiucic /.uui i i.t i^ei; trii be fei- 
ucr Lieblings wilTenfchaften bef;ünlugf. In ivenntnilTeii 
auffer feinem Fache, befoiulersin iheobgifdien, war er 
minder gtofs und fbej. IMe Aufliebung feinca Ordens 
fchmci/.te ihn fehr, und er hulTte immer aufdelTen Wic- 
dcrherftellung. XIL Dr. ^am. Iruär. t\atlMttael Mn* 
imr» Bey der öberaus iotereiftittan Erzählung feiner 
LeliensüiiiftanJe lind die verfcliiednen über ihn crfdiie- 
nen Denkfcbriftcn als Quellen benutzt; und fo werdeu 
hier feine mannichiaicigen Vorzüge und Verdicnfte frhr 
gut und Tollltaodig ins Litht gefet/.t. XIU. Chrißian 
Gottfried Bbckh, Prediger zu Nurdlingen , ein thatiger 
und überaus rechtfchafiener .Mann, als padagogifcher 
Sduiftfteller und flei/Iieer Forfcher dcutfcher Sprachal- 
terthOmer rflhmUeh bekannt. Sein Freund, Dr. Gräter, 
hat ihm auch im :mi Iinnd der mit ihm gemeinfchaftl. 
heiau&gegebencu Bt a^urt ein Audeoken geiUfict. 

FRANKta-nr a. M. , b. Ilcrrmann : /lUgemeine Welt^Te- 
Ji.hii.hu, zur Unterhaltung für Liebhaber und Uuge- 
lehrtc. Erltcr I heil. 1793. i Alpk. loBog. %. 
Eine allgemeine Gefchichte für die grofsc Lefewelt 
gefchriebeu, die zugleich unterrichtete, und fo anzöge, 
dafs mau das Buch ungern aus der lljud legre , ift ein 
wichtiges fiedörlhü«. £a würde ein Buch fe) n, das un« 
endlich fielen Nutzen ftiften , die Aufklärung ungemein 
befördern, die Urtheile der Menfchen aus den fcir.crn 
ClarUru über die ueueftea WeJtbcgcbeuheitcn berichtigen, 
und yielteicht hin ond wieder grofsen moralifchen Notzea 
h.ibcn künnte. Aber ein foKhesDuch ift fei r frhwcr zu 
Ichreiben ;^ ei erfodcrt nicht nur einen Mann vou fb ver- 
trauter Bekanntfchaft mit der Gefchichte , daft' er auch dhr 
klcinenUmftamle und Vorfille, Charaktcrziigp , Anekdo- 
ten u. d. g. durch welche die Erzählung Leben uud Reiz 
erhalt, genau weifs, und zur rechten Zeit bev zubringen 
verficht, foudem auch einen fyftcmatifcheu Kopf, dcr«;c- 
fcbickt ift, die einzeln Theile des Ga uzen fo zu ordnen, 
ddfs ropii fühlt. OS find Gruppen, die nothwendig fitid« 
wr»D das Gemälde nicht unvoUflandigieynfoil, undeinca 
Philafopbea, der im Staade ift, das in einem folchen • 
Ruche wcfentlich nothwendi'ge, von demUeberflüfsigen zu 
unterfcheiden, den poliüfchen und moraliüchen Werth der 
Begebciiheiten richtig zu fdtftzen, avdr mit dem meafch- 
liehen Herzen bekannt genug ift, aurf die menfchlichtn . - 
EntfchlüfTe und I^andlungen zu diefer Quelle zurück zu lei- ' 
ten weifs. Endlich iß bey ihm mehr als bey irgend einem 
andern hüiorifchen Schriftfieller die Gabe des Vortrag;« 
and der Darftellung , uod eine vorzügliche gute , uikI 
felbft fchöne Schreibart nötbig. Mit einem Worte , eia 
bchriftlleUer diefer Art, aafs die ganze äfthetifche Kun{^ 
des Ramanrcftveibcr», mIe der Kenntnifs und Wahrhai- 
tigkeit des Hfflorikers verbinden. Kec. \\\ nicht fo unbil- 
lig , von allen dicfen Eigeafchaften in irgend einam BiWäog^^ 
•ae? MaxinoA zu Tnbnsea oder tn. erwarten i über er 
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gaubt mit Recht fodera zu können , das keine ganz darin 
Uen. Hub find nater den Werken der btaatenbi- 
ilorie, ond untpr denen, welche ein/.elne Perioden der 
Gefcbichie cr^jl:ileu, mehrere bekaum , die feiner Föde- 
rativ ein Gnüge leiften , aber er kennt überall keine all- 
gemelue Weltgefchichte , welche diefe Empfehltuig^ mit 
Recht verdiente. Der Name desHn. Mtier, des Vf. der 
vijrzflglichen Befchreibung von Venedig, den er vor der 
S^umnungsfchrift des vor ihm Uegeaden Buchs fiudf gab 
ihm HoATiiung, etne beflere Arbeit zu finden * tb er, 
tlurch die Erfahruug belehrt, bc) Lefunp des Titels erwar- 
tete. I^bßt die Vorrede fcblug diefe Uofnung fogleich nie- 
der , da Hf. M. dum Tagt d«n er da« WtA zuerft in einer 
uiirahig^tn I age vr.^ <^ptrennt von dem grofsrcn Theile 
feiner Bücher gelVhncben ; es nun wieder umgearbeitet 
habe , und fo auf gut Glück in die Welt fchicke , felbft 
auch das Mangelhafte davon kenne und auf dieNach/icht 
«les Publicums hoße. Es wäre ungerecht, einen fo be- 
fcheidenen Mann, von fouft anerkannten Verdienften, die- 
fe Nachficht nicht wieder£ihren zu laflen, aber wir 
wünfchtcn doch, er hitte eine giiofiigere Lage erwartet, 
ÜiefesRuch zu fchreiben. Denn fo. Wie estla ift, /rich- 
net es ftch nicht «Uein gar nicht von feinen zahlreichen 
Vorgängern au«, fondem verfiüedene von denfelben, 
lind ihm vorzuziehen. Bey der Arbeit ift durchaus keine 
RückHcbt auf den Zweck genommen , „Liebhaber und 
Un^'elehrte zu unterhalten.** Diefen Zweck zu erreichen, 
mufste die Oekonomie des Buchs ganz anders eingerich» 
tei werden- Denn vieles ift lu gelehrt und hier am un- 
rechten Orte z. B. MonethosDjnaftien, die Erklärung der 
niofaifchen Schöpfung, die ohnedies der gründliche J?hjli- 
hker und Hilioriker jetzt fDr du niniBt was fie ift, ein 
Philofophem des jüdffchen Gefchi ht ^ hreibers oder fei- 
ner Lehrer, u. a. Wieder iSt vieles andre zu unbedeutend 
oder zu wenig gefchidct tut Uateihalttiiig uugelehrter 
Lefer. Dahin gehurt die Qefthicbte faß aller kleinen Na- 
tkmeu des Alterthums vor den griecbifchen Zeiten , ja 
felbft die Gefcbidite der grA&ern adatifchen Reiche , fo 
im CompendietUon err.äblt, wie hier gefchieht. Soll die 
Gcfchichtediefpr Zeiten UnUrtinltung gewähren: fo mufs 
man ganz von den Vorfchriften Abweichen, nach welchen 
ein Buch gefchrieben werden mufs. das durinViUerri^ 
geben foll. Die grofsen oder merkwOrdlgen Charaktere 
einer Semiramis (fey es auch Fabel) eines Nab k ^IcfTar, 
eines Cyrus, die aufTalleadeu Begebenheit«)! eines Sa rda- 
napals, u. a. mfilTen benrasgehooen mid noHlliilidi 
zahlt werden. AUcs^nlie mag des Zufammenfaangs we- 
gen auf wenigen Seiten Itehen. Der Vf. hat kleine Anck- 
doten ganz ▼erfdunäht, und He find doch fo noihwendig. 
wenn Trockne der Gefchichtc diefer Zeiten den un- 
gelebrten Lefer nicht Gähnen erregen foll. So würde felbft 
ein Unjjelehrter gerne die Erzählung von dem ogyptifchen 
Pricfterkünit; Sethos und feine Errettung durchMkufege- 
lefen haben. Zuweilen fpielt der Vf. auf eine folche Anek- 
dote aa, überl.!f.>.t aber immer in Compendien ■ Oeko- 
nomie , die Erzählung einem an'lcrn Buche. So fagt er 
z. B. dem Tode Af% K. Ociras S. 67 «Allein der Aegyp- 
tier Bagons wufstc feiu Vaterlan<! uml fti-n KäUf^ion an 
diefem Wüterich zu rächen" und S. 232 ütbus nahm in 
einen Verrchnitteaen.dem Bafoes - feine Snife mit nach 



te, da fs erOchus des BegräbnifTes beraubte, und mit fei- 
nem Fieifcbe die heilif^ni Katzen futterte, liifst er einem 
andern Buche zu erzählen über. Eben fo geht > ; i i le- 
griechifcheu Gefchichte; aiies itt (o compenüianlili als 
möglich erzählt. Die Zeiten von dem |ie)opounetirchea 
Kriege bis auf Griecheuhmds Unterjochung von Philipp 
find bekanntlich angefüllt mit fehr vielen kleinen lihegea. 
Hr. M. fuhrt ßc fo genaii auf, dafs er damit die Seiten 
von 324 bis 371 anfüllt. PluJipia und Alexanders üegic- 
rangen zuftnnien genonnen. nehmen bey weitem uidK 
fo viel Raum ein. Und wie voll fiivl Iw- !',k ich\\ obl VOB 
belehreudeu uud angenehmen Anekdoten, die hier ent- 
weder gar nicht oder höchft mangelhaft Heben l Sehr rich- 
tig und /.weikmafsig ift in dem Buche d.ii. GonwUe der 
politifchen, religiölen und bürgerlit lien Vertailuiig cuiet 
jeden N.-tion aul'genomineii. Aber auch hier WUulchieu 
wir nicht, dafs es im (yßematifchen Zwange imnaer hin- 
ter die Erzählung der Gefchichte de« Volks geftellt vire, 
wo diefe Hiilfsuiittei, die Gefchichte eines Volks gehurig 
zu verliehen, und Ceinan Qcift und Charakter iieoneoza 
lernen , felbft nicht einmal In einem Untenrichtsboche UB' 
gehören. In einem Buche, wie diefes, w ürde c$ Abwechj 
lung gewähren, wenn dergleidien Materien , tu die Er- 
zählung felbft, an fchicklichen Oertern • eingel ebt wä- 
ren, wie es mit dar Solonfchen und I.ykurpfchea 
Staarseinrichtung wirklich gefchehen iß. Bey diofenwe- 
fentlichen Mangeln, die das Buch zu den ganz mittel« 
mufsigea hci Abfet/.en , ifl: fein Vf. noch mit einer Nach- 
lafsigkcit ia Ilinlicbt der Richtigkeit der Erzählung' vi 
Werke gegangen, die wir auch damit nicht entfclij! 
digen können, dafis ihm feine Bücher zum TheU febltea. 
Denn des erlle Compendium , das ihm zur Hand vnt, 
hätte ihn oft eines f eiTcm belehren können, und ertnufs 
häufig blofs aus dem üedachtnifs gefolu-ieben haben. Wir 
woBni hier ntur emige Unrichtigkeiten herfetzen , Iii» wie 
fie uns wieder in dir Ar^f^n fnürn : S. 4 eotfteht dcrrry!* 
punifchc Krieg, ausKoms Eiterlucht über Spaniens Reich- 
rimmer. S. 34 das «t/I« Orakel war zu Dodona. (I^e 
Ifraeliten und die Aefnt-pter hatten Orakel, eheandicGrie» 
chcn gedacht wurde) 160. ,,Die Maroertioer begabcii fidi 
unter den Schutz der Römer und diefe fchickten Jogl'i^'^ 
«neKricgserkiirnngna^hJiartha^ 161 Infeinem a^Aca 
Jahre war Hannibal ftbum Vater in der Befchlshabemelte 
libi-r *Jie karrhagifchen Kriegsvölker in Spajiien gefot!»t. 

Rom fchickt im Anfange des 3ten puuifrJieo Kriegs 
^e Armee «ntrrSci/no (welchem Scipio?) vorQrthago^ 
Scipio begeht die bekannte fchänfllich« Treul jflgkeit aa 
den ICarthagera. Scipio verbrennt die ausgelieferte Flot- 
te , Scipio belagert die St.Tdt «. f. w. «80. Pififtratüs wur- 
de aber bald wieder abgefet/.t, uud ftarb in Ruhe. Ebe/id, 
IJipparchus verführte die 5cAo'f/?er eines pcwiATcn H.irtt»- 
dius, luid ^giug zugleich die Niedertrachiigkeir. ilre 
Schande bey einer öffentlichen Feyerlichkett felbU he- 
Itonnt zu machen. — Ihr Bruder verband fieh mit feinem 
TluftufrennJe. Aber diefes i&ag genug fe) n. Flu. M. 
Schreibart ift gut ; nur hatte dTe Erziihluog aa vielen Or- 
ten durch mehrere Lebhaftigkeatgewonnen. Erfchreibt: 
Kyrus, Phokis, Lokris Sikyon» und dfnn wieder: lo- 
cri, Phods, Cypero, Cectops. DaDi^wedenurGt^e^^ 
te» oodifOr Dngdehrte, 
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VtESDPJi u. Lkipkig, b. Hilfcher: Kleine Geometrie, 
oder Mefsinnjl KindfY und ^tinglitige ncbft ei- 
ner WiakchneiTer Xafd und KupGern. 14$ S. 
S.(Pr. sogr.) 

jr\erVf. diefes Badii lut, jßtx Vorrede ncA, ride 

i^-^ ]^hrc Unterricht- in der fieomctrie ^ f*!;:cl)ei) , und 
dabey geuierkt, was Kindern lunl uMgebenden Jüng- 
fingen zuzumuthen fcy, wenn fie frühzeitig in derGeo- 
< Kerrie f.Iiui<lirhe Fortfchritte machen lollen. Kinder 
Uon g Iis 9 Jalirc:i haben feiner Angabe gemJffs, eine 
i |ro/?e Reihe von Sinz en, wohl begrilFcn, \ oii w t K hcn 
ijteider! die nicUleo bcy veckeiirter Lehrart, Junghngeo 
IWon 20 Jahren oft noch zu liefdiwerlich vorkommen. — 
Friihcres Studium der Geometrie verdient aUenlings, 
1^ ia allen Ürteu J^beutfchlaivis Attch finge&harü £u 

Die VortrSpe- des Vf. find deutlidi, und verllcze» 
_jc!i doch nicht in Wciilä^jüiiil^t'r. Nach den Lehren 
Jfa* PV^nipuTriti wird aud» etwöi von Stereometrie, in- 
' iIi^hMvom Gebrauch trjgonoiaetrilcher 1 afein vur- 
g«trs?«a. Diefe eingefcbobeuen Fraemente aber find 
^uBT^llftandi^. und find rdiwerl^cbbiiueiclicnd, nur 
y efa^moafsen befriedigende Kenntnifsc teyzubrlii- 
gjOU— ßey 4er (fiir lieb aU^^ukur« - liiogeworfcnen ) 
Wmebtung , den InnhA eines Fafles «uszotnene», Mite 
j Äorh allerdings fwenigllens hiftorifch) nngcführr wor- 
[däifeyn, da^» die angeg^ne Methode weder die cin- 
^ %e nöA die licbdgft« ^«7« ««ncaye fiefilfse cubtfch zu 
Lfffchnen. — Ferner wird vom Nutzen der Dcdmal- 
Kchnung in der Geometrie , und ihrer vi^facben An- 
weßdung bey AusmelTungen gar nicht« vorgetragen ; 

iddocirfoll der Jüngling fchon et»;» vonÄinua und 
s-isgeDten erfahren und lernen, wie man damit uingchb 
Hdiete Methode ift e«wi& webt gehörige Ordnunff. 
Der Vf. geht fehr darauf aus, feine Lehrlinge früh- 
it% mit Scheiben, AltroUbien, Mefsrifchen, und 
luffolen beluinntzu machen, und praktifche MefTun- 
fi-a auf dem Felde vorzunehmen. Sein Unterricht 
luerübcr ift fafslich ; und aacli die bcygcfiigte Winkel- 
meffertafel nach Ozanam . von Hrn. r. Wettberg^ be- 
rechnet in welcher die einer bngen Reihe yXUL Seinen 
torrefpondirenden VV'inkel (bey Annriime vonfiebisen, 
welche von; l Züil bi^ auf 60 Schuh wacfafen) bis auf 
lilinuten bemerkt ftehen, iÄ eine ganz zweckmäfsige 
2(!?i>be. Dafs aber 'gar keine ErLiuterung bcygefiigt 
" , auf welche* Art eine folcbe Chordentafel vcrfer- 
li»« worden, und wie eine noch größere jngei^t vrer- 
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den könne , ift doch nicht zu loben. Sicher ift e$ Jb 
der Geometrie beyuahe durgehends .mifsHch , Jünglin- 
gen wichtige Vortbcilc, Rechnungsabkürzungen und 
Vorarbeiten dazu vorzulegen, ohne fie mit Grund und 
Urfache, nua denen Altere Mathemati.ker darauf hinge- 
leirer wnrdcn, beksntit /.u ni.Klieii. Freylich hatte der 
Vf. ia-diefer Hinficht auch etwas von Irratioaalgrüi&eD 
vommgeii maiTen, wdcbes er doch, (wie ea iHieint, 
g;efti!Tenrlich) niclit that. Sn lernt aber dtr Aiif.;iiger. 
der doch bis zur Stereometrie hingeführt wird, nicht 
einmal den Hauptiiusdrudc fiir die Dkgoiutle eines' Qua- 
drats, delTen Seif« ~l gilt, kennen? — In i^nem In- 
i?cgritT vou Geometrie, wie der vorliegende iii , foiltcn 
dergleichen KenntnitTe nicht als Neben(^hen übergan- 
gen werden. Ein N.Khtrag von ein nnar Bogen dürfte 
daher zu diefem guten Wcfkditfa Itcja iiber£ü(Iiees 
Supflein.eatl'eyjQ. 

LfiirziG, in d. Weidmann. Buchh. : G. VefrcCs Laga- 
rUhniifck -trif^unatitttrifches Handbuch , anßatt 4er 
Keinen l'!ackijchen , W ^Iftfchen u. a. Tafeln. 1-^9;^ 
Auch unter iLeiu l'iici ; Manuale logaritlia]. trigöoö- 
meciic. 997S. 4.(44. 45kr>. 

So nie der Titel dciitfch und lateinifcli ift: fo find 
aych die Vorrede, und Eioleitung über den Gebrauch 
der Tafdn In beiden Sprachen verftrst, nebeneinander 
gedruckt. Allerdinp venllenre dicfes Suflerft brauchba- 
re Handbuch dielieSnrp;e für auslsndifcheMathentatikfr. 
Es hat 2 Hauptabtheilungen. Die r encbjrtt TViivln der 
^i-wf f iiert oder briggifeheo Lofranrhinen a!lcr natürli- 
chen Zahlen von 1 bis loiooo. Die Einrichtung ift eben 
diefelhe, welche man fchpn aus den zu Wien 

heraosgekommeuen Tafelfr des berühmten Vf. kennt In 
diefer neuen Ausgabe find aber noch die LogaiiUiiiten 
von 500 ZnhJen bin/.ugekotnmen , nämlich die von'' 
100500 bis auf lOIOOO. Hf. V. vernt-hert. es fcv Hir 
die möglichfte Correctheit dabcy gelurgt worden , ' und, 
wenn er gleich während des Drucks, am Rhein im Feld 
geftaaden : fo hatten doch ejnige zu Wien befindliche 
Manner des Bombardier -Qirpa jeden gedruckten Bo'eh. 
feiner gegebenen Anleitung gemäf?, jnit gröfster Sorg- • 
falt geprüft; fo dafs fich am Ende nicht mehr, als 5 
Drucktehler, (welche am Ende angezeigt ßehcn) in * 
dem ganzen Zahlen • VAlIea Werke VAfgefiinden bittest- 

Die 2te Abtheilung geht Trigonometrie alleto an.'' 
Die erften 3S. eachaiten nicht nur dip Lo^rithmen von 
1 Secunde, bis auf 60 See fondern auch die Log. aller 
Zchntheil' hi n jeder Socunde. (In der Aus«7ibe von 
1783 waren nur die 6 Logaritlüpea iiirÄs&^ «»."StpOgle 
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40. 50. 60.» io diefer lind alfo 594 neue LogarithniMi 

mitseihdlt). Alsdanrf folgen die l.ogar. Kür i 60 

Minuccii. bevoR" "' EiiifibiL-ljuiig clor Sccunden 
von 10 zu 10. Und fo gelit es gU.'khfutmig fort von 
r Gr. -■ bis 6 Gr. Di« Einrichtung ift ebendiefelbe, 
\^io i » der Ausgabe von 1733; auch lind es eben dic- 
ii.'lhcn l.ogaritluuen ; nur find die 3 und 4 erften De- 
ctinal'.irern durchgehends ausgefchrirben , auch wonn 
tieiicb nicbt lfhdero. In dct Aüsg. von 17JJ3. (aucU 
in vielen andern Ausgaben von Logantbmen ) word es 
anders Rehaltert ; man mufstc cüc obtni auf die darun- 

! er (lebenden Qtoigeoden) Zifern belieben, wckhtfs 
loch beym fchnettoi Ausfohreiben hinderlich vrar, und 
den Calciil verzögerte. Die neuere Eun khtung ift Jä- 
her allerdings viel vor«ügticber ; ward auch fchon von 
Wolf io einer fdncf Ausj^aben dafür erkaan^ 

Noch folgt ein Jnkan ff , in welchem die FfBe 4er 
Aiiflofang geraAllinicliter Drcyccke, wie .)ü«.h die von 
Kugel "DrcyecJLen durcbgCA^tilt» und die Formeln init- 
getheift werden, welche Seiten« Winke!, dder Flüchen 
aufgeben, ]o r.icbdem die Data find. So viel Kcc. 
Überlehen kann, ift die Au.'^fuhrung, tuiual bey den 
Auflofungen für Rugeldrc) ecke, fehr au.^gedehnti und 
t&t aile vorkiomHaende Fn^en befriedigend, 

' Quadrat und Kubikrafcin entb.ilt diefes Handbuch 
nicht auch nicht die Wurzeln der natürlichen Zahlen 
in !f äherung ; noch idie Limgen von Krei^^bogen , noch 
die Factorentafeln. E5 ift alfo freylich , vieles in die- 
fem Handbuch iimickgebliebe«, was die Ausgabe von 
17*^3 enthitU.' Aber es war nuM einmal die Abficht des 
Vf, l'.ch auf (liefe 2 Abtheilungen zu beli.lir.;i keti ; und 
eine neue Aii\;;<be fcii:es erwabjilt;n Logariduiiilthcn 
Werlu, iu 3 I! nden foll der Vorrede zufolge Mathe' 
nisuikcrn, welche mehr verlanfien» beid voUkomm* 
nere Befriedigung gewahren. 

CsM.E« b. Schul/e : D;if f^emeine Arvhy^'ietik int Er- 
leichterang da Unttn ichus und zum iNael\fclilagen 
dtr- Fanneln , tbeoretifcb und praktilch VOIgefchlA» 
gen vom Kanicli tft cn IkBosUn, vjff^ ||36S« 
gr. 8. (20 gr.) 

Lanibcch, Hemeling, Bremer, Münze, Pefcheck ynd Re- 
iner foHen nach des Vf. Angabe immer noch die vorziig- 
lichilen (ganjgborften) Handbücher in den ntriHrrM Schulen 
det Churnri&othuner Sacfafen und Rkono ver^ und der be- 
nabhbanen Gegend feyn; von den neuen Riiheiibütlifrn 
fey wenigfteas, und wahrfchcinlich ihrer ßucbltabenrecb> 
SMing wegen, keines in etwas allgemeinen Gebraiich ge> 
iLommen: deshalb wimfcheder Vf. diefe Lücke aus7.TÜuU 
len. Erbat mir vieler Sorgfaltgearfieiter, und zeigtalieut- 
halben fo viel Trieb zvm gründlichen Kadidenketi, 4afs 
er uiiht nur deshalb Lob und Achtung verdienet, fon> 
dem auch fein eigentliches Ziel wohl erreicht haben 
viirde, wenn er felbll durch bcfl'ere Führer, ab die 
oben genannten, und ihjten- ähnliche» in feine Eechen> 
kanft ^iigcleitet-wire. Hier einige Beyfi^ele M4)Zle- 
«Am Mnni «Mtt'Ae Za^en tmvcrnuidns ZtH^mag^ 



„gen , wenn eine Grofie darunter verilanden wird« 
„S; G iru und gieishariig find 6e e) wenadie Theileder 

„dailunh TA\ beltimmended Grof-r; eine oder mehrere 
..voll.; .Maafscn cnihiilteu: und diele nennt man j/ojitive 
„Gruben, Weil (ie Iclb^ti^andig find. Nicht gleichartig 
„find fie b)wenn ein Thcil dc^ Maafses dadey iil: ejn 
„folcher Theil itt negativ, weil derfelbe durch eine2^bl 
„noch zu vermindern oder r.u bellimmen il>^ Jene nennt 
MOian auch ^anze Zahlen, diefe Brüche, c) Priwzoid:n 
„oder ftrattoiial lind unter ihnen i ; 3 ; 5 etc. • da 
„3 : 9 ur.d I ; 3 . * \[\; fo darf ein geometrilches Vcrhalt- 
Mniis in mbglichft iüeinen Zahlen gcÜelU werden, ohne 
„da& defTen Propardon vcfrflkt wird. Das arithineilfdie 
„Verhältnifs 3 5 mulszwat weU e» irrational ift» unve^ 
ändert bleiben etc. — 

Die aufscrft kümtuerlichen und unrichtigen ge* 
ometrilchen Lehren und Berechnungen mefs Hf. B. 
ebenfalls aus Jfhr alten HjechenbücJierH crln lU bnbrt; 
Seine eigne Neuerung beyni Di\idiren der Brüche 
rührt auch aus undeutlichen liegriffe« her. — Hin« 
Isngüche Iicweife, dai^ er kein, Air utjfcre Zeilen 
empfehlungi würdiges , Lehrbuch liefern konnte. Wohl 
ober hat er uns mir einem recht nfir/lichcn IWfshvcht 
befchenkt, das in jeder Schulbibh'orhck feinen IHat?. 
verdient; vor/uglith wegen der grof>-cn Sauuuliing von 
nüt/,lichcn und angenehmen Aufgaben, auch au.s «Iren 
Rechenbüchern. Dabey bat er den guten. Einfall gc 
habt, diejenigen Auf^^aben befondcrs 7.ufaininen zunei- 
len , v\ oriii neu ilTl frotVlTioniit cn , Oekonoiijen u. f «' 
Torzuglich zu üben find. Diefe mübfäine und woblge- 
vttiiene Atbrit wird mmt'hcr ihm vecdaakMii der den 
tbeoreiifdiett llitil tbnt geixi erhflim blitte. 

VERMISCÜTE 5CHKif r£N. 

Brruii» LD^ker: Sainmlunf; der dentfchen JlbhoMd^ 
tttttgen, wekhe in der huntglichtn Mademie it^W^ 

ft,: fil:,iftfn Berlin vorgelefea v ordcn ir lienQalh 
rc» u. 17S9. 17(^,3. isg S 4. 'i Kililr.) 

Bekanntlich wurden die Abhandlungen der BerUnet 
Akademie bisher flümmtlich ia fhmzAfifiner Spradie f e> 

tlruckt. Da fich ah •r- i» tzt die Anzahl der deutfcben Vor- 
leftnigen io häuft, üals es beichwerlich feyn würde, lie 
aiW i(t& fr^i/.ofifche tm uberfeizen : fo hat die Akademie 
den beyßdlswürdifen Euifthlufj pcfjf^t . jedcsmol 2 B.in- 
de drucken lU lafTen, einen in ir^uzoilfcher, deu audtro 
in deu (fthcr Sprache. Diele F.inrichtung hat denclonpel- 
ten Vortheil, dn£s jede Schrift in ihrer Urfprache bleibt, 
und dafs t» enigfteos ein Theil der Arbeiten der Gefellfchaft 
auch TOQ denenjenigen bt nut/t V erden liailll» die dcf 
franzöfili-hen Sprache nicht mächtig find* 

T^rn Anfang macht eine Ree!.- dos Hn. llofr. M' hjen 
zumAndeolv u des verftorbcijeu üeb> K. Cothtnms. Hier- 
auf findet nvÄn, in dem Fach der Expirimeuntl- Pliiloßh 

Jfti>, 2uerft einige Gei/onJir» von Un.Pnij. 0. G. WnUcf 
Ut folgend*. Fragen : ijt 06 rfer Mev^fck nnd die liiert 
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Am Venimgung^derSthfUrven fiattfuuUi ^ol>dieS$ek Sehnerven eiuAeben, verajüaCit werdenr Wer es eia- 
.dhlu^semGi'gfnfiande wf dtr Ntttkaiutt «NÜrr» wm» -fiebt» «ie ein (i«^nft«od« mtswey Augen gefchent 
- ftM l/ertiniguHti cUr Sehmrven da ift,-iu der (ti'snein- dennoch viiiiAch erfcheioen kann, wird auch jene Bcob- 
JfhajtluhtH NervenwafL' der Sehüfrvetit odtr nuJi an acbtiüjg von Jania iiicbi unerklarbar Hnden ; es ift alor. 

ti»m andern Or9 dts Qehirtts bturtkeiU. Die Akademie hier der Ort nicht , unfere Aieynung darüber zu erwtl- 
h;i"i" flii ^ Frrt^pn zu einer Prcrniit-abe gemacht, uud Den.)—//. Lfhrr die AmiendbarLit dtt Piütina zu J'.r- 

aucli 6 AühanUlumjcn darüber crnalrfii, Hovun aberkei- zierungen auf PorceLlan, i/oM Piof. lilayrotl:. Nach 

ne^ cies Preifes würdig erkannt vrurde. ilr. Prof. W. einer kurzeu Er/.jtilungvou^emKuut'tgebraucb, den man 

wiialchte zwar, dafs diefelbc Auf^^abe noch eüanial uud bisher von der Pktiaa gemacht bat. befchreibi Hr. K. ' 

mit verdoppelten Preife aufgegeben werden möchte; da rineMethodet diefes Metall ebea fo zu Verzierungen auf 

aber die Mchrbi-ii der Stimmeu «cgeii ihn war: fo traj;t Porfellau anzusNendeo , wie mau luult Gold und Silber 

er wcoigüeaa feine eigenen (jedauken •darüber vor. Bey <hi;:u zu brauchen pflegt. Seine Farbe ilt iUberwt^Us« in 

der iften Fi»^ rerwcih er gar nicht • Ibndera bemerkt «i» nnnerfclicbes Stahlgrau übergefaeod; und di es vn* ~ 

bK.ib, (lüfs eine der eiugefcbi*.kten Abhandlungeii einen gleich dichter , als das Silber ift, und nicht, wie <!icl>s, 

grüadhchen ikucis eathitlt, dats der Menich die üe- durch phlu^ tltirche AuädiinÜuQgeo angegriffen und ge-^. 

geoftande recht und nicht verkehrt fehe. V\ as die 2ie fch«ar^t wird, fo verdient CS bey weitem den Vorzug 

bt'trifTt: fo Üimmt er der M^ynuug des Hn. Hofr. vwr demJclh n Auch kann man es in den m-.rnni« h*"al- 

Sommerring bey , dafs fich die Sehnerven durciikreu/.en. tiglleu Vcruaitunicn mir dem Golde vermiriheti, unti iu 

Er« legte der Akademie 4PlrSpanue vvn kraukea Augen die vcrfchiedeneo AbUutungeo der Farben vom Wcifsder 

vor, die alle dieftr Meynung zur Biu.tic'jn^ dienten. Platiiia bis zum Gelb des Goldes erhalten. — III. Chemi- 

lazwifchengeftehter, dafs no( h manche Dunkelheit f.ier- Jche UiUerJuchuiigen der Silbererze. Von Ebenä. Da es 

in übrig bleibe. Um die sicliaße zu rutlchcidtrn. liihrt uoih nicht lo lange ill, daisman die Mineralien chemifch 

er zueril die Beinerkung au« dafs üch tiic Sehnerv ea bey zu unterlucben angefangen hat» und doch nur auf dic> 

^ewidhiTbierklaflen , c & bey den Wi^i In undFUcbeo, fem Wege dfeMineTalOgie tm einer zuverLiiigeu WilTen* 

iIvirhkreuzeD ; dafs aber auch tii. \ I !,;er> einen fcluft erhoben werden kann; fo iDülTen ßeyir.!;'*^ 
Gsg^nifaiul nie mit beiden Augen zugleich leiien j^cnuen. einem fo verdienten Chemiker, als der Vf. diefer Ab- 
(Die Büled fcbeinen doch hiervon eine Au&nahu.c zu hamiluug ift, vor/öglirfa fcbützbar fieyn. Diefcsmal 
viachen; es wäre daher v f h! f'fr Muhe wenb, zufchen, tbeilt er feine lioterfuc Hungen über dasliornerz und das 
ve'ft &ch bey dicfen die äeuuert n verltalien). Ferner iiothp^iltigerz mit i die FuraWtzuug tull im Qa«.hÜeu Knu» 
bcraftcrficb aof die Beobachtung vonjanin, dafs, wenn de folgen. — IV, Unterfuchnng der Künigschinarinde 
man einen Gegenftand durch Glafcr von verkhiedenen und l^ergiHchung dtrjelben mit der rothen und tnJt J. >■ 
Farben, z. B. durch ein gelbes und ein blaues, betrachte, gemeinen Chinnnnde. Von Geh. R. Mayer. Mel.rere 
man ihn nur unter einer Farbe, die aus d n I.ärbcn der Aerzic lind der Meviiunfj, dafs die Knuigschinarinde aus 
ülafeff sufnomengefetzt ift, et^blicke; und hieraus ikht dem fpaoifchca Amerika komme, unddieäcbtCi urfprüng» ' 
er endlich denScblufs, „dafi ts wohl h gut attmugi^ liehe Chinartude fey. Ilr. M. getraut Ach zwar nicht, 
»«ra /it /ci/, dafs die auf die Netzhaut aitlu,i'ß:!!en:H ßtl^ hierüber etwas nnt Gewifsiieit ?.a behaupten, lultesaber 
^aen die Dur^tkreutung untt if'rn-tHtf^ung der b.t- doch nicht für uuwahricheiniich. Erbeltimmtzuertiihr« 
JümS^ntrvm hb^Mtet, dafel^fl i^ermijcht und fn mo- üufsere Belchaifeaheit, Farbe, Geruch tt. f. w. dann be^ 
ndificirt uerden, une die Seele hierüber ihr L . ,''>ii jalle* fchp< ibt er eine Menge chemrfcher Vern.elie, die unter 
«/oU " (Allein, wird mancherdapegen eiavvtudcn, was d*.r Auakbt des Hn. Prof. Hermbßadt mit Alea 3 Arien 
e«, '.mi h mit der Durehkreuzung der Sehnerven für eine ,dcr Chinarind« angcftellt wurden; endlich führt er eini« 
Bewandnifs hübe; fo ill es doch mathematifch unmog- f Erfahrungen an, die er über ihre antifeptift he Kri>fr, 
heb , dafj. die lUlder im Auge nach dem Ort der Durch- und über ihre Wirkfamkeit in Krankheiten gciuatht hat, 
hreuzung zurückgeworfen oder hingeleitet werden. W as .nsnh weMu n die Kunigschinariude den andern beiden • 
iM«h dem Gehirn fof^epflanix werden kann, lind hoch- xvtiii vorzuziehen ili, Jedod» erhielt fuh ei» Stückchen 
fteos Bewegungen, ^riditittetungen > Schwingungen; Fhrifth» indem Pulver der Kbnigsrinde nicht fo gtit, als 
unerai-htet auch diefs blos lUpothofe iff. Die i\er\ea in dem rot!ien ( hinopul.er; hingegen in einem K.wnut 
können eben fo gut dazu dienen, den Organen aus dem ^ou ^'l^o^^n dciiilfrten Wafleruud i Uuzchonigspulver 
Gehirn etwas znzufübren , z. B, gewilTe Säfte, als den blieb es a 'J'»ge länger frtfrh, d$ in etnrm gleichen E.v ' 
aufscrn Eindruck ^f die Or.isrte nach dem Gehirn zu ^ tr-f Mm dem rothcn Puh er. V. U ber das tSutrr/oi 
Winffea. Unfere Voritellunp;en aber , die iiihaul Gepen- unäjiusiajJendcrBaume^ zut Erjparting eives lüofthrdf . 
Ttande des Gcficht5 beziehen . liimmen mir der maihema- dtt Jamß zu Brennholz vnd KnhUn erfoderlichen Slawifir ; 
»ifchen BeichafTenhcit der Bilder auf der Net/l'nut über- in wit zm mehrerer VartT,jl}Jikt'.t d sBan- Nwfts- \md 
ein, wenn niiln durth gewilTe Uttheilc, die fiih ein- WerkholzeS. Von T.A. L. v. ButgiJinf, Das bofte Mit- 
nrifehcn, modificirt werden — luan denke nur an die lel. clusSforkholzausderErdezu rrlialtcn, iff, dafs man 
verfebiedenen Grade der Deutlichkeit und Undeutli^hkeit, die Baume nicht umbaut, fouder» dafs man ihre Seiten- 
oder aiv fo viele optifdie TanfchuBgen — es {(l^lfeatfch wurzeln aufgrbbt, fie fb weit a1sKü;;iich von dem Stamm 
wahrkheinli« h , (i iT iit djin Ii 'ieTi . vnd nicht f'nrch die durchhaut, und die Pfahlwurzel etu as s on Errlp entlilcjibt ; 
AeweguDgea, die an dem Ort der Durchkreuzung der aUdann \fl ein maiaiger Wind binreicbend druBaumum- 
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zawerfea , und faaamt dem Wurzelbolz aus der Erde 
JuiUMCaheben. Man gewtont durch diefe fehr wohlfeile 
und «infache Methofle zu!;1eich au der Lange des Stam- 
mes. Der einfichtsvoUe \/f. gibt ch« Berechnung-, wie 
viel auf djefe Weife jährlich ia dea Forftea gewonnen 
werden konnte ; uud Hr. v. Her^dmgtügt amiüide eine 
AHuii:rk.uog hinzu , wor4u «r diefes vernlHien nach den 
VerfuchcB , die er auf feinena eigeoea Gut gctaacht h.ir. 
a ifs dringendlle empfiehlt. — Uebtr das DurchjUchen 
,Ur Krdmntnngcn der fUifft* ins^ndere der Oder i% 
Scldeßjv. Vir,: K. Sihfibe!. — Hier ifterft der Anfdn^, 
der einige »llgemeiue phylikalifche und hydrodynami- 
fchc LehrfitW! hegreifk. enthalte«. *- Das Fach der Ma- 
thr.n^Uih enrhiHt z.uerft eine h isronometrifdie Vermeffung 
^(i.r Gurffchrft Mar* uchjl einem darwch angefertigten 
g;ü^i-tt^iiScheH l^ene. mn F. C. MiUler. Hr. Pxed. M., 
dörflich fchoji durch ffine geitieinnützigen Tafeln rfltel- 
Ucbli <it*annt genwriu bat, gibt hier einen neuen Be» 
weis jibwohl von feiner theoretiftbcn Eindcbt , als von 
feiner praktifchen Gefchicklichkeit in 4er Mafhematik. 
Ei \\ Hd diefcr Vcrtnefl'ung fchon in dan SUmnCflOMBnt- 
fchMi Annalen , 17>2- 5 St. mit verdienten I.obe gedacht, 
nnd der dort geSaCwtte Wuntch, de& fi« öffentlich be- 
kannt gemacht werden möchte, iftdutchdiefea Abdruck 
erfüllt: DicRcfthreibnngvon dem Verfahren, deffen lieh 
Hr. at, bediente, tnuf* »och iosbefondre jraktift-bcn Geo- 
metera willkeraiBen <ey«. — H. Verfchiedent aftronom^ 
r '; • V.cnhnd'.tiingfn nnf der ko>ügl. SternwmU im 4> 
und I7ijy arigf/iüi/t von 11». Bode, 

' Die Abfheilung der Wiik)/op/i/e begreift eine AUund- 
Inn"- von Hu. Prof. Eng^, «*ar einige Eigeaheite» des 
Gffülilsfinnes. flr.JE.ü»terfcheidet*iue doppelte Art des 
Gefühls, dasjenige, wodurdi wir /ogcoanuie urjprOog- 
11' he Eigeufchaften (qxialites prmtfw, als, Ansdebnung. 
i i^ur etc., und dasjenige, wodurch wirdie abgeleiteten 
Eigeafchaden (4jualiüs Jecondes), als, Wärme, Kälte etc 
\^'ahrnehmen. Gewohirtich ledinet nu das Gefühl zu 
den gröhcrn Sinnen , Hr. E. aber zeigt auf eine febr ein- 
leuchtende Weife, dafs das Gefühl der ©rfteruArt, wel- 
ches «rfprüoglich« Eigenfchaften wahrnimsat. durchaus 
zu den feinern gehöre. „Einen Sinn fagt er,„deflen 
„Wahrnehmungen uns Eaipfindung des Schönen gewab- 
„reo ; und uns StoflF zu wiiTenfchaftlichen Kenntnilfeu 
„.liefern, nenne ich einen /eiMmjSinn ; delfen Wahr- 
„nebmunf;co nur WoUuft, nicht das höhere Wohlg;«^!- 
, len am Schönen wirken , auch nicht zu wiffenlduft- 
„lichen Kenntniffen fich verarbeiten laffen, neimeicb einea 
„grubern." Da flun das Gefllhl gefchidctift, uns Vor- 
ftellungen von den Werken der Skulptur und Plnnik, 
und von den Umriffea der matheuiatifchen Körper zu 
verfchaflten : to gehört es «CTenhar zu den feinem Sin- 
nen. Das ÜfL^nn des pröbern Gefühls ifl der ganze Kör- 
per j das des ieinerobi^igegeu lind, zwar oit^htausfcmid- 



fend , aber doch vorzüglich die Hände Mod föfft es aadi 
hierin den andern firfnem Sinnen, den^^lidit wrf Ge- 
hör, idinlich, tlafs es zwey abgefonderre, einander t^aü; 
ähnliche Organe hat. — iir. £. geht noch weiter; er 
zeigt uas auch, ■ wanuB Wiflenfchafteu uod Kftnfte nur 
für die eioe Art von Sinnen rooglidi find . nicht für die 
andere, i) Können die feinem Sinnen. Oeficht, Gehör 
nnd das feinere Gefühl, eine weit fthHeHore Folge von 
fuccelliireu Eindrücken untenfcbeideu , als die grcbcrr. 
bey denea der nachfolgende Eindruck gewohnlich durd; 
den vorhergehenden verdunkelt und verfalfcbt wir,! 
2) ünterfcheiden Geficht und GefäU das MiMHikrfalti«c 
in den gleidizeittgen Eindrücken, s) W«s das wicht%- 
fte ill. die Eindrücke des Gefichts, des feinern Gefufah 
uud des Gehürfi, find einer BeiÜauntheit . einer Ab«K 
nie Ifenbeit fähig, welche fefakcfateidiiigs bey dea& 
drücken der gröbern Sinne mangelt. — Uiemacii gibt er 
folgende Definition des feinern Sinnes: „Es ift eis iof. 
«,cher, der maonichfitltige Eindrffick«, unveranfcMlMF 
nreia» In fehr naher Verbindmig uiwerfcheideH, uatf«'^ 
uK*n der Beftimmtheit und Abgcrocflenbcit dieser £m- 
„drücke felbft, in genau beHimiotesVerhältnifs zWlfihaa 
Mihnen wahrnehmen kMua,** — Zuletzt äufsert er «oth 
den Wunfch, daft w4r den ftinem Sinn- des GefiUbls oft 
einem eigenen Wort bezeichnen möchten , wozu er dis 
Wort üetaß vorfcbl«g,t, da das Woit UUlem nie von Wi^ 
me und Ktßtk «dtr andani d«4cd& WMMteiiiasa 4m 
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Uziter der Rubrik Znfdtze ündea wir 
I49£hrictu von i^ln. Prof. Wünjch bemerkenswert h ~ 
einen Verfuch betrilTi, ,^'elcher lehret, dafs dtr S, 

„d«rcA fefie äaßifche Körper unendUch gefchmnd^ i 

,4oeh ebemfo gefchwind, aU das Licht , fich bemgj' 
Hr. Pr»f. W. fugte 36 Dachlattea , jede 24 Fufslaa^, an * 
eiiuindcr, und bildete fo eine Linie v«a g54Fifsea. - An 
das «ine Ende wurde mit einem UaoHner gefcblag^n. 
und an dem andern' konnte aa* darSchaU in einem 
Augenblick vernehmen ; durch die I,uft aber hOrte naa 
ihn merklich fpiiter. Daffelbe bezeugen Ur. Pcaf. Ctte, 
und Hr. Prof. Ruth. Allein man fidit leicht, Jafe , %m 
einer fo kleinen Dißanz üus diefem, Verfuch das okM * 
folgt, was Kr. W. daraus folgern will. Zwifchea 4ef | 
Gefchwindigkeit des Lichts und des Schalles ib der T vtt\ 
tindct ein ungeheurer Uuterfchied ftatt . der einp grofs* 
Menge Zwifcheni erbältaitTe erlaubt. Nimmt man nur 
an, der Sobatl pflanze fic'h durch die Latten somal ge 
Ichwinder, ab dusohdieLuft, fiwt, Ii» wird er lieh durch 
diefe 864 Fufs m Zelt ▼on Terzien bewegen ; uad ge- 
traur Ilr. W. iichliier eiiif' Tu kleine Zwifcbenzeit ztt 
merken? Man kann ihm ^ber eine 6oaiid gröfsere '^je«.- 
fchwiudigkeit geben , fo Imndu er akfat änmaj 
leriie, und i(^ noch fehr wwt v0ta 4arGemivriii4ilBfilf 
des i4cha ef^iwxu 



Digitizea by Google 



Kume.r o t^i* 



ALLGEMEINE LITEiVATÜR- ZEITUNG 



, filontags, den 5. Maij ly^J^ 

II- . ^Mi— — — 1— 



' VERMISCHTE SCHRIFTJSN, 

KöNicsBBao, b. Ntcolovius: MikrolQg^che Aufßtu» 
yoa FriedriOi Scknbt. I793> XVl.vi.ii2S. f. 

^/lan fielit ivuhl, dafs Befcheidenhek der lobliche 
J-Y' Grund war, aus wddwm Hr. S. diefco T"^ 
dierer Sammlung kleiner vertnifchter Aufl"iJtze wählte: 
aJlciu er ift nichts weniger, als gaii7. palTead. Der Be- 
weis, dafs Mofes kein Horrü^jer f^cweftn , dieUiUcrfu- 
Cbuiig -Aber die yerfuchte Sprachbereicberuog v.00 JUln* 
Otmptf dieBetmchtttogea über deutfch« poetifcheUebcT' 
fetzer u. f. w. find doch gejvirs, dem Go^jenfrand nach, 
atdic Mikcologien : wollte Hr. 5. ab.er durch diei'es V\'ort 
indenCen» dafs er diefe jOegeaftliide hier mehr berührt, 
als «^rfchapft habe, fo hat er zwar etwas Wahres gefagt, 
diefes Wahre aber unrichtig und unbeftimmt ausge- 
drückt. So weni^ Ree in alle Aeufseruugeu und Ur. 
t\iellc desVf. einftimmen konnte, pit fo yieleiD Vergnü- 
ge;! er doch das kleine Buch , das nicht durchaus 
^räodJJch, aber pan/- mit Witz, und I^bhaftigkeit ausge- 
Jtattdt jft. Die Vorrede erzählt Xebr gut eii«» biAtn 
Anekdote von eifiem italiepifcben Abbate, der ia der 
Meynung ßand, ui.in c!i;:Te in Urtheilen uud Mejjiun- 
rtn eben fo wenig etwas belbuders babep , ^Is in der 
Frifur uad Kleidung. Und wabrlicb , es verräth eben 
fbwohl Schwäche des Geiftes, Jeine Urthcile und Mey- 
. umgeD denen des grofsen Haufens oder .der .ehcfi berr- 
^^tdcn Stimmung, blindlings so unterwerfiea (was 
gewiflie Leute in unfern Tagen gern als einen Beweis 
TOu Verftande und tiefer Weisheit geltend machen möch- 
ica^ als es Geiftesfchwäche verrath , fich abfichtlich da- 
durch vor apdenx auszeicba^ zu wollen. — JJeber das 
Wort Herr vor dem Namm der Sehriftfteütr. Auf Ver- 
«nlalTung einer Stelle der A. L. Z. 1792. S. 639- Der 
Gebtauch diefes Wortes ill .nicbt fo beiiimmt, poch durch 
lillgeaieiBe RegeiUk fo befiinunber.» als Hr.^. zu glauben 
rchf ;nr. Leute von BeurtheilMogskraft, /einem Tact, 
kenutuils der Welt und Litei^tur werden itcb fehr fei- 
ten irren , fchwerlidi aber wllrden fie immer den Grund 
aniuf^rbpn wifTen, warum ße vor einen Namen bald das 
Herr feticn, bslcl auslafTen. Hr. 5. behauptet: „nie- 
cund fege Hr. Miijer, Hr. Bode, Hr. Schlüzitr, aber 
jederioapn fag«: Ör. y. ArdtenJiolz-, Hr. Morüz* lir. 
Jleifsner u. f. w.** Dieft Kffst fidi nidR ebne Ausnahme 
behaupten. Aui h hat Ilr. S. elueri v, ii btif^cji T'nter- 
fcbied.ganz überfehen. Vor dem Namen eiues Schrift- 
fl^Öers von Gewicht, wenn er als Autorität angefQhrtt 
■^er blos in Rütklirht feiner fchriflftellerifchcn Verdien- 
^ betrachtet wird, f^eht feiten oder nie dasHfrr. Man 
'^gt nUbt leicht : ein Dichter, wie |ir. IVÜkmif e&Qe- 
J. Im Z. 1794* Ztoetfitf Band, 



frhtditfcbreiber, wie Hr. Sehiiizer. Betrachtet mau ihn 
aber als Mcnfchen in i einen bürgerUciien VeihalteiDen, 
4!rzähk man mehr, aU man urtbeik: donn findet aurh 
vor jedem Namen das Herr fo wie der Titel ibtt In 
,eber Zeitung z. R. %vur,!(' , s f, !,, fonderbiir klingen • 
^.Heute pallirte IVt^lanä hier durch." JLieß mau nicht 
iSglich in den heften Journalen, Reifebefcbreibungeu 

von den Herrn Gleim. Püttfv 11. f. w. ?? N^j^iu 
gegründet ill die Behauptung, dais jq Kcceufioflcn d^cb- • 
aus, auch vor denName|i der gröfsten Scbriftfieller. das 
gerr gebraucht werde. Jedem werden fogleich eine 
Menge Beyfpiele einfallen, in denen, ohne den Aa- 
! zu verletzen, das Gegentheil gefdiehen ift: fi> viel 
^ber iÄ gewifi», dafs. es in Recenfionen vorzüglich auf 
^(.df^l^men ^nes alcbt allgemein bekannten Scbrift. 
IteUcrs ohne d.ns Pr.Tdi- t llnr /n hnäen. Koch hätte 
Ht. S. ein paar Worte über den lacheriicheii ^^a[,^h 
hinzuAgen Mnnen, der mit dem emphatifcheu Gebrauch 
desW.irtrbfns «»und der Worte, groß, grofstr Mann 
geuiebeu w ud. Ein gewilTes kritifchej ßjatt fpricht 
vnn einem Vulpius! Vielen ift ein grofser oder auch 
am cm berühmter Gelehrter und ein grofser Blann gleich- 
bedentend, fo himmelweit auch beides verfchiedeu ift 
^. '^'^'^^^ ^'^ jungen Theologen und Juriftea nüt 
djefem Worte gegeji ihre Facultätsorakrl fr, , gcbifr — 
Freylich lafli^i ftch die Vf. des poluacbeu Journals 
die grubften Vergehuii^n aller Art gegen Gefchidite, 
Wahrheit. Logik und Sprache zu Schulden kommen 
alle.« der Vorwurf den ihnen Hr. 5. in den, Mveuen 
Aunatze macbt, i(l doch ungegründet. Tranchcn Vdie 

wohl aber kommt TramOwt (der Lau%rab«n) im PJural 
voc. Man fagt fo gut ortrnr ter tvanchtes als o. la tratt- 

Jchaft. Em trefflicher kntifcher Commentar Ober eine 
.Sipjle aus dem 4tcn Üaade von Anf ua Reifer. I ehrreich 
jiod briierzigungswerth fÖr junge Leute, die hier eine 
gute Anweilung (Inden, ^.-ie f.e fich (im Fall ihr bofer 
^emu.^ :e n ■ cht fchon ganz ^blendet hat) felLft .„ü- 
fep miilTen, ob die Nitor fie m Dichtern l-ei inunte 

aber uniers Hcdunkens nicht ungerecht. - Gründe 
gen du Abfdtaffung der BeinUeider. Krfue wifienfchaft- 
Mie .Uoterfuc^ung oder Verhandlung , fie f,y gu^h auf 
den erften Blick noch fo paradox und widerfinnig, darf, 
blos durch Spott ahgewiefen oder oiedergefchkiren wer- 
den.: nt, üolUe die §ache felbß. u ohl aber kann di^Art 
«nd Wetfe der Behatidlung ei„ GegenOand d" 
werden. Diefs let7.rere ilt hier der Fall. Hr Hofr Fi«* ' 
hat die l>errdU.ge d^s Vfs nicht durch d" idee„ fdbt ' 
«Oe er vortm«. Ibndem dmh die Einfeijigkeit »^ndUe. Je 
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bcrlrdbuDg; , mit üeoea et fie vortrucj, vcnlieilt. 

ll'tfst Qiiinf de [tiars MrxrsjrU oder Merzf'dd?^ Eiu 
MuCer, wis eise hiilorifclie kritifche Kloinig^keit unter- 
lir.lttnil i;:; ! ;>umuthig, und doch ziipleith grüiidli<b be- , 
li..«<Jt.li ucitJcij kaun. Der Vf. b«?v\ei.i die ivi(.lui;^kcil 
fdofr Ueb«rfi t/.iing durch Marsjeld. Luduig XV. ilif- 
^ccte die kc*ni|ljdie ^]ilil^ir^cbule in Paris, und vor der- 
/^U)«u1tes<r einen {^raiünigen, u)it Graben und Alleen 
iini;'.o2£»nru Platz aulegca. Dicfen beitiiiunte er zu deu 
KcicgcriLben Uebungca der Eleven und nanace üin zur 
Nschatupnn^if d(f$ nlaiifcben Marsfcldes Chamf Hots. 
?.iit .Vvu ^-LiU,- ülrf Mayicld {Champdt Kan) 

hat dict'er i*lat£ gar utclus jjcmein. — Mojts ktim Buvü- 
§er , fojvenig a& Otrißus und Mahameä. Eine Ebron- 
rettune MoTes pegen den flu.iipt ii Vorwurf des gcwe- 
ftneo Prediger bi-huli in üit l'-durr. i re\lith iÜ dcrüe- 
{reulbnd bey weitem ni^lit crftLopft, und aus der Art 
und Wrifc, w ie cier VT. iiicr deu Jiulifchr-u üefet/geber 
vertheiüigt , guben ueue Scltwieriijkeitcu bor\or, die 
die UntLiruihi-u« auf ein ganz anideres FeUi fjnelen. 
Fiif idcn Zu eck biugt^eu, das Cirundlofe undEinleitige 
der Reliaupruiig jenes Mannes zu zeigen, ift diefe £nt* 
\< itki l-Ji:^ für djs Kroficrc Publicuui biureicbeud. I)f ii 
v)i hlufb diefes AulTit7.es u'iinifbten wir jet^ocli lüuueg. 
IVinn' braucht fürmibr kein cbrirtlicber Zelot zu f«yn» 
win Ausdruck S. ..Ctirifrus Ii ieLc, i^cgeu Mofes 
i:< •:*^ß)meu , ungefähr die KoUe, die ein Feldprediger 
^p^a fricdrirh den Grbfsen /pielte" außufsig und büchfi 
i:np;jrtVnd /u fiiitlen. Wozu fcriif>r die lioihft odiöfs 
Zuf<imnicnli> Illing „CliriflttS und IHuh iweä^' da von deiB, 
k.'/rcrn in di> (Vm AufßUZ gar nicht die Red« ilt? — • 
Wird durch Uu. Cawpms verjuchte Sprachbereicherung 
die deiüjche Sprache armer oder reicher? Die Eriuae- 
rwngtn d(-5.Vr5. trelTen weniger die Campifdie Idee über- 
> Inupt, als die Art* wie er fie auszufahren veriucht bat. 
Ennpe Kritiken find treffend , andere Dicht. Hr. S. t8> 
delt die Ueberri'tzim[r \ on LeUns d»CadM durch gehei- 
mt Sieselbrieft , woil jeder verfielt« Brief eiu gehei- 
mer Brief mit dncro Siegel fey. 90 nufste audi Spei- 
Jehrvi tadelliaft feju , da doch in allen Häufern gefpeift 
wird. — ^ Die Hauptfache ill, ob der Schupfer eines 
"ttrueo An^drucka es dabin bringen Jtann . dafs die Ka* 
tion den beabfichtn^ten BeprilT mit feinem Worte ver- 
binde, und andere es nuchbr^uchen. So lind mehrere, 
in gewinar Riickflcht fehlerhafte \\ örtrr , die aber doch 
' einem wn-klichen und drückenden 'Man!>el abhalfen, 
fetbit in unfern Tagen, nach und nach in die Sprache 
jdioninirn, die nun niemand, auch der ftrenglle Gtg- 
aer aller Neueroogeii siebt mehr würde juinen wollen. 
Getvifs tHtade Hr. C weniger Wlderfpmch und weniger 
Spott und reichte Spöttele) eu gefunden hobeu, wenn 
er feine Gedanken gleich aa&ngs ricbtiver und be- 
ftmmter vorgetragen , nirbt fo Übereilt rat Ausffihraog 
gef hrhten w.*!re, und in feineu Verfiubcn neuer Wort- 
bil ungen weniger Blofsen gegeben hatte. Vor allem 
bitte «r den Irthum siivonsiuoiiimen fuchen füllen, in 
den feine mciftcn Gefner verfielen , nis füllte dunh das 
arcue Wort oder die Uebcrfet/ung d.is Auslaodifche nun 
MJ12 ^ifeeoiit', und das neue fo^leich in alle Gattungen 
.in «IMiKhcii wad Jchnfilichca Vortnics w^B^awt 



lAen werden. Dicfi; '(l frpyüch tinrßftfjlich imd wilrdc 
zu wahren Ungercimihnten fiibten. So iujiltK-n wir i, 
B. die Wurter DAiettUffe, tktka!tatimt Affemiikßi Fa* 
nathiUHS !i.f. V. dcirrhaus nicht gauz entbehren, in vie> 
leu Fallen aber können wir fie durch 2^rtgef6hSt 
Schwwkgefülil, Schmudinde, PrwtkoerfamHduMg, Gla»* 
bensunth etc. vollkoniinen und gut ausdrücken, und ig 
fofern wird durch die dcutfchen Worter die Sprache 
wirklich bereichert. Zwar wufäte n^an bugft, d»fi 
durch ZufamnieufetzuAg cic. luaudiea ausläudirche Wort 
in einzelnen Fällen enib^rlich gemadit werden könne, 
allein man betnitztc doch hiciu die Sch.-tze nud dr.1 
Reicbtbuni ur.frer Sprache bey weitem nicht genug, und 
in fofern bleiben tue Bemfihongen des Hn. C tmmet 
Mit verdicnftlifii : wenn auch gleich von feinen ci^uQ 
Wortbilcluugen jwch fu wenige eine Aulnahnic erhaiiea 
und verdienen füllten. — B§merhtnrien üht^r 
fclie Ueberjeiiir u iil i\-h^y f: l^u^Fi-ri. Fin lefenswertfcf* 




Commeniar über ein« Ucuribeilung der Ueberte 
des befreyten Jerulalem ültlifo in der A. 'd. 
thaJu — General Dimaurier I» nfisi Ein witzif 
tetbaltender Dialog, der beweifen foll, dafs Fraalbiich 
aui' dem Wege üy, beOer zu werden, w«Q es mar' 
gewufdeu« 

Stockboi-W , b. Zerterberg: Kongl. Vitterh^tt TUftorit 
och Jntiqttiluts Acadeniens UandltHgar. Trtt^Dt' 
ten (Abh.)nrilungcn der König/. Schwcdifiilai Aki*. 
demie der fchoueu Wilfeuft h.iften , der Gefchicht« I 
und Ahcriliüiner. Dritter Thcil). 1793. X Alph. | 
9 Bog. nebll 2 Kupferraf. i 
In der Verfaranilung diefer Akadifmie worden den r- ] 
April i'ifj^g fob^endo Preife ausgetheilt unrl auf^tegebeo. ' 
Den hillorifcheu Preis über di-n Zulhind d«r l'cbWlfi* J 
fcbeu Kriegsmacht von König Quftav 1. Tod bis vmiäi^ 
tritt der Regierung K. Guftav Adolphs, ab emer fbi^ 
fetzunp der im 11. B. diefer Abhandlimj^en beGodUchlik 
PrcisfcUrift desiiu. Ruiling iiber das fchu edifchf KrtM- 
wefeu zu K. Gnilav I. Zelten erhielt der Regiftntorte 
Reichsarrhiv. \]r. C. j-hüt rfparre. Von den eing^efandtea 
Schriften in Ircni i.-n und gelehrten Sprachen, uänabck 
lateinifch, franzufifch und itnliäuifcfa, auf den ber^bih 
ten Arcbiater Liun^ ward keine des Preifes würdig^ er. 
klart. So bat auch der Vf. der «ingefandten antiquati* 
fdien Preisfchrift über Schwedens alte/le Münzen Toa 
Anfang des Reichs bis zu Hude des Z2. Jahrhunderts 
die auffic^rHenen Re<lin!^unsjen nidit crfBIlt. 4Jnter 
d'-n fiiiuerjudtcn !nfcrj]jiionen und Sinnbildern, ift 
nem AutTatz de« liu. M. Luth zu Siuira jein Preis 
13 Dttcaten zverkannt werdet. Die neu aufgegebo^ 
Preife w.iren : In der Gefchichre: auf eine AbhandL' n 
fihwed. Spr.»<be über dif Veränderung und RrfthafticM 
heit des d cd. Kriep < f us unter der Regiemnf iC 
Guftav AfU'lphs ; auf eine IJuterfuduinp; in fremden oder 
gdebrtei) Sprachen , inVerfcu; ob man au& der Abnah- 
me oder Zunahme der frcyen Kflafte in einem Staat, 
mit Sicherheit auf die Sitten ehwr Nation fchliefsn 
könne ; in denAltertbOmem, auf dne auf richtige kritl- 
IVhe Griindrii/e gebauete tJuterfuchung der alten nottl!- 

ichcnSageo« fgwohliuAhficbt.der f igg iftffiif hyj &iOT||f t 
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art und den darin vorkommendeä BegäbeoheUea zu be> 
ftinmendvii Zdt. wann fie seTdiriebcn worden • als ili- 

rpr GJaub\vürdi};kiit , zur Erbuierung der fclnve iÜVheii 
üeii'hkhic; un<i cixiluh auf einige iafchrit'tcn aul\K. 
EthIis Grab /.u Weiicras, und die idiWfd. Kfiolg* MS 
der Iramilie de» fchwed. Jarla, l^aigttj. 

Und min die Abhandlungco felbft. i) Ucber die 
SUtta und Lebmsart ätr Griedun, von ^oh. floiUrus. 
Frfte AblnuKHuaur diwSiucA der Griechen und ibi« 

I-ebensjrt im heroifchen Zcualicr , v, o in 4. Kap. fowohl 
von ihren Sitten überhaupt, als ilirer i>jukunlt und ih- 
rem Haasfrerittli t ihnen SpeUen, Maiil2eiit;n und Uafle- 
reyen, ihrer Gallfrcyheit , und die Art, Fremde auf- 
runohraeu und zu bevvirthen. gehanüdt wird. DftVf. 
ii.:k fiih hier allein, als zu einer lichem Quelle , au den 
Homer. Er vertheidigt die Griecbcn jener Z*lt gegen 
viele ihnen nnverdieat geoiacüta Vbrwflfft. Die urle- 
chtn verehrten »iuipe unfivihtbore Wefen , und es war 
ein Grundfatz ifarer ReUgioo, dats foicbe immer a«ü' die 
Hendlongen der Menfchen wirkten. Danas Sott der 
Gedmike, dafs die Götter lieh den Tug;endha!"ten offen- 
barten, dar» Pluu]on>ene am Himmel und Trauiue ihre 
Gefajsdten < Engel in der bibel Tache; v\.ren« wodurch 
fc ihren Willen und ü'.re ßeichlüiTe zu erkennen t,<iucu. 
äia hatten auch khun Orakel. Religion war bey ihnen 
ehUB belebende Kraft , die lieh über alle ihre llüudlun- 
%tn Terbreitete. Wechreireitiga Zäfxlichkeit und Ver> 
traueo zu-ifchen Aeltern und lÖsdetn. befeiUgte ihre 
r^ftfr/andsliebe, die aber damals uoch nicht in die Grau- 
zeu ihres Landes eingeichranJu war, wie die i'auathenea, 
TbeMDOpbork n. d. g. beweiren , wo man ürh gewöh- 
Ben rollte, alle als Lnndsleiite und Griechcnlnnfl als «"in 
gemeinfames Vaterland anzufehen. Zum UuterpUuide 
Strer Verfprechungen dienten blols ihre Worte und Göt- 
ter, unter deren Augen und Anrufung ile gefchahen. 
(da w ar grnccn jides aifo etwas anders als fpaterhin.) 
Der Charakter der Griechen war überhaupt der: fie hat- 
ten, eine lebhafte EinbUdiwgaiuraft, opd cinp/auden a|ib. 
audi fewolil Ostes ond Jmm fehr fterk. Die Iraa^^ina-. 
rion ftellte ihnen das gerinjfle Unrecht in feiner \ ollpn 
Gidbe mk fUen deiTeo Folgen aufs lebhaftclle vor Au- 
^eii. Dadardb ward IhrGemüth zum Zorn und zur Ka- 
fbf oft ftäiier gerei/t , als ümftrmdc und Menfchlich- 
keit crfoderten. War dies ein Fehler; fu war er durch 
eine eatgegengefetzte feltnere.Eigenftlwft erfetzt, n im- 
Bch durch Standhafti^keit in der jFreuodfrhaft und über- 
triebenen Eifer für den, zu dem fie Zutraiien g^efaPst 
batteo. Der Vf. rühmt ihre Friedens und lyieiil lieu 
Kebe. imd beftreitet die iMeynuag, dafs Seeräuberey 
von Ihnen ab ein anftitndices Erweri»iim|1 jinfefeben 
M'orden. Zur Speife bedienteu fie fich des Viehes; doch 
gebrauchten fie weder Milch noch hiife. Sie afspu nur 
«ca Morgens und Abends; zu Abend hielten fie die vur- 
oehmfteMahl ^"11 11. f. . ?' Af^mtrkungen über die ver- 
Sihitdeiwt Tnrhrr ntt'i U'ulUnzeiige , Heren man fich in 
SduMdenzii K. (lußav I. Zeit bediente. Getrside und 
pvbes . unb^-fchornes Turh ( vadmal ) ((ellörtcn damals 
kelondecs tuit unter diejenigen Dioge^ den ea — B ein prt- 



tiwM eminens bej legte , und wemit man Schulden und 
Steoem bezahlen , Land luntfini, Strafen erlegen konn> 

le, u. f. w. Bald wurde auch auslandifches J'uch Mo- ^ 
de, und Könige und andere Vornehme gaben es den 
von ihnen aogelTeliten Atntsperfoneu, Hedieoten und 
Krieg^uten ItettSold undLijhn. König Guftav L hatte 
eine eigene Tuchkamnier oder ein Vorrathsbaus von aU 
lerhand Art Tuch und WoHenzeug, das für den Hoft 
den Hofitaat , das Kriegs volk und andere bey den kö- 
nJgL Schlöflem tu t, w. angefteHte Perfonen , gebraucht 
ward. Der ganze Vorrath im J. 1340 war II233 Ellen ^ 
'i'uch von allerhand Farbe und Befchaifenheit , wovon 
in dem gedachten Jahre 9360 Ellen vechraucht wurden, 
liefondors \^ ar da ^ iel en^üfches Tu( h . vor/,üglich \ on 
blauer Farbe , das am meilten getragen ward und nach 
fulchem rothes Tuch, auch von andernFarben. Aufser 
dem cnglilchen «ich fichottlandifches , niederlandifchee, 
befonderi leidner Tuch, baagifchrs, norwegircbe.<, 
deutfches, befonders von Gurliti, , Zwickau und bi hn-i- 
fches Tttdi. Auch war noch da Pufpurian, eine Art 
porporfiirb^es WoBen^eug , Stammet, ein dfinnesWof- 
lenzeug, aas nur von konigl. Perfuncn befonders zu 
Beinkleidern gebraucht ward, Sarduk zu Uuterluttcr u. 
d. m. Von derHolfivree, der Trabantenmontur und den 
übrigen Klei lunj^^Hri :i <!er in koint^l. Diennen fi.c!ipnde 
l'cr.oucn iielc man luer uiaurhc angenehme Nachrichten. 
3) Abhandlung über den Zsiliaad der Kriegimeeht und 
Krütgskut^li von K. Guftav 1. Regierung 0», bis ZumA^ 
tritt der Kegierung K. üußav jldolphs, von Cart Adtir" 
fyne. Dies ift die obenantjoführte gekrunte l'ici; 
Ichrift; lie nimmt über die Üalite diefes Bandes ein, 
und madit ms fiehr genau mit der damallgea Eimildi- 
timrt unri Steütrng der Rentercy und dofi Fufsvolks, def- 
feu IJewaihiung, dcmGefchütz, der biurke der Kriegs- 
macht und ihrer Vcfftheilung in Regimenter, den aus- - 
ländifchen Truppen , dem Gebrauch des Landvolks im 
Kriege, dem Obercommundo , der Bauart dcrFcrtungen 
und Schalten, der Mufterung, Bekleidung und Ablöb* 
nung der 'i'rup|ien , ihrem Lager , der IVlarrchordnung, 
den Feldzeichen, die Art den Feind anruffreifm , der 
Stliluvhten 4i!id BelaijeruDgen uu f. w. bekannt- Ult Adel 
Hellte damalk die Reuterev, wiewvhl der König oft un- 
zufrieden daniber war, dafs dies , mid fogar von den 
vo» n.*l!H;lle') Gefchlet hferu , nicht in der ihnen zukom- ' 
aien'i(. n Au/ahl geichab, worüber S. 155. bittre Klagen 
vorkom i vu. Zu Arhoga wurden fchon zu K. Erich» 
Zeit gute Küftungrn gemacht, die woldfciler waren, als 
die man flu» w.irts kaufte. S. Sj^a- U\ ein ausführlicher 
K» rieht de&K«>lchsai!niiralsCirlCarlsfonGyIlenhje1m von 
der Schladu b^ Kodteahaufen eingerücki; audi find 
ein paar Kopfbr zur Erijfuteron? beygefüRt worden. 4) 
VntrrruJwnr derUrfachen der Vngteichheit des Flors nnä 
l'frfnUs d^s Qejchinwcks beu verjcliiedmen t uWcr», beyqi 
Finrntt in die Akademie der ft1iönenWiflairchafte*,der 
Hilloi'ie und Alrmhömer, den 21. Jan. ir^tp Vcrl.-ftB 
von ^ac. Fr. Neickfer, Prot zu'Upfala. Der Vf. be- 
nimmt ziicrft den IJnterfcbied unter Gefchmack uadOc> ' 
nie (SniUe). ..Beide findet mr-n. helfst es 5.430. feiten 
I>e^ einer Perfon in gleich hghem Gcade zulammeui 
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beide aber mflflfeB ihke Stiärke vereioigtn * wena ttwu 
VoUkommeiies hervoi^riinidie w«xden fblt. Das Gcni« 

ift die Kratt der Seele, verborgene Wahrheit zu eiitde- 
' ckeo f oder die Natur aus eiaem ueuera und bellero Ge- 
sichtspunkt inzufehen. Der Qefckaisck aber ift ein aa- 
teboines Gefühl des Schonen, oder vielmehr derjeui- 
gaa Ordnuilf, w«lche die Schüuheit ausmacht. Man 
[uMin das Genie miit dem Winde vergleichen , der ein 
Schiff über da^^Sleer treibt, und den Gcfchmack mit dem 
Steuerruder und dem Compafs. der es leitet. Ohne 
Steuer mad Compals ift es geßihrlich . fich Wind und 
Wetter anzttvwtcauen » ofaiie Gefduiiack iaUt ^ Genie 
in das Wilde uiuf Riefeamlfs!|^. Das Genie giebt die 
3tUin»tcriaUen her; der Gerchmark weudrt fie zurEin- 
theilung und Einrichtung eines Fallaft^ aa." ,^hin 
kann , nach S. 370. . den Hooier nßä Skekefpeei^ mk 
den Ruinen von naviTDerk und Tadmor vergleichen , die 
Mch mitten in der Einode und unter Graus und Verhee- 
rung mehir Ehrfurcht erwecken , als die neuen Pallüfte 
unfercr Tlauptftadte Wenn man diefer pleich ein Stre- 
b«a üa«;h Grofse anfleht , ohne Kruft grofs zu fcyn : fo 
eilieben jene mit ihren zerbrochenen und über einander 
liegeudeii Saillen uoch die Seele, und zwingen ihr Ehr- 
furcht und Bewunderung ab." Nur diefe paar Stellen 
m&een Proben von dem Vonrag feyn, worin Beredfam- 
keit, Gelebrfamkeit und Einficht, Aii%ewe(du]iei.t, Wju 
und' Srharfünn lierriclien; bisweilen »Achte er einem 
mit Vergleich uu gen , Antithefen u. d. p. faft zu ühcrla- 
di^n fcheinen. Die fot>ft uoch 5 hier vorkommende mit- 
seiheike Erfindmigen zu Infchriften. ScIviiuDitnaen 
E w. ftbcffgdin wir mit j^üSchw/i^^ 

'CaX>i u- Leipzig , b. Jenko : DawuvbiUiothek für Stadt 
«fd L<i»d , im Winttr und Sommer , Frühjahr und 
nM. 1793- I.Band. 307 S. II.B. 320 S. |II.B. 

Teder Band enthiUt x) xomanhejGcis Erzählungen, ß.) 
Gedachte. 3) Schtahehs- und' Gefimdbeltvoittei. 4) 
TOllbfchafdiche Beyträge. 5) Unterhaltungen aus der 
Naturlehre, und 6) ein :Schaufpiel. >Ir.> 3. 4 nnd 5. 
fmd an Zahl und ßevrfdit gleich unheirlchtHch. Die 
Erzählungen find gröfstentheils fehr romdnenhafi und 
vor lauter EmptiiifUmg in einer feltfamen Sprache yflt- 
cetra«»en, wown fislgende (noch keine der ifgftea) 
Stelle" zur Probe dienen mag: IV. B. 57. S. „AberjBur 
xmplindfam waren die Auftritte bis in dritten Menat 
*5J^ Herzens\ ereins ! (nemlich einer Venetianifchen Frau 
und eines Malthefcr Ritters) Erfchöpft waren beide in 
"Klagen über die Launen des Schlokfals , dab cfawfllaa- 
"ka an einen Antonio und einen Feliziani an die Gelübde 
"des Ordens zu Malta gekettet hatte, Uatt beide zu ver- 
."einen aet ewig ! Die geiftige Liebe TeikDrperte fick 
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^aach und mchl Miadier nadi dem Monde und mehr 
),aadi dem Sopha fchfelten die Vtclgetrene» , und einea 
„Vorhang über die Scenen " etc. Eben fo gezwun- 
gen und koftbor reden auch Soldaten und Bauern, ob- 
gleich der Stoffjdierer Ersählungen nur feiten aus de« 
dritten Stande, fondern gewöhnlich aus dem Adel ge- 
nommen ift. Eiue der übertrlebenften und am meiftea 
phantaftifchen ift di^e Erzählung: Zwang ja der Liehe 
II. S. 5. 103 etc. Eine Bauerutorhter nemlich verliebt 
fich hl dca Knecht ihres Vaters; da der Burfche aber 
kein Vermögen hat: fo will der reiche Bauer nichts von 
diefer Liebte wiften , und fcbickt den Knecht aus fein*n: 
Dienft»; weil er aber dadurch feinen Zweck noch uitct 
erreicht zu haben glaubt: fo veranftaUet er es, dalj 
der fiurfche den Soldaten übergeben wird. Dadurch 
»rlrd *bcr feb Reschea krank, zehn aus und ftrix. 
Eben da der Seelforger dem fterbenden .Mädchen dei 
letzten Segen giebt , die Mutter UQd ^hr ngcJb im^m^ 
ter faft vürzw«if»bij fumm dasnads auch Wwr 
Soldat hereingeftürmt und lafst fich nur von der Liebe 
Zu feinem Ko<>cbeu abhalten , ihren YUft» 4er vfltr ih- 
rem Bette kuiet, zu ermorden. «.Die iidbe SteriM*^ 
„ftredu Uwe Arme nach ihm aus — fah ihn heiter ual 
>,läche!nd an — und wie ein Säugling an dem Bufm 
„der Mutter im Schlummer fich wieget, fo ~ fchlim- 
„merte ^1^ inxlea Armea ihres Geliebten ins |>eflere L^ 
..ben hmOber.** — Der Soldat reifst fich, „wie letdtt 
zu denken," mit «incm fürchterlichen Ton Toa» Bett 
los , und crfauft lieh in einem Fluffe. Worübec 
yt , «Icr mehr Empfiadfiiadteit eis Verannft haben i 
»D folgende ßetrachtuog ausbricht: „0, dafs uofere 
„fetzgeber doch recht fcharf nachgedacht hatten;, 
„fie das Verhaltnifs der Täteiiichen Gewalt zur 
4,cheo Unterwürfigkeit beftiaomten 
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etc. 



. ^ „ .... Das MI» 

noch, dafs der ohnehin faft aller feiner natürlichem ÜMm- 
rechte beraubte Hausvater auch um folcher jSlarreniM-- 
4igu^a willen poch jnehr vtrfkiavt würdej Nicht 
/laft Ifec. es billigen wollte« wenn Aeltern das zeidi- 
chc Wohl ihrer Kinder dem Ehr- eder Geldgcize aaP 
^pferü ; aber wpr kaiMi .es hülfen, w^^i Kinder nnb 
«egen aUeiEaniabimag«» aad ijerafio^fe VorfteUxMaa 
der Aeltern durch Sinnlic]4i^.fid«r ^httlts(|aKMjM 
V.erderben üiirzen ? ' • ' 

Da der Gegenftand faft aller diefer Erzählungea. 
4ieftige Verliebtheit ift: fo ift diefe Damenbibliofhilr . 
eben nicht fonderlith gefchickt, den Damen ia'4lfc. 
jSttdtand^uf dem Litade zu einer «ützlicbeu Lectüs; 
Xa dienen. Denjenigen hingegen , die von der Laug«, 
weile verführt werden, felbft allerhand romanma^ia 
jStreiche zu .treiben, wird ie «bae Zweifel. —iHtMi 
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ERDB£5CHR£rBt7N(?. 

.^MSTEnnAn u. 3Tpciu|0i.n : i'ortjtt^mt^ der Keijt ei- 
net EHglandfrt «forcli einen Ihe^ wm Oberfiknuh 
hen und der Schweif. In Briefen verfafst, und von 
feuiem deatfchea Freunde L, ^. ^. i^. B, lieraiu|{e- 
.febeo. 1794. 19» y. 

Das Werklein diefes elepden Scribcnten enthält ei- 
geallirh eine Empfehlung der uCtc-rrf'fhifi hini Re- 
gieruBg — fcheUeiideo Tadel der &etcb|iUd(0i berou- 
OBaLmdm ^ Laftfftui^ der Appei»ell«rAur$er Roden 
— Tadel der Verwaltunf^ Nf^cKTs — Vertlieidii^nnr;: des 
Kurturften und des Adels von Mainz, — ei« itattli^-fae» 
Lob der lleichsftadt Riveuburg — Anpreifung derPjrä- 
büfcheo Rcgier.irjf' t>tc. — Der Vf. drück; lieh zwar 
maactviul iiüer cImu A lel uud die GeilUicbkeit fad wie 
ein SMSculotte 9US ; allein dies gefchieht nur dem lioc h- 
fcligca K. Jofepb 11 zu £bren uod Fromtnea; denn der 
Vtipift aDd PfttlTeolcaeciic Radu »o mehrero Stetten (wie 
die £f(?I -oliri ii aus der Lö A eijSnut in d.;r Fabel) ^r 
febr btiffot, wie aus der Folge erhellen wird. 

Dele es nichts weniirer als eis Britce. fondern Hof» 
mauns Laudsmnim , vielleicht gar fein Bctli . n r, fcy. 
macben feipe Spracbt'ebler und grobe Iguurani fchr 
wahrfcbcinlicb ; fo fdireibt er r.B. reif enaad bergifsetu 
ftatt reifen, der Na«, gewies, die Sümmcher, güoße», 
Jttjnd, alten Stiels, Compedtttt, Intereff, Refonitnmtt Ma- 
nition, SJtartftan etc. Das Wort Anarchie braucht er 
S. 23. gar poUirUcb, indem er ba; „Der Priefterilaud 
habe nach Karls des Gro&en Tötle bis ii»'i6te itbiiniR- , 
der: /.\vir<.hL-n ricfotz^'ebern und Volk iWc furditb irße 
Anarchie erbaltea." Dem von Ree. ongegcbcueti End- 
zwecke diefcs Werkleins gsmüTs, erhebt der Vf. Bregenz 
auf Unk.oil(.'ii I.iikI.iii's gatjx gewsltii; , und f( h:imt fich 
nicht, z\x fjgen, dali es belTer gebaut iey , als Lindau, 
uud dafs es felbll einen nicht unbeträchtlichen Handel 
aach Italien treibe, da hingegen Liod|iu's Handel iiich^ 
lu bedeuten habe etc. S. 17. fagt er: Die ^iifHfffA« Re- 
„s^iorung (zu Lindau) ' Avis-drmokra'S '. D-jr Bür- 
«tge^i^biert wie uuter allen Volksrtgimentern, zehq- 
Min;iä raebr» sb er unter einer futen «onavcbifchep Re» 
„gierung fcyii würde, gedrückt , dtinn er mufs von je- 
„dem 1000 Gulden jährlich 14 Guiden bezahlen." Ree 
ißgewifs kein Schildknappe der Reichsftädte, denn ef jMt 
raehrrre leider I aus Erfahrungen kennengelernt, die we- 
der Achtung noch Liebe erwecken können ; allein/«ri«r 
Ssrchkenntnijs ' gemäjs mufs er der Wahrheit zur Steuer 
tagen t dafs die u»gebmrf 5cAiddm d^ Reich sibidte, 
vml die daraus entftandenen^wemsAbeBbcn, ungleich 
nehr die Foljtn tier fo hoch gf£ri«'/<'iiril Vcri^iadunC lOit 
^ * .4. L. Z. 1794. Zwtjfter DtuuL 



dem hefL röm. Reiche fils ihrer ungefchickten^ und u» , 
redlkhen Verwaltung iiud.— S- 26. „Die Lebensart der 
„Bregeozer Bürger ift gefälliger und angenehmer . als 
»Jene der Llndaner und Schweizer* ihre Kleidung und 
„\Voluiuuq:<'a ruid netter, dem Endzwtck angeiiieireaer, 
„und aus ihreu üelithtera lieht mani dafs lie ihres Le-. 
Mb«»« froh werden. Ohne ein Leveter ra feyn , kenn 
„man fagen, d.ifs die n'-firhtcr diefer frohen Menfchrtv 
„lieb ganz vou jeucu der Schweizer und überhaupt der 
„Reichslladlcr, bejr denen man feiten Freude, fondern 
^iomier eine Art v(m Mifsmuth , finfterer Un^ufri -den- 
nheitaus deta in tiefe Falten gelegten Blide wahrnimmt, 
„lieh ganz untei'fchcitlea. ' Sodann hat er überhaupt 
bey den oltreichiTchen Uncerthanen viel Wohlftand und 
NettigJceic im Ganzen; ja miDcber Refidenz deutfcher 
Fürllcn biogei;en die Bürger fcufserft fchmutzig , arm, 
und bcd.<iirungs w ürdig gefunden, wobey er nicht «n* 
deutlich 7.U verftehep gibt, dfls diefe fcbmotzlgen' und 
armen Bürger viel glücklicher wären , wenn fie 



cblfche Unterthaneo wiir<len. 5.31 — 52. fol get eine 
heuige Iiivectlve vrjd^r die Appeu/eller, Aufser*KDden ; 
lillcin dieferScribler kennt fl| wohl nur aus Mcinors Rei- 
febeTebreihung und einer Schmäh fchr ift, welche im Jour- 
nal von und für Deutnhl.ind 17SS. i St. eingerückt iu. 
Welche Ittzierc er in den meiUen Stellen fnit plagiari- 
fcher Schamlo^gl^eit Wönbch abfcfireibt — Auch was 
der Vt. S. 56 69« über Nprkrrn imd feine Finan/.ope- 
rationeii kritikafiert, ift aus eineuj iokhen Arcbive von 
Schmäh - und I.oMdlTißen und fchiefita FOlitifdiea Ri^ 
fonnemcnts gepoonaen. — InKonßanz mufs er faft vcr. 
geffen haben, dafs es eine öftreichifcbe 5tadt ili, ludem 
er dafelbft nicht viel zu nihmen hat; ja erfindet fogar 
die Anlagen der Genfer pickt wichtig, und „weifs nicht, 
„ob fie öetEMtwartimg, die.|ic|i der bochfel. K. Jofeph Ii 
„davon machte, entfprechcn, uqd ob fie die von cliefem 
„erhaltene grofsL- -S ^ /ianAw?!^«» und Aufopferungen werih 
„hnd, ... Und weil das Konftinzer Priefterthum ficb 
fehr wegen Mainz, tntereßrt , To %vird dafelbft virl \ oa 
und über Mainz gefpfpcbcn, weiches «lern Afterenglan- 
der An lafs gibt, eine gar ftatüiche Deftnfio« d«s Kue- ' 
lärlten und des Adels zu Mainz von S. 8=5 — 91. einzii- 
.|r&*«».-- S.c^3 u. f/4. ..Unter deu fchwübifchen Reichs- 
„itadtea mRavensbur^> unllrcitig die aufgeklärtefte.«*— > 
Hier auch ein Prubchen Teioer tiefen Einficht in V?'u- 
gelchichte und Tedmologie. S. 115. „Schade. dai»das 
„bchlofs (Hohenzollern) und die aufscm FeftungsweilB» • 
„von Weifsem rohen Kalkfieio, der als UnzubCTCtttt IM- 
„türlkh in der Luft verwittelt, gebatteC find; IFm di*-. 
,fer Kalkjleln vorher in einen tüchtigen Trnfj verwandelt 
„worden, fo wurde er durch Wafler und Luft noch im- 
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»reyiK <bs weaig oder gar. keiner AusbeiTerang bedurf' 
,,te-.** — S. i2Sr „Ocbfenteorra. tft mit Benedicttner- 

.,b,ij-ithen aiatepf.t'i'«!'. die aufscr etwas fcLiiecbiem Kü- 
Mch«;nUtcia uichts weitcf zu verliehen brauchen, als mit 
'^Ochfea, Kfihen und Pfesdei» rnnagehcn.** Schmutzi- 
'.^crc, wuchi'nfihera imtl ycitzJperr Priefher hat der Vf- 
la keinem Order.:>k.!oiter kennen gelernt , deiren unge- 
;iciiti>t vedifhcrt er dach, dafs „dis Umärthauea fokher 
„Kluiter viel glücklicher find, als unter vielen andern Re- 
T-gicrünjen. In tjcwiffcni Betracht wäre zu wüirfchtur, 
„dafs mancher doutfchc Fürft Heb die Rejierung diefer 
„Prabtciv zw» Mutter wähke."- — Zu Kempten lernt er 
iS. 128^- ) »dem Hn. Fflrft Abtet> Rupert It „Jen wIST' 
„iiigßen n-Htfy rAle.s ileutfcheu Fürjini kennen." — Aber 
Mich-noch audere M'ürdi^e Munuer iiud ihi» dafelblk bc- 
fLSDUt gewardsn» die er fti- feinerMauier mivergleiciifich 
iu charakzerifiren weifs. Z. H. „Der g^rtftlic-he hith, Hr. 
„v. Brentano , ll«rausgeberdes A. uikI Telbments, ein 
„itaiut, dt'r unter den deutfchen QilUhrt. n i m m e r den er- 
e n PiatZrbeliauptet, und überhaupt tVtu- artig und difuft- 
„tenig ilL"... S'on der Kcichsftadt Kempten weils er nicht 
ti) viel Schöne» zu fbgen , wie vom Stk'tc i denn aufser 
«leio Ho. Syadicus vm Abele« und Uo. Pred^er Luacv 
Mderru jeder in reinem Fadr eilt wahrer Weifer und Ge- 
wlefarter ift," fand er fonft\ ün allem, was dort lebet und 
webet» nichts uenueasweribes, Toudcra liorpituiiooliige- 
Uesatonrficdlgung de» liifeafiAengcftliledit^ 

FitAUKFOitT a. M., in d. rTermant». Buchh. : Gefchichte 
der merkwürdigßen Rf)fen, welche feit dem Xllten 
.Jahrhundert zu Waller und zu Land umemoiBnien 
worden find. Vou Theojih. Fried. FArmann. VI B. 
»79«. 374 S. Vri R 1793. 37» S. VIU R iTj^ä- 
334. S. IX B. 1793,. 89jt S. 8. . 

Mit rühnriicheni Fleifsc w^andeTt der Vf. noch immer 
«ttf ieinem Pi»de fort; und Ree eefkht mit Vergnügen, 
dia6 diefts nfltzlff^ Werk ndt jedem Bande an Intei^ 
elTe gewinnt. Der VI Band, welcher die Keife» nnch Se* 
ncnmbieo befchhef;»tr enthalt eine SchUderung der£in- 
wwmer nach Lcibesgeftalt, moralifchea» Omt&OBtt L» 
bensart, Sitten, Gebrauchen und Meynungen, wobey es 
freylich unvermeidlieh war, da(* nicht manches fchon 
bekannte einen Platz finden muDste. Indeflen wird doch 
4er gpörsere Theil der Leferdie in nefareren Schriften 
zerftreuten Nachrichten, auf weldie der Vf. «nweMfet, 
hier nicht ungern zufammengedrängt finden. Auf die 
— Schilderung der Eianrohoer folgt eine kurze Ueberlieht 
des Handels- dar Enropf er itt Seoegamhien. Mit dem 
VII Bande fringt der 3 Abfch. , der fich mit dem IX Rde 
Jichhefst, mit den Reifen auf die Küfte ron Guinea an, 
feran geht ein Verzetchnils der Schriften und Quellen, 
deren üch der Vf. bedient hat, und eiue (geographifche) 
Veherficht der ganzer Külte ; fodann folgt eine befuude- 
re Befchreibui^ der KCHle Sierra Leona nach der B«- 
frba^nheit des Landes und feiner Einwohner, und de« 
Ilandei auf der Küfie. Von diefer Einleitung geht der 
Vf. uttdca Reifen über, die nach Sierra Leood genr.irht 
Wh^dev, woron diie von Wilh. Smtgnve und W^ilh. 
Smkk hier io Auszug gebnchc ümL Riccaiif Mgendie 



Reifen nach der efgentlicCeu Ktifle von Guinea xo'ji J. 
^583^ 1564. Der VIII i\ enthält die FottfetKnoft tie- 
fer Keifen v. J. 1667 — 1727, welche eiKlIich der IX B. 
mit P. fjoyers Reife nach iiiiai bei'chliefst. im Anhang , | 
komittt der Vf. nodi einmal anf SenegMihien zorflck, tm 
einige neuere N'.ifhrichten von diefer Landfchaft nach- 
zuholen, itl uiLht zu lüuguen, dafs ilr. E. bey der 
Bearbeitung feines Gegen4hodes in einem Felde, wo er 
gjnz zu Haufe feyn fcheint . vornimliclt vielen kri 
tilchen Fleifs r.oii't. un'l fein Werk fn gemeiunutr.ij, s\i 
müglich, z\i mjcbeu fucbt; n:ir wünfchren in ir» weniger | 
üi^reffiöacn, und» der EiufchigCcir ^regcir, weniger 
llaifonncment. Dadurch würde er nicht nur mehr Raum 
gewinnen, nud dem Lefer \\are, v.as immer unnnge- 
iiehm iÜ , in feinen eigenen Urthcilen nicht überall .Tor- 
gegriffenr fendem auch fdhft der Stil nüfste gMttag' 
ter werHrn, wie es hefondets die WOrde, dss UÄbo- 
Ichen Stib erfudert» 

SCÜONE KÜUStE, 

BSKLIN , b. Nfluck : Oilfnui Frietlncns des üroJstHt 
iier.vj<^gegel)en von Erdriin ^^nU»s Koch , PMrfigar 

«n der Marienkirche zu ßerliu. 1793. 130 S. gr. c. 

Hr. Koch hat hier t6 I..obgcdichte auf Friedrich den G. 
▼on verfehredbnen VerAlTem , und fehr verflrfiledaiäB 

Gehjlr. /-ufammendrucken büen. N"eheu ."*I<'illerftücllen 
von hUiJi ond Rvr.Ur find geringere von (Meim, i^tUn> 
«MMTy* Sekt^rt und Eulogius Schneiier, uik) ein pm 
von noch weniger i; dci!*!!>)g von Stagnunn, Hi^rg^ 
ßer, Fifcherr und e tiem Uii^^eniMiotea gebellt. In dem 
Anhang gibt der 11 raüs -ciier einige, aber nur däNUgr. 
i^achrichtea von den Lebcnsitrollanden der Veifaffer, 
und thcilt kritifdie Betrachrmigcn über den W cnh ih- 
rer Ar jL'iten, in dem ihm ei;_jenen fchwülllij^en Stil ood 
fetni^m zuveriich;hthcn , ahfprecheoden und fchudda» J 
4em Tom uaft. Voor Rrrarfer» heifitt es 9. pß. : „WiÄer 1 
^ein Pind;ir aus dem dcnfcben ßöoti.'n! (Poramem.) 
„CKr würdige l andesgciiofs des u ürdigcn Kleiß, und 
„fo wie diefer nur groife geworden durch Friedlich 'des 
„Grofsen, darin nber grofs-r As l-'riedrich und Meift. 
„da& er unaufgefodcrt und uulie/uhlt , felLft uu^ekaoot ' 
„und unverftanden vOn feinem Schupfer (?; und Heldeo. 
»dorh mir wahrer Pommern Treue den }keniui,<;fühnea 
„ihren Erretter unnadigeriingen fan;; !" KutnUr wäre 
dadurch grof>er, d.ifs er unaufgefodcrt nnd im b. zahlt 
gefuugen? Dichteten Kleift und Friedrich auf Refehl vric ■ 
Hof- und Stadtpoeten, oder fangen fie fttrOeld feile Lie- 
der? Oder ward Kleift von feinem Meiden mehr rer- 
Itandeu, als Ränder ? Der Himmel weis, wasHr.JLikh 
bey diefen Phrafen gedacht haben mag. S. roT. «Wns 
„miifste Ramler, auch als Dic'iter, für uns j;eworffeu 
,4eya, wemi er in die grit chif heLiteramr mehr eiuge- 
„wciht. und zu den rämijcben Dtchteni ab-ein-felcbcr 
MEi^eweibter hinzugetreten wäre ! Er bitte uns fjrhcr 
„andere Ueberfetzungen und Erklärungen des flmir, 
„MartialundCatull geliefen, und nie harte er feineÄad^- 
.,rif«n0 Mythologie aj|s Licht gebracht!" Wem fallt b. v 
«fideriklfinn^n «kI ^'^^^^^j^J^^j^ 
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4fr Scfanftfer efd? Was (Qr ein "tön roa einem Koeh-za 
•inem BamUrl Ein foicfasr Aasfpruch aus dem Munde 
«iocs joagcB MaoMs» der zwar einige lufiipriTcliA aad 
fi»#rerifehe Keucnifle, fidb fctbft.aber weder als eines 

Virtuofen in der Kual\ gezeigt, noch fein«u Gefchindck 
/onli äurch ii^eud em volleadetes Geiftea*(mdit blofs 
HiiBd- und Gedäditml»-) werk bewählt hat, olme allen 
Beweis hingeworfen, verdient iHcht blofs Achfelzuckeo, 
(oadeca Spott und Hohn. Wir Deutfdieu wären eines 
Dicbtersv wie Romfer Jft sieht wertb. wen» wir ihm in 
diefen Toa voi» jedem muthwilligea iäaeüng uageftrai^ 
itritikafiero laflen wollten. Wie tmnt Ueberietzuageu 



bpt. Ein Mono, der fkh fclbd fe geffcbiaacUoi und 
obentheuerlich ausdrüclit, wirft lieh zum Richter von\N'f r 
ken fie» Gefchiyacks, zum luiufciica Würdiger uafrcr 
grdfsten Dfichter auf . unÜ ftreut feine keckea £iiffälfe 

fu zuvLTfu htlich uui lieb, als wenn c:n Maiittv wie Ee« 

£r nicbt ntehc nüthie.iuute, für feine Au^fpriicbe envo»« 
seiijem Grand ö&r Beweis ähnlich fahe, anzuir li 
reiv! — In dem vor^efotztcn Gedichte fjp;t llr. K.: 
Die Bifc'uidciihfit hob« iJin wit ihrfi» eijtrnen ge- 
u inkt. Wia mau Säbu hat diefcs Winken nicbt viel ge> 
fruchtet ; allein wenn die Uefcheidenheic Leute feiner^ 
Art luch ihrem Willen leukea will: fo muij fie ihren ei- 



lies* Ilona , Martial uixl CatuU durcl» etue Tcrtrautere Jeriun Arm auf eine andere Weüe brauch 
(ai^«Mid> mangeiadc^ Bekanntfciieft mit dergriechi- 
fckea Literatur hetreo voUkoramner weiden l^nnen» 4k$ 

wird fchwerlich jemand erratben, wenn es dem orakeln« 
cieo Ha. K. oicltt beliebt* üsh noinr darüber la eridä» 
■«a, und das cimmerifelke Dunkel fittner Worte durch 

eimpe BeTfpicle in etwas zu erhellen. Noch wiclurfin^ 
Btger il\ die Stelle S. 104. . wo Hr. RamUr bcy Frifr> 
dskbsSchattenbefchworeowird, {eiMBikkutgsgtJchichf» 
zu Schreiben. nZwar lebe der Dichter, wenn er ein äch- 
jyUt Dollmetfch der Natur war, in feinen Werken dau- 
Mrender, als in Denkfuulea uikl Eriuueruu^^cdca ;. aber 
„was find äi4ßU^trki(1) anmal in der l) rirchen(iiitciiug^ 
Motit^ Kenntnift voadcnfiofterir, ßtinlLij^en oder un- 
,güni\igen, Umnänden, unter welchen, voivden felbftge 



0:1, 



'Wiolten. — — Diefe wenigen, übrigeos Xiehr fauber ge- 
drädueu), Eogeo lind mit ewer greisen Menge arger, 
zumTlieilimaaeiiMdcr» Dmck&hltr beOet. 

Leipzig, b. Kummer: Analektem oder Blumen, Phtuh 
tanftem lutd GemäkUk mu Gnfdkendimf r von Dr^ 

Kurl Biüipp Cont, 1795. 143 S. g. (14 Gr.) 

Dichtungen in Prolä und Verfen und verfciiicdener 
Form ; lyrifclltef didaktffche.und dr.imattfche Poeften, die 
zum Thcil aus Ueberfetzungen und freyen Nacbalinnm- 
gen griechifcbef Dichter befteben, zum Theil aber eig- 
ne Compofltionett des Vf. find, zu denen er griecbtfcmi 
_ _ Colluine oder nur die erfteVenntifliing aus der grieckt* 

a^tfhUcn oder »u%edruageoen Wegen, aus weicbeo,und ifchen l<^abet oder Gefdiichte endelnt«« Ree. kannieden 

Vf. fcbo» aus einzelnen Gedichten itt den Blunienlefenr 
dcn> D. Merkur u. f, w, als einen jungen Dichter vo» 
wahrem Talent, und auch gegenwartige Sammlung hat 



«»verdemErMge. osit w«lchen»dieWerkeihreVol]endung 

^und (ierül h t er feinen Wefth erhielt?" 7? So fihd dieWef 
he t'iUialki Akea und neuem iyrifcben Dichter wcni^ oder 
ak;hts^ dem» von weicliem wiflen wir alles das gdnz 
4der aurdcua gröfsem Theil nach ? So tieäintug diefe 
Tirade klingt , fo find e» doch nur holüe Worte , zumd 
in Bezii-liui^i^ auf ilumlers und ähnlicher Dichter Werliet 



iha in der gfinlUgen Meyoun? von feinen Anlagen be- 
it a r kt, wenn er gleich nicht allen Stiickeu derfelbe» Go* 
Jchmark abgewinnen koniKe, vielmehr glaubt, dafsmeh« 
rere, nich^ nur ohne Schadet», foeder»^ zun wahren 



die fre) lieh viel hiftorifche Erläuterungen aiit der Zeit- Vortheil des Ganzen ungedruckt geblieben wiiren. x> 



gefcbichte bedürfeir, cRr meir aber vollkommen verfte- 

b^u und ffihlea kann, ohne viel und genaue Details vua 
dem Lebeil, den Umltaudeu imd VerbaltniHea ihrer Ver- 
flislSer za wiflen Ein fehr erleuchteter Aualpnich kl auch 
der S. 115. „Schubart hmte werden können, was W^ie- 

- „lond geworden i^ . und BihrJt nicht werden wuilte.*' 
O ihr Mufen und Graben , wie habt üir eure Hdad fo 
ganz von diefiera Kritiker abgecegeu! NJck S> 119« 
ichciflt Hr. K. es ^r eine ausgemachte Wahrheit , ja für 

"«inNaturgefetz zu halten, „dafsder weniger Fähige immer 



jTriflipp an Lais. Der Philofoph konnte alles fiigeoyW«» 

ihm hier In den Mund gelegt wird, nur dürfte er es mit 
etwas feiuerein attifchcn Solz gewürzt haben. 2 ) Or- 
jfheus Tod, eine Fbantafie, nicht ohne Verdienft ; mifift 
die Sprache zu gefacht , i.-nrl rfer Ausdruck tti fchwet^ 
fiillig. Orpheus Leben »it/fi: tu purpurntn Welltn durtk 
die vielfa^ gedjfnelen Thore — die mitUUlzartlfchett.\^9' 
{le and die riidw^adlMBergflüfle find auch nicht vom he- 
ften Gefchnpck. 3) Dmokrixus unter denOrabem. Ein 
pyetifcher Sylogismus für die Uufterblichkcit der Seele, 



dermehrTbätige. fowiederUnverm(>^ndege\vobnlich ^ SokraUs EapeUe, eine' Klage« la^r ia Ollians To« 
A.,, Vmrmwh(ant«m rwt"* Hb«» rffirti ia it«>ii> i„ncrt^ BC, Aber das Terfrlftbi^ tiella» ttiä , ciB* fielet an de» 

heiligen Sokrates. 5) und 6> PerikUs und AnaxagBM» 
— AgelUs und Aiexander , zwe j Dialogen. Zu dieler 
Gattung hat der Vf. dfe wrai^llr itiriag«. Er kam fei- 
ne Phantafie nicht genuj zür;eln , noch fich felbft ganz 
in den Perfonen , die er fprechcn läföt, verlieren. Er 
TerNvechfelt Wärme nnd Kraft mitSdnrang, und Natur 
und Einfall mh Trivialität. Annvr.^pora? vrrfii hert, er 

Sehe gern aus Athen , weH es ihn der Mühe aberhebe, 
elTen Läpperetten zu fehen. Alexander fpricbc bald voft 
üeiiftuden Miethskneckten, bakt von einher glOienden fi^fi- 
tvu , am nur ge^rai dt» ÜMmgtft HrÜknß^ s» hetm- taße, dttr I» hgffm S^uAt wbreiuu. 7) Eratvflbe- 
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„der Erwerbfanrfte fey.*» Dafe- doch ja kein junger 

Menfch, dcrdieren rroben durth dic ErfAhruujj hioltlMg- 
hch widerlegten Imbum hört, iich dadurch zum- Mäfsig- 
giD|; .verleiteo-laire, -und vielteicfat ßr fein ganzes 
bei unj^lücklich maChc! von dem wahrtuift verdienft vol- 
len und für edle Mcnfdien gewifs belohnenden Gefchäf- 
te des Jugenrlunterridita aflectirt Hr. K. bey jeder Vef* 
at^Jaitung mit Verachtung zu fprecheu. Es fey, fagt er, 
uur luhalternen Geillern angenelTen; Tagelbhnerey — 
— U^iUufnov habe bey feiner Lehrerllefle an cJnera Früu- 
leinl'tift iu Petersburg arme Sünderlicder fcbreiben nüf- 
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nefanPhyltidion. f)Bluminaut dengriechif^henDi ktern 
undDichterinnen. Am (leuAnthulo«fien und deo Hclieu der 

B'iedl.lynrt ht ;i i'ocfie. Einige Stücke waren fchon von j 
a. Herder und arrflern bclTer verdcutfoht (fo dafs Sko- 
lioa 5. 6i' voo Hn. Ebert , . das anak.r(K>utifche Lied S. 
•^5. von Gatt , Ariiloteles Hypinüs «a die Tugend voa 
eiucin Uugenanuten u. f. w.,) andere Wiireo Juäm einer 
UeberfeUung wcrih , die mcillen aber Hiid Hn. C. \in- 
getßno. gelungen. Doch iü auch hier manches für eine 
künftige Feile geblidMn: S. Pfuto fekmurte muf etc. 
S. 39. Miift feine Rfhe der \Vin7.er etc.Härtcq: „denn 
„dein Abftarain find wir, wir alieio, voa allem, was le- 
;4Mt.** — Zu häufig erlaubt fich Hr. C. matte Fülhvorte. 
Unter dt?ra Anb.inj ei{;iitT Ge-Jichto dk-l'cr Gattung ifl 
das an lltrcUr S. 95. bcy \\ eiiem das vor^ü^Ucbiie. Die. 
Fragmente aus Plato's Sjtnpolium lind für Fraueqzioi»' 
m r benimmt; allein die UeberretzuBj; des Ganzen zu 
gleichem Zweck in 5c/utf«f« N. Thalia ift 9bne Vergleich 
beOer und gefidtmeidic«r. Man ver^^lek^ dj« «rf^ 
heile Stelle : 

Hr. Conz. 
Ich. nur behaupte, da&Amor 
unttr allen bochfeligen Göttern, 
weArtH ohne Entweihuntt darf 
auftijefprochen werilen , der fe- 
li^fle (ey , da er der frhnnile, 
der b«fU iit tÜrs erfte. P, 



N. Thalia, 

Unter aUen feiigen Göttern 
^demogw mir verzeihen, wenn 
ich irre,) itt Amor der feligfte, 
ah (kr fchoiilte una vollt^oni'- 
nicnüi: unser allen. L>erfchou> 

^ , fte, («m« ich i denn für* erfte 

i'lVder' jujtendlichfte unter den tft ar ^ ^iia^e unter den Göt 



tarn. iA in dia Augen 

foringend« wcnfi pan nur (ein 
Petragaii anflebt* Mit Schre- 
eken fluA(,«r 4a»äHuit, das 
leider I uar pi fdiiidie Fübe- 
bat» und uns ioiincr aa früh 
hberailt. Es liegt irt ibiner 
Natur« ea au haflen , uad fich 
ihm auch nicht einmal « on f«r- 
ne zu nühcm. Aber junge Leu- 



Göttern. £inan gellenden De- 
weis gibt er dadureh davon, 
d ii'n er vor dem Ahtri daa In 
\V a hrhett doch auch fcbndl and 
eiJendt-r, insn as wünfthti 
h«rbe) Jiomn t, fo fehr man nur 
immer fliehen Junn, flieht. 
Da& ift mm feine Art fo, daft 
er e« baffen mufs, und ihm 
kein Schrluchtn eiitgirgtn(feht, 
Umer Ji:(iglin?eii bjii({ej?en hat 
er immer am licblten fcui \'er» 
hidw und feine Lufl u. f. w. 

9) Eiijiff« IdijlUn des Theoirif, Die 3. la. 16. Utt4 
joite. Die Ucberfetzung des Hn. Bindmann hielt den 
Vf. von der weitern Bearbeitung diefes Dichters ab. Sei- 
ner Eiuficht nach, foUdiefe pur iipch wenig nuwuplchen 
nbri*^ lalTen. Des Ree Einficfat nach Ift Hn. C Arbeit 
im Ganzen weit belTer, als die von Hn. R Gl -irh.vohl 
laTsc fie noch fehr viej zu wünlVben übrig, und hak mit 
den Voffifche« Pvohe» k«hie Vergtcicinuig aus. Wiefehf 
ift Hn. C. z. B. der paive Xpn yortreBidua Ewtam 
ft'sytka^s etc. miftglw^? 

Zärtlich innantMi iraP«* fchEunilm Ai rii«pfte die Stolze 
Tatt Vak'adinuic ihr ]^ic}im*' und rief : So Jthef" didi van 

binnen J 
i aleh hüllen? I«h kanoa 
ich weif); nuiv^ Städtee« au 

liebeln: 
Ür hiiflcn? — Auch «kht im 



Du, «in Rindcihirtel Do 
Ddrliftha ZifdickkaH nicht 



Du da*] 

Wie du dai^ Mdt, «ad d«in Gefchnak und das ^UBfa 

Uk 



10) Prometheus und die Cketnidenl Mann kann nichtr 
fa^jen, daf» dem Vf. der Dialot; in Verfen bcffer gelin^jjev 
ah in I^rofa. tl) Phantixßrfluq' li^ith Gytfch, n! ind. 12) 
Thermop'^la. Zn'ey tiedithie, <iie eia<ielue tehrgute Stei> 
len li.ibLii. 13) ^okäße und ihre Sühne. Sceoe aus Eu- 
ripidcs Phtmiiieriuncn. Die ^liiiie, die Iblcbe Verfuche 
koltfD, belohnt lieh feiten. Vcrtleutfchungen alter, b«- 
fonders dram^tifcber. Dichter mflflen ungleich'voHkom- 
mener feyn« als die r^ürli^epde» weimiie auch nur eiä 
IQdnes Hilaftnen Lef^r 1ind«n''woUcn. 14) Itbdea, in 
drey Aufzügen, nach Euri[iide<. In fünfFufsigen reimlo- 
fen }ainbeo. Bekanntlich haben nach d»fn Qfkcben meh- 
rere vdrtreflldi« Didlter diefen Stoff behandele " Ünhn 
Vfs. Verfuch ift d.i5 fthvvächfte Stü<k rficfcr Sammluag. 
Die Mcdca des Euripicjes gebort nicht unt r liie befi'era 
Werke deflelbt- n . und nur ein hliadcr VerL-hrer der AI* 
trn knnnte dieIVs Stiit k fiir du vorzügliches Trauerfpid 
ausgeben; aber wie uuendiicb llelxtfs dennoch Über die* 
fer deutfcben Medea! Hr. C. fa[^t: „ich habe den Gm- 
^c|ien picht übeifetzt, ^ber das Gute, das meine An<t't 
„etwa hüben möchte, verdanke ich jJim." Das erlle lut 
feine Richtigkeit, aber wie foll man die letzte Aewfa»> 
rung verlieht^,? Sclbft in eiuzelqen Situationen wfd Ti« 
nden bat Hr. C. ntctits to« Eoripides entldnilt mdi 
die CbaraKtPre find fehr verfchf.*den, undbey detriDci.: 
fcbeq unfeiige Mittelding^; \ on antiker und moderaet 
Art und Kunft. • Das Robe und UngeibUfchfe la «be 
Gefinuunc^pn und nt^nehmed der Perfonen des altrn Dich- 
ters mag tnau «m Eude doch lieber, als die fpitzhndige% 
fabliniirtfln Kuuftphrafen der deutfchen Medea. l_it|^i 
hört man die griechifche ^ch kaltblütig berathfchlageg, 
ob Cic die Wohnung der Ncbenbulerin in Brand ileckesk 
oder ihr das Schwert durch die Leber jagen foU, ali dik 
Dedamationen (oder nach Un. Campe's Atrr recht 
fepderUeberfetzting die Se/mmcirederep) der DeotfclMa.' 

Zu oft bat nur des Oluckai Unbelbjid 

Der Sterblichen Gedanken mit der Schnell« .' , - 

PesBlitaea überraCcht: dein Anblick ftbmelal \ 
^wn Weiebliiut wiede'rdie ampaManGeillar 

)n mtinpr Seelet Ageus ! Wo die Senfe ^ 
. I>« Zeitengottas kerrifcfat, reift keine Ruhe 
Jb'&angt an dbi VarbaniiMa FaHä Heb 

Die Schmach wie eine Schlanze und verpeflend - - , 
Durch feine Näh« fcheint des Ungli^ck» Athcm u. f. w. 

^och unleidlicher ift es, w^nn Eunike» daa alte We&, 
<wie fie lieb felbft nennt,) Tttfulbettt M^eens graffer 
Blick habe fie » :7 / Jurehflochen — M. habe in das Bl«t 
Uuer erwurgien Kiiiider un^nifge Thranen ge^ri^ß 
t. w.i niul boMt wiwl <ln Piuligog mit JcfaMn; ^ 

Dim war dea frUimaien Anftaga lielliBB«M8 Saia-^ * 
Das Enfl>i cinrs Anfangs? — die Ivr'nbc- i;.nd diJjLii 
fche Gattung ift dcf Mufe des Vf. ^hne allen Vei^leich 
angemelfener. »ts die duprotifcbe ; warum fonre er fn 
diefer ein mittelmürsiger Dichter bleiben wollfV] , rf j er 
iu jenen ein guter» ein fehr guter« Dichter werden Juinn f 



pigjtized by Google 



S45 



ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



Mittwochs, den j. Müf 1^94» 



STJATSWISSKSSCÜAFTEN. 

Ohne Aii/cJjre da Dradcorts: Btytrag zur Berkhti- 
int»Ä der UrtluiU des Publikums üher die franzoß- 
JdietUu^iUio». BrfierTbtä. Zur Beurtheilung ihrer 
- BMamiifsigkgiL 1793. 435 S* «• XXJIIS. Vonede. 

MTii darf nur wcpige Selten von diefem Buche ge- 
legen, und nur die crftea AbOiue dcr'Einleicung 
verfiandeo haben, um inne zu werden, dafs es nicht 
da« Produkt eines gemeinen Kopfes feyu Im i nti', und 
dafs man geweliig tebigebea wiurde» wenn m»n es in 
irgend einer Rddtfidii »U eine gewfkluilidi» Revobi- 
tjoosrBiQrchfire behindela wollte. 

Kann es für einen denkenden Lefer eine einladen- 
dere Anküiitiigung gtUca , aL die , dali die fraHzuJiJche 
RwefMlto». noch roebr, dafe Staats Revolutton über- 
hmn'f, ein Gegen Rand, worüber fich fo unfMUcIl viele 
iUcW Kopte, rbaplüdiuhc Schwätzer und U^erlkbe 
Entha(\%i\en aller An erlcbüpft haben, yon Grunde aus, 
nach Prlncipien und zwar nach den höchfteo und rein- 
ften Pi incipien geprüft Werden foü? und kann etwas 
den Reiz, diclcr Ankundii^ung fo fehr erhöhen, als die 
Uebeueugung, ^ie man lieh lehr bald verfchafft , dals 
der Ungenannte, der diefe Prufungunternimint, mit den 
Principien, von denen er ausging, in nicht geringen 
Grade vertraut, dal» er in das edelfteSyftem derPbilo- 
fophie, delTen die ueuern JahrhundamliairaiiiiwiilLOn* 
nen tief eingeweiht war ? 

Der Erfolg fey, wekhec er wolle, ein folches Un- 
ternehmen rerdient die htklifte Aufuierkfiiflikeit; und 

wenn gleich Ree. zum voraus erklären muft, dafs er 
nit den Refultaten de» Vf. ;fo weit fie fich aus dem 
erftea Tfceil ergeben) kelnesw^es einig feyn kann fo 
»biibt d irh durch eine etwas ausführlichere Darftel- 
Uing des Uebcrguiigcs von jenen Pm»kij5«» zu diefen 
UtßtUateu einem grofsen Theil des lefbndoi PttblilLun» 
einen wefentllchpn Dienft zu leillen. 

Die Vorrede enthält einige fehr gute Bemerkungen 
iiber den Zweck, und einige vortrdlicb« Regeln zum 
GArauch des Buches. Sie warnt gegen voreilige Ver- 
Tuche, Staaisverinderuogen da, wo noch erft Kevulu- 
tionen In den Gemdtbem nOthig find, su bewirken. 
„Iiis jetzt ift die Menfchheit in dem. was ihr Noth 

Mthut, noch fehr zurück (eyd gerecht, ihr Vol- 

vker, und «ure FSrfteii werden es nldit mahakefi kdtt- 

^ „an, Ällein ungerecht zu feyn." 

Die Einleitung handelt die Frage ab: Jus 



feilen h»he? — Diefe Bcurtheilung^ hat., wie deir Vf. 
•anz richtig bemerkt, zwey Gcfiehtspunkte: i) den der 

Rechtmajsigkfti : ■>) Ae^^ der W^hheit. Die nähere Er- 
örterung difler Gehchtspunkte gefckieht in vier Ab* 
fchnttten. 

I. Wie wird die Rechtmafsigkeit einer Scaats^erSn-* 
derung beurtheilt? — £r£ibrnags- Gumdfäue, fie mv- 
gea nun ollenliar zum Grunde gelegt, oder verdeckr. 
vielleicht dein rivterf ichonden unbewufst in die Beur- 
theiluDg eingeführt werden , könoen durchaus uicbts 
gelten : praktifche Principien « priori, alfo die Grund- 
fatze de^ reinen RecJits, und der reinat Sittlichkeit inüHen 
das Fundament abgeben. — Dies hat der VC vollkom- 
men griiadlicta* vidletcbt aber mit überflüfllger Heilig- 
keit gegen die vermeinten Gegner feines S) /lems, er 
wicfen. Denn wie fehr erauch Urfach haben mag, dem 
grijfjen IlaulVn der Lefcwclt die Abfujideruug der m- 
H«» und emfir\fchen Begriffe hier zu eupfiehlen : fo 
iSlsc ftcfa docb wirklicb nicbc gut denken dafs ir- 
gend ein Ph'tlofopk b*y. einer Fi,i»e u-, h Rjecht- 
maJsigktU, d«e Gefehiekte, die £m;'./<"^>n}^ i , od«r am 
Ende gar das Intrrejfe ins Spiel bringen fidUe: wenig- 
ftcn? ruii^fi' (Ilt VF. fuh i^^icird befcheiden, dafs ein i'ol- 
chcr weder iciner Widerlegung Werth, o(u.'k für feine 
Bdehrung reif feyn konnte. « 

II. Wie wird die U'risheit einer Staot.<«verandcrung 
beurtheiU? — iiier wird zuerll nach der Qite des Zu cckst 
und alsdann nach der TaugUchkrii 4er MiHel gq^Vagc. 
W.is eigentlich der letzte Endzweck aller gefellfchaft- 
Itchen Verbindung feyn folle, darüber lehre' dieGr/diicft<to 
wenig oder nichts. - Dafs das Studlnin der Gefcfaicbre 
zu tliefer Erkenntnifs nicht hinreichend Ccv , ifl 
Ree. völlig, ebeafu fehr aber fbvon über/etigr, dafs die 
Gefchichte weit mehr Data dazu liefere, als der Vf. an- 
nimmt. Die Prüfung der Tauglichkeit der Mittel kam. 
entweder nach deuHm gedachten Gejetzen, oder nach 
der Betruhtnttg ^.hr.lkher Falle gefchehen. Das erße 
nennt der Vf. ErfaJiruugs • Sedembmde , der er einen 
groften Vorzug vor der Gefdtichte vom gewöhnlichen 
Schlage einräumt: jeder Lefer d. I^utbs aberVird mit 
dem Ree. ücherlicbderMeynung feyn, dafs dcrV£ nicht 
ger.eigt hat, was ihm zu zeigen A leicht auch nicht wer- 
den würde, wi^ man aus der Selbftkenntnijs, u 1 d v enn es 
die allertiefite wäre, die Mittel zur Erreichung der 
Zwecke grofser Gefellfchaften erlernt. Sogar aus 
dem anderu W^e der Prüfung, nehml !) drr Betrach 
tung ähnKeher Falle, fucht der Vf. die Gel Juchre mt.g 
Tu !ilt 7,u verdr;inf^cn. Hier wird er nun zuveilci} un- 
gerecht, und mitunter unverÄandKch. 2. R. (S.35.) „Die 
^Vertheidiger der «usfcUiefsenden (^^lfi£kc|t »Ugi fl^ fe 
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„uriheiltingsart — - wollen nur die IVirkung haben: 
, „ihr Zufaii^tnenbang mit derUiiache iil das, was, He am 
„wcnipllen kümiuert. Wir fuchcn das Gefctz. l'elbft etc." — 
Vifst es Heb aber denken, dafs man aus ahnlichen 
Urbchen äbnlicbe Wirkungen erwarten foUte (|;efetzt 
man übertriebe es »uch mti dierer Art ara fthliefien) 
tj'nne fitb doch um den Zufamraenhang zwifchen ür- 
iach und Wirkung zu bekümmern? — Ueberbaupt 
Tcrfalh der Vfi ftners in den FeUcr, dafr er feinen 
Gegricri! i*.\r r.u fchlecbte Argumente leiht, oder gar 
7.U amireligc Heliauptungen und rroteJuren audicbter, 
und daher mit einem Feinde ikampfr, den erfich felbll 
erfchuf. Wenn z. R. hier von Gefchichtsforfcltem die 
Rede iikt fu kuanea es nach des Vf. eigner Anleitung, 
nur immer folche fcyn, welche die Weisheit einer Staats- 
Terfaffuue oder Stafttsverandermu; in Rackfidu auf 
TaogHc1ifc«rder Mittd zonZweci^ atts dcrCefHiiclite, 
im fcbrnimften Falle au5 der blofsenGefehkhtr S.Mirrhci 
len wollen. Wa» haben nun diere, wenn ilire Methode 
•odi noch fo verwerflirh Teyn fbUte, mir jenen IWe»- 
ten geroein, welche den Werth der Gefchichte in die 
genaue Erforfchung „des Tages , an welthem die 
Schlai'^t bey Philippt vorfiel*' fetzen ? Und doch fpricht 
der Vr. von denen, die Staatsklugheit aus der Gefchichte 
lernen wollen, als ob fie mit jenen durchaus nur eine 
(veräeht fidi. iTelir verithtlkfae) ClilTe ansaMcbtett ! 

III. Ilaben die Prindplen der Rechtmäfwi^uU oder 
die der lytisheit den Vormng. wenn fie in CtHlinon ge< 
rathen? — Die Antwort aüt natürlirb ffir die erßem 
aus. Alles, was der Vf. hier über d;» Unterordnung der 
Principien» und bcylautigg^ndasJPrincip gUicklkh zu 
•|i»a<ft«i» fiigt» ift wahr tuid ttinem SyAcm viUlig ange» 
meflen. 

IV. AnhanpsT^'elfe redet der Vf. hirrnoih über den 
(weitaod beruhuuen) Unterfcbied zu ilc hf n (xaUnJchen 
und rjounfchen Wahrheiten. Da& „^^■ahrheil nicht Ei- 
centhum der Schule, dais fie gemeinfames Gut der 

, Menfthheit fey, jedem fifeyftehen müffe, fie zu fuchen 
etc.*"— hat icine vol!i;;e Riihtigkelt; gegen wen aber 
eifert der Vf. eigentlich hier? Wer jetzt aocb von t/oU- 
vifihen Wahrheiten fprecben wolhe, Wörde herzlich 
ausgelacht werden. GeheimnifTe giebt es in krircr 
Wiflenkhaft mehr; um in die tieflten Abgründe, fo 
Weit überhaupt der mcnfcliHche Geiit kommt, zu dringen, 
jeder die Mittel bey der Hand. Deflo haufiper fin 
4ct man da-,, •.\OiOii der Vf. S. 59. redet: „Ein halbes 
(•Wifl^v losgerifTne Sat/.e ohne Üeberdcbt des Ganzen, 
rdte nnr auf der ObecAacbe des GedachtnüTes hemm- 
„fcUwitumen, und die der Mund herplaudert, ohne daf» 
»der Verll^nd die ^eringite Noti« davon nininit" — 
Nach feiner Meynung ilt auch ditfi nicht uofcbadlich, 
wenn nnr die Lndrutclinftm es flieht zum Werkzeuge 
brauchen ^ ^ I > ' > ^ diefes abCirthlUI» bat die Mtttt« 
Grfchichte g;enugi«»u gelehrt. 

So weil die t inltUung — Das erfle Buch der Un- 
terfuchung fdhft (und daher anchdiefer ganze ri^c TArti)< 
hat es blob luit der Fiag^ nach der ILfifttauf/j^itfd-ef- 
ver Rcvoluiion zu fhan. 



Erfles KapiLt. Hat überhaupt ein Volk das R^cht, 
feint Staahvn/ajfitng iihzutint,'rn? - Der Ganr^ (icr 
Ideen ift folgender: „tline bürgerliche Gerellfchan kann. 
nrchtmajsifrer IVeiJe nur auf einem Vertrage zwifchen 
den Mitgliedern ruhen. — Wo den Menfchen das Sit- 
tengefetz frey l.i6t* da ift er ganz frey. — Er kann 
die Ausuhung feiner Redete \ er'i lir nkr.i , or kann fie 
vertaufchen — immer aber bleibt fein eigner Wille der 
einzige Gefetzgeber: kein fremder Wille kann jeGe* 
fetz für uns feyn Cdas he\f$\ahfriWtfs: denn bedingt kann 
er CS, wie der Vf. auch nicht zu Ijygnen fchcint, aller- 
dings feyn, wenn unfer Wille ficb dem fremden, weil 
er ein beflTrer oder ein weifarer Wil'e ifl, unterwirft.) — 
Da die Verbindlichkeit eines Vertrages aus dem Willen 
der Pacifi Iren den entfteht, fo können die, welche ihn 
fcbloiTen. ilui audi wieder aulheben. „Wie aber* wenn 
„Unobänderüdikeit . eine der Bedingungen ddfeUws 
„war?" — Oh fie dies iififrftau/;f fcyn hmne, wirdnach- 
her unterfucht werden: hier wird nur and zwar in 
RückHcht auf den gfJMfehttfHidhm Vertrag gepröfb, ob 
fie es wohl feyn dürfe? das heifst, „oh die lJnabändf»r. 
„lichkeit einer StaatsverfalTung auch nicht dem Sitten- 
„gefetze zuwider IfejrT"— Die ßcnntwortung dlefer 
Frage rnüffen mir im» auf einem ziemlich langen Wege 
holen. — Der höchfte Zweck der Gefelifchäft ift C»il- 
tur zur Freyhcit — (wahr und grufs für den, der es rich- 
tig filfstl) — Durch den bisherigen Gang des Monfcben* 
gdcfalecfats ift diefer Zweck unftreirig befördert woe> 
den: aber wem dankt er es? Gewifs nirgeiids den Re- 
gierungen (den i'ornfündmi, wie fie hier genannt wei^ 
den): die hatten nur iftlftnAerr/Wia/t im Innern, umlifnl» 
breitung imAeufsem zum Zweck. - Das letzte zu be- 
fchönigen, ward die Lehre vom politifchen GUichgewiJtt 
«rfuridcn :^die übrigens heut zu Tage jeder , wenigftcns 
doch jeder» der ein Buch wie diefes liefet, für im hili, 
was ne ift, und die hidit Werth M'ar, den Zorn des Vf. 
auf lieh zu ziehen.) — Wo fie abfuhtlich cultivirten. 
thaten fie e& ihres eignen Nutzens wegen. — üft aber 
hinderten fie abfichtUcb die Cultur« hauptfhchlich durdi* 
Sförunjj (!rr !)■ nkfreyheif «. f. f. - Endlich erfolgt 
(S. ioo.} dl. Antwort auf die cigcntUche Frage : Sie lau- 
tet: „Eine Staatsverfaftung, welche die Skbveref Met 
„und die Frcyheit eines einzigen zum Endzweck hat,' 
„<iar/(ver dem Sittengefetz) nic/tf wna6«n<<eWfrftfeyn.*'-^ 
Hiemit find wir noch nicht befriediget. Denn, wenn die 
Staauverfaftung diefen grundböfen Endzweck nicht hat? 
Ift ihre Unabänderlichkeit eudi dann dem Sittengefetze 
zuwider? — Dicfe Frage wird nun, nicht wie die vorige 
mit Hülfe eines Umfchweifs, fonderu btofs durch eiaen 
Umfchweif,*oderTielmehr gar nicht beanfwonet. DerV£ 
denkt fich eine StaarsverfalTung, in welcher man jenem 
höchlteii Endzweck. CuUur zur Freyheit, ertatUUch 
durch die ftclierfien MitUt nachftrebte, und fragt fr Ul 
eine folcbe fchlechterdings unabänderlich? Antwort: 
„tine Ibfche ändert fich von felbft ab : ein Mittel i^llt 
fOiach dem andern hin, ein Rad wird nach dem andern 
„überanfsig — bis endlich die MafciM^e ilill ftcht, 
„gar keine -Sfia'fyerlwtriing- mehr ndthig Ift, das allge- 
„mein gehe. -de C i^r- Vorntm: . zur hoch 'en 
wLiuinu.iiigkeü.uerüt;ii;tuui}gei| vei«:int^su.il£'f , ^Vt^lc 

GlOck 



3«r K«^ !»• 

G]ßck zu dicfem erhabnen TVaurae! Aber unfrc R^e 
iil dailurth nicht abgefertigct. Nicht ob die Slaatsver- 
i'iiTuiig ßch Jflbfl abaudre — was hat daruit im Grunde 
das Siitengefetz zu thun ? — fondern ob e^mormlifch - *iu)B- 
ücA. d. i. erlaubt fer» .d«i$ der Wille des Menfcbcn He 
fUr ynabiiiiderlkh crklitre? TroHree wir wiflen. Diefe 
Frage iftatfo für die heße VerfefTarfr nirdr h'^antwortet. 
Fefuer : die fchlechtile und die bel\e erfdiopfeo ja noch 
immer nldK «lle Formen. Wie ftebt es mit denen , die 
^^ eder durchaus fcblecht« noch fo put find, dafs fie fich 

■ fcthit abändern? Dürfen diefe in Kücii;.tid»t aufdasSit- 
> teagefeix unebSndeflicli-fefii? 

Wenn di«»fe Kritik fpit7.(indig zu feyn ftheint , fo 

' üey es eriaubt* fie dadorchzu rechiüertigent da& die gan- 

I hier beurtheOte Unterfufbtmj^ auf eine Sphzfmdig- 

j keit, und noch dazu .luf flnv l'Auhir- hir.aus l.ii:ft. Aiic 

<■ Argumente des Vf. belieben ficb nehmlich aut abjvlutt 

f t'ttiwitMiAfrIf cAI^'f der SnatsconiUtutieiien; werbehaup- 

■ tet denn a?'fo/li^'• T'nvcränderlichkeit einer VerfaiVunp, ? 
I und wenn P5 i-i einem einliele , fie z.u bebauptent wa- 

( rutn II I [it iIk ji ji , auf einem viel leichtem W^«» aua* 
der ilnklu^^lieü , oder auf einem noch leicbcem« aus der 
Natur der Dinge gegründeten UnmöfrUchlteit deflen, wa* 
er verlangt, widerlegen? Es ift hinlänglich , dafs die 
fiefii^ifs« Abinderuogea TOrzunchmen» an und für 
(ich , da wo fie nkbt dorth «&bä Oniilidie Verttaifidatt- 
feV ausgefcbloflen wird , im Redlt und In der Moral ge- 
gTüuiiet ift • dafs Nationen nie ntititig haben , abfolute 
VMbiud^licbkeit in ihren Vertrag mit aufzunehmeflf 
lintf dnfs mandfefe, wo fie nicht ausdrücklich fcllfteht, 
nie prafumiren darf^ Die Schwierigkeit, die hier zu 
tbecwiaden iR, lieget überhaupt gar nicht in der Frage: 
Ob es M mtd firfieh erlaubt ift» Staaisrerfiadcrui^ea 
luid Staatsrevolutionen Torzunehmenf ~ Nach fo rei- 
nen Principien, als die find, von welchen de r Vf. ausging, 
L lieb tUrf» üdi .auf einer einzigen Seite unumttüfslich 
\ entfchetdcn? Sielicgt in Ivlgender, ktw» verwickel- 
tem, Frage: Durch welche Ptrfoncn, und durch welche 
Mitte) mülTen Staatfirevulutionen vorgenommen werden, 
wenn fie rechtmajsig feyn und bleiben follc» t - Es 
wird fuh zeij^en, v i> diofci Punkt im weitem Verlauf 
des Raifonntmcius bd'tiiiiint wurden ift. 

Uebrigens kann Ree. derMeynung des VC diaß die 
beftc, die idealifch- hefte Staats veifaiVung fich fortwah- 
rend fclbll abändern müiTe, nicht bey treten; £r nimmt 
das Gegentheil Ms Jbigenden GrOndeö an: die befie 
Staatsverfafrung in Rückficht auf die höchften Zwecke 
der Menfchheit würde unftreitig die feyn , welche llcb 
um diefe Zwecke am wcnigften kümmerte. Nur «#• 
gotii; müfste fie diefelben bofui Tern, Eine folchc Staats- 
verfrfliung wäre nichts, als derlnbegriil der Mittel, wel- 
che die Gefellfchaft anwendete, um die wMkommnm 
Eecbcc jedes Eiascinen zu fchöaen. Alles, was aufter» 
bdb diefer Sphäre liegt — Glttckfellgkeit. Cultur, Mo* 
ralitut , niuf; n ir unter einem einzigen Gefct 7 , dcii, Ge- 
ietze der Freybeit ftehen. — Da nun das Svftem der 
volUiommAen Rechte ewig und unwanddbar uk * dasjV 
•i|eabcr»was fchicrNttttr nachin WcchÜd Jie^CSfkkr 



ftfigkeit und Cultur fdie letttre wenigftens der Foi w, 
wenn gleich nicl^ dem höcbften Zweck nach) ear nicht 
i« das retd der bellen Verftirung gehört: fi> fchaint die 

StaatsverfafTung immer jndclbarer werden zu nuif- 
jea« - je mehr fie fich der huchften VoUkommenheii 
nkherr. 

Zweytes lüptd iT^pmchnvHffen des weitirn Ganges 
diejtr Unterjudmug. — „Durch das bisher vorgetrage- 
ne fey nunmehr ,'* meynt der Vf. »die RechtmSftigkeij > 

der Revolutionen übcrhaLipt, mithin auch jeder einzel- 
nen erwiefen : denn, wenn das Recht eines Volks, fei- 
nt StaatsverfaiTung zu vemndem* ein ttn^rerSufeerlichea» 
imvrrücrbares Mcnfchenrecht ift: fo find nlle Einswen- 
dungen dagegen erfchlicheu u. f. f." — So weit find 
wir aufmerkfamen Lefer unfers Willens noch nichts 
Aijfi hochfte ift im crften Kapitel dai^eihan, „dafs ab- 
joiute Unabänderlichkeit der Verfaflung in gewiirenFäl« • 
len gegen das Sittengefetz fey." Wir wollen zugeben, 
es wäre fär «Utf Falle erwiefen: fo ift doch dadurch bt- 
dingu Ufltblndeflidkeik noch nidit aosgefchloiren. ' Da' 
zu müfste erft bMriefoB werden, dafs < h p;e<; 

das Sittengefetz fey, wenn eine Nation ihre Veriatlung, 
auf fnnfeig, zwanzig, zehn» zwejr Jahrefttr unabander»' 
lieh erklärte. Da dies aus dem blofsen Sittengefetze un- 
möglich zu beweiteu ift : fomufs der V f. '(wie er es denn _ 
auch wirklich that) um zn feinem Zweck zu gelaogent 
feine Zuflucht zu einem andern Mittel nehmen. — Fer* 
ner ift in dem ganzen erften Kapitel noch keine Defini- 
tion des Wortes Volk vorgekumn>en, noch nirgends I)C- 
üimmt, wer denn elgentUch die zu einer Revolution 
lierednigten find. Zwey- grofse Punkte hat aUo der V& 
bis hiebet noch nicht ins Reine gebracht. V> enn j» !e 
Revolution rechtm:ki>ig feyn füll: mufs er noch i) >'■)>-- 
thun, dafs eine SfaatsverfitfTung auch nicht auf eine ge- 
V. ;lTc y.Ki: t'-'.iT unabänderlich erkl;».rt werden diTle, 
oder, was das nehn liehe iU, dafs das Volit »nuh in die- 
fein Falle das Rechthabe, He abzuändern, wenn es ihm 
belfebt; 2) zeigen, wie das Volk befcbfiflieu feyn muii^ 
welches rechtmüfsige Revolutionen befrbHefsen kann. — • 
Beides gcfchieht im dritten Abfchniit auf eine t>in ■ ( li- 
eiuelle, ganz unerwartete» aber gewü« nicht fiir jedea 
Denker befriedigende Art^ 

Drittes Ktfitet. Jß das reckt, dh Si$a,tsverfaffung 
zu ändern, durch Vertrag verävSserlich^ Beyläufig^ 
ift hier zu bemerken, dafs der Vf. diefer ganzen Untere 
fuchung überhoben feyn konnte, wenn fein jtes Räpi- 
tz das leiftete* was es leiften foUte;. Sch<m der Weg^ 
dni er hier eialUilagt, beftarkt, was Ree, von der U11-' 
uiliiqi^idifceik feiner akAcii Beweife gefagt hat. ' 

Nun zur Sache. „Wenn allp Rfirf^pr p'nes Stadts 
Jedem Einzelnen verfprochen haben, dafs Jie. ohne 
feine Einwilligung, in ihrer StastsverüifluDg i i^hrj an- 
dets woHeA, khnneo He von diefem Vertrage al^ehea ?>* 
Können fie (das hei&t, dürfen fie rechtlich), ungtaehtet 
ihres V rr^preehens , Abänderungen vornehmen, ohne 
ficb an den Wideifpnich derer« welchen diefe Abände- 
rungen nififidlen, eu k^ranl** Diele Frage, (det 
Angel, um w^t ficb da» giflM fttetüde Rsifonne- 
Xx a • DigiTized b> rne^le 
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nuMt und Im Grunde iai ganze Syftem des Vf. dreht) Denn gefetzt, der eine Pacifclreniie erVPurbe durch das 
würde nun der gemeine Verlland » und . foviel Ree. be- blolse Veriprechen Aes andern kein }lfcht: Co comrahirt 
könnt ift, jpdesDiättigß Syftenr des Naiurrecbts ohne doch diefcr gewife eine Pßicht, u.id es whd ilmi niorUr 
Ausnahme mit: Nein! beantwortet haben. üerVf. be. I(/cA umnöglich» zu lügen oder zu brechen. Was ge- 
antwortet fie mit Ja! Und um diefes uuj|iUch zu machen, winnt man alfo, wenn ehinial die Si(tiichik.cit über al- 
tragt er ein« nea« Theorie der Vcrcrilge vor. . im g9)i«n Adl, dncch die neue Theorie f 

Bisher hat m^n geglaubt, deTs im Naturrecht ein Die panz natürliche Anwt-ndiinL; , welche der Vf. 

Vertra'» fobald er gefchlttflen ift, die darin £^eefetxten von dioler Thco|ie macht, iit toigeude: wie auch <ler 
Leiilungen oiugen nun erfolgt feyn oder nicht, voU- bürgerlich« Vertrag befchaBen, wie «oMltfirMich derin 
kommne Rechte ^nd Verbindlichkeiten creire. Der Vf. auch fcftgcf-jtzt fcvn niug, daf> Alle (ift zu fbgen : 

- " • • r^ -n r^—- r_: — Ti — «e&vfre) ihn nicht andern Folien , ohne Jeden zu tragen. 

und- da6 keiner ihm entfageo darf, ohne die Einwilli- 
gung der andern zu halten, fo Üelit es doch jedem 
refhUicJt licy , lubald es ihm beiicbi , aus dielciu V'cr- 
trage zu fcheulen. „Er ändert feinen Willen, ^nti 



ift diefes Glaubens nicht. Die|laup|fat£e ferner l'hcohe 
der Vertrage Und folgende: i) wenn d#r, wsekher vak 
mir einen Vertrag frliliefsr, in feinem Herzen nicht den 
Willen het, ihn°iu halten : fo erwerbe ich durch den 
Vertrag kein Red«. «) ?ln Vertrag, deffen ErfiUlung 



Vertrag kein Red«. «) ?|n Vertrag, deffen Ertmiung trage zu iciieuien. „tr ändert leinen wiiicn. »na 
iu der Zukunft liegt, kann durch eine einfeitige Wil- „dem Aygenblik an ift er nicht mehr im Vertrage; er 



lensiinderune vor dßr ErfüHung aufgehoben werden. 
3) Ein Venreg, deffen Bedingungen fogar der eine Pa- 
cifcirende fchon erfililt hat , bindet doch den »ndcm. 
noch nicht. Doch mufs diefer wenn er ihn alidann 
|»r}(dit, dem Sendern Schadenserijatz leiften. 4) Nur 
HJurch die völlendcte Lciftanf Vf»n b^dCP S«*'«" wird 
.der Vertrag voUftändig. • . • . 

Ree. geliebt aufrichtig, dafisWeder d!e fublilenGriB»» 
de womit diefe Saiz« hier ausgeführt werden, noch die 
Autorität des ProPeffor Schmalz, den der Vf. (Ü- Up) 
„den fcharflinnigften und confequentften Lehrer des 
Katurrechts, welchen wir bis jetzt haben" nennt (der 
abiieens aber in einem jehr w^fentlicben Punkte von 
Ihin abweicht; S.^ 106. feine» reinen T^aturrechts. fUx- 
nigsberg i-^jz.) ihn im atlergeringften 



nhai kein Reiht mehr auf den Staat, der Staat keins 
„mehr auf ihn." (Auch nicht einmal, heifst es in et- 
Her Note S. 196« das Recht ihn zu llrafen . wenn e%|HB 
der Stnfe zu entgehen, aus dem Vertilge tritt! ! >- wKr 

,Jiml gegen einander i» den blofsen Naturftand ^urüfk- 

gfeut.'* — - , Nun.lolite die Öchadeuserfetzung foigeo» 
T das , was der Stnt dem Austretenden bis dAhi ge- 

Iqiltet hatte. Aber was hat er ihm denn gel ei Ii et? Sein 
Eigenthum? fvicht alfo! dies ift alte; der gefell- 
fchaliliche Vertrag. Seine Cultur? die kann er ihm 
nicht wieder nehmen. Der bürgerliche Vertrag hat al- 
fu vor ollen andern noch die Üequemlichkeit vonus, 
dafs mau ihn luiih Wohlgefallen bredien dsff» <Äm 
fich um bchadeuierfatz zu bekümmern. 

Ueber dje Unmöglichkeit diefes SchadenserfiMUMI 



rie" «Winnen kouniep. Den n : i) ^ äre nach derfdben Ufst (ich nun der Vf. in zwey fehif langen Epifodea -«rib 

{«der auf die Zukunft gefchloiTinc Vertrag fcWechter- d.tvon die eine die Lrorterung der Begriffe vom Eigen- 

Tdlkommnes Recht gicht : w?s wäre w iderfinniger, als Qegcnftaade hut. Dicfe Epifoden aber, fo fchätzbare 
Vcrtffleezu fchliefsen, wo d^Mftungen nicht gleich -Ween he auch enihBltcn, beweifea da«, wozu f»e>e- 
«umecbfelt werden , 3) hörten eile Arten von Spde- IMmmt fmd , keines weges. Denn wenn der gefellfcheft- 
tn»00ntmiCten , (ni^ht blol^ der gefellfchaftliche ) deren liehe Vertrag das f-.j^^fnt/mefjrfcAt auch nicht yjj/ff fr, fo 
JE/Tneeerede im ifnitfawrm auf eine eewilTc Zeit be- bat er es doch grjiclurt, und die üelellkbaft kann fiir 
tSht m Nsturredrt gSnzIich auf. Es könnte keine die Sicherheit desEigenthnoM, die fie dem Austretenden 
Ehe * keine ireroeinfchaftliche Unrernchmung, die auch fo lauge geleiftet hat. Eotfthüdigung fodem. Waseber 
nur ein dreytägißes i^ufammenfeyn vorausfetzte, kei- die Cultur hetrift. fo ift es etwas feltfem, aus folgeaden 
»e Art von ESenWeiftung. die länger els.den gegenwär- PräraÜTea : £1» Vertrag, vfrmöge deffen einer der Paci/ä' 
ticcn Augenblick wahrt, ftntt finden : wenigften» lieüw remienjchon geleijlet hat, kann von dem andexn nnr tut- 
lieh durch keinen diefer Verträge, und foUte auch der Ur dttr Bedingung, dnfs er jenen entfehadige, gebrofken 
dne Th/Bll bey der Schliefsung derfelben die grufstcn werden : Nun aber (riebt es einen Vertrug, betj dejfen r/a- 
Opfer ccbracht, em vollkommnea Recht »uf das Aus- JkU^erJnPulmnßhntJd^^ «♦»»"f"«'«^ t/i. - *e 
deuem des andern erwerben, weü diefer flinf Minute« Schlufsfi^lge zu ziehen: J^fb iaim Ar/rr Vtrtrag oft«« 
aech eefchlofsnein Vertrage feinen Sinn recidlich andern Entfchäätguug gebroclitn werden. - Richtiger wäre wohl 
kann. Dies ift denn doch wahrlich eine hjirte Lehre! g#icbloflen: /tffo kann diejer l ef trag gar nielu 
a) Ift gar nicht abzufchen. wie ein Mann, der das Sit- werden, 

tengefetz für das hochfte Prinzip crkl:iit. etvva.s für. . {Är ÄftW* /»fc*) ' 

W^eh itfitta kMM, dw dea Sittcngefieu widitrfpr^cht, ^ 
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S T/1 A TS IT ISS ENSCUAFTEN 



Oboe JDxuckjort: Bfutra|; tur BerichHgu»g der Ur- 
theiU Bes PMiaUHS «ber,(Ue fratuÖfifdunjMkO^ 
Erßer TlieiL Zw Btwthtiiwg Utnr ReOtmyHg' 

keit. etc, 

(Befchluft der hm wigtn StSek» äbgebmiigntti Bfett^hm.) 

^J.T( h Rccudipunsdiefer laugen Digreflion kehrt der V£ 
i I ,h6 I ieder iu feinen Hauptweg ein, und fiigt : 
„Jeder hat alfo das vollkAininneRecnt. an» demSiMtc zu 
„treten , fobald er will ; er wird weder durch den BBr- 
ijfervertrag noch durch irgend einen andern Vertra,"; rc- 
^iaitepf — — Kaon einer aus dem Staat treten , fo kon- 
Hae« is mdirere. Diefi» fi^«n nun gegen einander, und 
„iteeo <lt n Staiit , den 00 yailiersea , unter dem blofsen 
jjmorrechte — Sie babcä dbs Recht cmph neuen Bür- 
«fttryertrag zu fcbiiefsea Es ift ein neuer Staat ent- 
banden. Die rur Zeit nur noch einen Theii umfalTende 
.Äevolution ift geendet. Zu jeder Revolution gehört 
*MÄ0LM&gUll|»V«BlAina1igcn Vertrag und die Vereini- 
»gqitg zu eipciP neuen. Beides ift rcchüaäisig . midiin 
wBoch j«deRevoludon, in der bddes raf die gcfetzaiilsi- 
^ Art , d. i. aus freyem Willen gefchidU:** 

Für denjenigen > welcher den Satz: .Jeder Bfl^gw 
^ das vollkommne Recht, fobald es ibn beliebt au« 
„dem Staate zutreten" annimmt, iil dieRechtraäfsiRkeii 
^«r RevnUition nunmehr allerdings erwieren* und der 
Vf, lätte. wenn fonft gegen fein Raifonneventnidiisza 
erinnern wäre, nicht einmal nötbig. von den Folgen fei- 
ner Theorie j^otiz zu oebneu. Diefs bat er uxdettax zum 
Ih^erflnia doch JgMban , indapi er b%^t 

„Bis jetzt bcfteheo norh zwey Staaten nebepondin 
»einander, die ikh verbaüueo, wie alle Staaten ficb gegen 
ndnander Ttffhillten d.i. wieEinzelne,;die ohne befondre 
..Verträge unter dem blofsen Gcfet?. dt-s Nsturrecht« 
hftehen. — Aber hier ftofse ich aut den mächtigen Ein- 
»wnrf von de» SchiirUichkeit eines Staates im Staate, 
.-welcher Fall hier oftenbar eintraten wOrdc kh habe 
..mich losgerifTen , und bin in die nett« VerUndidip «fai- 
■^getreten. Meine beiden Nachbnrn rechts und links 
»fteheu noch in der alten; und fo ift übßt die ganze un- 
•«•bfebbafoFlMdi«^ varnificht. Welch« V^mingcn 
^ond Unordnungen werden daraus nicht entfieben." 

Zur Rpruhigun«: derer, welche die Btdtlml^sigMt 
^oes folcbenliultandes über die Gefahren deffelbeB nScht 
£>g*nz tröften möchte, führt der Vf. nunmehr verfchiedne 
^eyfpiele von Staaten imS^t an , die man aUenthalben 
Europa duldet . und obnedle geringfte BeforgniCi dul- ^ 
*<eL Das erfte Beyfpiel geben — die ^tide» ab, die 
AL.Z.1794* Zmift»r Band. 



hfer hl «toeaiToae,^ dm fie Mdi mw kaineni kantifcben 

Fhilufophen remabmeo. gefchildert, oder vielmehr ge- 

mifshandelt werden. — > Die folgenden 'Bcvfpiele Rad 

das Militär, der Ada, dhGtifliMeU. Anesdtes. fagt 

der Vf. , findStaatea im Staat, die fichreclit gut erhalten, 
ohne dafs ilircethalbeu der grofse Staat terruuet würde. 

Aber wo in aller Welt , fragt Wer gewifs jeder, der 
diefes liefet fo begierig als Ree. , wo ift denn die Aehu- 
lichkeit zwifcbeo allen diefisn CoipoiatiQnep^ und den 
beiden , oder viehnchr den nnendHcfa vielen oeueo Staa- 
ten, die der Vf. durch feine Theorie in und neben einander 
creirt? Wenn diefe Corporatiopen «ach inaer ihren 
eignen <den Geaaeingeift znweBea Mndlidien) Gcift, 
ihre eigo^-n Gefetze. Gebrauche u.i^f. haben, foHnd fie 
doih zugUich den aUgemetnen Geletzen des Staates in 
welchem fie leben, unterwocftos ndman kannrcidecfc. 
terdiogs von ihnen nicht £igeo , was der Vf. % on feioea 
■euenutandnen Gefellfcbaften fagt, und fagen mufs „ihre 
».Mitglieder ftänden mit den übrigen Staatsbü^eni im 
. J>loften Nattirftaode.'* Wie war ea «Ifo nögUcb , die 
(xeMaPt die ava dMco Cerporatloueu den Staate unter 
gewiften Urnftanden erwachfcn kann , mit der Gefahr 
oder vielmehr mit der icbreckiicben Lage, die aus einer 
liaalkkea AnflAAiat daAlbca «uMt, ai vet^icfaen ? 

Im Aeftoee diefesKapitals varficherte der Vf. , am 

Ende deifelben werde klar werden, was man unter de«' 
Worte „l'oü-eigentlich zu verftefaen habe. Er kömmt 
Oldlt wieder darauf zurück , und es bleibt nnaalfo nichts 
übrig, als die Definition in feiner Theorie felbft aufzo- 
(ucben. Er lunn wenn er confequent bicibeo wül die 
folgende auf keine Weife verwerfen: „D»s war ftardlB- 
tion berecbdgw Volk Cnd jede sweyMenfchen, denen et 
. einfüllt, den S iaaia t.eiü a g an ihräa Theil zu brechen 
laitd cinea neuen vi fthBrnen.**^ *• 

Das Refultat aus dem allen ift diefes: Wer den Satz; 
„Jeder der einen VertracMfcfaloflen hat, behalt das Recht 
„ihn bey verinderteni Willen wieder zo brechen" nicht 
anuimmt, middn auch den Folgefatz: „Jeder Bürger 
kann nach Belieben aus dem Staats vertrage treten" ver« 
wirft, für den hat das gaMeRaifonnemeot desVf. Alcht 
die geriosfte Rifaidigkeit. nod für den ift die ITauptfra- 
g« : Was COK/Ntwrf sm «kr Revoltttion bevechttgtes Volk? 
der flntfcheidung auch nicht um ein Jota näher gebtacht 
Soll alfo der Punkt des KtAU bey Revolutionen aufs 
Rebe keaaniett : fo werden alle die, welche des Vf. Theo- 
rie nicht überzeugte (und Ree. wagt zu behaupten , dafs 
ihre Anzahl unter den heften Köpfen fehr gtols feyn wixA 
es auf einem andern Wege , nicht etwa atf tfmm imuL 
sr0cftm(d«Midiaforahrt M^nr AoHdfanff ehwc^Fm, 

17 • DiQitizedby LiÖBjgl 
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fJes Kaiuh\c!itf) , aber afif eiMidMferKfM'dfiolMWe^ 

ge vorfuchcn ffiiifTi'n. 

l Urttt Kaptttl. Von hegünfligten l'olksdajfen iihit* 
hmtpt (» BaiAuing auf das Bicki einer StaatsvtntMde' 
r«Hjqr. .. Eigeutlich ift nunmebr die gaoze Frülung die- 
fes Buchs gerchloflen : deitn da der Vf. «uf aUes, vt^s* 
nochfol^t, die Grundfatze, die er einmal erwiefen zuha- 
beo glaubt* anweudet , fo ileht oder falle fein Gebäude, 
ft 'i^icMcm nra ditfrn OfOwIfifiMD beyirtit, «der fie 
verwirfr. R^c. wird fichairg überdienochührigendMTt 
Capitrl kürzer Taflen koonetk 

Jusg,izrichnHe', oder htgUnftigte Skua^rger Und 
nach dem Vf, fV lc I^r, i^Lvm '.vekhb die ü^ri^^eu firh zu 
Mbefoodero Leiftuagen Terpflichtet haben, die ihnen jene 
ttoiclU xtirütkgebett. — Dalsdiefe gegenfiehigen Rechte 
„und Verpflichtungen nur auf Vertrag fich grüi'.rlpn kim- 
,^en , und düfä die Gültigkeil oder Ungültigkeit diefes 
nbi'fonderö Vertrages auf den Grundfaueu der Vertrage 
„überhaupt, w elche wir oben entwickelten, beruhe, fallt 
„ohne weitre Unterfucluing fogleich io die Augen." 
iliedurcbift denbegünftigteu KlaiTcn cm für allemal fchoa 
das Urtheil gefprocben, und was der Vf. nochaufaerdem 
gegen diefcAicn fagt , foH webrfcheiatidi nur zur Erttta- 
terung uod VerftArkung feines Railbaoeroents dioncn. 

Da» erAe , wodurdi er feioe Theorie in Käckßclit 
auf d*e begünAigten Stinde zv ^tt&Mun fnrhr, Ift eine« 
Friuiuiig des Ri-grifTs eines angehomen V^nrTi :rechtrs, 
uod einer angeboriun Vertragspflicbt. \^ enn A mit B 
«inen Vertrag gefehlolTeo Mtfe, der den erftem begön- 
Oi^te , und R ^^•oUte auch Lebenslang fein Recht diefen 
Vertrag zu brechen oufgebeu: was wird gelchehen wenn 
er ftirbt ? ift fein Sohn , wenn auch der Vater zebndial 
für ihn n>it padfcirt hätte, verbunden den Vertrag su 
haltend Nach dem Naturrecht: ohne aflen Zwdfel — 
Nein! Aber lafst uns vorausfetzen, taufend Menfthen 
Itttteii eineu Staatsvertrag gefcblofleo , worin eine der 
erftea Bedingungen wire* dafs A, B, C etc. und ihre 
Nütlikommcn zwn allgt^meintn Hrßrn (dem eine foUhe Be- 



Dafs diefs abermnTs das alte flauptargoment fey, darf 
aicht crli ;^iooert werden. 

Uebeiluupr', heifst es. kann man nur veraftfsttVdu 
Ke< Tite aufgeben. — Hier folgt nun eiue lange Auteiatn- 
derletr.ung; des Untcffchiedes zwifchea »rrOM/VirWdioi 
und unvtrdujitrtichen liechteo, dereu Zerglied>.ruug, za- 
mal da fie an dnigea Stellen aufseril dunk«l Ut, zu weit 
fOlirnitTflrde. — Meritwflrdtg ift es, daft4lerVf.(S.339) 
das Ei^jemhum des Mcnfclicu über feioe gelatnmtca 
Kräfte unter der Bedingung , daf» er licb den Uiiierhjlt 
ffefichert liabe, ffir «rrite/^crjtcft, d. i. die ,5Uai;r^-;, 
wenn man fich freyv. iüig hinein b«>i;ab, fiir rfc/'fna/iig 
erklärt, webhos /.war Icisieq übrigen Lclueii eiui- 
gerniafsen contr.iOirr, im Grumle aber nichts furchtbar« 
bat : denn , da alles Veräufsern durch Vertrage gefchelien 
muf», diefe aber jeden Angeublitk einleitig zerrilTea 
werden können , fo fleht es immer bey dem hevorthtii^ 
te» (wie er tiier genannt wird) zu üigea: ich bebe <tif> 
fen Znfland auf. — Freylich , wer ein Schwert, wie die- 
fes, beatzt, fiir den gibt ea keine gordilUie Kaom; 
mehr. 

Oer Scttlufs diefes Kapitds ift eine weitläuftige B«- 

trachtunjj über die Leiden , welche die Bc[>,üiiftigtea la 
einem biuat treSleo würden, m lmhi dii- Be\ cirthciltcnauf 
eiun^al alle ihnen »achtbeilige \ i nr e aul hujcn - cia 
Fall, der allerdings da, wo mau des Vf. politiitbe* Sj ft?» 
allgemein anuahme, nicht lange ausbleiben inocliie. wa( 
Leiden worden ffhr ^^eriiige taxirt* fie liefjcii blofs k. fitr 
^cyoung, in der Einbildung u. f. f^ — „Das Leiden" beiiit 
es 5. «SR. „rV die Anwendung feiner eignen Krtfir 
„(zur Arbeit' ihm verurfjchen m.;^^:, kunimt gar nich'h 
,,Il.ectuun{r ; denn es ift eio Leiden, das uns zu «oli^ 
,^Ijit%ea Zwei keil die Katur aufgelegt hat, und delT« 
„iflV gar iiitht berechtig;! Und, ihn y.ii entledigen. Kei? 
„Menith hat d.:s Recht, feine ICräftc ungebraucht zu W' 
„len und durch fremde Kräfte zu leben. Es mufs ücb 
„w^efabr berechnen laflTen , binnen welcher Zeit er es 
„dabin bringen könne, dafs 'der Qebnoch dciftUtta ibd> 
„diih Ün entbehrliche verrdinlTe. Bis dahin nr.üflTen iPtr 



dingung doch nicht abfolut widerfpritht) mit gewillen ,^ür feinen Unterhalt forgeu , aber dalür haben iwraudi 



Vorrechten, z.B. dem der ausfchlieftenden Handhabung 
der executiven Gewalt, begabt feyn follien: — fo ift nun 
gar nicht mehr die Frage ob die Kinder und Kindeskinder 
WB X, Y, Z etc. die Nachkommen von A, B, C etc. in 
üircn Vorrechten, foodern ob fie de» Staat, von welr 
chem diefe Vorrechte eine Folge, oder vletardir eine Be- 
diugung l .'fi aucikennen wollen. Alles lauft olfo wie- 
der auf tiifi Frage Linaus ; „ob und luwieferu ein iiiirger 
berechtiget fey den Staaovertng u brechen ,** und das 
gan/e Vtrftäriuogwaifeanenent ift eine verftedue fttir 
tio principii. , _ , - • , 

Auf diefe Erörterung der Fem euieaBegilaftigung«- 
Tertrages folgt c'uu- Vnterfudiung di rMntfrie, oder des 
Ge^cnllandes deffilben. I>cr Fall, wo einem oder eini- 
gen Beganßigten das Recht, ^in der Staatsverfafl'ung 
Aenderun^f n \ orzunehmen , ausfchlieftcnd öbertrMwa 
wurde, wird hier 7-ucrä ausgehoben, und befonders 
abgehandelt Ei» folcher Vertra;? foll ganz ven Li ifr 



ndas Hecht der Aofficht, ob er -fich wirkNrb gefcbkkt 
..rnacbe, fich denfelben auf die Zeit bin, da m-iV ibo 
„nicht mehr ernähren wollen, felbft zu erwerben. — 
HErnufs von der Stunde der Aufhebung onfera Vertra- 
Mges an fich aHnablig die Refriedigung immer mehrerer 
„BedOrfhilTeverftgen lernen; wir werden ihm Anfang*, 
„nach Abzicbung des oUen berechneten, geben was VOP 
„leinen v orherigen Einkünften übrig bleibt ; dann weai- 
„ger, dann allmfeMig- immer tpeniger , bis feine Bedüffr 
„tiifte mit den unfrig-'H un^jefahr ins Cileirhgcwicht ^ 
„kommen find ; undi fo wird er lieh Weder über Unge- 
MTecbtigkeit« noch Aber unbilligo Hurte zn belüagea 
„haben.** 

Von den Fwipfiudungm die dit-fe Stelle bey Rfc 
erwetktbat. kann hier, wo nur Gründl einen Platz 
finden, die .Rede nicht feyn. Aber über die UnbffliPMt- 
hrit eines Baiibaoewenta, wie das eben ausgezeichnete, 

l.'flen fich gerechte Klagen führen. Wo es auf das IV 



widrig feyn. 'Warum f „weil er das unversiulserlic^ glück, vielleicht auf die Verzweiflung großer Menfcbea- 

Menlchearecht, fein« WSUkOlir zoindeni, ttttettL« — UdTen rakdouiit« &id Aftt i»d hfjpnj^ Kf^@^!^e 



iiotht^'entÜper nls fie es jeirals fonft feyn könnneit. und 
alle wtUt^uhritthe Aualulinnig eines Kcfonuationsplai», 
wie diefiv , u-are fchrccklüli. Gleicbuoht l'uchi njan 
verpcbcm nach den P» uu/^'iiV« , « ckbe diefe harte Vor- 
inuuulVb«kic, (iieio üraduiren in der EiKbehmiig , die- 
fes feltlanj« Herüelien des Gleichwichts regieren fallen : 
und «s ilt nicbt abzufehedf. it a» jenct uDbdiajiiite» und 
tindeHntit» tnir aUwlten uird* in feinem ei^ettmüditi- 
E\-perimenr niii dem WohUlande und mit dem Ei- 
1 geuibum viel«r Tauii»«de vou tiür;gem« die (jiriinzen 
<ler Geredirffkeit, uudain End« die Gruizen aller Menfcb* 
Ucbkfir zu übi" Ichreiien. 

Itinjus h ,-trl, l'om Adel, insbefondre in Beiie- 
hung auf c/iij K. i Hl i r r Staativeräitä. rung — E|ie er- 
Ae 1 iaifie des Kapitels uimiut eine Mßorifche Unterfu- 
chung über deii eigeiitliciieii Urlprun^ des jetzi^jn eu- 
^ ropäucheu Adels ein, worinn lieh der Vf. darzut.iuu be> 
vi aifiltt» dafs der Adel nicbi einmal fo olt als uie Lehn»* 
i TcrfiilTuni^ fey. — Sobald es ansri'bili, o^ihiren kdmror, 
' treten die iVhoii bL'k.i.mroti ürüiulfiti'.f v. i^-der auf. die 
H ohne Schwierigkeit zu dem Ketairat fuhren, weiches 
*4 S. 358 io folgenden Worten vorgetragen wird : ».Es 
'j „bleibt unr. alfu übfrhaupt kein gefctzniarvigcs Miitel" 
: [ wübrig um dem Adet oufzuhelfen. Aber u arum follihm 
r' Jbuuü «ttdi aii%eboUen werden? Ks^Umi^pfibAit hat 
K - ^ gar n'iAt zu machen u.f. w.*' 

Stchfles KnpitA. Von- dtr Kirche is Üeziehimg auf das' 
Brckt tiner Sti\citiveränderun<r. — Die Kirclie fahrt, 
wie.-aMtt«rwanen Rand, uuch viel fchUuitnvr ah der 
AM. Nor eine einzige Stdie zw Probe. 421) 
„Die Kirch« als fohhe, hnt w oder Kraft noch Kechte in 
fichtbaren Welt; für (ii:n, der nicht nn fie jilatibr, 
nürfie Nichts; was Kimetn j^ehbrt, ilt Eij^eiithnni des 
nOften bcften. der fkh dafTeibe rechtskräftig für die \\ fit 
Jitt Eficbeioungen zueignet. — Ich gerathe auf ei- 
iJM Pietz* ufld fange« an ihn zu bearbeiten, um mir 
3a zuzueignen. Do komanit and fagik mir: weiche 
„von hier, diiftr Platt gebflrf der Kirche.' — Ich wdiä 
«von keiner Kirche, ich iinorkenn' ki'ine Kirche; mag, 
ndeine Kircbe mir in der Welt der Erfchcinungeo ihr 
,.nofeyn beweifen ; -von einer uniichrbaj-en V\ ek weils 
ijch nichts— Du hntteftmir weit fiifUclier fagen kon- 
^ ^en, diefer Plat/. gehure dem Mann im Munde: denn 
»ob ich fcbon den Mann nicht kenne, fo kenne ich doch 

i,.<ien Mond ; deine Kircbe kenne ich nicht» und die un- 
„fichtbare Welt, in der fie gar mächtig feyn foU, kenne 
„kh auch nicht. Aber 1j(s deiuen IVIaim fein Wcfcn 
Jm J^kmde trcibeüit oder lal» ihn auf die i^de konuueiv 
.and mir fein üfi^erM Ei^renrhum auf diefen Pbts b9> < 
•weifen; ich bin der Mann VOM der Erde, iindv^ iübis 
„daiiin «öf meine Gefahr fciu Eigentbum an mich 

nBchnMit.*' "~ 

Uebrlffcns iO zu b<?merken, dofs in diefem f^:in'<'n 
[ rrfien Theile der frati*vjijchen Revolution mit keiutui 
\ Worte Erwähnung gefcbiehr, ob (ich gleich ohne grofse 
I Pro^heteflgaljen \ oraiii>feb«n lalsti wie das Unheil über 
t diefe Begebenheit, in fo fem es wnf Bjtekinäfsighit an- 
f kbmmi, ausfüllen v\ ird, 

\ Der Vf. hat ausdrücklich erklärt, dafs er keinen 
I ffiiitfr Itmdeni «iBW-fpckidadTtii Dtskcr ximd Rick« 
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ter Ober fein Buch haben, das heifsr, räch retnfr. und 
nicht nach «wpiVi/c&m Principieu bcuiibcil: feju wulle. 
Dafs die gegcnwürtige Recenfion, wie fie nu<Ii fonft 
befchaffeii fcvn n ij:, f' iiicr Forderung in dielciu Punkt 
üciiugc leille, glaubt der Vf. derfelbeu um fo drciHcr 
behaupten zu können , da er fich durchgchends ilrenji^e 
an das Kaifonnement des SchriltfteUets gehalten har. 
ntid diAer, ohne etwas ganz widerfinniges her>*onta' 
bringt II in . i irr Materie, w ie die hier abgehandelte, 
an ein ettifinfches Prinzip nicbt einmal denken konnte. 

Nun fer es noch criaubr» einige Worte aber den 
Vortfiig, uiid einige über den To»« der in die&m Bu« 
che herrfchc» hinzu zu fügen. 

Der Vortrag verrath an vielen Stellen , dafs der Vf. 
Ach das Publicum, für welches er eigentlich fchrciben 
wollte, nicht recht deutlich und beftimmt gedacht haben 
mufs. Denn wollteer, wie er in der Vorrede andeutet. 
fOr Ungelehne arbeiten, fo mufsteer fchlechterdings iv eni 
gcr dunkel und weniger fuhtH fdiretben, weit man. fowie 
feine Schrift jetzt augetban iA, in jibiiDfophircbcn rnt^r- 
fuchungen fclir geübt feyu mufs. um ihm zu füllen, und 
ihm auch dann nnr mit Muhe folgt. Hatte er lieh aber 
gleich Gelehrte, das heif^ h i 'r, pliilofopbirerde Kopfe, 
als feine Lefer gedacht ; fo l^unnie er nicht nur viele 
unnütze S«^hen WqB^flen, fondem auch fein gan/es 
Ratfonnement, gwIniagMr» bündiger und methodifcber 
einrichten. 

Niemand konnte den Vf. tadeln, wenn der Ton 
feine» liticb^ im Ganzen nadidticUidi und firenge aus- 
fiel, and jeder hfllige Lefer roufite ihn enirchuldigcn, - 

wenn er hi.; und wieder an Bittc-. knf grnnrte. .'Jfrr'rj 
fleht einem Schriftlleller wohl an, der von reinen, a 
prior j feftllehenden, unumfchr.inkt gebietenden Grund*- 
fit/en aii.«jrchr, von diefen Grundfatzen das, was nach 
feiner Uebcrzeugung Wahrheit ift, ableitet und dahey 
einen Rlr die gefammteMenfebcit wichtigen Gegenftnnd 
behamleiti diefts mub man vorzüglich finden, weott 
man in einem Zeitalter lebt, wo gcwiflc Stfinde der 
hdrgerlicLcn GiTtllft Iinft gecjcn Lehren und Wrtrni'n;2:en, 
die dieCiefchichte noch nie klarer« und noch nie kht eck- . 
Kctaer aufllellte, taub zu leyn fcheincn. wo fie kindifcb 
und verblendet genug find, liel)er alles nur, Sf itl 711 .. 
fetzen, als etwas fahren zu lallen, und wo ungciVbiik- 
t« Baumeider einem Strom, der vor ihircn Augen Kö- 
nigreiche forircifst, den elenden Damm einiger obfulc- 
ten Formeln und einer fruchilofen GewilTcustyranneT 
entgegen ftellen wollen. 

• £s gibt «bereiae gcwiiTc hittre PetulaHZ die £cb. 
ein Schnftfteller, der die größten Angelegenheiten de« 

Mciiri.henjjefcldechts zum Thema gewählt hat, nie er- 
lauben loilfe. Das Publicum mag richten , ob folgende 
Stellen, die nicht raühfam herausgefucht And. etvcas 
von dieferEigenfchaft an fich haben. S. 46. „RoufTcau, 
„den ihr nüch einmal über das andre einen Traumer . 
„nennt, indem Mtk Traume unter euern Augen in Er- 
„üillung gehen, verfuhr viel zu fchonend mit euch, 
„ihr Empiriker! das war fi-in Fehltr: Man wird no^ 
„:^u)iz andi^s mit euch reden, als er redeie u. f. f." Oder 
S.^. „Da« fSt auch eine von euren alten Untugenden, 
»fiNgeSdel«n, daß ihr wii mit «n«JB§^»giRMite'l2JoIe 
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pineiri \^'"offc iut?mand. al'; ein folcher» Atr bewetfci« 
kann, dafs ibiu der poluil'cüe Zudand 'aller Earopiii* 
fchcn Länder durchaus ^leich{rüliig £ey. über die ftift« 
töfiche Revolution, oder ftaat$wi(ren'ich«f[üche Gegen- 
ftäsde überhaupt mehr fprecben. Sollen alle die. ^%'e4• 
che ein Intcrcfic für die jetzigen Vcriafluiigen habca, 
perhocrefcirt worden » fo müflen nach der gemeittan Üi^ 
Kgkeit audt aH«, dit ein InterdS» dagegen babsn kön- 
nen , (bs Siilirdiweigen beobachten; und am Ende 
Biüfste man ein VV'efen aus einem andern Planeten ho- 



„Miene Ins Olir nsfiert. vr^s ihr aurg:crpi"rt habt : nbrr, 
„aber-* fetit ihr hinzu und inacbt ein kluges üelicLt: dals 
„es ja nidlt weiter auskommt, Fmu Gevatterin !» — Oder 
S. 389- ».Der Jutherifchfe Priefter — kann wpiter nichts 
„gegen die Sünde unternehmen . als lie verg:ebcn ; be- 
„haften darf er (it gnr nicht , als vor der ganzen Ge- 
„mciude ins blaue telä hin. Er kann nur den ilimmel 
„vetfprcchen ; mit der Uölje drohtn dart er keinea : fein 
„Mund mufe immer in ein fepnendcs Liiclieln gezogen 
„feyn." . iJnier folchcn drohenden Apoftropben, und 

froftigen Scherzen geht gar zu leidit di^ tTibnU «inca lea, an in einer Angelegenheit, zu deren Beunheilung 

pbllofophifchen Schriftftellers verloren. ..u„,:„u.. t,-^.: ^ 

Eben dies gilt nach dem fireyraüthigen ürtheil des 
Ree. von den unaufhörlichen Ausfallen des Vf. auf ei- 
nen von einem anfehnlichen Theil des Publikua» g#- 
fcbäUten SchriftitcHcr, Hn. Rehberg in Hannover. 
Mmi wird es niemanden verargen, wenn er fein Rai- 
fonncuient durch Wideriegun^ der Sätzfi feiner Gegner 
zu erläutern oder zu beben fodif « nodi weniger, wenn 
erSvftemedie er für gefährlich und verderblich hält, 
ohne Anfehcn der Perfon, angreift und verdammt. Aber 
ohne alle dringende VemnUrfTung und ohne allen Gewinn 
für dieSache gcflifrentlich und niuthwillig einen andern 
Gelehrten, in einem Buche, Welches philüfopbifcben 
Unicrfuchungen gewidmet ift, mit einer Heftigkeit die 
nur empört'^" Leldenfchaften, und mit eiacr tiiiUt die 
auch einem Ungenannten nicht ziemt, Wieden bitMer 
ttetk perfönlichen Feind zi» verfolgen — Ja-, möge ja 
keine allgemeine Maxime In der fchreibenden Welt wer- 
den l Ree, enthalt ficb bier wU Flelft aller fpecidlen Be- 
lege die überdies jedem der das Ruch aufTchlagen wrH, 
ia Menge entgegen kommca werden, getraut Ach aber 
zu heweffen, daft unter aUen gegen Hr. R. gerichteten 

S lM keine einzige iil, die 7ur Kcrichtigung der Be- den C«Ufafit, itoa von d«r£athakuag der jüdiJtben Prie- 



nur genöbnliche Redlichkeit und ein guter Xofig^ua§ 
einen brauchbaren Ausfi>ruch zu thun, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

^ CöTTiijGjgN, b. Ruprecht: Maga^n/^r das Kirthiih 
mftf* dt« Rfircftfi»-«m(f QdehrtutgefihMtt , mtbß 

Beyträgen zur Menfch fi^mttr'fs übcrbaupt. Her- 
Busg^eben von Qtnrg tVilhelm BgAmrr. Ufiandee 
Stes Stack; 1793. S. 321 - 4g4, 8. 

Diefe p^riodiftite Sehr ift fcheiut nun gefchloflTen zu 
Teyn. Es ift nur gut, dafs die u-underlichen 5cbiikfale 
des Vf. die bisher denStiUftand der Schrift verurüchitn, 
nicht auch beu irkt haben, dals der zweyte Band un- 
ToUendec blieb. Im . übrigen ift ihr Werib ib grols 
nicht, dafi man Urfliche faütte, des Aufboren jm bekla» 
gen. Man findet bter 7. SJireibtu n ' - f .-j Culibat der 
Priefter, von einem Exjefuiten aui Rhein, an fejuen 
Bruder in Schwaben, veranlaliit durch die KurnliÄ 
Ma-nzifcljenPreisaufgabe über dicO'n t ie:;cii(iaiid. Köllig 
te auch woM erdichtet feyn; hat wcnigiicns gar uicbtft 
charakteriftifches und bedeutendes. Das Argument fif 



grüTe, oder zur Erleichterung des ideenganges bevtrüge, 
leine einzige , die nicht vielmehr den I..auf des Raifon 
ncmenis ohne alle Noth unterbräche, und den ohnehin 
Ott dunkeln ui.d verwormen Vortrag des Vf. noch rtf 
tvickelter und unverftandlieher machte. 

In die nehmlicbe Kategorie gehört auch folgende, 

,Ke(« Adelichn , kein* 



fter in ihrer Dienftwodie entlehne wird , nennt der 
Hcrausg. ein glanzendtäufcheudes, und fchejnt es für 
neu zu halten; es ift aber foabgedrofchen und. alt, d^ü 
es Kbou im fünften Jahrhundert gebraucht ward , und 

man ftrh jcri'T feinpr fchamt. J. Hirtenbrief dex Herrn 
Bijchojs dti Ntederrlietns das ift Brendels in Strasburg; 
ein wichtiges Actenftück zur Gefchichte der einjährigen 
vernünftigen Kirchen verfatTung in Frankreich. III. Tort- 



Köchft feltftme, Aeufeerung; . • ^ r . ^ 

MiiUarverfon in monarchifchen Staaten, kein (xfJchaftS' „ , .,. .> . 

Mnn inDienfien eines gegen die fraKzof\feheRnolutioa fetzung des Briefwechfels zw\fchen Landgraf Erttft von 

*^ oirtenHbjif/otf*» tn diefer Unterfuekung gehört wer-, HeffenHheinfds wui Lethnilz. Das IiiterelTantpfle^rin« 



,f ,„... Wenn ntirh einen Schnfttteller, der die WAfr 
de der Wcnfchheii aufrecht zu halten fuchr, das Niedrt- 
eein der Vorausfelzung, dafs perfünli<hc In rrrrT . und 
Pariheylofigkeit im Urdijeil, noch dazu im wifTeofchafk. 
liehen Urthcil abfolut unvereinbar ^Üren. von einer 
folchen Behauptung nicht abhalten konnte, fo bette es 
doch ein flücbtieer Blick auf die ins Lacherliche faHen- 
den Folgen dertWben thun follen. Denn , gilt diefer 
Ausfpruch, fo darf forthin nurh kein von einem Hofe 
befoldeter Prediger, kein Lehrer an hohen und niedern 
Schulen, kein Arzt der fich nicht die Hälfte n ii ^ r 
tientcn 711 Feinden machen will, kein JUufioMnn der 



ein 



find die Schweicheie^-en, die L. dem Fiirften wegen 
feiner bekanninn Schuft Di^crvfw CslilkDjKiir Tagt, und 

die IIofTnung, die f»r Ihm macht, dais nach feinen 
und BolTueti ürundfatzen wohl noch eine Kückkf^hr 
der Proteftanten erfolgen werde. IW.Ueber /n^Kf/ililMi; 
hüchft unbedeutend. F. Eurpfalz. Kirchenratfisveyard- 
nung gegen die tinreiffeudg Sf idßp<,ht der iietftitchen 
VI- Supplik der Pforzheimer Prediggrjtfnod* anden Marf^r. 
von Boden um JS^ßhywng des neuen Br^t^chw. Lü ■:,•'■> 
Kateehünmf. VlLdarfeinStiefvaier feine Stieftöchtern, i 
rathen ? EinGutacht( 1., \ i riiiinlilli h vom Herausg. felbit. 
Es^ fidlt. in dem vorliegenden befondern Felle, bejahend 
Capital in irgeml einem öffentÜchen Fondl hat, nü mv,— Ofnüiiiigen>btikcl7«dien«i Ma^'Aia&bxuBg. 
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I GESCUiCMTE. 

MOnstehu.Lkipzic, b. Perenon : Nene Welt- undMen- 
Jchengefchichte van Anjang der U'iU bis auf gfge»- 
Wirtige Zeit. Aus dem Franzulifchea. iiter B. 
1790. aAlph. 12B. aAlph. 2 B. 13B. sAlph. i.B. 
oder: der romifche» üefJUdUt. 1-3. B. 1792. 8« 

U^ey der grorsen Anzahl allgemeiner t. blofs zur Uo» 
terMinog beßimmtea, Gerchtchtbfidier. die jetzt 

^eMefTen ; entweder uls Originale oder als Ueberfetzun- 
l^aus andern Sprachen erfcheinen, tbäte CS Noth» dal's 
• lon eloe aligemeinc algebraiftfae VwtotA erftodei mit 
der man ihre Mitteluulsigkelt bezeichnete. Denn wenn 
nir das Eigeothümliihe der ädireibart, und etwa die 
mehrere AusdehnuAg oder engere Zulunmenziebuag 
ausnehmen : To ift eine der andern vollkonnmen ahnlich, 
wie es dena auch wohl feyu inuls, wenn mau auf ihre 
Entftehuogsan zurück gebt. Der Fnnzofet von dem 
wir hier die Fortfet/.unp nn/ci>^en, thut noch das hlo- 
za, das er mit einem dcutlicheu Wohlgefallen an fich 
felbÄ Ichreibt. Auch fngt er vo« fich S. XIV. der F.in- 

•icl|nisr: ndafji er nothwendig einige Funkfen jenes £a- 
AoiMUBus, ohne welchen nichts Grofses zo Stande 
kommt, bedurft hatte, um falt j^'.anz allein cineUni\er- 
fllWftnrir iiiirTiifiihrrn . ton welclur es kein Mußer gab.** 
WnmSMgt ficht da(s er von den AasCpendem des Ruhme 
^fce^eichnet diefe prächtige Renennun» die Recenfenten?) 
entweder getadelt oder mit SttlUchweigen übergangen 
fey. Aber er tröftet fich damit, dafs er gleichwohl ge>- 
Icfen werde. Das glauben wir wohl ; denn die elende- 
ren Bücher finden ihr Publicum, und darunter kann man 
doch diefe Arbeit nicht rechnen, ohne unbillig zu feyn, 
befonders die Tbeile, welche die rümifche Gefchicfate 
erzählen. In diefer Einleitung legt er auch den Plan der 
»vunftigen Fortfetzung vor. Djc üffchicbte des Alter- 
tbvn», üigt er, iSL dieGdchichte derMenfcben im edel» 
tbm Shine des Worts. Diefes möchte gelten . wenn et 
der Vf. von den Griechen tiud Römern in den belTero 
2lttten^ diefer Volker verlbtade. Aber er rechnet dArun- 

' tfer die Perfer und AlTyrer i und die Adanten der Urwelt, 
mh welchen er die Gefehlt hte befchcnkt. Sie waren 
«die Bewohner der Infel AiFamis, die, wie er im vori- 
gen Iteile bewiefen hat (Ree. hat ihn nicht gelcfen ) im 
mittellandifcheB Meere lap. Sardinien und Corflca find 
LJeberbleibfel davon ; das übrige hat das Meer verfchlun- 
gea, als dien der König deifelben, Neptunus, Anftal- 
cen machte, die Weit zu unterjochen, und Saturnus in 

s Italien regierte. Nach Endigung der Gefchichte des Al- 
terdiums will er die Gefchichte de^ Mittelalters fumma- 
rifch erzählen; dennC/radillac, Voltair« Hiid .«fj lüchela 



fjpöttifch über diejenigen, die fich fchmeicfaeln gelefea 
zu werdeo, wenn fie die Annalen aller neuen Völker 

Vefonders abliandelii , uin auf diefe Art eine Univerfal- 
hillorie zu liefern. Er will alfo die üden Haiden der 
miitiern üefchidite nicht dif rchwandern , fondern il^ 
nur bey den bekannten Epochen aufhalten ; aber dabey 
die Charaktere grolser Männer ausführlich fchildem. 
Wir groben, dtfs diefes für ein hiihwUclies Lefcbitdi 
kein ganz verwerfliches Verfiüiren fej, TOrausgefetzt» 
dafs der Vf. mit diefer mittlem Gefchichte Ib vertraut 
bekannt ilt, dafs ihm dasjenige, was wirklich nothweq« 
dig'ilk, den Geift diefer Jahrhunderte kennen zu leinen, 
und die CbiFaktere der darin handetadenPirfonen ricfa- 
ti;; zu beur(heilen , überall gegenwärtig ift. Aber wir 
feben nitht ein, warum man iu der alteu Gefchichte nicht 
oben fo verfahren mflfife, und wamin z, B. der VE fn 
dt-ni Ilten T h. fich mit einer über mehrere Bogen fori- 
lauiVndcn Idt-inlii hen Angabe von den unbedeutenden 
Nationen in Italien befchäfligt. Wenn eins feyn IbU, 
fo denken wir: ein franzölilcberLefer wird lieber einen 
Unterricht von den altern Eiuv^'ohuem in Frankreich, 
den Franken, Burfandeftt, W«flgotben, NortBannen, 
haben «-eilen, ah wenn er hier Th. IL' S. 31. üefcc, 
dafs man Spina nicht vergefTen mQITe, welches fchon 
vor dein trojanifih- n Kriege von Pelasgern erbaut feyn 
follte, jetzt aber in Truaaupera unter Wailer lüge, ooer 
wenq lieh der Vf. durch mehr ata ein Alphabet über die 
thürigten Fabeln der altern italicnifchen Gefchichte aus- 
dehnt , und weidlich auf den Tyranaen üaturn fcl^mpft, 
der eril feine Uttterthanen unterdrückte, und, als fie 
ihn verjagten , noch mehr Böfes dadurch ftiftere, daf«. 
er die benachbarten Nationen den etrufcifchen AbergUu» 
ben lehrte. Die rflaifthe Gefchichte ift im Ganzen bei^ 
fcr behandelt, wenn auch manche unbedeutende ErzJih 
lang, ohne Schaden hätte wegbleiben können. Auch 
gehen diefe 3 Bände , die fäft 6 Alphabete ausmadien, 
nur bis auf Sylla'a Tod. • Neue Au/Tcblüne mufs man 
darin nldit fucfaeo; doch glauben wir wohl, dafs fie 
dem Lerej-, der bloTs Ur.ferhaltung focht, fie gewShiaa 
kann , bpfooders wenn er einen Mufig auf Stelzen ae« 
henden., und ndt ScbnudC überladenen' Stil nicht an- 
ftüfsig findet, oder es geduldig ertragen kann, wenn 
mit diefen hochtönenden Worten zuweüeu baare Thor* 
heit gefagt wird, z. B. Tb. II. Monaco fchrieb in 
feinen Anhivan, dafs feine Mauern von rlcm Ilalbf'otte 
aufs:efuhrt worden, der mit fernen uufterblicUen Armtn . 
die Strafse von Gibraltar geöffnet hatte." Beym Lefen 
zur Unterhaltung oder r.urn oberflächlichen Unterrichte, 
fchadet auch mancher hiliorifcber Fehler oder Irtbum 
nicht fo febr, der in einem zum kritifchen Gebrauche 
gefchriebencn Buche nidit geduldet TUfgllUPJ^f Da- 
^» ' . hin 
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hin gehört z. B. zum Thcil dasjenige, wns Th. 12. S. 
I6S> von der Entl'tebuug der Pratur geiagt wird , uud 
di« Meyauog, dtiSi ttur dem Prator« nicht auch dein 
Conful, cUs Kriegsronnuido {Imperium) hatte miineo 
befonders aufgetragen werdeo. Der eiue und der n« 
4r> tmpting es in comitiis curiatU. Wichtiger ift es, 
wenn der Vf. glaubit die ganze /ömifche Starttvcvfaf* . 
fung fe^ ein fo verwirrtes Chaos gewefen. daft fidi da- 
von keine ordentliche Befchrcibung geben la(Te, und al- 
jf«. auch keine davon giabt» oder weoo er den LJebcr> 
Dudi, mit welchem der remiTche Add dtn BargwrABwl 
drückte, überall darfteüt und tloth jede Remühung die- 
fes Standes und feiner l'ribuuen, dtefeu Mangel au Gleich- 
£;ewidit zu eiMfigt»*; tadelt. Der Lefer wird dadurch 
\ erwirrf gemacht , und erhält niemals den rechten Ge- 
(cbtspunkt , aus welchem man die Gefchichte von Roids 
iMrara iBegebeabeiten betrachten mufs. Der Ueberfe- 
tzer gehört nicht zu den f( hlechteften; doch mufs man 
ihm auih viele Fehler uud Nachiaffigkeiten vorwerfen. 
i)as gelungene Rum anft. das eroberte Rom Th. 13. S. 
113. ift undeutfch. nla defleo Staub ich beifsen wefd«** 
S. 231. allezeit ein niedriger Ausdruck, und hier in der 
ijireihe - {"ormel doppelt. Es ift S. 873. nicht gut gefiigt: 
^ein Nebenbuhler — dfujer feiner üt«be uuwürdig hielt»" 
iind Th. 13. S. 55. verfew Sulla fogar der ftarifchen 
Verfaffung einen Ii hret klichcn Hüffe. Verwogene Grund- 
fftxe S. 337. ift wohl nur ein Druckfehler ; was aber 
T(i' 13. S. 569- hw^end» Niedeftrüchtigkeit beifsen 
füll, kimnen wir nicht errathen. Der Ausdruck: „fchmu- 
tiige llegeley," gehurt in kein hirtorifches Buch, wo 
iuch der gerechte Unwille (ich nie der Sprache des nie- 
drigen Volk» feedieneii darf. Die Bejhehaltung fo vie- 
ler franröfifcber Worter, als: honneter Anftrkh , mini« 
ren, manövriren, Bravour« Refourcen u. a. ift gfeich- 
fiills nicht zu loben, noch weniger aber die Nachahmung, 
der undcutfcheo Wendung: Tb. 12. S. 110. verlaflfen 
wir lieber diefe Zauberwelt, und kehren u. f. \v. anft. Wir 
wollen lieber diefe etc. Dawi« uns diefer Coatruction 
fcbon fredienen , wem» iHr^ea NttMtt mhi fo anfin- 
gen, fo wird ihr GefaiaMh Mite ob%t All isOMr «ia 
^Uieismtu bleibea. 

1) WiEM : Gefchichte der Ahmhme und des Talls des 
RamiSchen Reiths* Aus dem Englifchen des IcAuard 
GÄ&oii tS^i übcrretzt v. C. W. v. JR. 13. Band, i 
Alph. 5 Bog. 14. Band. 13 Bog. Vertheidigung 
einiger SulUn diejer iii^chichu. ji Bog. RegiÄer 
iioog. 1799« g. 

^ Lbipuo J Eduard Gtbbon's Gefchithte des Verfalls 
' «nd Untergangs des Rumj/cAm Rei^, aiu dem 
Englifchen QBerfetzt, und mit cinigan AiiflMfkii»>. 
gen begleitet von Karl Qottft, Mtriter, $IUtThf 
t Alph. 8 Bog* 1792- 8- 

6ftf«Ueberfetuingen eines der gröfsten Meißerwerke 
in der Oefdiidire find beide nk Pleifs gemadit. Dar 
Vf. der erften. Hr. Hnuptnuinn von Atmfeer^f welcher 
fith.in der Vorrede zum Regiiter jiennt , und wie \nr 
flift Sdniafz gehört ha^Ui künlichden MnlVa zu früh 
ducb dta Todia 4«r fiaiaifiMi w Migdebvg euriflca 



ift, hat mit fichtbarer Anftren^ng gearbeitet, feinem 
Originale auhe zm kotnmen , und befonders das Zafam- 
mcngedrau){ie tc'ii^s Ausdrucks m anaicfaaa. liaufig 
ift ihm diefes recht gut gelungen; an andern Orten hat 
es 8^ die Folge gehabt, die es felbft be)Tn Original 
hervorbringt, neralich dafs der Verftand dunkel wird, 
uid der Zufammeoliang j}ef Gedtakea geiiicht werden 
HMift. Gibitoa hat oocb einen Fehl^, der ans diefeo 
erften fliefst. Er liebt neralich ungewwhnliche W^örter 
und Weudungen, und .gebraucht &r auch 4ift dn. wn 
4lar Gedanke nicht ftirlur dadurch ansgedrfldct wM, 
welches feinen Stil pretius macht. Sein Ueberfetrer hat 
auch diefen Fehldr nachgeahmt, ja er übertrifft dam 
fbgar das Original. Dahin gtiiaMa die.WDttfen "Mai' 
läge (final Situation) unter dem friartbenTachtern N.v 
mes, (wo der Engländer fehr natürlich fagt: more or- 
thodox y undenkend (unthinking) der Graben wurde nn»- 
gehuktt, (der Englander fagt eben fo natürlich als fprsrfr 
richtig, was funk). Ein andrer noch grofsrer FeUer, 
bey dem es -uns unbegreiflich i£t , wie ihn Hr. Y. R. 
tat cina SdMiillMii halten konnte, ift die AuslafTunf das 
AMikafe So IMit 5. 6- des istenTh. für btüara&bd. 
S. »n Spitze, S. 16. Natur oder Arzt, oder die beifi- 
eejangfrau, wo wieder kein Grund ift, warum vor dem 
latstan Wort« 'der j^ikel flchr, S. 45. Oxus, Kafptfdies 
Meer, Wolga und Don olTn-ten einen feltenen Durch- 
gang« Der Geift der deutfchen Spraehe erlaube dlnAas- 
taflangen nur in einzelnen Fällen, jmd der Kr. r. iLtf 
hier einem fehlerhaften Mufter gefolgt. Diefe zu äne;? 
liehe Bemühung nach Schönheiten ^u hafcheu, hat ib 
oft nicht merken laflfen, dafs er undeutfch fchrieb. IB^ 
rere feiner Ausdrücke lind eiif^lifch, z. B. S. 47. frfori- 
Hete IVaffen ,.ani\. ein regehnafsigcsUeer; f m ^«ärädb- 
mes Qefchweder (brolien Sifuadrom) anft. zerftreutea. it- 
Ibnden ift er auich an def Klippe der mehrften Ueberfe- 
tcer auf dtrengHftien und fVanzüfifchen Spracbe, die 
Participialwendungen durch, indem, zu Oberfetzeil gv- 
ftmodet. Einig« Wärter find ^nz g«g«n den^mti^ 
'gebrauch« «..B. S. st. in der lettien PeHMe,*S. 33. BcAh- 
Hgunq- anfl. Anführung, Verzeih anft. Verzeihüng; an- 
dere lind veraltet, z. B. zur felben Zeit, erft^er, >eit- 
wierig u. dgl. Auf Stellea, wo der •TO haift ten l '^^ 
Original nicht verllanden oder irrig überfetzt hat, find 
wir nur fehr feiten peftofsen. So iteht wohl our durch 
einen Schreibfehler Th. 13. S. 44. anft. SUaveneinkaiK 
Verkauf, S. 71. fteht eine völlig fehlerhafte Periode*. 
Wenn dieStnefen feiten wagten, ihren Befiegem ImFc^ 
de entgegen zu gehen, fo zeigte ihr leideniler lÜlft 
ein« eadJoi« Reihe von Stüdten zn erftfirmen ond ron 
Millionen cu iterden. Diefe Stelle, deren Sinn man 
nur rathen mufs, lautet im Englifchen: // the Chmeje 
feUm dared to meet theiir vktqrs in the fiM, their pttf. 
five tourage prefindti an indlefs Sneeeßair of Htiex §9 
flrom, anti millions to ßaughter. Ree. läugnet nlr^ 
dafs er bey diefen vielen lüeincn Gebrechen und 
lern, nngeadltet des ttnVerketmbaren Gntea der Oaitn. 
fetzung, und obt^leich diefe Fehler gröfstentheils aus 
■einer gar zu ängftlichen Bemühung, der Arbeit eine vor- 
zdgUdbe'Güte zu geben , entlpringen , die andre Veher- 
AttuBgliakac Itefac Ebn «v iidoc)MmMf <^'> 
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reibe Ci^t, will ersor aoch anmerken 1 difs die Verthei- 
iciijjuntr einiger Stellen in Gibbon's Werke voa diefem 
Schrit'ti^eller befonders herausgegeben wurde und eine 
wiHkooinuie Zugabe zu dieier Uebacleuiiag HL Da» 
BagiAer ii^ genau ttwl Totlftfindl;. 

I 

\ Die Scbfeiterjehe Ueberfetzung hat die Fehler der 
I fticnbergIclMn aid«. OteSchreibart darin ift aaidrikk 

nnd fliefsend, und kommt fclbft dem dunkeln und ge- 
iwungenen üibboiifchen Stile hin uud wieder zu Hülfe. 
Aber es fehlt ihr auch an Kraft, üe lafst viel v<ltt dav 
Eigentbücniichkeit des Originals verloren gehn « maa 
iiebr deutlich , dat's ihr Vf. fich doch in diefer Hinficht 
nicht fo viele Mähr* gegeben hat , wie Hr. R. 
Hin und wieder ilöfst man auf vemachlüfsigte PerioAea 
uud ohne Wahl gebrauchte Wörter, auch aufstellen, 
worin der Sinn verfehlt oder falfch ausgedruckt UL Wir 
wollen aus dem vor ans liegenden gten Theil« einige 
Belege dJefi» Vrdwils beybringen. 5. 91. unäberiegte 
Verfchwörung ; mufs überlegte heifsen, fleht aber viel- 
laickl durch «nen Schreibfehler. 33. Die Einbildung» 
Ikfe ««rVcfMadlkfalMic das Eidm dncb cm» VarihMk- 
rung des Orts zu entzieheu etc. Die englifchen WocM 
fuid ungemein viel kr«' ft voller : The vain hope of dw- 
ding biß a change of pUut the Obligation of an Oath ctc 
S. ^6. folgende Stelle im Original iit allerdings dunkel: 
In tke furij of purfuit the Catholics uncovered tlu roof, 
and »ntinrntd to throw down jUming togs of Wood tiü 
tkgff omnAdmed their ädverfafieSt Wio mi retreated tß 
the ckurek or conventicU of the Ariant. Hr. S. überfetzt : 
„di* Katholiken deckten in der Wuth der Verfolgung 
dftaDAdiKriWMiftrmJlaHprniab» und fuhren fo lange 
focMManind« Balken herab zu w c rfen , bis fie ihreGeg- 
oar» die fich in die Kirche oder den Verfammlungsort 
di^iiianer zurückgezogen hatten, darunter begruben.** 
' Jtar da» kann der 8bm tnf keine Axt foyn. DennSA» 
bon fagt nichts von den Dächern ihrer Häufer; nicht 
eianaal fiebt da der Plural . foudern nur der Singular the 
m o f i auch kennten fie die brennenden Balken wohl 
nic^ von ihren H. tu fern , in die Kirche bringen ; fondern 
der Sinn ift: fie deckten da5 Kirchen Dach ab, und war- 
fen jn dtfrfiiche brennende Balken. S. 41.- „Der durch 
den Beynamen des Cbryfoftomus^ oder doldmand" etc. 
B«ffttr: der durch den Zunamen Chryfoftomus oder 
Goldonind etc. S. 6g. ,iaad die Reliquien der Märtyrer 
jMfüü/ ala die Keantn^ tukOoftiger Eu^/aüSit wuc» 



den den Heiligen auf deraKaiferthrone m 6efkkten und 
Oflfcnbarungeu mitgetfaeilt.** Die Reliquien der M. — 
wurden mitgetheilt, iil aufseift hart. Gefclnchte «ad 
Oifenbaruugen wiefen ihr die Gebeine der Martyrfcr an, 
und gaben ihr Kenutnifs etc. S. 82. Soll nicht in Ver- 
genfepheit gerathen — ßiall not, wird nie vergeffen wer- 
oe«. — Hr. S, kann dergleichen kleine Fehler leicht a^ 
ladeim MehMre iVfübe möchte es ihm koftea, feim 
Uebedbtantiif danCMgfeBile kaQamzenniih^rmhpi^eo. 

VEKMljSCETM SCBRITTEV, ^ 

» 

Vnter dem Druckorte: Zion. Brttfk dier die Natur 

' und das ITefen des Eides, utid über die Bedenklich- 
keiü» dejelben tu Anjehung des gerichtlichen de- 
hraiKhs. A«dh olnige Rügen tkeeiofirck - flatifii- 
fcher Meynungen und Schriften. 1794. 31B S. g. 

In diefer höchft elenden Scarteke ift gerade über den 
Hauptgegenftand, die Natur des Eides, nur weniges, 
und in dem wenigen nichts vernünftiges gefagt. Der 
Vf. findet die Eidasleifiunigen den Ausfprächen des N. 
T. nach feiner Exegefe, gerade zBwidar. Die fogenannten . 
Rügen theologifcher ftii tiüi fcher (!) Meynungen , mit 
denen die garze Schrift bis auf wenige Seiten atigenUk 
ift, beftekea in «iner SffiKdmngvon pAbelkaften Witz« 
und ekelhaftem Galimathias. Der ungenannte VF., ein 
Verehrer der Roofe , de Marees uud Cooforten . erlaubt 
fich die heftfgften Ausfalle gegen alle, die in der Bibel 
nicht allen den Unfinn findeu , den er mit andern Hy- 
perorihodoxen in dlefelbe legt. Er fchimpft über Auf- 
klärung, 'Über Vernunftgehrauch in Gtaubensfächen. und 
begeifttt mehrere der würdigften Männer unfers Zeit- 
alters, einen Wieland, Lefs u. a. Wir hoffen , dafs 
diefe nonfenfinilifche llerzenserleichterung eines blinden 
Zeloten ein Sctiickial von der Art haben werde, wie er 
es felbft ahndet, aber auf ebe firfne Art nach feiner Ma> 
uier zu feinem Vortbeil zu lenken fucht, wenn er S. 
857. lagt: „wenn man aus Bosheit oder^aus Spott Ka* 
.«nafler hej meinem BOchletn anbrennen wollte; auch 
„gut! dann fprichr es unterm feurigen Phönixtitel: fidi- 
„bus , oder \ ide bos ! und erinnert an das vortrefiliche 
„Dictum: Ein Ochfe kennet feinen Herrn etc.. Weichet 
Hallen Atlicismus und Gallicismus an htaunfifch feiftifgev - 
«iPathos und Urbanität überwiegt.** 



EnDBitcnRinrvwfl. Niimhetfr, in Coram. d«r Sclin«id«T. 

[unft - und Buchh. : Narhriihrn vnn \urnhfrpifciifn Stiyi^die-n, 
efammeU yfnü- Johann LhrlfluinSiehenleit, Prüfeilor der Hechte 
n Alfdorf. <! B. 9. — Di-r wurdif« Vf.. Atm Aac Pii. 



KLEINE SC HUPTEN.. 



— Dt \vurdi(;e Vf., dem das Pu- 
rnhcrf nicht überall bekann- 



Kun 

^efau.»«... ww..-.- 

zu Aluiorf. 1794. 6 B. S- 

blicnm fchoiuTo viele, felbft ii: Hurnhcrg; nicht überall bekann- 
te . aus den beftiBÖglichßen Oudlen ^jcfchöpfrr , und oft auver« 
käiiig« Ifachrichten , hauptTichlich von den vielen milden Siifiun- 
fea für Anne überhaupt und beTondera für die Schulen dafelbft 

an daiÄw kita aadu Ach um dUUka duich die m Mf ^ 



fende Schrift, auf das neu« geWifs lehr Terdimt; am rorzüg- n 
liih aber werden diejenigen, die Benithong des Vf. ecÄt Dank 
zu erkenne« haben, für weiche die genannten Sttpendie« eigetii^ 
lieh exilliren. Der Vf. a'ufserte fchon, in feiner I78fi heraoag»« 
gebcnen gelehrten jlhhandlung von Aipenditn wid dem Rethte* 
dfrfflbem, dtn Wunfch, daCs jemand eine wliAindigeGerchieht« 
der NumhiTgifcheu Stipendim liefern toMue, Dicfen WunCdl» 
der vielleicht npcb lange Zeit — Uoter Wunfek — würde R*> 
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FunkdlcUtit o«a rühmüchen Frermitflij^keit. R«f. muT« ^e- 
ftcheii,da6 er üb«r lUs. ■w:i!, Survhft-f s Uurg/r, audi in llucio» 
fl<^t UlTCt SSIiiW« die fich auf Akademien zum Dienftc de« Va- 
ÜAiuim «orbenHlM wollen. Methan bab«fi, erftaunt Cef, und 
(fafii «r bereclttigfc m ttjn gkube» jait 4eai Vf. su bd»iipt«n» 
dtft nicht Iddtt «tut Stedr, «cbSne fl« «idi lumer die gTitelleii 
ctid reitfkßen OeHtfehfalflb* aneutreflien ftjr» die ein« fi» 
Menge der afifehnlidaftra Stiftungen für studiermd« aufweiftn 
könne. ^ Denn unf^eachtet der Vf. diefe Nachrichten, nur für et» 
nen Verfuch ausgiebc, der er(t ktuiftif durch die Mitwirkung 
mehrerer, denen derf^letchen Stiftungen bekannt find, zur mog' 
lichftenVoltÄandigkcic gedeihen kann: Co fah ^r Geh doch fchon 
gegenwartic; in di.Ti Stand ^efci/t, 121 dcrfrlben namhaft zu ma- 
chen, unter denen lehr viele fich bjiMidi-ii, die nicht für rimelne 
beniraCDt find, fondcrn an deiii-ii ti chr^re , ja j;ewit1t;rnn liun 
viWe lUi^leich Anthcil nehmen ktiniifii. Uruer dieftJ» iteiihiu'n 
Geh ganz vurzuisiich fülijeude sus : das (ogtnannte Kra»ftiftitif. 
welches eiiK' Kiiif/naiinswiiiw 0 , di<» i(^^i){iarb, gemacht hat. 
Daflelbä füll' ' :i^d-- dem TeUainct.- iL- i. i würdigen Tran , die 
•u6«rdeB noch mehrere Stiftungfii t^cmacht h«r. twiftj Siudie- 
yffjjf, Ulf 2 Juriftcn aus dem i'jiriaat, und 10 TheoIcM^cn crhai- 
tfnrwOBa abtr nach der Zeit, durch die gute H»u6h«k«iung der 
EtfflCiKOren« noch ;: theologifche und ein mediciiiirchc» Stipen- 
dium gekommen find. AU« diaüe erhalten diefcc Stipendium z,u- 

{'1«tdi, und awar ^Jählt Uttg, dergeflalt, dafs ite das erlie 
ahr 90 datf zweyto 75 B- und das dritre nnd vierte Jahr 
jedasmal 100 fl. empfangen. Fall eben fo anfrlinJich ilt das l e- 
ttitierifihe , weichesein MefferfchmitSt , Hans Feitistrr, weUher 
l6i6 Üarb, gemacht hat. Auch an diefen nehmen mehrere zu« 
gleich .Viithetl, und bek«iaatt ein jeder derfelben 4 Jahre lang, 
jährlich go fl. Dielfer Ftnitur hat auch eine fchone ilibliothck 
t^oltittct, die i>och immer vermehrt wird. Das E^tr^bf erhal- 
i\!n Hi.rUch. druy Jihrr J^ng. 13 Theologen mit J5 0. Vom 
Orußfchen bekommen gThcokMeD, 2 Jahn lang, iahritah auch 
fl. ErH in dea neuem Zeiten iü des IbfetMAnte JLäi^ßf^ 
etlüftct woidHH. und zwar für vier Theolofe« /»OB («ringer 
IKi kiiiifi — wt ch eineGrille!) auf drey Jahre. 1>« «rde Jahr 
erh. k jfdcr d-< i'' «-II 75 H-, das zweyu 100 fl. und das dritte 
Jai>r IJ51'. Das^V.'if« ii/f/j» ifl ebenfalls für Theologen b«(limmt 
, und erhalten 6 dcrffibm . drey J.ihre lan^, jährlich '^ofl. 

Uals diefe» Verzficluiifs ubriyens iV-hr Kt-nau und zW'cckma- 
fsie ejn^«rTicht»t. üy , leicht m trachioi- ^'-Y einoin i.'fi*-i!i ill 
fler Stifter tind die Zeit diT Stifiung aii3c/...i.;c , .luch bui.etkc 
'werden, wie üark d.i.s d.i;M btitin;n:lc Cayliil Oy, luui wie die 
dawn fallenden Zir.fen .iiij:i-w«jii«iei werden iiuim; fi. find je- 
desmal auch diel xeciitortn lamhaft gtiaachc , ai!i.li Kxiricte aus 
vcrfchiedcncn Teftamenteu beygefüt^ worden. Jhe Stiii. r dir- 
fer Stipeiuiien wareu Leute aus allt-n .Soliden, aduliche u:id 
büreerliclie. Mafens- und \Veibspenon«ii . auch IVenulü. M,in 
fiel« euch euf diefan Verzeich nif» den Urfprnnt; der .Sii:)ciniitn. 
]>iefeliwn fingen eigentlich mit der Heformaiiun an. Dam da 
neu TOrier a^les geihan zu haben glau^ite, wenn ni..n die Mö- 
ller die man fuf den Siix der Gelehrfamkdt an£ah , berchenk- 
te- fo fth nan nunmehr, nacbdepi die Klöller eingtzugen wa- 
ren, die Noüiw««K«lief» ««. «^^ fi" 
ReKetiteO ftifteten von den eingezogenen Einkünften der KJofte» 
und Stifte, Üniverfitaten und Schiden . und andere belUmmtcn 
das was fie fimll «um vermeyntlichen Jleil ihrer aeelen den &!o- 




in diefem V eric.chnif*. Fs itt dafiWbe das Kuhnkrffnfch» , ven 
«elrhem drt-v S(udiere>i(k . cui Iheolog. ein JurUt, vM eiR 

IdAdicilier, jeder jaJjiitcii 6ik ü.. und zwar auf 5 Jah« crhalieu 



follen. Wie fehr nan damals auf die ftduMeirteLclife te* 

ff'hen habe, bcvcifen die von den WohltbStcrn mciftnis b^gei 
fijgtea Bedingniire, unter welchen den Theologen die Stipendien 
gegeben werben IbUten. Unfi dtefe Tbeoloeen Hnd es freylich, 
für welche «uiJt in Mümbeif am meiden geforgt wurde; deflo 
weoinrfur Juriften and Mediciner, wiewohl auch diefe nicht 
lene leer euagegengen find: und hofTenrllt h wird man amh kei- 

M«n Altlltnd nehmea, auch andere seuhiik-e r.eute, die dem 
Vaterlande eiriflcns nützliche Di- nlle ieilicn können, auch mit 
iheologifchen Stipendien zu Hfi:L'rrt:iiz"ii , j.umal d.T die Menge 
derfelben fo groft itt, dafs die Tl eolu^en , wejin ander» die 
Executoren fewiirenhaft tu Werke ^.tihen, nie werden \ urkurzt 
V I dl II. VN'o.liu- ir..iii auf iruc VVohlth.ifer u .irteii , fu wurde 
ei, ium.1l bev (if i; ('ei^eiiwnrriijeii ZeifumOSnden , fehr lauge an- 
(leht-n, bis lieh jernai.d finde, dt r feine Hiiiteriafielifchaft ZU 
etwa» b«iiärn, ur.d i;emtiinrir«lichern bedimmic, alt bisher ge- 
fchehen ill. Hai jiun (iih j.i kein Ge^\ iik-n dariiber gemacht, 
die SeelmefTen und .it.dvre Kluiterliifiungcn einzuziehen, und 
die Eiiikuniiu diiillben .-ii c,\nz krfero^e»ni I}ingen anzuwen. 
den! Sollte «j üt-nn unrecht fcyn, wenn man Geh bey der An- 
wendun.! und Au»theilung de^ Stipendien nach den Zei(bedät& 
nilku ri«iiteie ? Endlich muTs Ree. dem hÖchl» biJliiren Wi.nfch 
des Vf., dar» die Lifte der Verlheijung der Stipendien jährlich durch 
den Druck .tUgomeiu bekannt gemacht wiirda, \-ollkontmen bev- 
lUmmen Der l'all würde gewifs alsdann nicht fo oft eintreten, dafs 
gerade die wiirdi^llcn leer ausgeben. Dod) das witi vielkidU 
noch lange unter die pia dejidtri^ fehören» Wie f» mendiefk 
nicht nur in Ntiriiberg» fondern «ech en andhcn üneit, ian 
]äi,e(t h.iitc abi^'eandrrt und irerbiffen werden Ibllen <-> fblilc c* 
euch i}oeb abgefcbmeckt» fehlcrheft und wirklich fckäd1i«h 
iejrn — bleiben wird und bleibin mufr, wie ee ehehin war. 



Von dem nemlichen Hn, VerfafTer zeitren w ir fogleich die 
Fenf'tfiUUH^'tietirkkteii vonjirmenflijtungen in Sumh-rf; fNürn- 
btrg, b. bi-h»eider> 1794. 45 H. g. an. - <ehon 1-9: i-.iblf^. 
X). ^. Nachrichten %-on diefen Stiftuiu-en hcrÄii.s, c.ie .lueh m 
unfvrn i.iattern iu feiner Zeit ani^ezeirt wordeii (Ind. Die ge- 
ßei v ..uiec l orifeliicnu drrfi-lh.en lit ein Rf-wcis, dsls (ich let 
vt. m feitiirlloff:.i.r-i; , lit>tr.i^:e von den Eexeculoreii und Ver- 
waltern frWcher Sdfii.tigiii xu erhalten, nicht J!P'.''nftht habe, 
i iirth v.iicnieriene derfelben, zu ihrer aitjenen r.l.re. niirtr. 
liai.-.t, Iah er l'icli m den .Stand gefetzt, das crltc Verzeichiiifii 
nuJit nur zu bericliritren , fmdeni auch mit weiiigllens so neuen 
iu vM-uiebren. Auch unter diefen befanden lieh einige, die aj- 
levaings wn.hn,; genenni zu werden verdienen, z. B. eine iy*. 
kntir. bthumij.hp von 32coofl. Capital, wovon' das Drittel 
der Zinfe feil unter too amut Weiber, und 100 arme Man» 
Her ausgeththt wird. i>i« J^umhartiijch» , wozu ein £apit«l von 
tooooil. le^irt wurde, iijn denen loo Hauüarmen, die fich des 
öflfnflichen Uciteins fch-imen, die i.ihrlichen Intereffcii gegebe« 
« erden. V oll der CoiifuJent Linltifchm erhalten 100 Mannef^ 
ein jeder jährlich 3 ti. Georg Cbrifluph FiAhamrr legirte ein Ca. 
pitaj vop 12000 Ii. , wozu die Ziiife unter Hausarme, jahrlich za 
bis 1.5 fl.au(.gcipendef werden. Zu verjnnihen ill es eUndiuA 
af» oft auch gana unwürdige foicher Wghlthaieo theilhaR« ' 
werden; aber tjarum verdienen dodi fil guisefinm« BIcrMM 
immer ein dankbares Andenken. l'^Itdl wurde «efe* Anden- 
ken fjir Oe noah ehren voller feyn, wenn maB des. was fie, d«n 
deaBNi|ea ZeiiumlUnden gemdft* TWeidimen. dm gegenu'ÜfÖ' 
gen Zeiiea anpiOender su machen fuchte. Doch daiu gehörte 
eben nichr — als die jübrlicbeii Zinfeeinzi]ca(liren. und fnkhe 
unter^eiM'fiWllfeJainiaArme auszuiheilcnt Vielleicht mochte 
«e kbtncr Siedtib leieht hfn» einen guten Plan zur Verfur- 
gttng dtf ^rjwtB «uRvfulvrena «leifpSudt Km*trg — wcac 
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ALLGEMEINE LITERATÜB-ZEITÜNG 



fretjtagSt den g. May 1754. 



ERBJ,UÜJ^GSSCURl£TBtl> 

WiRZBVRC, b. Staliels Wittvre II. Sohn , zum Beften 
.dc$ iUmwnioftjtuts : Predigten über die Pflichten der 
hShftn wnii nufge'-Uirttn Stände bey den hürgerii- 
Umiüten unf ver Zeit. Auf hochlleu Befehl 
Sr. ilocblürftL ünadea gehiltea vor dem liofe zu 
Wirzbure . von Fn En^gFrot dsrlUrdieagefdiiclite 

und G. ZiVAr/SubregaudlMecUU.SciBi|M|«. »OJ. 
XLII u. 356 S. jj. • ' 

P r«! igten , zn denen das Thema» von einem fo er- 
leucbtt-ctu , u ohlwuilcudea , uod preiswiirtligeu 
Fürnen, als der jetztregiereade FArftBtfchof vouWira- 
burg ill, ft-ibil lu^egeben worden; — Predigten über 
ein folches Thema vor einem Hofe gehalten — und 
z-.var mit fo viel Gei (lesbelle, Freymäthigkeit , Wöhr- 
beitsbcb« u«d BcredjOiakdt aiifO^Qlirt* «Is hier ge(chc- 
be? ift. irdchem PreiMd« 2er Walkrbett ReHgfon 
untiTugend , müflen fic nichi in unfern Zcitei'i, uo ge- 
radet det ton der rohi^ uaterfttchendfn Verouuit am 
mtUtm venvorfieoe lUvolotkNMfiliMriitdd den Fanmfa* 
mois, oder der relbftfüchtif^cn Cnbale Gelegenheit geben 
mufl* alle vernüuftiye L'uterfuchung iu Angelegenbeiteo 
der Religion and des Staau zu vcrfchreven , und ver* 
'ijrfitip zu machen , eine eben fo fiberraUhende als er- 
L euliihc Erfchcinung feyn i Wknicu unfre Blatter nicht 
unter dem Schutze eines Fürften gedruckt, der mit eben 
fu richtiger Wage den Werth vernünftig fireyer Forfchun- 
geu icb&tzt. mit eben fo durchdringenden Blicke Pbilo- 
fbphie von Vernünfteley, Religion von Fanatismus, und 
di«. vrobltbiiüge LeucfatiB der AufkUrungt ^on der fen- 
geiMlca mid bMaaeiÄlen Fndcel det An f rni i rp ri r di gers zu 
nruerfcheiden weifs; und wüfsten wir nicht, dafs meh- 
cei« giofse und kleine Staaten Oeutfcbidnds , Regentea 
von ebea fokiier Denkart nU flireOberliiupter vemireii, 
wir würden das Ijiod beneiden , das eiuem Fürflen ge- 
borcbt, deiTea Regierung überall Weisheit, Gerecbtig- 
keic «od Gfice bezeichnen , snftatt daft fleh anfre Em- 
pfindung jetzt in neidlofe Bewunderung, und in den 
unwiderßehlicben Wunfeh auilpfet , jedem Staate folche 
Fürftcn, und jedem Füriten folche Diener zu wönfchen, 
als diejenigen lind, denen der Fürft Bifchof von Wirz- 
burg den ehrenvollen Auftrag gab, vor feinem Uofe in 
einigten Reden die Frage zu beantu'orten : Was foderj» 
BjeligiOH und Klugheit von i«n höher» und aM^gtUkrtem 
StÄmdf» betj den jetzigen kritifchen Zeitlduften, Hr. Prof. 
Berg überlctzte die Aufgabe in feigende, der Sache 
aacfa gleichbedeutende * nur dem Ausdrucke nach noch 
WUtoi a w fgPorawlt WifUk»PßUlitmJdtnit9mV«rmi^ 
und Chriflenthnm den hühein und rnffgOUHm SHMh^ 



beij den jetzt herrfchenden bürgerlichen Unruhen vor ? uijd 
theüte lieh nun mit Hu. D. Zirkel in die Ausführung fo» 
dafs er die fjpecMlativern Betrachtungen äbemaboi» und 
dieftan die praktifi^wn Abkapdluogeo dberlje^ 

Die erde Rede betriflc die Vorfrega; W$f hat SdaUd 
»n unjerer bgtrdbttm l-age ? Ift's die Auflilärung , welche 
die Staaten jjetz imnruhigt , und hat fie nicht fchon vor- 
her durch llerahfetzung der Religion »nd Schwächung 
der SitU*ehkeit den Qrund datM. gelegtf liadk einem 
(fa PropordoD aik dem 'Gaosea anr iSttras zu langen ) 
Einjjanj^e über die mifsliche Lage des geiltlichen Ked 
ners, der über folche Materien fprecben foll, werden 
folgende Safze vortrefflfdk autgeflihrt. 1} Aufklärung 
an fich ifl an den ihr ^machten Vorwürfen uuR huldig, 
denn vermöge ihrer Natur ficliert fie bürgerliche Rnbe 
und b:ih Religion und Sitten rein. 3) DWe Jhihem Stün- 
de und das Volk, in fofcrne fie Aufklarung ausfchlicrsen, 
beunruhigen den Staat, und verderben Religion und 
Sitten. 3) Wenn AufklJrung lieh folche Vorwürfe je 
Zuschulden kommen lafst, fo gefchieht es nur in fo 
i^ic, aU fie der Sinnlichkeit der hohem Stande 
' iKd ihrea f ^jdimfriMftiw diia Wort redet. 



Wie Hr, Prof. Berg- diefe-Sätze ausfUirt, mögen fbl- 
geade Stellen, deren Aushebung, fo wenig wir fonft 
gern «bfchreiben mögen, uns in djclem Falle ein Ver- 
dtwkMfKtUfimwtibnf - 



S. I ö. Aufklarung recht «wftm^ett , uitd nicht nit (chie^ 
ftn Vurlttilungen vermengt, jft tn «Jlen den Grauein, die 
mm damit verknüpft , uiifvhuidig. Denn fie ift areder mehr ' 
noch weniger als dat Beftrefoen, den Verfiand xu ' ~ ' 



oder ihn mit mehrent KenntniÄTen zu bereichern aa2MMln> 
. «hiimer »u berichtigen { die FehjrcMofla 4« Vernunft su 
beben . und überhaupt in unfer Wifln CMbr Zuftmmenhinif 

evt^mgm oder, Wßmtm Warte, nnfern KennmüTcn 
Sbem Üw&nf ,j(raft»Ilt«illcUMU«»dm«br Zuf.i^ 
Bf «« Wjefc innre VarvollkoaBnunK ill Autnif 

Ar vernMten N»tur, and die ei?»e Pflicht . die w.r uns 
ftbtddieoni. Keine heilige und ehrwKrdi^e Wahrheir 
fae™"Wih*it liegt und von d*r die WoWfahrt der 
barfeclicbeil Gefelirchaft. der Tugend ui.ri Rrh? lon aWunrt 
kann darunter leiden, eben weüÜe, wie waUMn, Wabgl 
Mit tit, — 

iMben Umwdlzmis dm franMßfchen Staat«, bey der Z^rl\o- 
■ . rnnf alter wohfheivebrachter Rechte und \\ Hrd«i. rfie Kui- 
Uarung od«- den Ccbrauch der Vernunft zu l^fUrn . und 
fchamt Geh der Wtderfpnithe mit fich Mbft gar nicht, in " 
die man dadurch unvermeidlich gezogen w ird. Wie? 'j>ie ' 
Storunf alter Ilccbte hall man tUr eine Verletzung der .M enArh- 
hett, unddie Vernunft, die Ur^H*Ue alter litehte . ohne die 
man Hch nicht ei.imjl einen U^riff des Rechtes machen kann. 

Aaa _ 
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7u Variieren . weifc gar nicitt w» er wü). «Irr er nnM 
«iti M .»irjuen .tut üben die Wabrlwicca. furwcIdwcrcitoL 
otier er ül ein UeucUcr. 

Wie rrcfiend. wie charakteriftifch , wie edd und 
ffeyinüthig ! Der letzte Tall war es wohl louncr, wenit • 
l< ][;rtiüchtig9 Monrchen von pfltffitrcher Daokcuiftsait, in 

<|lcn katholifdien oder prötcftantifchcn Kinhen /ich zu 
inquißcoyibiu luurttknc itravüatij be itelJeti» iielicn , er- 
Ifuihtote gelehrte und verdienltvoUe Maaner bey gut- 



S7» 



Mirlulec fleh tuch die Gritutn ili rir Mittfctilmt n !•> 
~*en FsIKt,. — — 



nii- 



n)«yaeodep Filrfteu durcü boshafte f',; 
fchwütm^n , lieh durch die oiedrigllen Labdlcn in höhere 
Stellcu geililicher Oicafterieu eindrängten, ohne fich 
durch äberlm^ene Vcrdienfte und Galehrfarakeit dazu 1«* 
gttioairt za btbtD! Kuu man es fcrichen Menfchen lu- 
traucu , das fie etwas anders als Heuchler find , wenn 
fie die edle und rerftandige Fxeyheit iaUoterfuchun^en 
hemmen . ihre UnxTlffinlicit Aut^Vcrfebreyung der ge- 
' n !cn Wrnunf! h m inrrln, und die Schleichwege, auf 
Ulucji iie IkI) Anti'hn und Eiaflufs ervt'orben haben» da» 
durch zu verlocken fucfaea, daft £e edeimüthi$;ea Re* 
'geatcn jeden braven Mann bald unter dem 'ViuA eines 
ftetzers, bald eines Religion&verachters , bald eines fo- 
:ei).;nnien Aufklärers verdächtig inacheaf Gegen die- 
jeoigea unter ihnen, die ücb swar fchumen, aller Ver- 
otttift Hohn zuTprecbea, doch aber die Schua:ke tier 
II /.um Vorwftnde braurhen , um ihre eignen 



r.nnfddia 



KidirjciltT-, dcrhi-r von Btl utftmkeii fprichf, iftaufdoB 
rechten W iT,-. (■;- rhwie es 1 eure .Lt, 'die a.']'_-s refuriEi- 
ren ?.u m-AÜtn t'!.-tiben, u!ul für jed ■ Sachu r.nf ji i^laii inder 
i.ilcfie li.ibrii. C> fohiin wir witrc'er andre, ri;c auf iedvnVer- 
hvlTyrtifi^svorkiiiat» eine IWciiJil!chk«t w iki); Xalic ur.d 
i>h Mbßfuchtipe l.euie, der.oii iiuru, w n bey eintm pu- 
lt r l^hrer, ZuriicUwltuni; ^c-v Wahrheit du Min«') lÄ, 
t'.: n iKu^, Schwaclifn ui:d 'iriiti tliidi^pn dtRo leichu-r lar 
\Vi-i^h. it und ;Ti^*i,.l ni rnichm , foiidcni Zweck, itm «De 
^ ea .T.ifx r Hili iii cw ig.r VonnundfcS.Tfi tu rrnaltejt. Nicht 

ST/^/, - - Selbft die Vcrfchreychert der Aufklänitig. tun 
ineil Ihr vV«rk, wird ilmen t-in Grund mehr, aU«ttm.Don> 
kein au erhalteti. Gcwifs mancher diefcs Schlage« win ct. 
im SariKedrin in Jerufalem oder im RaUw des Nero gewdr^ 
hJtie die erfte Sfiinni- wider die I rcyheit» Kcuemiw, und 
Au fldärunf des Ohri (IciiibHms gegeben ! 

_ Die zweyie Rede, «bcnfjlls von lln. Prof. Pt-rc, 
fcbildert die verdorbene Siiiii hkeit uuircr Zeit duiib 
Misbrauch der Vorfciueruug und Aui klarung. Der V£ 
Sttgt im eriken 'J'oeile den Werih der Tugend , befoo- 
4ers inAbficbt auf die Unulani^lichkeit bürgerlicher üe- 
fet/e; im ;:ueyte:i jber ftellt er ein lürchtcrliches Cie- 
ouildc von den Lalioro auf, die neben der Veri'otuerune 
onfrer Zdien dem wuchernden iJnkrante gleich empor- 
Ahiefsen. Ks herrfcht ciiw ii;:u)nlldic unedohiu^kne 



Mt'nrclien jcgebea tfll Sit ninunt ibicn Lauf durch tnufend 
Vcrimiafcn und Kvüaiaatnirft, um fieh anmdlilich fortau. 
AdHvbm. vad fisdertdieTer«ln^t«n BemiHiunfrin .illcr Kr,ph; 
und mebrere Jakrltundarte, um e^as zu SranHe /\> bringen.' 
Pie Wahrheit ill eijiSchatz« der nur dun h ;:r- n^i«: Re- 
luaav-ngtH, und durch alkri«jry«rfu«bC( di« e Ii iehi^cjjageq« 
C«6ind«» weiden hanih ^ 

Der Vf. fiict dHrdi trelTende TnfiaiUEcn feine 

Zuhürer zu überzeugen. Die Auswahl die er f'pfrofTcD 
hat, zeugt von dem reiffteti Nachdenken. Weiui man, 
weil jetr-t einige Vemünfiler ausfch weifende Gmudratze 
verbreiten, dardber aller vernünftieeiiUnterfuchung den 
Abfchied geben wollte, ft) hätte der Bauernkrieg, den 
iMiin mit Spriiihen der W.hrl rrMhtfLTti;; en wollte, ini 
icchzebnten Jahrhunderte die Bibel verdrangen müflenf 
und fo nvMsw man nin ^Mifsbrüncke wiOen, Ver- 
fchwrndtrifclie Ueppigkf?it dnvon mncht, ollen Luxus 
vcrdainincu , und jeder Verl'dueruag des ü^eoufles durch 
KurJle und Gewerbe entfagen. Aber wendet man dB, 
der Aufklärung überhaupt find wir nicht feind, nur 
wünfcbtcn wir Behutfamkeit in Mittheüung der Kenut- 
nilTe. Sehr lebhaft erkkirt Uch Hr. B. dafür, dafs er 
auch diefe für Pflicht hake, doch zeigt er. auch die 
Sehwieri^dten in derAuaftbnng« und che übertriebnen 
Fodcrunf;«*n mancher angfllichill 
Meofcheu in di^fer lliiiftcht. 

Es laffen 6ch 'tiicfl kein« allgemeinen Oerelze ab* 
Ikackan, und was auch geivinet werden will, das kann eben 
a«it wahrhaft an^tsklirta ¥emwifk angai»«. _8ie ilt Heb 



iät-ulübungen zur Erweiterung des Reichs der Finllernift »rafeode licredlainkeit in dieferRede. Mit gleicher Ua- 

/.a he(chunigwi,'-«rldirt üchHr.Ä läl^ndatmfieai iwrtheyCcbkeit wird hicrduLafler MUpailfttten wie at» 

• Hütten ans l ichr -ert^^'eu; uad nurFürflen, die iLrtu 

*lL^-"^K*JV^ST**" '^■l'?^^r^*^ Beruf, deireu grulse bchwicrigkeitcii kurz 4iad 



AeskinUv«! 



dargellelk werden, fo gewiflhäaft als derFürft^(|i 
vonVyirahiug erfällen, könnreu uuerfehrocknn d.nsCcrv- 
terfey des bölen FOrftenainfrhaueu, das der V i. 6. 56 u. t. 
aufÜellr. Wir w ünfchten indefl'en doi-h, dais Hr. J3. 
(was üreylifh mehr in der Wendung feiner Ausdrücke 
•b in feiner Ablicht lag) das wvhficb Gute m den Sit- 
ten unfrer Zeiten uiLbt au fehr in Ütfeaticn gciiellt, und 
feiner, particular geoomoien , unArfiug fehr gercchtni 
Rüge, nicht diwaJUfiridh van iJIgeiBcInheit gese- 
hen hiUt. . . . " 

1.1 der driitcn Kcde giebf Hr. Dr. Zirkel praktifche 
Vorfchlage zur U iedcrherftcliun|f der Sittlichkeit. Diefe 
gehn {Heils J u f die Bildung der dttzehien . theils^uf die 
BilduDf: <ies Volks. Auch durch diefe Rede ergiefsea 
fich Udit uad V\ oaue iu gleich grofeer JUaOe; mtu 
iieht überall den Alaon^ der die reinflen Gron^ze der 
Alotalphiklfophie durchdacht hat, und i'ie ia einer feinrin 
Auditorioni angemeilenen Sprache wiederzugeben und 
anzuwenden verftehL Bey dem , was über Erziehung 
gefagt wird, ftheint nnaaucb das Zeitalter unferer Grofs- 
Täter zu unbilli.? über da« unfrigc gcpriefen zu werde», 
ts bedilrfig ludeis lu.r ß ringcr VerändfeniBMBL wq di« 
Parallt^lc \ ollig treJitod zu machen. " " 

p 

Die vi. rte Rede, vom Hu. Prof.Bery, hat zu ibrC""» 
Thciua liit durch iMfuthJikiit und fJuisft Jufldartr^g 
ßefunktite Religion undA^:htung ihrer Leknr, fm «rlT 
iheile zagt er den Aufgeklartem den wichtigen E 



tnlkNnyeriiruageo, flufs der Religion auf die SitUichkeiti im iwe^ten a^^^ 
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df 11 Vorncliinern den Verfall der BeTigiön dufch ihreUn- 
luclicbktit. IJr. B. iß völlig überzeugt , dafs Religi<iD crft 
auf SictJichkHt begrO^'det werd«; deunoch flellterdie 

tLi:'Hü; l.\ire Ztirii« kw iikiiiig der Ktlif^ion auf die Siitücb- 
keit Nunrciiith lus l.ithL folgende Stelle S. ft^l.: 

S. 141. G»u i(l nicht nur stein Zeu^e, er iftaitch mflin 

Multur. Die Vermiiift RcUt mir i*fi»*» auf; He !«br( mich 
ni.r die !I :i;(iiunL;tN der 4)pn«i Menfclieii *u ladein, und 
ub^-rjU Mwi.^l .'u Miriin, in'.tr zu vcrintidit?)!. Auch kommt 
Her 1rhjb111.11 Kf>!il , li; - fit' Autft« 11t , mclils gleich. 1><IS 
iiflU-, v,A> u:jn ii'.r^r i hdct, ift nur Aiinahfruiig. NurGott 
üt du Mutier, geg'eu wtskbes die V-ennuiit nidos ciiuuweo- 

bedbif nur eiopr kleinen 'Verbt-fTerung^ des AusdrucJu, 
OB volle Pr^diion zu erhalten. iLs uuifste heifsea : Du 
Vernunft ftettt mir kein erhabneres Mttfter mufi ßt tekrt 
mich frilui (IM di-n Ha:ui!urgen der bfßtm Menfchen noch 
vieU Mangd finden oder vermuthen. Alkh kommt «» in 
gam»» Et^tkrwitg» der sMtatmBggtt, dußt tmßdiiU 
mdrfy ffMcA II. C w* 

Die fünftt Rede ühtr itt Jßttel, den Grfi unfcrs 

Ziitalters der Relif^ion zu väfienn, vom IIa. Dr. Zirkel ; die 
ffoiile, \>>OTin Hr. I'rot. Berg beweifet, dafs die Unfitt- 
U<.kkeit Her cultivi^ ten Stände und eine gewijfc Sdieinphi- 
\ l,!iie die Ruhe der bürgerlidien defelljctuift unttrgra- 
i) 'tn, uud die fiebente vom Hu. D. Zirkii, worin Vorfchlage 
Rur liirgerliclun Eintracht und Oydr.ang gigebtn wer- 
den , eadutim eiocu üolcbea ßciciubum von iiduvollea 
und p»fttMtcii Gedanlctfn , «fue foldie Mense vortreiF- 
lieh ge/Iigter'Stilloii, d-iT^ mis die Ausv.-nhl frhwer wcr- 
4|M w4iK^^ wcoa uns audi der Raum erlaubte, uoch ci- 
flAgMMzadcften. Wfr mülTeii aas b^nHicfcut nur über- 
haupt aiifroerkfara zu mot htni ' auf die SrhihUnuig der 
Matoen Urfachen von Frankreidjs jetziger Zerrüttung 
^M^anddcsweitglückHLbernZültsodesunfrerVerfafluog 
in DeiÄfchhind, «Is die VerfafTang in Frai>kreich vor der 
Rev^ltifion war, und derBeweguagsgröode zur gcgenfisri- 
gen Billigkeit der verfHiiedaen Stande unter einander 
S. 247. die pröndliclie Vcr^Icichung djr demekratirchen 
undiBOnflffhifchen Regierungsform, diefe frfirzo«»Vor- 
theü d^r ktitem ausfallt, 5. 288- l^*" «^'^' d.ifsfelbft 
die Regiemo^ eines bdfeo Reeeateo der Odilokraiie 
vorzuziehen fej 5. 29. die VorfteHung, dafs neben der 
Gleichheit der K i ch ;c u nd Pflichten Unglcidüieit der&io- 
che wobl bellebea JUina« S. ^17. 



In Abficht des Vortrags mOfleti wir diefe Predigteq 
zu den vollkomraeoitcn retbnen, die je io der kathuii- 
fchen O'Jerprotellaotifcbco Kirche crfchienen find. Wahre ' 
Bertdfan.kt it zeigt Cch in der AugeinefTenheii des Vor- 
trags, tur vin Auditorium, das aus dent Furlted, dem Hole, 
den Adel, aus Kathen, Gelehrten, Geiftiichen und Studie- 
renden, ond andern cultivirteji Zuhörern bfirgerllchea 
Standes beftand ; in der Abvvecbsluug des Toos nach 
Mjalsgahe dos fpeculaüveo oder pmktlfchen SiolTs; io 
der ebea fo niaaaUch gcfuadca, als -durch ihr jColorif . 
gelällendäi fditaen Sdmibvtf an der«» li$spn,' .w£r 
kaum hie und da ein pMrNiaditiligdMler lEaiimaBetldliCll||l . 
Fk'ckcn entdeckten. 

Ueberau , wo der lahalt VeratdalTuag gab, iä d\p 
Sandfrhe MoralpUlofopliie benntzt; fogar finden wir 

eine herrliche Paraphn ff S. loi. . einer der erhabenftcu 
ßtclicn des Kwuigsbei;gticheu Philpfophen über dje Wür- 
de und Pflicht; dehaoch ift blofse Nadibeterey hier fti 
wenig der Fall, dafs Hr. JJ. vielmehr einen Verfuch jip- 
mncht hat, zwifchea dem tuoraUbeologifcheu Beuciie 
der Exiftenz Gottes oad dein pbyflkotheolegifchea «i- 
uen I^Iittelweg zu treffen, der leinrin Scharninn F.hre 
macht, und wenn er auch Ho. iuut iiiciit bc-iricciigeu 
foHte, ihm doch die Ehre nicht entzicheaMird, von ihm 
für einen äditcn Schüler erkanat au weadea. Wie edei 
nnd die Geßanuugea, die Hr.'Ptof. fi. am Scbtafll; der 
Vorrede aufsert: „Meine Abweichung von Kaut wird den 
vernüafügen Verehrer. 4effisihan. aifiht.argaai. Das Er> 
ft«, W9S man von diffem grofsen Weffai lernen Tollte, 
iR die Freiheit sm denken, ohne fich durch das .Anfehcn 
eines pbilofophi fiiieu Sv ftems itör^n zu lafleu. Was den 
gelehrten Pobel becriffl^ der .hey gegeawürtiger philofo- 
jilnfchen Revol ition nur durch Scbreyeu feiue J rf yheit 
oder vie!o>^lrr foinen Skleveuilun beweifet : i© icbäme 
irb mich 4!er gaoghartfl Maxime, eine Kaotiftrhe HhkM> 
de aufzuftecken , um von ihni nicht l/iternifirt zu wer- 
den. Auf Koft ■■ der Redlichkeit nieg i<ih niich weder 
der politifchen, noch der gelehrten« Welt eropfehien.**- 
Mit fo!( hen Gefmnungen macht man io jeder Seele der 
Pfiflofophie , in jeder kirchürhcn Parthey dem Cbriften- " 
tluiin Ehres ^^y entgegcngefeixter Denkart ift z'.vifchen 
Katholik^rn uad f rotellaotea, zwifcfaen Qnhadaxeu und ' 
Heterodox^, fimtianem and 'WoHiavem Jkein Unter- 
fchicd, fit find aüzumat Sünd'r, und mangeln des BxilblllU^ ' 
sUhJu vor (zQlt Mvi der WeAarhiei^ Mahnt J<iikn- 



£L£IN£ 6CH&IFTEJI. 



ScMOSF KuFsiTC : tT'eintar, Im TndiiRrie Comptoir; Po!uxf*- 
■um ein lvrifr!if<; Moi'oorani.i von F. J. Lrrturh \\in\ f, Schu pi- 
9er. lygl- ' Vorrede «jft ?. I'dJ, l.in Km-flwir k 

wie diefi'*. niufs alk'rniiu's den l'reui'.deii wahrer Mu'lk iVhr 
willkomtnen fevn. „l-s rrRhcini freviich" ( l\r. l ertuch 
in der Vatrecic. ) »%war ein wenig ip»t , yvtil zurJüge lim^ 

. fmm» HwMip>< TfKhiadacMai'.aUaa* als ^ 



„fo vollendetes kimllwcrl« , <!as f.inen Werfh nicht - - w ie f« 
„mai;c!ic lierztiii^«? mufrkalikhe Ep]i»mereii, die morfeu vcrdfr- 
„beii find, \vi;nn fic Leute nicht genoßen wtrden — nuri'.crMür 
„de d«s AiK'eiihlikes zu danken hat, ftewifs nicht zu fyit tiir 
,. Vlurikliebh.ibir von freiaiitprti'in G«rclimacke." Diefer Me)> 
riing ift aucti Kec JiSeichnere fich» in der 9t«n Hälfte ditfc« 
Jahrbundctts, ityeni aia dwiiiMi<r Towftmr iär j«n Gt^fuig 
' Aa« a . < . . 
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iordi -Erftnfcnft • reicblialtii^ MoäaUuon. W«liriie<c iili Aus* 
AnÄ»* MAkhe Dcclamaiion etc. voriheilhaft aus; fo vtar es 
Sekwtizrr, ^BcwcUis davoH'* (hei&i ei fi-i ru.r in der Vorrt^dp,) 
„Cn4 fvine AlcdU und Rofemunde. Haue er (einen Nameti 
„nicht bärdM dmdi 4icfe M4<ii holwa JVtiftcrftwsM »nftiBr^ 
Jicb «ottMlMt H» w(Mb OmfeiMi f p w iiwhM klmMn^ An» 
„hödiit Tortreflicbc. Werk cbi iuinHr|ünffliMfS OealuM) hgr 
„allen Kennern und FwNiidcn wahrer Malik Ctyn.* MU «rcni» 
K<fii Kiii&hrankungen unterfthrabm wjr auch dttteUnkril 
iki Dic^iter», welcher (ich durch dieHcraucgabe der rollftändi- 
Ren Partitur tim dai imirikaHfcha PubUctim (thr verdknt ge> 
macht hat. Ober aber, hey dem jetzigen Gefchpiacke an leich- 
ter, uitdehider und beutle fur da« Ohr ^•-mx.lKer Mufik liiniaiif;- 
liehe Untern iiiznnf fiiuleii wrrde, üelii ri.ihm. \% ir w «ileii in- 
defs H-iiiuVlien , c'.nfs uiifre ISeforKiiif'^ uiiRegrundet fcyii niojc. 
2u einrr nuifur.rlicheii BeiLriheiluiit; dip<c* Kiinll'A erkc», 
XUr Eiitwitkluiig »Her , oder doub der nieil-rii , dirin eiiilialie- 
tvoi Scht^nKcitrn iit.d meifterbatieii 4^iige fi-hlt es hier anKaume. 

Wir Riiüii-ii dakerimr »Kr waif yiinkwn« MB Allg» 
meinan euifciiranken. 

Wal entfernt, den ausgei*t(hneten Werth der Poeße tu ver> 
kennen, glüilWT) vtirdoch* ^Dichter wurde befler gethair 
haben, wenn er nicbt die aM U fcd n wwi i Ccke Fom gewählt haue. 
Dtnn ciniaal erMM et «n Mm» 4cr Singeritin nicht wenig 
AalUenguug» dm gaiiM CanrAif iljciii, und bis zu Ende mit 
d«r gebdrigea Empfiiwung rorsumgeii ; Sodann eiinüdet auch 
der Äiböicr nickt Ii» uM* wenn verfchiedene Perionen |iie 
Hendtuiiff Jeeftellen. Und iHe vi»! muls nicht der MttQkftennd 
bcx 4ca UeoedraMin AnfeluMt 4er Puttieb Tenette mc. pmiß 
briircor — Indefi Nt ce Mjn cinM.deni pidMer beliebe pm 
Monodrama su fclireiben: wir mfiflen daher ;cHfiried«n teyu,iU^ 
dieCe Arbeit einige für Mufik nicht ganz bequeme SmUcsi 
z. r> langen rcrioden S. 3t f- S. 50 f.Ud |UM|m fUeinigkfi^ 
ten .ibjjcrechtiet — lo gut gerathen iß. 

Uiv Contpofition zeugt faß auf jeder Seite von dem weit 
utnfaUenden Genie des berulimien V f. dur AIllIU. Die M»k1u- 
laiion ilt durfhgäiigis fo nichhaltift , und mit unter t. B. S. 
9. 34. 52. u. a. iB- kühn, dab dabey eine fehr tonfeik 
S.ingrrinn i-oraut^cfetzt wird . obgleich übrigens in der ßing- 
Aitnme keine eigentlichen Sthwierigkeiien vurkoipinen. Nur 
die oft abwechfelnde ]}«w^ung in den, grof^iientheiU beglrite» 
fen» Recitativeii erfoderc, zur genauen Aii$fuiiriu:e diefrr Can> 
tite, ein geübtes und lehr diskrvtes Orchciter. ürkaiintlich hat 
euch der', nunmehr ebenfaUs verilorboe, Kapellnuinir H »7 in 
Weimar denielbeii Te«t componirt , .und die volil.iuidige Partj- 
flur fchon i77d> drucken }aQen. Beide Compolitibnen gönnet), 
mifcn £rachtens , recht gut neben einander beAehcn. S€hit»i^ 
Wtri Ueclamation ilt, im Ganzen genommen, richtiger und 
Mglicb bcffer als die fj^'olßjthtr ', dagegen fchrieb VV. für fhe 

Elfte PtiUicum mcUkcntbcila fafidicher, als Sthtr, Jn derMUkf 
Uun« des jedcsauitlgen AKaete« m. beld diefer« bald jener, 
fliik-klicher gcwefen. Kec glaube» dicfee tlrtbeu um fo ric) 
Hcheror niederfchreiben zu kömwa* de «r teide OlMB^^tionen 
ciiiiKemal gleich gut ronrageir hSffle.«» |NeVlerlitur «en<Slc^ir> 
die btrciis vor loJakten *n «|i|imi Sb^en war , hetdurck die 
WtLit- Hearbeitung de« Vf. deren4i«Vemde gedenkt^ hin jind 
« icdrr allerdings eew{inn«n. Jedoch finden wir, ktr der forg. 
faltiglUit Verglejchuiig mit einander, nur wenige Abanderun« 
gen, m»>M die 8^gi. t *r -^"^ ' 



VBt, Atte iitiip. Vefl wg t qi H^ H betfefien - wpm tun die 
Br 50. ti. St' neu kinsn gekommenen, und inder&ompetftienau 
we* HhiniHoiiifch grmihenen, j Zeilin aiunlniiBt .mu linui 
HeTefte. zuweilen auch nur wenig» Meiea. Äugend wie 
m wm, daft der Con^uitt bty diefer. neck deelMcbters Aus» 
Iracki letaten VoUaiidung necb euiiehee fiberieken hat, was 
- f/M etiler Vcrbeflerung pcdurfc iUUte. Hierzu rechnen wir 
nnter endem. •deb der Vf. Seit» 14. und iB> fingen Übt : Mi 

trmtr Utb* Titräae nf» — - da doch 

vorher da» Wort wafehr, noch nicht vorgekommen, alfo wahreiU 
der bemerkten Dehnung , der Mnn unvt rKandJith ilh lieber- 
diff-. fteht S. 19. bey der iteii, kurzen Silbe dieft.-« Verbiirai^ die 
\ .'^r«' fi hriebcne Wr^KTuus; in dpr Sin^Ainime , aus dcclamainri' 
fiJieii üriinden, niiht .IM) rechten t)rie. 6. l^. T. J werden, 
vern.itteiH des eimjerch.tiiL'iicn /Cv^ ifc hcnfatte* nach : fiiui tuuK 
di« 7-iilimmen jJt)iorii;v.n ■Tic von cin<»iidcr getrennt. Nathltdem 
»i.arii wir bey: ;i.r trcutr Lieht- flehn, den in der Singflimme 
cinit I nidfn , an lieh (edr Cchniicn , Gelang und die mit piine 
bc^'Mciiii' le XVeijieitutig , hier ganz zweckw idrig, weil min 
durch riicfc \ k uriwaierey üüTenbar von der ilauptidee abgeM- 
gen wird. Und wozu nachher noch iiberdies da« Huhezeichen ?— 
Die ganze Stelle du fes Kecitativs heilst nehmlich; ^m, difGüh 
ter vtrjaptn diraiuh diefen letzieu Trvß, (lebhafter SSwttdleMtu) 
find tauh (wie rerhe>-W<cr Ufmtr JLAtbt FtrkH, (hicrxu. uacfa der 
recitain ijcben Behaitdlung , euf einmal gefaUiger Ge&ng mit 
(chwacher Bvgleitung I Ibdann ein taugcrer Zwifchenfau lur die 
Inltrumenie ajiein, und hetnach ein Ruhezcichep — } fiml grm- 

v^-. . - ... Unnreii>eketWolf5.3f. 

ger dergeftdk} wenigftcns 
derßchweixerftkenComMfi- 
tion. Ferper kälte S, 33. — der su Adir aitsfekobencn Pnipofitio« 
tcm nicht ZU gedenken — das /wifchenfnial neck : wo HMtn- 
/ehalten jßth um dUk iräagen , mitten in der Pcrtode wegblet^e■ 
^Uen ; b«-/bn4er« da in diefem /wifchenfpiele aua C noU in B 
dur ausgewicben. und mithin der erfoderlichc ZuCammenkang 
des 'IVxtes dadurch tioch mehr ^elrenni wird. — Das eintreten- 
dt Aiii^rij hey den WortKU ; das frlmülln dir entgegen JcUuftlc. 
S. 5j. fehl. .11 u'is dem I iJi.iite des iexies ebenfaii» nicht zu e>l> 
rprccliiii. Auca luuleii uir S. ^9. da ubni^eiis bubfche Mdisml 
aut der Partikel z« «icijf am rechten Urie angebracht. 6.52 feil- 
te woiA das Adverbiiimi^te wehr ausgehoben wordenfieyn. fleuft- 
(achiich aber könne« wjr iükt klpMidäi,. wißtün^Mt d^ff. 
^ciii öcaiilioH : 

tu I dir <chwin | gc ich | mich em | por etc. 
in dem zum Drucke beltimmten Exemplare keybcbalten konate. 
Ungleich bester hat Wolf S. ^ 19. diefeJbe Zaile fcaadift. «-> dal* 
^e kleine flecken . und aulscrdasn zuweilen einen inekr edrt ' 
weniger auffailenden Qaerftand. wie 8.7. T. g. ae— e; 8,15. 
T.7. b-h; S, ;6. T.io-in S-j?. T.iC: S.si- T. irecc. hie 
pnd wieder eine^iaehUfrigkeit im Salze z.B. S.5. T. 4r-5a d^ai« 
T.|<|9. 3g. T 4-5. undgawiflc fraopante Wendungen, wiegst 
M.e.m.abi(erechnewfindenwirdiefiurkeitdeei ' 




vollkommen würdig, und können fiedefaeeefian VerahfWBfnu« 

Mulik als vorxiigiidi rchön imd aMflefkaft empfehlen. Audi d« 
dttch ilt . bis auf einigekletnK]''alrier«. MtS. 21. T- 4.^^010 die 
;Singltimme Aati b. g Aehen maO.) S.45. T. g. ts etc. und vcr- 
fchiedne nicht gehörig über pder unter «nendfor Uehende Note«» 
WM S.11. T.j: b. 37. T. fi B,X9, T,^vht,m, iMv 
UM feköa euigefallen. 
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ALLGEMEINE LITERATÜÄ - ZEITUNG 



l^onnmbends, den to. Kay ij$4* 



At'tfKJMy Ar 'Jmci}?* der Schriftt» übtr ^.frtfUf» 

\,^oo den in Nr. 6l« diefejr Rintter vom Jahre 179J. 
ange/.eigtoi) Opiniofu de M. ^fahuet |tt noch ein 
dritter Baad bc) Cri'tL y i^r^g erfthicntn. Rec.haticli n 
daauls geaul>ei t. daf» er dCQ Vf. t'iir ciue^ VOQ dcojeui- 
gen Okqwtirten der Ndtion baitCf der dje nteffteKeontnirf 
wu dem ZuftauHe des Landes und feiner Ani^t'lc^jenlK'i- 
Cea, die meide aof Erfahrung und eignen /\iulicil an der 
Staatsverwahuu^ gebauete Eijiikht in die tiodürtnine 
und die Mittel ihnen zu helfen, bevvjefen , und dafs fei- 
ne Vortrage daher zu den fchat/.barftcu gühoren. |n 
dicfeili dritten lUi^de ift auch eine Samoiluqg von Brie- 
feo^überdie Revulutio« Jiiozijge^gt, in weld^eo dec 
Sf, Caot Cedioken Uber deo uan^ derfUbea , uarf Aber 
was er in deo yerfchledenen ßporhen für niiizlioh 
ijßf^ i9äd|ch l^idt, uortragt ; upd »uch diefe cu.tbalre/9 
fhjt rfiiii hifrirtiri 0«r Vf. geht aieouils von Sy-ie- 
nen ai:s, fondt rn nimmt immer auf die Mitfei der Ans- 
fthruug Rückficbt , hat nienidl» da« hetrieli<?n , wjs e]t- 
im blo^ wünfcheDsw^th (ejrn mikhrc. funderp immer 
«Ulf das hingearbeitet, w.ts unter d.'n Undhinden thun- 
h(k war; irad feine Gedanlien fuid dpher febr wichtig 
zur Btfiditiguae des Urtheils Qher ^ S*Mm ßU^dtl^ 
■idcro thuti[^en Deputlrten. 

- " Voo diel>D jinrereXTaateA Briefen iA. e'mß 4eutfche 
Jk bm tUM mf «iftWMtn» wtttet d«» r Aafl B rh rift ;- 

(>.iPZiG , b. D)k: Des Hn. Malovet Briefe über die 
Rrtx^utioH, mus dem Franzüßfchea überfetzt voa -Q, 
■ Sfmtmi/on, herzogl. Brauofchwjeigifchea OberiUi«a> 
tcaanc beym ingejiieurrorps. 1793. ige S. g. aebft 
«iner EinUitung des Ut>attsgebers, LXIV S. , in 
welcher (JerfcdtM voa den fi«|B^Uiu«jE«» de? Malouef in 
Nat. YorC im4 «Meen 4mit TaibiiwdeiMo\Mftn«i> 
<«tf,«iis dem erftenTheile der OptnionjNachricbten nit- 
4«ilt. Dor Vi. cUei^r Eiolejtui^g hat überba^pt fchutz- 
^ Benflkiutcaa amawmndt. um <iie bewahrte den 
^»chrichten über die wahre ßcfchaffenheit der franzö- 
fi'chea KevalutioD aus den heften, und fonft in Oeutfcb- 
wenig bekannten, Quellen zu verbreiteu. Je ver- 
<^ftvjoUer diefes ift , und das fuid Coiche BemühuogfO, 
*Ach noch um deswillen , weil fie in diefer |iterarif<£ini 
feUner Und. als -entgegenpefetzte, — defto nöthi- 
^feiifiat Md^lUc** die aai fa Ue^e n Uoriphdril^giicg 

Anheilen tiber die NatnrderRevolutiMi AMmi» Üi» fflff 
d* L. Z* 1794. ZiMrytcr Ihndf 



gefallt worden, 3< 39. der ^njeituaghejfst es, OmCs jve- 
der die guten noch die Jchtechten Schriften dite Revolution 

eigentli.h ln u irk: lioben, u ü- mat» Jd njt gcfagt hat. Am 
Aufaiijue der HfvolutioA, und fp )iinge pian poch ho^ie, 
lie weide eine Quell« der ihieUrattifl^M Veriinderuagen 
feyn, und eine vortrcfÜche Verfaflunj^ erzeugen , freu- 
t'-n ftdi dii rreund.e der Literatur, fagcu zu Jiunnen, die- 
le grofse Revolution fej cijj Werlt de/fejben. /Sind " 
doch fogar Feite angcltellr, und Gedichte gemacht 
worden, ia denen ouslandipche Silwjftfteller lach.erU- 
cher We^fe auüatt der fr.ui/üfifchen V^bf^ter der Re> 
yolutipu ge&y:etC »vurd«^« jSeitdem fnap gefehen hat, 
was fQr fchreciüiche Fol.;rn>nt]bo4en, wollen dicj«-' 
Dij;ru Freunde der Literatur, u eiche in die ftiiHiiruie- 
ri^chep i.obescrhebupgcu de;: freyhcit .u|id Gicjchhcit 
mdttmitejnftioiaieo, gerp dJePhilofophie und die Schrift- 
fteller \uu der Schande befreyen, ein fo verabtheu» 
ungsuurdiges (iewebc V09 üyfijilichkeit und Gfvvalt- 
tbatigkeli hervorgebracht zu habe;!. Dazu ioitimt ;io«h 
dicfcs, dafs yian fidi den Anfihei.i eines feineren j^uli- 
tiiLhcn ßJi. kci gebw moi hte, indem man behju]»i«t, 
die Urfachcn der Revolutioo in geheimen Intriguen ge^' 
wifier PartheyCA 2U .erkennen. So ift mehr, n ni.de bf 
hauptet worden, der Handel mit Sta^fspajiitren fey 4;« 
crlie Quelle und das ILiij inipnicu i;er Rexiduiiou, In 
diefem u^id a^iderp Ur.lheile#i (ier Art >Ä febr « .ih- 
res. Eine fo vidfocb z|l^«mne^g^retzte Hegebenh i i; k,.) t 
viele Seifen, viele mitwirkende !/rfjLfun, und djs l.i- 
terel& <!er l'jrihe) en, welche darin tliiyig gev; efea /yid 
lüt.ihr inaii^iu'snijil eine eitjne Wendung gegeben. Iia 
ßanzeu aber ift der Gang der Revolution vo.n AuLui» 
an auf ejn grofses Ziel, dje Zerllorung aller aJtcu, ^ui* 
Herkooimen und Autorität gegrOodeten. Me\ uungeu itod 
£intiditMng4>a M«* jPoCQhrung einer vol[{v\,j tmeu 10 
lidfdieo Glekhheit rifer Menfrlien losge-an-t.n. Die 
Bemühungen der intereirirtca I heile haben niaiulie t\e. 
benwege.geofioet* es fmdAbweichungcn, und ftlbft von 
der iKrrrcheadealSrther |ind S*kenfprüjige unv crmcid- 
hth pew pfcn. Nicht jeder Schritt ift ängLlegterPlaa»* 
wefeu. Viele Menfcheo hatten bey V^räudcruflgen e^ 
was zu gewinnen uder zu verlieren, und •mVrtetea die 
günllipe Gelegenheit , ihr iiucrefre wahiv.un hinen. lui 
Ganzen aber ift der Gang der Revolution auf das ange- 
gebne Zie4 unverkennbar. Diejenigen, u'el<-he »m thi- 
tißSLtfk gewefen ÜQd, «reil fie ihre Leidepff haften zu 
befriedigeo hofften, und ihre Endzwecke einige Augen- 
Wicke lang erreichten, haben ficti am .irgften betrogen 
gefiwdcru So haben aiidkdie^|lnao2pächter wahrfrheln 
l|Ch «nctt Antludl M der ItSeiiplütioa. D«(s fie aber die 
fifkeimen QHkm 4*9. hfil!B$C^ CkMikd, der Frank* i 
. . 3 b Digitizec ^^j^ie 
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«efch regiert * wie !a iiet ^iukltun^ (ies ßn. M. behau- 
ptet vflrd, lit zaverliif«^ fjUlcb, unH'bdt nicht eiama) d- 
uOs fcbriabared Venäuthuiig5i;nincl fidl. ' Robtfi* 
picrrc, Daatonr- Couthoa luni LouforiLLi, r>ji; I.un;ir 
Zdc die HaitiKroÜeii im Ctub fjpkUca, fiod ketu« l-iuan^- 
pücbt«r.g:ewefeii, und haben nieinats nir iHeMbea gett- 
britet. Intri^jue einer ffvviiTen indivi'UieücnGcfoIirchnft 
Ift ilberhaujft nicht ciiiiiul voti anlultcuder Bedeutung 
tn dem üau/.en der Revoluiion. Die Perfoiien, WTck'be 
Hol! -n fpicloa, gelu'O vcwübcr, ohne dafs die Ricbtuiig 
<Ier Liiucrji'.'Umcn^cn (ich ver.iudert. Uatsr allen, die 
vOin Aufäu^ der Kevolation eine Rolle gefpielt haben, 
ift der taxuise Robe«pi«rre noch di, und maa weif», wie 
oft auch der ia tSefthf gewefen ift, dos Opfer feiner ei^- 
nea laifiguen zu u - r>!oi). Es find nicht ludividuj, e5 
iifciqe g^wHIe äiiiumuug der ümüthcr, uad gcwilTe 
GranAGittt fifid c«, die aflelo ia diefem Wecfafel pcmm- 
atot bleiben. 

Woher rühren nun dieie? sttd durch welche Mittel 
find fiö herffchend gewoftlbl? DiePartbey, welche am 
Ende die Oberhand gewontiea bat, und aucb fogar die 
frühern Panheyen, die diel'er die Weg* geebnet babeu, 
lind nach den Zcu^oilTen der bellea Schriftfteller und 
oller tJrkundeti, aacuMakMieta cigaea Aeufsefnas ui dea 
Uriefen, die hier QberfetsSt fiad, amAoßinge fthwach ge- 
M-L-foii. Ihre ßeharrllcldieit , ihr desperater Muth , ihre 
SchLiubcit« jcdefl Umdaud für ikb aut beoutzea, ondib«, 
re ganzllche deMrineatorigkeit ia der WaU der Mittet, 
ihre Abfichten durch/.ufetzen, diefe haben ihnen dazu 
rerholfeii, am Knde die Oberhand zu gewinnen. Aber 
wodurch warddenn der grofse Haufe ibrerGe^er, und de- 
rer. die wenigftens nicht mit ihnen glidcbenbchritt geben 
v.'ollfoii. gelahmt? üiTenbar durch die fcbwarmerifcbcV'or- 
jtebe für allgemeine, übel , erftandne, philofophifcb ge- 
achtete Ideen, derea lieb die Foclioaea zu bedienen wuCs- 
tca 1 um jede einzelne MaafsT^t za tfercböntgen , die 
zu ihrcju Zwecke führen kannte. Jeder, der die üe- 
icbicbte der erfteu Natiunalverfammlun^ kennt, weifs, 
wie die Zättberiirart eidig^ r Ideen aoa i^m fjpecataflren 
Naturrechte dazu gewirkt hat, M.i ;orit;1t dieff r imfe- 
ligcn cflleu Nationalverlamiuluu^ dahin zu dr, j ouired, 
alles Umzuftürzan, uad et\vas wieder nufztibaue^j, das 
die Quelle feiner eignen Zerftormv.,' in fuh felblt trug, 
weil es ein uu^ufainnjenhaogendesGejindh f.'lfirher Prin» 
cipied', ttad Anwendungen war, die ji tijü jufgeftellten 
Priucipieii rell>ft widerfprachen. Wober rübrt nun-dia* 
fe altgemeine Stimmu.ig, welche bev der fJnrhililgkelf 
'.kr St.iaisoberhuupter fre\ es Feld fSinn? Woher omlcrg, 
ab von den guten und fcblecbt«a ächrülfteilera, deren 
Werke Tö gefufTentfidi verbfeitM W«tdeii Und. nad itle 
Kopfe mit den ideed nnt^ofüllt hatten, deren Kealißttiba 
anjetzt der ganzen veraüuftiged Welt tum Abfcheu dient. 
Diefe Srliriftllellrtf fiad alfo alle»dtngs die w;ihre Urfa- 
«he dt-r Rinulutiort, wenn gleich dai lutefeffc und die 
Leld.nfvhiiftcn der Menfcheh die Werkzeuge ausmachen, 
WOdtttdl. aus^eftibrt worded. ' 

An «iner andern Stelle diefer Eialeidiag lidbt est 
ilt lh*Tbhittou fey die IfeHchw&mag^ der SSdW |r^n 
das platte l.Hhd. Man kann überhaupt Aitht zu roint h- 
äg und zu oüistiaaifch gegen fakba giimzende Urtiieile 



TÜE-ZBlTilNa 880 

fiber politjfche ^^»aftande ieyd. Sie enthalten gr^ i 
wohnlich itwHs wahreJ, a&orMind tu fcimgideader AU- 
geAeinhsit fel:ca treffend. Die Rcvoh.rion i* dorcb 
und für den gruisen Haufen, der die uüti r te hlafTe im 
btaate ausmacht, bewirkt worden. Diele Jilafie ilt am 
zählretchftra la den grofsen StSdteti verfammelt , und 
pari'-, ill daher das Centrum der RewelutKisi .;evvcf<-n. 
Ohne Paris Wiiro fie fchwerlich in der.Mrtat^e zu ^»tande 
gekommen. Allein das Wefen liehe der K<'voluiioo bc- 
Iteht de?-.Vcij«»n doih nicht in der ziiPdli:tr'ii bupt-tiuritiit 
diefer ätadr, lo wie diebtadter im AllgemtiiK.M garui»Ut 
dabey gc\vonr>en haben. Die AbfcharVunji lifs Feudal- 
fyßents» und alle Schritte, die gefthebcu lind, den klei- 
nen Landtnann zum Eigenthfimer zu machen, gehn dea 
Städter nitlu an, fie gereichen vielmehr zufi n.'oi Xoch- 
thetle, weU dadurch die Opulenz der grollen üutsberra, 
die in den Städten wohnten, fehr'lttt. Dierea xrar aber 
der ei'ftc und bcliebteftc Schritt in der Revolution. Han- 
del und Knnite, wodurrh dii.- Städte lilühen, haben da- 
durch fchr gelitten. Marfeille und Lyon finddaher auch 
ein Opfer dcrfelbea in mehr als ein.ni Sinne geworden. 
Das l'rcismaximum der Kaufmanns waareu ift fogar alter, 
als der erlten I^ebcnsbedürfuilTe. 

Die Adreffe naz «mtV dt It fabtt von welcher S. 
51. der Eiuleit. dre Red» hat nidifdei) KrlffR»ttriai* 
Her Servan zum Vf. V^on dieleni ClenoiTen i\c> fchäud- ' 
liehen jyiinifterialtriuoivirats , mit Ciaviere und Kotand, 
wurde Älalouet geWiiä nicht gefagt haben t das er ein 
etcrtlcTtt Cttu'icn ley , fondern von dell'en Brudi-r , der', 
vormnls bey dem Parlcmenie zu Grenoble Qeneraladr*»' 
cat war. Seine Adreffe aux amis de h puiz ill-nidlf*<Ä* 
Vielen Deputiften der Nat. Verf unterzeichnet, "wie biet 
ftcht, föudcrn ohne aUc Unterfclirift und ohne Namen 
des Vf. Iierausgekommm. 

Als Urkunden der üefcbichte der fraazflififchatt Ka> 
YOlution find folgende Schriften wichtig t ' 

DtparUmnt äet CotUribufions publiques. OfnpU re»- 
0» par ie Mkrifin aü frUHhr Ftvritr t793. A* Fa^' 

ris, de rjmprimcric nationale execiitive du Louvre 
171/3. ^2 S. j^. vom damaligen Minilter Clavitre, 
und : ^ 

Cotttiention nalinmäe. B/tyports df Ja C<mmi(Jtou Jts 
Finances et Loisfitr la dttu publique, für Ja con/o- 
iidiitinn, far l'eniprunt fofct , fuioii de i litßriictiom 
Jur l'EmpruHt forti, Imprimds fat oräfs iMitona4«r 
A Parir, de Tlnipr. de!a Coov. äat. i-yyj. 
t)ie crlle enthnlt einen FtiU der franzöfil-jhcn Finan- 
zen, dclTen Richtigkeit die Freunde der Revolution nicht 
bezweUela können 1 und-der elAi tn AnflHhmiff der drn^ ~ 
fn aiif»elihWinRiechnun;7ei5 zu gegründeten Metrachtu»- 
f^en über den Yrrfüll des Reichs uad über die Rkreck- 
hrhen Folgen fo enormer Rückfttailc -in den iMftttA*' 
chen Anria^rn Anlafs gvben kenute. Wenn msn nur 
die vom Minilier angegebnen Sununen betrachtet; fo 
i:<rst lieh daraus leicht fcbliefsea, dafs das' Deficit 
Und die Schulden in lUrciitetlidier ProgreiHoii ^zan .^h- 
mea 'mflfTens dena das ÜttVelhdi5e«n, neoe Auflagen 
zu zahlen , nimmt uatQrKciker Weife immer zu , ja \ 

ncbr.altcRück&aaik zac^**^ baygffnehea wenden iw"^ < 

a^ \ 
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l *'0. Es vtrat a\(oi vOrherzufeKen , dafs zu den reriwei- 
Helteft^a MitwJa gefchritten werden müXste » om die ^ti> 
venncidlichraKoilen des Ktiegcs berbey tufdaffea. Und 

ühcr die Natur ^iiefer Wittel glcht denn der z\rejte oben« 
geuünuie Vortng KccheoiciMlt , weichen der Fiuanzaus» 
Ichafs abgedattet« uacluleai «HeCoaventittn die aiisflben- 
de Gc-.i«lt iin lieh gezogen, und da3 bisher fogeaatmce 
Pouvoir txicutif fugut als reroidiiet. la demi'eibea lin- 
Jet toan die Gefet&e einer fyftefDatifcli fortgehenden 
Plfindeiuair alles Rtiichthums« wo und in welTenUändaa 



die dem Kdirfee «^Sf^^Mfigtc*. UuiÜLaogiUk BcsW- 
huashat» , 

a» ganze Buch ift rüclittaU ein gatfeuer und gotg«- 

macbter Auszug der Proc^ur und der aafgeüeüten 
Gründe. Dafs nicht alle ftedaot die über die Sache gc- 
hältian worden« darin aafnnofliaiiMt fonderu aurein 

paar und ein zufamroed^^edräticjter Auszug der ibripen. 
iftfehrgut; denn fie eutbaltea doch alle nichts mdir, 
ah was uun hier fiodaf» und von der Behandlungsart 
find fchon Proben gentig aufgenommeot als z. B. wie 



er lieb branden inai; , und fo dient diefer Bericht zu ei* Morinbu den ^erechtigli.eitliebenden. woÜwoncfldeh und 

aer autbentifclicn Oocumeatirung delTen , was uneinge- nur .ill/,u nicijfcheiüiebendcn Mr u^r hen ein Monfire fnv- 

nouinieo« Zulchauer vona Anfangs der ftevuliuion be* gninaxrt nennt« und iia^nt- Juft ditlen König, der feine 

hsttpfet haben» daft eine'GMdrawdraBg'«!!«'' Bflrgw ererbta Gewalt der guten Aradit, deai Volke nehrFrey- 

dfs Staats in poUtifcher Abliebt , eiue Nivclliruug aller heit zu peben aufgeopfert hat, mit CcitUina vergleicht. 



1 



Eiues vermjlit man jedoch. Die Siioimcu^ablung ift 
blofs au$gezo;ren. Es iii intäreflbttt ZU fiebea, wie die» 
jenigen Mitglieder fies Convents , die anderweitig be- 
kanntgeworden fmd, damab TOtirt haben, und die man« 
chertey V\ciniun^*a in den kurzen Aetifserungca beyva 
AnliiBge lind diarakteri&irch, und dorMttbe wettb»£e« 
lefen zu werden. £« dient dtni eln\/U)drack der da* 
Correfpotidance du Gentrat' JShiHltda «i»fö le Genet'at hin Kehurigen Stücke aus den Zritu:);;en, die ausfiihrU- 
DimourieTt l/tsMiuißresdelaGuerret Paclu et Bouf cbe Nachriebe von den VcrkaudUiujj,en geben» unter dem 
wmväU depuis ^anvier 1793. Ördres du }Senerai lltcl: ' ' 



Glüiksumftuude und des Vermögens zur unvenueidli 
dien Folge haben werde. Oa alles, was für die eine 
zufageuill, auch f ir die andre gilt, fe w erden die Frcuii- 
ie der (ile.'chh.'it uuamebro. Wenn üc couAsqitent feyu 
Krollen, auch die Anwcndoof ihmS/AcBf «of daaVaff> 
.aöfen bül^gM müileji. 



} 



Dumouriez au (jrnernl MtViiyuUi fonr la bataiUt' de 
Jtieeru'indtn et la retraite, qui tn a ett la fuite, A 
Paris, chez Barrois rain6. 
1k nif der in Kr. 163. diefer Blatter vor. Jahrs ange- 
ieigt^ Correfpondenz des General Dumuuriez za ver- 
gtaklMa, um dt^raus die Plane in Abficht auf den Feht 
Mg gegen Holland zu erfebea» deren Beurtlteilun^ 
Kriiegsverdändigen überlaflen wenden mufs. 

Die ebenfalls in Kr. 163. v. J. ilicfcr Blatter ange- 
leigte UiftMtg iaip^iak du ^rocii de Laiät XI/ i par 
^aufffef at Ut tAm gtan Banda fortgefetzf* und nodi 
uicbt beendigt. Das Buch Wiird unnüi£er Weife mit vJe- 
Brufcbüren über den Gegeniland aufgeUhu eilt, und 
eatbalt daher eine ermüdende Wiederholung Oer nem- 
lichcn Gedanlicn und Wendungen in un^-ähligen Geftal- 
lea. Im 7ten Baude werden denn doch die IHtces jit' 
ß^ßeaütfu der Anfcktagtao mA§tüiduu Wcitswtck» 
" iSti ' 



^ uicl 

1 Nrk 



Ufi§ comp»ftM»* 4ts dnf apptls uomitiaux faifs dMur 
iesfetmces des ij. 16, 17. !]{. et 19 .^nrtVr 1795. 
Jur U Pro<es eU Luuu XI/' l, avec lesUeclcirations, 
Us DefpUtOnt faUes ä chacune desjetnees, pat 
■mrdnäe numeros. Suivie de la D^daration de Louis 
d la Convention, par laqueUe ü inUrjctte aypet a ta 
Hothn du jugfuient porU contre liU; et du difcnnrs 
pfOHonce » la barrtf par Defese, Itiimedhtement 
apris , le tefultai dujcrutin , jfWr la peine a inßiger 
ü Louis ; des obfcrtations de 1 rotuliet et deh^moig- 
«o» • filalesherbest Jes dejeufeursf du Teßameut de 
henisXVh et enfim de la retation ies 7ä heures, ^ui 
OHt precede ji mart, Patj*« dhez Uvignaor et 
FroulK'. 1793. icp S. g. 

Memoire jußijkatif fouf Lr,nisXVl, ci-deiaKt Roi 
des Francis, tu reponfe a Facte ^accufationt mii lui 
uetihtä la CoiueiUio» tMtionate le mardi 11 Di'Cfm* 
I •» ^ hre 179S Tan q»atriewte de la Liberte, et le premier 

i Uifioite du Proch de Louis XVt, contenatit VAwiUjfe de l'egalite, feconde editlon, corrlgee et augmentOe, 
f des Pieces, qui ont Jervi de b(^e a ce ptocist ainji par ji. ^% Dugour, Paris». Dufart, 17Q3. 3SS S. g. 
que des Opinions promne^s i eefitjet a la Ctfnvra- cotbiilt nach einigen Benarhtungett fiber «ue Beft-haldi* 
tion luitionale, au imprmees pür fon ordre, avccl'ln- gungen, die niaa dem KOnig machte, über welche faft 
terrogatuire t ta Defenje, le ^ugemeni et ie ^ejta- nichts iu?ües zü lagert ilt, eine febrgute Zufummeollel- 
mtent de LmU. B»t ^. Cmdier^ honiiBe floLoiii 1%^ luog der Uuiflünde der Rerolotron 10 Auguil 179s. 
ris, Onfroy. l*^')?,- 4fy0 S. aus deu eignen Ausfagen i;nd Angaben ihrer Urheber, aus 

Hie'in fludet man enan Aus/i!» aus den I'apicrea, wt-lcber erbellt, \\ \e wenig der Kunig diefe Rc%ülutiou 
welchf iu den Tuilerien, be\ ! 1 ! urte , bev b<!prucil, veranlafst, uDil ddfs fie lediglich die Ausführung eines * 

denen, welche im eiferneaSchranke.ge- längU angelegten Plans war, durch welchen die Bande, 
fanden worden, und in welrhen tetztett doch manches w-elche öbgefiegt hat, die Monarchie uoigeflürzt, und ci- 
lOtere^Dte fteht. DieltT Amf.n^ enth^!(, fo weit Iter. ne aiigeblipH fepUbliklttffche VetfalTung eingeführt hat. 
beiilheileB l^miA ( indem er die letztgedachteii (Jri- Voüdcd'illNr.siS.d. j. i792.dtefcrRlä(teraageMtg- 
\ Vt^^^ fcl^^ *^ «riialiefl kdauenO wiilc- len »iimilfaig £bak ftdkioM par M. Dugauv kat Ree 
bch Jb ditfta Adanftficikta aatfaalteM« iras «lif den 9ten bis. tiMi Baml «datea, Uicria kcfdiränkt 

übbs * Digitizedby fich^ 
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imiot trar, fuRt : 5i «r fers jtas utüment fa momr- 



^.j. j,., — — ^~ 

cAttf« Jf Jerni ä la fin tk tout ßtei dint U wmtfre dt haü 

vitn'front Vt-iecratinn , et auynnt wie ftü hanteufe quntid 
üs aurniet*t pi»da»t un moatent fait Ott paru faire une 
grande fwtwu^ Cm der oben augez«iffien Hi/i. du Piu 
cht ftarContier p. 1^7. auch im yteo f heile voo J»uffrn.) 

Kec. hat iu Nr. 3.16. d. Bl. vor. J. voa eiuer ipulserlt 
fdtereflanten Schrift des M'liet du Pan Nachricht ^(?ge 
bell. Voa derrelbca eiae fehr gute dmitfc)i« Uebier- 
fetiau^ erfchieoen, «pler der AulTdiHft^ 

' afcUet dä Pan 4b$f framUfifche RevohUum nud dit 
fjrfachen ihrer Dnver. Mit einer Vorrede und An- 
pterkungtH roo Friedrich Gern, )jcrlia , bey Vi*f- 
weg. XXXVIII uod 206 S. 5. 
Dio vorgefeute 'Eioleirung enihäU fehr treiTeade Be- 
merKuagcn über die Stinimuag des deutfchen Publicuns 
und der mehreiteu SchriftlU-ller. Stiid^m man die Ue- 
T^utipi) nicht piehr rühmen J^JW > tme^§ ßWt |(en 
davon fchweigep, uiid 

für DeucH bland interefTaat, darüber nachzudeaken, fAt\- 
let» jichrifc veranlafst deoa freylich ein ganz aadecs Ur- 
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fich der Itertnsgeber mehr auf die Vorträge , welche in 
der V'erfaintnlunfi felbü gebakea worden. Der pie Theil 
enthält noch eine lefenswerAe BfofHiSf« ^«m Bifebvf 
von l-angres/wf ta forme d'opiner aUx Etnts generaur. 
worin dieVereiniennsder Kammero. der GeilUichkeit uud 
des Adeb empfcmlen'WBrd , und der tote die Conf. für 
Us Goui;. par Mouvier. In der ZufanjmcottelluHg der 
Vortnige in d«r Nat. Verf. liüunte hie und da eine befs- 
re Ordnung befolgt feyn, und die Anmerkungen des Her- 
ausgebers betleiiten mehrentheilsnicbrvleL Einigein- 
tcreOiinte Noien find ihm jedoch von MitgUedeni der 
KatiVerH mitgetheilt. Im Ganzen ift es fehr angcnehtn. 
fo viele merkwürdige Schriften über dje Revoludou. die 
nicht ohne Schwierigkeit znfiunmengebncht werden 
kbonen, und viele der wichtigften Vortrüfre hier in ci- 
nL'in Buche bcylanimeo lu haben. Mit dem isten Ban- 
de» bdfsl fflV IUI die SMBvinf« fefchlofl«* Werde», 
Kock fan Jahre 1792 ift ift rrfcfalcuen: 
I teures du C>mte de Mirabeau A »» 4« /« rn iftU 
UtHAgfu terites diirant le$ a^nfes lji6, 1787. 1758» 

1789 179^ 179^' S'S ^' ^' 
Die nticfaße VenuüalTnag derlleianigabe diefer Briefe, im pcunic veraniaisi aena ireyjjca em km»« aiiHcis vr- 

iül der ffehr fchlecht franzöfifch gnfehriebenen ) Vor- ifceU und'SeiradiruttgeBt dle|n diefer lehr ftUcsbnrtn 

rede zufolge diefe : der Herausgeber woUre den Ver- und intereiSnMO AUW^Vtlo; JVtOfikkfm^ 
dacht ablehnen, ab habe feine Correfpondenr mit dem geführt ünd, • * 

bekauateo Grafipn t^j» Mftabeanpolidfcfce lairiguea rum 
Gruude , an denen ein redlicher Mann keiaen Antbeil 
Mhmen dürfe. Er machte diefelbe rifo tu feiner Recht- 
fecii^uuff de« Publicum bekannt. An ficb fejbit ift her 
weit^ der gröfste Theil diefer Briefe llftcllftiwintec«f- 
ftnU Sie betreffen mchrentheils dte» TO» «WH VOnt« 
'fVMadenteo des Grafen uaternommeue . Cotnpilatioii von 
l&richten Uber die ppjulsifcbe M«»ar«*ie, vreltbc die- 
fer bey feinem bekannten Werke gebnucliW. 
dnrck findet nun zwar manche Nachrichten, Urtheile 
«nd Aeufserungtfn eigner Oefinnungen . welche immer 
»oterh^liend, aber doch itt knwer Abftcbt ron grofser 
Bedeutung find. In den frühem Zeiter» diefer Lwre- 
fnondenz floCTen die treifaiden Beobachtungen und 
die WitMdeaUrtheilS und de« Witzes dieCcs brennen 
den und talcntvoUenKopf« in andre Schriften uodßne- 
f.. in den fpatern war Mirabeau viel zu fehr m unro- 
hi:.e Befchäftignngen verwickelt, als daf$ 
etw« -orzügUchesentl^lten konnten, Pie^^ 
lieben Z,üge , in deoen fich die gebe>mR«i QMli««*!«« 
eines Menfchen im vertrauten BriefwechfeJ gegen ge- 
naue Freunde verratbeo. bat Rw, Wer nicht R*f^den. 
Oie pan7.e Sammlung tooo d.h«#iwhfeio ürthril Ober 
den Charakter des Mannes, welches er nach der forgfaj- 
li 'lten Prüfung bekannt gemacht hat. nicht im gcnng- 
aen äTndiii. lfaadiie-&ige ürAdle . 
cerechter Geftnuangeo und guter Ablk^«! »jnlt denen 
die ™n/.e Thätigkeit des Urbebers im ftetenWerfpra- 
che ftebt. beweU'en wenig für den fitdicheu. und nichts 

kleintn Aoflbtse, dy fltf'd». ««gMi aaK»« JÜto» h». Imput d^ 



Kindern über die dtuttichtn Einfiehten vom — 

• tifehen Bödmen und den Gründen deffelbe», wSchfe»' 
fung ihres Nachdenfcnna und «v Wi ad qi j wfcpr ^f dna 
Erlemt». Von JAtfar 0/Utmm ia IMPfft tffv 

169 S. 8« 

Die liier gelieferten 30 Unterredungen betrefie^ die 
Kumeratioo und Rechnungsarten in ganzen Zahjen und 
Brüchen; die Lehre \ ou VerbnltniiTeo, Regd Deiri und 
Keueurej;el. finden fie Bevfali: fo ioUai» <»e^Miift% 
weiter, z; B. Ober Wechfclreanaag iwd Kkwemn'wMt' 
merifche Fälle, fortgefetzt werden. Dit» Form kommt 
der von einem fogeoannten zei^g^edertea Katechi:>iDus 
Hin nächften.' Ea w«dea F^^oa att%i»worftn , weich« 
die Kinder beantworten müflen. Auf ftrenge fyüeisa- 
tifche Ordnung itt dabey im Einzelnen nicht gefebeu wor- 
den, fondcm CS geht fo durch einander, wie eine Ant- 
wort wieder zu einer ocuea Frage Aniafs giebt« w» 
j^enn die UnaonebmIicMtett der WeftfellWeifigKeit und 
öftere Wiederholjimg nicht u ohl zu vermeiden war. Voa 
eben der Art fii>d #uch zuweilen die vorgelichriebAea 
Ver&hrungsarteii, z.<B. S. 14.. WO es hdtAie:'vAhc»wi« 
erfahrt man, oh man richtig fummirt, oder ob raao ge- 
fehlt habe?" /(.Man addirt die B^j/le noch einmal { oder 
addin^rft}. luvnach den 3ten dazu. uildfl>ihri» Hhmtift 
am Ende immer eine gleiche Stimme kommen ; • oder 
man nehme von der Summe einen Poß nach dem .andern^ 
lichts übrig bleibe».»* Die l^haod»' 
ift übrigem faMith alid ricj 
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ERDBBSCHILElEüflG. im küuftlgeo Frühjahre die gwifVaia verfammd« 

** ' . w - . werden, fegte er. itti5epteinber 1788, fo lafst Hell ßar * 

I -Lcmio, in 4er Weisel -Sdioeiderrdwii KunR« «od okht tn einer Revolntioit in der Regierung zweinTlu. 
? Büclib. : Bibliothek der nevrjlen Reifr'^rfJtrnbunc^i n. Zwar ift Ii« das nicht ge» ordcii , was er glaubte vorher 
« S^VIU. B. I; Abtb.i Keife eines Engländers durch zu rehcn; aber uer konnte je veriuuthep« ütü eine fo 
von pTonkttich, icortn die Städte und G>' grolse und fo gebildete Kation zn Ibleher BarfwKy her-- 
etilen von Paris , Cherb'iuy(i ur.il F.ryntnor.i.üc bf- ahfitikcit , oder fiafs die Chefs der Regierung die Zü-'e! 
Jekrieben werden. Aus dem En^ülchen überict/i. würden Allen laiTtfUt ^e fie noch mit gehöriger Vor* 
%79i' 15?^- i' — tteAbth.: Kurze Uefchreibmg Ikhc andern Uiindn warea jMmtnitt wocdaa f 
' won ytbeßMien nnä feinen heutigen Einu ohntm. Ein 

/Wftorirch- stographjfcher Auszug aus ^emrwBriicrj Der 2te Ahfcbnitt enthält Brüses ßeife nach 
"Reife oach dco Kiiquellen. 1792. 237 S. g. ncbft AbyfiTinien in einem gedrängten Auszuge von Hn. T 
"'aioer oeuca lüme von Ahcflunien .und den aograu- Fr, EJinn-inm, Der Bcyfatz, gedrangt, defr«;i] ITr' 
teäden Ltedera, nacb der giofsen Kvte des Rit* E. (ich in der Voirede bedi^t, hatte ueggehifTen u er- 
ters 0. BrtKe wn Kitinaird entuorfea. 5<IX und den tüniicii , uu^^eachtet »He« , was die 5 volumiaören 
XX. B. Hnnters htHonfche ^a^richten vun äen Bande des OrigioaU für die Gcognnbi^ und St^ti/Uk 
mifhuiriigflen EreigntJ'cn auf Port ^oc^/öi» tnuf diefes Land«, und derSinen der fbiiR-ohoer rouohL 
d$r thrfolksiHfet feit der Errichtung der englijcfien als der ziasbaren Vi)lk.er, bcfonders von den Quellen 
'Ntederttfjfunfren bis auf das Qahr 1792. fammtlich und den Lauf des Nils imerelfantes filr am eathairtrn 
" chxonoIogifcK geordnet, ncbU e'uier genauen Bc- hier biulaii|^dl niitgctheiit iil. Denn et ift hier eieent- 
fcbreihung '!er tjeitcftr-n Entdeckungen in den dafi- lieh nur der 3te und 4. Band <r<'liefert; die beiden c-^ 
gen (icu jtTcrn und den rigcncn Tngebiithcrn des ften »welc he feine Abreife \vu hidun zu felaer Ajikutdt 
Töouveroeurs PhiUios , Rings und Lieut, Ba//f. Aus auf >l4fuah, uod die Einleituufr, worin er von ftfaer 
TdmiEari. iteAbtL (der XIX. Th. der BiblknhdL). Bcif« ducch einen grofseo Hieii der }3»rbarev. 
'vädw HttHterV Tagebuch fUner Seereifea ood Be- nemlich in dk von Shaw befudueu üegeudea Nach- 
fchreibungeu jpner beiden Niederion'ungcn enthält, rieht giebt, io^leicfaen feine als tkm Aetbiopifchen 4beiw 
3te Abtä. Kini^St PhiUigt ttod BaU'f Tagebücher, feute üefctiichte Abydtniens von detWiederhernclluiiir 
l'»94. g. m. K, dar Uoie Saloraooa im J. 1268 W» air Regen tfrhaft des 

^.„.„ gee^nwärti-eu Konig., nehil den Reflexionen dar- 
las ecgiifche Originjjl der in der i. Afoth. 4es XVill. über, u^d der 5te Band von der Naturgefthichte diefes 
. B. überfetzteo Schrift hat den Titel: A Tour Landes , deu wir wirklich uagam wmilTen, fiad weir 
jiprongh Part of France, eontaining a deferipHon of Poris, gejaflfeo. Aber in der hier mitgctheiltea eiTemlii h«i 
'"jCherbourg anä Emu nom-itle etc. 1789. gr. 8- D» der Befchreibuug Ab) (Tmiens fiod« man noch Ib^iel Sni^ 
fVf, kty friner Reife durch Frankreich im J. 1788 bereits reo vom Egoismus des V£ , fo viel Schwankendes inid 
alles za der bal4heni«ch erfolgteo tiauriga« lleYOfaittoa Widei^rechendei, daft. wireo auch tmr «iie Erzahlon 
geßimmt fand: To war «fie Uebcrfetzung dicfer Schrift gen .' die flin- Telbft betreffim . mehr obgekürzt und alle 
' äu jetziger Zeil fehr zwcckmafsip. Das ganze Land fonft noch ücberflufTige aiugelaflen •»'Orden, Platz teniip 
war, wifl er lagt, feitdem fchoo in Anarchie, als dia zu einem Auazug des stan Bandes öbergeblit ben v ?»r5 
, Parfaiaefit» ficfc weigerten , die käniglichen Verordnnn> bdeft dteNaturgd^kihie des Landes im Buche telbft 
Lgen, nach welchea der profse Defect in der Staatselo- nicht ganz übefffaugcn, und man kann daher iaoier 
j Bahae auf die reichen Gtiterbefitzer verthettt werden mit dem zufrieden fejn, WM uua Ur £. liefert D 
r feilte, an regiftrire«. Das Volk nahai die Vmpj der- dabey befindliche Karte ift fo navrilflandig . daft niVht 
/eJben, ungeachtet der Konig jene Verordnungen zu def- einmal alle die Oerter, deren er in feiner ReifebcfchrJl 
ften Vortheil gemacht hatte. Aber man fchmcckie darin buog gedenkt, und wodurch feine Reiferoute beßimmt 
4«s Süfse der Freyheit, und hafste den, der Geh eine wird, darauf anzutrelfen find. Daan httte er den r 
Mrlttkührliche Macht anmafäeo. wollte! Unrulyca und fian Quadranten nicht nöthig gehabt, vor (ich hertnffM 
Ausfchwoifungen aUer Art waren die Folgen daVon. Dia an hfleo. Würe Hr. Bruce ein gefchickter Afiranon 
Soldaten, die man fopft ehrte, ja vor denen man ßch der folche Werkzeuge gehörig zu gebrauchen viirtfa^«* 
^«htete, wurden rerachtet und varfMttet. .Alle Fnw fo würde er mit ainem kleinen Sextanten und 
«•fen waren mit dem König tmzofrladan: fit varacbM- . CbmaooMUr, dit ar ohne Pomp bey fich haben k^Zm 
^ 1ha . und rerabfcheuten die Ktoigb , und WMB M pdt Mahr tu tteftm m Sttada cmlUän^^DyvfDOsIe 
A L. Z. 1,72- ^ä*^ ^'*« «""»wawyic ^ ö 
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XIX. R. P.n.'h/i Reife im XIt«a Binde flicfer fti- 
birv ink wer t- ii A.U'Lai tiaea englifcben Ilcfereuten, 
•auarjiillip*s uiKliiiugsTogcbJchern zufamniejigeiragen ; 
Uiintmr fiV hier felbft Referent feiner eigenen Doobafii- 
t(in^ci). Diefsr war Innreichend, ^diefcm Tagebuch eine 
SuUe in diefer Simmlung zu verfchalTcu. Wenn auch 
\ieles hier vurkocnini das man Tch^n aus jeiM|f HeUebe- 
fchscibunT weifs ; Tdiftesdocfa bald kQrzer, batd ans- 
A'f'irlkhcr cr2,jLit, wobey mancher neue L'inflnDrl mit 
vorkommt, der iür die Naturgcfcluchte und Auihrof olo- 
gie widMig ift. Auch ift die Qefrbicbte weiter fbrtge- 
letr.t, und Hunter blieb auf der NorfuFksinfel in «lu-m 
gröfsten Thcii der Zwilchcuzeit zwifcheu Kiu^s Abreife 
ron diefer lofel nach England uod deflcn Zurückkunfi 
auf diefelbe als Gouvenieur - Lieutciwtit. Der Sirius 
uumlicb, den er conunandirte, fciicitcrtc an diefer In- 
(eh Freylich machte diefe& Unglück, und die ir:uiri^;e 
Laffc* darin er iich mit feiner bchiiTsbcfaizuDg feitdem 
befand , einen fo tiefen Eindruck auf fein Gemiitb , dafs 
er öfters niclit fo giiiräi,? von diefen Nieder'.! ii'uiigen 
foikfat» als- Phillip und King; aber doch güutuger als 
der W undarzt "White. Oabef fft er fo/befiwiden , dafa 
er feine Unkunde in der Naturgefchichre i;nd OeKDno- 
mte geübt, lluoter iit hauptfachlicb Seemaun. Deshalb 
findet man hey ihm die ausführlichße Nachricht feiner 
Seereife, üeuaue Ani^abe der Meer^tiefe in den aufge- 
fuudeuen Buchten und Bayen, ihre Untiefen, Klippen, 
Sudbiillke , Rife und Brandungen ; eine forgfuItigeBe» 
Zeichnung der Richtung ihrer FlitlTe uod Kanäle* vell- 
fländige SteuermanostabeUe zur Bedinamung des Lauft» 
des Schiffs, die Abweichung des Koinpafles, die tagli- 
che Befdiaffenheit der Whide, Statte! des Tbermomeiers, 
worunter aRerdhigs das meifte den Bewohhtir des Ib- 
Aon Landes nicht intereflTirt. Djfs aher der Ilebcrfet/cr 
diefe» gerade bier übergangen bat, halt Ree. für unrecht. 
Wie wefcntlicb nöth^ ift es dem Geographen cnrBeur- 
theituDg, ob eine folche NiedcrlalTun^ zu einem groI eii" 
Seebiiudel tüchtig id, die feemännifche iiefiiuiinuuf; der 
, Küllen und Bucbtta zu wiffenV und dafs män iu der Na- 
turlchre jede genaue licnierkung der MeeresllroiBe, der 
Abweichuiigeu <ler Magoctnadel , der Witterifng u. f. w. 
..fcbätze, wird ihm auch bnlunut feyn. Sicher ertiefse 
man dafür dem Vf. manche daronter gefetzte Anmer- 
kung, z. B. was eine OngeWuhr fey; was Ihari" ihiter' 
Taiowiren verliehen, wie viele Unricbtipkelren in der 
<)rthographie der Namen die eogüfchc Schreibart veran- 
iiffe etc. welches fetttc Hr. Forfter fcboa oft gefagt 
hat, oder auch die boy Hunters bekannten Char.iKter gc- 
wifs febr überfläfsige'ßefüriiiii hkcir . dafs er die bluti- 
fcoAttftritte auf der Duke of Yorksinfcl vielleicht nicht 
geiitig- verhindert, und dasQefchrey über die gebrauch- 
te Traubenladung. Dergleichen Bemerkungen hat man 
ja fcbon in Ucberflufsi unil ij v.eit kräftigem .'\usflrü- 
cken bey Hn. ü Forfter, dicfcm llandbaften Freuode 
der Neufranken , gelefen ; warum fdurcib't er fie ihm 
^teaa madx nur einmal nich? - ' 

King's und P/ntUp's Tagebücher findlPortfttznngen, 
oad beftätigeii ni( ht blofs die vielvtfrfprechenden Nach- 
lichlfn von diefen neuen NiederlafTungen i fondern fio 



üSertrerfen die bellen ErwailUI^CII» dfcr dvnk jm ver- 

aulafjt w erden konuicu. 

Das Vcrfficechcn des Ucberfct/.ers, luis die Forife- 
tzung diefer Nachrichten, fobald lie von eii>iger Bedeu- 
tung Und, zu liefiTii. wird gewifs jeder Lcfcr dieier 
RibHothek erfüllt zu felicn wüufchen. Konutcn io der 
Folge die Prv\'inzialausdrückc'„gceignct, Gelegeuheiten 
„dienairerbottea waren, etc." vermieden werden:.fow&r- 
de dur \vfirdigc Mann, deflen F!eif*»nnd Treue bey dfelicr 
TJehcrü t. in^ e!)cnf.ill.-. um trkennb.ir ilc, fivh Teine L»*- 
fc-r noch mehr verbinden. JVlau bemerkt üe iudels aach 
hier nicht oft. 

Wegen des fchöne o Drucks unti der rorfrefilichen 
Kupfer, djiOii «las e-rre nnuiers Bildnifs , di-? 6 iul;^; - ■ 
gendcu Anrichieü tini;^cr G •jrcndcu und VoiItcUmii"<;;^ 
der Ltnwlesein^-^eLorncu aus Neu- Südwales der Lord 
Howes und der Duke of York&iufeln . die 3 letate^lhtr 
die furilichc Hemisphäre, mit der Route des SiiMRMB 
die W'kU, Iluntcrs Reiferoute von l'ort JackTün usABa- 
tavia, mit allen umherliegenden Jnfcln» unddeuQnDÄ- 
rilb der >7od<dkshird darftellen, verdient dio Wiuä^ 
handlott^ noch befondera gerOhnt so werte»' 

B!|[EHHiitoF.i( , b. Seyler: Lvf^ CaßigtiSnifi Wiqiln- 

difchen Patricicrs, des St. Stephansordens p. m 
Ritters, und der philofophifcheuGefelifchaft zoPlii 
ladelpbia , und der patriotifchen zu Maylatld Mit- 
glied.«, Reiff durch die vereinigten Staaten vonfiori- 
cvi.rika in den Jahren l7f!5- 17S6 u. 1787- 
Bemerkungen über die nützlicbften Gewäcbflwe- 
fes Landes. Aus dem itali'inifchcn vOtt ifißfß^ 
VtlerJoA. Vfhsa\. 175,3. 495 S. g. m.^K. , 

Die üaaptabficbt diefer ReHe war, Samen xtn 4m 

üüizlichften Gew ."ithfen fiir Europa' /u f.'.inmc-I.'i . t:r.' 
ihre Natur» ihren Aubiiu, ihre Foctpllanziing, uod de;: 
bekannten oder noch zu erwartenden Oebrau^. jfarfei^ 
ben an Ort untl Stdle vw t;nterfuchen , woiu y er fei ; 
Hauptaugenmerk auf tWc Mrur.nr; richtete. Uiefe (jt 
w<':cbfe iind hier nur /.mii i hcil mit Linuvifchi-n Nlamea 
bezeichnet, machen aber das Tomefamfie Stück dei^i^ 
noch unäberfcta^tcn Tlieils aus* y-' • . - 

Die Thievj^efchirhte und Mhieralogie find ht^ft h 

wenig al'^ die (icfchiclite und Hrdlx lc!n-t ilit;ng ühergau 
geu. Von jenen Tbeileii der Naturgefcbichte fagt er 
zwar« mit rChmtlehef Befcheidenbeit, daft'er cMa 
nicht bewandert fey. VitlleiLlit nicht fo als in der Bo 
tanik, aber man lieht es bald aus feinen Hefi hreibungco. 
dafs er lieh allerdings auch damit bcfcbnftigt bab^ "Sr 
befchreibt bey jedem 7"hiere die bemerkten Abuetcbua- 
gen von den biiiier aui^eqelwneh Kennzeichen, weuik 
er dergleichen fand. Z. ß. bey desFabriCius {ftjfl.Emt 
tom. p. 44^0 Refchreibung des Pol) eiies. dafs diefer 
Schmetterhng äberdcm mit einem fchwarzen Punkte 
Terfebenen Roftflecken der ' eirl- n Hinterflügel ein« him- 
melblaue Binde habe, welche Fabriclus, der erft^ der 
Ihn bcfchrfeben, verg^en "habe. Cfn^Mailn, der auf 
Gegenft'.nde, die ihm duch eigentlich nur feiiwTrts la 
gen, fo genau Achtuug fcieD.i, 
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tfs Vcrurrhei) für üdu Es find aber aucl» wirklich man- 
tho neue Gattungen, befondcfs unter denSohlangcn ujhI 
Fifcbeu von ihm befchricbf « . Fbeti ib ;;ci..nj liifLt er 
in allbu Gegenden, die er durtbr<.irt;t , aui' die nefciiaf- 
fenbeit des Bodens, und dufTeaCuItur, auf die i'rächce, 
welche datipuf gebenet werden» bin u«l wieder dicilrt 
<te9 LandlMiiet, den Cheraluer und Befcbaftigun^r der 
Einwohner, biirp:erliche uud Sfaatsvf rfnlTün;,' , auch den 
Zuitattd jler Religion, der Küidie und Würenfchatiisn, 
und {^iebt ehte kurze-GefcbUrbte jedes Freyftaats « von 
feiner Ent'rchunfT an r bis auf ppcenu-nniL-jc Z.it, Tu 
dafs^an fchün iu diffem critm 1 heile alles Wcl'enüi- 
che von dea faminilichen Nonianierikanifcheti Freyßaa- 
ten auch Canada vou Su Job» hia Montreal an bis zum 
Ootariofee, als fo weit er es bereifet, finden wird^ 
Auch die Tupographia nicht nur der Durfer iiad Städte, 

diä er felbil augclcheu, l'oadera auch derer vorzüglichem iit, von dem w ir den 2ten 'ibeil n*.U Begierde erwarbt) ■ 



Kammer, die zamScUl^r^ln^mcr, und /.urKud c ktente, 
uftd au« etfieo unter dem Tifft angebrjc! tr > DaohUüb- 
rhon. zu ucJthcn r.!;i:i eim r Hsndl^itcr hinaut »lieg. 
Für jede Midzeit wanl u:._;cijüerte.s Brod aus tiirkifiben 
Korn und Hocken gebacken. Von Zeit 7.u Zeit ward ein 
Kalb gefchlacbtct, das mau mit den Kjchbarn tbeilte, 
und deflenFelt man feÄlt gerbte ,' uro Schuhe ohne alte 
Kunft dar. I US 7;; irachen. U^is (3etrni>ko bei";»THl aus 
Grog-, llirken- und Wrutc-ßicf, auch 'i .'-.r?. Hey 
einer foKrben Lebensart ift es allerdings leicht, fei-ien 
Kiiirlern einen UntcflKitt in ciuetn fo ^• e;rf>n \ svlc tu 
verlchafien. Deshalb verheirathcji He auch ihre Sohne 
und 'l'dchter hier im 2Cteii Jahre; In den Aidliched Pro- 
vincen aber noch früher. 

Was die üeberfetzung betrilTt t fo merkt man baW, 
dnfsne in die Hunde eines fachkundigen M^nurj jn falk-u 



Städte und meritn'urdigem Provinzen, die er nicht ge- 

fehen , davon « r rtbcr fuhcrc N.'chrichtcn eingeu^eu* 
iheüt er uns in diefem erlteo Thcilc mit. 

- So eiö- inniger Anhänger er euch von der neuen 

ConftitutiOQ ift : fo bekennt er doch aufrii.hng^ iIas Maii' 
gelhafte, fo er darin gefunden. D»l«Leui«, die wcuig 
•der gar keine Ctthur haben, und nit poUtifchenGnind-* 

latzen gaa/.*UDbckanut ßnd, bcy öflentlichen Berath- 
fchlaguugen eine Stimme haben, iil ein. einleuchtender 
fehler. Der gröfste Uaufe beurtheilt das oireutlicbe 
Wob\ nach dem feinigen , und daher ift noch fo wenig 
' zur Sidierheit des Landes, utid zur Aufnahme desllan- 
dels und der Fabriken in den raeiiten (iegendeu gefclie- 
bea* iJazu kommt noch derj^uhler, dafs die Männer, 
irenn fit kainn angefangen haben lieh nie dem Gaug 
Jer ihnen anverrrauien Cicfcliifie bekfli]nt Zu macbeOf 
4uri°li andere volüg Unkundige ab^elofct wenleu. 

Auch giebt es noch ungemein viele Gegenden, die 
man biet fchou unter die angcbauetcu b:tit, wo ni.in 
D^di weiter nicht*, als die etendefien ilüaeii und den 
ktlninerlichften Htusraib antrifft. Dergieicben traf er 
liauli;; in OHmafTachufetsbay in den nördüch^ n Tb« 'Jen 
ron Neuyork und Vermond, und auch in den für fo wohl- 
. habend befchriebencii lüdlichen Provinze» «li. Ihde» 
letztern, befoorfers in Gcorf^^ion, \vnr er nfcht fichcr vor 
Räubern. . Der iltimlel in dcu meisun Städten w^r da- 
dvfcft.febr in Verfall gernth?», dafs dieJVJcnige der Kauf* 
Ifeote, und der auf Credit gcnominenen Waaren zu grab, 
and der Kfitifer zo wenig wäre«. Aneh'die Wege. Brö- 
cken und TliI.:! n fi:,'[ m rli ],)n:;<' nidit iii dem gL'I)f)ri- 
Mo Stande. iViebr als einmal verlor darüber der Vf. ein 
Tbeil feiner Sawo^ngen znr Naturgefclrichte , und ein- 
mal er in (icfnhr, in einem breiten Flufs , dnrch 
den er mit feinecKaiefche fahren muffte, zu erfaufen. 

Auf jfeiner Reife in die Provinzen Mein - und Saga- 
dahok, oder jetzt Maffuchufetsbay tnu er in dem Haufe 
des Herrn Gregory im Uoffe l-anipdeo ab. Es war, wie 
hier gewöhnlich, aus ßanaafttonien gebaurt, und mit 
dct Rind« f^^"^ Ilemlokstanne jre d- r Kt , ; nd dabcy fo 
ei^e, i^afs f^>n Beifegefahne nicht dariu aufgenommen 
*- — Dir ganxe G«lafi heftand aitt tiatr 



Die acht Kupfertafc^n enthalten Vorfieftungen on 
Bodofi, Ncuyork und CJiarlestowu , ein fchwimmcn ' v- 
Eisgebirge, Arbeiten der Wilden, und Verrichiwogcj 
bejr der Ret»*, lodig* nnd Tabakszubereitung« 

LoaOoa, b. Debrctt: The Uißorij , VA'p ft'S an,t Pro- 
; eteäings of both ho^fei; 0/ Rniiament t>j ü» f.i t BtiLün 
from lh» ymr 1743 to tht rjear 1774. Containing 
thr viti ff imterefling Moii'ins, .b'pf*c/itfj. Rejolutians, 
Keforts, PeUtions, Jivuünce , Protefts autl Papurs 
lakt b^for* tith$r. kouje togethfr ici.-'i ths JuypUes aud 
KWJfr and meaHS of each Sfj^ion; alfa Ujls of ench 
Airf/amfjit, and of divißons upon tlu moß ünpor' 
Unti^eßUms, i» Jenen Vvh 1792. $• 

Ditf( s Werk ift fiir GcH bichtc und Staatskunfl von 
(Inn grufseftci» Wenbe. in den Verfaaudiungcn d« 
cn lilchen Parlaments findet man dieGefchichte der Ad» 
miuiiiraiion in Anfehün"^ der innern Anjtcle.ircnbciten 
ganz vollrt.iadi.'T , und ujfc Debatten über die v, ich'.K*l'cn ' 
(ifgenftande der Gcfetzgebiing, find die !chrrciihno 
ücUule praküfther Stoatsktmft. I i Ihnen wird nidit al- 
lein der Gcgenlbnd vorgefcbl<)gucf üelct/.e durch die 
Beden der beüeli Kopfe des Reichs von allen Seiten be- 
kochtet, fondcrn man lernet auch oft in dem Gange dic- 
fef Debatten , die Schwierigkeiten kennen, welche der 
Ausführung guter .Maaf'iregrln, in den Vcrhaltnillen und 
Neigungen den Menfcheu eutgegcftehea , vreiche dazu 
niit\urken miinTen. Nodi vor kurzem war England das 
einzige Land deiTen ^jefct/j^rfiende Mflcht. ihre T'cmth- 
fchljgungcn und l'rojecte io uUeiiilidi bekannt werden, . 
nnd nouh jetzt haben die Verhandlungen des IWlaniOOtS 
einen grofseu Vorzug vor den ondcm feit kürzera auf 
gleiche Art rerfuchten Regicruugeo. Wenn man lle 
mir flen Tagehfabern der erften froazöfifcbeo National- 
vcrfammlung vergleicht, fo ift eine grqiU Vcrfchieden- 
heit fehr auffälleod. tt der franzßfirchen gefetzgeben- 
den Verfammlung wurden ir phrcmheils vorlier zuberei- 
tete Vonrage gehalten , die daher nur feiten in einander 
gri/fen. SöbaM die Rcdi^cAihii« Iter unt, md ein ei- 

CCCfl «Bt. 
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^eaü;i.hc». Debattiren , eine Untmeduo^ über die ror- 
ficlagten Fragen potttehea folltp , io welcher die ver- 
fLliieiJenen Griijide und Cj*?ceugründe geprüft und gegen 
einander abgewogen we^dien , artete .diefc Uoterredui» 
MI jllemal rogleieb in dn wildes GetÖmiDri ans; ia we? 
duki niemand mehr gehört ward. Es fey, dafs Her 
Giarokter rier Franzofen überhaupt einer ruhigen Coo- 
verradou über iiitereiTante Gegenftande flbcrall airht fli- 
hig ift, oder es Hege in dem Mangel eines naihdrüiKIj- 
chen PüliceyreglcniLuis der Verfaniinluiig , uud der Un- 
' u-illiGkelt derfelben irgend etwas zu ertragen , waa der 
Freyneic Eioing zu tbim fcheineo konnte, wenn et auch 
in aer That ihre Frejfaeit beföiden hüite: Unterreduo*. 
gen, darin verUhiedne Partbeyen einander beOritfen Lit- 
ten • find fad nie mit einiger Geduld angebort h orden, 
fo ofk auch die einficbtvollAen Mittgliedw, «b Z.B. dm 
AhhO M.Tury, bey Gelegenheit derAflignate, tuisdrütk- 
licb auf eine OiscuHiou , gleich der im engltfcben Parla- 
Oiente. drangen. DieHe ift es aber dgcadidi. in denen 
verwickelte Fragen altmihlig Co eriäiitert und modifipirt 
werden, daf» man endlich die wahren Punkte, auf die 
•Ues ankommt, und die heften Auflöfunpen trifft. Und 
von diefcr Seite ift das Verfahren 4le« ßßgU&hea Paria' 
■letiiaiM'vnMdcnuigswürdig, Ei fcoaiaien Mofif Fftlie 
vor, in denen «in Miniflerium Entwürfe durchfetzte, 
TOP depen man f^mb'm nur alUu deutlich üvbt, dafs 
lit fehr fehieiliaft« und dafs di« von der Oppofi- 
lionspartlie^ aufgeftellten Grtlnde überwipp;ead wprep. 
Dies irt in jedem Ijinde und bey aHen erdenklichen He- 
gieraogsfiormen unvemeidtich , fo lange die Keigfungen 
und Leidenfdiaßeo der Menfdiea M ihren £ntfcblü(Ten 
Antheil tiabcn : illda bej aUen iMfoi Y^t^ka f& atfi 



ein tumuUarifche« Verfahren erh6ft gewefeu.in wekhfin 
nian nicht ^'fiuliJet hatte-, dafs' die GegtKr der iMlkb- 
ten Mii^-fsrcgci.i und Anfliliffer«ilWDtie gekomncD 
mi. Man iiat iboen immer ver'ibitTet ihre Gedankrt] 
und Grunde vorzutragen. Fehitc diefen ia) Augenbmk 
der Ejitfclii ifJuijg die üütrz£ugende Kniff , odrr deü[;u 
rorn das Vermögen überzeugt zu werden , fo liefs uua 
do<-h eneiual dem VerfucJiB Platz, tfnfl daft dfeDiA»tie> 
in u ii htipen Dingen nichts U Pni;^eT als ein WoJäc? ^-pii' 
gel}. efechte bey de«) Crhon zum voraus ausgeinatht 
wäre, \*f>i> Her Erfulg fe)n lollte, dafs iDim der Oppo- 
fjttctn nicht blos zu reden Tcrflairet, fuudern dafs es eiiK 
wahre Dcliberatipn ift, beweifen die häufigen Fall**. wo 
MaafM-egelii der Adiuinü'uation durch diefc ümerruchinr 
upd Erörterung im Par^mente «bgesndcrt worden. 
Vktmi aber aodi die Remahnngeo der Oppo6tiöa nkte 

KAugenhlii ke Mb{\ fruchten , fo w ird doch durch die 
bliiität dt-r Drbatteu, das l'uhlicum über die Qefta- 
nungeq und Grundiatze feiner Gefetzgeber belehitt 
fou irkt alluiiihllir rine jede wii fitigc VerhaudluBg bs 
Parianieute, die AdniiniftratLou in ihrem .\nfeim zut"' 
feftieen, »der zu fchirlirhcn , uqd endlich zu ftürmi: 
ift ai(b rileroal vo0 nofsem EtoRufte auf de^ 
der Nationalangdegenneitcp. Der Auszug aus dem V«r- 
baodluugeo, der hier beltannt gemacht wird, iß Teix 
gut gemacht. Di« laogeo.uad wichdgvn Reden, Hai 
gor ausgezogen und Im wreftuilirbftgn dtti^dMfci mI 
jeder Parthey widerfahrt darin ihr Recht. 

Es waren rorbin nur die Debatten des Voieibiisie^ 
io einem folchen Auszüge im Drucke, derfeibe libitr 
einverleibt, aber Ml|Eh W« VM^IMdllHMiflfl 4es CWP' 
Oes hinzugefügt. 



ILEINB SCaaiFTEKF. 



liiit ^^entriKe Jiiicht- oder Fufjii. Zuji/V;;» Poflu-rffn i — ^*g*n 
den Uli. gel). Jiifli/.rath Puttfr in Gotiin^en. ijyj. 5J S. g. — 
Diele kurze Kionymifch« Widerle^funR b«zicht lieh »uf die Put- 
trrijrh« Abhfliu'.Juiig vom Reii htfwßu efen , welth« i*n I, Heft 
AtT .Erirtfritticen und Bffp'eic des deutfrhrn Sttats • tmM furflrn^ 
ttehu auiinncht. Dtriii v. 3rA der (irundratz ai.f^enclh : „Anh 
.„nur fulthc lle<;htc , welche vor F.iilftehuiij der 1 .i rwl.^hoheic 
„im Rang waren^ und /Ich nichi blofg auf dat Inn«H1e eii.e« 
'„Landes eiiilt;'hrinkun , in jc!er Gewalt des Kaifm blieben, und 
ufo der Begriff der baiftr). Refrr^atrtckte fich bildet«, wirwohl 
,;viele derftlbta« kraft kaiferl- Conceflionen . dech ren Rcichs- 
..lUnden in ihräu Undern ausgeübt wurden. Was aber feit 
„der Ztic, «b l4iud«dioheit ihr« VolliUndigkrit crhaliM, 
„aufgekommen, oder auch künftig tisch su neuen Uakatvcch- 
„ren Stoff gehm möchu. fey trfin« Ausnahm« in dir LMidaabo» 
beit bcKriflcn." Diebn Grundtau wUl «war dar ungcnaftnte 
Widerleget nicht tug«ban 1 er Isfsi fieb jedoch darauf nucht wcL> 
termi, fondarn bleibt nur dab«y Iteben: dais, wenn dit PoA 
audi kein kaiCm. Regal fey , folcbc doch darum noch nicht zu 
4m RaidMAjiiidtficben GarccKtfiuna« jcMMf t tt mi»rn als «iim 
r JMrfei/aciie oder ßMhtmilMlmamm werden tmUb, 



po^-^ffrn a!« ein« fotnUrteirt floklit mmj /irgfl Jrt rnm. /T i'fi**' ' 
([«.geil (Ii» KiiiRriilc de* Nierierj-UKi^lllieii und Uingum'.i;'"''^''' 
Pollrn'Mftcr< in .SvhuTz nel.iiifii miKJ-.it; <Jt!n .ihnl".^"* 

Rcich!.K'i''ch!en voii i 2. Tun. und j^. Si.pt. iC^i, worirn der 
d<ruck Jif:chifjijf>n yil l orkoiiimi, aos d.eiii K. Ji, v. |0. f^"- 
l6»i . aiii den iiw H .i u i> x i.«. erihiiiten k«irerl.Brlehnunf<;> ' 
und endlich »u^ der k^ifcrl. \% ahlc^piiulaljon Art. XA'IX, 
Di» Naiur der S.uhe und die Jualucir untivrer Rtickxatßo-t'*' 
erfod«rc auch Einheit in de/ feruattung det Gefckiijts. Dwrcn 
die l^errpliucriuig de{TeljMn leide das rubjicum ofi»nt)«r : 
Lauf der Poflcii werde unterbrochen, oderdoirh rerfögert. ^'<' 
dl« Taxe inerKJii h «rhöhcf. L>i«(« Gründe find allerdings erhet- 
lich. Auf dor «luiern Seite ift aber auch nicht zu I*uf;iien, r.^f> 
die Mifebräucfac der Taxifchen Poftam.er an manchen Oriei: 
Anliguiit4tandiu:ber Pollen vcranlafsc haben, und da& <^er \>«'!' 
cifar swtfeben beiden, viele« mr Verbeflerun<i des I'<ift«efeni 
beygetrageti bat. IiidelTen bat der Türft vou Thurn und f»" 
■aanchcn Mißbrauchen fchon abgeholfcai. undea ift nach mehrinj 
li«cn ErkJarungeii idie Abhclfung andrer. *. B. vieUcichi d<<' 
Uaga» dia man iiio md wieder über die van «ncalacn ^f^^ 
«atn «vhdhta MMne« baCtiidaft ^ utliauiiliiiiiiMi f**S? 

- ' M irwifMi; wmaadi^ftMf^ 
Mi, «ad üMcilfZ Om «-««Madii 
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1) pAi Enaro. in der köni^l. Druckerey : Codice dipto- 
matico di Sicüin fottu li Ct i'ieymi ik^Li Arabi, pub- 
bltcato per opera e ituriio di /llfinifo Airoldi, Ar-. 
• civefcovo di Eradci , Giudice dcll' apoltolica Le- 
gßzitme e detta regia Monarohia uel regoo di Sici> 
lia. T. I. rirte I. 1739. 593 S. T. I. Parte II. 49S 
S. ohae 4B»JiegiUer. — T. iL Pwrte l. 1790. 564 
S> 4> 

a) Halls, b.Heiidel': Betfirag ZKtQefckiäite midStn- 

tißik dtr Araber ndtr Sar.xkenfn in Sicilitn aus fi- 
nein neu encdecktcii wichtitur. Cudev , der iich iti 
dem Ktofter St. Mania* g ivi-ilpn von Palermo, be- 
findet, )\ctns^(B^iä»tnv9aS,¥,QiMhnWM,VJS0' 
38 S. 8. 

iiosnM , 1»' NicolOTios : Gr/cMcAfr der Artiger 

Skiliert, ur.ii Sij'.Uein unter der lierrjcliaft i^r 
'-ÜinAt'rf in gleiehzati^en Urkundtn von diejem l'olke 
- t*^Wlf*Aqc dem (tidinnifchcn mit Aomerkuagen umd 
Zufatxen von Phil. Wilh, Got'lieb IlausUutner, Prof. 
an der buheu CjrUCbule /u Stuttgard. I Bd. 1791. 
336 S. II Bd. 456. lU ßd. 1792. 364 S. IV Bd. 
■ 356 5. mk B^pjjm. gr. .|. mt eio$r .Aalte (tob 
Sicilien. ) 

Die ziveyteScbrift ift voa dem merkwürdigen Codice 
dtpJofliMit^ ^oe TÖriaufige t^acbricht, welche der 
Ilr. Geh. Rath von Hofmann in Halle dunh den iVanzu- 
fifckcu, mit Regulirung der neapolitanikhen Truppen 
damab befchaftigtcn Genersl, Grafen Karl Ulyfles von 
Salis, erhalten, und Hn. Prof. Wahl mitgetheilt batte, 
nachdem von diefem bereits in der zweyten Lieferung 
feine» Magazins für alte, befonders biblifchc und mor- 
gnländifi^e Literatur über dieAeditbeit jenes Codex 
«mI den darfiber geführten gelehrten Streit, einiges ge* 
'&flHBelt worden war, wom in der dritten Lieferang 
■och einige Ueyträee kommen. Da in der Vorrede zu 
dem Werke felbft der ErzUrchpf Airöldi alle gegen die 
Aechtheit des Manufcrfpts gemachte Einwürfe mir Still- 
^weigen unterdrückt; fo verdient aus den Nachrich: 
In des Hn. Grafen Salis bemerkt zu werden, dfbiUe 
tmter dem Namen VeiUants erfcbienene Haujptsegen- 
fdirift dem Neid eines» Canonicus von Palermo Rofario 
Qngorio, deaVfs. der i7ji6in4. erfchienenenDiflfertation 
itfiapuiamiis apud Aroba ßeulos tmparibus — zage- 
fEMdwawtrd, wddier nUt dcmAbbate VeBa, dem Ue-' 
berfet/.cr des Codex, zugle^ mn die ProfetTorfteüe der 
anb, Sprache zu Palermo Cdoipeteiit gewefen fey. Wir 
mcüf a darflber «tif die fai der Eidäufaiftliai BiUio- 
J, L. Z* 1794. Zm^m Band, 



diek II Bd. S. 361 ff. gegebenen K.n hrichten. Die be- 
fle Antwort gegen den Pfeudo - Vcillant wurde nach S. • 
10 von einem Benediktiner- Abt, Don Giovan E\.!n-e.* 
lifta di Blafi gegeben , welche Vella auf feine ei^jaeo 
flen drucken licfs. 

Um zu dem Werke felbA Nr. z. überzugehen : fo 
•riooerafich unfreLeferBusderUmTerrRlgefchTchre, dafs 
dicauß Arnbicn hervorgebrcchcucn Eroberer ber.-i;'-, un- 
ter dem dritten CbaUpben, ütbman, auch in Ai'cika ein- 
gebrochen find, und im pten Jahrhundert ihre dortigen 
Eroberungen in mehrere gewohnlich erblirlic Statthalter- 
fchaften , von Fez, Segehr.efa, Cunltantina, Teielln und 
Tunis abgetheilt haben. In dem mucbcigen Gebiet von 
Tunis, welches fchoo unter ütbman durch Erbauung von 
Kairoan mit den arabifcben Befitzungen in Aegypten 
zuTammenbängender gemacht wurde , herriCefate , unter 
des bekauuteu Harun Älrafcbids Beftätigiing, nach dem 
J. der Heg. 1^4. (J.Chr. goo.) Abraham. AalM und fo fort 
in einem Zeitraum \ <in i-'o Jahren, bis auf das anmafs* 
liehe Cbaliphat der Pbatcmideu in Aegypten , die Aaibi- 
tifche NacbkommenTduift, welche gewöhnlich dieA;»ta- 
bitifcbe Dyuaftie genannl wird. Sicilien lag diefen Sie- 
gern gleichlam im Geficht; Icbon feit dem J. Chr. <j6o 
hat man fiebere Nachrichten von ihren Einfallen dufdie- 
durch die entfemien fcbwacfaen Kaifer \ on Conßan- 
Unopel atlztt wenig befdiOtzte Infel. Nach verfchiede- 
iien , zum Theil durch Tribut von den Arabern erkauf- 
ten Friedeosverträgen und neuen Einiallen hatte K, Mi- 
chael B»(bot durch feinen Prinzen, Theophilus, die Ara- 
ber in Afrika felbft nach dem J. 820 nicht ohne Glücl^ 
bekriegt. Vor/.üglich reizten dabey die Sicilianl^en 
Statthalter, Photinus und Euphemius. difc Feinde. JJkt 
A^jlabififihc IJehcrrfchcr von Tunis. Confbntin.i undTe- 
lefin liefs deswegen, da Euphemius felbft in Sciacca lieh 
von Conftantioopel mit feiner IlflUb mubbingig machen 
wollte, dagegen aber alles übrige von Sicflieii den Ar.i- 
hem zur EroberuBg zu überlaffen rerfpracb , im J. der 
Heg, 213. Chr. 8:7 von fei 

ner Rclideuz Kairoan aus, un- 
ter Aadelkum, eiu bedeutendes Heer in Sicilien landen. 
Die Folge war, wie nim dies indefs (z. B. aus Leo Afri- 
canus Drfa iptio Ajricre L V. Nr. 73. fuh voce Caironn) 
langft im allgemeinen wufste, Eroberung und fefte Be-' 
fitznehmnng von Sicilten. In der gegenwärtigen Ent- 
deckung von d«r voü r nHigen Correfponden/. der arab. 
Feldherrn mit ihren Herren ( Wulai's ) in Afrika und 
mit den Unterfeldherrn wird gleichfam jeder Schritt in 
ihren Feldzügen, und jede neue Einrichtung, welche 
nach dem G^lft der ganzen Herrfchaft der Araber nun 
auch auf Sit nien überg'»tragen wurde, durch wirkliche 
Documente belegt, in denen die Urfachen jeder Uuter- 
"odl ^ ^ *«wte^ej» IiaMptpei%le 
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iirn obne R u kliJr gegenftfuig crkTirt ^Verden. lu (T^er 
{»stuea G«fchichtf! der Araber ift keia eiuüges Stück fo 
^rldcktldi. fe eine fo voÜe rmd genaue Bemicbniiier 
Ii ltcn /.u hü^ify. Und wie wenig? oudcreThiiK- der id- 
tetii Gclchtchce künnea lieh ähidicber autbeatifchcr Ur- 
kunden tu ihrer pragmatifchcD Eiitnricklsng: rUhmeo. 

Die CorrcfiJoadou/ drr Fet l!i rn-n u:vl StJtthalcer 
mit ihrca gebieicnJen Herrn war die Grundlage für die 
Vcf&fliulg« wdche die Araber i» Sicüitrn beobachten 
mufstctL. Sie wurden urfprünglich, wie der Codi«x 
»IcmJi anfangs A^-lbft erzahlt, unter tireyfardiein SchlüUcl 
in dem /Vrcbiv der ar^bifchficilianirchen Raths vt^rfamin- 
lua^: a ufbewibrt. Eadlidi wurde a us der ga n^eu S jmm- 
Vwg 163 Jawe nadi der Eroberuti» Stcillens diivcb dm 
Grofsinufti ein« Auswahl geinncht . und von diefrr eine 
Abschrift demlünulratb* und eine andere dem beera:h, 
ziua tSgKcbeii Gebraut in ihren UL'rathrcliIagungeoflber- 
j^eben. -Untfir mantben Na^Ii.orfchunj;^pn nach neuen 
Quellen für die Gefthicbt«: von Sicilicn war der Erzbi- 
fdioffAiroldi fo glücklich, dafs der Pricllcr , D. Jofcph 
VelLa , C.ipenai) v on Malta , welcher zu Rpm und Malta 
üdiiii der arabilcben Sprache geübt hat:e, 1732 in dein 
Kluilcr St. Martin mit eintm maroccanifrhen Gefandte.i, 
Mubammed hen Ausman Maf^a« den ein Sturm nach 
Sicitten (fetriehen hatte, die donttrra arabifchen Mfle 
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lipürte . 



der {ler.iiidr»: zuerR lln. Vella auf eine 



Uaiidfchrift anfmcrkfam machte, die be;^ näherer Uuter- 
facbung -dn Reg{fti«toM>uch der ambirchlicilianirchen 
Caa.'Jey war, worin von einer Mcn^^f son HricffQ und 
Verordnungen \ou Eroberung der Inid . :i bis aufij. d. 
Heg. 373 (d. i, bis auf das Jahr, in w eU hem keine Aus- 
wahl aus dem arnbifchficilianirchen Archiv in doppelter 
.\bfchrilt gemacht worden ift) Abfchrifica tilifaiDllieoge- 
tragen find. Mitten in einem andern Mf. fand fich nach- 
her ebendafelbft ein ähnliches Fraement eines folcben 
Kegiftraturbudisein;;etNttideii, wehnesin eben der Form 
von einem Zeitraum von 11 Jahren vom J. 3^0 hh 
die FortletZttttg der archivalifchen Urkunden nbT hriü« 
tfch enthält, (im Original S. 34. lieht liier 280 und 391* 
dyrch einen Driirkfehfcr, welchen auch der Uebfrfet/.cr 
nicht verbelTert bat.) Hur nach einer Lütke von a Jahren 
fchlof« fich alfo diflftrzwcTte Codex an den erltern an. 
Sehr vielGl!!< k aber war es, dafs (ich der niaroccanifdie 
Gefandte einer ahnlichen Handfchrift in der Bibliothek zu 
Vci7. erinnerte. Aus diofcr ergänzte er nicht nur die 4 
fehlenden Jahre« fondem theilte audl.Hn.Vena eine ganz 
ahnliche Fortfetznng de* UrkondedWerk» vom J. der II. 

3-1 mir. Si'in Rnidcr aber half eridfich den fm- 

liaaifchen Gefcbichi*faromlern aus jener l et/.ifthen Üt- 
hliodiek noch zu einem dritten Urkundeaband, Welcher 
bis auf dns J. d. U. 462 (J. C 1074) herabreicht , das ift, 
bi^ auf die Zeit, da die Araber Sicilien, die Emirate von 
Girgenti, Syracus und Caftrogiovanni aasgClKinuiien, 
wieder an die Normannen verloren haben. ^ 

Die Gefchicbte der Araber in StdHen. einZeiMnih 
▼on 945 Jahren, zerfällt iu Rückfujbt Jüf die Bcherrfcher 
(Mulai's) derfelbco in Afrika in zwey 'fheile. Der erfte 
enthält die Regierung unter der Dynaftie derAf;labiteo. 
Reebnen wir vom J. d. TT. (C. 82^). dem erfteu Jahr 
4es entfcheidenden Einfall» au, bis im J. d. Heg. 3if6 



die l'.ircmiilirt he Dynaftie unter AJmohadi Obeidallah die 
Uberband bek^m : fo betragt die erfte Periode« die &st 
mit dem^ J.€. (>99 endi^r, einen ZeitrMiB von g2 dirifr 
Kchcn Jahren, i) ')i :5;iiialwerk enthalt, was dahin ge- 
hört, im orrtcn l uHi .is in £>vey Abthcilungen. Diedetit- 
fcbeUeberfetzun;^ lirierr die Gffchichte der Agiabitifcben 
Araber in Sifilicu in tlcn 4 liisher erfchienencn HnnHm. 
Nach den N.tcbricbten des Hn. ür.ifen von 6aHs-iiir Iii. 
Stück des Wah'.ifdiefi Magazins S. 1 35. macht der Abc 
l eWt die Ueherfetznng aus dem Arabifchcu in den Mal- 
tefifchen Dialekt, Erzbilchof Afroldi aber Öberträgt fie 
in den Toskanifchcn. D.is Ganze wiid s R inde .'uailia- 
eben, wozu noch 4 andere von einem normäanifcben 
Codexkoumwn follen, wekber die ganze Gercbiehte der 
Eroberung und die fHmratüchen Gefetze ectbahe , (lie 
von Roger und Robert dort gegeben worden ieyn. Der 
Normftnoifcbe Codex nach den Briefendes Hn. Gra- 
fen von Vella, dem König fdbsV mit dem Vorfchla^ über- 
reicht worden, ihn (in 4 Folianten) mit dem araöijckia 
Text zur Seüe abdrucken zu lalTen , weil man diefem 
Werk nie zu viele Authentidtiic geben könne 1 «üdM 
es die. deHtlichßnt Beweife von dtm "ReefOe» der Krmu 
übry die Rejitzniifrui J-r Kirche und den qriifsff'n l'hiH 
der Güter der linchsbar9iien enÜMite. f. Wahl» Magazin 
HL Uefemng S. t%% Bey diefem neu entdeckten We^ 
ke wird nlfn enl vollends die liri-Ik alle Strenge nnzu- 
wenileti haben. Da man gegen die Zweifel, welche der 
Acchthcic des Codice dipkHMtico, fo weit wir ihn vor 
uns haben, eutgegengefetzt worden find, vorzüglich im- 
mer die Antwort geben konnte : es laflTe fich nicht e»- 
fehen , zu welchem Nutzen delTen Unterfcbiebung fcj» 
foUtel fo würde die Sache, fubald ein politifdiwid}|äMi 
Werk in fefoem G^foi^^'erfcheiäen follte, von Sä^if^ 
8 'irc hrr eine andere Wendung bekoinnen. Wird nur • 
der Nrnminuijche Codex nach feinem g.anzen Original ' 
abgedruckt: tu wird es gewifs nicht an Beftätigern 
ner Aechtbeit <ider Euiderkern feiner ünachlhcit fehleit 
Auf diettm Felde Urkunden zu macheu, welche tau- - 
fdieud feyn follen, fbdert mehr OSlddcl^ -ele fich leidii 
erwarten läf«!. 

Das dritte Werk ift rine angefangene Ueberfetzung 
des Codice (!;pln;ml!(() di Sicüirt. Schwer war die Auf- 
gabe für einen Uebcrfetzer uicht , wenn er fith nur zik 
gleich mit derSadie felbft etwas bekannt machte. Selbft ' 
wer erft Itafinnifch lernen wollte , h : r - hier zum Ueher- ' 
fotzef werden können , um fo eher , wenn er , wie Hr. 
H. that , in den 3 erften i^änden fich auch iri der Cwi- ' 
Ariittioti fü genau, wie möplirh , an das Original halten 
Wollte. Dafi Hr. U. dicTs, w ie er von fich fagt „ohne " 
undeutfch zu werden" gethan habe, finden wir nicht. 
Von demM»rfdl einer Armee fagt er immer afrrc^T«)» oder 
mh {kr /ifmee entir Rtife macbtn. S. 51. der Angrif!', ift 
ß//iuput gelungen, nbOrliun mit proßer Sterblichkeit 
(Niederlage) unfrer Menjchcn (Leute). S.77. dafii es|^« 
feda wäre, ftatt: daf« es paßmd oder Of^fwin wStf 
S. 110. ich habe allm V .Tk r/ r TJf/'(i;!n- ü'^ergn'^en hzßen 
Ui dgl. m. Doch, ftatt «iieie WorrverbelTerungeu noch 
mehr /.u häufen, wollen •v\ir einige an'f«»re mllsverftan' 
de;-f .SteÜeti lir-rirbrip-rn. S.VI. .,i!'r» Ki-"i-TiintJ' ^•^•n')''u- 

uis ward von iiarunKafchtü, wie AbuUcdu benthcetnm/ 
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von Leo Ufticanus . . denr AKr^bafliAirM erthrll!. • T 'es: 
luuft Abv^* Wtd, Leo Alr^pM. Dieler ttt Ucr bekinnte, 
Doch kier «ft dtirlr VcrfMer rferl>r/cr9ittoyf/HiMf. S. 4. 
tiHt er dem Ueberfetzcr noth einmal zu eii>em ibrken 
Fehlgriff Anittfs ^egi;beD , ^C- Uhfn aber Hr. H. endlich 
felbllauf der letzten Seite des 1/ Bande» verbeiTert. — 
S. XLI» ,,I)iihfr ward das erüe Bbtt in Kupfer gcfto- 
cbei>, «iJ rtne Y'> tbe, wtlcke die Britje eines "Oakts ent- 
hielt. Auf einer Quartfeite die^ Briefe von cinetn Jahr? 
Das OrißiMl uatcrfcheidet die Kupferplatte uixl «ioey^6- 
^fehrift toh einem ci^anzen Jobrgang der Briefe deutlich. 
. ,Fufi'*'cib iiitii'u Ii pi iirtc i'jf), ijiindi unjtig- 
giop du racehhuieva le kUere di un anno.. Statt tie»- 
tftü > Ctwfktere S. LL müb im Dentfditn Ütsehi ge- 
fchri«beu werden. S. LXIV. fteht: Nachdem .Moez Ae- 
^ten VOM feiacni Geguer Motki 23- aus dem (jc^tchiecht 
der Abafliden, \ üllig; erobert hatte. Wo ilud deoa dft 
t3 Übrigen Mothi? möchte inau hier tVcigen, Die Zahl 
23 gehört uithc zum Nameu Mothi, ("ijadciu dieltr Mothi 
WAT der <lrey und 7.\v;in7.ii;fte der Abafliden. 9< rnuis 
fich das groiä« SMoJs m eine SchanM vcränidera. S. 
95. neiae Gniisheit zweifelt ßarlu Scbon tler Zuiäm- 
awahMig »ugu «bfi voo Btfimktt» 4ie ift. , 

HaHBUJK; , b. Hohn : Prozefs gegen Jen Orden der Tem- 
futherren. Aus den Origiiialacten der p^bniichen 
Cnramin'on in rninkrciLh. Vun Danifl (hnfhüf Jil,l 
devkuweff D. u-Vroi. der iheoi. u. Uiierbibiiuiii. zu 
'* ' CjVeiilMgtn. X799. 638 gf« «. 

Vor ungefähr 10 Jahren würde <y\c:h Ruch iiherbaupt 
'Mkr AuHiebeai und einer gewilTen kklie tou Gefcbiehts* 
Ibrfirhem mehrFreode verufibchilMbcav eis c» jeitt thut. 

IxHlciTe.i bleibt es ein wichtiger uml hochft \\ iüKummner 
Fuod, den t gerade noch zu rechter Zeit, eis deutfiher 
Gelehrter auf franzörifchem Buden getban hat und nuu 
flurrh dicff St h'ift f^efneinuürzlicher zu msrhea fucht. 
£s ift eben tiie Handii.htüt, aus wrkher Dapuy in feiner 
bekannten Befcbichtc der Tempelherrn wettlnuüge Aus- 
züge nntgetheilt hat, die fich aber» ttnd fliit Hecht, mell« 
re(e Gelehrten fchon )aogft, als fdhrwHUttirlich uodttif» 
ruverläfsig, vcrdathtig gemacht hatten. Iferr D. Hlül- 
denhawer wahUe fich auf feinen iiterarifcheo Keifen ia 
Pxgtfiv^ iMid Fnokrdidb ^die Nachfoifchung über dea 
Templerptocefs zumNebeR^efib.ift. In England fand er 
wenig y verfpricht aber doch einige Entdeckungen aus 
Oxfiyrttfcheci Handfchriften über den Gang der Untee- 
fuchuog^, die mit den englifshcn Ritter» ougeAelh ward, 
indersw o nnitzutheikn. In Paris kam er bald auf die 
Spur raerkwordiger Urkunden , wekbe die vonnnls kö- 
nigliche Bibliothek aufbewahrte. Aber „die 4.eagÜ.Ucli' 
keit. Tagt er, nromh fh(« Bewalirer noch vor filnf Jahren 
jede Zeile, wtKhe de»( Gl.n/, des franzöfilt heu Thrones 
iOD vierzähat^u Jahrhundert verdunkeln, oder die Duo- 
Ulbeit, worein er fich gehftlk hatte, erfitlka könnten, 
fremden Blicken zu ver^i i'roliVbcn fuchten , wnr in ihrer 
Alt einzig, und in ibrer Quelle betrachtet, eben fo mit- 
ktdnirflrdig , als der gegen fie fo aufTnllen^ abftecheade 
ÜMlüiitt« $ dcKin unfeni T%«b jede Todegeae ADckd»» 
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te zufammenrafTr, oiu das Andenken tler VoTiahreu Lud- 
yrigs XVI mit Schande sudeckea." In der Abtey St. Gi-r^ 
MAO» dei Frb And er aber baUf einen 'Broccjjfns cbntrß 
Timplarios, und fnnci /.u^lckh, d.ifs er nicfu'. .inJcrs 
Witr, als das Original, aus u elLheni DM/iut/ emlehntbaite. 
DomPatert, der Bibliothekar , fand kein Bedenken, ibm 
dii^fein ganz Frankreich eiui'.ige Handftlirift -[■.(ffvrn. 
(,üie bravea Mauriuer, wie viel herrliitie .\a>Df?ate iut 
literatur und Gefchichte hütte fich noch von ihrem Fleifs, 
wie Ton ihrer Dieallfertigkeit hofliea laifen Hr. M. vol- 
lendete in kurzer Zeit inVcihlndtuig mit feUien) Ueifege- 
f.dirten, lin. Prof. Ttjchjcn, die Arteit de&AI''^<^^|l^>> 
Diefs die Gefchichte dei l<°uades. 

Authentie und ZuveriS&igkeit der Urkimde Ük kei» 
nem Zweifel nnterworfim ; und wa» den Wenh derEac* 

deikun j und Mittheilung derfelben bcti;iirt: fuwirddet:- 
felbeu keiner, der lieh für die Bewährung der zwar fall 
Ibhon Gberall als richtig anerkatmtea , aber imtner doch 
nicht ins helleile Licht gefetzten Gefchichte de.s wnhrt-n 
Cianf;es der Verdammung des Teropeiurdens inrcrelrrr, 
niLht verkennen, und dem Würdigen lli-raus;;. für die 
auf diefe Actenfammluüg vert^'andtc vielfältige Mühe dan- 
ken. Das Original der liandfcbrifc ift in altfrunzöllfcher, 
limofinlfcher und catalonifcher Sprache gefcbrieben, und 
es ift zu loben, dafs der Ueinait«?. nicht, wie von den 
^Hcemmenden lateinüchen AvfiMtsen , einen wörttit^en 
A'jiir. c'k <1jvu:i rfeirtlijn, fonderniich der unfireltii; fehr 
mühvoUeo Arbeit der EQtzie(erang des Textes unterzo- 
gen hitt, ohgleich Tiellekiit zn wökifätefl wflre, dafs er 
Stellen, wo er nicht gewifs feyn konnte, den Sinn g€- 
truffeu zu haben, in der Urfpracbe beigefügt hätte. 
Wir enthalten ttos hier alter ftch fonftleidit darbietenden 
Bemerkungen Ober die Kefultate diefer Proccfsacten in 
der Beurtheilung der Templer, ihrerAnklager und Rich- 
ter, da wir hunen^düru 1 , l.^erüber von dem Ilerausg.- 
felbfi nit cheftem die heile Aiii kiaruug zu erhalten. 

PHILOLOGIE. 

WrRM, b. Wappler: 'ihhi-difche Sprachlttm fih- An- 
jaixgtr, von ^ttltann^ahn, Dr. dexTbeol. und i'rut. 
der tnorgeuländifchen JJtentur zu Wi^Or 1793; 

Diele Grammatik kdnn min mit allem Recht zu tlen 
btauchbaren kurzen Anleftuni^n zat- Erlernung des He* 
brüifcheo z^hleo. Der Vf. zeigt nicht nur eine pntcHe- 
kanntfchafl mit der Sprache fdhft, foudem anth fuw v hl 
in der Grammatik, als brfonders in der Eiuleitiin ^, fehr 
fichtige Einrichten in die IVIethode , diefe Sprache An- 
fängern beyzubringen. Die Univerfität zu Wien kann 
fich daher Glück wünfchen, dafs die neue Proi'elTur der 
morgenländifcheu Literatur, welche Kaifer Leopold 
gleich uach den Antritt feiner Regierung ftiftete, in fo 
gute Hönde frekommen id. So richtig nun auch im Gan- 
zen die Grundfat/.e des Vf. fiod, und fo fehr man fiebt« 
dafr er dieVerbelTerungeii deroeuernSpnidtfehre kennt! 
fo findet man deanodi nuuiches «iw den liliem Sprach- 

Ddd )| Olgitizedby -.lehreji 
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Ichren beybehalteu, xror.u der Vf. wahrfchpinlich feine 
Gründe gcbabt hat. So wird z. B. uuter deo Vocalen 
bochein grc/^CKtneft Mi%efl!ilirt; d« doch das Jod«- wel- 
ches man mit dem Punkte Chireck verbindet , ofTenbar 
zu den Confonanteu, in deren Keib« es auch fleht, ge- 
hört , uad keinen Theil des V'ocals ausmacht , eben fo 
wenig; als das Vau ein J'heil des Cholems ift. Auch weifs 
Ree. nicht, wie die Behauptung, dafsZere und das pro- 
be Chirek meißens lan«^ , bisu eilen aber auch kurz find, 
gerechtfertigt werdiMi könne, üer Lehre von den Mo- 
ris, welche hier Zeiten genannt werden, gefchiehc auch 
aodi Erwähnung. Ueberdas, was in dief^r kurzen An« 
leitung. nach Ree» Meynuag. heiler wegeehUeben, oder 
noch hinzugeretst wfre. wiU er xwernKOt rediten, weil 
von der Entbehrlichkeit und Uneiubehrlichkeit mancher 
Punkte für Anfänger hi\ «in jeder anders urtheilt, und 
««^naiörtidi leden Sprachlehrer freyftebea murs, rehier 
IJchL-rzeuquag zu folgen; fchwerlich möchte es aber 
doch irgend jemand zweckmafsig finden, die Anf'iuger, 
welche noch keine der morgeulaudifchen Sprachen ken- 
ncn , auf d.TS Arabifche und Aramaifche zu verweifen, 
oder fie mit den Gefetzen , nach welchen dje Buchik- 



ben in den verfchiedencn Dlalecterv Tertaufchl werrlen. 
bekannt zu machen. JDies gefdüeln M(tr hey der 
lemaDgr' di^cTer Sprachen fcteft. 'ThTs Äet^f. die rcr*. 
fchiedenen Fornn-n fler Verhorum nicht Conjuffritifyueit 
nennt, ii\ iehr zu billigen, und foUte v&u jedem öpcAch- 
lehrer gefchehen. Und auch das ift nicht cu tadelo* daf« 
er die Fonn UMkattrl unini'relbar anf Kifff/ leljen l.tfst, 
da jene oirenbar von di.-.fer abgeleitet ilt. Bedcukiich« 
möchte es feyn, da Präteritum und FaturuBI anit den 
Vf. den erlten und zvv'eyten Aorilhis 7.» nennen, da die- 
fe Tempora doch mit den griccliilchL-n Aorilüs, mit wei- 
chen freylich mehrere Sprachlehrer He haben verblei', 
eben wollen* whrltch nicht QbereiniHmmen. Dm- deut- 
fcfae Anadrudc fit im Oanxen t^ut , und der Sache ang^ 
molVen ; doch luulon (icli einitje undeutft he Wendnngeo 
und Provinualismen, z. B.S. V.l. Man rt^hmt ein^nO^ 
Mrte auch von einem ftarken- Ged'ächtdfle. sTlK 
die Verftaiideskraftrn. Man kann mehrere Matterfpa- 
eben zugleich ohne aUet- Mühe lernen. S.Xl.MaMM^ 
aufiiirVcrlohieilcnheit aufmerkfam u. A w. Öo^fil 
Papier graozt CBr ein Lahthoch uu SplcudiJt. k 



Ot K^■>:<OM:v:. Sluttpart, b. Metiler; Uihtr jlllmendfn , d(r 
rfK Bt'HMfjune »nA Vertief l'itmg, itisbcfüiiiicre den Gem-inde - Vor- 
ftehern feines Va>'erl.ir.d8 gewrdmer von eHi«m SViiritMnHerger. 
J793, 70 S. g, (20 fir.) — Der Vf. diefw in eiijtrm flie&en- 
dan Siyl gcfchriebeiwi Werkchcns (chickt der Hauptfrage: ob. 
Getnaiiido^Felder »Is f^emeiitrchafUichf .Vishweidc bevbehahen, 
oder vielmehr cur Cultur gebraclu, un4 unter dit Oetneinde? 
flieÄer «us^etheilt werden (blUan? mekurn Unterfuchun; 
Teraiu» wie wohl AHnianjancbadcnfanröbnliimenilandcii feyii, 
nnd was ihre Abfimderune von Priraiweideii veraulafiit haben 
JUhirib? Sr fttu die Zeit m die Periode, da lange A^er^eefe 
hnßn» waA dat Feld n 3 Flun^abfatheiit wurde. Weiter» 
hin hntten dl« viden Kriege Maofetwamapg^ verurCicht, oni) 
daibirch fey gehörige Urbarmachung vernachlifiigt worden. Ge» 
vohnheit habe darauf in Schutz genommen, was gute Oekono« 
niie bey unfern heutigen Eitidcliceii nun durchaus nicht mehr 
biili^^en könne. Mit ZuriickUfTutur der hiQorifchen \Vahr> 
fth«inlichkeiicn , zeii;cn wir nur die IlauptinoineiKe dgr Unter- 
füchung felbft an: Fiir die Austheiliitii? der Allmanden zu Pri- 
vatbenutzuiit;eii fpriuhcn vorzi:glieb folgende Cardiii.ilbeirach-. 
tuiifien: 1) Allmanden nach (WfpmSchl.iß i'\ni!i Aar f'iehtucht 
lijclitheilig ; V'ifhfcuchcu wcrdei) dadurch all^jenieititc ; der 
Milchnutzi-ii bleibt immer geringer; auch kann immer weniger 
Vieh aus Aiinwiideii Nahrung erhallen , «Is wenn fic V'.Ttheili 
und urbar Remacht werden. 2 ) Der Ackerbau gewinnt durch 
die Au-itheilune, weil der Viehitand fich damit vermehren labt, 
und bey Stallfiiuerung eiqe Menge DuBger benuttt wird, der 
bey dem Trieb auf Allaunden verloren geht. 3}. Der. jbl^ 
ihiiid des arowm Bümr* wird |obafl<wt».iq To fem er m dan 
auuadwillM Snickan fiab OawäoA allavAn paamwi» und 9u» 




n«r Familie dadurch Uoterhalt rer(chaff«Q kaiui. AudtMfdv 
Rinderzucht wird jede Vertheilung Einfiufii haben ; di^ 
werdet! bed'er berchiiftiKet werden, mehr zu liaufe / 
halten u. f, f. 4) Da« Gemeinde - Vermögm loufo d 
frhöbten Werth Oer einzeln bearbeiteten Stücke gof „ 
cf^öhr werden, s } Per Staat im GanxeiT gewönne; » 
Einkünfte des Fiscusoder der Regenten würden däniaattl 

mäCufte Art ohiie Bedrückung rergröbertk — .Hjerauf 

pcht Einwurfe fegen die Auwheilong der. Allmt^dea ^g^nh. 
Ea find faft alle oben diefelbeii, wtl«b« :i|Mn heraus atu ndth 
rertt Scbrifien zur Genüge kennt. Ber' Vf., beantwon^ ißi 
grÜRdlich ; gefleht aber phoe Lbidenfcbaft zti , daf« doch eiiiifr > 
pcrfelben felir erheblich, und tUr« nichr alle Inconv^i«»»!* , 
bey Vertheilungen , befonder* in Hindclir .ntif Schaafweidop. sft'^ 
vermeiden feyn mochten; und wenn Auswärtige da« Recbt ' 
des Viehtriebi auazuüben h^ben. — Ut.-bri.;eiis Vjth der V*. 
nicht, die Allmanden zu eiiL-tluera Hrir.iteiRenthu™ den 3ür« 
gern ginzllch hiniiitftben, zu verkaufen, oder :u verp«*» 
ten. Die Biirge» foHen blofs ein uneingelchrankie?* bdUudigt» 
Nutziiiefung»recht auf den zugetheilten Stücken erlu Ifen, urÄ 
einen panz ihafsi^ien Ziti« da von abijeben , oder zur Paanxuc; 
lind Wartung nutrlichcr Obfibuime kleine Beyirjge lie/cnj, 
and annele>{te Baiimfchuk'n betördern helfen. Aiif dieAnierui« 
und Cultur der letztem dringt der Vf. befonders und fSkm* 
hiebey namentlich einige« , was hierin zu Canftait (uuweit ^na^ 
gart;, gefcheben ilt. — Wir cmpfeblen dief« ifhrifi «U« 
konomen und Vorfteharn von Gciueinden, auch onAMialkiVi^ 
tambcrf, «ic TonkaaiiAefler IJeberseugung, dafr Otda0Wt^ 
gabraiNMM9 l^^tiiM wertk Ay* • « 
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SCHÖNE 1LÜN5TA 



FftANKpuiiT, tbEfidtager 
GemöMe. 1793. 14t S. 8. 



Mit wahrem Vergnügen lafea wir diefes aajeuchme 
Bfichelchea. Es ift toU der edelftea Gefühle ia 
«{äein oft launigen, oft'rihrendca» aber innerttugekfla- 

ft^^Ir«"!!, Stile. iui::;eiitIiLhe Gemeldet wie der litel ver- 
fpricht», haben wir nicht gefunden. Unter den Erzablun- 
gen hat nasr «fe« Gtfekkhte our dtm Stegreif am beftc« 
gefalirn; weit miiifler das Ttßament. Der Lefer mag 
ortheilen. Hr. \ ou liühbu. ein junger Herr, deflen Va- 
ter eben gellorben iR , verliebt ßch auf der Durchreire 
durch Millioven in die Nichte des Pfarrers etwas (chneH, 
wie es in dielen) Buche fall immer der Fall ift, und nicht 
Ceyn folUe, da der Vf. S. 96- feibft fagt: £1 giyot eine 
Art Litbe , die nach und nctch durcA näurß wechfe{ftitige 
B«]u»ntttfc>'(a/£ entßeht dieje iß st, die 9» einer gttM> 
Uthe» Ehe führt. Indeiren ift Bülilaii nicht Wofj v^- 
Sebtt fiHidcra bat auch dem Madcbeu Ichon fein Wort 
gegemni. Ntm wird das Teflaoient feines Vaters c:röfF- 
ner, welches ihn verbindet, ein itifrsm ifsi^'ros iT.MiIeiu 
la heirathen. Er eilet nun voll Schmer/, ft iuer Fri- 
Mke, die — ein lUftsfabiges Fräulein ift. aber gleich- 
ülls von ihrem fterbenden Vater ein Verbot Wbalt^ hat^ 
CS zu geftchen. Sie alfo und der Oheim fopar frhwri* 
fern ja was noch mehr ift, Hr. v. Bühlau, Her von fei- 
'mm Wirthe gekort hat, dafs die NielUe des Pfarrert von 
fUrne§merFmUie fey, erinnert ßeh nickt eher dearan» da 
Ws die Rückfeite eines McdaUlons aufrprin'gt, worauf 
friietik« ven Seefeld fteht. Nun ift alles glücklich« und 
m g TageA die Hochzeit. Wir rügen hieran nicht die 
ünwahrfcheiulichkeit. wiewohl auch dlpfezu rügen wä- 
re, fonderirdie Grundfaize. Hr. \ün Bühlau, denken 
wir, ilÜtt» nach allen Re^ln der Moral. befler gethan, 
Grillen eines Todten, als die Lieb« einer Lebendi- 
gen unbefriedigt zu lafTen. Eben diales gilt in eiaein 
aocb höherem Grade von Frideriken und dem Ohaim. 
. H eimrem et manes credunt etumre JepuUos ? Die kleine 
«eftUcbte : aus -dem Tagebu^ eines Fremndh ift zwar, 
wie alles, gut gcfchriebeu ; warum aber das arme Mien- 
theo fo plöti^cb ftitbt, verftehen wir nicht. Ihr Tod ift 
oidltblou unerwartet, fondern auch unbegründet. Man-' 
eben Meynungen des Vf. künnen wir nicht beypflichten. 
Wirelauben, dafs Voltaire durch feine Pücelle die Be- 
Wuaderung aller Leute von Verftand verdiene, wie- 
wohl wir viele zu freye Stellen daraus wegwflofcblen. 
Aber diefes Buch ift ja nidtt för Jüngiinge und MXddien 
(eCchrieben ; und mud der.n Jedes Kuch für jeden Stand 
CefckrieliCD feyn? dann dürfte man ja aHcb viele Ge- 

* •jL fca.V>>M. 



dichte Ovids« flacazens , Catullus uod feibft "VVielinds 
uueefchricben wfiofchen. Roullei^u mag allerdings ein 
henver Menfch gewefen feyn. als Vbltaite; aber 
die unfterblichcn Vcrdicn!?e um die Welt h,n er bf^v 
weitem nicht. Voltaire hat die uothigJie J'iigciid, die 
Duldung, nicht blofs mit Nachdruck , fondcru auch mie 
Erfoje, fiefrediec« die Scheiterhaufen der luquintioh 
aosgelöfat, aBO-den Götzentempel des rfaffenihums, 
des von der ehrwürdigen Religion und der ebru ürdi- 
zta Priefterfcbaft höchft vexfchiedeaeQP/aiTeaiJbums mit 
Ib Tid fflfldt j u Uieigra beu , vemröftet, zerftort, dafs es 
wohl fchwerUch (gelingen dürfte , ihn je wieder gans 
aufzubauen. Zu gewagt fcheinen uns auch iolgcnde 
Urtheile: IVer keine Ileimath hat, iß keiner wakreH 
Freundfchaft Jahin, ^-,r.'r wahren Liebe. S. 501. VmBe* 
tvunderung buhien edle Hellen nie S. 113. 

Die Orthographie ift höchft fehlerhaft, iMd aoch • 
die Sprache mebf. omz rein. Ein Theil dicfer Schuld 
ßillt auf den JUCnUKaigen Correctox; aber einen i heil 
wird Wühl der Autor auf fah nehmen miiilen. Die Ver« 
bannung des y gefallt uns eben f» wenig, alj die Ei». 
führuflg der ^ifiooen in dte-Piola.' Adelung. fJcrftcv, 
lieh hierin zu weit geht, will fle gar aus dpr P0.-/Ü? ent- 
fernt willen. S. 40. liudeu wir; unfere JUicke iäßerte» 
nach verboti-ner Fmda, ftatt: es lüßerte dieieni BUeke ■ 
oder vieUnehr uns, wenn man dech das luß.m «fem gg! 
bräuchlichern gelüfttn vorziehen will. S. 23. fragt, ein 
fehr gevvohullcher , aber darum nicht kieiner, Fehler 
Fragt und fmg ift eben, fo unrichtig als jSet und ju»* 
S. 14. geht dann wieder Uerfür (hervor). S. 30. Tei^ 
ftatt Haut - oder Geficbtsfarbe. S. 1 15. mogte, ftatt moch- 
te. S. 30. Sie breitete ein Tifchtuch über (worüber ?> 
cbendafelbft: gaßlicher ftatt gaflfreuer oder allenfalls 
S^ß freundlicher. Die Sprache fuüre einem guri'ii SchrilV» ' 
Itciler beilig feyn. Wir wolh-n lie alfo dem unbekanu» 
ten Vf beftens empfehlen. Er liherla fle es fcUediten Kö- 
pjba« fidi durch Sonderbarkeiten *!er Orrho;,rrjpbir zä 
naterfcheiden. Wir halten dies für eben fo uufthickUch 
als fich in der Tracht auszeichnen, uud in einem .Adm' • 

8a erfcheioea wollen, der ungewöhnlich oder veraltet 
l Wenn auch dnige unrerer guten SchriftfteUer ähn- 
liche Anwandelun<>en fpürten, die bey ihnen aus einer 
übel verftandenen, und oft nicht ganz zwecklofen, Ver* 
bcilerungsliebe herrOhrten : fo Tcheiterte hiebey' doch 
feibft ihr Anfehen. Sic fjndeii keine Nachahmer, al» 
folche, deren Nachahmung ihnen zum Vorwurie' m« 
reichte, und alle thatcu die gewagten Schrilld. wieder 
zurüdK, Wirdeoliea, durch foldieUeyfpiele feilten iän- 
gero Aatorea abgefekredtt wevdeo. Die Aushindcr ma- 
eben uns ja fo nicht ohne fcheinbares Recht den VoOs I 
Wurf, unfere Sprache müile aoch rebriitt^bildeD^^S 
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da rfie Autoren feThft in To TielenTunkten nneins wä- 
reut .uad uun bey j«d«m neuen 3^che ikb an ein« 
oencf Örthognpbie za geMrahacB hteie. 

LEIPZIG, in d. Soiomer. Buchh. : Natürliche Dinge in 
tbm Sammlung wm ErZiMuHge», Skiz^rn uttisjQfih 
tngrn. hUchts mehr wni »-das wtaigtr «As Rmnu 
iViO- 167 6. g. v.^ 

. Etgentlidie Dblo^ haben wir nicht ge&nden, wohl 

aber 4 QefcbiclitiMi, di.t imor/.nhit hatteu bkiben konnea'. 
Die I. heifst: l'ernunß uad Wi^ltnjinnt oder die Extreme. 
Major iron £ mufs fSr Mtwa Hof Pferde in der Walla- 
chey kaufen Ein W^tUch lafst ihm die verkauften l'fer- 
de wieder Ik'hlen; der Major ^ürnt, verfuhut licli aber 
wieder, und bt-kommt fan Haufe des treulofen Walla- 
chen Gift in einem Lit|ueur, welches ihn zwar nicht tod- 
tet, aber dnch uahnliunig marbt. Wegen yerfchiedc- 
oes im Wahnfinn verQbten Unfuges wird er für einen 
vom Teufel ßefelTeuea gehalten , in das Zuchthaus ge- 
sperrt, dann wir Kirr« verurihcilt, ja, wieermeynt, 
hatte es i icht zum Aiito da Fe k')mmen Ii innen. (Der Au- 
tor bürgt in der Vorrede für die Wahrheit diefer Qe- 
IbMditr. So Viel wir aber urtbeileo Cannen: fb ift die- 
ferUrnfhind ganz uu{^1auMich. Weit gefehlt, dafs man 
die BcftiTencn gcftraft baue, fo pflegte, beicbeukte uud 
terforgte' htbu He vielmehr. Eine Behandlungsart, wel- 
che viele Arbeits fcheiie verleitete, diefe RoUe zu über- 
nebiceo, und bis zur Taufchung zu fpielcn.) Der Ma- 
jor wird endlich durch den Gefangenwjrcer und einen 
Freund gerettet; ab^r feine (wiicbte giu^ indelTeu aus 

' Terswcffelung in das Kloiler, wie denn das tägycfa zu 
gefchehen pflegt in Romanen verlieht (Ich. SebieEr- 
ßehrinung, Jeine Fnderungen drangen durch du Mauern 
9hr«s KUtften ' Sie wotUe fich Wterzengen trat auf 
äugenblicke indit WfU u tn. Und man geftattete es ihr ? 
In diefem Klofter war man eben nicht ftren^e. Kurz 
und gut, nach eineiu unhefchreibliehen , aber doch be« 
fchriebenen, Abfchiede lebt der Major noch mehrere Jah- 
re fehr mebncbulifch, endlich ftirbt er. Eine Stelle aus 
diefer Gefchichre müden wir, der Seltfarnkfir weijcn, 
ausheben. S> 17. 2<A erinneremich, dafsich vondemUih 

_gezief er meiner nitff'-faHgeHeH fehr gepeinigt loard 
mnd d fi ich eints T'gcs einen Nii-iiertra^lidj^en mit der 
Fefftl Schwer am Kopf verMntnä«;te, weil er mir feine f v. 
Laufe durch eine reder nuf den^Leib blies. — Die 3te 
Erzählung heifst : Unmöglich und ihch muglic'i. Ein fn- 
(riguenftüik des Dumnniant, das fchon vor einigen jah- 
tea Hr. Stepiianie d. j. unter dem Titel: Er klärte Fehd-., 
mfdas deutfche Theater ^bracht hat, ift hi«r zu^inem 
Komaq ausgedehnt. Feizt und Ufr», rtn iiidf/cArrFi'.ig- 
ment. Feizi, der do.'h als' ein Muiler der Tugend ge- 
fcbildert wird t miTcht lieh ^urch Betrug unter die Bra- 
nnien'ia'der löbllehen Abficht, ihre QdKironilTe zu er* 
fidiren und zu verr,ifhen. Aherglinben '. Qeiflerfehere<j! 
Einige Soldaten verkleiden lieh in üeiiter , den Müller 



Dot Stil ift Ib fcUecbt. als die Erfindung. Hie und 
dl kommen recht lächerliche Ausdrdrke vor. So lägt 
plbrifli iii vollem Erpfte. S. 143. Wt^tt dn mdu, d^s 



l.irhe zur Refig'inn die Liehe f£r attet Irrdifehe Ab e r- 
flu gel t? Der Autor irultet Ikb in der,-V^rrade daiuit, 
dftls es Leute gbte,. di« noch fdilocbtttrtit «r mjdmi- 
ben wi/rM. 

.Chemnitz, b. Ilofmahn: Eteonortt Konigin von Frank- 
reich, oder Gefchicbte des zweyten Kreuzzugs, dia- 
logißrt. Zweyier Theil. 17 /2. 451 S. g. _ 
Was wir bey Eriihcinunj; des cr/ifii i'hcils. (bey wel- 
chem es nirgends .ai)g9zeig« war, dafs es der erHe fcyn 
folUe,) tnutbmafsten. dafs riemlidi eine Fortfetzuog die- 
fesdramatifchen Konians folgen mflfste, um inderhillwi- 
fchen Ordnung, welche der Vf. beobachtet , die |.;;in.'.e Ge- 
fchicbte des atenKreozzugs zu volleoden, ift hier i rtiiUt. 
Doch haben wir uns in der Verroulhung geirrt, dafs lieh uie . 
Merkwürdigkeiten der Jahre 1147 und 1 14g nicht alle ia 
einen Band u ürdetttkbflMnendrjingeu laden. Denn wirk- 
lich fchUefst der gegenwärtige zmeute Thtul das ganze 
Werk. Den Begebenheiten dieü» TheiU hat der Vf. b 
fo fem mehr Einheit des Intcreffe gp^jeben , .ils er n>\n 
wirklich den Charakter und die Schidüale der Kouigio, 
die der Titd ob Heldhi des Romaas* ankündigt, z« 
feinem Hauptgefchaft gemacht , uud rlie Erzählung drtr 
felben durch wenigere und kürzere Episoden uuterbro- 
ctwo hat, als im erften Theile. «nftrdt%, uro mit einem 
zweiten Theile endigen, uud alles, zwar uivht bis auf 
die völlige Kiickkehr König Ludwigs aus dem gelobten 
Lande, aber duch bis auf feine ernftlichen Au)talt4,*n zu 
derfelben zufammenbegreifen zu kdnnen«- Dadurch aber 
ift ei» Mifsrerbaltnifs in dem Pinne des Werks ea|i■^ 
den, indem die erÜen 2 Drittel des i BancJes dl^Ge- 
fchichte fo dehnen, dals, wenn es in diefem Verhäit ftfl 
fortgegangen wäre, ferhs Bände (ti^lif^hlifittra angoMjl 
Wi rden k^fniKMi. Jet/.t kann man nun mit Gew ifsheit 
behaupten, Eleitaare, wie lie hier crfcb«tat. es nicht 
verdient h:ute, als Heldinn aafi^fteDt su werdeu , n)> 
dem lie weder Bewun lerun^j, noeh Achtung, noch Mit- 
leid verdient. Man kann eine i'crfon nicht bewundern, 
die mir chatig, und, dem Schrine oacb. grofsmüibig 
itt, am ibrellerrfckfucht zu befriedigen; man kann eine 
Perfon nicht achten, die (ich zu niMri-veq K«bal«n hsr 
ablaist, und endlich zu einer gemeinen Ruhlerin herab- 
fiukt; ttisti kann eine Perfon nicht beklagen , di« nicht 
alkfio Meuchelmord geftattet, fondem.auch die fchwif* 
zeften Pljne felbft gegen andre entwirft, ja, felbft die 
Lüiie zu Mitteln ihrer Bosheit macht, wie lie dann S. 
ago ausruft: „Ha, es koftet mich nur dne Nacht» 
„meiue Feinde zu verderben Di? friit»'n Regungen, 
die lie zuweilen an den Tag legt, dienen nur, ihrem 
Charakter -eine geuüTe Zu eydeutipkeit zu geben, und 
•oacheo wenig Eindruck , weil Ae fchneU voräbeivehny 
Nachdem man ihre warme Liebe ßlr Theo'^td gefebn* 
kann man die /.artlich feyn feilende Scem- mit ihrem Ge- 
mahl S. log. All- nichts anders., als Heucheley , erkeiHt 
nen, nuBal wenn man nacbbR* von Ihr bärt, wio4e 
fich vorfetzt, ihn durch affectirte Znrtlit 'ikeit zu tau- 
feben. Der kurze Kampf, d»rS. 125. norh in ihrer See- 
le vorgeht, wird nur zu fchnell befiegt; fie ift eine Leicht- 
finnige, die mit Tugend und T.after ein Sjtitl treibt 
Wer kann es erirageo , wean iie S. 217. tuidx ^^^^^^ 
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fehuUl uncftTerläumdung fprerhen will ? Der Eindruck 
von ihrem *Yah»»ii«u aut die Xacbrida voo TheobaWs 
vemi ^oictn rod. (einer Kolle, die lie d rVf. Venouth- 
Iii h iXvr Moiie zu Jibn:Q (pidea k^ütt) wird bald vcr- 
tilt^t, wcnninau liehr, wie Idinelt fie xweteet neaea Lie* 
be äOori;eh<« kann, und die Fiction Jt'ues venneyn- 
teo ViHie» vtf^iiAi m»a dem Vf. our erlk da » wo Tkto- 
htid S. 377. witfdrr «rfehdat, und ihr fo nachdrOdti 
livb üas Gew ilTou r< burA. Ehrgeiz \l\ fooU noch im Stan- 
de emco Charakter zu hebea, aber bey ihr iit diele Lei> 
dtfulchafc di^r Wulluit offenbar untiirg«OMlDet» undfelbft 
zu ihrer Herrfihbe^ierde, <lie l'ic ifft otTi'tiharcr, als im 
erit'-n Theil , äuliscrt, hat lie nichi I>iuth und Etulihlor- 
rc:]ht>it j^emig. Sie mufa erll durch andre befeuert, uud 
im Feuer erhaUeu werden, üe wagt nta etwas, ohne 
dfu Rath anderer. Da der Vf. eiomal der Zeiiordoung 
der wahren Gefchitlite rol;^en wollte, fo konnte er EUu- 
uomu ß^beabdtca nicht mit ihrer fbrmlicheo Ehe, 
frheidtin^ MfcMieCtea, die erft 10 Jahr fpifter erfolg-te, 
fon ItTO VeritofsLing ifl ibre gaazt, g^ar ?.u gelinde, Stra- 
fe für fo fchwarze Verbrechen , wozu uucii , wenu der 
Leier die wahre Gfrcbichte nicht kennt; dies koamr» 
djfs er bcy Lujlfwi^'s Schwache befürchten nrifs , i\c 
werde ihn über kur^ oder laug wieder beichuat/-en, — 
Koni:; Ltuiuig's Sch.vächc ill in diefem Bande noch auf- 
f:;.'..:]der, als in den vorigen.; maa weifs aber nicht, ob 
Ii. a ihn bedauern, oderbelachea Toll. WeaigÜens tnufs 
nvanUi:hen, wenn er, dctr fich t llnJig durch andre 
lenken läfst» uud fo oft fich aller lietrichergefchäfte ent-. 
fcbJä^t, zuoreiteo pbtdu-h fich erauinflen, und den B«« 
jenten machen will, wenn er, dies fchvvjtikende Rohr, 
luf einmal (z.B. S. 198. 336-) Fettigkeit affecttren will, 
wenn «rbey den weltkundigen Ansfchweit'uagen feiner 
Frau aücin in Unwiffenhcit bleibt, und nicht eher, als 
S. 35g. Argwohn fchtiptl. Wirklich, wenn man aitlit 
HU der waltren Qeft'hicHte wüfste, dafs er vom Kreuz- 
uig 114g heitDgezogea ift, fo vrikde man am£nde de» 
Romans immer noch vermntli'en, er werde ßch wieder 
anders befwncn. Das Verhör, das er mit der Kainm.'r- 
iizu feiner Gemahlin oi^llellt, und die djrauf folgcude 
Scen^ mit difr Königin lUbft, find cliv eittzifcn Situatio- 
nen, wo er einiL^'-mafson intercffirt. Viel fch värz r, 
aSsdieKoflislo felbß, ift der Abt MoHtpellii>r, der Beicht- 
vater des Könifts . der tie in ihren PUtnen betlärlu, ihr 
fie ausfahren Lilft, und fie 2i:u \it:jt;ni verleitet, woTauf 
lie von felbti nicht verfüllen wäre. Er ri-giert lie durch 
Schmeichele} en, er befanftigt ihr GcwiiTeu durch heuch- 
krifche Scheingriinde , er tyraoaiiirt den König« er ftif- 
in Aufruhr, und verübt Mord, blofs leinen Geldfreiz zu 
Mriedij^en. Dafs er un^efiraft davon koinnu. i t gegen 
%|{0^ifd|e (Jerechtiükeit, ob Ree. es gleich fonll gar 
kkr billigt, daf^ der Vf. iietttv* poetifehe Executton mit 
n feinen Idfterhaften Char.ikti ren anj;eftelh hat. Oer 
'teiuUÜikticbe Charakvr des griei hÜdien Kaifers f .'Ha- 
Mut ift ^Ut gezeiclmet , un>i h>. k)n !(-rs di-r Zui; h hön^ 
*p ihn fein ciij^nes bofcs (i ' ifl'-a verrath. Unter den 
tfiiiodifcben l'erlonen wuuichtcn wir Bella, die ^TÄ^t^cf- 
te des Grafen Raimimi* binwe^s die gar zu fobr dieFu- 
He nacht, und mit eigner Hand mordet. BefTer iii die 
tpüode vom blauen Ritter, und von feinenBrnnw nil 



drr natürlichen Tochter des griechifchen Katfers , Wo 
durch eine fchüneScene im Getanguifs, wo ihm die Lie 
be feiuGeheimnifs entlockt, veranlafst wird. — Zu den 
Bemerkungen, die wir ehedcjn über die Sprache de^ V£ 
gemacht, fügen wir noch hinzu, dafrer iim des Coftd- 
me willen öfters Arrhaisinea einmifthr. es aber doclirl ir- 
ino nicht fo übertreibt, wie die Verfader oi^drcr Kiiier- 
»MmD«^' Ungleichheit ift anch in diefem Theil« ein 
Hauptfehler feines Stils. Bald kommt poetifche Profa 
TOr, wie S. 119.: „Wirf die Freodenfchaale weg. nuin 
„Schurzgeift, and löfche deine Fackel," — bald ein fo 
übertriebnes Pathos, v i ■ S. 132.: ,.Eh foll mein Lebm 
„von jeder Fafer laiigiani (fich) trennen — bald fo 
unedle Bilder, wie S. 165.: „Kommen wir nicht ganz 
„davon , fo kOnneu wir mit den Stücken noch leben *•* 
— hald fo niedrige Ausdrücke, wie S. 370. : »Jede £r- 
Minaorujifr wiU idi «i» ■Mom Qa d Mdii ntft niM/** 



Der Laubthaler , ein Sitteoge- 
i Theil. 1789. 344 S. Ii Thv 



Lur2;io , b. liamaun : 
malde onfrer Zeit. 

1790. «53 S. 8. 

Di Fiukli'idungdieres Romano, daf; nemitch der Lüub- 
tbaler redend eingeführt wird, und die Charaktere fei- 
ner verfdiiednen Befitzer fddldcrt. ift aiemlicb ver- 
braucht. iNicht zu gedenken, dafs iu Romanen fchoit 
Stiphas und dergleichen gefprochen haben, find auch 
fchon mehrere Miuizfortcn darin pcrfoniticiri worden. 
Man fehe: ChrjfftUor the adoentuw oj a Guinea, l.ond. 
1750. . die auch ins Deotfcüie Oberfetzt find; ingleichen 
die P.itvif, au5 dein Englifchen, Berlin. 1789. Dief« 
Form gewahrt die grofse Bequemlichkeit, dafs der Vf. 
viel oder wenig Bande lieftni, und boy «inzdacn Erzäh- 
lungen abbrerh n kann, wo und wann er will. Auch 
hier beliebt das iiati^e aus mchrern Gefchichicn, dieur»-. 
ter lieh keinen Zufamtrenhang haben ; obgleich einij;e - 
darunter mehrere Bogen tiiUen, wie z. £.im eriieo Baitv - . 
de die Gefcbichte des wohltbärtgen luveliden ; im sten 
Bande, die \ on den Leiden eines lUj^cndhafn-n iVlHdthrjis, 
und von einem ehrlichen Kauber. Eiobuit.foll dasuau- 
zt nach des Vf. Ahficht durch den vielumfairendcn End- 
zweck erhalten. ' alles dazu dieni'n foll. di.' Sitten wn- 
frer Zeit 2a Jihildern. Allein /.u der^ilcichcu Sitteagc- 
malden gehdrtniehtallein Wahrheit, fundrrn auch Krall; 
die Si hil ler.in^-en, die der Vf. \or. Gcifilichf n , Sen.uo- 
ren und Advocateo aufteilt, haben al!erdiu;.',s UrMldcr 
genug in unfern verderbten Tagen; aber iie find kr.^f:- 
losgodehot, oder anch, wie z. B. die von dem äviiau- 
fpieler B. r. S. ro4- atif «Ine niedrig« Art Qherrriebeii. 
So wii? der Vf. bald koinilVh und fatvrirch, bald em- 
pnodiam und eroil feyn will . und keines recht ift , fo 
fchwankt auch fein Vortrag Mn nnd'b«r, und g^fft we- 
der in der einen . Hoch in der andern Manier. Sein Spott 
iit fade, feiu EroU langweilig, fein Pathos froltir:. Ked- 
lelig^vird er belooders, wenn er auf alh,^en)eine Ikrrath- 
tungen, z. B. äber<ne N'othwendij^keit neuer fymbolilehcr ^ 
Bücher, oder eine Jurtiircform koinnit. Viele einge- 
fcbaltete Gefpracbe helfen die Langeweile des Lefcrs 
bald durch ihre Focm» bald durch ihren inhate, be- 
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SciiWABACB, b. Mi/1<T u. Sohn : Kleine Sittengemät- 
fie meh e»aUJdten Ürbtldem entworfen t roa H. C, 
JH. Erfte LMSerass. X791. s6o S. g. 

Diefe ErtälMuDgen mug«n einigen moraüfchcu Werth 
hrtb'^ti. l-igc düereraucb ni^r in dem gutta Wille« tlesAu- 
tors ; ciiieu ädbctiAAett haben fie gewffi nicht. Anlt^ 
ge, Bcarbeiiuug und Stil ill äuTserfl f 'i!ccht. Der Ue- 
berretzer giebt fei^ Oiigiual nicht sq. Er fzp. bloD» iu 
der VorreSw «* /#*»/ deütfchem Pinfd nh 
mantifche^i Urbilder der Tugenden und Ltfter, moraU- 
feher Starke und Sehv/äche nach. Wir wollen den I»- 
Katt 'der ddkcen ErzSUiug : Der S}!iclfr , unfern Lefera 
miuUei'cn. l.ovemore, ein junger JVlcafch, e;rzällilt ei- 
nem vcrlchleyerten Fraueniijnmer, (wo und wie errffe 
Adaitng üieftr Maske erlangt hat, ift ein Gcbeimnifj, 
das Hin der Autor nicht beliebt hat, mitiutheilep,) daö 
er eiiiit Emilien Stanbope , ein Mfidclien aas einen 
angcfebencp Haufe, gelitbt, den Tag vor feiner Ver- 
heiraihung aber Jem (''ermaßen auf den Fall eines 
unsUiMmen Würfels gefetzt und verloren habe. Frey- 
Uch rt^rb Iia'd darauf fein Oheim , und hinterlirrs ihm 
ein oeues ; aber indeiTcn hatte fach dije axme £i23i!ic auf 

ihr eigenes Virtmgtn vor der ^elt verfchloffen Die- 

f.-s Kiml iß nun einefreywMig Eingemauerte, und laßt 
itiy i*«ß<jtcA* vor keinem wieder fehen, als vor üirem Va- 
ter. DtefeNaciitidit bekommt Lovemore von eben dem 
Varrr . drr nach VevUuf einiger MoHOtg fiium Sehat' 
tenbiUl (eiiu r vorigm Geftalt gejchwtmie» wmr. t»ve* 
itiore ift daiilber cnt fetz! ich betrübt, worauf das ver- 
ffhleyerteFianeiizinuner, welche natürlicher Weife Mifs 
Stanbope felbft ift. «I«n Schleper fallen läfst. Die lie- 
benden werden getraut , und Papa Stanhope TOr Freu- 
den wieder fett — unfertwegea fo fett wie FaUftafli. 
— Üafs dit Minfcheii durch folcbe Erzählungen gebef* 
fen werden, getrauen wir uns nicht zu boifen« wieto-ohl 
lieb der Autor in der Vorrede damit fchmeichelt ; aber 
btf*0 -wollen wir it^a . «rft bey fich fcibft au/.ufaoKen. 
und feinen St.l m ^eifernt «uch nicht eher, bis diele« 
eelchebtn ii\ , folglich to hahl nicht wieder, v«r den 
Pdbitciim aufzutreten. Wer an den obigen Citaten nicht 
ceo'-r bat. der lefe da* Ende feiner Zueignung : Sol^e 
rnl-h diefer rafcke Sdiritt in Gefahr fetzen , das gnadigg 
. IPMivölkn der Seele zu verlieren, die Glück und Segen 
olttu Prunk und Gevattfch um ßah her verbreiten will; fg 
hat vnkHgtlthtnder Drang meiner Pf lieht da- 
j ,. ler leitet, und diefer fleht W hogt von einem er- 
hobenen Uevun, das Verzeihen zu ei»%er feiner Haupt tu- 
senden macht, getviffe Vergebung. Auch die Sprache hat 
dum Vf einige körnige Aii«<irücke zu vcrdfinKen; z. ß. 
Bunnes, iheures Mttdcher., entgegenttdeie dtr nja. 
%rg^eMMget f lleinvich. & 41. iOt mdtfdue^fte mtek, 
ttutii<!htmfStdAmch. 



Rica, b.HartküOch: Rtno awii ^M «?.'! •. r tfrderpnt- 
dene R(\fenzweig. Von Traueott Andrea, Etiler 
Ii» ftfcbfter Qe&ng. 1793. 330^. . 

Der Vf. diefat Gedichts befitzt eine zügelleiie ]Phanta- 

fie. Velut aes^ri förnnia. t anae ßnfiuntuy fpeties. Zum 
Beweile führen wir zwey Stanzea an. 45, ^ $U des 

Mein jttiii^er rreiind, triebt Co r\-,anchfs in der Welt, 
Dm» r«Ibft der bin; (te TrAum nicht leicittüdi uberßicfe^' 
- Ufiä wu dee FMberwafa.1i «ich tn einender füget. 

Pas «ft in der Wirklichkeit noch greller — ■'rirmnipi'^ff*- 

i>«r Teuft], der In Aifiihrchcn uafrer Amme, 

Da« Blut ¥Ofi unftm Wrngea fthredit; 

GJ:^ich£ — cef^en don f;v!ialten — einem J^amoie, 

Der uns aus Trauman der Kindheit weckt. 

Wenn a|if. der Jogendbabiu da« RielenJünd« VerftaaA 
Pen Rollndteif des Selbftbetriiei verfperren 
So fehn wir die Wahrheit mit dem Spiegel in der Iland» 
Per Bj^teffn frehen i)lick an einem Teufel vcnecret* 
Br wie em HinuiuMdnd . die Sünde firSett vwe Am 

J-ippe, 

Ifenjit BCtafchenKlück Ach . und beut ein Deckelglas 
Zur Fraundfthafuprobc ; ihr ipachs den Muiiä am B di i ea 

lijig nar» 

Nun wandelt tr Geh und frtnlt mit StundeAgUs «od Vfp» 
Der dritte Gefaog fangt alfo an : 

Itn 4krm der Ohnmacht, kautn der Oknmaoht fich ftipwtb 
Ja% Geaeire und kielt JiMnetie an der Breft» - 
Oefühlc, nur vora Kumpf : i ti. erlUrben. 
Wenn daa BewuCtifeyn nuch voh ihnen, in ELäthfel« fpruk. 
- Had icdar in dai iui* «iMliw LiditOiaia bcaeh 
Sieh' ttubndfach in ftagenbegenCvbea. 

' - a 

Wie glücklich ift th-r '^T.Ttin, .«Hw dni TttAebtl . Er Jw> 
gtgtU da» Unbegreifliche l 

VERMtSCBTE SCHRITTEN, , 

Magbeburg, \i.Ctevtz:T}er9en»'Qitfülfchnfter; eine 
Sammlun'.c inf rr iTiiuer Gefchichten, Erzählungen 
und Anekdote«. 17^. 1 Thejl. j>. II X^MSiL 
»15 s. g. 

Abermals ejne Sammlung von Kalenderhifterien alter 

und neuer Zeiten. Uebrigens will Ree nicht in Abre- 
de feyn, dafs diefer Qefelifchaj^er wenlgfteus fü unter- 
haltend Uj* hundert Gefellfibafter im wirklichen Lä- 
bcu, ohne eben fo läftig zu feyn, da man ihn tvy Seite 
legen Juont fo bald njaa ftiner müde wird. 
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ß6TTii»GEi» . h. Huprechl : fiemsur des Si^ms 

der diriftiichenRtliginn, von M. Carl Fr. Stäiidlin, 
ordenil. Prp|. der i'lteqloßie ip Qötüu^af X7j>^. 
364 S. S- ' 

Ehe wir die Antdge diefer Scbrift , welche wir als 
dae tkiSÄiAi veo ünHercr Seite her anzurchen ba- 
^'•rt, Dacfabolea. mfinVn wir die Lefer auf die Jahrzahl 
ievMben aufmerki'am madien, nach der dicfe Idee«, 
■ech alter als <lie Kritik der Offenbarung und als das, 
was Kant felbll lodefs über diefe Materien ^gcben b»^ 
der erfte von ciflem llieologen uneotlich angelWIteVer« 
fach waren, von der krltifdien Pbilofophie iu Prüfung 
des theoiogifdieo Syfteips» Cm«/««^ K^tpinüs 
%tan dem UtzUrn, Gebraudi zn nnoicn. Uean dlb m» 
C«»j«r des froteßantifchen Lehrbegriffs ebeii dieCt «War 
moth früher « fJOK ohne hiAreichesae Keootntft deflen, 
wm Üe preftn wnttt^. verficht ii»t, diefs zu zeigen, 
aiMcht gende einen llaupttheil der gegenwartigen Schrift 
^U»ft>«iu« und zwar £e.wii5 deojciii^eo, in welchem der 
flfMVrjdtoi« «no£iB7 er die krittfche Philofophie an- 
weadet, unftrekig am meiften rechr hat. üehcrhaupt 
aber Min die ganze Schrift einen durch Lectfirc der Al- 
te« ^ädTBctefenlieit in einer Answabl neuerer vorz^ljg:- 
Jü±er, zum Thed unbekannt gewordener Schrifiea. daso 
äorch $cbciftJ(UQde und genaue hiftorifche Kenntalft der 
gUbfolifcheo ond theologirchen Sylleme /oi fcli^erUu- 
— - lu nttng mit den fainreicfaendeu Materialien Aiuexfbut- 
Muii« welcher deswegen bey fortgefeWemNndi- 

. m die LOelien unfehlbar bemerken , oder vielleicht 

aozwifdien lehon hemerju haben wird , die bey einer 
furt:hans confeqoenten Aowendung philofophifcher üb« 
fiftorifcher Gniodfätze in feiner Theorie ron Offenbarung 
lod Wundem, ungeachtet er auch hierin fchon manch« 
Oaneel der gMPoSiBlkbaen DartteUungen forgfliltig vt 
reraeidiiitnpfttt. dodi tff Uckm iiidi«4Jifi«i|Ailfl«L 

^^'^^^VUWkMlanz macteatet Erklärung des Begriffs tob 
ilf^gioa Oberhaupt nebft hiftorifchkridfchen Beobackma- 
Ifia- über den Urfprung der Religionen. Der Vf. oinmt 
Is d«n ellgemeinfteu ThdllDagriff von Religion an , dafs 
r-.vas über dan Menfrhen in irgend einer RücUkht er|w 
«ncs als exiäirend aogenomnaen worden fey , dar «»/ 
W» Sdtkkfat &nM' konnte. Eben wegen der 

etztem Beftimnung ift er in VerI«Knheit, ob der Philo- 
ophie Epikurs . welcher dci^ Ueamm ikhtiuig und Yet» 
Arunp <br ewig feeligen Götter , diefen aberfcriisniEi»- 



kcn , wenn Epik^ur Achtuqf dar Götter als fittliqh ver- 
treflicher Wefey» ohne alle Erwartung einer Gunft oder 
Strafe wn Ihnen zum Gnind legte, fo war dadurch ge- 
rade ein fehr reiner, von Eigennutz ganz entfernior 
ürund zur Religioo d. h. .zur mc^diften Verahulidit u''- 
jnlthdhei«« fitakh vortreflichMWditn gegeben, uudüuf 
alle Falle ift zum Begriff der Gottheit, wie er zur Grund- 
legung von Religion unentbehriich jft, aicbt gerade £w* 
fiufs auf dig Schkkfate nothwendig. Epikur verehrte die 
Gütfer, nicht weil er ihnen dadurch einen Dieiift zu thun 
oder fich einen Vortheii zu verfchafien für möglich hielt» 
foodern weil er fühlte , dafs das Grobe und Gn(# jiicbt 
zu aditen der Grund aller loimoralitai feyn würde. Er 
achtete fle wegen feiner felbftj wegen feiner Gruadiage 
zur Moralitat. Und diefe uneigennützige Achtung vda* 
Vollkommenen kann ohne ein Befirebea^ felbü j enem ach- 
lungswerthen Wefen ähnlich zu werden, kaum« Mfo 
kaum obua diff idMiflr Fol^ d«r Bdici^iktt fedaicht 
werden. 

Mk'deaa* was derVE tm derNotfrwendigkeit ti^H 
dem Zweck einer Kritik des chriftliche« Religionsfyi^en^^ 
TOrausfchickt . ilk Uec. fall durchgangig einlUnunig; DaM 
oitdiftfolgeude : Ueber Xdie bis dahin geÜkOki^ An- ' 
weadung kantifchcr Ideen auf das Chn'fteathuxn und Of- 
fenbarung überhaupt, ift ein wahrer ßeyttag zu jüner Apo- 
logie des Chriftenthuros gegen falfi^es Lob tawiM als ' 
gegen faitdien Tadel. Solches Lob ift alJem«] fehr be- 
denklich. Wird etwas blofs wegen Eigen fthaften gek>br, 
die es, hißorifch' genauer betrachtet, nicht hat: MOluA 
«in £alches Lob baldgenug verbeten und Aafüe ^-» ^ |or * 
bcoswürdige andere Mite gezeigt werden. 

Die fchwerfle Aufgabe, die fleh der Vf. machte. wJ^ 
feine Unterfucbung über Ofienbaruog Oberhaupt und die 
cfcriftUche Inabefondere. Sehr richtig wird gefagt : Giftt 
offenbart ßch dem Menfchen , « enn er es ihm auf irgend 
tin» Art möglich macht, fein Dafeyn, feine Gefetza (daa 
«wfpe Gcftts derRecbtfchaffenheit) und feine EigenfcW- -^ 
ten zu erkennen (mitüeberzeupiujg zu glauben). Aber 
wenn in der Folge behauptet wird: der Begriff von einer 
gbnmtürtichen Offenbarung ift fiir den ge^timm Mm- 
/cAMvnylaad nicht empirend, vielmehr findet er ihn leicht 
und natürlich ; fo wird hier fchon an einen fehr uukriti- 
fchen Führer appeUirt , auf deffen ieiciite Zuftimmung 
die gut« Sache nicht ftolz feyn wird. Von einer ühn m 
Mrluftm Offinbaniug, imSTinn des Vf. genommen , kaui 
allerdings nicht die Rede feyn, wenn Uc nicht th e iU an. 
fich eia Wunder ift« theil» im Zufamqienhang mit Wun- 
dani ftaht* da'fla cfaic ctfkhruugsmaGge arkewtinifi 
e!oes TheiU der Gefdiichie Gottes : Was er fey und was 
er |;ebiete ? und als folche nicht eine iimnd aus Ideeo 
und ScUOfta .Mar je«e Frage« 
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pun^, feynmüfste. Iliftorifche Erkenntnifs(ErW»ruflg) 
ioii ciaer überGnnli'.hrn ückhiclue Ht auf alle Falle ein 
'Wunder (d.h. eiufcrfolf^ in der Sinflen weit, dcflfen leiz.- 
ttt itahrer Urheber, infot'era er ihn bewirkt, nicht cia 
"Thdl der Siuncft reTt Ift) oddzwar ein folcfaes« v&a deP 
f-.-ii RulUifrkeit ois Wunder, \on (!. :Ti ii '.Vutu!erbarK.eit 
(Mir<iculolitkt) all'o man au& ihm felbü fo iange nicht» geuifs 
wilfen ka;ta , ah die Veraonft mit Hfllfe der Pbantaße 
auch viele «ermeintlifhc Erfahrungen gibt — fodafsmnn 
iuli^licU die Beßätigung der eigentlichen Wundi rb.irkcit 
ihres üffprungs abermals in einem Wuodrr. üu!m r jtner 
Erketjntinfs , AidK-n nnif». Hieraus eutüeht aber noih- 
wendig eine argumentath iiijln:ta. Von einer Begeben- 
heit A in derSinnenwelt, (vun einer geri.hicbtartigen£r- 
keiuitnirs von Gottes Wefeu und gefetdichcn Vorfchrif* 
ten) kann der Forfchende nicht wiifeD, Obihreigeiiilidief 
Urheber pevvifs nicht eia Theil unferer Siilucnu elt ift« 
wenn oichc eine Degcbeuheii ß. gefcbiebt, deren letzter 
eigebrIicRer UrNebef uuuiuglicb aus diefef SindenwelC 
10} n knnn. 0!) über 'Icr eigentliche Urheber \onB. un- 
inugiicli aus diefer Sinnenu elt fe)n küuue, davun k.-vud 
Her Forfchende .ibcrnmls nicht gewifs feyn, wenn er 
I. nicht von der überünnüchen Welt, ans u olcher der 
UrfccHer <lann Icyn juulVte, eine gefcliichf.irtigc (nitht 
ahi l'.iaen und Analogie geflofTcnc) Kenntniii» hat. Denn 

. natnm, dnfs ein rolcber moglicber VVundertbäter als 
■ 'l ^oil einer andern überfinftUchen Welt exiflire , kann als 
ein GelVhii hidatuin nur ans einer gefchichiariigeii Quelle 
mitUcwt&heit gefchppft werden. Uebudiers mui's er 2. 
von der Sinftenwelt (clbft nach derbnbfichtigteo und k» 
trt ifeiv! ii Zufiimitrcnwirkun;;; ihrer Krufte r.w»v nicht ge- 
rade eine politiv vpllrtandige, aber eine JuLhe Kenntnifs 
'VtSi\ien , dafs er ihnen den eigentlichen Entftehun^s- 
grund \0ü II. mit entft'hiedener Ge« ifsheit abfiirocbm 
Kann. Er Hebt fich alfu in der Verlegenheit, Zur Beur- 
theiiui.g des Wunders B. fchoo des Wunders A— einer 
Gefcbicbtkeuninirs ai^f der überiinnlichcd Welt — tobe; 
dOifen ond dann ferner reine (negativ vonfHindig«) Ver^ 
peiT iiTf'run^ , dafs in alleil Kr.iften det Sliuienweit der 
eigcmliche Eutllebungsgruud voti ü. nicht iieged konuCf 
entweder e^Hg zu enttehren , oder etwa ron einem dea- 
Ve'^en er!'ül:,'i n lcn Vyuoder C. d'jfe Entf ^leiilang zu 
hofiVa. Und fu Ijis Unendliche! — Wolken wir^arbey 
diefer Scfalalsreihe den Begriff von Wunder zum Grunde 
le!:Ten , welchen der Vi. §.4"'. gibt: daCs es eine Wirkung 

)?(»•?) in der Welt fey . die nicht n ah den Gefetzen 
HtT Hnnlicbsn N-itur erfolge Otier irubt-ij ßch der Ur^ieb^t 
{üott^dtrMaiurkriiiftf nkh aU.l^liUel bedient, fowünie 
dej: Betil'eis i daft der Ufhebei' einer folchen Wirkung lieh 
ifiAi «»wAi* d(r K''U\^-haite als MiltA bedient habe< 
ttpeh ilrediger möglich feyn. Auch vvufsten wir aicht« 
iHe def Vf diere Definition duf manche OfTentMi^g«« 
wunder, wobey die Naturkrarte do(h als Mittel mitge- 
nannt find, anwenden konnte. Aliein das rbarakteri- 
Üffche eines Wunders liegt darin, dafs feiu Urbeber, ge- 
raäe in Jofern er es wirkt , ni:lit ein Wefen diefer Sio- 
ncnwelt f^y; er mochte olsdauo Naiurkrafte gebrau- 
chen oder nicht 

Stehen gleich ditCä und ^kdett Grüdde dem allem 
fffitgeged , womit dcf Vf« dä« UeberiutllrliclM de( Offt^a- 



barun^r . nach feinem Sinn votl diefrn Worten , zu recht- 
fertigen futht-, lo war es doch von Seiten der Glacbcn 
den immer confeijuent, dnfs ein io'.ihcs ,\ { intcllectiicile 
Erfahrung von Gott) nie ohne ein folchcs B ( fiuijJi.Lf 
Erfahrung von einen) überlinnlichen Urheber ) von lii 
neu angenommen wurden. Der gemeine Meufihvovcr 
fiand »bnetd wenigfteasi wa* ert auf einen fokhea We- 
ge ZOT Wahrheit za konlmen , nOthig Itaben wfirde , und 
ni.Tclne /l(h, fo l.nig er es hi-durfte, durch fein Unheil 
iiber den Eutltehuugsgruud eines ihm uneriüarbaren Fa- 
ctums eben diefe Tkatfache Tdllip dizn tau^iicb , woza 
fie ihm, wenn der überlinnliche Urfprung nieht blofsUr 
theil, fonderu ebenfalls erweisliches Factum w-n-e, cubt 
beffer , als ohne diefs , getaugt hahen würde. Wer aiu 
diefe Weife iu einer Argumentation , Welche eigentlich 
ins Unendtiahe gehn tnüfste, beym zueyten Gliede lie- 
hen bleiben kann , bedarf auch das Weitere nicht« Füi 
ihn hat die Vtwfehuqgi wekbe «viel&ch und auf maa- 
cbfilf y Waif« zu den Mesfcböi rade«** ihren fffoisca 
;&wack cof didc Weife ^«Micbc« 

In der Anwcildung der über öffeubarung voraus- 
gefchickten Betrachtungen auf da« Cbrilienthum fcheiat 
der Vf. einigemal einen^u anbeftimmtta I.obfpnicii eio« 
r.uiiiirchcn. S. r5 {. beh.ujpn t : ^'i • iteligion Chrifti habe 
allein das n^oratifJie l'rincip rciu erhalten, da doch ix. 
133. Tagt; jene» edle und rornehorftc Gebot Jeiu« Lid» 
he Gutt<>s und des Nacbllon, tauge nicht eintnal zu ei- 
nem v.'iir« nfchaftlicheu Moralprincip. Ein anderes aber 
als ein wilTenfcbAfrliches, kann unter detu Ausdruck PWu- 
cip doch nicht grfurlu werden. Auch die Unflerblicii- 
keitslehre, fagt S. 257. ♦ uotcrftütztc Jefus mit fb (»Wi- 
chen und rührenden ßewcifcn, als kein bekannter Phi 
lofoph und Kcligionsl«hrer» — olme daf» wir dies ge- 
fchicbtmüfsig tu rechtfertigen wäfstes. Eben fo' tedcb- 
ten wir nicht fagen: Jefus habe einen hök'rn V.n v f und 
nichtigere üefcbaftieungen gehabt , al; feine Ecbre der 
Nachwelt aufzuzeichnen. Ein rr/«er Ausgnfs leines rei- 
nen G. ::>es auf mehrere Generationen Wlftitf doch etwas 
aubetit \',ii.h:iges gewef^n. 

Sehr viele biÜorifchgelebrte und t^biige Beobacb' 
tudgen über die Fragen! ob und wie ein Syßem der 

chrütliflicn Religion möglich fey, befchlieiseu diefe 
fchat/.bjreu Beyifage Zu einer immer mehr/ureinigendeji 
Pbilofophie der cbriAlichen Reliß^ion, welche von einem 

«ieich grefsen Schatz hiilorifcher und pbiloA|>Üfcfaet 
[enntnilTe und 7'aleote abhimgt. 

Ai.TORA» b. Hfln)fli«rSch: Magazi» für KireUengi- 
/dächte und hirthenrecht des Sotdens. Herausg. 
von D. rriedr. Münter , ord. Prof. der Tlie<^ Z» 

Kopenhagen. I. B. 1792. 38S S- gr. 

IV^ou hatte Urfdche , fich bey der Ankündigung fi^Cez 
periddifcttiep Schrift' tu. fMoed«- dafs die venfiknti^raa- 

fsig gar fehr vernachlafsigtc Kirchcngercliichtc und Ker.ut- 
nifs der liircbe9.vQri'airung der uordifcbcn Reiche, ^oq 
eij^em fi»-AaifttaMi igi«d >K4iidt|«|i Oeljabeträ i^iioi V^dd- 
derij AugenmetK genommen unr, irnd man hat ouO, da 
beccüu .ei/>'b.e;^49ktU(4>9r Tiuil feia^ ikm^jauyigenia^ 
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diefirm fache vorliegt , IJrfacli*, ihm fbwoht fßr dicfel- 
■bca zu daxikei) > . als eioea iiuMUuiiteruUea und ausüttu- 
mAen BeyAU des PubUcuii» zu' wfiardieif.- So viele 

akmsv. üsKkc Journale tlaut rn \ k-le Jahre laug, wer- 
deu gek;iu/( uu.i gel den ; loilre es <\enn mit den eruil- 
i 4M'^'I' St'udu:n aul' eioRial iu UejctcUlauci ilaiiin c;ckuiu- 
men ft?jn, dal's eine Zoitli hrii't , «liin h weiihe cnne be- 
- traciiiliche Lütke in der hinonuhcu Literatur ausgctiillt 
i 'wird , bald nach ihrem Biigiuaen u icd«r eingezogen 
uvTcleu iuiihitt'i Oder iit es ihr vielkicbt uachibcilig, 
(Uis lie ß«.b iu die dicke Menge vou neuen Zeitfihrittci) 
Wtf^t widef welche viulc griiualichu üclchric nun 
eiaiiuil vin uogilaliiges , uiLiu durdiaus verdientes Vor; 
urtiM^n hegen? 'Wir frage 11 Ib, Well wif wirklich ver« 
neboaen • dafs llr. .Munter eHiiVliäOlI n fcy, fein Maga- 
«u Ctlion out <jem tu'eytea ßaudt; zu iUili|:f»eu. Aller- 
*dnigt «idtfe «ii nkkt der erOe FaU, d«& «u h\it nfluli- 
i hes Werk wepcn dir K iUc, mir der es aufgenommen 
w^r-d, uuausgciuhrt blieb Diefer aber würde um fo 
tuAit zu bedauern feyu, dafs es fcbwer l'eyn w ürde, das 
Intefcnc des deiufchen Publicum auf eine Itarkcre Wei- 
fe» ab es der Herau^g. dicier Züiticbrift (hut, für den 
Oi|ried(hind derCelben zu gewinnen. Eine kurze Vorle'- 
gun^ des Inhalts diefes erften» aus vier lieftcu beßcbcn» 
di-n, Bandes wird fachkundig« Lefer, die das Werk 
noch nicl^ näher eingefehen hoben, die .^Lll•^nicllfuIti;;- 
Vctt, Wkhugkeit 494 NtiUieit. d«s.'y«rar{)«Met6a^Sipff« 
von feVbft erkennen lafled. 

Die Nachrichten von den päbßlichni S'n:ic:>':i :n Da- 
netHark MdNomtgen gehen durch al^ vier ötücke, und 
^evfSiittfi eine eben bdto dnlieht in- die Kwift nfi<l 
den Gang der römifthcil Hipntrchie über diefe Keicke, 
aU <bs bekannte Moferilche Werk in Abgebt Deutfch- 
l^rfa. Die erfte Einrichtung der Kircbeilprovln/.en und 
Djöcefcn , die über die Grenzen derfelben entflandenen 
/ionittgen, die Sorge für die Gewöhnung des Klerus zum 
CflÜliaMe« die ül>är zwiefpaUi^ie Pabitwahlen ausgcbro- 
chr*!!ert StreiThfindel, die Eint.iiuung der Iiettelm~»t' hs- 
or len , die Zwi^ie r.wifdien den Ktmi-^en uikI der Prie- 
Acrfchafi . ditf Attffoderuqgen. tu Kreuz/.iigtn und die 
AblafiiföUeleyen , waren di« voruehtnftcn Anlaffe det 
iVöfeadung und die vorn^hmften Gefcbafte derNuncieii, 
die vom Äufan» des zwölften Jahrhunderts bis zur Ke- 
ibmiation in jenen Lnndern; erfchienen. Zur Votlen- 
ding des grofsen BegriiTs, den mwi fich von dei* Re< 
fieruBgskunft und Staat.sk] ughe/c der Curie im Mirtt l<iU 
ttf SU machen hat, gieht diefe QefijikhM fchene Üey- 
rrJge ; «an lieht, vrle Trhön di^Mhiifter deirPflbft« atidl 
lt»rt dfcs Land au^kuI:df^.ha^!tet, all^ LOcaltiintlnnrle itl 
iir iutesviTe zu ziehen, bald mit unflbertreillicher Fein- . 
teit, bald ntit gewagtem TMtr» falt durchaus aber ittll. 
ilätk die K(?cht.s/inrT>rJt(he ihrer Primipa<en durrhjje- 
jchten haben. — Die l'n- fJdftf;r, die Ernennung eines 
mihaUfthen Bif bofs fvr die da^iil hnt Stanteiu hetref» . 
?hA; ein bi^!>.cr ;ina/. unbekanntes Aktenllück zur Kennt-' 
ifä der bi.s in unlere 'i'ar^e furtv* ahrcmlen Anfcblage^ 
y ^W»K ^ die Propa^andc auf proieftantifchc f-iiiifler rieh» ' 
*t. Nur zu betlauren . dafs die Nahien der Perfuneti, 
ie bey diefer Gelegenheit thatig gewefen Jind, nicht 
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2« Kopenhagen lirferl d«r Ilerausg. eluig-e in inclirer,'. 
lieüe verthedte Urkunden und Nachrithten : die .^tif 
■ tttqgsboUe des Pihtt Sixtus IV. vom J. 1475 die alteileu 
Statuten von 1479, den alreften {jedruckten Lection^k? 
talog VQni537dje neue und verbeilcrte Einrichtung; des 
thcoIogUchea Kandidateoexamens von 173g und die An- 
ordnung von acht jclbrljcheu Prcisjufgabeu für die Stu- 
dierenden von 1792. — Acten und Decrcte von P:o- 
yindal- und Dmcejanfijnodm der dßnifeJitm Kinhe , die 
in den gewohnlichen Condllenfammlungen fo fparfara 
voduiminm. finden fleh hier gleichfalls verfchicdene. z. 
B. von denen za Helßngborg in Schonen 1345, zuSkt'n- 
•ti(g0 iu ÜÜgoihland (Mft^ zu üpsloe Norwegen 
143$. — Von befoaders Idmi^ehenTotiatte fbd die bei« 
den Abhandlungen: lieber das hijchoßiche Amt in der ■ 
dtiiiif(.>ien Kirdut und; Leber das bijchiiß. Amt i» der 
Jchwedifchen Kirche, Das gcmdorchaftliclie* und das un- 
terlilu;idende der Kirchen v erfafTung in beiden I'eicht n. ' 
die Kru ahlungsarl, die Diuccfen, die Gerechtlame und 
Gefcbal'te der Bifchöfe, wird man bicr am genaueften 
und zu\ erlafsiglten angeführt finden. Zwej Nach!«- 
fen vou Briefeudes mcrkwürdigftfn und grufsten un;er 
den Paijften des Mittelalters, InMceuz III., mülTcu fle 
neu, die die Baluzifche Sammlung der Briefe diefes 
Pabits befitzeu, fehr willkununen fcyn. Sic betreffen 
nordifcbe Kirchenaugelegenheiten. Wir wünfchten, der • 
Uerausg. vetj^iialtete von allen noch ungedruckten 
Bttefeo diafei Pahfts , mk Zunahme derer, die vor kur- 
zem \on Bre juigny und du Tbcil, (auch derer, die la 
den ISotices et Kxtnits des MJs. de ia Bibtioth, du Bm 
T» UL p. 617« fteheu V«wo befondru Au^be. — Die • 
ührifjen Arrikid find noch folgende: jlnPu'hc.iig des K\i- 
nigl. üeneral- Kirchen- lujpeciorii in KopeHJuigeit; neue 
EinriclHting der diknifiken Mißion in Gritnland; Refpo»' 
ftim über die Frage: oh ein danifcher Bifrhof nnydnui-ri- 
caniJcheGrißliche irtn der auglipxn^'vken Kinhe Oi ciinii tn 
dürft ? hcHhet; i^retj kiinigl. fJuvedifthe ßefth'e an die 
Omßßmien du Ejichf , hvircurwl eine Verlii^nerimi^ des 
Gefanjibuchs und a!! .:en:einen KirthTjnrisuals ; t.n iJt' 
tiittg zwetjer Gin frr.lf-ipair'.tcndeittureii in t'tit l^^riif^llu. 
Schlesii'ig und Ihllßtin; V n-i.skhnif'> d;r i,t Dauii3:cirx 
vor der Kefnnnutinn gehfinchtichen Schu!! ü :'!er, ttrhfi 
dem Entwurf einer Schulordnung r.nn KinügUirißum 11.; 
Aua. dan. Verordnung^ weiche, den CandidUrn det Pre- 
digtamts vorßlireibt t «ST ^trer heftfräenuig ehe Probi 
ilhßer Gefehiddiekkei» im Kaleekgi^ 

ßkRi.iv, b, Maurer: Aufgaben ^ gyijfsleuthiltt nus der 
angewiiudt'n MaÜtemaiik Zur Uebung der Amiiifis, 
Für angebende l^'e^rfwiTers , IngenMors und Bau-" 
theifter. Entworfen von f^. A. Eijtetwein, Köu. 
PreMf«*, Dcic|{infp^ct^ des Q^croderbruchs und der ' 
Kanigl. Sor. d. jjir.itt fr.'a. 'd. 0. Mitglied. ' 17^3. 
— m. Tupfern ttttd ia den Teict «big«diiickteii 
Hül/.fcl'.nitten. 

Der Vf. Jiat den GeAchtspunkt. Aus welchem nan feine , 
Schrift ZU betttditeii lut; fcM gaiu ^ ls ä ^S^ km ?g^^ 
Veti indem - 
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hvletn er figt: meid Z^rpck ift, dem Anfanj^er die An- 
wcudung feiner erleraten Analyils zu erjeicbcern, indem 
ich foldbeaaf die EDtwkkelong Tolcher Fragen , welch« 
in der Ausübung: vorkommen, angewandt habe. Das 
lierf fchende Vorurtheil, dafs map fich in den meiften Fal- 
len mit einigen Erfahrungsnitzeff O^kne Hülfe der Aige* 
bra hehoItVn könne, ift noch immer fo attgemdo, und 
die I iebe zur Bequemlichkeit findet fo viel GefSfflJges 
beydiefem fairchen Grundfatz, dafs felbft die überzeu 
gendften Einwendungen dagegen noch nicht diajenigea 
Wirkungen ^aben herverbringen können, ilie fich d»- 
von erwarten liefseu. — Um nicht bereits gefegte Dinge 
iiocfa einmal zu vriederholen , (6 find i^efiondjers die An- 
l'«og$grOiide matbemadfchen Wifleorchaften und die 
matfaematirche Analvfis des fei. Karften zum Grunde ge- 
legt worden , und der Vf. war bemüht , nur folche Auf- 
gaben zu wählen , von welchen ihm noch nicht bekannt 
war , dafs ße lyereits auf diefe Art aufgdöft worden w^- 
rei^, einige w.enige ausgenommen , welche Jhm hieher 
zo gehjbreo fiMÖwo. Ucbrigen5 find fie zwar fo geord- 
net . dab man von dep leichterf» aadk .und itf cfr/" de« 
ichwerern übergehet, aber ohi^e dafa auf die verftWede- 
Wiflenfchaften , zu welchen fie gehören , Rückficht 
genommen ift. Auch fipd zur Abkürzung vieler Rech- 
nungen am Ende des Bodut vfidk ▼erftWadfne nätdl- 
che Tafein beygefügt worden, wHche vornemlich Maafs- 
uipd Gewicbtverwandiuagep betrefTen. Die Au%abea 



gen. find zum Theil geomeh'irch, grafsten 'TbeÄs Aer 
al^ebrail'ch autgeluit, wo auch z^uwetlen DifTerenzial- 
nml Integralrechnung mit «ngdMciiC •'«wd bey denen, 
welche die ."VlalVKincnlchrc betrafen , auch Frirnon, Sief' 
figkeit der Seile, mit iu Betracht gezogen worden ift. 
Sonft findet man auch manches, was Uofs zurUnterfaal- 
fnßg oder Bdußigung dienet. Zu den darc-h geometri- 
fche Conßruction auf<>elöften Aufgaben gehören folgen- 
de : EineFig4^ir in eine ähnliche gröfscre m verwaadela; 
da Tripez, -oder jedes andere Viereck, ja «Mhrere gk». 
die TheHe zu dieflen ; einen gedrucktea Bogen mie ««■ 
Zirkd zu befchreibcn . wenn defleii halbe Weite und 
Höhe gegeben ift, wo auch das, was andere hiervon 
gelehrt hid>en, mit bemerkt worden ift. Qnefiiote 
Anzahl Aufgaben beziehen (ich befonders auf denDeieb- 
und Schieufenbau , aut' die Lehre vom riafchenzug und 
verftUedepe b«y- der Civilbaakunft vorkonunende Fra- 
fßm püginB da« Ende auch von der Höhenmeflung mit- 
telft des ibcometers. Unfers Bedünkens wurde Hr. £. 
Arbeit gemeinnütziger geworden feya^ wenn er bey 
der Anordnuiu; feiner Au%ai>e|i, die beyn praktifchea 
Bau- und MaMiinenweren , Fekbneflbn «■ dgl. vorkom- 
menden Umftande, welche höhere, ab gewöhuüche ma- 
thematifche KennMiine und EinUchteo ecfiMkri), in ci>' 
aer Ibidien Veihfaidung behandelt bitte, -wie fie fidi 
bey einer fyftematircben Ueberficht derjenj^Qi WH^M* 
£ciiipi^, wpsi^fie j^chörcpf d^bietes^ . . 
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KLEINE »CHRIFTEN. 



itt ruA «nJm fhpivgefiir frttmie tinfmchrr Hatttr, ron Carl 



3) S*vti*, in CoiMB. d, n,Bail. MaMkb. V. te dtad>]laa&- 
und liuchh.i BnJael^CMfrMßf, Coniponirt v»a Carl .Sf«« 

Der Vi;.fldbftjiaii|e eiieSnMplnac der varlietand«a Ller 
Atr bttnt» im 9ten 8t8di« jUriParlhiifldMn R«filu).2;«itun^> und 
z rnr — fo Teltefi dies auch der Fall att flqfn ffla|t — latt dar 

ruhmlitkften Selbflrerläufnunfr recenirt, Hüti TarCehiadaiiM 

kritiichen B«mirkungcn iibcr diefe , freylich nicht durdigänfrif 
ganz einfich£n , J^ieder uni GeCinge, nl^ärt er die 4} S, lauf« 
^.uTinlLini: nur für mi»»li)i.ifeiR . uiid wunfchr, daf» tin ^rolser 
Incil rierfe^brn uiigfdnickt ßeblieben teyn möchte. Dicü Urlheil 
Jinden wir attr auf jpden F»U lu hart- D«nii einiger kleinen 
UnvoIJkooimcnhciten ungeachtet, find die meißcn Lieder und 
Gcfange, ♦orzüglich aber die auf S. i. 11. ij. 17. J9- 33 
fehr gutund gewib ungleich b^-ITer gerathen, als fo manche gan- 
rf Sammlungen von ancicm Lied«rcuHipt)nitttn. Befonders rei?l 
llr. S. in IJinricbt auf DarlUUung und JJeclamatien nicht ge- 
meine JCeininiffe. Hierron jiud« maa faft anf ajlen Seiten unrer- 
kaanbare BewfiCe. Kur in der oben präbatian Balbda 8. 19 
bia a9> wir««» vir bv «Wü« itOm r ' ^ 



80 rollte walil ber de« Werta« fPSaigakmJ 9, tf, and lUlbk 

"»gfi S. 33. die crfteSylbe aMbraaanhoEcn wordaa ttyn, NäcbÄ» 
dem haben fich — wie dt« aerh »r Vf. in der erwaimtan Ha» 

cenflon Mhlt bemerkt hat — S. 13. 30. ( ija letzten Tacta ) nnd 
8. 39. kJeine Nacbla&igkeiten im Satz« eingetchjichen. Vcr« 
fchiedciie auffallende iMickfehler. wie 8. i«. T. 2 ; 3. 25. T. 3; 
8. 39. T. 14 u. a. m. können nicht auf Ans V f. Rechnung kom^ 
men , da er die Correctur nicht felbft iibernchmcn konnte. Oit 
Vorerinnerun(5 enthalt ubfr eutm und fchJeclnen Liedergffimg 
viele, (ehr gut gefagte. Wahrlicitea und ireflende WinJu, 4>f 



Von Nr. 3- knn'ien wir mit völli^rer Ueberteugun» verfi- 
eWa. dafs in Abriciu auf edle Siniuliri(,it , richtige Darftel* 
long, leichten Gcfaiig, cut i^nw.ihltc Bt-i;lLit«ng u, f. w. dIeCa 
Samrolong der vorher anRereigten.^ im Ganten genommen, uaa« 
ftreitig noch vorraziehi-n ifl. ■ Sie verdient daher aUerdin«r% 
raekt fehr in Uoilauf su kommen , und maahl nach einer baldi» 
gen Faa t ft iaw ic Inftern. Denn folltc auch dialb, fo auag^etch« 
nec gaa gemtbene, Arbeit ebenfalls nicht ganz von kleinen Fie* 
ckcn frejr feyn — in da« Detail zu geben, erlaubt uns der Raum 
nicht: — fo ift es doch gewila, dafo die verltegenden Uader 
fich an die von i^ekulx, /In'rliarrf», Miller etc. aafcfaliaftap, Uia^. 

rdach waU an ibiirtepMIaaf Mflh» ^ganf 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Mittwochs, den 14.^01/1794« • 



G0TTB56ELjIHRTHEIT. 

WiVTERTHUs, b.Stcilier p. E.: Betitrage zurBeförde- 
rmtg dei ffernünfti^en Denktn's in der Religion. 

Vienehrtcs Heft. 17^0. 204S. l'ir.fz.hrjrs- l-yi. 
Igo S. Seclisuhutes 175»2. 206 S. SUbcniehiit es 1 7J>3. 
303S. 

Noch immer ift diefe pcnodifche Schrift, w«s fie feyn 
will, wenn gleich nicht alle Anfnu/.c wiiluip;en 
•nd neuen Inhalts • oder auch nur von bedeutendem 
Werthe feyn können. Wir ironen nns hier darauf ein« 
fthraiütcn, einige der intcro(Tant«ft«« bemerkbar zu ma- 
chen. Im vierzehnten Hefte : Ueber die EhtJ'etzwffr des 
Mtndmahb. Wti manfonepne in der evangelifchen 
Gefchichte, das fey. hin\ve»f;<>('nrht ri;>.s Factum der 
Einführung eines bleibenden Keii^':ionsgcbrauchs unter 
tkn Chriften, doch weiter nidits. als eine fehr lehendi- 
CB Aufmunterung; Jefu für feine Jünger, an feinen na> 
be bcTorAebcnden Tod ^.ii denken: UnglatibKäh, dafs 
,üe ßdi \-orftcllten, _er ordne hier ein Gcdachtnifs feines 
JWe» an; de würden ganz andre B^riffe von ihm und 
ftfiler Beftimmuns haben hegen moffen, als fie gleidi 
nachher bewicfcn. Aber es raufsre deryntur flprSnrhe 
nach ta JuunmeOf und es war auch ganz, im Geifle des 
BivrSt dßfy die Afioftd in 4eD neuen Gemeinen eine 
§ddfB Cerimopie anrichteten. „0 Jitilige fretjwilUgkeit 
Sm Angedenkens an den Üeliehten - Predigt über 
MßÜ^ Ii'- S - ^i- ^ii^c meilierhafteCbarokterzeichnung 
Jefu aus der Verfuchungsgefchichta« populär und prak- 
tilcb, — Von den Ho^nnugeH befferer Zeiten be^ den 
olttn ^fud^n, von der Periorfc ihres Aufkommens, von 
4tr Bdchaffei^eit der Begritfe davon« von Pfeudoef- 
iww ^ VOtr rimee ifwJhbl», dl* im N, F. «ottoM- 
§tm» .^yfAy^ftfUt f'^'^ iwxfi8i(t tcix<;s<ri(, yXcaiffixif 
liriUiy« vnd din wenigftens zunächft alle in einem allge- 
iglnani Vcrftaade zu nehmen find, als man \ruhl 
pflegt. — Etwas über die lieligionsMire der Edda, ror- 
ndunlicii ihre üebereinkunft mit Hindoftanlfcher Mytho- 
logie — Fortgefetzt werden hier noch dio fchon be- 
knoiitmi treflicbeo Brirft dbtr das PrineMum der Mo- 
rat, nemlich dasjenige^ w«1di«s IToftfoettm, Gäte, zur 
Suilirae zur Regel, zum Mafsftabe aller fittlich gerech- 
ten Handhitigen erhebu Ree. bekennt mit Vergnügen, 
Mefe Abhandlung wie aus deoiHerz.m gefchrie 
ben ift. fm funfiuhiUcn Hefte findet fich ein Schreiben 
an i/fa V£ diefer Abhandlung, welches zwar einige 
fekMffiim%0 Anslbfamückungen des Pnnci}><; der Selbjt- 
Vervollkommnung enthalt, aber doch nicht alle von derkri* 
tifchen PhUofuphte dawider beygebrachte £iow.flrfe CT» . 
lodlget. Aufscrdcm : Gedanken aber die Fng«: «6 tWW 
• % if. L. Z. I794> Zweiter BawU 



wiefern fxch ^efiu nM dlf Apo/lel zu einigen jüihfehen 
Metjnunf^in hcrnbf^elaßien haben? oder \ iclniehr einipf 
gute Bemerkungen wider die über diele Materien /.u 
OiTenbach ijgg herausgekommene bekannte Schrift. 
Ver hißorifche Verjuch über den Einßttfs der Rtligifm 
auf liloral , vom Herausgeber ; v erbreitet lieh nur erft 
Uber den Fetifcbifmus und über den Glauben an Dämo- 
nen und ihre Gewalt auf Erden; wird in den folgcr.den 
Heften feftgefetzt, über Polyrtieifmus, Blonotlieifmus, 
philofophirthc Religionen; aber «och nicht zu Ende 
gebracht. Er enthalt einen Reichchum von fchönen hi- 
ftorifdien Benericnneen znrPTydiologie. Shr BctmAM- 
gung der Frage: Ivas haben wir in Adnm verloren? 
wider einige reichte Stellen in Crttmers Kebenarbei« 
ten. — Auch etwas Über Tim. 3, 16. für die Lesart 
0;, und dafs die Stelle aus einem Gefiinge fty« — > Ko* 
miletifche Fragmente, ohne Werth. 

Im feehszehnten Hefte : Km d»n EvangHien und 
«war von de« apokrj'pbifchen , von Marcions feinem, 
vnd TOD nnfem vier. „Das Evatifr. der Hebräer , von 
welchem die Ilcbr. Auflat/.e der Fliionitt n und Nazarä- 
cr unpoUrte Recenfionen waren, inögten zuerft erfcbie- 
Rch feyn; Nachher fi>lgten Mardons vnd Marcus Evan- 
gelium; dann Juftins und .'Matthäus RecenHon ; cndiit h 
Lucas EvangeDum :" fo ordnet fie der Vf. dem Alter 
nach ; nur wegen Johannes ift er unfchlüfsig. Aber dies 
ift nicht die erheblichfte unter den % ie]en Anfint i kf;!»] 
keit verdienenden kririichcn Conjecrurco, die hier übtr 

jene verwickelten Materien vorkommen. Fret;e 

^ingßbtmerkung^n; eigentlich über die yhescm uiii 
das yXtnrv*t( XxXfiv. Der Vf. metrit, es wOrden gewif-. 
fe auswendig gelernte Andachts - und Lo{.^!n.ilung>for- 
meln, Feltgebete und Sprüche in ungleichen Sprackeit 
und Dialekten verftaiuien. Ueber du CenfrMwrjr ton 
der Gnttheit Chrifli. Diefer Ausdruck fey foWühl ungc- 
fchickt als unhibüfth. Die Coutrovers könne ruhen, 
wenn bci«le Theile fich einander zugeben wollten : 
Gott, oder das Göttliche, fey in Chr. auf die höchli- 
müglidie Weife; der Sohn fey dem Vater fo ähnlich, 
oder auch fogleich, als immer mögltcb ; die Vereinigung 
£wifchen Gott und Girillus fey die aUerhöchfte. — £te« 
tretdihmg über die Tränrne ^'ofefa wmd MnnViM'r'denn 
auch Gabriels Erfcheinung Luc. r . 35 fey ein l'rauta. 
An der Glaubwürdigkeit d;r Nachrichten von beiden 
fey nidlt Ztt zweifeln ; beide Träume feyn gIhfUchen 
Urfprungs. Den Ausdruck des Engels : lU-r h. Ö. wird' 
über dick kommen etc. will der Vf. nicht einichränlcen 
auf den B^rüF einer wunderbaren EKiftens dordi 
Qotteennmittelbere Macht, Sondern verftehen von 
ner Befe<äüi^ nod Ansrflftung der Leibesfrucht mit 
Gottes Kraft. — Smv^lbmt digGlmßifidmn Lehrfntze. , 
agg • ■ Dlgnizep Lj liid^lc 
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ALLQ. LiT£&ATUR - Z£ITUN(i 



Nicht a]s Syftem Irgend einer Parthey oder Sect«, fon- das fiir a asvt-j nehmen, deOAdchkeme cinr g^aai «(l* 

4ernal>(irutHllage von vibk>ti (tbilufui'hii^hen und theo* Jcbicklicbeliriidadoji heraus^ Ei^iit nur «uotieiibar. dafi 

logirdien Lehrgebäuden, fey der (iHv>!lH;it'iDus aozaA- tktfch und B/Mt hier iH«i(^älMl <lberhaupt (iod. IVivii- 

liL'i:. tintl feine Simuiif fiege in t'ölgenden drey Sätzen : vri'n-tir nnigcr dtriften der vorigen /.■■u über H.-rt Ka- 

es gieüt ».flu I)Uijllltjcuz,cn , die güciluhe Natur habeot uon, uml Luthers Urthfüe nber emtge Bücher lies ^N. f. 

die aus (jutt enifprungen, uml>!dlc dasMittel lind, durch waren wohi noch llarker Vermcbrunff fuhig. Leite 

«'tflckes Üott feinen ü efctoy fea Wobhhaten zufliegen §tfus wirklich bis injein äret0gftes §^olir zu Kazanthl 

lü&t;'^ Seelen der Mfilmieii find, ihrem voUkomiB- wird unwahrrcbeinlich gemacht, «as Maith. i:^, 54 und 



nen l'h 'ÄL- n.n h, äLi-, (lOtt entfj'rungeii and ihre HL*Üim- 
mun r i)^ Wieder vereiiuguQg mit üott; das Miiiel ilie- 
fer >^ldärvereti,i};iiuf ift £e Ertödtung der äinntich» 
keit und das Si^»*»j»-■ll von der .Man ne, dem Sitz und 
Quell des ßofetf, imd die beitandige ßetracbiung Gutces. 
Lin reichhaltij^er , gnindlither AofljMz zur v(/lli-cn 
AtifKlSrung JiLfüs dimki ln ?j;ücks morjientindifcher l'hi- 
iut<ij>hie. Z,u verwundern, wie eä itüvb iiniuer Gdcbr- 
'. le geben kdnne, die ficli zutrauen , die heiligen Sc rif- 
iJUHi zu erkiiren, otin«Keaniniis der LaadeftZcit* und 
Vufkspbilofuphie ihrer Verfafler, oder die überall 
ilii fe ^( tirittiM a;»?- L-iiic"iii ai^dtTii Gencbt>jiunkie betracb- 
teu, aU aus de«, da£s Tie Werke und Früchte der Ma- 
liotialdenkart ihre« Zeitalters waren. Erneßi hat fich 
umdifgründJichelnterproiniioi. do> N'.T. dadurch peu iTs 
ftljitftht verdieiu gi?iuacb(, datt> er die iv/U^ia ün<jjticu> um 
III i^. 'V. fruftraijua.ßtii glaubte. Ucr erite Aullatz im 
ji.b^ncellHten Heft: Ueber den EinßiiJ's dir Giijtetwdt 
auf uns Minfthen, luich drin P.itätnijihea L hrhegrijf, 
Uiihif.a, lt., hStte, bey einer rorgfaltigen Rücklicht 
' aut* di« Fsuliaiftbe oder «ucb EpheiiniXche Fbilolbpbtei 
be(r«f )>«r*rben wfHIcii. Der Vf. glaubt nicht an 4en 
I^^iiifliifs bofer D unoiien ; u ir glautu-i. aii(U nicht daran; 
aber warum foU hier i>aulusue\vabrMMann feyo? 

er i^laubt nicht, dab Paulus daran geglaubt habe ; nun 
«irddie Frage hütorifch, und " ir iinTi't-r ihre Heanc- 
woetung au.Nl'dUe , unter geuiciuUtiduhchPä Nichtglau- 
ben wird dadurch weder vernünftiger noch unvernänP, 
tigeh Cm L'wc'A Gewährsmann für ftch brauchen tu 
können, l^Lt ihn der Vf. fageu: »ir Lhter des Cfcrj- 
ftentitums, (welche Einfchrankunp fihoi) vvillkiih.Iich 
iK ) haben eniliUch va itreiten w ider den Einihili* der 
bufen Getfter; diel» 5t9tftn| wid.^ nimmt er aber füt 
Be}lfeiten dtn Eir.Jlify . das i\\ eigentlub die Meinung 
von dtm Ei»ßt{fs der bojen üeißer. Da kvmmt aber durch 
BtUfe eines vierflilklgen S>Uo^iftiius ein ganz entgegen- 
pelei/.tcrSinn heraus. Denn u rr da fagt : hekatn^ ^e dei- 
nen hei»ä, der fupponirt Lxilteiii', und lurthtbare Macht 
eines fokheu ; w er aber die Meinunfr von untin b'Ande 
tekamftft, der fpricht ihm encvceder die furchtbare. 
i^li*cbt, oder fetbit Exiilenz dh. Und warum erklärt 
«kr Vf. nicht auch da« vorhergehende : Streit mit llciJ'Ji 
und Bint eben Ja .von beiireiiuiig des irithumsi daiä 



aus der Antuort, di»; er fchon als z,woUjahriger Knabe 
gab: Wußtet ihr nichf et& Denng m enn er da (\ur* 
eiM^etzt« dift er dtm Tmpei meifite) fo gern war, 
da lirh verpHicIitet hielt zu fcyn. fo wir f t (ioih üuhl 
nicht blos die Fellzeiten über iicb duielbii aufzuhalleo 
haben. Auch dafs Jefus fich Perwuudert über den Un- 
glauben feiner M Irbürger , <?nth:ilt einen W ii k ron Im- 
gerer Abwcfcnheit. Gnumken nber Hn, Fuhtes irr^ 
Juch tintr Kritik oLUr Oßenbarnngt und- andre <iei]^ri> 
eben Keceniiuueu oder lieoierkungeii über andre neuern 
Schriften übergehen mir , ob fie gleich allerdings ^de- 
/m M wmfM vefdicBcn. 

WiRiavio» b. Stabel: S. Qptati Afri, Milevita^i 
Epifcopi. de/cAt(iiM<*D(#na«((ttrHml(ftn'( i/. .^I««- 
tpie hue j)ertit^ntiavetera munnnunta, Kecudi run» 
Vit D. Ir tnci^cta ObertUür, ium. L l'J^it- 64 uod 
SiS&.T^m. II. 1791. 188 u. 919S.8. • • 

In der Folge der lateinifchen Kirchenväter nach Ho. 
O'a Aitag. machen diefe beiden Bind« den i2ten und 
t3fen aus. Wir erwarteten den dritten 1fb>h«r ver^eblfcb/ 

daher ver/ügene lieh dirfe Anzeige. Der Abii.ucfc i& 
nach du Pin verani.alcet, defTen Fleifü bey diclein 
chenkhriftf^elter w enig zu thun fibrFg liefs. Der dft* 
Rand etjihalf d n fVxr da Optats, und einen 'l'heil der 
AcienUücke zur DucatiUengefchicbte; der andre Varl* 
■Rten und Anmerkungen. — Das widuigfte in bekie« 
Bänden ift, v^as in an(!ern Kuchem gemeiniglich das 
Itichfswärdiglle ift: die D i/fc«tiü». Herr O. hatte be- 
rci:-« den vorigen Theilcn feiner patriftifclien IJiljhothek 
Briefe au gelehrte Frtniudevorgefetzt. in denen er feine 
Lefer mit vermilchren, meiilens auf Reifen gelbmiMl- 
ten, literarifchcn Denku uruij;,k'''iten , mit morntifthen, 
politifchen , ibeolugiichcn und andern Bemerkungen 
unterhielt , die idiiein Kopfe und feinem Herzen £btie 
machen. So U\ nun dem erften '1 heil des Optats ein 
übertiu;> uiucrhai ei>dti.s ^iisreiben an den Abi Ui-nke und 
dem zweyten ein noch längeres an den l'rof. Benieftl 
vorgcfägt. lie\de Briefe haben weder mit Opiatna» 
niMrh mit den dunatiiieti etu as zu fchaflei) , könnten 
auch Uli; tb.n dem Kochte vor jedem andern Buche 
liehen. üicichv\uhl uiifs derVf den IntuUt des erüen ' 



fitifck und Blut eine fefndfelige Gewalt über den Men> Schretbena« eben tö m it/ig, «ts artig, mit dem Inhalt* 

fchen haben? Ü«>ch wirküih erkl irt er es fo: <j)i*iJ i/k; 



fciiips üptaru» in f 'eb. ri inliin munp zu bringen. Er 
fa. 



GruniiftU:S4i t daji die t/olibrmguttg der finnlichen LMßs 
tmd BtgienU mit dtr iiott0iumhrung wohl beflehen kön- 
nen. \un vergelTe man ober nicht , dafi der Aportcl 
fpricüt; OTK r-tiv vreck» ^jjcc xmm x*< (j^xp^x. Was 
alfu für ein haf>llcher Gedanke: Wir hefiteiten o^ny nicfit 
die lünifnnng, difs fleisch maJ Blut oder finnluke Uijie 

und Beginden der üetle fchadenl Wolke man «ycb. nutujeiulo pujt Chrtfium dt^mo 9ttavq i^ßui^^v^gt^ft^[c^ 



.^t ^deiin die Stella; \ciuiciit hief einen Platz^am En- 
de: A'^rrftrent Thtolti, t . imm^iMri patlißUat kibHth 
thecae lütn i^tiinum ab hoc inßituto argnmentunt. Qwaill- 
quam fi yt nitius infpiciant, non tarn alienum aeßimabunt 
ab Aov loco, q "i de rebus altercantium Ecciefiarum, Dtf- 
natiflicae et i^Uhf-licae, agittttt tale aniicitiaemutuae,q»m 
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te, fc ini«i«Hi tiuAr-um iil{p4mtiim E£iUßa,rum Doclores luch ja der A.L. Z. recenfirteü, Iinnprf.ichüchftcn Sei;?.- 
2^^ologi'.pokmict* ^tni/tt i^tuftjforut ütnktßt 9^'?* fcbriltcn von (dem nuuiuehr vcrftorber.en ) Cfjiajti iti 
th4 r, eompU htnhur, motiumemiunt, lüMet erfte Brief Neepelr und Cardin«! Borgia , mit grandKcbeii Amtier- 
ci.thilt ei:ie uuterlialroiidc Kr/.ahluiig von der Reife des kuogen iiber die feiue prnktilVhe i'uliük . die der lu w 
\ t. feinem l reuude i.<ich ilelmlljdt, fo wie der fche Hol' in der Uehaupiui.g leiner ganz unwide rU'i^li- 
ai.drc das, \va^ ihm au dic-feni Uiie, und auf eiüer wie- eben Kecbt&anfprüche iu dieier wichdgjjn Ange)egei>heir 
dcrhdheH Hin und RüikK-ile nif-rk .v ürdiges vorgekora- beweifet. //. Ueher dtn Priejicreid in Köln. Der I'ric- 
n.cti iu. llt gleich die ^Llirtibart uitlit durchaus rein, fter, der Diakon und Subdiakoii, der zu Köln die Wci- 
f^teD»ead iU iic duch, und da, wo der Vf., mit Empfin- be erhalten wilU mu& fcbwören zu Gott und allen Hei- 
duog rede^ aucbicbiM). Ai>ef dieAlaaujcbfatiigkeitder %en. dafe er nidi^ altein alle Dccreie derbynode voa 
bacoen^ die hier TOrkommen, auch wenn lie nicht eben Trident ohne Ausnahme für redit erklare, Tündern auch 
neu und glciihv^'icthig lind, die vielen Ichartlinnigen die berühmten fuuf Sar/.e au&'Janl'cns AuguRiutf , nicht 
und witzigen tfeuierkujigeu) die der.yik austireuet^ und blus als. an lieh i^UVbe batze. fooderu aueb aU folcbc. 
▼ornehiut&h die tür idte« Gute, Schöne und^Urofse o8i»> weichte Janfen wirUidi feiehrt habe« und in dem von 
oe Lio,'f i.:glithkeit, die U4n trftdl e Dul-famkcit und Janfen ihnen beygclcgten Sinn, verdoranie und ewig» 
Iler/.hdiKcii., mit .welcher er, ein kathoLUcher Ibee- verdammen, nicht minder allein diefen Handeln er- 
löge, von prpiettantifchen Anilälten und vuu verdien- gangene und nameuihch angeführte pfipftliche flw.' 
ten Manueru und Freunden unter diilcr Keli i or.sj ar Iti mioncn, iufonderheit die Bulle L'^Hijt^ciii/MJ, C.'M\f um 
cey redet, uiiihteii diele beiden iirii:l'e jedem , der den bt'(ini,;t .uuiehmen wolle. Der VT. zeigt das ÜnU!.ick- 
Würdigen Manu fchbn kennt, oder, vrie er e» verdient« hclu aii ior Forjitel mit würdigem Ernfte, und i-:k! r 
näher au kenj^cu wänüchc., zu einer fchr angenehmen den Sibw ur mit vollem Rechte für eisen Meineid. Li 
Lektüre ma(h%n. Vom Zeiz, Leipzig, DelTau, Magde- itt atjch fchon die uneingefchränkte Beibhwdranf der 
biirg, TOM üeleluten, Denkmalen, Kunltu lmKcu , Na- Tridintifthen StblulTe die grubile Gew ilTensvcrlci/urg 
Curichonb<:ii«n,l'uliceyanlla]ten,ScbuleniiVo\ inzialiimen und üew iiien&bedrückung. «Aile. Ausdrucke» welche 
diefer Städte und G^endea, yon Georg Calixius und lieh die b}iiode gegen die Prateftanten eHaubte, dür- 
den Uelmliadtifclien Srreitigkeiten im vorigen Jahrbun- fen, nach den Keicli.'-gcrii^e!!. in der dcutldien Kirvhe 
den« von Harbke, vom iiulr. ßeirebf von Jiiraun» nicht genannt werden , v\ eil He den Reich-sgrundlatzea 
fckW^iton der VerfalTung der JClpftcr Sa dJefemLai^- wideilprecben,, und die Ruhe von Dctttfcbland iiuren. 
de, von der feltüimen Erwtiblungs - und Einwetbungs- Alle Verordnungen diefer Synode gegen die Anlianger 
«rri/erAtbte des l^ofters Marienrode bey Hildesbcitn, der evangelifcben und reformirtcn kirche können nur 
Ton Wolfenbüttci, S.alzthalen, HtiQnoYer u.f.w. findet la ^eit Anfeben in Deutfcbland haben, ab fie mit dem 
«•a jM^ varfchiedcna Berichte und Äeflexjonfn, die . ]le^Biodl|•a^Wci^lpil^hea Frieden fidiveretiiigenlaf* 
tmkt.wtijßiäk hiAjUi, ali» gevvöbnUdie Ajiszfige, di^ Jen* A]IeihreKMiooe0.wdchediefenRticbsfandam«tita]- 
MM ir«»K<tondcn«iia4mB iUcbeqbÜdiecn emidt» Vertrügen enigegenfteheii, müfsen null und nithiig fcyn. 

' ■ . • kaibolifche I)eutfcJdaod kann fic^ nicht einmal bilii*. ■ 

Iasbo» iä d. Meyer. Bochh.t Neiüfl* Rtligioiuge- gen, wenn es fich nicht eine» Meineids fchuldig irarhen 
fchichte, fortgefet/.t von Ü.Gottlirh ^akob Itiinci — und die heiliglien Friedensfcblüfre verletzen will, die 
iiiceuter 'J'luU 1790- 510b. Dritter Titeil. 1793.8- d^'-ii die einzige wahre Stütze der deutfchen luidis- 
Die Leier ditfes Werks baben eher Ürf^itbe, fuh vertairun^ ausmachen. Aber in einem Staate, difTen 
aber lai>glamen, als rafchca Fortgang deH'elben zu be- Regent die zweyte Kurwürde des deutfcben Ktiili.v bc 
(diweten, w erden lieh aber auch durch die um fci hübe- kleidet, w erden ße ohne Ausnahme befthw ore;i !" — 
re üüte der Arbeit Icbadlus gehalten Huden. AuiV^rdem Aber noch empörender ift jener andre 1 htil der i,i<'f<- 
iit CS üi dem Tlane des .V£ nidu fowohl merkwürdige formet Diefs zeigt der Vf. aus dem iubalte jei cr Con- 
kinUiche Befrebenheiten bejr ihrer erften Erfchei- ftitutionen und aus ihrer Gefcbichte. Votnebnilich ver- 
Bung anzumelden, als »ichnchr, w enn Tic cnt« e- dient eh die ernfthaffertc l'jcherzigung, dafs die Tiidle 
der vorüber oder doch fo weit gediehen lind, dafs Vni^eHttus in Deuif(,hland niemals gefetzliche» Aiilcbn 
Äch ihre Wichtigkeit und ihr Einfluß bereits berech erlang hat, dafs VielRidHr dagegen dnrdi da» ObcrHonpt 
Ben Ijfst , diefelben in ufihere Retracbtung zu ziehen der Sarion proteliirt ift, und protcliirt wriclcn niitl re. 
Bild ihre IJrfacben , Anbi>e, Anfange, wirkende und v^ eil e.« ein Kundamentalgrundfatz der deutlihen hiiehe 
WgleitendeUm{lände.u*£vir. ins Licht zu fet^a. Hieraus >ü, Hafs die Apptllaiion vom f^spft an eine oIIlm n-< ine 
hf&t es fich erkennen, w arum fo vieles, tvas n ai in KircHeuverfahu; Iik p r«*< }irni'ifvi>f fey , und* der l'aiift 
'einer neuem Religionsgcfchicbte Tuchen mag, hier nu/;? fe/u L'r heil dun Unheil der Ixirthe unterwerlen mt fl'e. ' 
•der doch «ocA nicAt votkomim; und w arum lo n^an- „In ur fern 1 aj^cn darf' n an tui fo w eifiger zw eilein, 
<bci, was -dem mit den Zeitungen l'ortrchreitenden Be- dafs das ka.bolilrhe Deutlibiard diefe Bulle verwi-rfe, 
obedRcr kinrhücher ZeitBerkwfirdi|k:eheit gar niHic ' da ja sN.»Tl»|!ie v«f»^onrcniBir€h6Ani felbü mit drredelr 
mehr neu, fall fchon dunlicl erJhneädl ilt« hier mm lien i-'re , 11. 1 ht^keii dage^ei. gtbandelt wird, ^o liefet 
trji feinen i'latz findet. *" maii jcf/t in einer tu der Conifanzifcben Diöcelc gehö- 

Im tweyten Th. 6todec waQi J. ütktr dh «ntm» rigen kinhe (in der Stnrgardifchen Holkirrhe. ' feit 
SlreU:gkf {cn rfrs StnpuUttiniJcfirn Uofrs mit den: ]l ni- dmi 'lüde flesHorzcf: larl- lidu n ehr deutUlie MrfTe. 
^km. kia Auszug aus den beiden, zu feiner Zeit De« Livbikbot von Trier Ichalite allen laieinütben üe- ^Ic 

Ggg fl • *«« ^ 
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Hing in feinen Pfarrkirchen ab. Man v^rfertijjte deutfchc 
Breviere. Mau eefieht m üfieatlidien Vortrageu , der 
P«bft habe oft (tefpodrdi gahuMtelc Mm ^^teräaiMtet 
deiufche Bibelüberferzungen , die von der Vulgutn ab\vci- 
chen , gibt fie ia die iiandit des lucholifchea VuJks. und 
empflieMt des Bfbellefen «nen Mtelcfaen durch eigne hu 
ffhuflithe Hirtenbriefe. Man aiflirt bcjr den hochftea 
Kcichsgericbtea ungerechte Excommunicdtionen. Mas 
verbietet Eldfchwüre über theologifche Grillen zu er- 
zwingen; und — Dank fcy rs der Weisheit einiger un- 
fercr crlteii Bilthot'e ! ninn reinigt die iheologi leben 
Lehrftfdd« von den unnützen Difpüten der alten L.cfarfy- 
fleme , verbannt alle Qrübeleyen über die Gnade und 
andre VVortftreitigkeiten , und approbirt Compeadien, 
worin mehrere Grundflitze aufgehellt werden» welche 
in diefer Bulle verdammt find." Das übrige in diefer 
Formel betriiTclaurer nnnirerendklieBettuiritedesPriei^r 
ßandes. Atn weiilauftigftcn , aber mit Recht, halt fuh 
der VC hej der Verpflichtung auf, die der Schwörende 
fibemimmt» iiach Mialtenervfeilie ^-^Frirfirrtonfur, 
oder die fogenannte Coronnn} , ^.11 beholten. Ut ber «lie- 
fe elende Lächerlichkeit wird hier , ohne Spott, aus der 
Gerchichte der Gewohnheit, viel vernünftiges gefagt. 
Die fT^"^-P W"- PUMekfclbil in, 

zcu;;t von der cdeUten und aulgeklarteften Denkart ihres 
VerfalTers. III. Actenßvtcke s« der ^ftkichts der itetu- 
Jhtt }{jeligionsbefchivtrdeH dtr Evangetifch - Reformirten 
ia der Pfalz. Obfchon lie jetzt in mehrern Schriften be- 
findlich lind : To läfst lieh doch jede« Mittel , auch den 
bereits gedrucdctea immer noch mehr Pttblidtfit zu geben, 
vertheidigen. IV. Synode zu Pifloj» mnd Florenz , eine 
Fortfetzung aus den umftändlichea Acten , die davon be- 
kannt gemachti undnunaucL. iosLateinifdieüberfet/t, 
leichter zu haben Änd. V. Paßoraiin/huetion dtt Bijchofs 
von Chiuß und Pienza , und drjjf)* Brif fwfcli fel darnher 
mit dem P^^yß. Einer der wichtigllea Gegeuftünde anf 
der Congregatiott Im Florenz, und efaie der irgerUdiften 
und brfthamendftcn Proben, wie untcrwürlig immer 
poch die katholifche Kirche dem rbmilVhen Hofe fey. 
n. TortgrC^tzte GeJcMchte der Streitigkeitin zwifchen 
dem r i);;:'" ':/;t Stuhl und dtn deutffhen Erzhifchafen. 
l'U. Anka.idigung einer Maiptzifchen Diüoefanftinodr. 
Die vier letzten Artikel betrelTea alfo wichtige Dinge, 
die nun abgethao — , das ift vereitelt und vergciTen find. 

Dahingegen hat der ganze dri/t« Theil nureinenAr* 
tÜMi» dcr iiock Aehl» ura der jcaea wlcbtigeaiiad tM 



verf^irechendenReTcegangen in der katheli'cheB Kirche 
nicht nur uf» wer weif», wie» lange Zeit alle Anf» 
aieilcrankeit entzogen , A>ndem auch fdbft ihren Foit- 

p.iii;^ und Erfolf mächtig t^ehemmet hjt. lir bLiriffi die 
üeJMchte der kireldicheu Hevolution i» Frankreich. Aber 
ancb felbft diefe groTse Sache ift nun fehon feit fiift-eincai 
jfahreni^fiDWobl mehr elü Gegeaftand der AufaierkrjB> 
keit, als. des Andenkens. Schon als der Vf^ zu diefer Arbeit 
die erfte Feder anUnzte, Udt er ea Ahr eben fo xw«iftl- 
haft, ob tich die neue kirchliche , als ob fich die neue 
politifcbe VerfalTung in Frankreich erliaiten werde; deoa 
weiter war es mit beiden hoch nidbc gekoMmen, als zur 
«■rlieii Conftitiition. Aber weiter getraute er fich dairjlj 
von künt'tigen EreignitTen nichts anzugeben, als dzii 
für die Zi^rückdrängnn g der Kation in ihre 
alten kirchlichen VerhältnifTe wenigltens gcwtft gtSfOjt, 
und, was anch aus der politifchen ConftitutiiNi wm&a 
muf^c , diefs doch fall ganz uiimöglich fey, dabdiegai- 
ze alte Form ilirer Jünälichen VerftlTung wiede ej<P jf 
herirefIvUt werde; Es fft 'nfcht viel, was der UNkr 
V, PÜTaj^t; und doch war mehr dabey gewagt, dirfs ei- 
nige (oit Gewifsheit vorher zabeiümmeotais bejrfii v^ea 
andim Vorherfagungeo*. die nnerfBIk ffabttalM ftiiC— ^ 
Die Quellen diefer üefchichte fmd hnuprfjcMiclx der Pr> 
eis verbal , das Journal des Decrets et Debatt , dar Co» 
riir d* Provence etc. die aber alle der Vf. «h 



Vorfichtigkeit gebraucht hat. Eins vermiflen wir, vru 
doch hieher gehörte, obgleich diefe Quellen davon nichs 
oder wenig enthalten : das Betiegea des römifcbeo Sq|U' 
bey den gewaltigen Erfchfitterungea und dem^e^|ftle» 
Tode feines Anfehus in Frankreich. Anch bitte^^m 
et\i'as mehr Rücklicht darauf gerichtet werden; wie 
oder wenig Notiz die Nationalrcffiunaduag und d« KW* 
ms von den ^nwendnägen, Verfdhrllteii'mKlEiagiiffn 
diefes Stuhls genommen habe. lodeiTeo der mitwirkeo- 
den Perfonen , Werkzeuge und Umftftttde find jj 
ftreitig viele, mit denen uns erft dIelUaftige' ' 
naher bekannt m '.chcu u ird, Sie findet wen ij'^fl^Bs drn ' 
ganzen Gnng der ußenüiihin Verhandhtngea in der froCKa 
Sache , fo weit fie Nationalreligion und Nattoaan3ndlB» 
verfanTung betnif, bis auf eine darauf erfolgte ia<Hi|fe- 
waltlamere Unikehrung der Dinge, auf das WicIltigSe,^ 
genau pragmatifch vorgeftellt, und koura wird es qpcfc' 
einer Revifion der Verhandlungen bedürfen» dttdMttlffi 
diefer Erzalüungen hergegeben iiabaa. 7f 



Druck jehlrr. In K. ;o. Att A. L. Z. in dem Tit«! der blemdta f. w. IIa Hrapps »ei 6ir ny* N. 33. in dtr Uteaaßen Ton Wr 3 

nefc-iircibiint; vcn S. Croix, «lltnihalbcn R^ichäth.iler ftatt Mark. Bbendaf. in dem Titel «ron Sommer r« Mi s Gmgrjiphiep. 171 Ii«-* 
Sauiiues. N. 3c- !n der KeccHfiBH von den Holfleittifckm f'fri»>rf«iiii^rii li«i «benWIs Rcich»thjler Itatj TiT.irl;. N. 3,^ in dem Ti;-i , 
lier Schrill von Wilfc lic-; j.iurfafelfer. N. 37. i t dem Tiwl von n.i11e*i ^f>(;a^ill lie» Sl«ell luri'Lc ; tbrndif. S. 390. Z. 17 iiea «ui- 1 
t efparrtn. N. 64. Z. 30 lies von »«nd van. ^i. 67. imTiiel der Schrifr L^ndsh^f^rtikuh Iiis en l oriCjettLlfe a>". N. 71. S. ST«. Ii«« , 

M/Oel. N.f 3. S. 57« lies Fraaa aaftait Pravn. JK. 77* kkiat 6«hf iXmb ia dam Ta«l ron Baden« Scitfift lies 4 An. und itoapila 
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DoHHtrstaijs, de» 15. M(irj j'j!)^ 



ARZNETGELAI^RTHEIT, 

LAkio, b.Weigand: Betjträge x»m Archiv der meäi- 
■ äSl^cluu PUicry und der V olksarzneihmie ^ tumus- 
fegriten ron^. CF-Seherf^ Lip|>e'D«tmohliftiien 
Mid'i inalrath. Iteii Bandes Ite Samm!. 174S. Jte 
Samraluag. lao S. I7S9- U. Bandes ite Samml. 
X74S. steSiDiirtt. 166S. 179«. IILBmmL iteSanml. 
idjS. 8teS«iiunL 1645. 1791. s**!* 

Dfefe nützliche Saramlang kleiner Abhandlungen, dl« 
in andern Zeitrchriften , vorzfiglich ia JnfidKgeatp* 
bISttem zerftreuec find, oder ab ausUndlfdie oder akt* 

demifche Producta nur wenigen bekannt wiirde;i, fahrt 
fort, die im Titel beftiounteai QegenlMode auf eine fehr 
eweckmäßige Wetfe adfieukltfren. Weuigtr Gutes kam 
Ree. von den h;iuf : ihgedrucktcn , die Ausübung , der 
medidnifcbenPoUxey betrelFenden, Verordnungen fo vie- 
ler gcotan irnd ktetnen Liindcr fagen , die feiten was 
der Aufiocrkfamkeit werthes enthalten , das mit wcnl- 

S Worte« hatje ausgehoben werden kuuncn, Ifatt 
fie jetzt in ihrer ganzen widrigen Ausdehnung Bo- 
gen flBHen. F.ir^rntbürolidie Auffaut« oder felbft nur 
auslUbrlicheZuf arze des Herausgeber« findet man fdlen, 
WÄwir nur anzeigen roüfTcti. iiiLlir über zu ta leln halben. 

Des xcea Bandes sie Sammiung : i) CirüU) Bemer- 
kungen Ober die l^genrcbaften dea Waflers in Gert»»* 
reyen. Das ürtheil des Ueberfetzers , des Ha. Saniräts- 
xaätf Brandis t ift: Schade, dafs Ciriilo für die Ger- 
ber mehr pUridirt, als dafs er die Sache in ihr wahre.«, 
reines Licht fctzr. a) Eine Uehprfftzung des TPiatntr- 
Jdun Programms über die BegrubiniTe in den Kirchen. 
S) Von der Drufe bey den PfeHen. Aus dem Lippifchen 
btelligenzbhiff 4) Hfl««'* Unterfocbungeo über die 
Natur des Mcphitisinus der Sekretgmben in Pari*. Von 
linem eignen Betaubungs- und Entziindungsdunft, den 
fie oft entwickeln, der unter ficb fehr verichicden iÜ, 
irle keine bekannte Gasart fich verliSlt»ttnd mit dem di« 
ia die Sinne fallenden riechenden Ausdönftungcn nicht 
Terwechfait werden rnüffen , liefet man hier fehr viel 
tecM latereffiintes. Der Patholog wird indefs mehr Be- 
friedigung hier finden, als der Chemiker. Einzig ift, 
dafs der Bcrtiubungsduuft aus denen , auf die er fchon 
gewirkt, ja die er geti»dtet hat, ofk plötzlich ouflleigt 
und die Umftehen<len auf gleiche Weife ergreifL Ree. 
ftöfst aber dabey ein Zweifel auf, den er nidil berOlirt 
findet: foUten die Gotodtcten oder afphyktifch gew ord- 
nen nicht Kotb an lieh gehabt haben , aus dem der Me- 
phitisrou9 fich entwickeln konnte t Die Luftfeucbe Ift 
limer den Sckr tfeL^rm 1" hr gemein iiad heftig, ja foU 
ia u Tagen unheilbar und todlich werden» wen» fie 
7LirZ. tVM. 2««lNr;aa«dl.. 



ihre Arbeit nicht unterbredieo. ^ KönigL FreuA. Un- 
ferridit wegen fditenaiger Rettung venmglOckter ?crlt>- 

neti vom Jahr 173;». Unter den Iliiirsujirtelu für Er- 
trunkne vermiilea wir ungern eine feinere Aow^ui^ 
'Liifk hl die Langen zu bringen und das Adienholan hef^ 
zufiellen. 6) 0-un!)nji kiTcfac landphyficalirche Inftru» 
ction, wie (ich i'u wohl Kranke ahüefunde bey detRulv 
zu veck^m. Sehr trivial vacftftt 7) AnszOg« a«s 
Büthem. 

Des 2tcn Bandes ite Sammlung liefert auf 15^ S. 
die Lippe • Detraoldifcbe Medicinalordnung, von iHiib 
Stimf udprOogUcii entworfen und den, 23. Febr. 17^9 
«oblifirt. Sie it vt)rtrefflrdi ansgearbdtet und Icann zum 

Tbpil -"Uin Müfler <Iienen. Durch fükhe Edicte wird 

indefs weuig ausgerichtet. £3 fehlt an dem Perfonale, 
ilie Stellen gekdng zu befetieo lud es ift kein Ernft da*, 

über folche Einrichtung^en mit Strenge zu halten. Koeüc 
mediciuifcbe Verbefl'erungcn mülfen viel tiefer eingrei- 
frn , die Art zu lehren und zu lernen andern leiten, und 
mehr mit der Bildung der Nation und ihrem Charakter 
zufammeob:mgcxi. Doch wir müilen das ausziehen, was 
uns am mehrften auffiel. Die Landesregierung foU fich 
fiatt eine* befoadem eoUefü madici et fanitatis der Ob- 
hut und derGefdiifte des Medicinalwefens, wie audt 
der mediciuifcheu P lizey unterziehen. VicrAerzte fiini 
zuMedidnalratben ernannt* von denen Insgefammt oder 
tihzeln die Regiemng ein Gotaditen einzuholen hat, 
ehe fie etwas dabin gehöriges verfugt. Der in Detmold 
-wohnende Mediciaalrath ift lieferen! aller folcher Ange* 
legenheiicn in dea Seflionen der Regierung. ITnter 
PJlichten dielcr Medicinnlrathe mifsfiel es uns zu lefen : 
lie foUen die Naturproducte des Lajides, in foferu fie 
entweder zum aUgemcinen Vurtheil oder zum Nutzen 
des Medicinaifachs gebraucht imd angewendet werden 
können , unrerrurben u. f. w. Sehr gute Eiorithtung 
auf den Füll, dafs dieMeynunj des Referenten von der 
der andern Medicinalrüthe abweicht,, ohne dafs er übei^ 
ftimmt ift. Es wird jedem* wer überzeugt zu feyn 
glaubt, hinreichende KcnntniiTe zur j\usübung der Arz- 
neykunft zu haben , eutweder ia allen oder nur ia etni» 
gen Tbeilen derfelben, die Freyheh gegeben-, ,iiclk um 
die Erlaubnifs der rnpriirinifrhrn Praxis zu bewerben 
und ficb zu der erfoderlichen i^rui'ung zu melden. Wie 
er feine Kenntnifle erworben , ob er Qndiiirt fey oder 
Dickt* wird nicht in Betraditung gezogen. In keioera 
Fall darf er fit* aber nlederlairen . wo er will , foaderu 
die Ren;Ieruug weifet ihm einen Ort an, wo feine Nie- 
derlalTung nützlich feyn möchte* und wo er die Ein- 
kfinAe eines andern mefat fditnfllert Eine fehr defpo- 
tifche Verfügung! Doch fo viele Beyfpiele wir auch 
baben, dafs Aer&te dk erüea waren, die &ek yoa^MS^^ 
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trSMefl Fivytiefrsrtinnet lititfefi'seit fießea » ift M 

deDö(Kh wnlir, «iafs fie eiiie berrfcbende Neigung lia- 
bea , fo viel üe vermügen « der WiHkübr des Eiuzelaed 
«o entziehnt, uid auf eine slle wahre Freybeit zeralcb' 
teitde Weife das Privwleben den Befümmunftcn und Re- 
Dcbraokuogeo der Lande&n^gieruiig zu unterwerfen. 
Hier «rifid nun aacb auf den Ratb von Aerzten den Prak- 
tikf-rrr , fS'e gaf nicht im Dicirft uudSoId des Staats findf 
MoraliUL bcjoliiifn uud zwar m febr befUnnntea Vorfcbrif- 
ceB. Sie dürfen die Kranke nicbt ffeywillig verlaflenf 
ntüjjen mit andern Aerziea confijUiren» für fie in ibrer 
Abwefenheit ibre metliduifchen Gefdiafte befolgen n* 

{. V,\ AriHf Krjnkr , d'u: <::ji Arjc nl<]]t befur^'e:) U'ill, 

maü er der Obrigkeit anzeigen. Jeder raufs feine Ke* 



nn fenfctf. Sherwen ttndf fft,h* Ttdttr ftber die Tnns- 

fufioti des niiit? , nh ein Er\\'eckungsroitrel im Scheiu- 
tod. Pbantailiftbe Hypotbefeu. von Uüfjch neue£nt- 
decJumf «inw JUitttb, di« ücheinbirTodtea wieder zxm 
Leben zu bringen. Aus dem Franzöfifcben. ,Jcb bin 
immer der Meynung, obne davon 'eingeuommea zu 
feyn, dafs die von mir vorg?fcbUgne Electridrung and 
die diib/y zu beobachtende Regeln das rchTeunigftef 
ficherile und bci^ucmt^e Mitlel fey, (ich des walireuAb- 
fcheiden eines jeden Menfcheu zu überzeufjcn." 

D«3teaBuKie» ite Samml. Lippe* Detmoküfcber 
Medidoa&mernchc zur Vorbeugung der Tonheit der 
HiJtiiJc und Vefhütnng der gef.ihrUcheu Fülgca derfel- 
ben. Ueber die lÄuÄ^a Ueuank« , voriügÜdl von ib- 



cepte uoterficbreiben (der Apotheker keimt aber gewAha« rem txt hüii$ged Gedttfse, von D. Wilb'og; Aus dem 

Hannöverfcben Magazin mit einem Zufatz von Hn. 
Scherff in dem das llücbllnacbibeilige des Brandweinv 
trinkens erorten wird. Prcufsifches Edict zur Beförde- 
funff der Pocken irt)|ifur»':r- Hierbey erzählt der Heraus- 
geber iieyfpkle, dals durch dielooculation wahre Wind- 
pocken erzeuge werden können. Medicinifcbe Einrieb- 
to^geH zu Surinam aus Ludwigs neueftea Nscbficbteo 
Von dteferColonie (Jena I7g9.) Die Bentheim »TecUi^ii« 
biirgifcbe Regierung; lieCs da> Fit'ikh von s Schweinen 
veridiarren, unter denen eins von einem tollen Uun4e 
wer gebilTen worden, ohne daFs e« oiuerfchieded Wf' 
den konnte, uvi nahm, iI: f!v Fleifcb wieder au'sge- 
gr.![)iMi wiirdi- , fehr gute M.infsrcgeJn. Von den Wir- 
küni^cn der Ciiftmaterie « von den mit den» ^3ilibnia'/e 
b Ir fif'ten Vieh auf Menfcben und Tbicren. Ai» den 
Annaleii der Braunfcbweigifcb - Liinneburgifcbeu Kut- 
lande. Ueberfetzc finden ficb das Programm des Ha 



lieh, felbft in den gröf-tcn Städten die Hand eines je* 
den Arztes). In niuncber Hückficht ill es uidit übelr 
dMb b^hlea wfrdT der Phyfikus folle zu jeder geriebt* 
liehen Section gute anafamift hc K:ipf -rtfifeln , die aber 
do^h nicht wenig kolten , nutbnogcn und bcy jedem 
hiHditigen Umftand uacbfehen« ob er ficb nicbt etwa 
irre oder ibn fein Gedäcbtni£i trüg«. . Unterfcbeidiiii|^ 
von Mediciual- und conceflionifteil Chirurgen. Den 
letztern wird nicht pelt.Titet, Lehrh'n^e anzunehmen, 
damit diefe Race ausllirbt« ilauptapoiheken uud lüei* 
nete, die von ienen alle zutammen^efetzce oder eine 
b-foiKlre Bi n itu i^' effodcrnder Arzneyen a e hm en^ muf- 
fen« Die Apmbeker intitfen auf eine weitlauf!it,e Weife 
alleRecepte einregiftriMit. Wird «ine Hebamme 60 Jahr 
alt« fo niüfs fie von 3 zu 3 Jahrm llrh riiicr T^H< rfLi- 
cbung ünterwerfeu , ob ihre kurperhcben und Veritaii- 
dcskräfte noch die gehörigen Eigenfchaften zur fernem 



Verwaltung ibres Dicnßes haben. — Edle Entfagoag -Appeliatioiiaratii von /l^init/cr d« fwore medicomm jitrt 



des akademifchen Senats zu Wittenberg auf das Recht» 
in der Kirche begraben zu werden. Ein Bffyfpiel xut 
NadbabiDuag. Aitaziiffe aus Bücbern. 

itea Bande» 3t« SantmL Lippe •Detnioldirdre He- 

du' i /Ir j c. Wie die StadtaccOHcheurs , die Hebammen 
uud die Bc) läuferinnen ficb in ibren Verrichtungen zu 
Frankfiart am Mayn ZU achten haben, vom Jahr 1765. 
Merk'.vürdij ift der Abfcbnitt von d«r Xothtaufc-. Fort- 
fctzung der üebifrfetzang des Examen du Ihajet d'uu 
Hotukl }intd-Dieu. Zwey Hamburgifcbe Verordnun- 
gen, die Reinhchkcit id den ßaflen, die VertwflentOg 
des Steinp lldftef^, Erhaltung mehrerer Sicherheft und 
Ordnung yuf den Strafsen betreflend, dk- ni ht ganz in 
dies Archiv gehören ( ob Üu-e Gegenfiäude gleiih von 
fmk in fem Syftem der medicintfchen Polizey gezo* 

ßtO find. Ueber die Natur uud fechrc- Br!i;indlun^ der 
rufe. Die fchött bekannte , gut geftbnebne ♦ Abhand- 
lung des Hrt. Prof. 5pre«grf zu Halle. Ein (ehr nien- 
^fcbeofreurtdliches preufsifches Edict wegen der V'^erpfle- 
gung kranker Ilandwerksgcfellen. Anmerkungen zu 
der Lippifcheu Medldnalordoung , vom Herausgeber. 
Die ntedicinifcben FacuUäten füllten dem coÜ<r£M> mediat 
fubofdinirt feyp ; ein fehr unreifer Öedanke. Ueber die 
Schädlichkeit des Taxus b^y 'I hrefi-n. Aus dem Flan- 
oöverjcben Magafin. Du^cb Abbildungen der Tullbeeije 
und andern Ümerrfcht mub di; Jugetid fie n«<^ ein^fi 
BeMll ^ifleihbefgifchca all eine güEkigftP^u ken- 



«eiF«rt ae hotHemo Lipf. lygS and Pamliete entrt Its «tv 

Jtric'->rdes et les hopilaux. Par M. d'jlfplrs Gaulis . du 
QdUge dt Mtdifint , a Laaianne 1789. Von dem kUai- 
.fdien Inftitot zu Freybnrg in Brisgau. Atu der nwdid* 
nif(h ■ chirurpjjfchen Zeitutij;. In einem preufsifchen 
Editt w ird ilerGebraucb desErdbades bekannt gemacht, 
um vom Blitz, getroffene PerijMcn vHeder zu erwecken, 
da di«^ Wirkfanikeit delTelben „durch wi/AerhoUe in fo- 
Lea und S hUju-n nu^ffiellte Vnjucht erwiejtn iß" III 
noch ein Funke des Lebens übHgt beifst eat fo pflegt 
die Wiederbelebung der Erfahrung zu Folge , binnen 1 
oder böchfteos 3 Stunden zu erfolgen. Zeigt fichjiach 
Verlauf diefer Zeit keine Spur des Lebens, fo war der 
UnelücUicbe wahrfcheinüch allzu heftig vom Bütz ge- 
inten nnd glach raftnglich getöiffet 

Des 3ten Handes 2te Samml. Ueber Gifte von Hn. 
Leibinedicus Ur'ichmann. Die Abficbt diefes iüeinen Auf* 
fatzes ift , die prakiifcben Aerzte aufzufbdern „auf die 
Zeichen, w^odurch fich die Wirkung des einen fürtr? 
vor den andern, gekbwind wirkenden oder laiiglam 
tödtenden unterfrbeidet , genauer Acht zu geben unJ 
allenfalls neue herauszubringen , nicht fowobl um den 
gerichtlichen , als den blofs praktifchen Arzt zu beleh* 
ren." Ein Ausfchla^, denHr. /fl meiiierhaft befchreibt 
und wegen der breaneodeaSdunerzen , des unau^fteh' 
lidwtf ZMcKeaa» dea iMgftncn- Trocknens un^jder d{K 
)m «ntikittndeä fkhlifliifigfcily oairdfnr sieta^iamh 
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Gürtel Ofler fiöllirchen Feuer vergicfchf. nof nfc dem kannt zu machen. Etwas über (l\e I.ei'chenhäufer. Man 
UttteMcbjed, dafs der Gärt«! fich cluuukteriiUAh «tÄT «üoe ftdke fie mü deo lürdiea in Verbiod^uiig fetz,en, um ih- ' 
S«fl« des Ldbe» ridfHirlidct awi genrf« eitfm faalbrä ata Eh^(lriM^dcaa4U«i^gkelC »Tell^ Au»* 

Zirkel macht, auch mit Fieber viThundi'ii Ift; wa? hier lüfe ao* BflchnU* •, . " * ! 

fehlte — entftaad oicht vou der verfchJucktea , fondera . . • 

von der Httf teriUiitea Pflanze, welche^dia Botanlfta a NfilA«BBl^>, io d.'Bauer' undManii. Biadbk.: Abhandi 

Khrri tozicntlendrnn nennen. Der Kranke wollte fie aus lung von drtn u eifsen Flnfsr ikr Frauen. Nacb (lern 

jeiucra Garten ausrotten , und unteniiihm es raii einem Franzöfifcheu des iJerrn Jüiuitiu bearbeitet vuu 

.i|tirad.T*rar<Uldetca Fingtr. Sie war ihm felbA verdäcb' G. A. Rieder er, Iffit einer Vorrede vun D. ^o/i. CAr. 

ti^ \ orgekonimen ; der irciTliche Arzt inutbiparste diefe GotlL Aclurmmm* XXVi V-OH«d« .UAfl 107 & 

iirfaihe nicht. Bey trage zur Weinpröfangslehre vom Text» fi ' "r . . . 1 • 

II.?rsus';eber. Hflhueinan|ts , Leonhardis und Scopol!« Hr. Rüderer hat feine Arbeit mit dem Iranzöfircfiea 
RjchTchlage werden nitgetheilt. Geftiodbeifsordniuig- D(%ioal durchaus verwebt. Kaum kann mfla dfittb den 
für -alle kuiferlicfae königlTcbe Erblande, cter llieil, vor- aawni Inhalt und die Anführung jüngerer Atftören di^ 
/.Qglich die Cuniumazgefetze enthaltend« Aus Johns Zuiatze des Deutfcben errathen; und da Rer. die Rtnfi^ 
LcHkDn der k. k. Medidnalgefetze. Bicfor abentialtgv Unf(^ UrfchrUk mcfat befuzt , fo kann er auch die Be' 
Abdruck v«n 56 S. IM einem Werk« dtf e!nzf^ demfef* raoierungen oder VeiMTerucgen nicht befiinmen, wvl- 
beu Publicum benimmt ift, dem diefes Archiv auch ge- che das deutfchc Publicum feinem Lüiidsmann zu ver- 
widipet ifl, fcheint uu9 febr äberflülsig zu fevn. Fon< danken hat, dem Aofcheia ,oach £ati (lie meillen im 
fetüing der Anmerkifflgeif M der Uf^tAtm Medidiuil* Abfchn. II. von derThma^p des weifscn FTuflTes beyge^ 
Ordnung. Ihr Gutes wird aaseimioder gefetzt. Nach- bracht, Raulins Wttk.: Tratte d£S fleurs blanch'es aveti 
riäa voh den Vorfchlägen und vun den glücklich gelun- ki methode de les gMfjf . Tom I et II. Paris 1766. g. 
geoen Bdvttiungen der Hamburgtfchen GefetllcbA tnr IO61 Seiten fiark« ift offimbir njcbt vonftSqdigr fondcm 
li-furdrung' der Künfte und nützlichen Gewerbe, zum nur im Auszug- raitgetheilt , und wir dürfen es der Ver- 
r>eften der medicinifchen Polizey. Aus Reden des vor- licherung des berübmteo fachkundigen Vorredners glan- 
trciHU hen Ho. lieentiat Otuttittr» , Der Regierung zu ben« flafs Hr. iL nur das NOtalidie und für den aus- 
Kai/.ebar j Warn un» ^ep-en den utrrorfichtigen Gebrauch übenden Arzt Brauchbare aus dem wcitl;iuttigen Werk 
<jet kupicrnen und mcfsingnen Geföfse, infondetbeit aasgehoben hübe. liineu Auszug vertragt diele kleine 
beym Jf.lTeniachen. Ur. Prof. Ilcbenilreits fchen ge- Schrift nicht , noid <bie blofse An^ige der Rubriken ent- 
üTxicKte Abhandlung über die Verfelfchung irr U^eine, fvbeid^ nichts; men- wird es alÜb dem Ree. aufs Wort 
tui IJrief an den Herausgeber ftdlt di» Nouiwendigheit glauben, dafsdlefe RauUn-Riedeterfche Abhandlung Öber 
dar, dafs deutfche Aerzte und dLütT hr Chemiker einen eine fo allgemeine und befcbWerliche Krankheit, wel- 
Bo«! zuxl^utdtdimg und öffentlichen Bekanntmachung che der HeJLkunft dei gefchtckteften Asztet oft fo viel 
ifrhi den Hambargifchen Kefrangen und dem Leipzi- tu rrbaflen mechtA ctieAufmerkfpmkeit praktifcfaerAers' -* 
ger Intelligenzblatt unaufhörlich angepriefenen Geheim- te verdient, und vielen Lefern fehr lehrreich feyii wird, 
sr/aejcn machen müfsten. Klagen über dea KaufmaHuS' Sie ill mehr dogmatifch und. filbn keineswegs zur Em* 
^eifl unfrer Apoüieker, felbft derer, die berOhmt« Sciiei- pirie, welcbe hej dleTer Kttnkheft leider- nur altzn »A; 
Uekünf.l -r find. Die Rauchtabake wären nach Verfcbie- ausgeübt wird, und noch kennt Kec. kein Buch, -v^ orin 
denhcit ihrer Beize oft fchädlich. Mit Bley würden die diefes Uebel \ ollltündigcr und zweckmaisiger abgeh^n- 
Wriae jetzt nur höchftretten verfalkht. Zufiitze zu den delt -Wäre. Erfchöpft ift abeb dfefl» Materie durch die 
medicinifchen Einrichtonr^i^ zu Surinam. Der kouir;!. gegenwärtige Abhandlung noch lange nicht, und fo- 
Hcgicning zu Hauuover Ausfehreiben , das Verhalten des wohl die Pathologie ab auch die 'Therapie vertragen 
IjBnämfno» in der Rubrkraiikbeit betreffend, vom Au- noch viele Zufktze und manche Berichtigung ; fo hatte 
p-ifl i-jJ. In einer Zelt, in der die beröftmteften.-Verzte Ree. WJter den Arzneymitteln auch der Simarubarinde 
dte gcliud abführende Methode tO 'dlc'fer Krankheit ver- und der Barentraubenbiatter, befonders gedacht, und 
%rerfen, mehr auf die Haut, nn'hr durch «niirheumad den Gebrauch der Abführungen näher betlimmt und 
n be und autifpasmodifche Mittel zu unterfucbeu« findet mehr ^geichninfct, auch die Diät detaillirter abgehandelt, 
man hier dretj Df<M*m«l ^nhpymwurid , dfey Ta^ SAr oft hatltec. das Infufnra ipecacuauhae vorzüglich 
durch au nehmen , als das Hauptmittel genannt. W e- hcilfam in diefer Krankheit gefunden. - Die vortrefli- 
der vor na<;fi nach£rfcbciuudg diefes Ausfcbreibeni fan- che Vorrede de» Hn. Jckermann bandelt von düen Urfa» 
den wir dfefe Rimdoxie hi I^end einer Sdirift gererbt- che» der Mervettxnffile, welche gemeiniglich mit dem 
fertigt. Indefs nennt man einen iinfrt r beftr 11 prakti- weifseH Fliifs verbunden fii^d und ihn entweder erzeu- 
f^iiea Acrzte als Vcrfaffer dtefer Anweifung und die Er- gen oder von ihm erzeugt werden; meifierbaft ift die 
-vraitvng ift oicht wenig gefpannt, die Erfahrungen ke«« {Mthologifcbe Erklinmg diefin* Veifriodang ond voll 
II 11 71! lemcn, die dicfcr befremdenden Aticuipfehhtn^' praktifcheu Sinns, Seine Heilmethode gründet er vor- 
zuro üruud liei|^''n ; denn diifs diefe ihm jene crlt ver- zügli( h auf Einfpritzungea Toa «ufidfei^der abipüblender 
fdiaflen foUte, lafst.fkh von Uim am uenigftcn erwar- und beftnftigender Airtj beftwdjen empfieUt er ein» 
teu. Wir \ iinn hen aber nicht, dafs es Sitte werde, uns huchftverdnume Auflöfung des Aetzfteins oderQueckcu- 
in Kegieiuugsauäkhreibeu aedjbiuifcbe Is'euigkeiten be- abfud mit Mohniäft verfet^t; nachher e^e blug^Mobn- ^ 
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faftaultelun?. Zur Stittuag d«s itbf rtii£rslgfteti Reizes 
in der empbndUcheu Fafer verdiene KicTchlorbeerwaikc 
die crfte Stelle, man müfle debey «her mit der gröfste« 
Vorficht verfthren uud im Anfang nur 10 — 15 Tropf«ö 
^4 utfkwwifK, ait Wsfler vermifcbCi eiufpmzen. 

/dk^r Beobachtungen aur rff» neuem Schriften der 
Mitiftrlidun 4kadmie der tiatwrjwjdur , verfaftc 
von Dr. a ir«Mft. ILT^' i79o> 414$. gr. 8- 

Bey der Anzeige des L Tk. diefer ^tt««g<f etc. Nr. 
179. d. A. L. Z. 1790 hat Ree. fchon Plan und Zweck 
detlelbeo angegeben und fein Urtheil beygefügt, weU 
dies er iiucl» bey diefem II. Th. nur mit der Bemerkung 
wiederholt , dafs der Stil des Epitomators viel reiner 
und kernhafter geworden ift, und dafs diefer TheW fedn 
Bände des Originals enthält. Ree. fab der Fortfetzung 
diefer nützlichen und zweckmÜsieM Auswahl aus ei' 
nem fo reichhaltigem und in ▼ielerRÄdUldit irlelnigen 
Schntz von Erfahrungen und Bemerkungen bis jetzt 
(1794) vei;gebUdi enn^n; es wäre wahrhaftig kein 
«itcsZeichen Ar dleDettfite der jetzigen Aerzte, wenn 
Mangel an Abfotz die Fortfetzung eines folchen deut- 
schen WerJts unterbrochen hftue, da doch die Ueberfe- 
ttungsftbriken der Engfirchea neift reichten mediciui- 
fcben BrofchiJren fo gut gedeihen. Gewifs werden meh- 
cere deutfche Aerzte mit dem Ree, wünfchejn , dafs je- 
deOcbjfte diefer Unterbrechung aufhören und das Werk 
Wdiiod fiJindl wifder ftetcdettt weiden SBöget 

'BBftUif . b. Matzdorf: VetSuch «her die Schädlichkeit 
' der gefihlojfenen churmärkifcheu Elhfchiffergilde und 
über die iTothweKdigkeit , die SchigaJirt auf der Ube 
freu m aebft einer DarßeUung der Mifsbräu- 

che » wtkhn. bej toi Sc Uff c MW io p ol tkvnSten. 
179a. xigS. 8> (S gr«) 
Freymflthige Aufdeckung der Gebrechen beyLandes- 
anftaiten ifk der erße Schritt zur VerbeiTerung; daher 
•ehfirt 'ditfe klebe Schrift zu den Beweifen des Nutzens 
der Prefsfreyheit in Staatsfachen und verdienet der Sa- 
fbe wegen Aufinerkfamkeit, obgleidi die Lefuog nicht 
•oeMrtbn ift, well der Vf. veuwerren. zu weiriäußig 
und ganz ungebildet, ja feil» nicht foredmchtif 
fcbreibt. Er eifert zütrSt in einem deftenToB ober die 
Monopolien aberbaupt. als ungerecht gcRcn das Eigen 
tlmm und die Freyheit, und fchüdUch für den Staat und 
die Bevölkerung, befoade« «her wendet er diefes auf 
die gefchlonrencn Schiffergilden an. Berlin hnt -f, Schif- 
fer und Magdeburg ai Schiffer uud ^,6 Kahn t uhrer. weU 
cke die Elbe nach Ihnbnrg »Hein befahren dürfen, und 
daher zu oancherlcy Klagen d.^r Kauflt-ütc Anlufs freben. 
Oas feWefifcUe Uiata, welches 4 Millionen Tbaier be- 



trägt und 32O00 We'ierAüHe befchäftlget, leidet oft 
Schaden von der Mail« • weil die Schiffe nicht bedcckf 
find, und «bcnrfo der vm EEtuabnrg ina Land oder 

durchgebende CoffL-e , Fiirbruwiiaren u. dgl. Die fchle- 
Jifcbe Qehirgsicaurmauurcbaft ediot fich, höhere Fracht 
SU bezahlen« «renn die Schiffe, fo wie auf dem Rhein, 
mit höl/.ernen Decken verrchon würden, aber die Schif- 
fer wendeten ein , Jie WiJrdcn dadurch zu fchwer uud 
felbft ein zwcyicr Vorfchlag zu gethcerten Leinwand- 
decken wurde ebenfalls zurückgewiefen. Die Fahrt ge> 
het ferner febr langfam, %veil dießefracbtucg gefctzlich 
nach der Reihe gefchehen mufs uud alfo kein Wetteifer 
fiatt findet. Auch lind die Schiffe nach dem mittlem 
Wafferllaud zu grofs und uugefchickt und bis 3000 Cent- 
ner fchwcrbeladen , fo dafs an feichten Steilen ab^o- 
leiditett d.li. in kleine Neben&hrzeuge umgelftdea wer- 
den nraft. Dadurch leiden wieder die Fiufer und Bil 
len von den Haken, zwifchen welche £e eingelpac.-:- 
und fo. mit einer Winde am Mafi gehoben werdo» Jj 
4ie Leinwand ift oft erft nach Amrt' dte'jJiiiliMb ia 
Hamburg angekommen und bat gar liegen bleiben n&t- 
fen. Endlich werden die Wearen von den Scbifflbiecb- 
ten beftolilen , weil diefe Ünfierft fcblecht * nicht nach 
der Zeit, fondern für die ganze Fahrt bezahlt werden, 
und die zur AuiTicht verbundenen Schifl'er und ScLii 
fchreiber feiten auf den Gefafseu mit fahren. Nach die- 
fer allgeraeineu Darfteilung werden noch die Privilo^ifn 
und Reglements der SchilVergilde von 1700. 1716 uuu 
l'74g einzeln durchgegangen uud verfchiedene Anaer 
luingen dazu getaacht, welche aber neifiena «lh|l|dv<- 
•ttf hinansllefen. Den BefeUnfs macht nqdi a^VB^ 
fchlag, die anfanglich zwar umfonft ertheilten aber von 
den jetzigen Befitzeru im JJurchfcbnitl Itlr 4000 &]i^> 
gekaiiAen Privilegien wieder auazukaufi» und dUlOil 
dazu durch eine Erhohunq; des WafTerzolIes um 5 pra 
Cent binnen 10 Jaluen aulzubringeu , da alsdann, bcy 
freyer Schiflahrt* auch die jetzige Taxe der FncftCMi- 
nöthig würde, bey welcher noch die Mifsbräuche find. 
da£l fie mit Einfchlufs der Zolle beftimmt ift und doch 
ISrvoU bezahlt wird, wenn etwas auf halbcna Weg« 
ausgeladen und alfo der Zoll nur zum Theil gegeben wini 

I\acUtrag zum Verfuch iüter die — Erfte Ijcfe 
rung i-j'j2. 142 S. 8- (10 gr.) 

Diefer ift felbft dem erleuchteten Vorfteher des Ilaa 
delsdepartements, dem Hn. Fluanzminifter von Struenfee. 
zugeeignet und beftehet faft ganz!aus Actenfticken, die 
theils einzelne Fälle von Befchwerden Aber die ScbJSav^ 
zttden, tSeils eher dieUnterhandlangea darttber hejf 'dh- 
Kammer und dem GeBeraldircctorium betreffen. Ija fe 
aber keine eigen ilicb neue Zufatze enthalten, fo bäitxen iie 
immer ongemitckt bleiben mfige». Eine Beteictiate^^ Von 
87000 Kthlr. Si hnden, welchen das Land 011 (7efalJen 
undDicbllahl jährlich leiden foll, ift doch fehr wiHkühr- 
lieh , und der Entwurf zu einem neuen Reglement eiM- 
hält noch immer viel Einfchränkungeo , r. B. I.ehr/ahre, 
6e£u eines iiaiilesi das ,aooo EtUc wertli i& u. dfii. 
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ERDBESCHREIBUNO» 

Hamburg , b. Bohn : Dr. Anton Friedridi Bäfcktng, 
, küaigl. prcul':». Ober« CouliRorialratlis etf.» Eräbe- 
fckreibung. Siebente recbtmäfsi^e 'und ßark ver- 
bellertcuad vermehrte Ausgabe. Nebft Vorrede und 
duppelte« Regiller m jedem TiieUe. S* ^ TheH, 
Einleitonf ia das deutfche Reich, Böheim, Wäh- 
ren, die L.unitK und öllreichifcbcQ Krds. T7S9. 
- 768 S. f^ l i'hi-it. WeftphiUfcher und kur-rheiiii- 
fchcr Kreis. 1790. 688 S. — VU Tlu Oberrbeini- 
fchcr, fchwabÜLlier, baycrfcher und fratikifcher Kreis. 

1790. 1102 S. — VIH Th. Oberfachfil'cher Kreis. 

1791. 952 S. — IX TA. Nieflerfachfifcher Kreis, 
die drey KrcUe dar unnüttelbareu Reiduritterrdiafc 
uad andrer nicht zu -den zehn Haaptkrdrm des 
deutfuheu Reichs geborige unmittelbare Uekhslari- 
der und Oencr. l']^2. "^oS S. — X T/t. Die verei- 
tuBfgn Niederlande, UelveticB, Scblelicu und Gtutz. 
Foalte Auflage. 1792. S. — T'^- crile Ab- 
tbalung : unicrlchicdene Liinder tou Aiicn. Dritte 
Ttfbeflerte vmd vennehrte Au9»ge. 1793« 71S ^ 

Die beidcu ktz:ten 'i'heüe Jind keine netieit Aafil^n, 
foaderii haben nur neue Titel bekommen. Di«* 5 
Thetle von Deutfcblaud aber liad fo erweitert und uiu- 
gcarbeitcc, dars man die BefchreibuDg nnacher Länder 
beyuabe jTur neu ausgearbeitet anfebcu kntin. Utber die- 
fea erlbunlicbea FUUs des fei. Mannes aufs man iick 
MiB fb viel melir wandern» ' da er diefea «lies unter den 
beftigften Schmerzen leiftete, die er wahrend feiner letz- 
ten Kraukbeif feit dem May i7gS fall Uiiauftiorlich er- 
diddete. Freylich hätte nodi mehr nachgetragen und am- 
geün<!erf worden mülVen, wenn er alle die einielnen Bc- 
richtiguagea und Erw eiterungen in der Erdbefchrelbung 
unfers Vaterbnds hätte nutzen wollen, die feit der vori- 
gen Ausgabe durch fo manche kleinere und grölsere 
S^lft bekannt ge v\ orden find. Aber hödift w*hrfdidn> 
Uch würde er von febr wenl^^cn d.innner, auch wenn 
tr gefuod geblieben, Uebraucti gemacht babeo. Er hatte 
CS' um fchon öfters erklärt, dafs er dasjen^» \ras feine 
Ausfchreihcr, N'.ichfol^er und Nachahmer von einzel- 
nen' Landern und üeneru richäger butteu nicht auffu- 
ck«aund brauchro* foudern fich blofs auf feine unroit- 
tcibaren Sammlungen «infchrankon wollte. Aus diefer 
L'ria^li hat er aa ch hier das Verreicboift der bcy feinen 
Vorigen Ausgaben gebrauchten Schriften wegsrclalTen, 
Uad blo(s des anfeholichen Beyträge und Bericbtigun- 

StD dlefes Werk», dKe ihm ftft toh allen Orten zuge- 
ndt worden, Erwähnung gethan. Indefs Hebt man 
wohl aus den Zufatzen felbß, dal« CT dtfsfei; Gefetz 
JfImZ, i^ tpej««' BmA 



fo ftreoge nicht gehalten. Ja er kJagt fugar, dafs er 
bey dem oberPachfifchen Kretfe mauchc kleiac Üclirift 
über einzelne Gegenden und Oertcr in den Berliner Buch- 
ktden akht habe bekommen können. Mau hat indefs ' 
alle Urßidi , mit den zafrieden za fern , was hier if». 
liefert ifh J 

So iil zuerft im fünften Bande Böhmen faft gone 
umgearbeiter. Unter den Producfea kommen auch die 
Srcinkohlen von Kutterfeltf und ^chw^rz vor, welche 
jährlich 60.OCX) Kübel zum Verkauf lielera. liie Volka> 
menge hat lehr cngeMmmen. 173$ gab man'Uezu 
2»757»9»<J Menftheii an (Nach einer genauen Zahlungs- 
lille waren 1735 nur 2451,848 Menfchen, wie man aas 
dem 3ten Bande der Reifenden weifs. Alfo 30606» Men- 
fchen hatte das Land in einem Jahre mehr bekooimen t) 
MttReditfdireibt ffr. B.dierefchne;ie Aufnahme des Lan- 
des Jofcphs H weifen Verordnungen zu, in welchen er 
unter an. lern 1781 die Leibeigenfchaft iu Böhmen, Schie- 
ten und Mahren aufhob, und fonft noch die Lage der 
Unterthauen verbefferte. Er veribttete auch den nicht 
Homifchltathoüfchen uirentliche Religionsiibung, und 
fetzte die Jitden überhaupt auf eine läfarUfhe Contribu- 
tion von 216,000 fl., davon 146,000 zum Wetter-, Waf- 
fer- und Feucrfchadens - VergiituDg beßirouu wurden. 
Die nach dem Ilubertsburger Frieden liquidirten Soper- 
erogau untlKriegesbefdiadigungen betrugen 24,1 ^;r;.':;:«^ 
ft. DerKaifermadite Verfügung zu ihrer Tilgung, ti« 
grofser Zufatz in der neuen Ausgabe betrifft das MiH- 
larlyftem von 1776. Sehr häufig ift die Ha uferzahl iu 
den Städten angegeben; z, ß.Pr.ig hatte i-s". 3:09 Hau- 
fer, (in der 6tcn Ausgabe ftehen 600c.) unter welchen " 
270 üllentlithe üebaude, PaHaft« uud Kirchen lind. X>ie 
Anzahl der Einitrohner betrug 1784, 760H MeiiTckeii. 
ohne dje Befatiung, die in den letzten Jahren ungefähr 
8000 Köpfe ausmachte. Der Juden waren tjoi. Man- 
che krLiic. z. ß. der Bunzlauer, haben eine" andere £jA- 
Uieiiun^ bekommen. Viele Marktflecken w.h -txd ohne 
Schlöfler find hinzugekommen; andre hingegen find 
wcggeI,i(reB. Auch ill die neue FcßungPieffe hier kurz 
befdirieben. -- In Mähren ift 1733 em aUgemefnes müh- 
nfch ■ fchlefifches Appellation« - auch adliches Gericht 
(Land"p> hr^ rrrirhret worden. — Nicht weniger wich- 
tige Zuf [ ',■ hat dießeichreibungdes oHreichfdian Kreir 
fes bekommen. Bie Staatseinkünfte, die mui fdkon aus 
jeiueaa Magawn zu wiflTen glaubte, fmd nicht rech: be- 
kannt. — König Friedrich II von Preufsen icbatzte" fie 
auf 61 ^7llllü:,e a Gulden, oder 40 Miil. Thaler. Auf 
dem Lande fehlt es am Volk, .weü die Menge des Ge- 
findes in den StUdtea zn groß ift. Daher kommen aus 
Steiermark, Kärnrhen an J S.l/'n rg jahrlidi ein paar 
Taufend Männer uAd V\ eiber zur öoiUacmbtii ih^^^^ 
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ndd tiehmea wcdigltetts 6<i,6o6 f1. mit nach Haufe« tm fiaf« 
Süddifchea Kfeile find die durch den Pjrifer vorlaufij^eti 
Tei^leich von i7SjJ hinzugekomaien. ii Ötücke, uemlicU 
daaßebiet vonLilioad dcrScheldo unddietSnOchaft Dal- 
bem hinzugefügt« und die Gröfse des ganzen ödreicb- 
fched Aothetb auf 470 Quadratmcileo augefetzt. Statt 
2 Millioden Meufcbea«, abef die mau gewubiifich dem 
Lande gibt t gbubc cfi köaae man nur il MilL anneh' 
ineii« Den aBmittetbamt Bandet , ded die dftreichrchen 
Niederlande von Lowcn nus bis Cadijf , LiiTaboti u. a- 
Seeßädtea durch die Bemühudg des Kaufnaaoas Hom' 
ttrg ff^lbeot hat er bOHg auch bemerkt. Nadi Ihm ha* 
ben die Gebrüder ObamianH auch in BrüfTel einen weit- 
läufUged Uaddel angefangcd« Diefe Stadt aber ift dicht 
f« bcqoAH dazu, als Löwed. Von hier geben Stralsen' 
dämme nach ßrülTel. Mechefd« Lflttich und Naaitfi 
nach Antwerpen abei^ein Kanal. 

Im VIted Theile find fall alle Abfcbnitte rerbeflert. 
Die Befchafienheic des Bodens« die Viehzucht, der Acker- 
ttad Wiefenbau « die Volksmenge und Haufcrzahl find 
genauer angegeben. Befonders gilt dies von den preu' 
fsifthea BeUtzungen in VVeftpbalen. So iftz. B. bey Ra« 
Tensbcrg bemerkt, dafs aus dteferiiniflclMft jäliriidi für 
«flgefhhr 649«ooo Kttilr. gebleicbtea Linnen, und fBf 
St^^^Ooo (lv{hlr.?j Multgiim (ohne Erklärung diefes Pro- 
IrblzialwOrtsJ ausdcfflLiande geben, und vom April 1737 
bis lettten Män 1788 haben die fn atfdei« preursifche 
tjnd au<;u nft!ge Lruulcr ausgeführten Wnaren und I an- 
desproducte 965*163 Rthlr. betragen, filofs von Uii^le* 
ßM lietrSgt die Ausfuhr des jjebleichtcn Linnen jährlich 
Aber 500,000 Rthlr, Bey dem Hochltift Paderborn 
wird bemerkt, dafs im Dorfe Delbrütk die Lumlkhule 
t78S in eidem fo guten Zuftande gewefen, dafs die Bau* 
«rknaben nicht blofs in der Religion , fondern auch in 
der Mathematik und Gefchichte unterrichtet worden. — 
Im NafThufcheti iü der Erbvertrag derWaL-amifcfaen und 
OttOnifiJten Linie von 1785, undimNafliiu-Siegenfchea 
das der Beralkerung fcbr nacbtheilige Oefen, dafa kei* 
ner Isriruthcn diyrf , der nicht tni'eißn kann, il\Js ev ge- 
nug l'<mti)gen duztt habe, angegeben« . Auch die andern 
KlpiCel von 'den Ersftifien mim, frlcf, von der Pfiite 
itn Rheni, befonders aber \on Kölln, deffen Refchrei« 
bung in den vorigen Ausgaben er fclblt zu den uuvoll* 
ftaddigften rechnet, und VOB aflderu kleinem Ländern« 
Graf uiid Herrf ha len hab^fl anfehnlidie ZufiilM luid 
VerbelTef urtjj eth. Iten. 

Im Vllten Theile ünd hauptCdchlich die Henen - Caf- 
t^fAea und BayerfchenLiftoderbefchreibungeu faß ganz 
tt^gearbeitec» und die übrigen haben fall alle ZuKitze 
Ctliatten , die Einkdnfte in Fulda werden auf 350,000 il< 
gefchat7i. Die Gefchithte der gefürfteten Abtey Prüm 
iß. WeitlanlUger auseinander geletzt. Die lämmtlidien 
Heffifidiea LsViderflnd nttfii6 deutftlieQuadfamicilen, 
U"dd die Caflelftbcn befonders, r uf i. ■56 Q. M. gcfeizt. 
Die Ausfluhr der f..anciesproducte, bcfunciers Leinevirandf 
Holz« Cifen. Steine, befnrdert vorzaglich die Fulda, 
Welche bis lürfchfeld fchiffFiar ill. Die Einkünfte, mit 
Einicblufs derjenigen aus Hanau, betragen i,goo,ooo fl. 
Maafitklc^dic fl«iM»Colmiilleii*Dötftf« bad fnaftoMii^ 



che Oerter, ja ganze Atfdiier tdgefldirt» die cittwvder 

in der vorigen Ausgabe fehlten, oder hierin «ndrer Ver- 
bindung vorkommen. Von den ÜJrinltrtdtifchen Laa- 
dern hat er die natürliche Befcbairenbeit, Producte, Ma- 
dufacturen ünd' andere Merkwürdigkeiten aus der H'T 
fen-Darmftadtifchan Zeitung von 1777 angeführt, Ebeu 
fo ift die Topogniphie an vielen Orten erweitert. Das 
Färftentbum Uersfeld ift umgearbeitet. In Hanau Mfin- 
zenberg tft das Wilhelmsbad ausführlich berrfariebcn, 
und von d>'ii] üefundbrunnen bey dem Ddrfe SchwaU« 
beim, im Amte Duriieioi« bemerkt« dafs defTen VVaiXcr, 
wegen feioea flächttgea Geiftes » nicht rttBUbn 
werden kenne. 

Von der Gegend zwifchen Grünftadt und Neuftadt 
an der Hart in der Graffcbaft Leiningen, wird erzailit, 
dafs man hier kleine Wälder von Kirfchbdumen iat Fd. 
de habe, daraus luancher Bauer iu den nahe gelei^enea 
Städten jährlich 100 11. lofct. Den Grafen von Leiuuir 
gen Dachsberg erhob Jufcph II 1779 in den FürftenftanL 
Im Schwäbifcheu ivreife haben die Stifter ConBaoz 
und Augsburg, noch mehr aber djs Ilerzogthum Wüt- 
tenberg, die Badenfchen u. a. Lander Zufatze erhalten. 
Im WArtenbergifcben* das unter der le tzten Regierung 
CbaalTeed, neue BrQdcen und belfere Wege bek«nn«nen, 
fchatzt er die niitilt-'re Zahl der Kinwohytr 6oe.ooc. 
Das Land leidet • wie der grof»te i'heil von Schwnbeo« 
Mangel am Geld«, und diefes ift wohl mit euie ÜtfiKh 
von den vielen Au5\\'anderLjiigen iu den ncieni "Zeiten 
aus Schwaben in fremde Lander. — Im Baiien^be^ 
wo der Markgraf 1733 die Leibeigenfchaft mit -dhpl 
Verluft von 40,000 11. jahrÜLhe Einkünfte aurtiob. zä^ 
te man im J. 1784,, 141*118 Mcnfctien. Die Eiukünfif 
des ^larkgrafcn betragen, ungefähr i.2oo«O0O fl. Dai 
Ijind hat keine Fcftungeo, und das Reichscontingeat i:^ 
fehr mdfsig.' Was er von feinen Truppen fagt, huit iick 
feiidem fchon merklich geändert, aufser dafs alle gutgi^ 
wacbicne Manuale ute auf den Dörfern der uutem Hef»> 
fcfaaft das Gewehr tragen, Uch des Sonntags in den 
fcn ubcü, und im Fruhj.ihr ficli eini:;c Monate lau^^i^ 
der allgemeinen WalTenubung einlinden niulTen. 

In der Siadtel>efchreibung wird bey Kehl angeführtt 
dals i7gi die anfehnliche Gefellfdiaft, welche Voltahc» 

Werke heraiiszur;eben unternommen, das IlorffWerR vom 
Markgrafen auf 20 Jahr gei)achtet , auf den abgetnge- 
nen Wällen, Alleen. und Garten angelegt , auch ein gtO' 
fees Gebäude zur Buchdruckerey aufgeführt. — Die 
Landgraffchaft Baar ift nach ihren Aerttern eingetheiJt; 
Bey der Ilerrfcbaft Wiefenfteig ober iß der wic htige Um- 
Band auagelaiTen« der in der vorigen Ausgabe ftend, 
dafs dafs pßilztfche Hatis durch den Tractat zu Tefchen 
wieder in den Belitz dcrfolbi 11 rn koiiimen ifl. Diellerr^ 
fchaft Haufen ilt nach ihrer natürlichen BefrfaaHenfasi^ 
Prodttcten deaMhicralreich«, nnd'Abtheilijng'io die «b«> 
re und untere Herrfchaft viel vollftindi^^cr befidltiahMa 
Dafs Tettnaug und Argen an das Haus OeiUeich gekoA- 
men; wird swar bemerkt, abejr das Jahr 1781 ftatt 1779 
angegeben. Auch der Bayerfcbc Kreis 'ü\ beyuahe 
ganz umgearbeitet. Salzburg bauete nach der voris^ 
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B'^f E'iiwohncr fetzt er hier auf 250,000. Das Herzog- 
Ih iiu jiaycru lebatzt er, uacli Abzug des Inviertels 589 
(Qjjdrjrineilen grofs. Von 37g Qj M. Acker und Wie- 
ulaad flnd nur i,i65<S30 Jucharte, deren 15,893 
liae Q.M. gehen, wirklich bebautes Land. Bayern wird 
>ch in Rentämter eingeihcilt. Unter diefen ill auch, 
ie wohlabgefondert, durch einen Gedachtuirstehler* wie 
lin der VorMde fteht', das an Oeftreicfa abgetretene lo* 

icTtel ab£;chancle!t. 

Von den älflvea • die eheinali in Franken wohutcp, 
ftfsc ieii swar ms Urktude» befttmmeD , dafs die regio 

l'icorum vornemlich uin Rnmbert^, und hicnachft um 
iVürzburgf und im Fürltembam -Bayreuth gelegen ba- 
Qb aber «liefe eingewraderte Shnrea Sorben oder 
u'Jre ppu efcri, ift noch nicht ausgemacht. In den vier 
en Kapiteln von Bamberg und Würzburg ift nichts 
eindert oder hiazugere(zt. aufser der^emerkung, dafs 
' ürzbufc^ e\nf von den naiiprmiin/.fiadten des franki- 
f. h,'a KreilVs fcy , und wie viel Sihuklen der letzte 
^ irkgräf in Btyreuth gefunden. Defto mehr aber bey 
dl m Fflrftenthuia (bey Cidmbach) Onolubach. liier iil 
riij I jadesokono.nie' ausHibriieher befchriebea, haupt- 
' /;. r.'i"<rh die einträgliche Viehzucht. Ochfen von 22 bis 
1^4 (\nmer(?) kommen nicht fetten vor. Die Walder 
^v-c ratzen 69,336 Morgen, von welchen 49.511 demLan' 
Pdevfürften gehören. Die Gröfse fks I judes mai( unge- 
fähr ^ deuUcbe Quadratmeilen betragen. Städte liad 
bler \% eiigtefrten ; in der vorigen nur 15, nreiches anch 
rf/er>VJi/;»erff Zahl ift; denn man ktinii atich in dt-r neuen 
keine 18 Städte linden. 1787 waren im Uuifange des 
Firftenthums cfoojöo Menfchen, die Summ« für die ge- 
gen die Feuers - BrCnile gcfkherten ILlufcr betrug 
1 ■^.353,525 II. Die Hauptfitze der Fabriken find zu 
Scbwabacht Roth und Fürth. Zu Schwnbach werden 
jibrUch ungefähr 1300 Centner Wolle, und goo Centn. 
iiaumwoUe zu Strümpfen rerarbeitet, ftlr die ungefähr 
i8o.boo fl> ins Land kommen. An Steck • und Näh- 
nadda vrerden.gq[en 200 iVlilltonen verfchicju, und fiir 
dieTdben iber i3o>oöo fl. {gehoben. Die 1766 errldite*' 
te Kattun -und Zitzfäbrik lieiert jalirlich uni^ef ihr fflr 
lOdiOOO fl* Waare« Unterfchiedue Jclciue Fabriken unf 
l^ereidinec ; fo iieht Srbwabacb jährlich auf 535 000 ü» 
für die ausjjcfrhickten Waaren. Auch die Fabriken der 
ibfigen Städte werden hier nambafr gemacht. Iiier wird 
radl erzahlt,, wie viel Markgr. Cbriitian Fried. KarLUc- 
Tander für fein T an ! fretlian hat. Ree. kann dies fo we- 
n({j, als die umLcearbeiti co rupüt»idphie und geänderte 
Abtb^iliing der Oerter unter die i50herämter enfllhren, 
Verfchiedcnc Oerter find hier neu hin/.ii,(;ekommen. — 
In der qefüri^et' n Graffchaft lienneberg iil die iiltere 
Gc-rihichte d jr Grafen, auch diu Topographie etwas cr- 
tveitert. Auch lioheulohu und Li.uburfr. In der letz- 
en Herrfchaft, davon derllerxogvon Wörtembcrir 1780, 
Ii. 90 Vinrje Landesantbeiie k iuflich an fich peliracht, 
:iihU« tn^u 17^4. 14*404 Menfchen. Die lierrfrbaf^ . 
(pedüVM Ht neu nn^varbeltet. Auch bey den Reichs- 
^ idten i;l ::i.inches geändert. Z. B. Vrnibjrtj hat. viel- 
eicht auf Hn. Nicolais Eriunerudg, ni'hr mehr 500, fon- 
lem auf gegen aooGtßn, Uiittfer gegen 500Q» Einwoli- 
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ner hüchHens StttCOOw Von keiner ReichSlbuIC üad fo 
viel Bücher und Steiften voriianden, als von diefer. 
Die Einkünfte betragen ungefähr 3 Millionen Gulden, 
nemlich die doppelte Lofung der Bürger aus' der Stade 
und ihren Vorftädten 1,350,000 II., die Acdfe, der ZoK 
und Getreide- Auffcblag an 2co,ooo fl. 5 und aus demGe- 
tnet etwa 5001009 fl. Daf» fie k^igUche Sdiiüd*» h«- 
be, ift hier niclt erijrihnr. • 

. "V^e der Vmte Thclf ungearbeftet und erwei- 
tert fey, ficht man fchon aas der Seitenzahl. Diefe be- 
trug injder vorigen Ausgabe 7g}{ Seiten, hier 952 S. Den 
grüfsteu Theil diefer Zaflttze mnfii man auf Cburfachfeu 
und <lie Matk Brandenburg rechnen ; obgleich kein Ka- 
pitel in diefem Theile' übergangen ift, darin nicht Ver- 
belTerungen anzutrelTeu Wären. Man findet auch wirk-! 
lieh die neueften Werke, welche er haben konnte, klei- 
nere ausgenommen, darüber er klagt, dafs er lie nicht 
habe bekommen hönnen , benuut. Selbft Charpenliera 
mineralogifche Geographie hat er gebraucht , wobey er 
die Bemerkung macht, dafs der biedrigfte Punkt, von 
dem er die Hohen nach dem ßarometerlbnd belÜmmt, 
liey Wittenberg angeuomnent welches bey nahe am En- 
de des Hadpttbats der ffurlande fiegt. obgleich ein Thell 
der Laufitz noch ticfcT lie^t. Auch Can^ler und Leon- 
hard! find benutzt, und in der Kurmai^k üvrgftede, feine 
eigene Reifen nach Kyritz und Relcahn nnd andere. Man 
findet d.iher in diefer neuen Ausgabe nicht nur den Flä- 
chcuiubalt, die Volksmenge und den Ertrag der Lauder ^ 
viel voUftaudiger angegeben, fondern auch in Anfehuog 
der Städte, Marktflecken, Durfer, wüden Marken, utul 
in Kurracbi'cn der Schrift- und AmtfaiVcD Güter, der Kit- 1 
tor and Freygüter, auch Vorwerke ift vielmehr VolKlän- 
digkeit. Die Nachrichten gehen bey vielen bis auf die 
neueften Zeiten ; z. ß. in Dresden iß der Zuftand der 
Bibliothek, ihre grofse Vermehrung und der jahrliche' 
Fond von 300 bis auf 3000 Ilthlr. , und im Brandenburg 
glichen fo manclies wichtige, mis unter Friedrich Wil- 
helm II gelchchen , angegeben. In ein genaue n s De- 
tail aber lieh ewiuUlIen, vcrfiatten die Grenzen der Ke- 
cenfion nicht. 

Eben dergleichen Vermehrungen und Verbelferun- 
gen kann man im IXtenTheilc finden. Im Herzogihum 
Magdeburg, dclftiu Voiksmeage 1^84 überhaupt 249.593' 
Menichen vom Civillhinde betrug, find die Aemier hin 
utul wit-'fer anders geordnet iiod abixetheilt. Sogar der 
Unuaukli (.iuij^er AU eublebifchen und Schulenburgifchen 
Gilt r ift bemeilUl doch ift dabey ein Schreib- oder 
Druckt'ehler vorgegangen. Bertingen, das der Hr. Gr. V. 
Schulcnburir- Kehuert gegen Forslebcn umgetaufcht, fteht 
hier zweymal ; aber Forsleben ift gar nicht genannt. In 
Magdeburi; iil die Domfchule, auch die Stadtfchule ge- 
gannt ; eher das alte ehemals fo berühmte Gymnailum. 
di. r Alt i^r,:Jt, dasfon'l weni<,'r.en.s die eigentliche Stadt- 
fchule, uryl mit (ö Lehrern hefeizt war«. ift übergangen, 
^ Hey flaarbur^ giebr er den Gewinn , den das Land 
von den (iber diefe Stadt rehenden Kaufmannsgütern 
hat, jahrlich im Durchlt hnitt zu 41,062 Rthlr. an. ßlofs 
von Eid-uad Uimbeecea* die von hier aadi Hamburg 
1 U Ji Oigitizecitf^ilsiiOgle 
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fdincbt Sollen jährltdi ^,6if Rthlr. geliefisrc 

wetdtQ. Aadh cKeTbeitung des Communtonharzes zwi- 
Cchen d«in Kur unfl fürlllichen Haufe Braunfchweig ift 
gnnz ausführlich hier zu fiudea. ^Nur ift der Fehler S. 
223. begaugen/dafiidiedeiiiKuriiaafeBmiifUiweig zd-* 
gehörige Berg(l:idte Clausthal, Altenau etc. herzoglich 
Brauufchweigifch gei^anat werdeo. Diefe Oerter hat 
KurbrauufchweigiinnMrgebabrt uad kdoerdavoilift mit 
in die Theiluog gekommen. Aber auch die fjmintli- 
chen Bergttadte, die ioaSt ia der Comtnuoiou wareu.find 
Tora Horzog rom Biatmfchvircig: an Hannover abgetre- 
ten. Kurz, derUer/.n^ von Br.iunfchweig hat alle feine 
Anfprüche an Berg-M'crkc uud Uerj^liadte im CumiDunioO' 
harz bi» auf die iu der Einleitung genannten Stücke, die 
in Commooion geblieben find, an Hannover abgetreten, 
und blofs feine I ao den ehemaligen Communionforftes 
%eha{ten, davon er freylich, wenn er will, neueihAil- 
gcntkdodich zugehörige Bergwerke anlegea JUnn* — 
ffli F&rfteadnai wolfenbatid liod dieCidu»r!«iGibrikeD, 
Handel mit Waizen uad andre aus Ha. Kammcmth 
I(ibbentropp8 Befchreibujag der Stadt Brouolct^eig mid 
deffim brattafchwalgirdMii bufiatanakaleiider oekanot« 
^gwtAttmtSgß.vaplltSIpß* Die jSimk fioMmfiliwdg, - 
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die ficher erll unter Heinrich Hera T övren eiae Stadt gt 
worden , lafst er noch iranicr bev ihrem vorgebliche» 
hohen Alter. fn SaUdahluai ift KAon Ük Mehr ak i 
Jahren kein Jungfr.iuenkloltar mehr. Es ift in der Stad 
Wolfenbüttel. Auch lind hier einige Druckfehler; z.B 
S. 318. liilTcnbrüik und Tilde, anllatt KinTenbruck ua< 
Thiede. S. 3»l. heilst der letzte Ort Theide. Doch r.'er 
gleichen Druckfebter, auch in JabriaWcn , waren khoa 
öfter iu den \orit;eo Theilen zu bemerken gewefca 
SoaSL babca die Fürftenthitmer WoU'eubüttel und IhV 
^•ffftadt auache Zofiiiz«. «rhalten. Eben das güc voi 
Magdddirg und Uolfteia. - • I 

* 

Von folgenden Bficbern find neue Auflagen erfchienca: 

. B»auNt in d. Realfchulbuchh. : Kl<i 
' U umdth^EnahliMgen für Kinder ^ voa i. (mL 
' St» Aufl. 2794. 47 S. g. m. K. .(4gr.) 

£bend. , b. Ebend. : BerlinifJies ntn eingeriitiUi 
SchtiUttuh. Von Ch. ZimmerttuMu, 3Cer Xkli 

Aofl- 1792« aaaS. (10 gn) * 
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PifttoioPBiE. T*ip:lp. b. Somfner: ^fvr^illjchtt HoHtlhiuh 
fut die SolJiitPn , hf funders jur dje Uuieroj^cirfe ttirl Ueineinvn der 
' Cliurfurfii.Siirhjifcfwn Armee, von Kt»/l Friedikk Stafintr, Kf.irrtT 
inl^gcfeld und VV«Uelroda. 1793. I{0( S. %. Die Abikht dt i 
ytt fo wie DaJirdt eine Moral für den BuftCcUand gellliriwben 
bette • ein ähnlich«« Werk für denjeniifen Tii«il der Menrch- 
hfic, der von Seiten fetner moralHcheii Bildung auch oft fehc 
IrarnachliAigt wivd, «i- ftinor Bclshruns tiiid'fi«a«ruiig an^ 
süfetzen, war fiwiik ein fibr labentwiirdiear utid omi»» 
fchenfrctindlicher Oaduik«. Und wann ^eich diefe Idea noch 
belTer ausgeführt werden kann* ala bin ((ercbehen ift: Ib 
wird doch gewiCs jeder MenfclwnfiwiHld «U( uns wünfchen. 
Aifs diefe kieine Schrift jedem Soldaten deutfcher lieere un- 
erKij'fldlich niitf'.ftheilt werden mcwe, damit in iuftfii Mtii- 
fdieii, tlie oh nur raafchinenmaCsig beh.iiidt It wtid'.-ii, das Oe- 
fiihl der Menfchheit und derHi'.icht (jeweckt und belebt werde. 
So lan:;« der fromme Wmifcli , daf* kein Krietr oi-'hr 1V> ri ino- 

Je, noch nicht erfu'.lt iR, lul.'i- ;Kii'r Si.iat liir di--' ninra- 

Xche Bildung der Soldaten immer beUura Aiiiblten tretfan. — 
Dach, wk kahna an der tailiaianfa Scbrift sHrüGk. 

6te bcfteht aus S Capileln. i. C«p- l~)er Soldjt mu^s mit 
Mntia Stande vollkoOMMn xuirieden feyn. II. Cap. Pilichtcn 
des Soldaten gegeri ian I.ande9herrii . gegen feine Torßefctzten 
O0tcicca» Xaateraden, fegen die Feinde, tiud s^es^fti fich felbU. 
III. Öllb Vanirtheile, vor welchen fich der chrilUiche Soldat 
■u hütaii bacv. IV. Ca^. Wodurch kann der Soldat Cch dicAitS' 
übang Ctnwr wrofäpflichten leiiJit und angenehm nuchwi i V. 
Cap. Einige Gebete. — Oer Vf. bat Jich* wie »an aiu diofor 
LihaltMnxci^e fleht, blob auf 4u VcAälcnift des Soldaren, und' 
die darauf Ilezug habenden PflicfaMn ängefchr j'nkt ; er nimmt 

auch »tä die di«4e<a öuaif eifONn tmit «nd Varufibeü« ge- 



hörige Rückdcht; er trü^c die Pflichten fehr faßlich 
lärvor. und verbindet immer die Bewegujigagriindk 
iiunftund der chrillJichen lU-Iij^ion, felbft mit AjifUhnriind^^^ 
hm i,'ehorii;en SchriftAelleu. wie wir diefes fiirmaUcn' 

rdiciKJ^iIe. der dieASchrift beliiinmt ill, fehr TTiTrt>ifc"l 
tiiulen : fo können tvtr auf der andern Seite nicht «nbeaieta 
Jaflen, dafs Glückfdigkeit, obgleich keine 4inmonilifcb«» aititir 
höchfte Zweck det.Mcnfcben und der obcrA« Bofiimisaafi- 
frund der Pflichten auQialUIJi wird, waklm für Meuichrc.de 
niebt die Beflandtbeilc darlirJben in unterfiAeiden wiiTcti. ik 
fbbidllcbften Folgen beben mitOte^ wenn ße nicht »iweuta 
durch das Gewiffen vereitelt würden. Und wie kann GiixUe 
li^keit ein Beßimmungsgrund für den 'Soldaten zu £rriü'ug 
feiner I'tlichten feyn, da diefe fu ßrofse Aufopferui>i;ea e^t* 
dern !* .^iifierdetn find noch hin und wieder einzelne SteHm «a 
Vi rbiffTcrn , Urthcile lu berichiij^en , und Hekeln n < ti ir ; $»»• 
Iliininen; z. B. S. 5,7., d.il\ Goii felbft den Jj«ldat«nlt4«d «la- - 

fiCtiit hnbr; AiCa Gott ft-lbil bisweUcn auf «ine wundo-baieMi 
cy den Kriogiht-ertfii iVii:«.^ \'uUs lUßegcu gewefeti Ay ; ' 

d.ifc Gott die ErMbetui;/ K.inaans befühlen habe. Darii 

helfet e« ferner . erru iuece foj^ar, um lleu in Bereitichafc «a 
feyn, emwydor amugretjen, oder ßch zu vertheidigen , ciae iW 
von einer luhenden Armee. Gott ober biadorta diefiM iWb(«^ 

verlicherte ihn vielmehr dfiersfeines SdHItaah • HietMdA 

te leicht gefolgert werden. daCs Eroberunna su nachen« 
Volker aosugrei&n. Recht fcy . weil es Gott fUbft cut 
fsen habe. X>ies füllte billig den Soldaten nid 
den , wenn auch von ihnen die EntftUiaftunf au 
rungsf&cbtigan XciaM nicbt abbäagt, weil. ai die' 



Be|HA vnwint. — Unfaacbtat diäihrundandicar Fairiaräal* 
teil wir doch das Bach «118 im lapfiijuifa Of^dflk Atlft» 
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WrrTEMnGii. Sänssr, b. Snunemuiiinr S^hm 

der chrißlichen Moral : oh Dr. Franz Volkmar Kcin^ 
hard, der Theologie und i'hilofopbie P/ofeffor —> 
(nun Oliierhofpredigfer und Oherconfiftotifil«^ zu 
. Dresden ). ( I. Band 542 gr. S. S- I7SS- Rand 555 S. 
1790-) Zwetjte vcrbcflerte Aullagc 1. ii.XX.S. Vorc. 
S9S.S* 1791* II. 'Band VJ.& Vorc 68S* 1799* er*S* 

I \as PL^Iicum hat dielen Syften der chrißliciien Mo- 
talthocJogie mit einer £rwArtimg aufgenommen, 
i»imjes Ikb durch den Namen feiiies lierühnten VX. 
.ebea Co fehr berechiigi.-t g^Iaubeo mufstc, ab es fidi ntm 
iiir feineTheilnahino durch den Inholt dea Buches felbll 
emTchädiget Ikbc Die Lefer üadeo JiierGründlicbkeit. 
AmCalirlichkelt und Deodichfceit in derDarfteUnBg v«> 
einiget; finden, her den einmal angenoiamenen Pcin- 
cipien des Vf. die moglicbile Confequeoz; werden in 
Atm AtmAamgen znr Bekanatfchaft mit einer ausge* 
CadiTcn fJteretur angeleitet, und h.iboii iilierdiefs häu- 
tig Veraiilan'iing, üth in gcwiiTen. an die dugmatil'che 
Theologie angranzendcn Lehren , von lisiaer Fc^jnmfl* 
tbigkeit und Hbenrlen Denkart zu überzeugen. Schon 
in der erlten Ausgabe ift das Gepräge des Vleifees und 
der Ordnung unverkennbar; es enthahen deswc2;en 
v4{ff Zufatz« der H^oAusgAb? (etwa die treinicheAb- 
luidlnn'g über den Religionso'd Th. It. S. 598- iT*. JMJS» 
piT.oinmen ) nii lifs Wefcniliihcs , fundern nur bejlau- 
f|iige£rw^terunecu.undLitcrarnotizen. £in lilicrliund, 
Wf i eh an wir bisher vergeblich jn nnlere Anzeige noch 
■ic aufnehmen zu können hofTten, foll das ganze Werk 
tcCchlielscn , das, nach feiner Vollendung gcwifs ein 
Denkmal der Cieiehrfaniluiit ajid Thä^Blust 
wWgßa V4 bleiben wjrd» • 




Möchu?n wir doch dicfcs, von der prakti&hen Sei* 
re des Buches geltende , und durch ^ inen anhaltenden 
Gebrauch bewahrte Urthetl aiich aaf den AeoretiiUiett 

Theil deiTelben übertragen können ! Wir wollen nicht 
mitdem Vf. über die ZulaiTtgkeit der Aeuflierui^g rechten : 
^ Th. I. S. 47.) es ifi noch ( 1791.) zu firtth, (fiir öder 
gergcn die kritiiche I'hilofophie ) Parthey zu nehmen, 
uad der cbriitliche Moraliii bat uin fo mehr Urfuche, 
diefe UntenMÄinaagen auf ihrem Werthe beruhen zu 
InT.-n, jcnichr er lieh hüten iniifs, die Vorfchriften des 
Chrillentliunis mit Behauptungen /.u verwickeln. Über 
weldie die Maynunfren der fcharflinnigften Köpfe nodi 
fo gethcilt find," Wir wollen ihm keine Vorwürfe dar- 
über niadien, dais er der , für die ganze WiiTenfchaft fo 
lUendUfh wichtigen, Unterfuciiungen über diffVorzdge^ 
. , A. L. Z. 1904. Zweiit$r Band» 



des reinen Moralpcincips vor allen übrigen materiellen 
Formeb eben ib wenig» als vieler anderer, in dicfen 
Then der neueren Philofophie einfcblagendcn Schriften 
gedenkt. Hieraus kann. ie aus vielen lihrigen Aeuf- 
fecungen , nur fo viel gefolgert werden , dafs er es für 
zutrüglidier hidt, die nenteftamendicben VorfirfarifVen 
auf eine empirifche Weife zu ordnen und aufzurcihtn, 
als lie in ein eigentliches, feftes, und auf einem unbe- 
dingten Grundiatze beruhendes Syftem zu bringen. 
Wenn inzwifchen Scharfe, Richtigkeit und nellinimtheit 
der Grundbcgrifte bey jeder wiirenfchaftlichen iieband- 
lung eines Gegenftandes unerläfslicb find; ib haben wir 
zu der Unpartbeyliclüceit des Vf. das Zutrauen, dafs er 
die neueren und neueften Fortfcfaritte der öutenlehre 
iMcht verkennen und folgende üemerliungen ^ttf r gn- 
eta Pruluaig jinterwerfen werde. 



nauern 



„Alle organifirten Gefchöpfe Gottes, keifst es Th. I. 
Su I. und 7. , haben Kräfte, die lieh bis zu einem ^ewif- 
fen Punkt entwickeln und ausbilden können, welcher 

für die Gefchöpfe einer jeden Gatning der hochfte Gr.id 
von Voilcndung ift, welchen es unter den gcgeuwaKi- 
gen UmAunden erreichen kann. So erWugt derMenfrh 
den liuchilen Grad feiner Vollkommenlieit und Reife^ 
wenn er es in einer immer M acbfcndeu Aehnltdikcit 
mit Gott fo weit gebracht hat , als es hier ntugUch war, 
und als es nüthig ifl, um nach dem Tod in eine beflVre 
Verbindung der Dinc^e treten und neue Fortfeh ritte thun 
zu können.-' K , ifl illcr clln;^s vollkommen richtig, d.i6 > 
jedes organifirte Gefchopf des Pflanzen - und Tbierrei- ii5 
als foldies, des hftchften Grades derVdincon)m<i)heit in 
feiner Art Tihig fcy, n.TcIi dcffen Erreichung es wieder 
vüii feiner Jlohe allmählich hcrablinkt, wabrfcheinlicii, 
um njch feiner aufscrn Zerftörung Rdh zu einer neuen 
Vüüküiumenhcit zu erheben. Diefcs beftändigf Stei^-cn 
und l allen ift defswegen nothw endig, weil alle Voll- 
kommenheiten diefer uefthöpfe nur bedii^ find. Bey 
dna Menfchen hingegen, der ab ein vemiijJn-ns \\J. 
fim der Sittlichkeit, alfo einer unbedingten Vervollkonm:- 
nung fähig ift, lafst fich diefesMflxiwi*« feiner Beftim- 
mung nie angeben und darf am wenigften in der Moral 
auf einen gewilTen Grad der VoUkoramcuheit einirc- 
fcbrnnkt werden, der hier auf Erden A hon zu erreichen 
ftande. Das Slitengefetz halt dem MenUhen ein Idt-al ' 
der Heiligkeit vor, dem er fich durch Fortfchri te ins 
Unendliche nahern fdl. Selbft der Tod kann die Kraft 
diefes majeftätifchen Gebotes nicht bcfdiränken ; deain 
fowie, von nun an, die Foderuog des Oefetzcs in 
dem Menfchen unendlich' ift. fo mufs auch die Fortdau- 
er ferner Peifon «neadUch feyn , und ,die FortlcSriafi 
«> diefem Ideale Jitdkher V^Aomm^^^'Z > 

^»f - 
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kfinesFejTM als unterbrechen dorcli tfis ^nd« feiner 

fi'inlkhen Exifteiiz auf dlefem P^pnefpn vor^tfielh wer- 
den. Wölbe fkh die Moral blols aui die höchtle Voll- 
koinngenheir des Menfchen auf unferer Erde einlchraß- 
Jien; Ib wurde iie nicht nur ein Ziel vorftecken, das 
leiner Nsiur nach gar nicht belliAmt werden kann, weil 
das Menfthei3geftl)lccbt fchon hier bey der MögKchkeit 
unj^lauUkber Liilcr, Midi einer un^ublkhen Voll- 
koromenheii im Einzelnen fehig Ift; Imidcrn lie wflrde 
aiitli (denjenigen Pflitlitcn , deren Erfüllung; v 5e ft. 
die Aufopferung des Lebens für Vaterland, Wahrheit 
»nd Menftbenu-obl , den hAchfteli Adel der Seele grflB> 
det, ilirp ganze gebietende Kratt m ih-n. Der Vf. hat 
zwar diclvr Folgerung S. 6i vollkdinnien vorgebeugt} 
er wfirde abef auch ihter Möglichkeit zu^ o^gekoiDmeA 
Tcyn, wenn er die vcrnünfti^-e uhd finüchc Naair des 
Menftbcn gvunuer von cinaitd«-r pctreuul ünd df n Charak- 
ter der eriten genauer etituickelt butte. Allein nach 
der M<tinun^ ttes Herrn K. fcheint •■(«>• 43«) unfer 
zes Wiflen iit Anlehung der Matene ans der Snflerft 
Kiiipr-.-.dunp 7.U entfprii^gcn und an^ebi Ih ; r iH^M irrc 

far ni<bt zu enthalten, ücy der ganzen Hilduiig des 
lenfchen kotainie unge&iein viel (8.47.) auf die guttf 
Enf.» ic'kviunff dfs Eiiiplif.di iipsvcrin' ^(iis und auf die 
HraiH Iii iii ktit der dkidurch erl e gten Hfgriilf an." Rec.- 
\ vif hf gu rtg, l^ew tib /.u hortn, i;al> nitin die 

Mat»Tie -/u den iicgrifTen «üotf , FrcilK ir, IMlirht. Uii- 



. t rblithkeif" dtirth die Ehiptiudiiiij; erhalle ; und dafs J 



man fulj^liib der Vclrnunft das Vctiiiui^eii abfprechen 
könnet den mtiaphvlifclieii Stoff zu dicfaa lAttn iul 
fiA felbft fakrvor tu Imi gM. Audi ^ebeftvEocwidie* 

des Etn( undung*\ eniiMf^pn? p 'h'^t ohne Leitung 
fies überftni^hchen Moralgefeti:e& in Kci/.barkCit, Scbwd- 
che itnd EnratrruKg über, und hindert nur die Foribunif 
und iiUdung di?s dUrcb Au&ere Eindrücke erhabenen 
Srofles /.tj lU ;;riiren. mehr als fie dieiclbe fordert. Man 
kann tmholiei} iira<le cinpfindungs- und gefühlroUfcyn, 
UhiiC jedoch ir^t.ü eine fc(be und richtige Erkenntnifs 
KU bciit/.en, wie das die Beyfpicle aller Schu armer 
it urncnd genirg gelehrt buben und »och ti:glich U-hrcn. 
Da« fiheint der Vf fethft gefüihh tu haben, wenn er 
die Plittntlifie ( ^j. 54. } als eine Mmt«r* videt Irtrbüilhef 
betrachtet; aber tfieiibar r i iiu erihrzu viel ein, wenn 
er bebawprer, dafs „die v iederhuleude Fhamaite unfere 
EmplindungsirgTi^r leicht treu und lebhaft wiedergibt.* 
Bie luiS(;ination befihafci^et üch nur mit BiUh'rHi nicht 
. mit lirgriflcn. ' DSefer ftiaugtl an gcharjger i^rädlion 
des Unterfchiedes zw tfchen Vernunft, VerÜand, <xefubl 
und Empfindung, höherem and niedelrefo Begehruh|»- 
♦erniogen auiTert 4ich in einer merkwürdigen Stehe 
S. 70. , wo e> hfii>t: „Man nennt fi'ut , was i>och den 
AmIprOcbeu der Vernunft mit uofereA l>ieben über- 
•faiftfiinm; bufe hingegen, 'wäanacli Urdwil dctfdl* 
beo nvit ui.ftTcii Trieben ftreitet. Dicfc L'ebt- reinftim- 
muag und bircit gewiüer (iegenttondc mit imrerm Win- 
ten «rkannrn wir /.uw*ilen blolls; «ml <IJ»nn fallen wjf 
ai;rh iinr da^ Unheil, firil* fie ptit oder b!>fe ftyen. Zu- 
wrtien nn^tjiiuiin wir aiicr auch diefes Verhultnils. und 
cnimr^ ^ ritlwH^ u;:d daun bekommt dasGure den 
Munea dca ifngiiwlhm» da« ÖOfe den H&mem des (/»• 



ttngmefmen.'^, WcffS Hr. H ntrRfMMif fai Ädr 

lieben NatQf^ einen gedöppehen 'l'rieb iinterfcbiede, den 
eigennützigen oder iinnlichen, ond unetgennützigeii 
Oder vernünftigen ; fo konnte er allerdings behiiupieii, 
dafs taäa gut heilse, v n? dr.l". uneigennützigen 'i"rifbe 
des Menfchen geäiäL» iit, ub ei gleich beltiiumter feyn 
würde, nur das gut Zu nennen, w as mit dem i>itteijf;e 
fetze, «dar nie jeder einzdaen PÜkbc äbereiuititolDi. 
Da et aber bekannt ift, dab der Vf. den Syüvme da 
£ud:,if)unis«ius getreu bleibt; fu erhellt hieraus, dafs er 
das Materielle. Oäti ith Stbff des Guten in der Leber 
cinftinnunp nft ianfa'ellelf TfÜHn iofihtbf ^fid die 
Vernunft blofs als Richterin betrachtet , über diefe llar 
moeie in Oberlier Inixanz 7.u enrfiheiden. Aus dirler 
VtorfieUung folgt unmittelbar, dafs die Begrifle gut ucd 
nn^tnehm nkhi w cfentlfrh. fondern nur durch ihre »er- 
fchtedene iicziehung aut d.is Krkenntnilj., oder ttoi»6n- 
dui gsverniogei) t on einander unterfchieden les en. I.5 
üt den ftec. völlig unbegreiflich, wie <o diefer eclahr- 
Kcben Kb>pe diePhilorophie der eiApirifcbA MoraüAea 
nicht fcLon lange hat IVheitcrn loiifien. KonAen die 
Beerifl'e gut und bqft durcft kein anderes ^ierkmal, ab 
dunb das der HatMnfe oder IMskrttooni« mit unlcica 
liniilicheu Trieben, als durch das der angeii«?hm.jii 'jd«f 
unangenebfhen Emptindung unterlcliietlcri wtnticni to 
fnd l ugend und Lalter — weil dj<sUnangei clnn« in> 
mcr. nur Verminderung* nicht abloluter üegenfatz de« 
i\ngenehmen Weibt —■ nüf dem Grazie der V\ ollult nach 



voneinander vcrfchieden; fo Wird dl« Vernunft, gnn 
|eg«n die Natur tbrer Uneigenndtzigkeit « das Ar wui 
«rkfarfen nifflbni wa» dein. Hindelnden «OtRcifttli Ver- 
gnügen geUjitiH; fb w ml dt Jn Laiicrhaften keine Ntt- 
gehung zbgerechrret werden kortien, weil daa Fehler- 
bafie feiner Derkarr gerade in der Maxime beftdit^ auf 
dfn Geoufs des hfchlten fi inlUbcn Vcrgnttgens aui.zu 
geben, üjjreche man nicht von dem Uncerlcbicdc jl^i- 
fchen Vergnügen des Geiites und des Körj>«rs} es ^eb( 
kein gciftiges Vergtiügen» ak Zufriedeniteit und belbft- 
billtgur.g einer unfinnÜcbeh tISndlungsw eife, zu der. 
ob lie gleich tief in der menf'v blichen Seele liegt, do«l> 
kein i^npiriker noch vorgedrungen ift,» und «Ii« allein 
durtli des Ibiliiefe Moralpriucip tMflWmt Mid ^eailkk 
entukkelf werden krtnn. S<hon die Erlabruiig fjiWeht 
laut und dringend gtgen diele Vermeogung der heiticn 
BegrilTe „gut und Mgeneftet," die, genau betrachtet, 
wie Gcift Lind Korpet- von einflnder unterfchieden ftr.i^- 
Die Pflichten der i iiitii^ckeit , der Freymüiiiigkeit, der 
Hingabe und Äutbpterung für Andere liml in der Erfui- 
luitt nichts weniger, als angenehlot und belohnen vi«!' 
mehr xMn Hirrdelnden zun&ChU durch die widrigA^ 
Empfindungen; dlUl(J^g<^J^ hter fodert lie die Stiu 
des äittengefetzes mit unbedingter ^^othwenl4gkeit und 
Strenge > und 1i»eleln« auch bey den cnnarfatt nnar;;^ 
nehmen Folgen dicfrr 'lugenden, df^n I ).< r dclnden tr.ia 
der iioA'nuiig dafs eine höhere üand V\ urde uudGlück- 
fcKgkdt-, das Gute und Angenehme in feiner Perfon« 
4uf das gerechteüe ausgleichen Wf-rde. So notbu cnd/g 
iit es, dab^lte Morai zur Relipion und Goitesv creJuiing 
binleire, uiKt^dafs lichdem zuttilge die i heologie auMi^r 
äineolabte tmwkkeic. Ite iü^ «U» 4itftlnbe ^itiildliM| 
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und gegen die Natur der Wabrhek, wenn rtr. ft. be- 
hauptet: „iS.i2-j dugmatifcbe und muralilciie i heo- 
logie v«rhali«h ficfe gcgeö eiuailder, t\ je i bedrt« uud 
Praxis. Jene lehrt über Gott, über feine Ka(bfchlün>e 
und VVuhhbaceit , und über unfere lielUmiuiing nacb 
LiAre Jelib richtig deuiteo; diefc macUt davon die 
AnweadiiB|r und zeigt.- v/ic isau bey Jf/rtm^manm 
jener WMhrfcdien ^näflt kyh ttni Undeln md^ 
fc' Wir vcrweifcn, der Küf/.e %>(j^cii, ur fere l.e- 
fer auf da$, %va> Herr D. Schmiä ia Iciiier theul. Mo- 
nd, if- dsgegcD eben' fo bündig, ab ehrftttdl- 
reiid eriniiJ-rt har. f,s ii! btfgrcini*h/ daJs üiibeifiiiimt- 
beiteii diolerArr in der Anw eiidung ond im Lcbt-n run 
den alieru ich(igi.eii Folgen re)nJtiü(Ten, unddal>airoder 
chriitliche bitteiilehrcr, iogioli» «ucb diel'Opularhat ift, 
die ihm /ur Nutui dienet , darb dem Berufe nicht fuswei- 
cbrD könne, den GrutidbegrlfFeo feiner DiUipUadeu mog- 
lichlt fclMrfeo Uaarib zu gcboa und die QttvMa -dcrfelbeil 
mit böcfifter V«iKklitabziifbclten. Wi^zwdfek. Obdct V£ 
(Ür-ler I'orderiaig Geutige gcKiItei habe , werfn erb. 151. 
behauptet : ..hier eatwicJLelt licb da lehr merkwÜrtUgef' 
Vorzup: der tbriftlichen Moral v6r tief phihfoj^tkint 
Die letztere fchfankt denRepriff des fittlichca Uuleu Uols 
•uf ii#*jt!uige ein, \v«s \«n uülerer hreyheit herfährt. 
Die etftvre hingegen erweitert dicfen Betriff uuü breitet 
im auf ]'edrs iin Menrchen vorhandene Verderbet ao«f 



Wir fchliefsed mit einigeri Antnerlccnferf öber Toi 
gende Stelle: „(S. 395 f.) mau hat ia Ccacreto eine nie 
etrigere und eine hubere Tugend 2 u umerftfreMta» ^tfti 
ift die herrfcheude' Neigiing 4 dttta ilJen G«tte» f ««lifit 
zur denken und handeln, welch« fich vornehmlicb vMa 
EintlulTi; derjeAtgett Triebe berfcbreibt^ deren nachÜrr 
(aenealtatid unfer ei g frier Vorthtit Utr Dahin geborca 
•fle Temperament^tugenden ; tdte mtOrfidie 6utb<rdg^ 
kt*it, welche raiHnßin:ctartig wirkt; alles Gute, das aus 
ßegierae nach Verguügen, £hrie und Eigeatbiua voU> 
bnKbr wlAt«. tfielVgeadeA dtficfsera uod bOj^geriidieB 
Ehrliarkfir, vvlefeme fie vornehmnch dfe Folge derbilr- 
gerliihen Verteilung , und der Umttäade find , io denen 
man lebt. Die huhtre Tugend hiagiegwi ift: die herr- 
fcheaiie Neigung, dem Willen Gottes gemärs zu denken 
und zu haudrlo , welche lieh vaa eiaeü» ffeyea Vorlatr., 
dem Gefetze Gottes zu gehorrcheil und vom jE^kifluls det- 
j/fiuf^eu Triebe betfduttüttt <fefen nädUter Gegeitftaad 
«Im aflge^reid« Befht Ift^ Audi dfefebdhereTugeiidUllt 
firh i)ü h einmal in die utitdlrre und rdlere elniheilea» 
Jene fulgt in den meificB faUen einen dunklen Gefühl 
uffd der Autorität Gtttte», «b de»]u)difleA geMetesdeB 
Obcrherrir ; dit-fc aclitt t fich deswegen verpflichtet. Heb 
überall nach den Abnchien Gottes zu richten, weil fie 
diefe Abfichten mit reftiünftiger Ueberzeugung ßir die 
heftet erliennt." Es ift nicht zulaugnen, dnTs diefer 



das der fittlicben Votlkommeaheit äacbtbuitig feynluon, Unterfcbied gewiHcriuafsen in der Natur der Sache ge- 

tveim CS gUich nicht von der Freijheit aUMttgt.'* Wirge- gründet fey< Aber wie wenig erfcbopft iiocli diefe Ein- 

üebea gern , dafs wir für diefe fo^emnitte Srweittrafis Mteilunf den Begriif der Tugend im Ganzen« als des Forfr 

des Oehletee deif diflfttidieti Sittedlehi^ vüd g«f fcbrelfenf unfeiWAlindldo^dfe zur höcbften Voltkon»- 

keioea Sinn babeO. VTas nicht v<ii»d<f Freyheiiabbäugt menheit und ilcili^ikcit , ufid der Tügend im Einzelnen« 



i,L was we«^.attr fmniichen . noch ^eübgen Natur ee- 
bdrtf ^ld§ tf & der NdttiiPmechanismus mit feineil'Ge- 
fetzefl , band nie >-er dea Rlcbterftuhl einer Moral ge/,o- 
geu werdet!« fie mag nun chriiUich« Oder uochrifthcb 
kyo, Wahrfcbeinlicb dachte ble« def V£ »li das« wt| 
die alten Theologen Erbfüodc, die neueren überwiegen* 
de Sinutiihkeit und Mangel an mocaliicher Cultur nen- 
nen. Allein au(h diefe gehurt, nach dem richüf^cren 
Begriffe TOB f lejbeit , tu dem Vermögen « den 1' ode- 
ningeu der VenAmft, odef der Sinne zu foJgei^ zurmo^ 
ralifcben Anthropologie , ufld gibt alfo kebaea Unterfibei- 
dungscbarajucr der pbilofopbilcbea und cbfitt]Icb«n Sit- 
Mnlebve.' Die letztere befln fich vOr der etilem weder 
durch eine eigene HaiiptqiiHle . noch Hufch ilen Umfang 
neuer Pflichten , ooth durch neue iiclehrungtrn über die 
Ilatnr desMcufchen, Jbndem nur dadurch ausztiihnHli 
d«f5 fie das Sittcngefetz, bey welchem der Moralphjlo- 
foph als oberftem Grurtdfaize flehen bleibt, noch üUer- 
diefs da ein göttliches Gebot berrachtet; dafs lie aliudie 
Lehre von Gott, dem bikblieffl Gel'etZgeber und Ki< btef 
torausfetzt; dafs fie ^ moralifcbeM Helehruiigen des 
K.T. durch eine rirhtigeErkl iruIlg, die tre.iich «Jen al- 
tem egoiirifchen Exegetrn li br fchwet eingebt, ofit den 
Qebotrn drr Vcrebrift kl fttrmmve bringt-, uad an dem 
B -.fjMi le Jofü und ai-«. ! wi.-r Orfchichte zeit t. djfs ars 
liioi Mcn(«h*n Dil hl an IvraJien gebfei he, das crhaiieae 
I^liiaer der Tugend ZU «ndüm» w^diM Kntte FUiirbt 
ibfli vedudi» 



als der Erfüllung einer Pflicht? wie Viel liCit fie üOdlZltf 
Bekincbf u6g der Begtitt tMüKuMbigMt ttnd MMm^ r 

m.ilsif;kt it, SchJcklichkeit und Güte" zu wüofchcn fibrlg? 
Vlie wenig verbreifel fie Ikh nber die roineu uDd unrci- 
«efl Triebfedern dc-r i-faddluni»>:n ? w ie viel zu ficiier 
. I^aut he dem fchwanki-ndeu Charakter der Tugcud, dem 
allgemein n ßeften , "welches wir doch als folge utlferer 
Handlungen, dieuiemals ganz in unferer Macht iü, audft ' 
bcy dem gewiHenhalUlteoBtreben, der Vorficbt fibci^' 
taifeii mäfledt Der lUbni vefbletet tma« dhife WbAe 
weiter zu vtrio!;;- n . u)n dadurch hev dein würdig -n Vf. 
vielleicht die Ueberzeugung zu bewirken, dafa der chriA* 
tcbelUbraHft ib derTtetÜdacfaeliabe, eraeerfahrubg»- 
phUi>!o; liie zu M-rldlTen , die ihn in feiner Wllfeofchaft 
uumu^iith laOoer üüier leiten und vor irrtbümern bc> 
wehr^ Juuin«' 

E^LAkÖFti , b. Palm : CrmmtHtar üher die chvißlkhe 
Kirchengefikichte , nach dem Schrotkhifchen Lehr- • 
biJt he von :)o. G\. Frinir. Rifijt . derWehw. Dort, 
und derh lben or.i. Prof. Brßg» Huütt twttfte Ab- 
Hümng, 2jif 582 S. g. 

Die tffle Abtheituüg diefee tie^6tae» Commentaii9 

npud«-ju' j, M ii 'Is-ni Leben iiiid den I ehrpu des Siitters 
d. r < h-iMi, ht n Rc litiion. II. von dcnThateu QU<lächrif- 
tt'fl ier. r.t. rn Lehrer des Cbriltfo thuma nach ChriiGTode 
Iii. von den Lduera dea Üuiftentbitfu jÜt der Apoftel 
Ükk 4 Dtgitizedby Todc^le 
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Tqitte'bls auf Conftanlin i. G. ; die zweijte, vor uns lie- 
gende befchaftigl fich nun IV. mit dor inncrn VcrfalVung 
der chrilUichen Kirche der 3 erften Jahrhuudcrte in ge- 
/ett/cMi/it(i«fti»r >Iinricht (?) und V, der Ausbreitung 
und den erlitteneq Entgegeuwirkungtq .des Chrißen- 
thiinisC?) nach der Apoftd Zeiten bis Conftantiti; esmufs 
aliu wecik^ftQns xxoch ein Bandchen für die erfte Scbrö- 
ckhifc^c i^eriode folce^. Mit deuyeiiig^ib daseegeaw^r* 
tig Anzui;eigea ift, Mt es durllaaptfacne nach die' nSin- 
liche BcfchalFcnheit , wie mit dem vorhergehenden. S. 
396 'wird für dieMeynung, dafs cr/o-xar«« und xptvßv- 
Tspoi zur Zeit derApoftil fynonym gewefe» feyen, fehc 
gut auch daraus gefcHofTen, wefl die fyrifchc Ueher- 
fi;t4uagde5 N, T« beide Worte als gleichbedeutend nimmt, 
aar die Note hätte anders gefafst u'erd^ foUeu , denn, 
•fo wie fie da fteht, Itann fle den Irrtfium veranlafTen, als 
Vfe^n blof^ die aBgelührten Stellen zum Beweife vorhaa- 
dea -wären. „Die Aelteftcn mufsteo , jiach S. ^$»7. • nicht 
gerade ttt dcu huchflen fahren Ueheo, wjeausdemBeyi- 
fpied des Timotheus, dem noch in feinem jugendlichen Alter 
<^e AufAcht über eine der wicbtigfteaGemeindea anver- 
traut wurde, erhellt, foodern es war genug, wenn üe 
ein gefetztes Alter hptten und durch Klugheit und Recht- 
Ifchafiiwiheit erprobt Waren'' — Ree. zu eifelt , üb dieje- 
nigen» deti^o der QomineD^r belUmmt }&, aus jd^ef^ 
VV^en alles (Us heraosbringen werdep» was der Vf. 
obne Zweifel damit f.> gen wollte ; fie find ofTeubar zu uo- 
bcfüma^t und undeutlich. In der ÖteUe x Tim. 5.7. l^egt 
keu}Bewe;if8 ßir den Uq^er^hicd zwikhenpresbijferisMr 
coifibus und regentibliSt wenn xo-rtyv in der Bedeutung 
aßictumeße, im Matth, ji, 28- genommen wird, i Tim. 
3, 3. aber fcheint fogar dagegen zu feya. Eine auflisd- 
lendc Unordnung herrfcht S. 320 f. in dem , was über die 
Exorciften gefagt wird. In einem Compendiuro lafst fuh 
aUenfaUs wohl Tagen , das Amt der Lectoren und Oftiarien 
habe nicht in die Länge gedauert S.334; in einem Com- 
mcntar hingegen erwartet man die gehörige Einfchrtio- 
Kuog einer folchen Behauptung und die Beweifc dn\ ou. 
S. 356 erklärt fit- Pf die Meynung, jufiit welcher die 
i\i^oilel an weit mehrexen Orten , ris erweii^cli wirklidi 
"cfch.lh, das Evangelium xtfimittflbar verbreitet haben 
UAlm, auf .eiineArt, gegep die flicbts einzuwenden ilt ; 
mochte aber die Sec&e nicht auch zum Theil daher zu 
leiten feyn , dafs manche Gemeinde , die fith eines apo- 
tiuUf(J^9 Urfpruag beylegt, in der That von ApolUln» 
ahar nur mittelbar, durch Schüler, die fic ihr zorandtettt 
hekehrt, manche fof^ar unmittelbar bekehrt, aber um 
die Früchte davon nachher wieder gebracht wurde , fo 
dafs in fpateren Zeiten eine zweyie Converfion nötUg 
war? ViACT die Urfachen der frühen Verbreitung dea 
Chri(\enthums zahlt man hekannth'ch audi die grofsen 
und häufigen Laittx der Heiden , und nach Kec. Ernicf- 
fen mit eben fo vielem Grande, als einige andere, die 
unfere raifonoirendeo Biftorikte nichtverwerftn« w«nn 
man vat wäxiit 'wßm roip dm Wjat»» clpbe^ ßoaf^ 



folclie Urfachen nififlen fQr fich allein gewiilit liabefl, — 
der Vf. hingegen meynt S. 391. i.dcr Gewinn bicxaitf 
möge für das Chiiftenihjm gering oder gar keiner gewe- 
feyn, deon (gewifs ein geringfüp;ig^cr , oder gar kein 
Gründl) vi«le, die den Ungruad uAiddieAbfcbeulich^eit 
des Heidenthuma BoveittTaig einfahen t «mkidteo jich 
deniKu h des Chriflenthums und begnügt^ 'lk|lJ«it ihier 
^hilofopbie ivad t^e.m NaturaJliamm.y 

^AYREUTU, jn der dafig. Zeitungsdr. : Praktifche An- 
teitung, Gtift und Herz durch die Lektüre der Dich- 
ter zu bilden. Ein Beitrag ^lur ßtUofopkifi ißs Iä- 
bens. I Thc^l. 1793. 3^4 S. g. 

In 6 Abfcimteen« ^e dem Ganzen ejctlrfiftt nr 

Einleitung dienen, handelt der Vf. folgende GegenÄ^ 
de .ab: 1) Vom aUgemeinep Nutzen der Poefie, mih 
ferne £e Vergnflgen und Aufheiterung gewährt. 
theilhafter Einflufs der PoeGc auf Bildung des Gdftt) 
und Uerzeps ^) hefoodercr Nut/.eq der iiekannilcbi^ 
der heften poeöfchen Werke für Red;:er, rhilnlftplin 
Tonkünftler etc. 4) Prüfung und Beantwortung d« 
voruehmßen Einwürfe wider die Poefie. 5; Uetracb» 
fangen über die Cultur des GefchmacKes ulid ^ Bi^igali 
zur zweckmäfsigen Einrichtung 4er Lectäi«. — jS. aST 
fangen fodann cue Bemerkungei) wber die vonoMianiäe« 
Diditarten nebß r r i 1 1 1 1 r r 1 1 1 1 [- r n njnrfifrr fhtdirtitfl ifc 
zwarznerft46'Sinugcdichie. ^ 

Wenn man diefe prakrifobe Ableitung eioe 
tifcheii Betrachtungen durchwehte Paraphrafe der paed- 
fchen Oogmatik uenst; fo giebt 111J9 ihre ga^ize j^iadcb>- 
tung undAiisflUmmg zienNcb genau undriditig aal \^ 
doch ift diefe Einrichtung, fo wie der etwas wortreiche 
Vortrag, vielleicht nicht zu tadeln, da die Schrift für 
vmrffifndige Jünglinge und Madchen beftimmt ift , denea 
fie f«wohl als andern blofs durch Leetüre gebildeten Per- 
fonen, die nie Gelegenheit hatten, ein gutes allbecifcfao 
Lehrbuch unter Anleitung eines Lehrers durchzuftu«^ 
ren , fehr nützlich werden kann. Uebrjgeos kaiiu Ree. 
den Wunfeh nicht unterdrücke? , dais der Vortrag uj 
den folgenden Theileu etwas gelalTener und un|K>edic)ic:ib 
hingegen beftimmter, folglich dem Zwec|fLe eines unaer-. 
richtenden Budu angemeFTener werden möge. 

Von folgenden Büdiera find veue Auä^^g^ti erfchie^en: 
WsiasKirrBLa u. Lstnw, b. Severin: Origines Bmdd> 
Eine komifche Gefchicfate. i Tb. 395 S. 2 Tb. jjgjf 
ateAufl. 1790. 8- " K. (i Rtblr. 10 gr.) 

' JLliPZio, b. GräjfF : D. ^. S. SsmUri hißorifdie Abhmti 
hingen über einige Gff!;e»Jiavde der mittler» Zeit bry 
Qelegenheit eitui Auffaizes der in Slünchen das Ac- 
ctßit erhalten, M«ive iwvffMeirteiUifl.i7M: 3dit& 
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I«EnGO, b. Meyer: Handbudt zur kvrfarif^en Leeiüre 

der Iiü^d A. R. für Anfcaper auf Scbuk'n und üni: 
verntarcn. Unter Vcranfialtung und mit ciucr Vor- 
rede des Hn. ü. Ii. K, llezei, auspearbf;it«u von^o- 
k»nn Qgore Friedrich Leu»* der W, W. Docc. und 
Sffentf. L«ir«r na ■fcarfeinirchi'n Psda^ot^ium zu 
Gleisen. Vii-r!(-r T'.til. I'rite Ahtlii-Üiiii,;. 1790, 
Zweyte uatl letzte Abtheiluug. 1791. 724 5. 

Mit diefem IV. Rande , defTeii i. Abtheilung den Da- 
niel, die Xfl. kleinen Propheren und die l'ialmeu, 
die 2te Abtht'iluug^ aber denliiob uiui dieSalonionifdien 
Schriften enthalt . wird ein fehr brauchbares Üu^h für 
angehende Thcolopcn (^efchlolfea , denen eine ausführ- 
liche Scholienfamiiiluiip. z. J». die Schulz - Bawrißhe, 
oder noch mehr die RoJenmülUriJelu » die ohaehiu voa 
ührcmZa^ nocll weit entfernt ift, zu fcofibir, oder auch 
zu freitüufiigTt uarl ihren Fähigkeiten und UedürfnilVen 
aicbt üagemndea ge^vcleu feyu foUtc. Es wäre nach 
dem Urthefl des Ree. (der nur diefen letzten Band in 
liefen Blättern onzuzeij^m hat) für z'A-<«r ktn;il'si^jL's Stu- 
dium der Schriften des» A. B. fehr zu wunliUeu, dafs 
die uheologifchen Anfänger ftatt der gewohlichen Rrt- 
vfccii ^anua diefes Buch zum Führer io ihrem exegeti- 
fchca Curfus wählten. Der Vf. liefert nicht blofs die Be- 
deutungen einzelner Wurter, fonderu auch den Sinn 
gaozcr £»itze, fuhrt alfo di« Aofimger zum eigeotlkhea 
tatorpcotiren an , und verwahct fie diimh feine Hethod« 
Tor dem linnl jn 1: Exponireu. Dabey befolgt er Befun- 
de excgeüiidi« Grundfatze , benutzt die neueilen und 
bellen exegetifchen Hiilfsmittel, und liefert durch eine 
kurze und leichte Darftelluug' des Sinnes dicerftcn (iruiitl- 
^ge zu eineiii gutcu Exegeticum über die einxcineu lau- 
dier desA.T. Nur hatte der Vf. zu diefer Abficht auch 
eine kurze Inhfiltsdnzeige bey den einzelnen Kapiteln 
faefem foUen, weil darauf der Hauptgefichtspunkt gan- 
zer Abfchnitte , befonders in dcu Propheten ucil ITiI- 
men, berahet. Nicht immer ift indefa der V£. feinem 
Plan treu gÄlieben. So kOnneo wir z. B. nicht einfe- 
hcn, \vo7u liier iicJ da, und am häuligfteD imHtob und 
in den Salemonifcheo Sentenzen , in einem fokhen Bn' 
che fißr die «Itmi^kf» Aoßinger . auch auf Schulen, At' 
noldi, Diiderlein, Dithe, Ilezd, lliifncigel un 1 .L'i ./.«t-ftT, 
ja fogar die LXX. Vulg. Chald. und Sy». dun lindi da 
doch der Vf. in andern Stellen , ganz feinen Plane ge- 
Biäts . nur den ihm richtig fcheinenden Sinn , mit kur- 
zer Erläuterung der einzelnen Worte, angegeben hat, 
ohne allen gelehrten Prunk von Citationcn und Aucfurl 
titea* womit der efß$ Anfiinger noch nichts zu machen 



weifs. Von (''em Vf. crwarrotr raau wohl einen forgftl- 
tigen Gebnjuch diefer gelehrten HüJfsmiuel, aber in dem 
Bu. hc iciba nur dasUefultat femerUnterfuchiingen, und 
nur die bcflen Gniude für die gewählte Bedeutung, 
oder für dcu voj t; exogenen Sinn. Hingegen in andern 
und zwar fchwereu Stellen ßLheinen uns dieAnmerfcuo- 
ge« zu kurz und zu undeutlich für d-e Anfänger zu feyn, 
*. B. Pf. CX, 2. 5. 6. V o auch manche Erklärungen zu 
hart find. In loithcn Füllen , wo die Entfdwidung fo 
fchwer ift, wäre es wohl beffer gewefen, wenn fler Vf. 
oieht, wie er doch {rewöhnlich gethan hat, blofs /«ni 
Meyn»:;;:. foiulern mrlirere. wenigRens die wichtigfteo» 
Erklärungen ganz kurz mii ihren GrOtulen angeftihrt 
hatte; denn ancb dies hütlo ein« fehr gute üebung des 
eigenen IVachfleiikeus fchon bcy Ann;ugcrn \; lexi kön> 
ucn. Auch ^^ :ne es weit zweckmäfsiger geweien, wenn 
d e r V f. (1 i e a ra bi fchen Wart«r , wora us er die Bedentooi; ■ 
der hebraifdien orläutert , entweder blof?. oder doch in 
einer Parentliefe zugleich, mit liebmißhen Buchitaben 
hatte driickcu Kiflen; da jpaa bey den Anfange« jn ' 
Hebräifcben., lieber nicht die Kcnutnifs des Arabifdiea 
erwarten kann. Wr haben iwar diefclbe Manier, ara- 
bifthe CLirüktere iii den hebraifchen Sprachuntefricht 
eiiiiumeugen , auch in andern für Anfänger beftimmten 
Rucbern gefunden; wirkdanett iie aber nicht billigen 
nas die Ad Fänger in folchen für fie beAimmten BOcherii. 
uicbi verflehen kuunen, ift zweckwidrig, ftdgUch wei» 
ter nichts, als hjcrer Prunk. Will man dadurch den fun. 
^ Leuten die Nothwendigkeit, arabifch zu U rnen. 
flHubar machen : fo halten wir diefa Miitel nach der Er- 
fahrung für unzulänglich; fo fehr wir auch wfinfchen. 
dafs aile ftudiereude Theologen wenijjftens die Ania - rs- - 
gründfderarablfchcaund fyrifchen Sprache lernen murh- 
"^"^^ Ptohea von Erklärungen ans 

den Pfalmen, denen wir nicht beytreten konnt^n Pf 
-M. 10. riO'H überfetzt der Vf.: LalTet euch binden; 

T'n'T-^r ^"'■^ "^V "^"■'"^^'^ft- Alldn die gewöhnli- 
che U eher letzung: LaiTet euch Wc/im», warnen, fcht int 

uns doeh'aH dem ▼orhergehenden iS^DlOn übercinllim- 

mencler zu feyn. und der Sprachgebrauch ift bekanntlich 

auch dafür: wenigftens hätte die gewohnliclie Erklärung 

der neuen beygefügt werden follen. v. n. gjebt 

der Vf. zittert; allcu es entfpricht doch dem nav im 

erften Gliede: deswegen wollte Ree. hier v, .xler an Zit- ✓ 

tern , noch mit andern an Hüpfen denken . fondcm an 

VerOrung derMajeftät, und dicfe Bedeutung von dem 

A rgfa aMott en , in welchem die Dimtr eines Königa 

ehrfärcfatavoli (HTVia) um feinen i bron ßunden. 

"LH — ■ ■ " 
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TorhergdtCBdei) V. hiAur zu üAm» «od •^p|<i «o 

teftn; «He Teydaiut «101^ ttfit lidi ftlir «roU «bw 

• . I ».* * 

fetzen: Es Jbinv fli|f (rot iaa Syr. .j^A^ifif/Kitim). So 

ift andi i^chc iiMlus zu Jefen: ^nü *ft Ic^t n 

erklaren ; nur lafle man auf die Autorität der alten Ue- 
berfetzer das 1 vor weg. — V. 13. vermilTen wir 

die gewöhnliche Conftractioa von ^W"* nS DN» 
doch den fehr guten Sioa glebt: wenn er (der Feind), 
nicht umkehrt, rJ. h. wenti er nicht die Flutht ergreift 
(denn an liekchrunfr zu denken, wie gewöhnlich, wäre 
io den fchöne« Dichtergemälde wohl zu tMft)» Weaigw 
ftens hätte diefe Erklärung^ nicht übergangen werden 
füllen; Co auch v. 14. — Pf. XVI, i. DnDD i^ai-h 
dem Vf. von einigen auch durch Abjchrift erklärt wor- 
den feyn. Das iit wohl ein Druckfehler für Auffclirift, 
9der Gral\fi:hrift. Dergleichen Druckfehler find uns ^och 
mehrere, auch im Hebraifchen oufgedofsen, die doch in 
fokhen für Anfaoger beftimnuen Büchera forgfahig .ver- 
inieden werden ibllten. Die vorzfiglicbfte und pM&nd- 
fte Bedeutung von Crr?2 ift v. oM Dt nkfchrift. — v. 3. 
iblgt der Vf. blofs Ho. Uezel; aber io gut fich auch die 
Efkttruag hörefi läfst» fo härte doch eine and die andre 
▼on den übris^en \ or^iigHcheii Erklärungen nicht ver- 
fchwiegen werden füllen. — v. 10. r\n\Lj ift zwar al- 
lerdings hier Grube, und nicht Verwefuug; ab^-r diefe 
bedeutet doch mehr, als hlols die Nachftellung der Fein- 
de, denn diefe erfuhr ja David. TMTVÜ entfpricht viel- 
aebr den ^^i^ im elften Gliedct und der Sh» ift: 

Du wirft mich jetzt nicht der Unterwelt preifs geben, felbcnalleaustührlicban. Dodi will er weder \jy f ff^ 



Lei r/IG, b. Barth: Fni. Fridr. Car. RofewniSlUr 
^cholia in f/ttus Tefianuntumt Toniis III. Jeieiae 
vatidnta cfHDi^eciens.. Secc^akeia. 1793. 377 S. 
und Sect. (ertia. 1793. .226$. gr. g. 

Von der Einrichtung^ diefcr T hr brauchbaren Rearbe:- 
tung dosjefaias äberhaupt hat Ree. die Leier fchon langft 
unterrichtet. Auch in diefen beiden Atifihnitten ift der 
Vf. im G.in/en derfelben treu f^i.'bliehfii. Nur hat er (ich 
mehr der Kurze beiliften. Di-r 2te .Vbkhniit enthalt die 
Scholien über das 19 39. Kap. D.15 i9leKap. haltHr. 
R. fär ein ganzes Stück und verbiu'iet v. ig. fehr gut 
mit dem vorhergehenden durch Eiiilchicbuot^ eines im 
20. V. enthalteneu Zwifcheugedankens: Im^irtrato am- 
xUio, Qtkova ab Aegyptiis tanquam poteiuijfim «p/o- 
nm vmdex et tiberator a^n ifcitur C(äitHt(fUf. V. ig 22. 
Den Einwurf, dafs die Acgyptier und AlTyrer, welche 
Jefaias lonft immer als Feinde der Ifraeliten hefcitreik. 
v. 35. doi; VtitJt ^ehoveni und datlTerk fHtwr Häiub er- 
nannt werden , bcantw ortet er fehr treif lul nlfo : HäC 
i^Jum perthitbat f ad aureae aetaiis , in qua vatts üthk 
Ig. «njöAir defcriptionemif cujus lutatit fro^^ 
quafi character erat f ut 'jehmu\ Jnius ab omnibus genti- 
b»s ^uUretur, V. 17. übcrfet^t er terra '^ndae At,£[f/ptät 
^errori trO. und fieit r|n > «lieft ift paflcndar» d» lün. 

welches nach Srfaultens refHgium gegeben werden naffr- 

te» Ninn i:VI3 S'^^" 'If. K. nach tiiejn- Zeit, Rrr. 
aber würde es doch lieber ausdrücken in jViwr Zett, (die 
zwar noch entfernt war, von dem Propheten i at pf n l b 

gegenwörtig gedacht wardc.) Rey 0">rn "yV S^^ 
Hr. R. die verfthiedcucu Lesarten und Erkbraogea^r- 



mich nicht in die Grube fiürien lafien , d. h. du wirft 
miili nicht' den Nachflellungen meiner Feinde wtterli»- 
gtn laflcn.** Au^ über .^vvon hätten ifrir eine UeuM 

Bemerkung erwartet. — So könnien wohl bey jedem 
Kapitel noch Erinnerungen gemacht werden; allei« das 
Gefegte mag genug feyn. — Viele neue Erklärungen 
darf mnn in rim.'m fulchcn Piuthe nicht fuchen ; es ver- 
löre vielmehr von feiner Urauchharkeiti wenn der Vf. 
^ach Neuheit hafrhte » wie es jetzt , leider , in der Exe- 
gefe des A. T. Mode werden will. Doch find wir hin 
und wieder auf ganz artige neue Erklärungen geftufsen. 

SohairderVf.Hagg. II, 7. D'*UTiSd nion für eine poe- 
tifche Bcfchreibuug von. Jerufa lern , veigk Malach. HI, 

12. ..Sie — die Vulkor werden kommen zut prächti- 
gen Stadt.** Ree. wollte aber doch lieber mit einer klei- 



Uelioputis, noch Leoiifopofif übertetzeo,' «' 

zum.1I tü"^^r •O' ambifrhen nicht fuuohl einen Löwen, 
nis eine Eigt*nfcbaft dcilVlben ausdrückt und einen rrc(* 
fer bedeutet; er halt vielmehr Q^n oder Qrjfi St 
einen poetifribeu Ntmen und flberfetzt dfe erfte'uiarti 
nach Vergleichuntj niii dem Syrifihen D*^T? retietHtia, 
Urbs liberata a calamitatibtn belli civilist die zwevivafeat 
mfhs tußodiae , weil das arabifcfae ^^n nßaOivh lictte 
Allein wenn ein iinbpfiinj^ener 1 efer in einem hebr^ 
fchen Gedicht diefe Worte lieft : In jener Afit wenU» 
fünf Städte im Ltnd Aegtjptens, die reden die Spr^dk 
Canaans etc. D"^n ">^V wird die eine heifsen: fo murser 
in dieiem Zufauiuieuhange Ir heres notbwendi^ fiir doä 
eigenthfimiicben Namen diefer Stadt halten* vmB 
eben durch diefe BenennunfT von dfu öhricren unterfcbfe- 
den wird. Hingegen wenn Jela.a^ Kap. i, 26. zur Stadt 



nen Veründernng ^"12^ lefen» davor, wie«ft der Fall Jerufalem fagt: Aluinnn wird dem Ntme Jetm Stadt der 

GeM^Oghrit, iniueStadt: fo lieht man wohl, dar> ditfs 
ebi Mofwr poctirrher Name feyn füll, zumal wenn man 
den 21. V. aui dem gegenwärtigen vergleicht. Indrf- 



ift, 3 fuppliren, und mit dem folgenden C^UH "73, 
^ala NomtHatii; . canftruiren ; wAUe Nationen werden ndt 
Ikoftbiren Gefchenken können.** ^ 



Uebrigens n öre ' zu wQnfcfaen , dafa da» Buob auch 
ifuilwtife vrkauft würde; und alfo uniwmlltelle Stu- 
dierende, deopn dns Ganze zu theuer ift, vorerft die 
Erklärung des PentaicTcb, «der diefen kucejgufiand 
kaufen Konnten. . a ' • •* 



fen kann ^•^n l^y eine poetifche Ueberfetzung d« ei« 
gcnthünilichen Namens von Heliapolis , 0*^1 1>J? abw 
dtqhnrifche IJeberfetzung v on Lnmtopolis feva , itmß 
^i'anim foUte nicht in ein-T foKhcn 'Jeb'rf^'t/ijni:: 
der Löwe der Frejfer heißen künueu, da ihn biaitoa 

B. 4L Eicht. 14, 14. hStUn umut .Fje^lich w«rde 
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dadurch diefe Weiflafrung beflJmmrpr; uikI dergleichen 
VVcillaigun^a Tcheiut lir. ma einigen Neueru ganz 
zu leiigaeii, wie er bey Erkläning d»8 st- Kap. tu ver- 
rrhcn gicbt. Allein dt r Gruiidrati , d<ifs die SJtUdemng 
etmelner hmjtanäe mit äfr Aaiur äet Orakel ßrrjtif, 
laon» wenn von wdixen Orakeln die Kede ill, nichts 
inffers bcifsen, als im Or;ikcl werden nicht fo . wn- n 
d«r Geftbichie, alle ein/.elae UinJtrinde nach der Reibe 
' kr erzahlr. üeun wenn (^ar nichrs individuelles und 
hedeWes in denfelben v-orknme; fr) w iinlen fie wegen 
ihrer Ijnbeitiujujilieit. eben io \ erdadiii;^ lexo, wie das 
Orakd , das Cic. de divin. 1. 2. c. 54. getadelt wird : 
C.'JUile qmi iUa totnpofuit , perfecit, ut quodcunqm acci- 
^ija: , pr'iie^etum vidrretttr hominnm et ttmporum deß- 
rtitiome J»' tata. Dafs ein gewilVer Gr.^l von Beftimmt- 
heit zon Hauptcharakicr wirklicher Weitliiguagco ge- 
bäre , ieitfed ans aach die griediifcben und latemübhen 
Diibter» wenn fie um ihren gediibtoten Wciflbgungen 
eiaea Aniwicb vou Wdbrrcbeialicbkeit la geben, ein- 
tAtm Onftfinde enifliefMii lalTea , deven pflnktliche Ec^ 
fuUuogfie uns hernach erzählen. Mau \ erjjleiche z. K. 
»US das II. B. der OdyHee v. 99 ff. und üus der Äenei- 
(le & 4i> V. ff. und v. 759 ff*, auch aus dem i. B. de« 
Ilorai die 15t« Ode ; dann wird man fich überzeut^pn, 
d<n» &a Prophet, auch weuo er einzelne bedtfuteiule 
Züs(e anil einmifcht , ficb doch vom Gefchichtfchreiber 
fehr umerfcheider. Ueberhaupt Tollte jeder, der fkb 
7.uia Ausleger der l'ropheteu bilden wollte, zwar au grie- 
dufcfaea uüd latctnifchen Dichtern die Kunft lernen, den 
poetifcbea Schmuck vom. den eigentlkbea Ideen 1 die 
der Dichter aasdräcken will , zu vnterrdieiden und tu 
bfuriheilen , was der pnerif In' Sprnch^^ebraiich mir fich 
kooge; dann würde er, wenn er bey dem Uebergange 
a &T Lectike der hebrSffcben Diäiter geoAi beättieh- 
tete, in welchen Stücken diefe \ oti jenen fuh unterfchei- 
den • im brande feyn , den eigentlichen Sinn der Weif- 
ß^ngfcn aufzufaden. Audi wfirde wes wobt keinem 
Auble;:er blofs auf fein Wort gbuben, dafs man aus je- 
dem Ör^ikel nur eine generelle Idee auffaden und alle 
Ncb.>nideen für blofse dichterifche Zierratben halten 
iTiüiTr. Er würde fl' h di:rch die Rehauptiins^, dafs es 
aar uuhcilimmt 1( liildtmcle Orakel gebe, geuifs nicht 
wrklten laiTen , dein Si>rachgebra«ch und der Kritik.G8^ 
walt an/.utbun, fobald beide für die Exiftenz beilimmter 
Schilderungen der Zukunft fprächen. ünfre Lefer wer- 
den uns diefe Aublv hu eifung verzeihen, wenn He be- 
denke» tdaiä die vorhin erwähnte Meynung, keinen ge* 
rimgea ^aftttfa in die Auslegung des Jefaias hatte, die 
vv'ir vor uns haben. D.is 2t. Kifp. hielt müii /. B. fonll 
itir eine Weiflaguog de» Jefaias vou der Kroberun^ Ba- 
by Ams durch' die Perfer. Und man hatte dazu wtcbtige 
jründe. Denn man dth «lie ferfer deutlich b^reichriet, 
SJ»d fogsr düs Galtntiihl er^t.dnif. wäihrend wiKhein die 
=!roberL.ng (refcbab; und glaubte, dnls J<M.<;ii>. der vor 
li-'fcr Rpoche c^' l-br hduc, hii^r ds^i*'ni''e fchildere, was 
ci«i«r Pbaii.'alic in rin^m prorheiikhen Gedichte vorge- 
'c'hwcbt hatt«*. Hi<- iii " rehtete man dello weniger zu 
rr<.-ii , V. eil der Oii |i r f: IblT \ . 2. fa^rt, dnfs di«;fs ein 
■m Geticht erliaiieuea Orakel ley. Aber diefe Beweife 



fiiUpn nun di.rrh die BehaupTiinF; . dafs in einem Orakfl 
loiche ^einzelne Uiailiiude mtht erü uhnt werden kön- 
nen, auf einmal über den Haufen. Diefer Meynung iü 
Rurh Hr. R. Denn er fagt : Omnia aäminma i^fqi»e tam 
«L\a»ate cunjpmitic cum vttentm fcriptonn nartutimtif 
bus de expugnation0 Bti^nis , aCijrn facta, nt iiulUivx 
dubium Jk , poetam txfHgntttioni iUi iiiftm interfuiße et 
eitrum, iptiu viderat at4pte audiverta^ odAiic fUnnm, «nr« 
men hocce effudijfe. Und hierdurch glaubt man berech- 
tigt zu feyn, diefs fchune Gedicht, das mitten unter 
den' Weiilägungen des Jefaias befindlich ift, demiclbea 
abzufprechen , ob man gleich weite r keitien kritifche« 
Grund bat. Denn dafs die Hebräer wenigi'tens nicht 
mitten unter die Gedichte eines Dichters ftenideGedichtc 
einzu'clialtt n -tuohnt gewefen, und auch, wenn fie 
es in einen Anbange tbaten» diefs durch «ine Ueber- 
Tchrift anz%tcti» davoti kenn man fich a.us Sprüchw. 
Ka}>. 30 II. £ 31. und Ml» 3. Sam. IL aa und 83» über- 
zeugen. 

Mehr Wahrfcheinlichkelt hat zwar das fiir ficb, was 
Hr. R. von dem ganzen letzten Abfchnitte vom 40- Kap. 
bb zu Ende diefes Buches, mit «inigen Neuern hehaup 
tet, dafs diefs das Werk eines IVopbeten . fey , der im 
i^xil lebte. Denn hier redet der Diditer nicht feM*n fo, 
ab ob er wirkliih mit den Exulanten fprache. nicht blof^ 
im üeift unter fie verfetxt Mare. IndefTeu kunmit es ^ 
doch dem Ree. unwahrfcheiulich vor. dafs ein Prophet 
im Exil es Rew.igt haben füllte, feine Orakel unter dem 
Namen des Jefaias bekannt ut macben. Mit mehr Grund 
Rauben wiV behanpten tu kOnnen, dafs diefer Prophet 
he Weiriagungen , oni Jefaias , die Heb einzeln 
erhalten, gefararaelt, iie durch einige wenige Zufatze 
verbunden ^ und auf feine Zeitgenoffen im Exil unge- 
wandt habe. D'.-nn f.tfs es bjy den II f".jri€ru uicbts un- 
gewöhnliches ^eu ekn Icy , ein Gedicht eines ättem 
Dkhters mit einigen wenige« Aenderungen , wodurch 
man es der Zeit mehr .nnpefste,. zu wiedexboktif leb« 
der 53. i'l. mii dem 14(011 verglichen; denn diefer ift 
in jenem auf eine befondre ßegebenhcit, venmithlitli 
auf die Niederlage der Alfyrer, von einem netien Dich- 
ter, vielleicht vom Jefaias, angewandt worden, und 
führt dem enge^ebtet noch mii Hecht in derUcberfchritt 
den Namen eines Davidifchen Pfalmen. Hieraus liefbc 
es fich auch erkWren, warum tn diefem letzten Ab- 
fchnitte immer nuth Jerufalem fo oft .inpcredi f wird, 
welches. doch im Exil . zcritort war , und warum Jofe 
phi»v lind' das N.T. aiich diefefWeiffagungen dem Jefaias 
/.ufibreiben, .nivh uftrum, vi-- Hr. IL anniinmt, uV." 
WeillÄgut}gen ein Gan/xs aus/u niiichen üheinen, uni 
doeb* wie fich-letchr bemerken l if^t. aus mehrern Ge- 
dtchten^ von eiifpni ahnlichen Inhalte zufammcngefetzt 
find. Bey dieiem gau/.ea letzten Abfthnitte fafst fich 
Ur. R. noch kürzer als im vorhergehenden ; daher wer- 
den nur f ' 'ti dii- » erl. hiedenrn Meinungen der Ausle- 
ger ervs jiiut, welches liec. nirgends fo ungern venrifsf, 
als bey Erklärung der Stellen, die man fonil vom Mef- 
fias verlland. Denn wenn mau es gleich immer lauter 
isgt. dafs es keine wirklichen (MelTtanifchen Wcil&gou- 
Lila Digltized by GglOgle 



L. Z. MA V 1794- 



0] 



ffin giebt; fo w#rde man doch zuwd^eu ^ftehea müflen, 
«lafs der Sprachgebruidi für die iitere Erklärung noch 
fliehrfpreche, abfihmiMche-aeu aufgeßellte, wie dies bey 
jef. 53. on der von Hn. R. nach Staudlin Torgetngenen 
. Deutung ge7.eigtwerdeu kOilhte, — Bey v. 6. 7> nnift ftitc 
odmnt, tyderuHt uiul bey \. 10. K.I.III. fUtt cultorum 
fuorwH und uominit J'ut geieren werileu : c. ejiis und ». 
tjusdem. ~ Pi* vcrfprorhene Abhandlung über den Je> 
faias, über ilie BefchofTenheit und dcnUrrpruiii; der } ro- 
pheiifchen Bücher wird für das Publicum ein an;;eiieb- 
nes Gefcbenk feyrf* und ohoeZwrittl auch über die 
Art, dieProphetPti zu erklären, manches liebt verbrei- 
ten', wenn |Ir. R. , wie nun in jeder biltorilchen Sache 
mit Recht verUiagt. aus tlen in den propheiircbcn Rü- 
cherti vorhiindeuen Datis feiM Theorie »bltnbiit. Da 
die Scholien über den JeratM f&r ficb ein Ganze» aus- 
machen, und die Stelle eines Commcotars uber dielen 
Propheten vertreten können: £» thnt der 11 r. VerUeer 
fehr wohl , dafs er diefidben auch unter den Titel: Ki»> 
fenmüHer ^efaiae vatUM» laHntVtrHf ft OfUtapU bc- 
i(Nider» Terkauft, 

rERMI5CHT£ SCBRlPTEt9> 

DflESDKX, b. Wallher: Norbert Hadratva's fremd- 
fchaft liehe Briefe tiber verfchUdne, auf der Inf et 
Capri entdeckte und ausgegebne AUerthimer. Aus 
dem Italiäiiifchen überfetzt, 1793. 144 S. 4. K. 

Dor Vf. giebt hier in einer Reihe von Briefen von den 

Nachfuchungen Bericht , die er auf der Infel Cfjpn . dem 
TOrmaU durch Tiber« ßchwelgereyen io berüchtigte Ca- 
preae, mduen Jalira hindurch aadt Alterthfimem an. 
ftellcn licfs: fo wie auch über den gegenwärtigen Zu- 
ftand diefer merkwürdigen Infel. Da er lieh dorten 
niefaTBials im Gefolge des Königs von Neapel aufhielt: 
fo harte er die befte Gelegenheit, fie kennen ru lernen. 
Der Briefe Und überhaupt 40, und wenn ße auch nicht 



alle von gleichem Intereflie fuid, fo werden fie doch dem 
Aotitjuar fchoo dadurch fehr angenehai feyn , tkU tk 
eine Infel betreten, von der wir bisher gar wenig irufr 
ten. Die grofsea Koften • die der Vf. auf das Nadinn 
beo wenden lieft, fchienen freylich kaum veiliiltmr« 
mafsiu belohnt z.u feyn; aber fie \\arfii doch noch ni w 

Enz vergeblich » uud die dadurch erlaugte genauere 
antfcbaft nie der faM, wird jetzt dazu dienen, 
weitere Nachfuclien zu erleichtern. Die llauptunib 
wurden in einer Gegend gemacht , die ii Cafitgii 
heifst, wo eine der -zwölf Villen itand. die Tiber lufdi 
Infe} erbaute. Man entdecktL- hier eine Reihe vonZin 
mern • die eiuß r.u Hadezinmiern gedient hiitten, un 
in dcnfelben einige fehr fchuoe Fufsbodeo von eia;el(g 
trr Arbeit, grolaieutheib voUkomnen erhaltea. Uidi 
kamen in das kOtiigl. MuTeun zu Ponici ; 'Abbilduaf^alj 
rinvon ficht man uuf einer der bey j^ele^ten KupferiatVia 
Unter den übrigen Aiterthümem zeichneu fleh our «ai 
fcböneAta, nie erhabner Arbeir« «in geflugdeerGenin 
in StiuTQ, ein p.j;;r ju^en.ilich« Köpfe , eiue Vafe, u.iif 
vwr/u^lit ii eine herrliche Camee mit dem Kopf des G^^J 
niauicus. Einige weniirer beträchtUch« Arbeiten ausSloM 
CO übergebn wir. — Die [iifcl wird eingetheilt iaünt» 
und Obercapri. Zu dein letztem, oder dem gebirgig- 
ten und felfigte-n i heile der Infd , gelange man aur t»- 
mittelft einer durch Kunft angelegten Steige. Und» 
der Einwohner , die ein hohes Alter erreichen, Sadi» 
felbe nie herunter gekommen. Tibers Villen waren aH« 
in Uiuer' Capri angelegt. Ein genauer Plan der jiaMo 
Inl^l. wodurch der Werlli diefer Schrift fdraMftf I 
wird, bezeichnet die I^ge derCelben. DIcEinWobK 
nähren fich jet/.t grofstenthcib von der Viehzu(te< (1" 
Fifiherey und dem Wachtelfiing ; AckeriMu habn fi« 
wtnip. — Uebriijens empfiehlt fich diefe Schrift lud 
durch ihr gefälliges Acofset-e; denn die Veriagsbanl- 
hing hat nicht nur für fchbnen Druck und Papier gefiifgts 
fondern auch mehrere faubere Vignetten beygeßgt; dk, 
grülstentheils Abhihlungcn naapeiitanifchari^zoi fad ' 



KLXINI SCHRIFTEN. 



GOTTKio« A««»B«tT. Jena . b. Stranckiuann : ^/«'»jj l^- 
oiiot varietau L«ctionit et pt.Tp«{va Rtinotaiiont illuftravic. 
l/enr. Chrifioph. Frid. HulftmanM , Goihnnus. 1793-.39S. g. — 
l>icfa kleine Schrift gicbt ein rortheUltaftes Zcuftnir» von dea 
Kiinntnille» oiä dem feine« Gefchmack ihrm Vf. , von weJ- 
ih*in man fich gcwib noch in Zukunft nüiili«he Bcytrige xur 
KrkUruna der Bibel verfpreclit« darf, wen« ein fortccCetziea 
tuahn» feinem üfAaile awkt Stark« widFefiigkeit gcten winL 
I iniß« SchwankewU toAt Hr.Rref. «ashtf , wtichcr difBchnft 
r l)iirchf.chtiib«WBta. aberunvsÄDdwlhefcj in «"«■«"• 

i,;i«b. ah Bidn «ir i-»t «hn ak «aMchiaHnMw w«. 



r«n ; f« fiihr» Hr. P. ali Enffclieidunpfijrund di»ife?en in, 
im i.Pfalm von Gortlofen und Laflirhahen . hinpu^en in 
van Feinden, \*clche durch Krieg f^cbindist wardtti n-^f-* 
die Rede fey. l enier fucht er den Gedanken, weicht" «t'-^ 
dem philologifchen Clavis iiber die Pralmm g«lu&<ri hn'e, äiu 
der 3te Pfaim walirfcheit lkli von Sulcrno, b*y fthiem teg-^ 
n*ng»antritie, fclbll (tcdiclifet fey, zu bcttjtifcn und erkJir' ''''' 
endlich noeh uber Apolteli;cfk.h. XJII , S3. wo eini<e Wo»'* 
dieft» Pfalma ansrefuhrt wt rden, lJi«f« kJein« Schrift rerdieue 
daher wohl «n fich felbit. als auch wMcn dicier fehats^" 
I dMBa. P. allanluigi h«Mnu au 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



PKiLOLOQlB, 

Lcirzss» 1^ Dyk: Ehwmlitfionfx m J^ij^aimiiafo An- 
tiuOogiM Qntfiu Audoie fnrfnwo ^uBbß». 69& 

gr. g. 

Mit diefen mattem kündigt Hr. Prof. Smcobs eine 
• n^ne Aua^abe clor (»riechifcheR -Abrnologle on, 
wie man fie langll ^ew üaf Lt La:. u[i I Ii : Itiinirt lieh zu- 
gletdi durch die übcraU hier gegebnen Probea feines 
'SuA Tdnn viikiallch bebsateu luitifcbea ScliaffTiiuis. 
DichtergefiiUf. maiinichfältigrr Snch- und Sprachkeunt- 
niiTe und aiugefarciceter BeleCeuheit auf die vortheiUiaf* 
teil« W«ifi» iM diefer UmeRMlmaBe^. 

In der Vorrede fchickt Hr. eine BeurtheHun; der 
Verdieaiie, die llr. ßruock Cich um die griechifchenEpi' 
^ramtaea iu feinen Analectis ermirbco« nebd einer fnir 
gegti^deten Anwjgc desjenigen , was er zu wünfcben 
tihtk tJB tfcffeq, vgrans. (OaoiaU, aisilr. 0. diefeVqrre- 
cfolBmA, Im ^ebr. v. J., |>:1aiibtie er noch mit mehrern, 
ff-j/s llr, Brauck geflcrbmi ley. T-eidor ab(?r frhtnachtcc 
diefer .vcrdienftvolle Kenner der alten Literatur, wieKec. 
' TOT luirEev erft ' zaveriiiDiig erfaiiren, noch iininer zu 
BeraQ!;on in einem fo elenden Getan^^nilTe, dafs er je- 
wifs deu Antheil, Aea er mit io vieleai Euthullas^uu^ 
anderftaazufifchei} RevoiutlQO nahm, aufs lebbafteße be- 
reuen raufsO Sdiou die aufserc Eiurichtuag dcx ftrim- 
AifcUta Analectea hatie viel unbequemes, und um die 
•ft fo richrigc Interpretation hatte fich Rruiick f*ft pai 
ücht bekfimmertr Dies verajilalste nua Uu. Prof. 0^ 
' Hell Ar feine Ausgabe folgeodco Mr TonhdHttfieBPbn 
lu cntv/erfcu. 

ZuTörderft wird «r ^e Stücke in deu HrLinckifch^ 
Analecteo, (doch mit AnsIcMufs allv derjenigen, die 
■icht zur eptgrain-.mtifclic'n (J< ttun;; (gerechnet werden 
läsoeji,) mk de« Varianten , der Aa^eige der Quejl<»i, 
irantu das Epigraiiun geoommen. und feiner - eigoea 
cn 1 iivirer Gelehrten kriüfcben fowohJ nls exer^ett 
£ciiea BeaierJs.uageo , liefern. Hiernächlt wird er ein 
vierfiches fiehr flützliches Regifter, uod eine Abhand- 
lung über der antholor^ifchen Dichter, Zeitalter, Le- 
beosumfiände und Scbritien bevfüge^. Endlich wild 
noch eine Samllikpff'von Stücke? . ^IhatdC» Amt- 
«aexkCamkeit entgangen fmd, folgen. 

Die Erwartung diefer Ausgabe mufs bey jedem Le- 
Ar diefer Emmdationum , welche fich «her 37 Simg«- 

• ■dichte verfchiedenerVerfaiTer erälreckcn, d*-fto ^efpaon- 
ter werden, je mehr glückliche Verbeirerunjen des l'cx- 
tei nid fiporaidie Eriäulerungen des Sinns mnn darinn 
«««IflL Gleich in tftea Eaigr. t. Mekagcr iil 9 r«x» 



d. n ZLifntiint iiiL hcrzuftellen febr gut m tYr u. irer 
waudek. Ab«r >»n £WeytCU fcbeiut uns vfxf'xi in v.J?i- 
ioi zu verwanddo, doch «regeo des fol^udcu i'-.ty^.cvcs 
eine Tavtologie zu geben. Sollt« Meleagcr nicht pc 
Arhrieben haben: yffvxpw uixo, ii-^<ä. i^'j;tfc:', t^x^s, 
upTi TXKit93^i etc S. 12- Ifl etuera Epi^r. des Leoni* 
das bringt eine utii>rf'r':: richtige VerbelTeruu» !',V;.: für 
ukkoc Licht ia die iouü. dujisWie Stelle. Im Epi^r. des 
Pofidippus ift fiir ^ef/^tt wiedenia ä}X iiep'' 

uawtderfpred^ich wahr. Aber gegen die, Vcr- 
W^itnmg des tv ßliikoi^ TtrovTjttivii in ßflovr'ji -rt- 
irxpfiJvTj möchten wir vor", erfte noch proteftire'n. Hr. 

wüüte nemlich zuerü erklären, was unter den k\ei- 
aea Pfeilen hier varftandet} wttrdea foHe. Sollten 
es die Pfeile der Liebe feya , fo raüfste doch diefe " 
Beziehung wortlich ausgedrückt feyn ; denn wie foli- 
te man es foaft «mchen ? Vielmehr, dünkt uns, in 
dem iv ßt'ßXotS rtTovTju^vti eine Anf^Hdung auf die 
Quaal (den Ennui), die man bey der Lectöre fcWechter 
Schriften empfindet, zu liegen; wer durch diefe fii'ioö' 
abgehärtet ift, kann auch den »uaifw ieußcvx , de i 1 ic 
besgo<tfnitftiaeaQuaalen, atishalten. S. 43.?rt im EMi;r. • 
des Ph;';-,i Mis x/sxytitf freylich veift .udlicher , .nls" das 
uneri..i;irLare ^4- x <^A»;. Da aber doch der Sinn ei- 
gentlich nur erfedert, dafs dSeMordfaclit derMedea such 
in den GrifTel <!es Malers überg-egnngeii fey, und jene 
Eraeddatiou lieh etwas zu weit von den vefiigiis Jcriptih 

rae entfernt; f» möchten wir dhcv gMcfl, der Oid^ter 
habe gefcbrieben: - 

Qtrioit, b. Fa4deahiif]^: L C. rottemierti Obfen a. 
tiones (UOfiemicae , quibus via i>i:;»;(Cu>- ad t riginet ■ 
graecas invefligaitäns , i^xicorumque (Ufectus r^aP' ■ 
eiendos; et ßo. Dan. Unnrp Pradccriones arade- 
xnicae, de jlntilogia tinguae graecae , fu-e r.ijiu.ium 
aualogicaruui liuguae graecae e?cpoüiio. Ad exem- 
pla MSS. reccofuit. fciaque Aninadvmrfioiies adje- 
cit EverarJus Scheidius. 1790. 519 S. u. 64 5. gr. g. 

Diefe 2te Ausgabe des Lenaepifclien Werkes eU yf m. • 
logia Ungnae graecae , wdche b'er von den häuften 
Schreib - und Drutkfchlera der erften gerein l^^erlbheinc 
erhalt noch durch die G:hj)tzbaren Aumerkiui'^u von 
Scheid, und die Obfervationen von Votkenaer, einen neuen 
Werth. Eigeutlich war es Uemf^crhMs , welcher die in" 
diefen Schhftni vorgetragenen Grundfiitzc unter feinen 
Sehfllerar verbreitete, die fie wieder mit niandicnÖ&MknoIp 
dcMea luul VefheacrangM iiröiidliai^rortw^Äa'SS?^ 
WnH iB I* • 



4» 

ikd bdnifihte». Unter diefen wafea Valketuuf taA Len- 
nep die vor/^üglichlten , deren akadeisifche Vortrage oft 
abj^^rchrieheä wurden , und von Hand ia i^aod gingen, 
bis das Lcntiepircbe Werk unter dem ctdkhMlcnOruck- 
ort L'tndoH 0(t<-ailicli «tCchieii. Jeut witfd« «MnisFhuife' 
reich durch Villoifon , und in Eagbud dulvh fiorghtft 
darauf aufmerkfam (^eoiachr. In DeucPchlaud erbt eU (Tun 
hin und wieder EjumfUte roa diefeiD Abdrucji« . «ttd 
die Qruadßtte Telbll wtDrdcD diirck dieV^wred« zifirsten 
und 3ten Ausgabe der TrendelenUargifcbea Grammatik 
nocb«%eiBeiuer verbreitet. Man Juun dal^r voraubfer 
tzen> dMj fie M #eht bduttnt &d> «te dafiifie Uct eK 
ner ausiührlicheo Ealwickc!uög bedürften. Wer auch 
Bedenkea tragt» fie ganz unbedingt» wie fie hier vor- 
gecrasM Mtuoehmen « wird 4adh gcitt j^ftebenv 
dafs de tmgemeln \l' ei Liebt übrtdie EntHehung und den 
ür^run^dcr Temporum, fo wie über diegan^el^ehre von 
dÄr AMMnmuog der Wörter verbretteft. Die Anaier- 
kinigcn \-ou Scheid erftrecken fleh fiber daa gadze Werk, 
und 6ad th^ils literarifchen Inhalts , tbeHs eutbaltett üe 
Wükert AutA&ruDgen der von Lennep nur kurz berühr 



YOD diefeitt-i^yiS^, «r^X». iym&h jM wat^ 

cht Weife von andern Vef bis Wörter , welch« iich auf 
c/m^i tum. «Iva'»' »Ivu, toi, -^utt ntst u. f. w. ei|digen. Eraen 
neuen Reicbthuoi geben die VcitM, welche nicht unoiit- 
telbar vom Prafenti, fondero 'vom Perfecio, uiedieVcr- 
ba auf uiid ^fu-, gebildet n'erden, «.ler sooa Fotura. 
wvhiä Valkcnaer die Verb« aaf vax, ttj, »^»«nd 
tf /(V zecbaek Bedenkt man nun tioch die vßagenuäoe 
riliigkelt der griecbifchen Sprache, zufaminrngefeizte 
Worter zu bilden , und zwitr nicht biofs mit Nenawör- 
teru» foudern aucb aut Partikelot wndift die Sprach 
«d ^eniiaeAcutea llikfttfHn; DarV^. ke%t«a-dHi 
einaigen Verbo ^xlkäs, wekfaes oicbt blofs lomyoßu mit 
den Ig Präpodnonen, flMNJem auch decempq^ ia Mea- 
te liefert, wie weit fidk 4Se$ crfback«. Nou findobfl* 
zwar viele Wörter nicht mehr ia den lieurtgen Urtjer- 
bleibfeln der griecbifchen Spl«ehe,''«ber man kana an 
der Bildung andrer «och vanthaadefter Wdrter fc-hlapfH 
düpTs fie ehedem wirklich exißirt iiaben. Es prny Äa 
Griechiftbea iicnjlich, wie andern Sprachen. Viele'^l^ 
ter veralterten , und ftatl der «Igenilichen Bedeata|| 
tealfateiien <oder aochErUuleruBgen^ var£&i;l4ch darch kamen figürliche und aetapborifcbe in ümiaof. Denn 



toebrere und wohlgeWüUte fleyfpiel«. ¥aa IlfMr Be- 
irdcbtlicbkeit läfst fich fcbon aus dein Umfang fcbliefsen, 
da das Ltaeppifche Werk 014 Seitea eiuaiaunt» dieSchei» 
diftheaAaaiei4tang«Aabcrffi>cr3ooSeinn#BO«n. Noih 

wahrend des Druckes entfchlofs üch der Herausg., auch 
die VaikenaerifcheaObiervationea mit abdrucken za laf' 
fea « W«H fie üAaa fa vielea iehlerhaften Uaadfohrirten 
circuHrren. Sie werden daher auf 64 befonders pagt- 
. nirten Seiteti geliefert. Der Vf. tnacht darin einen Ver- 
fucb, den Weg tu %eigeO) aiilf welchem «naniia Ürilt- 
rbifthen das bewirkt-n könne. Was Schultens im Hebrah 
fiben durch fo manuichfaltige Schriften zu leißen lieb 
bemühte , oemlich di« wiprttagliche Fom der \A>'orter 
lind ihre Bedeutungen ro «flforfcheo. .Doch hadct man 
hier weder vollftfindiges SyHem , noch «OesOaakle ia 
.-dieft» Materie aufgeklart, foudern nur eiozeloe Wahr- 
«ekmoagefii, Wiake. wie man vertahrea müfie» um die 
erften Stammwörter der gnediffchea Sjnwlie «atfiadigr 
7.U giachen , tJie eigentliche Bedcutunf^ von fler Hgörli- 
.-chea und meiaphorifchcn.zu unterfcheiden> tiod einige 
MihgÄ nhfMr WArtetbOcber m MSenk .Dies adea 
andern zur Aufmuntetung dienen, auf WB gezeigten 
Wege gröfsere Forrlchritie zu mi^chea. — Die Gruud- 
welclie ahgedommea werdeft« find «ngefähr fol- 
gende. — Wörter, tn'dche aus mehr als 2 Sjibeh, oder 
«us'-Biebr ab 4. (oder Vey einigen vieileicbt auch aus 5,) 
liadiftabea biifteben, 1}ndia«diaMrt ^geleitet. Dem 
zufolge gäbe es alfo nur weaige primiHOä , juad iwat 
fölche, die aus 2 Buchflaben befteben, z. fi. «a-, »a*, ; 
•ader aus 3, wie xßttt ßith «Y«t fia, ?rfw, rf/ur^ oder los 
4. Wie ycVa», (Jäxw. Tvt» tOt einfaeffßiiibleUumg gß'* 
fcbieht dann verniittelft£itffi9iliAttfliK eines CoalbaMoten, 
z. B. i^Hvs , rvrtai, «der eine» Vocab-, wie von t*'^ 
die Wt»W«* w^itft ttUtt, rtk&> «A«», tiAuw gdnldet 
Werdeft , WO dAia dfe tHte-^ylbe Wieder threa Vh^ 
Tal verliert, und -^lyn', ■^l 'r, t"'.o>. tX/x-, rXvw eniftelit. 
vAus diefen einibcben derivativ eutfpringen -dann -eise 
j^ngeauMtftWiiM» ftiS. W -fira 



"wenn eine Sprache auch nur erft eineu gerioga Qni 
von Keicbthum vad Cultur ha», fo erlaubt tie dodbnicbi 
mehr nene Wmelwdmr za .erfindea uad einzufiäiKa. 
fendem dfeErfin'tonf aeacr AufdrOoke beft<3it diNia in 
Grund nur in der Erneurung vereiterter Wörter, «der 
in der Zufammeofetzung, oder m VervleUaltiguns der 
meta^wrircbea Bedeinungea. Maache Worzciwärrcr 
veralterteufchon, als das Grifchifcbc noch lebende j^rv 
che war, andre lind uns unbekannt , wdl fo ijdatli 
«her. ia welchen (ia eatluilte« waren, iiiiltMiiiMjB|pn 
gen find. Wie kann mau diefe alftj wieder hernellen 
oder die moKlithlie Gewifsheif, weiche in •diefetn Fat 
blufs hohe Wahrfcheinlichkeit id. erhalten, dafs fie ehe- 
dem wirklich exiiürien , un 1 bey den Griecbea «rinmil 
In Gebrauch waren ? • Dies lehrt die Analogie 4er Spra- 
che. Um dies Mittel aber mit Sicherheit gebraachen zs 
könuea» mafs man vorausfetzeo , -dafs die abg«ieitce 
"Wi^er nach gewifTen unvenlndetiHcfaeo Gefetzea /vea 
ibren Wur/cl Wörtern abdämmen, und dafs diefe €kft- 
tze uns bekannt find. ■ Der Wi. zeigt darauf Mß eiä%eB 
«we^mbigen abgdeiteten l9omtnibaa auf mf, o« uod fpc 
wie ihr Stammwort gelaufet "hatten mfifTe, es mögeia 
den WörtertMichera vorbaudeu feja oder nicht, z. B.-v«l 
itx'X'v, füMv, Hpiuv, itfim taflishm dieStaa uai irt n a« St», 
'fy.-A}, xp':.-. tif •gewefpii [ii\n: von 6to 



die Stammwörter d/;>^ ♦>«•, y*ya», rvxtfi ym 
s die die Stammwörter xi»^ w^m 



TV TC(; 

ff-tlTfl . . . ...^ 

WM». Auf gleiche Weife geben die von der dtittcnl^ 
«Hildes »Perfecti PalTivi abgeleiteten Wöner, in 
noch die Spuren der Eodongea ft^i, voti. t»i 
find die Wurzel zu erkemirn. So whrd z. fl. ^^^^ 
«ron ^(jffra/ verbi tpcx abgeleitet, woran« nachher elpitnx 
wird, a«v.-/j von w;,td,vT«/verbi ia;> nachher in der 
form uaii^air Oder ju«/mimu gebräuchlich. — Darauf zeigt 
4er¥£>» Wie mMH as muifraagen 'habe , um die Stamm- 
wörter, weldie man iBr verloren hklt, wieder herzoftel 
iem ; z. B« ^pr, aj^t paro, giebt 5 Derivata veraätieltt 
tung der^ Vooilan, «V^^ 4fm^ ^iflu » 
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ioCoft von weldien thet nar 3, nemlidi a^w und 
fkh iu firrj Lexicis fiad«o. VVotier wiraiM,<l«(t 
auch xoo uad ^/j^ ia ideal aliöO jSritckifebeil dlMMt 
e.<a«rt habea? Die Antwort wir gadeo jif.a -.v uod 
flu>»r9, Mde Worter küoiieB uicttt «Mkvs. al> von ip»« 



Ckeroi Bücher von der l^atitr der Sotter. Zw cy 
Icr uad kuter fiiod. Vm» R C. Jimdervattt, 
Predtfrer c« Peddvritt 4iaw«k Pagmi. 1793. 355 

S. R^f; u Vorr. 13 S. g. 
fi«y divieui 2ieoTbeile bat Hr. JL TcHieii Plan nur io 



gebildet Wörden feyo } vrb fiadea d^^ttoC', welches von weit geändert,- dafs er lieh diesmal «ehr. als isi itka 

j'ji(T Ii*, abgeleitet fejn mufs, ( wde deno iu Jiefer Fonn Theüp , nuf philoloj^'iO hf Anmerkuagen eiujtilüficu haf. 

^ " ' und bey bekanutea i^uukten weniger weitiauttig gewe- 

fen iü Aufacnleitt ▼«cballMt er racb in dieCem- Bande 
feiue Uaberietzuog rem Jahr 1787 mit lobejaswerther 
Strenge. Wir wollen zuforderJt einige fpeciellere Be- 
iiurkuiigen über fchwieri|;e Stellen des Originals mir 
theüeo. {>. wiÜ der VI. im 4 Kapitel des 2 Bucha 
Jett: ieofw wMr Mnwr «eumni gviaijiHn /«Htenei« 
eonßut, mit Daviea und Baubier lieber /umma lefeu. 
und es durch Uauptlädie überfetMO. Allein wie mück- 



das ♦ qft vird.) und dies von wtot. Gefetzt, wir hat 
tes la dea übrig geMUbMen Sduiftc« mcfatwebr das 

Siammworr i'^ , kannte ti>an wohl xweileh», da fs dies 
Wort exiUirt lubta uaülle ? 60 liudel niAO io allen Wör- 
terbüchern iKiL)', xK^ah «Jl<w. '«Am?. *>.t,w. Mankan i 
d^hcr ficher aiinehmea. d«rsdasg«aciafchefiiicbe^keiiuu- 
wort vou dieleu ailen l\:e Uy, wsfche» gewifs imürte* 
chifchen auch einmal gebräuthlii b w ar. Im He M-nihril 

endet da» VevbosB «<yw, aber von deu durch di« 5 ^ . . 

Vocrie abgeletitien Warteni nur das eia^e iymm* Aber te« den Beweis nicht über «ins nehoMB , dafii /umm« f« 
euch die 4 übrigen Formen müiTen rxiitirt hbibcn. Denn p;in7. allein für I-i.iuj)t(Khe Itehei könne, weh hitufigpr 
»ytttt« vud xybtaatt (welches H«rodut tiocb gebraucht,) iuicieo wir den Auadrut k. cotißiU bey deu AI 
auf« voa iylv: »rLmvad äyivim von «y/»: «)'e«p« von - ten. Viel bflifler «rirde indeiren die ganze StcUe zuram 
Sy»9a4y «nd dies von « -'^ : :lyifx^ ayv^i-, »yt^ptia vofX menhängeo, wenn wir ßnttntui oder /uwma für eine 
tiyuv abilammea. Doch will der Vf. dergleichen Verba ülolfe annehtfiea. und )o leren dur£teu; luq^e inte* 
nicht anders ins Lexicoo eingetragen willen , als wenn umtut omnium gentium cunjltt, (omnibtu enim tHnatnm 
noch •virkliche Derivau davon vorhandea iiod, wekhe 4t im^uim infeulftim^ eße dev, 76* jEragt 
Toa ihrer ehciaaligen £xiilenz zeugen. — Freylich der Vf., wer-diejenigea md, -von tlenen Cice^ Im i% 
fcheint es von geringem Nutzen zu fejn. auf d:ffr W K.ipitel fj^^t: niitura huni füptentf i.y.tc gignuntur, obGe- 
-d» iyfpröagliche . Stammwort wieder herzuü«Aleu, iii«o, oder weite Menfchen ? fietdem-, fagter« wider- 
ten mm nUbt «aprieich zeigen kaM^ ^mm diMbe fBr Ipricht thcfls der'ZidimittMhtne« th^ die Ldbre der 
eine f'v:;iai\\c'ht und urfpru rjt;',ic'be Bedeutung: y:ehaln ha- Stoiker. Un<; frheint Hit'fe Stelle ganz hypothe-tifi h t 



fe) □ , and Alach dem Zufammenhaoge des Ganeen «tw& 
fo erkl;irt werden zusDüfTen. Ei giebt 3 Stufen, «wr> 

auf die Dinge Hehn, die erfte der Gewai hfe, die n\*ey 
te der Thicrc, die dritte der Menfchen. Nach dicfer 
Progrellioa müfsen denn nun auf der vierten un<! liöcb- 



tfe , «nd wie die Bedeutungen der verichiedeneu abge» 
Ifiretea "Wärter mit «tuodor verwandt find, indeilen 
ruth der Vf. dicfe zweyganz von einmder unierfchiede- 
nen Operadoiien , die Erforfcbuag des Urfpruoges der 
Jii&era F«m nicht «lildcr AufTparung der Bedeutan- 

gea ro vermifchea. Wenn z.D. die Wörter xkx3at»Ki3t, ^ufe fikkhe V^cfaa ifiaheu, die v«rtreÜtdiier £od, 
*A<>* uod AA.t5« a«ch pioz mit etonader ftreitend« als der Mealcli« die itlfb matura io»» Jnpieit^fs>^f gig- 

'rt"';''»r, qmihus intiafjit'tr recta ratio u. f. £ Vmn In 
der Natur snufs «ine ValleaduBg Aitt ünden. Jiüt äu- 
ßere Wefea fiad »Mk voliender , »od xw Sefsem Um- 

•gen unabhängig. Folfrlicb , Taut Cii cro . f'iln auf die- 
fcr vierten Stufe <Jie I^atur felhli, « aiiUm tjl f^mdut^t 
in quo rrrum ammum natura poHitur. S. gl. fcheiot 

ie Si h'.'. ieri;:keit in 



B^deotiiogen hittteo^ fo mül:>ie nun f h d 1 ! h r.'.'hx 
irre tuaclwii laflen« idadero doch anoebtnuu , he icyu 
msgefiiBiiit von abgeleitet. Der Vrfprung der v^sr- 
fchiedenen Bedeutungen ergebe fich nachher bey weite- 
rem Nachdenken au» manchen Umftandeu. Als an «i- 
aem Beyfpicle zeißl der Vf. ao hundert Woneru . wel- 
che im Stephaoifchen ThefauTus zerilrent ttebe», und uns der Vf. dif Si h ,. ieri;;keit in r! «:- Srd'n' d»-:; i6 Kfip. 
doch oiiticiüar oder mimkU'Ibar von dem Wurzelwort Ordo aittem jidtfum^ durch den Vortchia^; rß nwm aiie- 
Jx.tf abtlammen, d^fe fie wirklich zu dcmfelben gehören, «a mbionis^ »odi vergröfsert eu haben. Der Fehler iledkt 
tod nicht ivlofs die äufsern Focmen der, W^cteF, foudern ^aiohl«icbt indenW<orteo, cß enim pUnta rfitionis ; denn 
aoch ibre ßedewtimgon wus einer gemeinifchaftllcbeBQuel- da« will ttnd mirfs 'Cicero fagen , da er fich kurz vorher 
k|{eflo!Ten find, — Wer an duTgL iLhen UHn riULhuu- fo ausdruckt: -nihü t-ß , quod ratione -et numero MwvrH 
fiea VergiiAgcn findet , uod ihre Wichtigkeit für das f(>Jf\t fuu comß^t in nihil, tß 4emtrem^ G^uzge- 
SptachHudhim io fchätzen weift, 'Wird fdüen ans didfer wtfii tttufs man «ach der V.#n»uAao{r eine» Gelehcten 
miti^ethtilii n Probe iirtheilen können, mit vvcicborDeut- die Sfefle fo Irffn : Oydo autem j\nc. .^^y. et in cnyuii nr 
iichkdt der Vf. 4eu Weg, 4er da!bey «n betreten iJi, be- termtate eonJianHa «eque temeritatemjietnßcat, eß efiim 
zeidmetliabe.'' vaddab der üeMssg. allerdiugs dafür vlena yatimda u. f. f. ß, irg. nwynt der V£ Ti» .3«>ft«n 
auf Be) fall Anfpruch macHen könjie, tlafs erdiefeiucue Kap f^egen lias Ende ««0 oder vif um herauswerfen zu 
Ausgabe de> t.en»eppikhen W-Tks uiit der Yulkenaeri- dürfen . und feine ^Gründe find icheinbar. Uns dünkt. 
Olff««vatkiiien«iiibei!eiClMl»iich catfcUo& mit einer Verfetzung des mio wäre die Schwierigkett 

'Schoben: I^ec vero hoc m te cnnx'enit, wu rr.ctribvs Ii- 

Leipzig, h. Göftheu: Jhmitilcungen und MkmUßmm' matoi eia'Cotiiplunent , welches nach der Vcrbindiu)" 

||m,pMlflr(iplNrcAm%«d des Ganzen liUher^to. StXllu sd^mm^S 
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Cicero cr .x ps fvlir leeres gefaxt lijiben . wana er A) gc- 
fcbriebeu hätte: ümMs res Jubjectas eße naturae JentieU' 
ti tA Moue omnia jmdhmim geri. X(ho conftihUo , fi- 
ijniliir ab animantibus principui eas ejfe gmeratas? (Der 
Vr. fchlapt vor: oh animanti prinHpio, nenilich deo.) 
OlTeuhar ift dierrrzw eyte Punkt, nach Ifai. K Krklarunj, 
völlig « incrky uiit ilcni erlleru : t/ or;<tn c(uijtti:i in«!;,/»«! 
ad.innijhari. Aur»erclern hatte_,helicr umgekehrt fo ge- 
fchlofleu werden müffea: omnes res alt animanti frind- 
pio rffi generatast ex quo fet^tur , eas effe f%tbjectas «a- 
tarae fentiekti. Die Schwierigkeit fteckt hier Uefirr; 
aber es genügt uns, dsrauf aufmerkfatn gemacht zu ha- 
ben , da wir uns «h(ie Handrchriftcn nichi» zu aadera 
t;tttmto. 8. 169. fm 45 Kap. wIH der Vf. in der Steli« 
lanx'vne oittem corpara, das cum heraus ;v<Tr.>ii ; aber mit 
Uuredit; denn aisdanu fehlt die Verbindutig, der ludi- 
rativus ift in diefer Coaßructioa nicht fehlerhaft, und 
djs qmfi hat der Vf. zu fehr bekünftek. Faft überall 
mildert Cicero diefcn 'i'ropus durch eiti qvafi. Im 62. 
Kap. iH eine Schwierigkeit im Texte ganz übergangen. 
Was find aemlich maturitates temperum ? £iu berühm- 
tcrGelehrjer tbefite eiiiftRec. die Vernrntbung mit, dafs 
inau Icfeii roünfe: m,.luritateset temporunt vanetatcs mu 
Uttiontsqiu, S. 218' Wir würden im j K»p. deaj Buchs 
ohne Bedenken lefea: Pttmnm iftuf, ttr, tum nt egtrw 
^tdem u. f. f. Nach S. 330- fcheiut uns allerdings das 
t, in aratn im 10 ivap. veiitacbtig. Aber die Erklärung 
von veffittus und cuIImIm etend. ift wohl eine kleine 
Sp"tterey des Cicpfo , und das folgende is igitur /.eigt, 
dai.f eine Parenthefe hier ftehen «ü(Te. ' Der Vorfcblag 
S. ttti„ 4\e fchtvwe SteHe ni TympatuHs rögmm (Kap. 
3<;.> fe zii ändern: morUtut tympanite in rogum iUatui 
eil, i(l aller Aufmerfcfamkeit Werth. S. 6. hätte der VC 
die EikUruBg des eqtii albi und ctindidi der Dioscuren 
viel näher haben köanen, wean er fichdann erinaert 
hätte» Ws die Fahd dieTea Göttern ganz heftinimt wei- 
fse Pfer' Je beyiegc : wouA Hefa aUb Fionit upd Cke«» 
ric'-teten. 

Was die phdoropixifcben Anneikuneea des Vf. be* 
ti itVt: fo ünd feine Beurthellungen der fraifrfaen LeiirlÜ- 

■■e felir durchdacht und billig; die ganze Darilellung S. 
i.3 il*. gibt eilte richtige und deutliche Ueberficbt über die 
Meyaungen dtefer Schale« fo weit fie bieher gehören. 

Rclehreu'Ier •'.vtirde fie allerdings ausgefallen feyn, wenn 
der Vf. den Quellen diefer Lehrfatze an der Hand der 
krittfdien 'Phitofophie nachgefpürt hätte, wenn gleich 
dns Syßem felbft, wie er S. 49. fagt, bey dem Lichte 
diefer Fhilofophie zu kurz kommen dürfte. Unftreitig 
würde ficb nach der letztem auch die ftoifcbe Idee v-om 
!\uiim uoeh hefTer zergiiedern und edüären lafTen, ala 
uai h den Woltif« hen Prindpien. — Zur Ergänzung der 
Lücke beym 26 Kap. des Ruchs bat der Vf. einen eig- 
nen Diatos angehaii(C, worin zwey jMuere Denker üüi 



übet die Idee der Stoiker iihct die Verdunft als Quelle 
der Qlücküeligkcit* vornemlicb aber über den jfhjÜUh 1 
theologtibhen Beweis Br daa Daieja Gottc« itaterredca. 
Hier wird die Unzulänglichkeit des letztern Hnch Kauti 
fchenOrundfätzen dargetbag. und der Vf. fdbft bat den 1 
eignen Weg genommen , befonders die Frage Obtt dt* i 
Uebel in der Welt zu feiaem Zwecke zu uiitzan D r 
Dialog ift gut uud lebhaft gefcbriebeni aber ein« tube- 
feBcAfipg4erMbett wOide noa hierza'w«it SShnK. 

I^irsio • h» Scbwickert : Kurze Ueberftekt der me^ff 
I» dSrr iTrf», «nd befonders im- gemeinen Leben vor- 

kommeiulen jOingr , zum Ueberfetzcn in das Latei- 
nifcbe. von iMOt^g Heinrieh Tevcfvr. 1793. 12 £. 
gr. g. (10 gr.) 

Der Vf. erzählt in der Vorrede, was er für die Latein 
lernende Jugend fchea für Werke gefchriebea habe. D«} 
gegenwartige Werk foll durch die augebrachten Sach- 
kenntntffe befonders nutzbar werden, ßs habeewar mit 
Seybolds QJßcinaJcholaßien und nüiähitidt con^eendiumU- 
Unitatis Aehnlicbkei^ oiea werde aber finden , wie fck 
er (liefe foiue Vorganger übertrofftn hebe. Es find I5| 

Abhitze » und noter diei«n fyJi, )edea Wort iareinifd 
«ngegeheq, 

i^ipzie, b. Fritfch-: Nnotw Ditienario ittüianO'k- 
4^ e tedefco -i taiim m, dd Sign. Abbate JnnAd 

Jlnlonini, riveduto. aumentato e iniglinrato dsL«^ 
gi Enrito Teuohero. Edizioue cerza. ij^}. g. 

Als Uandlcjücon ift diefes Werk liehr zu emoBAAea. 

Der Uerausg. hat mit fichtbarem Fleifse die ^hl det 
Wörter veroiehrt* und ütfeBedeatUQgen riditig angege- 
ben, aoch dca detttfch'{ta1iiinlft>hen AUchnitt fbrgfifh^ 

erweitert und berichtig-ct , ohne jedoch dem Ganzen die 
Form eiues tnäisigen üctavbaades zu rauben. Er ver- 
yeifet fclbd in der Vorrede diejenigen, wdche dn<e 
gröfsern Wuriervorrath vetianjren, auf die gfi^lseRI 
Xici von Cram^r, flaüie \xad ^agemann, 

Bbbun* b.Wever: Dic(tas«e£ra/raiifoir-ettrHiawl«t j 
* nUemiBnä-fr«n^nist ä Tofage des deux nations, rr- * 
di»e psr uiic (öciet6 de gens de lettres. Tome I. 
£o^mant la partie fran^oife expli^u6e par l'ailemani j 
compofl^ räon le dicdOnnaire de f Acedteie et |r'| 
.catholicen de M. Sv^hmidlin. Quatri^e Edition 
eugmeiu£e de plulieurs arcides rerua per M> dr to 
FreMir. 1793. 1689 S. g. 

Unllreidg ift diefes franzofifd^e Lesicon, filrdefl» 
Werdk-Ccbnu der Name des Herausg. bürgt, das hefte 
Handlexicoa für Deutfche. Es zeichnet ficb durch Voll* 
Aandi|:keit, richtige Erklärung -tUKt 
ijpMk iehr voctheilhaft ativ 
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Mittwochs, den ai. -Wny l 9 4- 



fbaämSTfkrr , in der Univerf. Buchh. : Cfiemifcht An- 
nnlen, für Freuiule der Saturtejtre , /Irznetjgelahrt- 
htit, HdHslialtungskunjl und HfLxnufnauren, yon 
D. Lorenz v. Crdl etc. /. BcmL 179a. JU. 
. ßufd. 1792. 564 S. Vorr, 8, 



A I. I 



iner Unier fuchim des OMtiohto- 
jthen Sißtms, vuu 11. B. C. lieft' 

, PJgenHicff W «ft Anküncliijung einer Wider- 

Jegtnfr diefes Svilems, woriu Ilr, U^. itx Ji»eweif«i yer- 
/pricht: dals die Sjnthefe undAualyJc desWsflen eine 
niditige Vorau>i(.t/.uns: fcy; riafs Schwefel, Phobphor. 
Zucker. Hydrogep, A9»>t«' S^lneieclufi , ^ufamioeDge- 
fe Wß Dioge find , u. f. w. ( ibet Ztulwr und S«lj>etef^ 
luft find ja, in dem, von Ha. IC. focrenannteo RaliilVüeo 
Syftene« üirgfpds als einlache Stoße aufgeführt! ). Er 
iK^f^Btmn «rweiren, dafs die Qele. d^r Zucker. 
4i5'fldchtigc Aknli, die Sfllpeterfaure, vielleicht felbik 
4!gs brejoabarc Gns, das azotifchc Gas. Ja wohl gar die 
Luftfllurc. — r'iosphorfawe enthalten. - OhiicZw el 
fd fieht das cbemifchc Publicujn diefeo Beweifeu mjr 
BBgeduldijjeB Verlangen entgegen. — Ü0t^ dbBtßamd- 
Hieü€ d*s Rothgiltigerzes , von Hn. Prof. KUxproth, Ein 
kurzes Aonug aus einer, von dem Vf. in der Akad. der 
Witt ^ BeriW vorgelefenen . Abhajodluae übet dieSil- 
J0^«rze; wejcbe auch bereits in der, von diefer Aba- 
da^it befooders bewusgegebenen Sammlung der deut- 
ffihen AuflÜtM ausfiihrlicher erfüiienen ift. Durch diefe 
Analyfe ift nun die im RothgiUigerze bisher ais eine au&' 
gemachte V\ ahrheit geglaubte Vererzung des Silbers 
" Arfenik ab völlig ungegründet dargethmi , und 
en das Spiagliuiz als dellen «rcÜBAiJicb^r Bellajpd- 
'<dica'erwiercn. — BertaudTs Vffdiodtt die Gggnnmrt 
't/rn^ Menge des Alauns im Weinte bef anders im rochen 
^M^Mm zu erforschen. Map foUe einige Tropfen Kalch- 
lllfler IQ «ine geringe Quantität des Weins fchQtic;i, und 
die INlifcbuug ig Stunden hüidürch ruhig ftehcn laflen. 
Wenn fich nach Verlauf diefer Zeit an dep Wanden de» 
4Barcv Kryftallen ( wciufteinfaurc Kälf^erde) aageCßtz>t 
haben , fo ift der Wein nicht alauiÜMltigi deup die Ab- 
wefexjheic dtif reiben \exrath jedesmal «e Veiftlfchung. 
— Ueber die Glauberfalzcrzfusuuff nachBatlerifclur Art, 
»on Hn. D. Habueman». Die Ricbtigk^t djifibs Metba- 
de wird hier von Hn. H. etwas heftig heBjItt«» , ob mit 
Qnmde? das wird fich ina folgenden ergMco. — Veber 
dwIlonihor>Kiwf#r> von ün.. Sage. app.Grui Kupfer- 
Ma« mit «be« fc viel PbosphtrglM und 34..Grui Efib- 
lenftaulvverroircht, mitKohlenftaub b«leckt, il«d ««em 
it^m f euer ausgeletzi , bcfert eine Veitiadtn^ de« 
Z* IT««. Zmeyser BmA 



^upfiers ßilt i feines Gewic^ von-. Phosphor. fiaht 
deop graulicbveifa aus, lafst fich poliren und gleicht 

dem St .1.1 ; tüe Feile greift es nur wenig an. Ueber 
eiwn Hißronhanf von Htj. de Saußure, d. J. Der als 
eiu TOrgegeaves feltcoes Naturproduct tu Kaiif getra- 
gene P\ rophan ift nichts anders, als ein , in gefciimol- 
renem Wachfe geiraiikier Hydrophan. — Anza^ii ei\->cv 
feilt remen Seife zum /{rznegf^rirauck, ßie wird in der 
cheinifchen Fabrili zu Salzgiuer fiibrictrt^ — ( Wohlein- 
gerichtete Apotheken foHten aber, fo wie die ül>rigen 
chemifchen Präparate, alfo auch die mediciaifche Seife, 
ftkkSt be/reitea , «m jfir die Güte ihrer Mittel ftelv» zu 
können!) — Nodk Etwa» lÜtfr dof Beriinerhltm. EnN 
h:Ht einige jveitere Erfahrungen desHn. 5^uc(f tiber die- 
leu Qegenlland , zur Beantwortung einiger von iio. lia- 
rfolt» gemachten Einwürfe. — Von derVerheffernng vet- 
dorbenen ll\ijfers , von Hn. Läwitz. Eine anderweitige 
Anwendung der reinigenden Kraft der ilolzkoble. Die 
Wirkung derfelben , faidea Wafler trinkbar zu madian» 
iff^ durch einen Meinen Zufau von VitrioltH befordert. 
— Vom Hn. Hofr. Herrmtmn {nKathiinenburg eine kur- 
ze Nacbriiht von de« ni -nii!L;to:Lit'ii Hleykakbc , wcl-" 
cbejr, durch einen iga öchlangeuberge lieh efeigoetaa 
mand, ans BJcyglanze fich erzengt bat. — Hr. Prof.. 
Kratzenflein nimmt den Fln. Wirpieb feinen, an derlCo- 
pcohagener Vervvandlungs^efchichte des Waflers in ei- 
nen Funkenfchlagendcn Ivryftall, gewalcig yt>d. (Ein 
andermal glaube auch Hr. (F. fo was hübfch ! ) — Hr. 
V. HnmboVÜ rcferirt eine , für die Bafaltgenefe nicht un- 
wichtige Beobachtung des Hn. Freieshben , als welcfitr« 
Jn dem Bafalte des zum b»hm. Mittdgebirce eehOciigai 
Kaurawer Ber^, Thonmergel, und m mwm tlaen 
vullkonunen deutlirhen Pflanzcuabdruck fand. Hr. D. 
Borges, vqp evper^ vom D. B/)xburgh in üftiudic^ e^t* 
deckten neuen 'fadigO|iflanzengauiuig ( N e ry— i loKf». 
rium); aus DatnimplfS orintal Rtpertonj entlell;pt, flM 
Pfu^^d frifchc Blatter geben i Pfuxul Indigo, ' 

^. Sttdu Vfirfucfie mit Zirkoneit, von Hn. H. R. Gmi. 
Un. Zu verwundern ift es , dafs dergleicfaen neue Ent- . 
deckungen, als die, einer eisjenthiimlichen Erde imZil^ - 
luMi V.09 H«* iiUffOth, ffi w^ige Nacfa^fifiiag fiadatt. 
Hr. H.B.€. !raidMnk'd*1wr » fofeni Dank, daOt «r frdt 
diefemGegeaftande bat unterziehen wollen; obwohl fd- 
uen Verfurhen noch erivas an VolUlandigkeit tKid Ge- 
nauigkeit abgehet. — Einige Beirerkungen db» Ba- 
faU in Schotttfind , von Hn. D. Aßt, Giibt vom geo- 
gnoftifchen Vorkommen delTelben inSchouland eine febr 
gute Ueberficht. — Bemerkungen Uber die fatzfaurg 
Schweferdtt ron Hn. Upßmann in Weimar. Zur Prü- 
fosgund Beriditigung^ einer, von I^^pfoF^^ A*^ememn. a. 

iIbii' 
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^eäuffercea fi«(leiik}ichkeit über dicfes Mittel. — Vebeir — Utier den BraunfleiHt und ein aßradkmt^dies Sok, 

Jen r;theaG(uec}!ßlberiyäcipiiat, cLffenfehönt rothe glän- voH Uo. Prof. FlicÄJ. Fülfchlkh halt Hr. J . den mftii 
itnd, Fatbt, iu:d Saitigung mit Lebemlujt , von Ha. Ufch glauzeudeo Rückftand , welchen nj*ii erlialt. wwu 
mm Mom, Um Hlefea Kalrb mit der großreu niAglirben eine falpeteriaure Auflufuiig des Braunfteios bis zu 
Menge von Sauerlloff zu beladen» lofet er das Queck* Trockne abgetrieben wird, fuf einen aürnafTein Wegt 
Illher in der Sylpeterläure obneWSnw wiF« giefst di« rtduriiten Hra(u|fteinköiiig. — Wo^u doch, bey der 
Auflofunf^ in eine glaferne fehr pcraiimijje Ketorte, legt Nachricht, dafs das natürliche Glauberfalz Aus Aßmcbin 
.'diefe in das &indbad einer irdenen Kapelle, umgiebt mit Alkali keiaen Praripitnt giebt , die unnötb^e, oad 
oiir den aogoffllltelt TheH der Rnoitc mit Sand . deftil» oben ein eonfUe'Otiridit&fln^abe : t Qt. 2i U. 8 Qr.1 - 
Ilrt luit (itritiflem Feuer, bis die MuflTe tu der Retorte Urhrr l'erbiadmMg der KoHrHjhtZi mit Ibjalte» u 
eioe xoche Farbe aa^eouiniiieD bat, giefst alsfleun die ^Jiuttland^ rouHn« D. Aßi. Aud\dortea liegt der Bi- 
Fififligkeh BUS der Vorlage auf den Kakh zurück, zieht lalt iu grorsen Mafien unraittetbar anfKobieni ab in der 
lie\\ierl(r ab, und wiederholt diefe Arbeit noch mehrere Infcl MuH. D.is Kohleaflut/. , das unter dein Bette dfs 
male, bis die Saure falt gjo^-lith z'^legt ilt. Unter üc- ßafalts liegt, ilt oft oicht über i' dick, und es liegt eft 
folgimg diefer Vorfchrifi erbult jnau einen Kalcb inKry- auf einer andern Bafaltmanfe, ohne eine anderweiiigt ; 
Hallen von der fcbonllen gianzendAen Koihe. — In de|i Sdiicht Zwilchen beiden. F^ie Kohle der durch erofae 
^wsu^ auj Bfir^ giebt Hr. Pror. PicHW Nachricht von Baftkma0en bedeckten, oder davon eingefcbloiTion , 
dem Salpetergchalte derTufUemerde aus eiuer Hulc Ils Floi/.e, iil fehr erdh.if zig , eben und K'j^^rt'g ^uf ' 
lloisbtirigor wH^ea am Mayn. Ein Centner derfelben Bruche, und leicht emzändiich. Sobald aber die Baiili- | 
gab zueril IBr t Pfond vrinuMnouien Salpeter, und diiauB» dieKohlenflöree durcbtmclien, dderdnitbldiBd- f 
die (jbrige Lauge, nach Zufatz von Afchenlnu^'C , noch den, verändert die Knfdeuader auf bcidru Seitfn \at'> 
a Pfund- llf' B. C. U'efiramb proiocirt abernials auf ner betrachtlichei: strecke ihr Anfehen ; iie itl ihres 
dif Etfahruug, dafs Lebcn&luft und gemeines Sal/.gas bar2es beraubt, ill voller Löoher und HtMuagen, Bol \ 
kein 7.üntltndps Salr.gas bilde Diefrs fihcint jedoch, giebl allen Aufchetn eines erliftenen Brandes. -- F-n 
i)ai,h (iia aatiplilug. Lelirfat/en , auch oitiit anders fevn merkwÄrdi^or Uiiiiland! - Mr. fl. C. IVeJirumb beitd^ 

zu können; fe wenig als niirufes Gas aus bloiser Ver- abermals feipe bekannte fttriceAbtielgung gegen datbr- 

miftiiutig vom azotifchen Gas. mit Lebens* oder am:»- fiem der Gasitieo* Allein, wenn'er hier Jedem, der« 
^fpharifcber Luft , .enittehet, bevor nicht die Vcrfain- bebfloptet aus fHfch geferti^rten} QuetkfilberkalcbetP« ' 
dung der Grundla^ nto dam WünMÜnffi» «tt^diO- fe) Lebeusluft erhalten tm ii.iben , vs auf den Koff z» 
beo worden» Tagt, dals es unwahr fey, fo iR.diefes, auü jäideit 

Busgedrikkt, «ta fibereflie« Benetmiea.' 'ndil^ 
Stück. Ilr. H. Tl. Gwifffn fahrt mit feinen Verfu- es, in unfern T.i gen tioth von fofcfcen Wtderiinn'S" 
«hen über Metallmifcbnngcu fort , und giebt ge^euwar- und bftrügerifcht.-n liercitungsarteu pharmaceurilib« 
^ Nachriebt von der ihm geluageuen lermifchUng des Mittel hOreu zu iniilTeo, dergleichen Ilr. K*** ia S" 
ileis mit Kobnlt. — l/t^rr di<; Pflünzenkohle , von i In, h»er erzählt. Allein, wer rerbiircrei die Wahrheit fol 
D. Kfls, Liti Bevtrag zur Heüatigunj; der vou ilu. Lo- eher anonymen Befchuldigiingen ? und wie leicht kiao 
Vitt entdeckten Kraft der Kohle, gefärbte Flüliigkeiten nicht auf lukhe Art auch oftmals der fftbe fhtHt VttC^ ' 

KU entfärben, und durch Fäulniis hervorgebrachte flin* Rcchtfchatfeaeu in Gefahr konnncaf — > ■ ' ! 

kende Gerüche zu entfrmnh (Es ift zo beklagen, da fs \ ' ' 

der \«>ni Vf. im ^ rofM u ani^f.lt llie Verfuib, \Va(Tcr auf 4. Stiick. Veber den Sihirißhfn BfrijH oder A<p^ 

Seereifen durch kohlen gej^en die faule Verderbnifs eiue m«rin, von Mo. H. K. Hen mann. Wenn Ur. H. ä»A 

geraaneZdtiUi fiABtzent durch den Tod unterbrochen vonngefcbivkter Prufimg der TeriHiledeaeB OMk» 

ifti dfnö diefer junge watkere Mann ift in Surinam, tion methoden der Edt.-hltiiie , nns rBit der feinigeo 

• bald nach feiner Ankunft daidbii, verfiorbeo.) — Nft4* kaum ma.;it. und fagt: ^ei" Stein, z. B. dellfn Bruck 

Btm ie T h Mi g 0*. 4lber die N<Uwr A f Honigs ^ wtd die Dar- Hgl-is«rtig ift, und d<'r dabev am Stahle Feuer fchbg' 

ßrlUtng feines zudrnir!i£;en Leliandtheils »Ä troc*i«r ü<- „oder gaf Glas üchlieidet, una von Sauren nifbt tagt- 

ßalt, von Hn. Louiu. Unenmüdet fährt Hr. 1* fbrt, die „grifTcH wird, den rechne ich zum Quar/.gvfchkclW» 
Wirkung der Kohle auf auderweitige Slolfe zu prüfen. . «ftiu« ßeftandtheile mi^eo auch feyn welche fie 

JDer um Kohlca bebandelte Uooie verlor daduich, aulser »leu etc." fo kann Kec ihm nicht beytreten, - Hr. H. 

der Farbe , auch den et^nthflniTiieheii Gemcfa imd Ge- iheOt hietauf die Bcfcbr^un;; einer der vorziOgUdificB 

fdimaik; nahm aber, feHjft be^m geliudefte» Abdam- StelnatteB Sibiriens . des Berjll's, init ; drren es dort 

«fOkt/anfs »eue eine braune l arbe an , ohne Keinuig zwayerley giebt : frhorlförmiger ßer\ II, und üervU ^tw 

so alMr rrgvhBkfsigctt'Kr^ftalUration zu uufseni. Ver- beftuidcrer Hrj ilalUfation. Beide fm^ aiisfuhrlicb uo l 

mirrt lfi drs Wcinpeifls frhied et aus deipHonitj den ge- UBlerrichtend befcbrieben. - Hr. H^c/immb beftfitigt 

filmenden zuikerartigeoBt'ftandthen; ii it wcl.hera aber den voa Hu. Hhf^roth "ntdeikteu Spiesplanrgehalt ii« 

iBf Verfitüie, ihn in regelmafsiKc Kr) ftallcn zu brin- Rothgiltiger/.e. Von der, unter den RelultattTi derKl^' 

gen . nicht gelange. Die weitem Vcrfuche erwetfea retbfchcn ZergUedenaig aufeeführten Vitnolft ure vw- 

denUnterffhied diefes Honigzuike» rtM» gewöhnlkhen niti^etltr. W,^ tlafs fie tfas Pradon der Zwlegirtif»»- 

/^\iik«r. wckbRS bffondtrs in dem Verbalten pcgen heit aus dein vcrer/.cndeu Sch.vcfel ü')ti niucbte. — 

laild)waflier —d kbwK%e« Kaitli fyh aoflaitaid aafraii. Ii4b€r 4it VtrtnndtMg du Bieü miL h^eJ*'* lg? llS'-S 



run Hn. KL^jfütA. Die hier untrrdxhteD Minefakiuel* 
Uta, dcivä 5 fiddf babeil eiuerley Brlundthnle . d«re« 
Verbnlioifie in leo K. Z. ' ie.wirctu-a t'ol^eüden Zablvd 
iällcu: Bi'h^rp.'.z ^,on 6,oo ; Kochfntz o, %oi fiiAjuure 
^itterfnlierde 0,20; LMjtjaure K-iicherd.- 25,00 31tOOi 
E-ifenerdt 0.75 — I»5o; KiefelerJe 1,00; H itsftoff 0*^0; 
L/^Jimr* IC4 'IIa K. Zolle« — Hr. U^eßtumb» w«l- 
rlker uitlMdgft den HD.IVof<5fo^ getadelt hatte, dab ef 
Adularia zu den Scbwerfpüthe techue, erkiorr jei r, 
CS überfeheu %o haben • dai« Hr« 5^. von der uadureh.- 
idMigeo An l^imAe. al» wekbe Ibtn daipab noch Aicht 
bekaijnr l p^den fey. — iVacArfcAt von einer ganz tcti» 
yjni ^ngtfarirtt: Ii h.upfciraufiü>ftmg ^ von Hn. i re^h« v* 
Mleidinget^ Wenn es hier heifsti man habe von jeher 
geglaubt, dafs die gi-üne Farbe dem Kupfef und allen 
feine»- AufliAiDgen wefemlich zukoanue« fu fuU di^res 
doch wohl nur allein von den AuUuluugen in buureu 
idMO 9 Ab« auck diefea verhält fich oidu fo ; oder ea 
' Mflftt« jtfoiaDd-' die bbiM F^rlie del Kupfetritriola bad 
der falpeterfauren KLiprcrni.ll für grün a (eben 

wollen. — Oafst bcy dem liier befchriebcneQ Verfah- 
fca, «ine Atrbettl«fe Knpferauflöruilg erhalten worden, 
jfl oicbt zu verwunder;!. du eine jede KupfVrnunjfuno;^ 
ui Mineralffiure , wenn iif? mic^reichlicbem VVarTer ver^ 
dünaeCMrifdflTaheinbar farbeulos wird« Dafs aber in der 
Aufiöfuog , von weither hier dieilede itl, nur gor W4« 
Big Kjipfer eathalten gewefen feyu kann , foldies wird 
durch das eiftrne Gedh begreiUirh, in wclchejn (ii' iV 
Mifcbmg über Feuer behandelt worden ilt. Hr. Km* 
tkfirt (anjetzt) in HencxiilB in Ungarn , giebt Nachtkbt 
voa dero grofsen Retchlhum an MineriiLilkati . uelrheo 
«bfelUl die Natur in trock&^n öevn vun i bis 2 Stunden 
Umfang giebt. Er laachr (ich anheifchig, diefes&lU-ia 
der grnf<;Trn R ^nipkeic frey von F.rJe uml hcterogeorn 
Salzen, in dem Pfeife der Potakh<» lii liefern, „^ind 
„die Anlagen, Tagt Hr. R., welche ich zu machen bebe, 
„beendigt, — So licfimi folcbe jährlich J^fen loooQ 
„Cestner, und «odk nieltr« ficber.** Daamviell^ Ob 
und wie weit e« mit diefen Anlagen gcdiabea feyn mag» 
wänlchtea wtr wohl zu erfahren. 

5. SiS' k. Vom ß'ü-Afrhen yftMi^trin, von Hn.II. R 
If-^i'inanJk Er ill in der Gegend von Kathariueiiburg 
entdeckt, uud beliebt aus einem trocknen, nur an den 
lUnten durchfchcrn« nden. und fellhoralleinartlgenQuar- 
ai, in wdcheafi ftnllenweife ein fehr feiner poW- und 
fiherfarbener Glimmer inni«ilt, und zum Tfieil fehr 
Stekhförmig.eiogemifckt ili. Die ganze Steinan fey aber 
«Igwtdidi flldm anders, ab 6lhnaierfcbi«f«r, tmd alfo 
eine Art Gneus. Die Gliomurbl imhcn , deren Gröfse 
iuuni zu unterfcheiden iit, find lehr egal, und fo <Jicht 
▼enÜrih» dafs faft nichts von dem Quarzgrundc da/.wi 
fibeo zu fehen ift. Dieft r \i\ von Farbe grau, hin und 
wieder ins rü.Llichtc fchiilend. (Mit dicfer Befchrei- 
bim- küiiimt «in Probeftück ziemlich iiberein , welches 
Ber. \-t>n dorther erhalten ; HeiTen Mafle ift «her nicht 
Qoare , foodenFdMfptb ; fo die frhSnen ^Üütxa»f 
.d«Pfeakte Mwhi«i» Oiiiiiner» Jbniefii Mt» n «nJaerft 
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Mm» Riflgen^ter FUbm* t& Mdtta feheiüM.) 

Van dt* Bereitung einer frnnz reinen (und falzfagren) 
Sehwfrtrde, von Hn. B. C. U^tfirumb. Da diefes M!ttet 
Von unkundigen Perfunen woU oftmals fehieihaFt luag 
bereitet werden , fu ifl eine g^ute Anwei&iiig da/.u nitbt 
übertiufcig. — L'ebcr das waJtre Verhältnijfs dey Saun \ 
im Schlund , Ton Un. O. C. Wiegleb. Hr. W. hat zu 
dieler Abücbc da» bduuwta Verfahren Stalil*s, nur mit 
OMhlParer Qenat%keif befolgt, und gbube aus den Reftl* ' 
tat lichn bi Illinmerj zu können, dafs in jeder Drachcne 
i>chwefcl 2 Drachmen fefte Saure vorhanden find. Die • 
ErkUrung ift noch aus der — jetzt angegebenen 
negativen -Sihwcrc de-, Phlogiftons hergenommen. — 
Entuyurf Zu einer i ajrl Jnr du Warme - lettende K/aft der 
Kurper, von Hn. v. Himboidt. Zu einem Beweife, mit 
welchem Schorflinn fchon die altern Plülofophen einzelne ' 
Dinge beobachtet haben, citirt Hr. f. IL einige Stellen 
im Arittoieles über hieher gehörige Materien. Genauer 
iß zwar die WinBeleicua|^jLra& vtio, neuem Phyfikero 
lUterfnclit ii»«rden; aber das Vethiltntik zn betuiiden, ■ 
blieb Hn. Itiatfer in feiner Schrift: über die Gefetzt und 
Modificationen des Warmeflo^s , vorbehalten, nach def-. 
fen Formeln die von Ho. t>. H. hier gelieferte Tefd^ aua ' 
gearheiret ift. — Ue'e/ ittu neue t^eutralfalz aus deiMo- . 
^ifiißytet Saizfaure und fßanzenalkili , von Un.Troms- 
tU*rf\ Als er, bey^ ßerettung diefcr von Reih <liet etit- 
deckten Neutralfail^es , 80 Gran derfclben mit 6 Tropfe« 
Vitriulul überi^ofs, entibud ein Schlag, wie ein mäfsi' 
t^er P< icrcbeuknall , die MaiTe fprätzte uraber, und es 
eotiAickeluin Üch rothe DAmpfik Ebenfalls entftaud eme 
heftige« und ntft blauer Flamiae begleitete DeronatlDn, 
als er t» Gran Pho?phof mit 10 Gran diefes Salzes mifch- 
te. Die Kiidär» eiligen Vcrfucbe des Vtl , um zu erfah- 
rcn , ob dieSalzCiuro in wirkliche Saüpeterraura^ verwan« 
delt fey, enlprai luji fiiner Erwartung nicht: — v^rp 
diefes auch ganz- natürlich war, und wcldae Ver-.vand 
lung noch niemand behauptet h.n. — Von dem Aufla» 
Ue: l^erfuiAe Uber die stuml^iclieu dierUichen a^ifchen 
Su^wtin Vk t. V. vonHu. KtrtniR . übergehet Itec. die 
weitere Anzeige, da er ihn fchon in einem anderweiti- 
gen Werke gelefitn zu habra Ikhertnoett. ( Ree wäafclu 
bey dicfer Gel^enheit« dafs es dem Heraus<rehcr der 
Atinalen gefallen muchte, bey den aus andern Sciuiftjn 
aut^enommeueaAuflatzen, die Quelle anzuc^^ben, wel- 
ches im gegenwärtigen Bande nicht dnrcbgehends g«- 
ichehen illv um fie von den, fiir dfpTf» /^^maten figpnds 
eingefandten OriginolauffatzeA , deren Aaztige hiuT nur 
allein Platz finden foll, unterAJieidea «tt ke>nnen.) 
Von deao. Autfiiue: fiber die fr äffe: »as iß wnhl das 
Pktogifhnf lautet der SfWuf* : „giebt es ein Phlogifton ; 
„Po vcr'iient auf alle Falle «fie brenabenLiift den Iti^ 
f,men des Pfaiogiftons." - .' ' 

6. 5rtk-Ä. T-nltre BfHTcrJUio^rn, die "ßranumtin 
brenntretf hetrejjtud, von Ua. Ii. C. Ifeflnimb. Ein fchätt- 
barerAufTatz... durch welchen ftch Ilr. JV. um dtefenKall- 
rungszweig fehr \ t rfünnr mn hr Um den oft eintreten- 
den .VTangel an üeft od.r lictea zu begegnen. fcWngt 
der Vf^.v ej Qmu^^s^ «^gSfe^JSS^^^^- 
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meiiiuützigkelr wegen hier ausziehen würde, wäre ihm 
nicht der dazu ertoderliche Raum verfagt. Zu iea , ei- " 
ner VcrbefTerung bedürfenden, Einrichtungen unferer 
gewöhnlichen Rrauntweiubrennereyen lahlt er vorzäg- 
lich die DeihlliranftaUcn. Er empfiehlt, dem Helme 
die Form des Zuckerhuts, und fart die Weite des J)e- 
flilUrkencb zu geben, ihn mit einem G«;rinue zu verfe- 
hen, und mit einem Mohrenkopf zu umgeben u. f. w. — 
Ob nun gleich wider einige diefer Vorfchlige von einem 
bekannten guten Praktiker, dem Ha.l<eucnhahn d.}. in 
Nordhaufen, nicht ganz unerheblich fcheinende Einwür- 
fe gemacht wordL'ji find , über welche abzuurtheiJcn, 
Eec. pus Mangel der Erfahrung im Grofsen , nicht befugt 
ift , fo bchiilie« dennoch die mehreiten der hier gegebe- 
nen Vorrchlage ihre« grofsen Werth. — Ueber tinig« 
vefuvifche l'offdien, von Hu. B. K. N'q/V. Mit der ihm 
eigenen Genauigkeit befthrieben. Da jedoch diefer Auf- 
faiz in dem fo eben erfchienencn Bfjchlujl'e der Betjträgt 
«u deffen Vorfiellungiarten über v^Ukanifciie Gegenflande 
eingerückt ift, fo wird auch die weitere Anzeige fügli- 
chcr dem ReC. jenes Werks zu überlaflen fcyn. — Eine 
Bemerkung über die Arjenikjaure , von Iln. Witgleb. Ob- 
gleich der Vf. fegt : dafs der brennbare Gr uudÄofF eines 
der allerleichteften Wefen in der Natur feyn, und des- 
wegen auch abfolut allen mit ihm verbundenen Körpern 
einen Theil ihrer urfprünglichen Schwere Terhaltnifsmä- 
fsi'' vermindern müfste, fo hat doch diefe Vorftellungs- 
art^'feirdcm im ganzen einige Modificationen erfahren. 
Ob auch bcy dem Vf. ? folcbes ift Ree. unbekannt. Zu 
deu, in S.äure zu verwandelnden Arfenik, fand Ilr. W. das 
gewohnlich vorgefchriebcne Verhälmifs derSalpeterfuure 
nicht völlig hinreichend. — Gegen die von Ho. ß. C. 
U'f'lrumb oben geäufserte Mcynuug, dafs die von Hu. 
mavruth bey feiner Zerlegung des Rothgiltigerzes ge- 
fundene Vitriolföure, ein Produkt der irkuiig der Sal- 
neterfaure auf den Schwefel fey. legt, hier Hr. Kla^roth 
einige Umftande dar, die es allerdings wahrfcheinlirh 
roa^en , dafs die ausgefchiednc Vitriolfaure fchon als 
fükhe im Erze präexlftiret habe. — Btytrag ^»r ^er- 
leeunc des claßijciien Hnrzes, vooHn. Iromsdorf. Luft- 
PjJjc, pflanzenfaure, Phlogifton und flüchtiges Alkali, 
b-lt Ur 'i'. für die Beftondtheile des Fcderbarzes, und 
fra«- ob die feftc Verbindung des Phlogißons vieüeicbt 
die ürfache der Elafticitat diefes Harzes fey? 

ILBmuI. 'j. Stach Einige Bemerkungen, verfchie^ 
dene Gegenftande der neuen Chetrie betreffend, voo Hn. 
B C. U'eftnmb. In der erften Abtheilung diefe» AufTa- 
ties fucht Hr. r. feine Behauptung: dafs die Metallk^l- 
ihe Walter enthalten ; dafs diefes Wafter eigentlich der 
verkalchende Stoff, «"d die Ikfach des rermehrten eh- 
foluten Gewichts fey, durcji dargelegte ErfWge '0° meh- 
ren Verfucben zu rechtfertigen, Braunftein , oacb und 
nach «hitzx. gab «icrÄ Wafler. £iß z Loth rom baj- 



ben Pfund»; denn phloglftifcfae Luft» hierauf dicfe Luft 
mit r*iner gemifcht, und bey völligen Glühen, Uuter 
reine Luft. Auf ahnliche Art verhielten fich die Z'iok- 
Laiche ; und mjt gemeinem ruthen Queckfilberkalcbe^har. 
ten, ia Rücklicht dei* ausgetriebenen WalTertheile, glei- 
che Erfolge llatt. Oer 6te Verfuih ward mit deoi fur 
fich bereiteteu rotben Queckfilherkalcb angeHcUt. £$ 
erfchien *vaflrriger Duuft im Hälfe der Ketorfc cier in 
Trppfeu zufuumicnflofs. „Gleich nach diejem Dunße, 
„fagt Hr. IVf , folgle das Queckfilber in laufende^ Gtjialt, 
„ohne dafs attch nur eine eimif^e Luftblafe zum l'oijcheiu 
„geh- mnien wareJ' D'uite Uchauptung ift es nun vor- 
züglie'i , welche dem Vf. die bekannten ftarken Widtr- 
fprücbe zugezugeu hat; über welchen Streit ip Herlfolje 
noch einiges vorkommen wird. Der ?te Abfchniu t»i 
das zündende Saizgas zum Gegenftaude , welches aiu 
Lebensluft und /ulzfaurcm Ga« zufammeuzuTetzeu , Hr. 
IV. vergebens verfucht bat. Der hierwider zu tssacbeu- 
deu EiuweuduDg: dafs das zündende Salzgas eiwde- 
milche Verbindung von canz anderer Art fny , als 'fsA 
fimple Mif(buug, gedenkt zwar der Vf. felbft ; «lUia, 
ohne fie für etwas anders , als für eine blofse /-Ju^uAt, 
gelten lallen zu wollen. So fucht er auch die Y,tUk- 
ruog: dafsBraunftein, dem n:aa durch Gl :1beti desOxr- 
gen» beraubt hat. dem unerachtet noch zündendes Sai& 
gas giebt, wenn maa Salzfaure über ihn abziehi. za 
Gunften feiner Theorie zu erkKiren. — Zuletzt sodi 
einige Verfuche , die zündende Eigenfchaft des zünden 
den Salzgas betreftiend. Gegen Fourcroy's Veiücite- 
rung, dafs ein Licht u. dgL in dieCem Gas mit «600 der 
Helligkeit brenne , und eben fu ichnell verzehrt ir«t€e. 
als in der Lebeu&luft , behauptet hier Ur. IV. da* G 
thcil, — und zwar mit Recht. — Ueber das Pi'tlogijifM, 
von Hn. H.R. Herntiann. Der Vf. glaubt, dafs dicExi 
ftenz des PhlogiUons vielleicht bey keinem andern 
cefEe im Grofsen bemerkbarer feyn dürfte, als bey der 
Bereitung des Schmelzlbbls. - Beytrag Zum fogetimmm 
ten Uonigßeine, von Iln. L. M. Brückmann. ■ Zuytrtrr.. 
wofelbft der fogenamite Hofligfteiu (nach Hp. 7J»« 
tnaun's Erfahrung , gelbe Gipskryftjllen ) fich gefunden 
hat, traf man zu der Zeit auch häufig gediegenen Schwe- 
fe] an , und' unter diefem hryftallen von derfelben Form, 
die der HouigReiu hat, ziemlich doppelte rierreiti^PT 
ramidcn. Daher mag es gokojnmen feyu , daCs nia« J^i 
Houigftein für ein brennbares Mineral gehalten hat. — 
Ueber die Scheidung des grfchwejelten Queskfilbers auf 
najfrtn Wege, u. f. w. Hn. Pm f. Hildebrand. DIe/ca 
und übrigen Auffatze in den folgenden Stdcked Mfer 
das Queckfilber, darf Ree. hier übergehen ; da Hr. Prot. 
II. feitdem diefe Ceiiiechemifchep Verfuche und Eifähnio 
gen in einer eigrnou Schrift gefammclt hat« die bcieits 
in der A. L. Z. befonders angezeigt ift. 

(D<r DtfcMafi folgt.) 
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PHTSIK. 

HktJtsTäDT^ iB^ der Univ.erf. Buchb. : Chemijche An- 
nalen, für 'freundi An Nmtui^ehre, Aranetfgejahrt- 
heu . HauihaltuHgskunft pnd Ucmt^Kitfgfmf vjra 
D. Loren» V, frM ttc. 

0MeU4i äqr im paiigtm gli^ ä^gOnthn»» Bgctmfiäm.) 

^S§^-\[on der Bereitung StS Dafnafcenerftahls , v«| 
▼ Hn. Hofr. Hnrmnnn. Zuerft eine fMtze 
i^adiQcht über den achten Dainafcenerftahl, und von 3 
verfdliedeaen Nachah/nungen dejTelben, die ihren Werth 
blo&'im Aeufserlicben haben, ßey Befolgu,ns yop Per- 
Ttt's Vorfchrjft erhielt ]\T.tl. einen Damaft, der fowobl 
ia der Güte , als im äußern Anfehn , dem achten nach 
ftand. Aud^ Kinman^'s Damaft -.Cpmporitjion .that ihm 
tvkht Genüge. JEr ging daher in feinen V«f|ldlM wel- 
ter, und ^attbtnun, feinen Zweck voHkommen erreicht 
au bsbea. Et beliebtet , J)ere.it? viele Klini;en verfertigt 
»l Ajben. die den 4ür^fclien nidits iiachgebcn. J)ie 
Frobe feiner Klinren be/lche darin, dafs fie . in eine 
$ttnge ^en gehauen , i bis 5 Zoll tief, ;n diefelbe eio- 
dringen, oinwim mindeften eine Schate zu bekommen 
u. f. vv. Er verfpricht , feine Bereitungsart in der Folge 
mit»itbeilen. — l^om krijJiaUißrten Pechßein, von Hn. 
EIK' Brückwann. Er foll im fachfifchen Obcrerzpebir- 
ge brechen. (Der eif,'entliche Gebi«tsorl jvird noch ge- 
heim gehalten ; wie denn das gcwöhpllrtl «U oexieaFof. 
filien do.-t der Fall ift, um ein deRo Hchercs Monopol 
damit treiben zu kyunen.) — Veber eine hochßjchüäli- 
die j/erfalfchung des Sihaupßobakf , Vün fiit.W«/hmmb, 
Ho. U^' fiiod Blcyzucker tlarin , und ftellt daher diefes 
Factum zur Warnung /tuf. — Alfo nicht aliein Tod in 
dea Töpfen , fondÄim ludi Tod fn den ppfen , foU uns 

^BsiBIey fcyn. Uebei die Natur des gebrannten Kalch's, 

tmUn. Pr. HÜdebrand. Der Vf. .welcher, au einem an- 
^^fm Orte, angenomm'ea' batte . dafs zur Erklärung der 
Erhitzung des gebrannten Kakhs mit Wa(Ter, feine An- 
xidmng zur Luftßure hinreichend fey, hat lieh durch 
weitere VcrTucbe veranliirst gefunden, diefer MBvaanjg^ 
XU entfagen , und dagegen die Erklärung anzunebmen, 
dafs der gebraunte Kalch eine viel gröfsereCapacttilt dtS 
VVtfnDefto0°s befitze , als das Gemifcb., INrddws gjt^ 



9. SUkk. Veber eine langft fchou bekannte, und nocfc 
htfTtrejirt, durch FU^sfpatlßiure tmf Gka zu ätzen, v<to 
Hn. Hofr. Bidtmann. fntereflbnt ift- die Wer Ditgetheitte 
Nadiriciht, dafs diefe Kunft fchon im J. 1670 von dem 
jgHi^jJiiQg^^a Küafticr Heim, Schwatüiatä crAiadcii 



KTorden. Er fatt die Zeichnungen mit Firnifs bederfct* 

und dt'iiGnnid vou Aetzwafler anfreffen Jaffen ; wodurth 
denn glatte , hel|e Zeidunpg^Q auf mmtm Grunde ha- 
ben eptOeben maiTea. ' Hr. Prof. WUke ip Stockholm 
giebt Nachri. lit übfr ilas tti Schirt'dfn ang, l^gte Porpltyr- 
H>erk und die ArbeiUn, ^te d'\felbji gewocMi und naek 
ße/iellungen von daher frhtüm werden höhnen, — C7eW 
die ülauberjalz - Erzeugung nach Ballen fcher Art. Jlr. 
^rof, Lixblein ;n Fulda rügt den obengedachten V\ ider- 
^ruch des Hu. Jiahnemann^s, und ptkttit päd» diefer 
Art das Glauberfalz, aus Küchcnfaj7. und Vitriol gar oft 
hereiiet zu haben. — UeberOtijgcn und Phlogijlon , von 
Hn. Prof. HerniMcuU. Zur Vertbeidigung desÖxygens 
mder die Au^c«itungen derJHerreu Gr<rn und IVefi'rumb. 

Veber die yorßcht bptj dem Einjammeln der Wuyzeln, 
zur Vermfidtmg gefälirtieher Folgen, Betrift imter «a- 
/deirp, dljl KeMBZeicben der achteti Farrenkrautwurzel, 
wn von der n.ntcfatep^ ^Plerj} oQuilhui) ^u unterfchei- 
den. — Hr. Hofr. Hrrrman» in Cathfiuepburg macht ei- 
pen^ vpn ,ihm dorten gefupdejaen, Mauen Scfaorl be^ 
Icannt. Er hat eipe fdiöne Sappbir • oder Kornblumen- 
färbe. Er kömmt ju Xafein \ or , die ; bis i ;^1| breit, 
uud verhältnifsmäfsig gar ;riicht d^ck, aber i, 9 bis 3 
Zoll lang ^ud , und ift in dOnuen fuSe]p dudtfirbtig. 
~ Von dem grünen Feldfpath aus dem UruU-n befitzt 
dort jemand eineu vollkommen regel/nafsitrpn , über 2 
Zoll di(^en , und gegen 8 Zoll langen Kr> ftall. — Hr. 
Apoth. Kofe in Berlin hat bcy der chemiQ t.en I^carb» i- 
tung der Ambra gefu;idep, dafs fclbif^e bey einer anlul- 
tend fortgefetzten ßeimndtopg. fowohl mit feiner Salpe- 
«er^ure, /Iis auch mit oxygcnefirter S lrriiure i^.ir ni< Kt 
zerl^ jnrurrie^ welche^ zu iiewciicn icheint," dals fie 
jveder ein wachsartiger, noch ein ba'zartißer Stoff il>. 

Die Anzeige des H9. Lnwitz, dafs eiu ^it Sihw i ffl. 
leberipft gefattigtcj Waffer von diefer Ga.sorr durch Koh- 
lenpuh er \ ollk,'»inn)en [:orcinif,'t wird, hat Hr. Pirpctt- 
bring am Kenndorfer aipiialt^chein Sihwefelwairer be- 
juMtigf geftni^en. 

10. SUick. in dem Auffatze: Verjuche und Hemer- 
laugen über verjchirdene Geeenfkände ^ giebt Hr. Prof. 
Hermbfiädt Nachricht von VerPuchen . xv eUhe er zur 
Wiederholung der Arbeiten des Hn. D. Richter über Ura- 
flium^ Braonftein u. f. w. angf fttUt hat. Zur Darftei- 
lung des Ujanmetalls fand er doch die Vorfchrift de.sHn. 
lUaprot/^ vorzüglicher. — Ueber den JibirifJie^i rothen 
Schürt, von Hn. Bi»i///ffiii iuMofcau. Zuerll Hie iiufsrre 
Befchreibung diefes noch fekenen Kofllls ; ahchn Ml die 
dsemifirbe Zerlegung, deren Refultat folpende l;el>:'ud- 
theHe anpiebt. Kicfelerde^'j, Jhunerd, 35, Bitterfali^^S^ 
•rd$ i, hifetk^-^ mU ßfun/igim s, im Uuodert. f Einet _ 
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dem Rtic^ zagekömmeneo Kacbricfat zufolge , oeuat ilr. 
MiUapntk diefes FollU: nOun Bertflt.) 

I!. S:ü r> :Jr:."r^((»!^f »» «Jvr die Etthi,iJunf; dry 
Lebemluft, aus linn ;«> Jich vtrkaUhun (^iieckjiibtr, d»rch 
btofse$ GläheH; . nebjl Unterfuchmtg derjenigen EtinRit-" 
liiiiipm, u-eUh,- iki- Hr. Prof. tircn, uml dir Hr. Berg- 
Cumr>njf. H^rßrnmb diefem l'erjuche «litgegengejetzt habettf 
VOni^n. VroK Hermbßadt. Hr. H. rcicrin hier einige, 
vn:) !f:i. Piür". K'^ n ' /i nn.^eftLiUc VL-rfailie, die En t- 
biutluug und Dar;:ellun!^ der Lebt n-liilt aus Tür ficb ver- 
kalcbtcm Que< klilber betrefTmd . \ ergkiiht (ie mit de* 
neu, des Ha. U^eJiruvA's t und fucb; die Urlache aufzu< 
(in Jen, warum letzter kefne Lebensluft erhalten habe. 
- — Uebrr dut Etitzüiutung der di'yhl >gift.ifch-j(d^Uuren 
Sode, von ilii. U. IVarser. Ilr, W. rieb eiaeMitüiuog 
ans dem genannten Heutralfalze nttt dnem Drittbeit 
Sclr.v*'fc'l . von nicht mehr <\ls andcnhalb Gran, etwa» 
lang und itark. £s entttanden Funken und Kniftern. 
manehmal ib (tark , als wenn ein Glas zcHpringt ; aber 
aiu"cinninl cntHnnf! ein Knall, dafs in einem betrathtlich 
grofscii Zimmer f huren und Fethter bebten, und er ei- 
nige Tn,;v hcroacb nicht gut hören konme. Die djbcy 
enrftandene Flamme war weiiigßons 2 Schuh buch, uoa 
fo bfeir, wie der ganze Marler. — Ein jeder, der mit 
(Mtfcn Salzen Verluche macTien will, hat alfo Urfache, 
ai:f d:e uflhe Getahr aufinerkfam zu feyn. -> Utbet den 
Wa'Jer^ehalt der viitattifdten Kolcfte, voa Hn. Prof. 
lln nbdn'H. Veraulafst durch den , im 7. Stüi.kc dii^fer 
Anualea befindlirhen, oben ai}ge2:cigten Auflatzi von Hn. 
Wißrwiiib, Hr. H. präh jeden «ioaetoeo, von Hn. l^. 
dort auft^-'ftcl'tpn Satz, und fucht zu zeigj'n , wie das 
neue Svli'^m eiße oatorgemaisere Erklarmig (lerErt'olge 
jeaec Verfärbt zulaffe. 



die 10 den Ballons befindliche gemeine Luft bergidst, n . 
Salpeterftiure her£;efteUt , uti l dient liun wieder aljAitf- | 
lOfungsmitcel desKu^en. Audii lind bjerbex dieArbd 



ter den fdüdlidien SaijMfMdiuDpfcn oichl iusjsereut. 

Der fibrig«'fnha1t.der Stücke befteht is aitteebflbe. i 

nen .\utratzcn .tus den fiaiir.öf. Annnies de Qiimie. tlea 
Schriften derAkad. der WitVenfch. zu Stockholu. Dijoo, , 
ttad Ptrist und in Anzeigen neuer dieauldiar Scliiifie& 

Faessburc, b. Lander er von Füskut ; Ompemümi»^ 
/küuiUMum phtiJicarum quod m ufipn jiMrum avät^ 
tum conjcripfit MaUhaens PankL In Mg. ac Fui»- 1 
ph) f. et rei ruft. Prof. et c. edii. ake« tMw. to»«« j 
locupl. et ad fj ftems antiphl. acctjmodau. P. 1. 
corpore abftracte coollderato. 314S. P. II. de toc^ i 
Chenike confiderato. 228 S. P. UL de corp^ pkjC | 
conf. 304S. t793> gmaj, c tab. acn. ' 
Die erfte Ausgabe erfchien »790. Nee?" •'•['^nthämih 
che Lehren bat der Vf. nicht aufgeflellt ; er ia^^i kU: 
,^lle« vn$ ich liefere, gehört nidli aiir. foodern ^^ 
rühmten Miinneru xu, die ich benutzt und an feiuemOr» 
geuaunt habe. Meu» Ligeiuhiim beücht in der gel^;tf•, 
oen Anordnung» der deutlichen und beftimm"^^" ^''■^■''^ 
ckeluug , einigen nittzUcben AnmerilUDgen und der 
kiaruQg vieler PhäboAenen nach' den antipblogtiHlclies 
Syttem." Diefe bcfcheideoe Acu&erunj h\ in ielTen <l^' 8 
nicht To zu verfichen, «Is ob fich in <lca VV«;k- 
keine Sputen des eignen bedkena des Vf. ha^:j"J" 
ilofsi vielmehr hk vmLefeu gar bäufi- auf di* «"»J^ 
ne gute Bemerkung des Vf. bald um zu erlaatfl<> 



um zu berichtigen. Von den HauptÄlMn Cnd 

^eils vollftatidi^e Re weife gegeben , nur WO »l*^,^ 
weiilaufü^ geworden leju und zu viel .MatbeB»'* *" 
StiiiL Prüfung des Rago{i)fchen AtZfUjfmitUls fodert haben würden , find fic abgekürzt oder gut 



gegen d e FalU'uiht, von Hn. 11. K. ümiim, ^äklrian- 
.Wurzel war der lljuptbeftandtbeil« welcher mit etwa« 

Salmiak und Cajejmtol verfetr.t y.u feyn fchieu. — Be- 
«irrAtM^o«« die oxsjgenijirte Sal^ifaure betrejfeiui, voa 
Uü.Vteir* ikrmtbfUdt. - Zur Fortfetzonf^ Teiuer Vertbei- 
digtin;;^ di's anfijjhJof^iilifi^ien Syftcms gepeti des Hn. ß. 
CWeßrumh tmwürfe gehurig. Vornemlith fcizt er die 
Grtiiid« deutlich ousetnander, warum die Voderimg ^es 
Hn. U\, dafs Lebensluft mit falzfaurcm ü<js gcmenj^r, 
i;:>erfaures Sal/.'^as bilden folle , unfuitiiaft iey. — Rf!- 
ii:;'v.r.g des Srlprttrs durch Kohlen und y/idun, von llo. 
Läwitz, s Theilo Alaun, nebft 5 — 10 Thetlen Kohlen^ 
puUer, auf 100 Th. r«he«r Safpeier, machten.^ieLftufre 
aug.nblitklirh vollkunimen v.alTerklar. — \J eher die Art, 
die fin maniherietf t'abrßenarbeit erfodorliche S(Upeter- 
' f&ute mm ließen atumpeiiden , von Hn. D. WitTter, i^ut 
Eniiift'hlun^ einer, in der Fabrik des Hn. Prof. Pickd 
VVuriijurg beündlirhen Vorrichtung , vermiitelrt w el- 
cher das. bcy derAiiflöftta^ des, zu Farben bpftimir.ten, 
Kupfers in Sa'peterfaure ent^veichende nifrufe (ias ia 
grofse, durth Ruhren mit einander verbundene i^allous, 
tvdcbe Kupfer enth«keif, und beynabe bis zur HkUka 
mit Wafifer gefüllt. find» und zu deren letztdre die ge- 
mdae Luft rrejen Zutdtt hat,. geleitet wird. Hterbey 
'nrird da» nitrött Glas datA den AnthcilLdtMfiliift, dea 



gelaiteo worden. Maibcmatik ift überhaupt nor Tpar^ 
angebracht ; auch werden nur wenij? VerfttAe W" 

und durch 



ratlifi haften umftündlich befchriebeu 
erhuiert. Uebhgeas iik der Vortrag fehr deuiÜLii . w 
ordentlich. Die Tyltematlfcbe Anordsnag der m^t^ 
(vUiA lafst nchr.us fol nder n:iLern Anzeige beurthel* 
i.Theik Von der Naiur der Korper uud ihren atlsio^ 
nen Eigeofrhaften. Von den Klüften der ^^fP'JJJj; 
ihrer Elemente. Vom Zufammeuhaog und den ^'^^^ 
denen Arten delTelben. Von der Bewegung io ^^vH 
Linien; \-wn Stofa!; von der Schwet«; von der Mj^. 
renbawegung; vom Druck. Bewegung and ü'*"^^^^ 
-wicht der flüfsigi o Körper. Von derBewegaa? io »f" 
men Linien; IVndel, Centralkrafte , 
hiunnlifcheu Körper, befonders der Erde nod ««^^ . 
des? Kometen. Vom lichte EfecttfAaft«» . ^^ l^- 
und ReiVac-rou dc!Tel!)eii. Unfjleiclmrtickeit deslJ^^' 
Farbei». Tiieone des Auge;» tfad ^öderer optifk^b^ 
zeuge. Il.Theil. Von der Chemie Afterbaupt. 
ffiifcfaea Vervvaodfi haften und Wirkunce" '*'Kr°(je." 
^en ProcelCeo, befouders \\}n Auflotung ^' ccü 

• fthlag. Vim der Natur und den Beltandiheileo^»''^^} 
ers; von feinem freyn und > rbuB<ienenZuftaflf^' "^.^ 

««Inigea Wirkungen' dciVt lben , z. ß. , SiedM .„Ay,. 
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lueh den dntiphlopOirchen Sjrfi«». den flfl- $. 109- : ..Jetzt, wo wir mif mit daer ISefoodem AaMi- 

l'x^'fjo Ki.rperu; \'\tiiitr, l'lilo^iilon , Ocle, w ein.inige „ruDg briilten , ift der Gefchtnatk <ler De^itfch^n eben fu 
FlilUigkeittfii. Voai den ürdcu uutiSeiaeaf Salzeiii Me- ^befchaffon^ wie der Uelcbmack der Rpoier zu den Zei- 
tallen. 'Von den Körpern des Pflanzenreiehs ; (üihrun^, ntenSandttV** Un» dWesUrtheil zu belegen, fuhrt der 
Fnuluifs. Vo 1 rf,'n thrrrüi Hm Körpern i;nrl rim verfehle- Vf. als MulVer der Fabeldichtunp im neulten Gefchmack 
duaen Hert<iia<>üi{.-iiifQ. iii. l'tieü. Vota ürlpruug uufers die Fabel eiaes uugeaanutea ükbters : „die ake uod die 
Erdk<.>rpi;ri. und d^'n darauf x orgejangenen Veranderun- junge Biene" — der lyrtfchen Poeiie, ein Lied von Kö- 
gen ; berond°r> v(.:i firrGrufse uii i Gclblr, uufsern und JegnrtrHi „Sie und May und Nachtigal;** — d<»r philo- 
iuiu^rn JJcf. bj<rpijli< it df.^ F.rdkurpers. Vom DunUkreis. fophifcheu Schreibart, drey Siellcn aus Kant; Ueber ciiie 
S»hvv«Tf und J)rrck tltr Luft, Barometer» EbtÜdtät Eutdeckuog etc. — des jiUilofopUifchea lianzelv ortrags, 
der Lnft. Einüufs der Luft auf das Verbreuüeu, Ath- eine Srelle aus Zo.'ttiko/mBetrachtuugeu .über das Uebel 
nit-a und \V.idii.thutn der l'ilanr.en; vom St balle. Von iu der Weh --des populären Kauzeltoos, aus Ztrrcnntri 
der El<*ktri( itac und dem Magnetismus , und zwar hier Natut - und Ac]{Ler> Predigten —■ und des Rotnanltils, aus 
blofs vom tbierifrheu. Von grdfsem und kleioern Ge- Sigwarü tt&eta Theile, und — ^vohl %u merken! alle 
w.iiTem auf der Erde ^ GeAindbrunnen, BSder, Meteoren, diefe Stellen als Beyfpiele vom T«rderbten Gefdidiack 
¥on den Miheral.en, rt*('.);ii rs (ani »..iLnct. Phyllo- derDeutfihen an, aus Sihriften , welche gröfstentheils 
logie des vegetabiliicheu und aoimaliichen hurpcrs. Am das Lob der Kccenfenteu und denBey&U der Nation ef- 
Eoirfe Jedes Abfrbnittea find die SdnftfteJier «ngieffilirtv lultMi haben. 'Im 6tenKap. VonderPhilofophie und den 
Boraus der Vf. itefchupft bar , inul ein biauchbafea IU> Philofopbcn . ^. i::. : „Duns , der grufsce Philofoph un- 
f^ä/n bcftbüefst das gnn/.e Werk. ,,ierer Zeiten, edirt Band auf Band, kndfirt Verauuft^ 

,,und Religion , Idieint zu beweifen nnd beweifec Nichts, 

^ VEfLMlS.CHTE SCHRIFTEN* „uinl gelefen und nicht verftanden. Viele zweifeln mit 

„Ktfiht, ob er fleh Icibit verliehe. Wie weit indriTen 

fLxmnvKO, b. Badunann a. Gundermann : Urber die „diefcr tieüienkcadeMann in derEriceontniTa der Wahr- 

Thorheilen meiner Zeit genojjfen ; oderVerfuch einer „heit j i kuiumen fe\n nnlfle; kann man daraus fehrn, 

t neuen CharakterilUk derMenfchcn, voraemlich der „weil er nuib nitht gpvvils wejls, ob ein Gott fey.'* Als 

Deutfchen. 1792. 2r>c S. CrS'^''. ) ciu warmer Verehrer alles Alten, befonders der alten be- 

- DasTheiM, u'elcbei der Vf. diefer Schutt ebzubandeln wahrten OrtbodoxJe, ärgert lieh uufer Vf. fel^r darüber. 

CmfeaJte^ dMckt er felbft S. 10. alfo aba t ^Allif i^tofrfieo» dafs die Jburnalifteh und Zcituogsfcbreiber firh nicht über 

„inorafifch betracluer, find u;*ifer biichts, ah ein grofser die Zäokercyeu der I'hilofopheu aufhalten, fie doch 

«Uaufe B<i/kiffMr/(trr aller Art, worunter die, wekbe nicht verlangen, dals „derl'heol^, befonders dcrOrtbodoXi 

Jh fiBUiflun findig ela die Udingen , für Fromme gehal- „zu allen Einwfirllen feiner Gegner tfebieich Mdidn , fie 

„reu werden , uud bald darauf: „Alle Menfchen fliid. „ohiieGrihide für gegründet halten, oder wcnigfteOft * 

,',wenn man die Wahrheit fagen luU, Thoren. Die, wel- „ardg fe) n und dn/.u fchweken foll." - „Mau erwlige 

„che es in keinen fo beheo Grade lind, als Andere, wer- „einn^al unparthcytfch," tieiec es §. 139. „nachgehende 

„deu Weife geucunt." — Vn\ Hirf- iTTe nTrh nfreundli- „phüofophifehe Gio*/if ffcn, die d-fnim weil fie keine theo 

chen Urtheüe zu erläutern und /,u beweiiLU, lauimelt er „logtfcben find, Kiemanden auf^uffülcn feheinen. Sie 

eilfue Gallerte von Meynu^gen. Gewohnheiten und Hand- „find aus einer weiilauftigen Redwfertiffung des Hn. 

ttsQ^n, die entweder von der Meufchenrernunft allge- „K. ge^on den Iln. F.. renommen, der die fogenannte 

mein für thöricht erkannt. oder doch hier fo gedreht und ^.Kritik der mii/c l'crnn.uji das, Eciiern a^jzugrcifeo ge- 

^,.[>e:it \* erden, djTs lie in einem nochtheiligen Lichte „wact hatte.«« Nun w-rden acht v<.rpeblidieGirol»hcilen 

erfcbeioeo. Die Betrachtung dider Schilderungen feat aas Kanfi Schrift: Uebir eine Eut ievkung, nach der 

denn den Vf. in To mancberley Bewegungen, defs er alle neue lirkik etc. aogeiühn. deren Eiuü'unfcr Thor- 

tber die Thorhciien feiner ZeiigenufTen bald hiimifchfpot- heitsnchter muthwiilig verdreht, um einen bäoifchen 

tet, tMld grob und pöbelhaft fchimpft. bald mitüroni- Aua^aUauf die Krit. d. r. V. anbringen zu können. K. 

nf Inder Attdaditigebehrde feufet, bald Im fiagfUichea fagt nemKeh S.77. der angeführten Schrift : ,.Hr.£. hat. 

.Tbne eines warnenden Patrioten Feuer fcbrcyt. „wie es feheini,. vttu dnn , W35 die Kritik I3o-m,nirin 

' ^ Der gan/.e Vorralh ilt in 21. Kapitel ^(oordnef, wel- „nepnt, keinen deutlichen Begriff." Dazu fetw nun un- 

che nach den Ständen, Verhältniffen , Lebeosai^en. Ge- „ferVf. dfeAnmevitung: „Wenn fotcbe Männer, wieHr. 

iVhäften und berrfihenHen Leidenfrh^<"r-n der Menfchen „E. ift, k- inen deutlich ti nt>;rin' .luv ui: Iteittrxmcn 
rubricirt werden. Dafs hierAUeb geradelt wird, laii,c lieh (wo hat K.ein Wort, vom ßfitoui«fi« feuwara ge- 

erwarten; aber, wie? das müden wir, zur Ehre des fagt? das beifat ^edi wt>brden Ijentfu die Worte im 

V£-, dureliBeifpiele zeigen. Im 4ten Kap. Vom Vcrftan Mi-nde vcrrlrehen ? ) .,fo moehre iih wifTen, wer fonft? 

de and Witze, -heifst es §. 87-- »-D«*- Vomehmtte, w^^s ,."\lnn lieurdidle hieraus de« U erth und den Nutzen ei- 

„in unfern Ta-e!) einer guten Lectüre gerechnet wird, ,,.ier fülchen Krifiki»«' Im -tÄu liap. Vw» Ucligwn, 

„fihd pbilofophifihe l ioskekhen, empfindfame Tan. e- Theolo 'ie und Auiltl mirtr C velLheZuidnuiKufrellon:; ! ), 

„leyen, tnoralircbe SprQrhwdnerctieii , fthielende Bon- w ird alles aioralirche U( bel,da\^a man in u«!ern Tj^ieu 

„inots wnl Icfiitre Mdirliii. moi!) im cxnilihen Ge- bort und lieil, der Auf kläinJiig auf den liopf Sihuld ge- 

'«f^"«^- Kinguws.\la4,aziohierv(M) liefert der fol-eliebte geben. §.153. „INIan vil es zwarntt htgern einf edehen : [, 

J}.M.'det Ha. Jr.« — fm^tenlüip. V«ai OefehaMCk, „aber, das Won AujtJMttmg bedetitet" (zumal uote. 
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dm PmefluitlUif Üey welchen die Religion fchoa mehr 
als zu fehr geläutert ift,) »Im Grunde Nichts anders als 
„UreiuUnkereij und L'itgiamAe;" und §.157.: «VVeun das 

Aufllären unrer uns fo fortwährt ; fo betürchie ich, dafs 
Jich in Deutfd^land nk der Zeit eih« eten Ii» groüse^- 
"üolne io», als jetrt fcii Frtiikreich , zutragen mftchte!" 
Uanz recht! mein Hr. Autor : das ift dir hekaanto Kunft- 
griff Aller, die der Finllemils und Dummheit gern mäch- 
tigen iSchutt f^fbn wöchten ! Das gte ^apite) ift den 
«lehrten Zeiiungsfchreibcrn und Recenfenten gewidmet, 
welcheu darin der Text recht tiachdrüclilich g^jeien wird. 
Wie Mn der edle Vf. fich auszudrücken wilTe , das w/b^ 
tten folgende zwcy Stellen zeigen : §.171.: „Man kann 

die meillcn gelehrten Zeitungen nidit belTer als mit 
"Sp«cftnap/en vergleichen, worjn Jeder von der üefejl- 
JVchaft den UeberiluCt feiner G»lle, oder dcp Ullibth 
^feines Gehirns wirft." — (Womit n«{r «OB derW. nickt 
erft feine eigene Schrift vergleichen ! ) und ^. 1-5.: „Vor 

den weltlichen Gerickten ift die Gewobjiheit fo« d^ft 
*!crft das ^thscollegium den BeklegtMfi vcthArt o^d v«r- 
' urtheill, ehe ihn der Scharfrichter und feine Knechte 
y,in dieHapde bekommen. Bey der gelehrten JufMi ^bt^ 
"ift es gerade mn^kehrt. Da fallen du Sdiarfriclver 
''\nd ihre Knechte erft über den Rcklnpten h^r. chf der 
"ocdcPtUcbe Magiftrat, o<^er das Publicam, leine Sache 
ünnMcfadien «pd |lb«r ihn ein Unheil /allen kann." 
\[\ das nicht ein preiswürdiges Mufter der Befcheiden- 
beit? — Und diefer Meofch bat nocfaStUne genug, bald 
Im Aaftage feiner Schrift ficb mit THw y fc r^ und/ft 
BnjfM in Bine zu fetMo • 

LwnitTfe • ^edr.li. Pappäfche : Tier Seher in die mogU- 
t^g foid mHUdu Ji^ät. Ein Sonntagsbhittchen für 
«lleiley Lefer. i-^ stet Quartal. 1792. (ig gr.) 
Jedes Quartal enthält 13 halbe Bogen, deren jedem 
eia Motto ^vs griechiiicben , lateioifchen , italieoirchen, 
ftaiiziHiirclien oder deutfdiieii Autoren vorgefetzt ift, von 
welchen die in fremden Sprachen , um derjeoigea «nter 
dea aUerieu Lefern willen , die nur DeutfA verftefaen. 
WoU fc^ltteo ^ber'fet.« werden können. Nachdem der 
Vf auf eincj feiner Meynuog nach , lai^iigte >Art {eisen 
Lefexn mit der Schilderung feiner Perfott, wie «r fich 
kleidet und nicht Weidi t . wie er ausfieht und nicht ans- 
fieht, Langeweile genia.chi bat, erklärt er ficb im 3ien 
Stücke ^iber^den Zweck JWner Blätter Ib; „Da ich dea 
Menfchen unter jnancberjey Umftanden und abwechfeln- 
den VerbaHnilBya za XchUdern gedenke ; fo folgt hier- 
aus , 4al> fxA /mauclica Gute zur Nachahmung «mpfeh- 
len.'jnaocbeVpi^TMr^ab«' »uch, den man fonff übetfehen 
(biitte,} in die AugM fi^Ueu werde. Da ich auch Blicke 
in* die mttgUche Welt, 9^ es nemlich unter fewifleji 



wehigar eetreine tduf mmdi Lob- and Danklied mehr 

gelunsri'ii werden würtle." Die Ablirlu des Vt. ift allj 
löblich. Auclj »i\ der 4-rt der Ejukleidun«; I einer ßeleh- 
ruiir^cn in i ine EraüJUuf^ der auf feiner Wanderuug ge- 
machren Erfaiirungen und Bemerkungen , die mit Didlo- 
gen , Betrflchrnnge;n , kleinen Gefcbic^iten und auch n- 
nigem;il n;it Fnbcin abwecbfelt, ift nichts auszufetxen. 
£s kupinit nur auf die Ausfjithrupg aa. ' Ai)tf genule 
fehlts; diefes SonotagsblSttcheo zeichnet wed«rvonSci- 
ten der Wahl der Gegcnftande, noch der BetradKingei 
uu4 Keilejüoiieu über dielelbe^ , noch des Vprttan im- 
ter der Menge def ganz GewöhnHchiea mm. pieMon- 
len lind fo, '.vif fit* lieh eiiyca Jeden, der pur dcck'a 
kann , von felbll darbieten , und die Bemerkungen .U- 
füglich ; der gebildetere Lefer, der doch auch unternet 
wcitlaüftigea Rubrik j^Uerleit mit begriffen ii\ , iin 
nichts, was deja Kfcis feiner Ideen erweitern , fei^Naiii- 
denken befcbäfiig^ und feinen Gefcbmack befriedigen 
.könnte. JjMier ^hnfkft#Ucir,iDuis do<;k wohl feiaen L» 
fern , von welcher Clafle fie aodi feyn mögen . entvr^ 
der in Anfehung der Materie, über die er lil.rcüit, od« 
in Anfehuttc ihrer Bchaqdlungpart, etwas Keues gebot 
fcöanes« .omr die ganze ScbriAfldIere7 i& fWidJai. 
Aber der ungenauote Seher giebt nicht mehr und aichtJ 
weniger auf eine andere Art zu febeo,^ls was, und wie« 
jeder Sehende fchou gefehep faet, davon |nufs ficb itda 
durch den Augenfchein fclbft überzeugen, da einige vio 
mehrere Beyfpirie immer noch die Einwendung erltu^ 
würden, dafs diefe Proboi apch nlcltt.jiHr C^ftlll.« 
/jchliieliiea .bmchii^MSpt. 



jS-roTTOAitD* tu IWezfer: Wort» rf» „ 

Sänglinge und Mädchen, die fich auf ehelicht Gli:i^ 
filigkeit vorbereiten woUent von einem jupj^P** 
ffaim. 1793, ;i3S.' gp 

Diefe Worte der Erinnerung tragen ia a<iM^ MUttj- 
Aifchen Charivari fehr gewöhnliche Dinge vor, al< 4* 
/ind : „mAn lulle nicht eher heiratben , als bi^ ;nsa 
Verlbrgung l^be r- man foU uicbt unter und aicbt 
/ciQcs.StaAfi MrMhffh — Jucht fas^^ly auf.Scbi^i^i^ ^ 
hat — das Qejd dabey weder zu viel noch zö w««f 
ju Rftmchfung ziehen — keine der Coquetterie ^rg^ 
^ene Perlon heiratben — auf 'J'e^p^r/iipent ujidjCbarok; 
ter lMl4fi<^t-«diiwn etc. Als Miäa>r Ab ^oftragf 
mag das tlienpn , n as der Vf S. 5. von der SchöDh«' 
fagt: „Schunhcit lii zwar ein herrliches Gefcbenk 
„Himmels, fie ift nicht feiten eine Verkünderw 
„Schönheit dc'r Seele, fie entzückt das Auee des Mi»* 
„nes, wie des Mädchens, fie ihauet das hartefte ffi/f 
fjkerz Mtfy* aber nicht immer ift Jie das yorbild der r<i' 
,4ien unbefleckten 'Sorte, jour zu oft vurbUnäet fie d«o 



Umftänden und vorbergegaoseneoBemühuBg^ upd Ab- 
änderungen der Menfcbea iiey« ktame, tbnn will: fo /Verftajnd nod nqacht die häUii^fteo U;Dtug<|uiea ^ 
Met hieraus : dafs, wenn man einen und den andern „gepn." fU^äuflg «od VuwktUlgW 

|tMDVfiakrcifMw»wjrilic,/«1iMhtA«^ Werl 
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pracitcrte chtrurgicae realis fire *f};ertorii metiki- 
noi fracticae et cfururgiae eommunkmt D. Gu^*d- 
' Momf Godofreä»! Ploucqftet^ Profiiffor laeiUeiiMe 
Tubingenit. Tomns L 1793. 4. ao Bogn luut 
' 536 S. ■ . 

Scbon vor vielen Jahrpn fiel der Vf. auf den Getlnn- 
kea. über feinen damaligen kleinen Bucberrorrath 
ciooi Realindex zu machen. Er fab bald ein, da(^ eis 
foldier Index auch die einzelnen erheblichen Qegeu* 
/lande bereifen rnüfite, die in den Büchern enthalten 
w3ren, und 4* er J"uh r,:i h -jnd nach an eine Ar » ic 
diefer Art ecwölint hatte, fo fafste er 1787 de« Vor- 
fatz, eine Reatbibtlotlkck fllr die ganse praktifthe H«il> 
liunde und Chirurgie zn fcbrelbt-n. Aas nllen Srhrif- 
len üb« dicfe beiden Fächer, die er nur auttr»*itjen 
ftwriM ZCRhnete er (ich aliea, Wa» tof diefelben Bezug 
hMt, 3uf kirim- Zfttel mit AofiQhrung des Buches , der 
Ausübe deiletbcn, und Beziehung der Steiien aus, 
•ber mit Wegl«fl«nf Tolcher Praktiker und Chirurgen, 
welche die ganze mediclnlfcbe Praxis und Chirurgie be- 
handelt haben , in denen alfo der Lefer, auch ohne dtft 
fie der Vf. anführte , Abhandlungen über alle, oder v. e 
nigfkeaf viele be/bndere Cegeuiblade 4fir praktirchen 
Ileltkiiade llndea kenn, Deniit man «ber dödi yn^ 
\ve". he Schriften er nicht excerpirt ba; , fo hat er diefe 
Hilter dem Titel ; catttlogus mcdmrum et Jiirurgorumt 
qwi d* «muXbia vel'fdiim ^^igmqtut morbit intmtis fwe 
cxtrrr.ii fcripfere, dfefem Reallexicon in Blphabetifcher 
Urdnung vorangefetzt. Vorzüglich bat er folcbe Schrift- 
fteller rxc«rpirt , welche Beobachtungen Ufl4 Tbitra« 
eben liefern, und be^ vielen' ßeobachtiingen het er 
mit wenig Worten bemerkt, was iie eigentlich enthal- 
ten. Er bat nicht geprüft, und $uch kaum prüfen 
kSnnen, ob diefe Beobachtungen wehr oder erdichtet ' 
lind : da er nur ein Repertörinni der vorbeitileaett Beob- 

at:h' u 11 :v'ri liefern wüIUe, knnrne man ihm nicht ZuIdu- 
ti>eo> euch eine Kritik derfelben zu liefern, und über- 
dlaft ift et' der fehr wahren Meynnng. defs. was dem 
•inen falfch fcheint, dem andern wahr fcheinen kann. 
So, fagt er, zweifelte ich an der Wahrheit der Ge- 
fchichten, welchen Aufolge ein W*ib Mutterkränze 
wegbrach , und endlich fah icli Aiit meinen AMgeo, daf« 
diefes gefchah. Jit nahm überhaupt alle Beobachtun- 
gen und alle Schriften über Gcgenftäude der praktifchen 
! i«sükunde auf, ohne auf den Werth oder ^ llawerth 
d«rfelbeu za fehen, tbelts well er den Scfaiodarkliternidu 
an^en wollte, theils auch, v. ii er Üihr viel« Schttf> 



len, befonders DiiTertationen.nur dem Titel nach kannte, 
und weil kein Buch fo fchlecht fev* an« dem mani^cht 
enras lernen könne. Ueberdiefs m auch fetn Werk fiOr 

fo manni;^tahi;;e eckt- einf^eriihtet . un-' der (leilrhts- 
puni^t, aus dem mau von der (tüte oder dem Unwerth 
eliies BucRes urtbeilen kann, ifl fo verfchieden , dar» et 
Vy r. für einen wefentlichen Manr^el anj'^pfe'hen hn' rn 
würde, falls der Vf. eine Auswohl getrotfen hatte, bey 
welcher ihn auf jeden Kall dasScbickfal treffen müfste, 
es veni:^f>en» einem Theil nicht recht zn machen. Er 
bat fogar di« Sammler von Beobachtungen excerpirt, 
den jnarcellus Donatus, Schenk von Grafenberg, Do- 
vut, uud diefes aus dem guten Grund, weil mancher • 
Arzt die Sammlung befitzen kann, da* er die Bücher, 
aus denen «lic Sammlung gemacht wi idi n ifl. entbeh- 
ren ffiufs. Diu Scbriftileiler über die mAtfria mdka hat 
»r nid» excerpitt. fo aucb nicht die 3chriitftaller Aber 
die Gerundbrunnen. 

Die ungeheure Menge von i^OtOOO Excerpteo. aus 
welcbeti diefes Repertorium entftanden ift, ordnete der 
Vf. alphabetifch . und zwar fo, dafs fowobl die Ge>ren- 
ftande, über welche er die Schriftßeller % er/eichn^t, 
als auch die Namen der Schrift fteller fei bit, in alpha- 
betifcher Ordnung ftehen, Diefes gewährt dem Lefer 
'unllreitig die leichtefte und bequerofle UeberHcht. Erft 
ftellt er. wie bereits erinnert worden, die PraktiJier 
und Chirurgen alphabetifch auf, welche alle, odef die 
meiften Krankheiten .abgehandelt haben ,' und die er 
nicht cxcori'irt hat. Aisdaun folf^eii ulwct iL^mT'iel: 
catal^gus J^>ec¥^s ex.erptorum , ebenfalls in alpha beti- 
fcher Ordnung, diejenigen Schriften, welche mehrere ^ 
(legenilände enthalten, Werke {gelehrter flereüfrhaf- 
ten, Saiumlungea von Beobachtungen, Dil'Vrtationen 
Magazine und dergleichen, mit genauer Ai t'ihrungdea 
Titels und der Ausgaben, nicht aber aller, fomlern ni:r 
derjenigen, welche er genutzt hat. Diefes weiiiauüige 
Verzeichnifs war wenigftens bey vielen Büchern zur 
frfparung des Kanma nöthtg, indem er alle diefe Bü-' 
dtcr nacliher in dem Repertorium felbft , rebUt Bemer- 
kung des Bandes und der Seite, gcwöhi.liih ni:r mir 
wenigen Worten anfuhrt. Hierauf begiunt er/t das 
Reallexicon oder Repertorium. 'ebenfalls in alpkabetl- 
fcher Ordnunp:. unA zwar nicht nach den fyftewatifchen 
Krankbeitsuameo diefes oder jenes Nofologtm. (unge- 
achtet der Vf. firh doch nicht bat «othalten können die 
Namen feines Syftems beyrufügen) fondern narh den 
gewöhnliclieu. Unter diefen Namen ftehcn nun die 
Schriftßeller, die über die Krankheit felbll gefch rieben 
haben, Darauf folgen, wenigilens bev viele» Krank- 
heiten, unter dem Titel: 5w£«jaria, die SchriftlUUer 
welche bdbndnm Umilinde som der BÜHiiWl^dhftiiUkKi 
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heil aiif^pzpifhnet hnben , dann di« Sfhrlfiftelfer 
der I-t-ifheccilnu!!« , da«n die von den ürfaihen, wo 
di# Urfacben wii-der in »Iphabettfcber Ordnung aufge* 
lin-lh find. «Jann die S.Sriftlteller von der H^rilung im 
Alignincinen und von einzelnen Ueiltnitteiu, über de- 
Tvn Wtfkfiimkeir ein7.rlne Beobachtungen vorhanden 
i-.'d. n.it r-lnp KM'.kheir mehre:*' Arten, «ufwehhe 
die S:Nriic.'lel!cr berondereKiickfutit gci omroen haben: 
fo find au<h dl« Si-hriften über diefe abgegeben, z. It. 
hi:\ ,4n^n«, A. gangraeiu fa . taiynfyea, nevrica, ot 
i\ty.:Ui>h,, Mfoyli(\f>ra , ^'s ojßcuio ivfuo, tx drv>vata 
fynia. yectoris. poltjpoja membranacMt fönhoja, JcrO' 
jcr, fpuria, tonßUariM, traebeaUs, ex friaUs imrtÄfis 
iutatis. 

Ein Werk von fo weitem Umfan» rxiüfs feinen Mut 
grorscn Nutzen haben. Der* Vf. hatte keine geringere 
Abficht» als alle«, was ijemals £ur Oiagnofis und Hei- 
iuir^ der Kr.mltheiten ircleil^pt worden ift, in demfel- 
bt>n «iifiubcft'^bren. Der Fraküker* der über eine 
Kra.tkhcir und drreit verlchtedena Urbehen »nnd Heil- 
ti:<-i'iodcn na hli'fen will, roufs alfo in demffiben rei(h- 
Ltlip Anvveifung finden, wie viele uud welche, Scbrift- 
fti Her {iiber feinen .ÖefenOand exi^iren : und da dar Vf. 
a:''h in da* Sprcit)!;' j^cqaiij^ei» H\, ur.d die verfchie- 
dt]K n (Jr/arhen und HpilunErsnii'thoden . befo.*^ den aber 
verlchirrlenc cinnJne Heilmittel, in der Abficht, die 
S liriltili Uer da»on anztifHltren , verzeirhncr hat: fo 
.n.uis «lieiV-s Werk auch in diefetu lietracbt dem Prakti- 
ker den in.^nnirhtalti^ften Nutzen gewahren und ihm 
imoierdie Quellen im rekhlichftanMa«£t anzeigen, aus 
^welchen er weitern Unterricht nnd Belehrung fcbu- 
pfcn kann. Für den Literatur, welcher u iiVen will, 
wai über diefeo oder jeneo Qegcnßand fchou gerchrie<- 
ben Iii, Bufs ein Werk dtefer Art ehenralh' hOcbft wich» 
tig fcfyn. ö;i 1 wclLhön Nutzen miifs es nicht dem 
zablreicheu ^c!r>varni von Bücherfchreibern gewahren, 
welche zeither nur mir. %-ieler Mähe und fehr feiten 
voUiVindi'if «'rfafiren konrrcn , v. as füier den Gegen- 
-ilfand , iK'n <io i»-'arf>eiien v.oikn, fU on voii^aiisen 
Cey. nun aber mit leichter Mdhe a'les i» der gefalligfteit 
and belte.-i Orinung verzeichnet linden können. 

Wenn aber ein Werk diefer Art wahrhaft defij^ut- 
zen lei'ten foll, den man Tifh von ihm verfprcrheK kann : 
'fo mufs es fo geordnet feyn, dafs man alles lei(hi tin- 
den kannt es mufs in mdgÜi'faib;r VoHftdndigiteit alle 
Ar i' f! füe auf die n-nktiA J;e Ifeükunde und Chirur- 
gie B-'äug haben, fairen: die Angaben müllen roüg- 
Rctift richtig, und die Schrtfkftetler mOfTen fo vollftän- 
tli?, als es nur im:ner mu^lich ift, encri-führt feyn. Ein 
Werk lüefer Art kann feiner JCarur na* Ii weniger Werk 
des Genies feyn, joodeni vielmehr eines ausdourenden 
Fi Mr-?, den '\fc. , 8urh bey den Mangeln, die diefes 
Ki'pert irKim olfenbar hat , au dem Vf bewundert hat. 
So viel ficb aus diefeia f. Bande beurtheilen lafst. ift 
did A^ordnuTYg der Materiaiien vollkommen gut. Man 
kann alles leicht autÜnden und fiberali findet man, 
w<»nn ein GegenDand mehr nis eirun Namen hu, die 
nothweodige Ilinweifung. Die aipbahetifche Ordnung, 
die in jleii Titeln, ta den Untenbtheiiungen und be^ 
AofnhnMg d«r ScbriftAeUer iwobacfccet wontoa ift, ««• 



letchtart den GeVrMcAi 4«t Wtfifci nngemeio. Aai 

hat Ree. unter den ArtikeTh, die in dem erften Banff 
der die RuchAabeo A und B begreift, eniha teu ik 
keinen von grofser Erheblichkeit vermifst, ob er Iii 
fchon befcbeidet, dnfjvon diefer Art der VoUftandi 
keil fich eril ein gtuaucs, ünheil wird fallen. lalft 
wenn man mehrere Band - pi ifenlunn. Zuweile» k« 
man , befonders bey den Artikeio ; Uriachen eir.zyitj 
Krankheiten und Heilmittel, den Vf. befchuldigen ."(^ 
t r die gehörige Ausw ahl nicht getrn'Ter. h.a. Su Ilei 
unter dem Artikel Angtna. Themfia. AmuUUtm. ta 
in EiofcbluiGit filum purpureum, quo vipcra )iruiV;V<«| 
fuit. Hirundinum fs-l.it. Lun cuttur, und im Ei> 
fcblufs: bibrre per aipfram artenam lupi, ts Oittia m i 
la comhufla. Jeder aufgekhirre Arzt unferer Tsgewör« 
das Buch nirlit i"ür v.-entf^'pr ^'o]lt'landig gchlM 

haben, lalis der Vi. ilie bchriniiellcr über folcbefc 
genfiniHe nuch nicht angeführt hätte: inde/len ' 
hen, dafs bey dem Plan, den er betolgte, ofi^jtä 
der Abitcht der moglichffen Vollttändigkeif, »ucbWÜ 
Gegenllande in fein Werk gehörten : fo bererhtiji* 
fes auf der andern Seite die Lefer, welche dieiei^ 
frebraachen wol'en . tnn fo in«br Rtchtigkett ift \ 
Ansahen und inögl.ihfte VoUfiandigkeit tn AoAihMC 
der Schriften zu erwarten. Aber ib Hin/icht auf <» 
beiden Stücke findet Ree. recht fehrviel, vraserp 
wahre M.ingel diefes Repertoriums halten miiü. 
dem Vf. durchaus einerley « üb er eioe gute e^ ) 
fchlechtere Ausgabe von einem Buche 
wentgftens hev folchea Bächern, welche eiozelaMVUi- 
heiten abhaadeln. entweder alle Angaben bÄ*^ 
nen, O'ler die beA? anführen rollen: denn w'tfiS'^ 
auch liallecs Bibliotheken uud andere litersrttcji^^*' | 
ke narfafchlageo und firh In diefeh Raths erhole« sH* ^ 
fo würde do<.h t'in'- Pilfhe Anführung maccbeUw* 
erfpart, tmd da die belten Ausgaben auch die veBlö» ' 
digllen find, felbft zu mehrerer Vollilandk kelt br£ 
tragen haben. In der Angabe der Titel, liefonil««»^ 
Drui'korte und Jahre, hat Ree. weit nichierc Fi«W 
gefunden, als in einem folchen Buche fejn füi.t«*| 
Weniger häufig iind jedoch Fehler in den Naajwij 
che zum Tbeil fcben durch die alphabetifche 
hin«; verhütet wurden. Was nun endlich die VolV 
digkeit betrifft, fo ift nicht »o Iftwgne», dafsdiefctKr: 
pertoclum unendlich nehe enthälr, als die ihnlldw 

Werke des Momn. des /r-I '^-r, ^''b-fU, d»«* 

alfo vor allen äbnlirhen Werken, die wir befuzen.**; 
Vorsufr-irerdient. Ree. ift auch ni^t fo unhUlig. P^. 
er verlarigt diefes Reperturium feile alles er.th«***- 
nichts folice dem Vf. bey einer Arbeit von fo urjfb««^ 
rem Umfang , bey der auch ein eiferner Fleif» r:c:^- 
den, und die gefpamitefte Auf merk famkeit erfchi»!^ 
mufs, entgangen feyn. Ilt jemand überzeugt, tUf»'W| 
Werk diefer Art nie ganz voilitändig werden könne: fr 
ift es Ree.; kbcr er ift auch überzeugt, dafs eine lii»| 
ra ifdi« Arbeit von der Art, wie fie der Vf. gelieiMl 
hat. wenigttens die möglichile Vollf^audigkeit hi\ 
maü, und dafs ein folche* Werk in eben dem VerlT 
nifs weniger* bniddihar wird, als es nnvoUfttodtgii 
Di« aufm JUlktcr wwitOiifcr iiM<H<i|flio , W 
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Wr frier arg« ben IMra. vas wir x» dtrfirai i fland jtaf^ <f« «ofiolij apop/;jtia hijdrope^galUh raft AiimerK. 

' " ■ * " V. /cAowio««, In Ti/|'""t* fawintl. Schriften. Th. 6. S. 327' 

Zu dem Artikel : Caufae gehören noch : Acidulae » miae 
Hrnr. ab Heer obferv. iS- Rolfink MMtfcaA/jNeial. p. 144* 

Uißaria wtofbortm l'mttstavienfiiim 1^03. p- 293' (ie 
Haller. Ala^a. Frank de FrancketMU diff. de alayis ^.£2. 
fteht auch in dcffen Sattjris mdicis. Uorftius L. II. .'r 
morbis capitis. Anetryfmi verum. Mamntru kifiotre d' un 
avevrtffme vratf de V artere poplitee gueti a abord, wwif 
fuivi de la tr.ort. {.tj^oplcxte) -Jourvai tf? wJiV. ,^«it 17s*'- 
#. 71. f. 438- j^rfkntis. G. Mnsgrave de atthntide ano- 
«ml« xitp. 15. C\>ßeae patus, 0o. Bttpt, FtrmdMs an a 
potu Caße frequentior apoplexiii. Pnris. 171g. Carbonmn 
vapnr. Hiftvtre de l' a^adrinic RoifaU des fcienc. 171c. 

S. 727. Cerebri apofiewa. U'iUis pathoiog. cerebri. c. ä. 
oHetfeyuUhiet.anttt.L.l. S xT Ohf.-^-. roitus.Uenr. 
ab Ueeti obf.g. p. 103 Ihom. BartitoUn, Cent. VI. hifl. 
94. Fr. UvffmoMn dijf. de morbis et nimio vamis vfu. 
§.17. liifttmae morbor. Vratislavienf. 1702. p- 295. J*«I* 
me«. Schenk a Grafenberg L. 1. obf. 151. l'ungi comefti. 
Lvpin hifloria morbarum difficilium. R>itisbo^\. 17-68' 
UiiiutiKiK Ch. So. La»eü dMjJ. ät morbis ex an.m contea- 
Hui^s Opp. P.m. natmotrhoides fupprejj'ae. Baglivi 
oyer. v. 339. Sangu.s. Fffufus in ventricitlis ccrelri } h i- 
mas Bartlujlm hiftor. anat. Cent. II. h^ß. 60. l'aj't cere- 
bri tumida. JPälis de anima bfittor. P II. c 3. 5r um. 



cusufetzen pi funJcn hohen , o<*.er finden kür4iiten. Nur 
linea Artikel wählt üch K«'i. au.^, und diefen tiicht ab- 
Ichtlirh: Apoplexia. Damit der Lefer ikh elna Ide« 
naih««« kann, wie der VT. dlf Rufinken georilnet bar, 
^ ^eichoea wir'diefe »u&. Apt plrx a. Anatome genera- 
Ffft ctHs. Facies. Sigr.a. amneßa, cotorem tt motum 
Mlens. diifcatahroßn eaujans. ftxcies vnHae. functiones 
%r.'Hrnles i(^rf<ie. paralyfis. rrfpirntio non femper diffici- 
hi Prodrnmi. Singviaria. decurfus. epuinr.'.ca. frtqiirn- 
Ku lethatüas. peri'uiica. periym^wutniam judkans, Jae- 
yiur- fugtttii. Janguif frigidtu ht «a. Cemffae. ueidnta» 
m.r'.*ti'. ac» -Kl Ji: Vi. er. o.t r in roßs cerebri. alapa. antmi 
mnUHtio, exercitaiia. arAnnotitum. aortae vüia. arthri- 
pb. mPhm^a* ctofita, bUit b&is mtm. eurbonmn vapor. 
tiaratidii vifii. cnfay\f:ut. <holdiihi. c^fhatal^ia ctrebri 
riw. cuitus. c»<icö. eoi/t ttffectivres. coi'gt)h'j. convulfw. 
cariis fMlpiratjo. tarSb rt'td. cn\nmm a^>f^vflum. dtcu- 
biHä maturus pleiio venfriatlo. dtntitio dtijtatii. d fpo- 
tuntes. ehrutas. eUcSnciiatts ptivatin. rp lei Jui. exojioßs. 
/(brtj. fiatus. fontanelL^e apcrtae claujir u. fr gus. /»»i- 
Uten. fia^L ßta mußt, gafirka vitia. gaudium. haemor' 
tihaf*tanm ßippreffio» -hiumorrhttidet Jupf.rrjf*:e. hapes 
JWi j vfjfus. hydtitidet. hydrotcy haluj. im. ij Unria. Inc. 
Miu-m. ttXhia fupprrffa. lume radii. tr.aligmu\s. mrintt- 
4|al«B> ariiii«i/i«m rntia. menßruonm fap)iveffii,. mttaßa' 
fii. R'.r fiTvtor, motus r.hnhis. iiert:/!. nifus. odor 
vi>%i. oprrutio (;?nrüjgaa. oyiuiH. vrgasi>>tts. patheniaia. 
percuffio tetfs. pklegm^. podagra retrttgruäa. pulmonum 
: rrnum vitia. rheiimatifmus. fanguis. fcabies fuppref 
Ja. Jcrum. Jpaßnis ßernulatio. ßruu.a. ßvdia, tathia abu- 
fitt. terror. tmor. truhuma. vlcus fi ciiium. vapores. 
mttriouU repUtin. venaefectio* vtniKS. Caujftu f*«xmia§. 
frophijlaxis. Iherapin , wo dar Vf. die einzeln«« Mittel, 
Wf'cheAtiJer den S-hla fliifs t'obrautht v.sri'.m {'nid, 
ebea fo. wie die Urücbea alphabeiifch georunet bat. 
Za Jlefeto einzifn» Atttk«! f^höreo noch folgend^ Schrif- 
ten, die der Vf. nifht angeführr hat, uua tlor«'n Ver- 
uichuifs Ree. noch um vieles vcrgrulT- rn Jtür.ute, falL» 
er nicht den Raum (pmen wollte. Za .'yoplexia über- 
haupt: Becker trage zur Lehre vom Siblagllurs, ia 
BsIJinger» u. Magaz. für Aerzre B. IX. St. i. p^". M. 
hmgaerts de ajwplexia. L.iigd. Bat. 1743- C. van Bor- 
Skrtn de apoplfxia. Lugd. Hat. 1733. a. Isbr. Brunntf 
it apoplexia. f*nßl. 1599. Petf. Dtenu dijfert für t» 
riott fabite avec l' hifltttrf d' v.ne fille catnlrptique. Paus, 
l^ia. 12- C. Fr«cflJ^T''tt hiflona apopUt.ticotvm. Awß, 
'}24. Qac. Grön ät i'j ^ffrn». Lugd. Bat. 1-30 ^0. 
i> -ui de morbis qui in Jin/iiilö partibus hin;; ini cttpi- 
tnßdere ci.vfummunt. Lugd. flaf. 15 4. faep. coil 23. 
' HMeshdm itceftbri et capitis morhis intemis fprci- 
>Sium. Frft. 16I2. 4- W- ^l"i' f "'f apnpUxi'i. Lugd. 
^t. 17»!. L. ^h. Lutkn de a,>upkxin. Erf. 1732. jo. 
wt^H$ dg »ficfkxia. Rcgi in. i6.^t. L.A Nkotoi de qui- 
Wdam an ap-pt>xiam fyectantous. fjen. 1771 Ptr. Of- 
frutans de apup iX'if. Lugd- Rat. 1732. Linus ScUtnap dt 
<^pirxia. Lugd. Hat. 1721 Ci. Jinlcr thrles de ap<ipU- 
^ B-rft, l604f 3' ^tald de aycplciia ei aßtaünu 
^V^^elmi. Efif. 17)9*' 'ietr äuget mtm- irr für Un marts 

^ ^, In Joiitäti 44 mtdüs^ T« %i* p. 6a. 2 ißöt «pi- 



]ilarc. D'jnatui de hiß. mi'd. mirah, L. II. c 6- Ki i'rf. 
Columbus anat. c 15. Femelius de abdilii ^rt cui i,atißs. 
L. IIL cao. 15. TtWtMl *>f. L. L c. 3. RoUink dtj[fert. 
anat. L. i. c. 13. Strrrvnt'-itori». Fr. lioff^n^nn dilf. de 
^puivernm ßenrntatoriortini veru vfu et abufu Hai 1700. 
Jij. d ff. de apoyUxia. HaL 1738* T«bgU cbujns. HiftOr 
not morborum f/ratislovititfium 1702. p. J93. Terror, ^ 
'PhiKvp. Bfrraldus'ix terrae motu et pfflifentia.Arg. 1510. 
4. Ulcus ß..c-it>n. Acta wjfi/tior. JjVx /iHrn/". l'ol. JJ. 
Dec. L p. 39. Breslauer Nutur- und liunfigejehiehte» 
WtHteroftnrtal ijig. S 533. i'^ariolM. Fwfß, Ob/. X 
p. ly. t'miffr. Schaarjchmidt med. chirurgifhe ^Jahrgän- 
ge- Ih. l S 314.324- FtA*üui. llelmont Oper. p. 321. 
533- 5Ji?- Z«' den Artikel: Cr.v.jfae proximae, geibrt 
noch .Hrtiger^ OrdirnP-cn iihrr Wt dti/df Hifpothefe vcm 
Scfdai^flnfs , im eruec Bd. der vennij'.Uien med. Schrif- 
ten. Zudem Artikel: Thcrapia und delTi^n Unterabihel- 
]ufl(;en gehören roch : Artertotomi». ^.Cathirwttod vtw 
metkod of curing ayopU-xtj , with an appendu containing 
Jotne (ihfirrvarions Ufon tiit ufe aud ahii fe (,f yh'.\ßk. Land. 
1714. JJ- fdectrxitas. P me obf. für V etectriate medici- 
Wik ^nnrnnt dt med. Sept. I787> '- 72. f. 400- D«»r Vt' ' 
führt uhcr! .lupi ü'>er den Nutzen der El<-kti u i;fit beym 
Schlag nur den eipzigen de H^ien an : des übrigen Hee- 
res von SchnfUtellem fedenkt er nicht, die er «her 
viellefchr f,;r den Artike!: J'arati.ßs aufgcfpnret hat. 
Febiis Hißunia wrüür. l'ratiitavtenfutm. i-oj GHUt 
PMracelfi Ckr l angii nifcelt. cturinf. p. 9. ö tV. Wettet 
amotnit: mntev %nedic. L IL S. r cny. 9. Vavtus aixde- 
^aii't, Qo. titrwient an praegnanti apuyhxia correptae 
partui manu promuvendus. Panf. 1732. l'enatfectio, 
Breslawfch» Nattir* und Runßgefchkhtt. IFmterquartal 
t?«» •^' 524. Httdtshim fyfcHeg anat, VI de apople- 
xin, ri rgogm tOonfar. aMtt, p. io8.P&iK^ de v('i:a>ogle 
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jtiguUri frequentka fieimit^. Vratislav. et lApJ. 1735. g, 
Te/icatori um toti tapÜi «psfa'cahim. SchMt^^mitU mti, . 
Chirurg, ^ahvgdng, Th. III, S. 3137. 

Kaan jemand die Fortfetzung und Vollendung di^ 
fes Werks ejfrig waofcben . fo ift es gewifs Ree Aber 
freylidi waofcbt er auch . dafii der Vt ftch Mflhe fe- 
ben mdge den folgenden Bänden alle nur mögliche, 
und alfo eine weit grüfsere VoU.laadigkeit tu geben, 
•Is diefer i Band hat, damit die Supplemente, welche 
ohoediefs ein nothwendtges Uebel bey einem fqlchen 
Werk find, nicht etw* zu fehr vergrölTertr und 'viel- 
leicht To llark, oder Vöhl gar.BOCh ftarker werden, 
als das Werk felbft ift. 0ai Aeuflare des Buchas macht 
der Cottaifdien Handlunir Ehre* um fo mehr, da bey 
der taglich merklicher werdenden Abnahme de» gründ- 
lichen Studierens unter den Aerucn ein Buchhändler 
fich Yon eioem UtfTariürheii Wtrit tob felehcm Um« 
fang, gefetzt, dafs es auch alte möglichen VoHkom- 
meuheiten hätte« doch kaum eiaen fehr grofsen Vor- 
diaii vorfprecben kwui« 



Lal'Sanmk, b. Polt und Comp. : Riii. Augvfl. Vn^d, 
-> Archiatr.Rcff.et Jp univerfit. Gotting, P(p£. me4. 
ord. - awiemieat prtuUethtief de eognofcendis et 
curandii pi\jeciyuis corporis httnuini a0ectihus. Edi- 
tio nova emendatior et cui praefatus eft 5. A. D. 
■ T^ot, Med.'D. et ProfeflbK PiraL 3i6S>' BusIL 
368 S. 1739. 8 
VerbelTerungen hat Ree. in diefem fonft fauber« 
Nachdruck nicht gefunden , wenn man diefs nicht für 
eine VrrbeiTerung nehmen will, dafs ilr. Jijfot atliche 
i^ahlen der §. , welche im Original doppelt ftundeo, 
vcrbeffert hat, ,vodurrb diefe Avsgabe , der erften An- 
ficht nach, etliche $. mehr erhalten au habea fcktimt 
Die. nur efoe Sefre lange. Vorrede Tijfots eDthfkieiae 
EmpuhUing de-; l' ogAfchen Handbuchs, als des eifteo 

}>rfiktifrh*'n, welches liieKrankheiten in einer nofok^ 
irhen Ordnunf; aaf(^t>ft«llc enthalte. Nach der Vonadt 
ftp'if eine kurze ta'. ellarifche Ueberfirht der Krtnkbajl^ 
clalTen von Sauvages, Linne, yttgel, CuUen, Sgf 

904 vm ^ 



KLEIEN E SCHRIFTEN. 

GoTTKioKiAHHiisiT. Jl^^löfl. Adtcrt sIk tiMolofioa- 

M(\)ii:'ica de aiKtorum facmnm iffiaiqmt Jeju Ckrifii vl otque t«- 
Annuenie fuoim« reo. , quac Koflochii florei , Fi' 



eil lAif (hrolut^icj fummit in S. S. Theologia bonoribus augea- 
riii« , fkripfit I.Hii. Thi-obnl. Koftfarten , Craevtsmola iVIegiilopo« 
A. A. M. l'.irochiie Altenkircha • Wiltovienfi» l'iltur, 
Viti Alitiikirtheiili» prarftctus juridicu« et territorijjis. 171*3. 
2$ S 4- 

J. OieifiitalJ: Uebvr dm Ditht4>rgf(ft der htilignt Sshriju 
ßell-r ur^ä Ji fi Chrifit von Dr. L. TL jt^egßnm Jkß 4> m, 
wberf<:czt. 64 S. 8. (5 |!r.> 

Nach einigen Anmerkungen iiber die uralte Dichlungsarten 
der Natur — die epifche, eliigifch«-, l)rifch« und parabolirch« 

und über dip Tpäter erfundene der Kunß — die ardaktil^hr, 

{at)'rtrcha und dramatifcha — crfodert Hr. £. , felbft alt Dich» 
ter bekannt, von einem Gedicht Jnnipkrit (Aet Gefikhli) jI». 
ftit«uUcliktit (in der DarflelluBg) und Linjatt (Prunklofi^t- it in 
der Sprache) »Ii drty Cjrdini!uiger.deii ; wtfichc freylich dat. 
was «ui G<'<l*cht vorrreflich macht, noch nicht erfchdpfvn. Vom 
Dichter felbll verlangt er Gefüh!. Eiribildungtkrafi und Unheil*, 
teiaiteeii . als daa Jwilifa Salböl das Gawaibtan dar MuAr» 
^ eruinert« dalli lerada die TaratiKikliAan MenfUMB aiic| bfo 
cum DicbiafanlhulUsiaua exaltirt wnen» wmu er unter den 
B«yftHtlen Luiluw imd Friedrich dati Siindfan xurammenftfllr, 
lliaMur fchildert er. mit BagaüUnia^ aar an fehr im allgenei.. 
11^ . du Eigenihiiailidie der Bfoi|ealandirchen Dichtknii* 
Ardet, 9eUt folis fni radiit Igmihu üttmfa, Iflifaeaa 

afttata ß vnti Janum moriiftr* ae/fa, «aiaja nficeate tt eomhiß» 
riolmte^ JrCHm rapit. . . Corot» vidrremtUißfiHlt ft»nt0muin 
vatrm , qfi vtliit praefiigiii magitifqM wtihMt »itMl mÜtUmmqti* 
»Kumtiüii/ largitiir, mutit vecrm H eraticttrm trihnit, txAiHCtm 
atque eoturtiia ah irjfrit txcitat, imm*ta fuaeqtt« in fitnam >>ro» 
dirr tt eJ v lae Jutietulem Je acchprrü jubtt ftt. Er benihri die 
Arten htbratfchtr Dichiuii<;eii , und chirakurilirt, meill rich- 
doch mit Vitler Voriiebe f„T fit . die er nun einmal lu 
Ifen im Simi h.it — die Refte vun Bryrpielen derfeiben. 
Unter den Hfalmen *rk!irt «r ^rr\ Il6flen fiir den fchonllru. 
Endlich fpr.cht er \ on den dichterifchen Anlagen Jefu, fchreibt 
ihn die oben angt-^ebenirn Ei^eiifchafien efnea Dichters zu und 
bei. et He mit einigen Bfyfpielen ron feinen Parabeln, Allrpo- 
ritn , fitinmen etc. Wenn er befondera »on den Metaphcn f. heu 
BedciiJ'f" urtheiU: omnibus pawlmt honae invtoginis virtutibui: 
yj, *«Wiat4>, pirjficuit»te: to moilit« wohl daf letzte hob 
nicht iflioMV aas Avis« was dar morgaoliindiftJic Dichter über- 
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batipt, and was babndeti JaAis fUUI an . 

hatte. Z & Joh. VI, 3) — -UcbrtRns wäre «a in d<: 
That für einen Mann, in vrelchto (Ich der Dieter «ud it; 
Theologe veretni(;r, eine khrreich« Arbeit, das Dichterüchc in 
Charakter Jehl, aber f^eraucr, priindlieher und ohne (jeherun- 
bunc darzulegen. Fxi^.ilirt l'chlieftt Herr A'. m'ii einer Anrede 
an Jefu» , mit einem ; Jalvotntfrfratret mpo f, J^/pe in 
portarum a c i'atum laurifero I u co, . jttpiffiiet *'<* 
rrddit rt lmtijßm»m , quod vir^inif fjuttiffi^ ßlium ft'VaiCa«- 
w i n e jrdtrrni fulutare mil.i liceat. . — rrhliefat aWc itr.i 
auch oiit einif^eii lateinifchen Strophen, dt« geh von der bkl^a 
lautern Prola uufTerß wenif umcricheidMi. 

2. Zur Anzei^r de«; hoftzarfenfken iheologifchan Qactarau 
fchrieb d^s Pro^'r^rrm Ile-r i^/irtni. frcemitritMrMr MMUb A 
oratit»mm Chrifli ad animvt audit Uta,'» vi et efjtcacia (^aoS«!.} 
gründlich und praktifcb. Ali IJrfichen von dem Bndnd. 
welche Jtfii perCönlicher Vortrag machte (Matth. VH, 2X. la 
J^ur; IV. |3,^ werden angegeben |. der Iimhalt deflclbu.b 
Viel» herzlich w^rmc fo richtig gedachte und fafdich «i^maiai 
tc AufFoderungeii sur freyuil.uen Befolgung des iivti«aafM!- 
dMn Oefeues der iiechtfchaireiibait. £s erpvobca üeh fmt^mn 
&em fdr ofjk U, 9.): ilUid iffiim, qtui hmnißim m^Ut,^ 
tur, per fe HobU phcet aitimuque umnimm naiurm ep jj^MltJß 
tumnotfft, 9. Die Art feines Vorirag«. wo ar .ßr teatariV*. 
che Wahrbaiwn dinreh aiaa araiblende, panboltfiA«, «ft^p 
duteb M'na fehwarar ««fftindlf^ allcgorifdia Einbleid«af iPf 
■MtltluBkaU an vtcken trufiita. J» Der Nachdruck , mlji 
ailltn« volli' Vebmeuguiig den Kadner gibt, nach iea«n 
nmkungen Q'^intUians (.XJl , |. 3>) qtd virtutes ipßis menU nm- 
plexui itu fentiet , nee in cogitando ita laberabit , fed tjuod 
eere dicet. MeU»t perfmidebit aliit , jjui prias perfuaferit üt^ 
UiersKS folgert der Vf. fehr richtige und von inm feihß, 'mt 
man fieht, ütf cnf.inlte Anwendungen fiir jetzige Relicior.tLM- 
rer, von w.lche.-i ■.■ ir nur K.ne iVlir iioihwendijje ausheben «rs- 
Il-ii : hifiif ii.lcu j u p / r ß i 1 I II ( .1 r et e r r u n r a f itpiMiemOl 
m o n ä ij fj I' t a I i 0 r. i t J u h : i t i t a t r , « ii o m h om i n m Wtf i* «/• 
tiludo «0^ /Je t/ u 1 1 u r , jMi.j<iy r- x ■ m e a d .1 0 . /0dl*- 
eita et juie omKt eltter JeHtithtiuni uirr^a increpatioue , imt*'- 
dum obviis f ormula m elio mn tantmm fenjmm /•<' 
j'i c i f n d 11 rt attexendo veriors ft > rctiora iis infiiüamd» Jb"^' 
qaibns femel ad-mijjtt prava ffiuvte excidnit. Ein auiTerft bered- 
te! Sdilfchweigen , welches unfern wiOenfchafUidi . Sft aho 
naht pnktifch aufgeklirteh Volkalehrern mit afcatifeher daav* 
aM.u;.woh„r,. , iM neuer fy^i^^^^ff^S^i^oOgW 
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Fretjlags, dm 23. Mar/1794. 



^nMif, b. Decker: Handbuch über K()f»^Iic& 
VrcuJsiJchtn Uof n9t$SttMtf fiif du Jjihr 1^94. Sti^' 
jS. gr, s. ' ' . 

\Jor 90 Jahre» gab die Berlioer Akadenle (brWIlTeQ- 
fchaftea der erßen preufsiAhcu Beamtenlifte das Da- 
jRiya. Du gSQ^e Personale war auf 176 Qcuvfeitep auf- 

fefaiut. und. um dtere zu fällen , j^nraite maa noch die 
'rale«fioncn n'^uni Konijjsltamms auf Pommern und 
du Burggrjühuui N'urubcrg darein. JDies genügte bis 
zum vürttn Zeheiid des Jahrhunderts, wo man für das 
Konii^reicb Preufseu und für die zu Deutfcbland gehuri- 
gea Staaten (1733) ^.wejr ProWncialkalender, für die all- 
■läjilich ficb enjporrchwingeade Reßdenz Berlin aber 
ijL'T^ Wßk Ad^reßbacli daiela abzufaflen anHog. 3o 
wfa rfov dndi den Ziiwadi« rpn Netifchate) , fo rer^ 
wehrte nch /etztdurch die Eroberanf: von Schlefien. die 
2aAi ^ff i||üäadiri.-faea$9atskaleader mit der fchlenfcbe;! 
btßavotni'Vvtbtt and derUmftojgr uad die Volksmeuge 
diefer Provin7. bewirkte feit 1746 ueren jährliche Erneue- 
rung. Dahingegen vermipderte die Abfonderung der 
ReHdeaz und der übrigen Provinzen den Abfatz derPrp- 
vincialkaleuder (9 febr, dafs man f»lche für Preufsen. 
fiirdte .Vlarkea, für die niederfachlifcheaP.rov juzeiinebft 
( lohenfiein. und für die Niederrheinifch - Weftpbälifcben 
la einem 4jährigen Turnus abwechfeln iiefs. Iqi alte^ 
diefen Provinzialkalendera \itmtn iodefs Ton MltitSr 
nur einzelne Bruchllücke vur, weil der König den fcbnel- 
lea Anwuchs und die Orgfjjifiifipo feines Kriees^ats der 
PtdSkitSt Dicht - Prdfs «a gebim für gut fitnd, Wider 
feinen VVillen wurde die Wifsbegierdc des Publicums 
^l^u^ anooyqiifcbe ßji^gUftej^f {Am^ßtrdam 1753, 410 
^Ifc* ms- ^ Potsdam 1756 4. — «hae Drodcott voii J. 
^ S. 1759 R. — Hannovef 1778. 4. — 1782. g- und von 
•"778 bis 1789 zu lireslau in g.,) wiewohl fehr unroU- 
Jkomflieat Befriedigt ; und erd feit dem KöaigUchea Pri- 
vilegium vom 31 Aueuft iji^id.die llimburgifdu Stamm- 
uad Rangliie zu ihrer jetzigen Vollkommenheit gedie- 
hen. Noch neuer (1788) iß das dem Berlioer beigefüg- 
te Addrefsbach der Sudt Potsdam, und mit der Refiti^ 
aahmung von den frtfolürdien Firfienthfimem 6elea 
swey feit 1737 und 1738 jährlich fortgefetzte Staatska- 
leod^» fo wie mit der Occupation von Südpreuisep d«s 
Recht avf einen erofsen-'neit des polnifchea SaUudun 
PoUtt]cnif, und das giaze jetzt lebende Danzig von loo 
OctftrfeiCfn, fo wie der (itretjche ötaatskaleoder von 
Tkxmi out allen feinen V^enUiMuiten (Rathsberreo) und 
ExaUenztn (Doctoreo) dem preufsifchen Haufe taheia. 
^4794. Ziftjfin Bknd, • » 



Pas Kameiiverzeichnifs der preufsifchen Beamten 
war auf diefe Weife ip 7 PrQvinzialkaleadern, 4 Addrefs- 
büct)ern, und i militärifchen Ranglille zerftrentt welche 
fröfscentheils der Privatfpeculaiipn ihr Oaftyh rerdani^T 
.ten, uqd eben deshalb par fchneckenirti^ Fortfehritte 
PlVilten , tuqd immer öuvollkotmnenheiten behielten, 
4ie Apci^ zu|eut piit Laape in der IkrUtur Monaffehriß 
(1798. AttguftS. 143 — 133.) gefcUMertwofdeff, Selbft 
sIs trockne Namculirten bcirachtet, ftellcn fie noch Lä- 
pkeu dar, tiad, die liangiilie ausgenommen, ift J(etnes 
derfelben.ftatiRifcb erläutert. Ohne alfo ei»9eli^'9n\f9' 
friedi^f-ti , pab dys G«nze noch vielwejileer ejqe an- 
/'cbayi/Lhe yeberli(,ht, wje map ^0 doch im ^t^iur Sihe- 
fnatünatf, im Roijr.i Katttidar und im Ptttrsbitr^ ISih 
fazoslouf yfiif jthuiicl|ieaV z|ilijrancnMfik;tear jHönir* 
fhien findet. ..... 

Es war daher das QedQrfi)ifs, die y.org^inften Lan- 
descoMeeiep uJidAAftalte^ in dcj^filq^mtUcheDpreulsifchen 
Stuten m eleemEaadtiocii zofa mmengefafst zu feben, zu 

dringend, als dafs man deflen baldige Befriedigung nii ht 
hätte erwarten fj^lleo. Allein, d»fs £chon der erfle Ver- 
fudi dem von eiaeip oeuem SeÜftftfller eQtwori^Aiea - 
Ideal fo nahe kommen konnte, dies übertrifTt gewils die 
kübnileu UutVnuugen des Literators uqd des Gefchäfc»* 
0Mnos. Man erhalt hier eine ftatiftifcb erltfttterte und 
fyflematifch angeordnet^ Naroenlifte der ßeamteu in 
famuulichen preufsifchen Staaten. — Voran fteht das 
königliche Haus; auf diefes folgen die Hofftaaten und 
Ritterorden ; dann die militärifchen £oilegieo und An- 
'ttq}ten, und das Staats - U|id CaWnels- Mioillerium. Von 
hieran in 3 Ilauptabtheilungen die Finanz- Jultiz- und 
geifUiche Departements, uodwas in diefe Rubriken ni;. ht 
pafst, ift in eip aipbabetifcfaes Alterietj zufamment^efafst 
worden. Die fTänhJchen und die fchweizer Fi.rl!« :itliü- 
faer iitid . wie es dereu für fich beßebepde Admiuiltra- 
tion notbwendig machte, ganz abgeloiidert, und denBe- 
fciilufs macht der Abfihiiitt von den rVi-mdL-n Gefaud- 
fchaftea, weUher fonll ganz uorjcbiig dem Hoiftaat bey- 
gefetzt zu werden flegk 

In ehier folcben concentrirtea Anzeige ftellt (Ich 
freylich mehr die Zweckraäfsigkeit der Auordnungeu, 
als die Vollfländigkeit. dar. Indefs jfl auch diefe fowe- 
pig TenischläAigt worden, dafs fogar eipi^e in den vcr 
CiMifelten Staat^halehdern ganz vernachläfligte Rubriken, 
als die geifUicben Rittercommeudea. das Capitel uud die 
jCompiendatoren dei) Johsauiterordens , die Dom-upd 
Collegiatkli^ler ttod die ritterfcheftliclien Credit- AITocia- 
tionen , in dem ITandbuche vorkommen. Vom ^^]i]itj^ 
find wegen der Collilionen mit der Raqglifte nur die in 
' deii Civüßaat eiogreifrodeo Aofialten und Cotlegicn an 
geführt; tndci« wflcdedie Aiifi»<M>e ^Sl^ Smtm iU dem Ic 
'iqs Tor^ 



vor Augca gieltabten Zweck einer aurchauliciMm Ucber- 
Ccht der gaa7.cu prcufsifchen Admiaiftration augemelTea 
gewefen feyn. £beu fo kann man bey einem erften Ver*^ 
futhe nicht fügleich die pebübrendi* ülevcUfürmgkeit der 
Artikel ia Uiiächt saften ilaupuweck erwarten. Die* 
fem ift dnftrdtig die AuMieliiiimg' des HofRuKS tnf di« 
t'phümcrirche Exiftcn^ der S.inger, Täu/.cr and ^!uf;k(?i, 
fo wie die Aufoahuie aller, und felbü der Eiircuiuu^lie- 
der« ton dco gelehrten GefelUclwfteD nicht gemafs; 
vorzüglich, wenn der daraus ernfteheoden Vergrofse- 
rong des Volumens andere ge[neianüt/.lichcre Arukel 
«)i%«l^fert weideo. — So wird der üefihafcsaiana die 
JufUzcommiiEirieo, derStaatsbüiger dieAerzte, und der 
Reifende die yoraehmera Titulacen md Fenfionare» und 
alle drey weiden gewUs tkt ÜJamciiregifter darin m- 
nüflen« - 

Dodk* '<bs grfißte Verdienft diefes Haodbudts i^ 

Hoftreitig die {latiftirche ErlriuterHnfj der pin/elticn De- 
fnartements und Aniialten. In der Belunjiml.cit . der 
SWecknSß^^ Kürze undAuthenliutat dit-fcr NaLhricb- 
tenerkeniit m;!r! di?ii Scharfblick eines ^ei.lbieii Geich ifis- 
joanns, uud die malterhafte Abfailoug des Artikels vojn 
^binetsmiiiifterium bettatigt vollends das Gerücht , dafs 
ein durch nellaebe '»'ifTeafcbafilidie Sammlungen und 
Kenntnilfe bekaniiter gruf^er Staatsmann an der Dire- 
ctiOn th itigen Anthcil genommen habe. N'ebfr jenem Ar- 
tikel iä auch der Ablchnitt voo den Juttiz- und Berg- 
Vcrksbcamten vorzflgticb gut erläutert worden', und 
wenn gleich derUwfang der preufsifchen Staaten dabey 
nicht fo in das Detail zu gehen erlaubte, wie es in dem 
jiteklenhurgifdim und Ommtfiadtifchen Staatskalender 
mof^lich w ar: fo kann man auch felbft in der Allgeipein- 
hcit BelehruDgen linden , welche von den Statiftikem 
gar nicht txler undeutlich vorgeftetU worden, liieher 

Sehört outuer andern, was S. 51 und 5a. von der lutro- 
ucttoA in denStaattfBth. S. 184. von dem GefHiäfbbe- 
zirk des ottpreufsifchen Staatsnainißcriuins , S. 234. von 
den geiftUcheo Infpectionen im Cleve - Markifchen u. f. w. 
gefagt ift. )n der Folee weiden vielleicht auch btrv m 
lIofIla.it die Gnin - und iToftage , und überhaupt die Ab- 
, xeige ticsRaügvcrhaltuilTes hinzukoiumen. 

Nnn noch zumScblufs einige Winke zur Benutzung 
dicfes Htindbuclis für den preufsifchen Statiftiker. £s 
fangt in der bluhendllen Periode des preufiifchen Staats 
an, indem es zuerft einen doppelten Zuwachs, den des 
Könieshaufes» tindtien des Staats eatlüiit. Zwey Grafs* 
enkennnen — bey l>ebze1tett des Ansbadier Vetters noch 
die fränkifchej) Fürftenthünier und 43 neue Ritter eines 
zweyteu Hausordens — und dann die Regierungen in 
fbfan und FiMkntt und dann die Magilbte von Thorn 
»md TJunziff in einem preufsifchen Staatikalendcr — das 
ift eine irdifche Leetüre, welche felbft dem grofseu Kö- 
nige unter feinen geiftigen GenfliTen nodi behagen wür- 
de. Voo diefem elften Handbuche kann nun der Stati- 
ftiker ausgehen , und in delTed Fortfctzungen , welche 
mit königlicher Genehmigung jahrlich erftheiuen w erden, 
dem Gange, der Gefcfalechtsnamen nachforfcheni wie 
der Prenfte ficb in Franken, derBrandenbrnaerteßolen. 
der M vidleicbt im ClcTifiihcs» and der Fnals« in' 



Schießen alhuählich anfiedeln wird; wie dir- buotfd» 
ckigten Trarhten einen Schnitt und eine Farbe bckäs 
meu, und wie fo durch einen klugen Staatshausbdlt au 
heterogenen Thetten ein banDOnifthes Q»w caifttte 



Bn u ■ 1 'mliic , in der Schulbuchh.: Sammtiin;; m- 
tereffunteruud dunitaus zii eckmaJsigabgefafsttrRär 
fihtJi^reihHngen für die fugend, voo H.Camfk 
Zehnter l'h, il. 304 S. Elfter Theil. 394 S. 1799. 
Zwoluer und letzter Thcil. 1793. 342 o- g. ' 
Diefe 3 Tbeile, welche auch den i6ten, i7teo ttoi 
Igten Band der kleinen Kinderbibliothek ausmadieDb 
find nach der Vorrede zum isten lli. die letzten dicftr 
gemeinnützigen S.mnuluug. Die Beforgnd's des Vf., dafj 
das fchon vuluminofe Werk bej mandieii den Wuaftk 
erregen werde, dafs es gdV^iloflen werden möge — *«^, 
»nlalbte den Entfcbiufs <.u einer z\yc\ ten ahnlichen Saits 
luug von Keifebefcbreibungen , deren Herausgabe «, 
falls feine fehwankende Gefundheit es zutafst, verfpridü, 
um fo feinen, in der Vorrede zum iften Theil diei» I 
Sammlung angegebnen, beablichtigten Plan wiederitf 
zunehmen; zu verfolg«!! und sa Ende sn btfagfen. 

Der vor uns lief;«ade lote und iite Tlieil entklt 
U Vaülam Rtifit i» das Imrt vom Afrika. Das hituü- 
ßfche Original ift däbej zum Csnind gelegt, vad ohne 
lieh auf ß^'U'uchfung dctQrades der langft bezweifelt^ 
Glaubwürdigkeit der von V. crzahkrn Abenthwr u. 
dgl. eiozuhtOen . weil Hr. C. geglaubt habirn isi^i <^''^ 
fok'be Fabek'ren den ju'/:cn« ilicheu Lefern m«hr {hw* 
holtung geben, uLs Xacbilieil bev ihuua ftiftco wU*"» 
welches wir der Beurtbeilung Jes Hn. Educatiosiraths 
flberlalTen — verglich er die BemeriLungen le V^übcfd« 
Land, deflen Erzeugnifle und Bewohner, mit den 
fagca der (jkuih ur l; il-jii SLliriftileller über di^i 
birge der guten Uotiuuog und der aogräuzeudcu L Q 
der, hefbndera SjMrrmenns» Patterfons and MenztU- - 
Der eij^nen Erzahluuj; le V. ii\ eine kurze EiuIeiikWg 
über die £oüiebuug der hol ländlichen Nied v'rbufaugw 
dem Vorgebifie» verangekhickt. 

Im Ilten Th. liegt v. L'pps KfiTt^^/c^iVA^' l** 
Kamtjchatka mocA frauitri>ic/i zum Grunde, .luch bJe^ 
bey hat Hr. C. die heften Reifen verglichen, jenes V\f« 
aus Clark und Stedk-r ".1 ■ i-,d da fow oM t.erivhfigct. * 
auch anfehnlich vermebn, und das lotereliii»^ uod 
jugendliche Leferwitrenswürdige. aus disfeu Biicbeit 
in den n or nns ür^eiiden Band zufammejip;edniOgt. 
dem küntügen ! ften l'heil der verfprochneu neuen 
lung, fon der Graf Bfnjowiki aulireten, und feine ^-''^ 
theu.rliche KüHe in Kamtfch;irka fpielen. ^"^JJ* "! 
Th. i!t die Abüildang eines IJoueniuitcn , uoda«D 
LenTeps Reifekarte be> gefügt. Uebtr de« Vorrr«? 
wurde es aberBöflig feyn. noch etwas zu fogeo. ^^ivi 
des VF. Methode in dlefer Gattung viin KinderlcbrififO. 
durch einen leichien und r.irsli.hm Ton der E"*/*?* 
für die Jugend fonduuerodc Unterhaltung "*'^?j? wt 
liger Bde&ttng s« Tccbiaden, Ungft Getem*«" " 
'wiederftlfren lalleii. ^ as. 
• * ■ ■' ' Digitized by Göörgie 
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ftosTMX, b. Stiller: Olai Gerhxrdi Tychfen, LL.OO. 
in Äcad. Roftocb. P. P. O. etc. , Introductio «• rm 
NuKMricm Muhmmmfdanorum rubjuuctis fex tabitlis 
■ere expreflts. 1794. 246 S. 8- 
■SufCb ä&eleEijütiniagin die mubanuuedanill-beMüttz* 
kimde. Wird eiue wirUidie LOdce rnkTcer Literatur auf 
das Torthi nf:> f » ftp auigefüllt. Rfkaaiitlich iR der Vf. 
ernlVlaan, welcher nicht nur die dazu ertoderlichcubiUo- 
nfi^en und SpracUcnntniffebeGtst. SooAem auch rdi«n 
feit 30 Jahreo eioe Menr^e morjjeiilitulifcher M'- i/':'!! 
ia Haodea gehabt, eotiiii'ert uu4 erläutert hat, ja tojar 
Scbwierislttiteo mancher Art zu überwinUeu gezwun- 
gen war , um den We^j zu diefer SVillenlchafl fovvobl 
für lith felbil za ebnen, aU andern mit glücklichetn Er- 
folge zu zeigen. Und von diefem rübnilichen f ieifs U\ 
(las vorliegende Werk eiqe der fchönlteo Früchte. £s 
«rofafst ganz eigeDttkh dM, was di»r Titel ftet: Eiolci- 
tuiig in die i^efamince tniihu*n re bnifckt Mönzkunde, 
aMtat hloüi Keoatnits der ahArauifchtin oder kufifchea 
MiMtii. Der rfte Abfchnict ift den biftorifchcn Vor* 
Jtf uritiiiiTen peuid.iiet; im i /.war de« Nflchrithteii ver- 
fcbiedeaer arabiicher G '1 h u hdchreiber von dciuAiifang 
4er arabirchen Mdnze, ■^i-. b 'londers von den Schickfa- 
len, Vi t iii(!eriin[jen und QL-wicht der vom Abdolmaleck 
ciagetuUrieu Münze. Hiebey lolgt der Vf. den Anga- 
ben des Makrtzi , und vern irft die Nachricbtea des Et* 
fnari^, Ko^iba und Sojuthi, oder erklart He wenigiieiM 
für oberflächlich und mangelhaft. Die Angabe» dc$ 
ertb-rn hingegen von den vorgenommeaeu VerSn- 
^ungeo der Müozea in Abficbt ihres Geiricht» und 
MettHes werden dutch die noch rorbandehen Originale 
bf Slatiger. Daher glaubt auch der Vf. mit Recht , dafs 
di<:fem SchriftfleUer nicht mit Grunde der Vorwurf ge- 
mcllt werden fcdnoe, dafs er vides erdichtet habe, weil 
flMO'dievon ihm angeführten Münzen nii hr kennt; denn 
«8 könnten auch von diefen bisher unbekannten, vor- 
sfäglicb altem, Münzen noch irgendHO Exemplare ver- 
lorgcn üejen oder enfflcckt »werden» Da nun auf feine 
Kachriibten, u-ekhe er theib aus altern arab. Gcfchicht- 
fchreibera, iheib aus eigner Anlicht der Münzen felbft 
fchöpfte, hier fofehr gebaut wird: fa hat der Vf. das 
^tiptrachüchfte hieher Gehörige ans einem Manufcripc 
^tTefben mitgetheilt, wekiies auch gröfsteiitheils fchon 
Iws Caßri BiU. Arab. Hifp. tJcuriaUnß bekannt Ul, und 
womit man Repert. für morgepL u. UM. lit. IX S. m. 
yer^icheu kann. Um ftus EntzifrL-m der Münzen fich 
au erlekbiera» räth der Vf. vor allen Dingen, Ja» ^a^r, 
1» vtreleliem eine Mdnze geprägt ift, ausfindig zu ma- 
chen; dann werde man auch oh m; Schwierigkeit die Na- 
men der Cbalifeo, Venire und Vaüillen mit Hülfe der Ge- 
Ibbiclite rntdc'cken können, wobey man dann zu^^leich 
auf ihrt: Titel RückUcht zu nehmen habe. Und auch dies 
d**m AnüiDj^er zu erleichtern, iÄ in diefem llandbuche 
rechlich gefoKit. Er findet hier uemtich zuer&dio gan- 
ze Rt ibe der Cbalifen. fowohl der Oaunl^den als Abba- 
£d<*o mit ibren araMrdirea Nam«» ilnd mit Aa^bie des 
AnlÄitä ihfw legieniBf ; Saam ilie Nanwa «kc&cKCii- 
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ten oder Dynailen , welche feit dem Ausj^anj: des jtcn 
Jahrhunderts der Hegir.i das ehemalige ungeheure Reich 
der ChaJifen unter Heb tbeilten , und auf den mauui<:b- 
faltigei^ Mänzen» weiche fic veraolafstcn > bald den Na* 
meo des Chalifen ror den ihrigen fetzten, bald fich felblt 
d^'n Titel eines Chaliri.'n !ie\ legten ; dann die Isatncn 
der Vczire, ÖMtthalter, Müüzauffeher, welche bisweileu 
auf Manzen vorkommen , und in diefem Fall oft bebfilf- 
lieh feyn können, die ufileferliclie J.'ilirzald oder de;; Na- 
men des Cbalifeu zu cnrziiiern ; endUch noch ein a]pha-> 
betifches Kegifter der Münzftadte, weldie auf kufiftrhen 
M inzen vorkommen. ZurVergleichonf^der mnh;imme- 
lianilVhen Zeitrechnung mit der cbrittiitben luid auch 
ein paar Methoden aag^egeben. Um aus dem gcgebe- 
neo Jahr der He^^ira das damit übercbftiniuiende Jahr 
nach Chrilli Geburt zu linden , darf man aar das Jahr 
der Hegira mit 3']4 (als aus wieviel Tagen efo Mondcn- 
jabrbeReht; zu multiplicireo, die herauskommenjieäiiin' 
me mit 365 (nemlich den Tagen des SotMcajahrs ) zd 
diridiren, ohne llcli um den Reft zu bekümmern, liuI 
dann zu der Summe die 639 Jahre, welche %'or der mu- 
liammedaiiifdiea 2^{tredinttngTorhergelwn . lünzO'su ad* 
diren. Dies wird an dem J. der Heg;. 1 209 gezeigt, wobey 
Ikh aber ein Recbnungsfehler eingefcblichen hat. Denn 
iae9 mit 354-ffiultipHcirr. machen nlrhr 437^633, fondero 
427.986, und nur di'efe Zahl mit 365 dividirt, gibt 11-:, 
vv üiuö^jaddirt das Jahr 1794 ausmacht. Der Vf. hatte 
1208 mit 354 multipticirr. — Um hingegen aus dem ge- 
^betten Jahr der chriftlichen Zpitrrrhmm«^ das d.tmit 
werelultimmende Jahr der Hegira auilimiig zu machen 
raufs man von dem Jabr Chrifti 621 fubtrahiren, und 
dann mit der übrigbleibenden Zahl nach der Regel da 
<ri&M aof folgende Art verfiibren; 13t chrWliche jabr» 
machen 135 tiiikin.he; wie viel türkifche machen .ilfo, 
(wenn man 17^4 ziun ßeyfpiel nimmt, und 621 da\oo 
fubtrahirt.) 1173 cbrifliiche Jahr«. I^efe 1173 nijt 135 • 
multiplicirt, geben dantJ 153355, und diefe Zahl mit 131 
dividirt. macht das isog Jahr der Hegira. Die übrig- 
bleibenden Tage werden dann für ein Jahr gcrerbnet, 
fo tiafsalfo 1794 J209 Jahr derFlfgira ift. Will man 
CS ticb bcqsicmer machen, fu kann man die Tabellen ge- 
brauch' n, welche in UlugBcig Eoockae cel^mores Ojrofi. 
1650 von Grave edirt, mier in der Einleitung zu Des- 
guignes G^ffkiditt der Hwiii^n, von Duhnett über- 
fetzt, beiindiich, und noch für das jetzige ganze Jahr- 
taufend berechnet find. — Der Nutzen der arabifchen 
Mfinzen Iftnatfidich für Chronologie am betrSchtlkhften. 
bcforiders nach der Theilung des mubanv-nedanifchcn 
Reichs in die zahlreichen Dynafiieu. um die Kernen und 
Würde des Förften , das Äntrittsjabr ihrer Regierung, 
d l fJiiifaag ihres Gebietes genau zu beftimmen, worü- - 
ber bey den arabifchen Gefcbichtfcbreibera oft \ icl Ver- 
wirrung herrfcht. Mflnsen felbft waren bey den Ara- 
bern häufig Veranlaflungen zu wichtigen Begebenheiten 
und blutigen Kriegen , wodurch Varalien üOenilicU ihre 
Uoaljhansigkeit von dem Chalifen erklärten, undßefieg» 
le ihre Unterwßrfigkeit unter den Sieger zn erkennen 
geben rnnfstedt Auch ficht man aus den Mün^.cu, oU 
die D ) na Ren , wskhe üc ptigeo IwImii, ScUitea oder 
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Sunniten waren, fo w'if ihr Gepräge, welches rlas Alter 
der Utddldvifteo ttberiUtgt, u»» von den altem arabi- 
fthea ScfcrifoOgen belehrt. — Zur Bflcheikemrtnii» 
werden die hauptfachlichftcn und allgemeinbniuchbar- 
ftea Schriften angeführt, wobey Kehr'n, deüen Verdien- 
fte wegen einiger Verfeben bisweilen , beronders yoa 
Reifke, verkannt worden find , Gerechtifjkeit wieder- 
fahrtt und Adlers Mujcum cuficum verdientes Lob erhält. 
Den MüoKkabineten widmet der Vf. ein eignes Kapitel, 
wo auch die Privatperfonen gehörigen arabifchen Münz- 
fammluugeu, foweit lie bekannt lind, namhaft gemacht 
werden. Nach der Erörterung diefer allgemeinen zur 
Münzkunde unentbehrlichen Keaaiaiffc» be£cl)rp)^ |iii4 
erklärt der Vf. die verfchiedeaeo AafTchrffteii inif den 
Münzen felhft« in fo ferne fie zur Entzifferung derfelbcn 
bektUflich üy9 können ; alfo pueril die Auffcbriften auf 
den Münzen der Cbalifeq, fowohl der Ominitden , 
Abbafiden ; dann der D) naften , welche die Abbafidi- 
f«•^M^« Cbabfeq für rechtmäfsige Nachfolger Muham- 
ttietf» biclien; dtnuf die AufTchriften der mogoli- 
liehen MQnsen ; ferner, der abetirilandifchen Chalifen; 
eodUch die von (Jbriüep geprägten jLußfchefi Mü<)- 
' xctt.' — > Der 3te Abfdiritt begreift die neueru mo* 
hammedifchen Münzen, und zwpr der Schcrifs Von 
Marocco, die türkifchco, tatarifchen, jemenifcheu, per« 
fil'dien, niogolifcbeo und cbriflUcheii Münzen, und 
zwar fo , dafs bey allen und jeden zugleich die Folge 
der Fürfteo und die verfchtedenen Mflnzftftten angege- 
ben find. In allen Fallen wird theih auf die bcßen vor- 
handenen Müaibücbejr, theibauf die 6 angebängten Ku- 
pfcrtafcln verwiefta , weliJie iron dm vf, M\A geftg.- 
cben find, weil der Verleger den Aufwand für den Ku- 
pferftecber nicht wagen wollte, mit welchen man aber 
aochln Efld(Ji^t ^nfden Endzweck, für den ue be- 
nimmt find, völlig zufrieden feyn kann. Gelegeoilich 
werden dann auch manche Umftaade,^ wie man dies 
nicht pDd#» ^W^fteokiiui, hwM^htigi.iiirf f^JM»^ 

Hier find einige Be^ fpjele, Dip Formel H ^ W 

-welche Kehr^ «ad Reifke'n viel zu fchaffen machte, 
fihreibt ftch von den erften Abbafidifchen Chalifen, Abul 
Abbas Abd|iHah Alfaffah her, and wurde gebraucht^ um 
«nzuxdeen* dafs die Münze nicht auf des Vafallen, fon- 
deru auf des Chalifen Befehl geprijgt fey; daher ^udi 
nach delTen Tode oder ßntfetzong der Thronfolger fidi 
derfelbeii nkfa» 9whr bediente. Dar Name Chalifp 
«jQb^f kommt zuerfl auf Münzen von Ahnohdi vor, 
welcher im J, d- Jleg. 158 zur Regierung l^mi, Von den 
Münzen mit nfagekehrter Schnfi urtbeHtder Vf., daft 
nicht idle ihren Urfprung der ünwiflenheit und ünge- 
fchicklichkcit der Stempelfchncider zuzufchreiben , fon- 
dera oft «bfichtlich und auf Befehl der Regenten fo ge- 
öräfft find. Dies fchlieftt er d»niua, jrwl man einzehia 
Budiftaben und Wörter ganz ordendlch, andre hin- 
eeeen entweder umgekehrt otler Terftümmeli findet, 
5nd die gleichzeitigen von CbaUfen «der Dynaften ge- 
nrätrten Münzen diefe ungewöhaBcb« Abweichiiag «fcht 
hüben. Er gUubt daher, fie feyn von einem abMglia« 
bifcheaFttrfienveranfbltcf,- entweder zum angifehca 



Gebrauch, oder aus ReforgnU«, ^HcNane Gotte^ und 
die. $j)r^M>f .dea Koran's inöcfaten von profiinen Handea 
entwe9iet werden. Auch könnten fie vifHÄcht von den 
feindfeligenGefinnunijen einiger Varalleo gcpren den Chj- 
liphen und die muhainmedaaifche Religion haben, znugea 
feilen. Ree. besitzt fdbft ^e foldie Münze, aut -einer 

einfdcheti Rapdfchrift, wo die erften Worte 

umgekehrt geprtgt« nnd -gi^en efaien Sfiiegd gehnlt^n. 

g«n7 deutlich zu lefen find, alle üfirigpu Worter aber, 
fowobl der 4'"' des ürakreifes aus uugeuuhnUcben 
i^nkteren beliehen. In Anfehuug der mit B^^m 
verfchcncn amlMfchen Mi'ln/on ift fttr Vf. der Mc^nuuft 
dafs fie nidit von den ürcuividen und AtK:bc]^i*u tdbß; 
fondern von ihren chnftlichien Vafüllcn , geprigt find, 
w elche das Munzrecht nur unter der Bedingung ^i^r 
tep, den Nainen ihres Oberhtrrn auf die Münzen wtl^ 
tzen. Obdiefe übrigens mii Bildern geziert waren, od« 
i)idit, VV}ir4^ ffir gleichgülug gebaken, weil auchjMip . 
fremde, Iperflfcfa« und byzantinlfcbe, Münxed tmß 
dem bey ihnen in Uml 'uf waren. Ucber dieGläfei tül 
§ral}ifcherj>cbrift wagt der Vf. zwar nicht« Entfriirni» 
des xi| behaupten ; glatfbt aber dod) niohf« ^^§ftm 
ßtelle des GcMdes vertreten haben. Vielleicht wifoea fa 
bey feyerltcheu Gelegenheiten unter die Uatertfaaa«a 
vertbeilt worden ; daraus fey dann auch ihre veriichi^d» 
pe Gruf I' und Farbe zu erklären; die V'^ornehaeca MÜ' 
^eugrofiere, die G^^ringern kleinere erhalten; Hii^iaA- 
nea QlHfer feyn vielleicht für dieScberira, und diedwi- 
gen farbigten Qlafer lir andre Unterthanen, 
de durch die Fadie ihrer Kleidung oder ihres ■ 
bezeichnet worden, heftimmt gewefen; man 
4iefe Glafer gar nicht zu den Münzen rechnen. 

Attbcr ei^jigen Qorrigendis und ^ddsndif )t^biäfyda. 
dhi hrtfiuabmlyent iriip dreyfificbea' Regilkcr , Banlldi 

über die angeführten und erklärten Münzen, die Namen 
der Schri(tlVcller , und die racrkwürdigßen j^Mih^ 
Schwerlich ift ein Umfiand , der für die muhamiMii^Hl. 
fche Münzkunde wichtig ift, unberührt gelaffeo , auch 
das Bekannte, und zum Nachfichlagen lineutbehrlicbe, 
ift beygebracht, aber nur in aller }(ürzfli. Wer alfo dies 
Werk als erfter Anfänger putzen will , . wird doch aus 
andern Quellen noch manche Erläuterungen fcböpfes 
mfiflen , wenn e^ ihm ollcnthalben recht deutlich w» 
dea Collf Aber zu y.orlefungep wüiäte Ree. es fich ^\äii 
beflcr zu denkea. \nelleicht wird dies Buch Vecan^f- 
fung, auf Akademien , u o man arabifche Münzen, tbetk 
im Original, theils in ivupferllicben, hat und mjg^il« 
andern unentbehrtidiea HOUtadtteln verfehea ift, .|tar* 
diefe WifTenfchaft ein Collegium lu lefen, und u'eon ei 
auch nur alle |)aar J^hre einmal und offcutlich gefchehea 
follte. Dies würde zugleich die beRe Gelegenheit fern, 
eine interefTante Einleirung in cH*; fpeciellere Gefchichte 
des muhammcdanilchen Reichs zugeben, und fo auf 
mehr als eine Weife Nutzen fchaüVn. Hätte dies Bae% 
diefe glückliche Wirkung: fo würde dies die tAtäStt 
Belohnung iiir den rähaüichen Fleifs feines gelchrtiea 
V^fcy«. - ^ - 
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AKZNErGELAHILTHBlT, 

' Lsjzrio, b. Srhwickert: /Ijiohgie des Hippo^a^aia 

und Jeiiier Gi UKtifiitz; , von Kurt SyrengeL Erller 
TheU. 1789. 474 S. Zweiter und letzter Theit 
1792. 673 S. g. . 

Der Vf. liefert ia diefem Werk, die Aphorismen des 
Hippekrates, das Buch von der Lebensordnuog iß 
hitzigen Krankheiten, uud das llach von der Luit, dem 
Wa&r und den Gegenden , uach tler von ihm hin und 
wieder abgeänderten GrimmißA«» Ueberfetzung mit ei- 
nem ausfüWlicben Coiumeotar , in wcldiem cUe Grunde 
Tatze des tlippokrates naher entwickdt. ond mit deaLebr- 
fatzen der neuern Heilkunde vergliche II werden. Voran 
ileht eine weitHLuftige Einleitung von S. lo diefer 
giebt der Vf. wa dem Lebe« de» Hippokratea^ von fd^ 
nen Sthrifcen, von der Kntik derfclb-ii. Xnchricht, und 
l>eBi3ht*fidi.zu belUmmeu, was Hipi^okrates /iir Ver- 
voflloMniiinf der- Heilkond« geleidet habe. Er fpricht 
zug/ei'h von den Grundfurzen etlicher anderer Weifen 
des Alterthums, die in dem Lcbt:ii des Hippokcates ge- 
wMudi«^ genannt werden , des lleraklitus, DeiMkritiiS, 
Bey dera Leben des liippokrares folgte er om meiften 
den neuern griechilchen bthriüitellern, dem Soranus und 
[o. Tzetzes. Er hat daher auch eine Menge von Um- 
banden auff^enommen , die ein« genaue biftorifche Prü- 
fung nicht auihal tea. Es wird immer ungewifs bleiben, 
ob Hipftokrates dem Ucrodikus in den Unterricht gege- 
ben worden fey: ob Uippokrates, tun ftch iiörperliche 
Starke zu erwerben , und um fich von der Anwendung 
der gymnaftifchen Uobunirt^n auf die Arzneykandc rich- 
ri^e-Uegciße .macbea zu küoo«". von fuinem Vater iu 
ebx Gymuafinm gefchlclu woidtfo fey, fo wie auch die 
achte Abftanimunp f?(?s 6ten Ik-chs von den Landreu 
eben, aus welchem der Vf. zeigen uili, dafs Hippokraies 
feinem Lettrmrifter Ilerodiku.« nicht bhudlicgs gefolgt 
fey, noch nicht erwicnni iih Bit (inirtde, durch wel- 
che er den Hcraklitus zum Lolirerde.- Hippokraics mai hr, 
find nicbl viel bolTer. Er f^y^t^ „Her llulun des ll- ra- 
klidus 7IT Zeit, da Uippokrates in feimmi Jüng- 
lingsalter a iati. fn n;rüfs. un«f dicEntfertJUOgvonEphe- 
Qi» fo «nl>ctr;»< btlicb, dafs \\ ir es dein jmiT^PU llipi t-kra 
trs verda. ht h;,Ufi>, wenn er, der nun ftlion durch den 
Gorpias cini-i n Vorfchmack der PWlofopbie bekommen 
Ii it;,-, rlie :^üti:. Gel^fren!u'it aiifh \«ni diclt:i.i prof^vn 
Weife« zu ierncn, ha.tc vorbitygthen LiTni. So hr'm.^t 
eraocb »Iii» Sag© Ia das l^bfa des Uippokrates dn i('ie- 
fcr il> 11 C okrri's nm h Air v urr]:,» ■ halfen ! niic. fein 
Lehrer •lulv«. und daf< lü; j .^iliniifj. Ashcn i:et;»vj 
fino lVÖ '', j''-bt:i-;.t hal f. di^ l>lioii iu lUyricn «ü^bf»- 
4 f A . T'-'Ji. Zavuttr Bund. 



eben war. Die Illyrier haben fogor nach lln. Spr. an 
ihn gefchickt , um ihn um iiatb zu Icageu : er aber habe 
(icfa, iiatt-ntler Antwen, nach der IKrectioa der Winde 

erkundigt, und den lliyriern Muth eiagefprochen. Auch 
wini die alte uHd unerwiefene Sage wiederholt, ^is II. 
die Peft aus Attika durch AnziiamiBg"- greiser Scheiter- 
haufen vertilgt habe. Dip Sagen von den Kurpn , die 
er an dem Jvonig Perdjkkas verrichtet, felbii das idahr- 
cheii, dals Hippukrates dem Artaxerxes, auf delTcn fdu- 
hötliches Bitten feine Hülfslciftuns' fehr unhöflich ab^ 
fcblug, find als Wahrheiten aufgeltellt. Dem Soraaus 
erzublt der Vf. nach, dafs das Grabmal des Uippokrates 
deswegen berttbiiit>gewefen fey, weil lieh wüdeBienea 
dort •nffaielten , die einen Tehr wohltbitigea Honig be- , 
reiteteii , der befonders i:i den Si Ii waninicheo vortrefli- 
fhe Oieaße leitete. Ree. übergeht viele andere Um- 
ffilnde dlefec; Art, (He den Wonrä veranlaffen, .das Lc» 
ben des Uippokrates vom Vf. in der .Manier bearbeitet 
zu lefen, welche Hr. Hofr. Grimm mit fo vielem Glück 
befolgte. — Kritik der Schriften des Uippokrates. Der 
Vf. muthmafst , dafs H. feine Werke ni^ht in der Ord-^ 
nuug abgefafii habe , w ic wir üe gegenwartig befitzeo : 
er glaubt, dafs H. feine Bemerkungen in der Eile uud 
kurz eotworfeo habe, oltno nufZurauimenbci]^ und OKI- 
nung zu fehcn , und dafs uatbherige Aer/.te lie nach ih- 
rem Cruulünkeii und nach ibrea Theorien geordnet ha- 
ben. WeoD der V^ diefes von viefen Schriften, dieun- 
fer den Werken des Hippokretes ft'eben, beltaupt^ hät- 
te, fo iTioclite ihm Ree. nicht uldcrrprechen : da eres 
aber vou^allen behauptet: iu rauchte wohl dasBuchvap 
der Lebauordiinng in hitzigen Kraoicheiten , das Buch 
von der Luft, dem Wafler uud d^ n Gi -^cin !eu , und die 
bekannten 2 Büclicr vou den Landloucheu Ausnahmen 
machen. Von diefen Bücheru»«4'o wie viclLicht \ on ei- . 
n'^eu andern, ifJ es wohl ausgemacht , dafs fle Uippo- 
krates iu abgelaf^t hat, wie wir fit; haben * und daii» ia 
der Folge entweder nichts, oder nur wenig, dazu f^e- 
kommen ift. Uehcr die Authenticitüt der tin/ehjcn V.h.i- 
pokratifchen BücIut urtlieilt er groCstomhtils nach Gru- 
ner; /Luveilen findet man diefes Unheil vnit dem, \va* 
er vorher gefagt hatte, aicüt<ibereinftiuu&cud. Soglaubt 
er, iias6teBurh von den Landfeucheu bcP.clie aus Bruch- 
Üiukcii eines Ruches, welches verloren gcgr.CL'en. und 
durch die Alexaudrioer ergänzt worden fey, er halt alib 
die Ablbmmutt^ diefes Koclia nicht för Seht hlppokra- 
tilVh. M.m w ird aiuh nie hef'innnen kunurn , u ;;!che 
von den S.'tzeu, die darin vorkommen, dem Uippukra- 
les . oder fpätern biterpolatoreo irebdren , und doch lie- 
ri.'t'r er (ich auf diefes ßuih. als \ om ! ii; jxl; r: i . rc- 
fchriehc«, wenn er S. 39, beu cil'-n will, idafs Ilerodi-i 
kna ein Uhraeifier desyiipp^kruu^^fSl^m^W^ 
Kit r '■ Hl»» 



4er ScftOI!»' feroen» I.eftrrr aicbt ni alten TMn^n blTnd- 
K»^» ^efi»ligii fity. Man iolhe Oberhaupt in der Kritik 
der \Verkedcs llip^krates g^enäuer hyn , als man, et*> 
Iii he weiuge auf^i'uoinin*M>, bisher gtnvcfen ift. Die 
Bücher* die wir uuier dem Titel der Werke des Hip> 
pokrate» befitw», «nihalteH Sätze- «m fo ▼erfclife> 
tJeiion Zeitaltern , und \ oii fe verfchiedcuea dw^muti- 
khea Syftetaen^» da£a- maa «hn» etue fofcbe geuauo 
Kritik taHt d«» «igentltdien Lehrfätzen des Hippo* 
Imtes aufe Reine kummeu wird. — Austjabeir der 
Schriftea des Uippoktates. Ueber die Mackilche , frey- 
fick mdkt veleadeiev 'AiiflgalM urtlieilt der Vf. vielleicht 
etwas 7.11 hart , wenn- er fap;t : fic empfehle fich durch 
weiter aichts^ als durchfchuuen Druck. Mnck hat Ilund- 
l e hri fteii- gewitzt, und dcnTcxt oft glücklich verbeHert* 
6rimn> lef^'te- daher auchdiefe Äusgabcy f» weiter konn- 
te» bey feiuer Uederfetzang zutor Grund. Nach derPro« 
W, die Triller gegtben bat« und überhoupt bey der Art, 
wie diefe» ee W ifl t Mm» afbaittte, lüfst fich doch v«r- 
nutheu, dals Tein« Aasgtbe des Hippokrates gcrad» die 
brauchbarfte nicht pcword«n feyn würdei So viel Ree. 
weirs» bMM«rinelli keine eigene lateinirche Ueberfe* 
tzan^ der' Weilte des- HIfiponril«» verftTtigfr* rooden 
die Ueberfer^.ung des Jamis Comarius mit einem Com- 
oientar herausgegeben. GnindCicz» des Hippokrates.. 
Vcbef'diie- Fragen-: oh Hippoksice» ein Aibeill pewe* 
fco, ober raettfcWiche I^ichname zergliedert habe u, 
£ f . Zu kurz i(h dagegen der Vf. über die Patholof^ie 
des Hippokrates, wo er blofs la^^ dais (ich diefer Arzt 
▼on den Subtilitnten entfernt, daf» er die höhemKrank- 
heitsurfuchen nicht geachtet , und dieearfernten Urfachea 
der grb'slen /tufmerklainkeit werth gehalten habe; Vorr 
der grofse» Kunil des Hippokrates« Krankheitea richtig 
un (1 genau- zu 'beobochlei». durch- wetdie- er Mufter fUe 
alle ondifolgende-Aerz.re pewonicn ift, fürt der Vf, mir 
wentg^.. Aaxh in dem Abfchnitt von der Semiotik des 
Hippokrates- find weniger dfo- Grttndfiftae des groAea 
Si-mioiikerr. enthalten , fondern derV£ ^ridtt VM den 
kriiiiiuheii lagen und dem Puls.. 

Auf diefe weitläuftige Einleitimg folgren nun die 
Aphorismen inrf de<; Vf. Erlauterungen. Von Gi-iranis 
üeborfctzung iil feilen abgewichen. Der Commeutar 
Ül feiten phÜole^lieb und kritiücb ; doch (indet man zuf 
weilen Erl mterungeu über diefe oder jene beflfere Les- 
arCf.audvErlauteningen über die Sprache,, darunter such 
Iblche^ wiiS'Th. l S. 148. über „Die Partikel 

vor eiHem-Nenmvorte bedaUeP oft eintjcluiubar gute mnd 
fchune^ aber an fich fcltüd^dwimi gffiiMidie Sneftr, vi» 
Lucian einen U'tijfn fiiditlrn-n ".'-uv-ri-j nennt. Am weit- 
]Siufns(biii ift jlerVf. in Ent.vickehiogder patbologifch- 
pralUHdieai Sitze des HippoWatesi und in. Vergleiobui^ 
JfelTen. was lUjipokratPS f-t^rtei mit den Lehrmeynungeu 
dbr Neuecu» In diefer Ilioficht hat dicO r Conamentar 
eine» uwrertteiJuhareö« Werth , bo'o jHers da der gelehr- 
136 Vf fich mit Voviicht vo:i den l'.-hK rn fi't aller f-incr 
Voi^nger entfernte, weiche immer die Werke des alten 
Arztes durch tlaju Fern- los anfjih'-n , weliihes fie au5 «ter 
th«wrerifcheii Sr'uilc, zu der He irehörten . entl-diut hat- 
ttn» Er hat iich dos-Verdienft erworben, die Beobach- 
HifDokmee-eehöc^ eutwicfeeli, ßamkdem 



ßeo5achtua2eir der pachfietjgeir Aerete vefgtidea, aad 
dadurch emweder ihre V^ahrheit-, oder ^ch zuweilea 
ihre weuii^flens eicht allgemeine GQltigkeit erwiefea. n 

haben. 1; - y Ueiu iluche von der I^bensordnung io hi- 
tzigen Krankheiten iiud Grinms Erläitterungea gdiö- 
rig genutzt worden. * Das Bn A von derj^ft» den 
W ailer und den Klimmten U\ in vielen Stelleo, grofsten- 
tlMil» •«* lU*f«befcbreibungen , fehr gut erlüutert. Dec 
V£ bat aberhanpt eine grofse Menge von Sänften neue- 
rer uud ak«r ßjlehrten aller .Art bey feinen Erläuterun- 
gen genutzt , uud überall grofse Beweifc voo einer aus- 
gebreiteten Belefeuheit gegeben. Tide Bifehcc ftehee 
frf \lich aiich nur da, um den Platz aus/ufünen, So lü 
z. iL Ii. I. S. Ig. ein weitUiufti^jes Verzeichnifs voa Schrif- 
ten aufgeführt , aus deren Nnchriclueo von dem Leb« 
und den Grundfatzen des Hippokrates rrefammett vrerden 
können, uud aus denen auch der Vf. felbH gefammekza 
haben vorgibt. Aber unter diefen ilehm fehr rieleii» 
Uficunnd andre (ialeniker, die ihrSyftem m dteMdf 
ten des Hippokrates hineintrugen , au» dbneo mlaßm 
mit vieler Mühe und genauer Beurtherlung , und lüe 
nk fokber Gewi&heit, als aus- den Werken des Üfft' 
knites felM, dfeLdkfffttaediete A^BMii - - - 
dcnkönaett. 



Lsipzio, b^Junios: Dr.Tkom.Vfarrynirsl 

praktifcheit/hznfijkHnß für iknkendeAn zte. Nacbder 
zwölften euijlifcben Ausgabe verdeutfcht. 1793>99I 
S. g. (20 gr.; 
D«r Zufatz auf dem Titel : für denkende Jlert^tr 
leider böcbil wahrfcbeinlich ein nutzlofes Wamaogma- 
chen ; denn wer hält fich nicht gern für einen daakeu- 
den Arztr wenn er fich für berechtiget glaube, den Na- 
men Arzt zu fahren? Ree möchte um vieles ^nicitt tfo 
Unbefonnenheit begingen, und diefe Schrift Überfettt 
haben , und wenn er w flir gut gefunden hätte, fie fei- 
nen iletttfchen Mkbridem beiattat m medwa? m iMitte 
eres in l»teiniffher Sprache gehaiy. Dann wmvlc e» 
für den gemeinen Haufen unferer Praktiker, in deren 
Iländen es nun gewifs vielen Sdiaden anriete* irifd, 
eine 'iVvrrtincogTtiVo geblieben fevu. Die Verdeutfchang 
diefer gefährlichen Schrift kann hocbitcns nur durch W- 
dw GrCude entfchuld^et werden , womit eliemals Ka- 
«Mruf in. einer Laune der Paradoxie die Uuhung dir 
Quackfalber vertheidigeo w eilte. Der Name des Vf. % 
fchnn feit einiger Zeit auch bey uns durch fein trorkill 
firecbmittel bekannt, das er auch in diefer Schrift g#> 
gen die meiRen irad verTchiedeaflenKraukheiten 
Wundermittel rühmt. Die IbtholoKie, welche in dieCon 
Handbuch aufgeÜellt wird » ift meittentheils Suiberll un- 
ToakMunen-, voHer'grober frrthilmer und Mrhft oi^ 
reimt. Die Therapie ift grob empirifcb, and befteht bey 
den meiRen Krankheiten in einer Keihe f#br irrr^Morifi 
wirkender Recepte , die fehr unregrltoaftig und-Ml^^M 
htt/ii;^jten und anfjreifend.len Drot'.ueu zufbrnrnrngrefetzt 
iiud , wubey der Vf. die Aus\ivabl obendrein deai Üw** 
fahr d' r KinOchr feines LelVrs fiberlalfbA hec. EiMiSk 
bedenklich, hier Proben von ^hrvtjnli rertföroen Kur 
metbodcn undgefubrlithen i-'ormei^^^^^^^^^^ ^ g 



su'iuMea; ilb'di« fcharren Gewärze. dfaiUrchen Pur- 
giermittel, hiuenden Oele, Harre, Tiiac, dea Queck- 
filberfublimat und die fpauifchcu i ucgca iuuctiich ge- 
braucht! Sonderbar, dafs ein Maun mit fo vieleu iwey- 
fchneidigen Scbvvrrl rrn iu der Hand, zuwcUeudoch auch 
lulcbe lächerliche u ihm i k lame Ding« flnrathen kann, als ge- 
gen die Ruhr: t^mmeiiten Bug^u wafn P.ifyicrjchneide es 
in Streifen, und kocbe es in auUerthtUb PmUn Miikh In* 
auf eiM halbe Rnt# ein, m,wi It^fs es di^ zwetjmat nekmtn. 
Das befie, was diefes fo bedeuJvlicUe Ikuiibuch enthalt, 
ill die Warouoff geg«a die «llgejncine Aiiw euUuug der 
magern fchvirchenden Diät, (er empfiehlt hiugegen faft 
durcbgan{;i<^Scli .veinenc ifchbrühe.) und gegen den Mifs- 
r brauch de» Aderlafletw , dem er den jetzt fo gewohnli- 
' eben tnitir%«ii Ausgange 'der entzändlicheu Kraukeitca 
ztirchreibt. — Uebri^eas darf maa es nicht für ein Zei- 
. «hen des Zutrauens der eogUfche* denkenden Aerzte 
ia iiafcfS Vf.- tiumdtiiarifche Kurart halten , dafs diefe 
Schrift in En^lanfi 12 Auf^ i^^en erlebt, hat; die elende 
^^dowige Medicmalvertaiimig ilt bekannt. England ift 
-!init uiiiahlichen dfitUdwn Carmagiiolen überfchuemmt, 
und für tliefes Heer von unwiilemUo verderblichen Quack- 
"-^ iUlbcrn iit fo ein Buch, wie diefe« Handbacfa, ^iae W- 
Wfittfcbte Sache! Deutfchl inds Medklual rf^fTung ift 
zwar vorzüglicher, als die engUfche, aber doch noch 
nicUi ToUkonimeni foaft Wörde di«le Verdeutfchooe 
eines fo giftvoUea Buchs gewÜ^ fogkkh CMifi«^t uod 
-vcciüi^tct wtwdett feyn. . 

JtRUM, b. Vieweg d. ä. : Repertotium für dh öffent- 
' liehe umi gerichUkhe A rzneywifftt^ctusfu Von 0. 
* i'A. Ihß. — ilkCQ Biades 9m ScOck. 1793. 174 

S. r«- s. 

ttesStück fiesinterelTanteftl^/lffcAwRepertoriiBMtllt- 
« MtL den Scblufs der Evlänternnq der wichtigfien Gfjetz» 
\ vami^i ^^ahritundert, welche emij dielkltdkinaUterSaSia^ 
' t^ughaben, VomHn Prof.yfcjkrmwfMaiAltdoif. nx.iL 
fuhrt die B. II. St. 2. atTg- f r iT- ue Materie mit vieler hi- 
fierifcher GaMurfämkeit und Eiuiicht vollends aus. liier 
handelt er von der den medicinifchen Lehrlingen vor- 
Mf(;hricbeneti (1 Inuag im Studieren, von der durch die 
Qnli-frf Kaifer Friedrich» II veranlafäteu Eniftehuog der 
' IteetorwOide, Von den eidficheu Verpflichtungen der 
Aerztc und der Arzneyt.ereiter und Verkäufer. 1!. Ve- 
her die f^mrichtung des MjJictit iUvefens auf Sddf^ßüttvnr 
• ' mi wmentlich auf der Janifikm Flotte im -fahr 173^, 
Twn Hn. Dr. Koij tn dfin jöngcrn. Jetzigen iC. P. Fdd* 
»TM bcy der Armee aiuRbeiu. Für uns Aerzte aafdem. 
feftea Land frcylich nur hiftorifch wichtig; aber doch 
t Ktkuicr ein rchrreiches Gefchenk uud eme wahre Erwei- 
f leruag uufcrs Erkenntntfekreifes» HI. Kow «»^«Mtcftr 
- Teufelshefitzungs ■ undZaubergefJnJi', , fo 17S7 im .A;n- 
«Kfi^üotv »üHwIrrpomMfrn vorgefalU»; nebji angthang- 
tem Gumchttn det-Kreisphi/tci uni-fks Fbrnmerfchen Cotr 
Ugii Medi i. Das Gutachten des Kreisphyficus G itttl ift 
voller Gekhrfiiaikeit und Bclefenheit; erbalt die Ge- 
Uddte ffir Knnkheir, «nd gibt befonders den Weich« 
felzopfal^Urfache davon an ; feine Gi-Jehrf.iiükcit rcht- int 
cma» geUemlet w iabcor Uec. holt die erotc ixua- 
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kc für eine Betrü?ertn, und die FertpSaaztRis: der Za> 
falle auf andere PerÜBnen erklart er fich durch die Eia- 
bildangskraft abergläubifcher und mkVerftopfuugen der 

Baucheiugeweidtf behafteter Weiber. Da» von Ii'>ivht 
abgefaiste Qutachten des PooiiDerfchea CoUegä toedici 
gründet fidi' auf dlefelbe Idee; nur wandert fieb Jtec*. 
dafs darin wegen der Kurde» Weichfelzopfs blofs auf {^o- 
gel und Carthei\ftr, und nicht auf neuere und beiTcr un- 
terrichtete Schriftftctter rcrwieren ift. IV. Refponfam 
(i-'r medicinifchen TacuUat zu Erlangen über ein aiis^i'- 
feUtes neueebt/raes Kind, nehjl BetjLagen. Die FacuiuC 
harte auf me Mängel und Fehler des Vid repcrti keine 
Rückficht genommeo ; aber fie entgingen dem Scharf- 
biick de» kuuigl. ])reufs. Kanniergerichts nicht ; dlc;> lu^e 
feine Zweifel und Bemerkungen dem Übercollcgio med* 
vor , deflen belehrende Antwort hier auch im Auszug 
micgetheilt wird. V) Verordnung wider die Verführung 
junger Mädchen zu Bordells — und zur Verhütung der 
Verbreitung venerifektr Vebel d. d. Berün den aten Fev 
bruar 1793. Derneraosg. fagt von diefer Verordnung ^ 
„Sie t-mhalr \ ir-I G J[L■^, (ümI ju ci/Zo« Betracl.t ventient 
t^te Aufmeri^famkeit, ' welcher ein bucbües Collegium die*' 
„re unglRcHidu, gemeinhin venditete nnd ▼evoBchlllf- , 
,,figte klaffe von Menfcbeogefchopfen würdigte die-«»/<- 
„gemeine und daiikburllr Bewmtderung ! ! ! Frey lieh ift 
„nicht alles m dttaU und in der Anwendung ausfilbriMi« 
^gt'wefen; es ift indelTen doch Tiel Gutes bewirkt wor-» 
„deu. Kec, fcheinc es natürliche Billigkeit, dafi^ da, wo 
ein öffemlicher Pfuhl geduldet wird, auch Sicbenm;;»- 
gitter darum gcflcllt uerdon. Es wäre vielleichr fehr 
gut gewefeti, wenn es hatte ange/.ei.,'f wertitu kuancti, 
was von diefer Verordnunjr in di-r Auwetidunp ni>.ht 
-ausführbar war ; denn dem blolsea Lefer derfelben fcheint 
wenigftens alles, was wider die Veriftjbrini<; juDi^erMad» 
eben A^rordriet ;^ird, fehr ausführbar, wenn mau es nur 
ausfithreu will. VI. GemraUi/le aller injammtliehm ko» 
KigL pnt^s. Land^» ifjia Grtimtte»,. Qebotiu» «ad 

Lstrna, b. Schneider : ThefnuruspOHotogicn-therapeuK 
• ticus: exhiben»rcrifitanirion er fhlectiofa nuctöram- 

et indigenorum et exterortrm, riuihns nntüri er iwr- 
dcla morborum tam intfiruurum, qu^ini exuruutuia 
illuftrantiir atque explicantur: quem cuHegit et edi- 
dit Dr. 00. Chriß, Tmug. SihJf:rr' , Ser. Prior, da 
Sihoenburg conlil.. auiic. et arctoter. Yul. II. Pars I. 
1793* 263. S. S> 

Hr. S. hat auch in dicfem TheB' dStS Thefaurus nur 
, folche Schriften aufgenomment die entweder in Deutfch* ' 
Ibnd fehr fchwer m babeur od«r filr die ins<lbendelfeiV> 

künde wichti* (lud, und er verfprichr auch für die Zi»« 
kunft diefer Sammlung die Brauchbarkeit und den Wertb 
zu geben, dta fie bisher «uf eine fo VonEfigliche Arrbe- ' 

haupiethnt. Diefer Theil ctuhilt : fl V. J. Knuff et' 
tr. de vah us fpeciehus , caußs , Jtjmptouiiitibvs, moriiif ab- 
herpetica lue oriundis et remedii% expugnande» cuilibetr 
njfiitiani herpeticae idaneis. CadoHii i-y^ij. ^o. Jltrnr.. 
ilempt dißert. bervetu nainraw atque eanfas lußrans^ 
JiUt» tJigiiiz«3byX.g|figk 
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Marburg. Cattor, 1790. Gfr. ITi/Ä. Schilling did- 
tribt de morbo in EMropaptitt ignoto, quem /ImricaiU 
vocant Taws. Traf, ai nhen. 1770. fd Raffeto Werk 

über (He riechtcnfchärfc find nitht nllrln 'ie meifleuBe- 
merkungea auderer Aerzte treflich beautzc , ftfadera es 
find »u» viele eigene Beobaefatuagea fiter dl« Pethdo- 
gi,- Iii) 1 Heilung der Krankheiten von rierhtenfchärfe 
in demfelbeo euibalrea, die deia deudcheu Arne bey- 
dentrenigen brauctilMreii Materialien, die über diele 
vrichtif^en Krankheiten vorräthit^ find, und bey der g'c- 
wöhnlich grofsen Schwieri^eit , fie zu, heiiea , vieles 
Nutzen tmpiwfcen, 

Leip/^ig. b. Junius: 0oÄti Verriarj, DoctorsderArz- 
neywüTenfchaft unu Arztes am Krankenhorpital und 
Irrenbaure zu Manchefter , Neue Bemerkungen #«r 
Wajftrfucht, IVahnfinn, Wafferjcheu, anfleckendenmd 
i' andere Krankheiten, nehjl KdauterHngt du: Fat- 
■' U wuf Angabe der heften ileilarten.. Aus dem £ag- 
fifdMB 'flberAtzL 1793. 131 S. gr. g. 

D!« ürfebrift dleferUeherretzung ift fchon von eiaeoi 
andero Ree. Nr. 25/7- der A. L. Z. 1792. mit einer um- 
ftündticfaeu luhaltsanzeige beurtheilt, und eiuer Verdeut- 
fchung Werth feachtet wxirdca. Glücklicherw^eire bat 

JTe aucb ein(»n guten Uebcrfcrzer gefunden, der dieSpra- auigegebea werden, fchou Erwähnung gefchchen tH. 
cke des Onpnals verliehe, uud ein ziemlich reines les- lieber den ganzen Band wäre es verlorne Mühe. «» 
bares Deutrch fchreibt. Ree. wünfchte jedoch, der Ue- Won weiter zu f.iijeii. al^ dies: dafs er darcbaujuit 
berferr.er hatte auch den befcheidnen einfachen Titel 4er eben f« viel üowiffcnlicit des Inhalu foucb!, ali »S« 
Urfcbrift : medical hiftories and refiecHons^ kurz vai «a- SpncbCb WUk iW^Wltfcbi wie jene rrttift ^ 

^iidÜM vcMteutldit» 4» TjQn iliitt gwiüitte jleutfc]!« fctact Ut ' 



fieht einem Aushaagfchild fo ähnlidi, dafs -der Vf. det 
Werks gewiTs ntdu damit zufrieden feyit wArie, wnu 
er Ihn bekannt werden follte; und dann macht er mck 

dem Gciiiu* (K-s deutfchen Arzthuras keine Ehre, wena 
es wirklich noch nüthig wäre, die Aui*iaeriü2uakieitu{| 
eine ■ützllche Schrift durch fotche prablertfdie Tiid ia| 
bewirken ; der Sünde gejen den gut?p- G- rchmafk aiciit 
zu gedenken, iiingegeu billigt es Ree, dai$ derüeba- 
fetzcr feiner wenigen und unbedeutenden AninerlLi»| 
gen , welche dem 'i'cJtt beyfefiast fiod * «uf dcoi TiKl| 
nicht erwähnt. 

PHILOLOGIE, ! 

Uiu>BUftoaHAVssM, b. Hanifdt: Naehriditeu und At 
Küge aus de» Bamdfchtiftei derkänigüd^ BMb- 

Ihek zu Paris. Ins Oeutfche überfeut von 
Mich. Lobßein, der Gottesgelellr^.ÜoctoreattlHi?H^ 
nn M der Uauptkictbe zu Stitfabow. EtAmB» 
des zweyte Abtheilung. 1793. 3)^4 S. g. | 

Den Anfang machen die kurzen Nachrichten vbalb:? 
fthriften des Eßh;iles(l) (Efthyle, Adchylus), derea« 
A* L. Z. . weil Tie auch mit einem Defondem TiHi ! 



ZLEIKE &CHRiFTEir. 



AnencTävzAmiTKttT. SaUbätgi *. liwylc : £1111^ «offc- 
Wemßge yrakUkhe ErUiaternuptn «*#r dm nützlichen Gehraueh 
dtt im HQcltfrel-i.gf ü*t Ertjliftn Saitturg fftU-gtnem Gußeiner 
pVililbadet. Gewidmet den Badcnültli aller An und^Sundes» 
ron D. /. Nicderhuher . Sclzb. Rath and Phyftcu» in Riditadt. 
r-9:. -6 S. 8- — l>as U'»fl"er quille 3g Cvernuidilidl'Rean- 
murfchc) (lr.ide warm ( ii% nach rahreiiheit). Ei braacht 
13 Staiid'Mi. bis rs ZU Gr^di; (('.,c wohiiJiche Badcwürme) 
«■bkühlB. JK-r Vf. bcacina lutii', d.n's d.^s nach dt-r tirofse der 
MalTe de? W .ilRrs . uvi der Art, wi- lu- ^ d^T Luft, und 
vof> weleluT I.iift fij bL-rriihrt wird, i «rfchitdcn jU; d.i5 Waf- 
fer enchak .Sch-.vcf.-lhift. (v.;rmuthl'ch Scli Aefelleber} fixe l uft, 
Kochfalz. K.iikord-, M iiifr.i!laus'enf;>li , Thon-rde, und fo viti 
Eifen, das es jr-, Nichts i;rifiii. Diufes dl bin;"-« ii.tch lUi.nfmi 
und XJwri aflj^Tj'-tj-n. Dl-v Vf. diefer Scluift, tiT licl: als eiin-n 
Anfänger anküDt.n'r, will uti'i blofs djs Jijti .1 pi'ttrrujri l;L'niit 11 
-Jebren ; er habe lich, wtii er feibtt noch nicht viel r^ndhrun^ 
habe, bpy allen BrumienjTjfti-n erkundigt. "Indeffen ill er doch 
Stemtich iheorenfch, uod weil er giaubc . die guten NVirkungen 
4es Äides Atie dem Gcha!c<- des XN'aiTers nicht g.-inz ettuufcheii. 
faneyntcF, di« Schwefelivifc fey ein feine« durchdriiiitlichcs 
WeAn» weldMfiie^UtllMh der btUfluca Wirkung ieyn kdonte. 



Eine artige Krfcheinnn^ gibt derTf. an» daAbdbrerwellitef^ 
men und FftaniMi in deti y a rwa n Wcfler wiadar «0 frtfi^ 
Aiifehn bakieien. Wir ffnde« diefti doch Ibhon btf Bimft«! 
aber ob es vom PMofiAmt bcrrübre,. darüber wolJau wir om 
erft die Aimphlogittiker himn. D:e Wä rtne wird dicftt 
wohl niUFUA (b vid liin|cr halc«n. alt ein andere« ^'^'A^'T 
esfpechifell-fidiwerer ift, «emJich durch fisüc Beftaodih«le **• 
te^ Kerner ift. Uir überK'chn .iL!c. 1 h- .jr.-iifclu- , u-iriib'^* 
nehin ilr. N. in niantliem >u.i:ki', uutidLin ci MituitJ!.'f*2 

votl (Un l>jdirr;i i;-jlrfdi iiai , siiiKri di^iikfil wird. Auth 
bleiben lu w i ni^t- Kraul.h. ir..;i übrig, bfv denen d« 
'nicht als htilf.im Jiu;t;,-t b -n wird. Der ^niftre Theil der l"«* 
nenarz.te Ut iii dieiem l'unkie^uiirer eiiicrn (»LH. illen frei»df"*J? 
fcibn auferlegten ;£waiigc. wienolil iii.in doi» auch Bn'?*' 
har, daCs bieriib<.>r reitiir berausRelproilicn ilt. Dci Vt V T*" 
rt II ung und Verhaltrn bey der Kur enthalt nichts neue«. Sc!." ijj' 
badrr lind if« nicht (o aJIgemeiM vcrwcrdidii »Id ^'jr 
glaubt; vielltiLtu i.-m er auch bey fliiebferir Erfithreaf dt***' 
deauäfchkg für erheblicher au; 

B:y der Anlage, nachzudankeit, kann Hr. N.. n«i' ^ 
gen Studieren und AwbadiCMit iwit dirr jkü ein wiiK^ri"'' ^' 
flbnarat wetian. 
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ALLOEMillNE LITER^iTUR - ZEITUNG 



Lfitf/io , \y Crullus: Samuft llahietranns , der An- 
ocj j^elaUrcbcit Doctors uiid MitgUefies eiuiger 
lehnen Gerelirchaftea-, Jpotbeketletibin, Erfif 
Thfils erftt Abttuifmug, A bis £. 17^3; »87 & .8* 

Die Abikbtea, weiche Hr. H. bey diefera Werke hat- 
M, find, »je er felbft env.'but, von deneu, wel- 
che fich anderr Schriftltejler bcy Abtaflunjr abulirhcr 
Bacher vorgefetzt battep, einic'ermiirsea irerfchiedea, 
yjcfa fuche hier,** ügt er. „alle > iufadw lUticl» VfiA 
„nätbh diefed auch die einfachen Arznry^utMrdtoiseefi;^ 
„wekhe vom Apfange diefes Jahrhunderts an bis auf die 
uMaefiea Zeiten oHicinell, oder li .'j-.t gebräuchlich wa- 
hren , oder al» Hausmittel cinep aalebnlicheo Ruf erhal» 
„ten hahen, in alphabetifrberOrdiluag aufzuftellea. Id» 
^h»V,e dAher nicht blofs liber diejenigen Arr.ueyen Aus- 
Mhuoft gegebep , welche roa deq f rften uud effabre^-. 
„Ihm Aentm elaftlmmiir für* bälftcidi «Mriuinat 
„Hen Cinci, ich hebe fluth von den verlegenen, aus der 
jjviude gekonunenen und wenig gebräuchliche^ — feibtt 
mTOo aeliMra uowiricraioca , ^telfaafton ond abei^lau- 
„bi^en Mitteln die Wahrheit gefagt, weil an dicfer 
„W ahrheit oft viel geicgeu ilt; ich habe zugleich kurre 
„Anzeigen des Nutzens und überhaupt der arz;ieyltcben 
der hefchriebeaea l^eämittci beyßefOgt» 
„und ich Uio überzeugt, dals diefe Nachriclitni v trri» 
^ßatS&tat, einen gutgfefiMnten Apotheker zur Schleich- 
„•praxis zu verlejtoa. vfeknehr dea Vortheil Hir ange- 
»JhendeApothdter Üben werden, 'dafs fie der trpdt^en 
JSefcbreibung des Mittels, das durch die angegebene 
^zneyliche Be^mmung merkwürdig wird, deilo eher 
.Xingang Itt das Gedüchtpifs verQatten** tt.r. w. Man 
kann alfo in dieferu Werke Auskunft über viele Gepen- 
iaade erwarten , die von andern Gelehrten . die mit uo- 
IM* Vf> -ein Feld bearbeitet haben, mit Stillfchweigen 
Qbergan'^vMi worden find, und in derThat diefe Erwar- 
tung wird kein Lefer get^ufcht finden; denn Hr. H. 
bat, fo viel wir nach dem vor uns liegenden erften 
Bande f«-incs Werkes urtbeilen können , jene Abnchteo 
grofstenthcils recht gut erreicht. Er hat die weniger zu 
empfehlenden Heilmittel uad Droguen nur kurz, die 
beflem und wirklich nutzbaren Arzneycn aber weitjäuf- 
ri^r befdirieben und zugleich' auf Schriften verwjefen, 
welchen fich gute Abbildungen der Pilanzen und 
Iliiere, wddit ye.rfcUe4ene liefern, fi^de^. £r 
hat ferner Ae tmclwaifth- nnd dieiBiAih«plMnnaceuti- 
fcfaen Operationen . die zu dcnTelhen nöthigen W^erk- 
rcngjB und andere Dinge, nit welchen fich der Apothe- 



Urlachen unentbehrlich ift. deutlich und den neoeilep ' 
Iteobachuingeti und Entdedfiun g ep geuiüb befchriebcn. 
mcfi hin nnd wieder eigne Bemerkuigen eingefcbaitet 
nnd fo die Fodcrungen , die ein billiger Lefer an den 
Vcsfiiirer eines lul^h^a Werkes (hun kiuinn, an den nei» 
ften Orten jerfttllt. Indeflfien. fi> gern wir Hr. H. dU 
röhmlicluf Zeugnifs geben, dafs er, im Ganzen gt*noin- 
nien, de n vor ups liegenden Bapd oüt vjelem Fi«if$e • 
ausgcHrbeitet liabe: fo niQi^n wir doch Midi bekennen, 
dals u jr an mnnehcn Ortcp einige nicht ganz uubedeu 
^epde Fehler bemerkt und an einigen Stellen noch zu 
fOdcfii ErinnerooEen Gelegenheit gefiopden haben. So 
empi^ehlt Hr. H. 4- das reine Bergzinn zu Abdampf- 
fchaica und behauptet zu^eich, d^fs der Arfeoikgeball; 
flicfri Metaljes noch fehr ftreitig fey; er fchpipt alfo die 
J&ichtjgkeitjüerErfahrungeii, die ei^ijge (achfifcheSchei- - 
jickönlHer mit yeifchtedenen Arten reinen Be/gziones 
anRef.> 't haben (uad deren in den chepiifche;) Anpalen 
für ilasjahr 1780. 2. Bjsnd. 434$. kü^rz^^h gedacht ift.) 
zu bezwdUU^i» wir kAoaen ihn aber vedlchern , ^fs 
djefe Verfuche das Dafeyp einer Vleiqen Ponion Arfe- 
nikkunigs im facbrifdieti Dergzinne dar^ethan und zu« 
gleich eru iefen haben . dals einige Zinaetiiea im Lothe 
he) nahe 4 Gran, andere aber wenipcr von diefer halb- 
nietaUjfchen Subftauz enthalten ; indeiTeu koiptnen wir 
fxut dem Vf. darip uberein, dafs, unneachtet der Gegen- 
nmrt einiger Ariepil^h^lchen iui Re"re/i»ne, doch die- 
fes Metall fich beiTer, als Kupfer, l^ie^ilng tma Eilen, 
zu Abdnmpffchalen fcliirkc. S. 2. 223. s^j. und an an» 
dern Prten, wo yom Ahdampfep und Eindicken g^re- 
det wird, ift das tn diefer phannareutifchen Arbeit 
fehr .dienliche SHlzwaiTfrhnd das Cfiavtal und andere ' 
neuere phe^iiflen yorgefchjageu , und deOen wir uns 
feit einiger Zel^ BBitvietemVonheOe bedient haben, mit 
Stillfchweigen iiheriranfren ; wir wttufcfaen daher , dafs 
der Vf. dielcu ]vi;u]gcl in einem der pädiften Bünde fei- 
nes Werkes, z. B, in den Artikel ß^afferbad, ergänzen 
möge. S. 86- des Gebrauchs des I<op2hubalfamüIes zur 
Verfälfchupg thcurer ächcrifrher Ocle, und der Art und 
Weife, wie diefe Verßilfcbujig entdeclit werden kaoif, 
und S. 107. der Ajnwenduug des Ber<(.31es zur Verferti- 
gung einer Art Schwefelbalfam ( Bai/. Sulyh. barbrjd.) 
Pichl gedacht worden. S. 135. hält der Vf. das Bley- " * 
.extract und den jUeyballam iiir ein und dafTclbe Pro- 
dnct, (be erftcne mpdit nur einen Beftaudiheii des letz- 
tern aus, welches, aufser jenem Exfkuie. euch Wachs." 
Kampfer jond fi.oj(enöl > feiner MiMumg hat S. 267. 
gedenkt lier ¥f. tfniger VcfOifcfaimgen des Efligs, und 
befchreibt das Terfchiedene Verhalten des reinen uud 



äeran Pfeffer> die {tewlfs üfcer, als die roii Salzfäure, 
vorlallcu luat;, fiiitl"'« wir eicht erwähut. Auf eben 
<Uefer St-ite wird ouch \oaa (iebraucb« «les BarytefTig- 
Ülies zur Kntfleikuni!: der im Eilige cnihahenen Viitiol- 
fatir« geriiiic'i abur die ßereituug diefes Salzes hat der 
Vf. olchc bcktlrieben ; denn .S. 90. ilV nur des ßaryt* 
k'»chfal/os gcliachr. B'^"y den U ort«n (Juimaedrits uivl 
UieHetie^verweiii llr. U. feiae L«f«rr auf Edelgaioauder* 
uml bey^ diofem Worte auf Bathengct^roamier» diefen 
Artikel aber, fo wie die Artikel : Bnithl^lljeraf ie , wor- 
auf bey Ciinbi.'){«iun:t>:in (auch bey £^i^>iic<tx uud ELU' 
borinet) mtH Eel^rHgHme^lknmt , U orr-uf bey Bechen 
bl me viTwiLlen wird, hahtni wir iu diefeinTheiie, wu 
lie ci<xh hatten aufgeführt w erden füllen , gänzlich ver- 
mifst. Diefc uud einige andere Fehler ( z. 13. S. 35. bey 
jlklctt . wo h".\tc crinnrrt werdfii fulkn, dafs fich eini- 
ge Äjiüihcks-r, in Lruiangclun^ der Violen, der Akley- 
blun in zitrlU'ri-ituug; desViokuiyrups bedienen, S. 45. 
b<.'\ A idrumeäa pttUjoUat vro die -deutfcbe Beiieunupg 
liicftjr Mlüoze frhit, u. f. w.) uud Wiederho;uu^en (z. 
Ii. S. 57. bey jlij'tii coitchßriir-} , %vo auf AußerfchtiUn-^ 
waffer t uod ebeudaf. bey Jqua betutheta, wo auifBrrcA» 
wrtn httte verwieien werden können,) beweifen , dafs 
der Vr. etw as flöchiig; gearlit-itt t hat. Mehrere aiuK re 
Artikel aber, 7- B. Aetzjleiiit DeJiUiätion, Aui^iejseih 
J.fiüßn, BefJilcg, Dickfnfte, £MtfarfrMB^,.jfM<iMp/ni, 
jabUardn u. f. w. lind mit vieler Sorgfalt ab'rcfafst , uud 
zuniTheil durch fi)ubcreUol7.tchni(te erläutert . uud wir 
Wfiafcben fehr, dab die Apotheker die Vurlchriuen des 
Vf. bey der Dercitnn* der F.vmrte, Diikfufte, Auflo- 
fuugen , Bieyptiafter u, f. w. bfuutzeu inugen. — Noch 
erainera wir, dals der Vf. die Pflsnzeu*. auch einige 
Thitre, unrf die meiden hier abgehandelten rhemifcheu 
24jfj;! nieui;» U uAcn Korper unter P^men angeführt hat, 
deren rrlterTheiJ die Art, der zwe^ tc aber die ÜJttuug 
aus<!rü< kt; eine Neaerui^« die, fo fouderbar und über- 
flätsia Hc auch manchem Apotfieker und Arzte yorkonh 
meu niat^, all n Beyfoll zu verdienen fcbeiot, «od 
huiiVu la»tt daf« durch diefe vom Yf. gewählten ftbick- 
Ik'lfern Namen (von denen doch -einijre, z. B. Wojjiffw 
fianjkunigintde, ZilronqueHdiUkDWÜiH, WirUddalVoetlpfo- 
fi«t Hitnumibaftlmllkraut, SchamjHgitonblcuutJJnvamm, 
BUtclf^Khdiitlmwvfm a. £ w. faß zu fehr xufaminen^e- 
fetzt ftn ,) die hivhcr gewchnlirhcn zwcyd-M ii-'m ße- 
ueonuogen, nach und nach werden veriiruc^jt werden. 

SCH'ÖKE KÜNSTE. 

Leipzig, b. J.aiius : Kürzt und erUiehtimie Arnim- 
/""Iff wn Singen, fü, Scintlen inS:aiUen uniiD ir- 
/.Tf! , von ^, A, üiUer. 179a. Ohoe die Vorrtde 
100 S. 4. , 
■ Freuen Unufs es }e<feo Verehret der Tonkunft, den 
TerdicnPtsoII.Mi i n ' uu m n 'eu^n H. , der für die Vrr- 
breituug mufikaliii her heuntBilTu überhaupt, und insbc- 
fimdere fOrÄe Vertieflfentiig und Erlentung des Gefun- 
jes, ber^-its fo viel geleiftet hat, noch tmmef thntip 7.u 
fehcn. Wer kennt — der übrigen Arbeiten des Vf. hier 
Aidtt ctt gedenkdi dAffea-grftlMi« Aaweifiiiif zofli 



Singen nicht ab eines der heften praktifchenLehrliürbs 
in diefei» Fache! Da aber die gedachte pföfs?reAii«ei- 
fung nicht ein Werk für g^uz Uubeunuelie ut : fo *iti 
mit dem vor uns liegenden kfirzem und uugleich woht 
feilero Lehrbuche unflveitig lehr Tieleu Lebreru imdUr 
nenden, befonders an klelaea Orten, uedicat fem 
Denn aufser Mnyyurgs Aideituug zur Mufik liberhattj«, 
uud zur Siugkuull befondenit ift dem Reckeiue, für 
mtfer-Zeitalter paiTende, kurze Anweifuof min b'm-;ta 
von ausgpiticunetefti Werthe bekannt. W Q/f Üßtermbt 
in tler ärogekuiill mag zwar ein ganz brauchbares Wcd- 
chea feyn , allein es ift zu uneoltftändig , uod caitoit 
verfchicdene Ldirfätze, die nicht hinlin lith auf !:>:b- 
rung gegründet find. Diefen Mangel au einer kduiä 
Anweifung zum Singen, für Schulen io Städten uoi 
DorlVrn , f nt unfer IL durch das vorliej^i-ndo I.ebrbiKl 
ab/,üheiieii gefacht, und grufatcutheils amb uirklichab» 
^hülfen. Indefs glaubon wir aufscr in.iiuiieH SteilfU. 
H'O wir mit ihm nicht einverHaudcn lind, Mao^ft n 
Ordnung und daraiis emßandene Weitfchweifijjkdt be- 
merkt XU hah -n ; auch vermilTen wir hin uod «icderdii 
erfbderliche DeutUchkcti» öberzeugeade GriiBde und V<di- 
lländtgkeit) 

Orr Manr^el an Ordniinft erhellet fdion aas ful»tD- 
den Ueberfcbritten einzelner oder mehrerer Paragi8(thni; 
•,Vorbereitung. Qeilalt der Noten. KotenptM. Ka»' 
„nung der Nuten. Tonleiter, unterfcbicden voa Ton- 
„amieitern. Vier Siogilirameo. ScblülTel. Tooleitern, 
„Toiiarisleitero. Arten dei^Fortfchreituug. VerüaaogS' 
„zeichen. Cbarjkteriflifcbe Tone der Tonafütri'""''. 
„Harte ToUiJrtsleitcr. Wefcniiiche uud zufailijjft^wt*' 
„tzungszeichen. flarteTonartsleiter. Weiche Teian»- 
„leiten Triiiu. Intervalle. Y^rfcbiedenheit dtfliKtf 
,,vaUe. - Anwendung auf die weiche Tonttri$letteii> T*** 
.,([ Itung der Noten. Paufeo. Punkt hinter her Noie- 
„Syncc^aitonen. Laufe. Paflbgl^D. Vorin^' Keine 
^und deutliche Ansr]>rache der Worte.- AthetDnehoca- 
„Mafiier.'ii. Vorl'chlagei Cercv.- delln »; M. Mcrdi'"'- 
„Prallinller. Chural. Chor. Arie. Recitativ. I^dI^' 
,rW6rcer. Zum Befi-blufs : riui^^e n*ue CbonliadoiliM 
„nebft einigeu kleineu Chorariea , die ziifnrninen 3? 5» 
„ausfüllen Dem Abfchoitte \ un deu J\iBari»leit«a 
hätte in einer A.twdfttn^ zum Singen billig <^>e Lebre 
von den Iiitcrv.dli u vorau.sgeheu Tollen, belönders " 
der Vi. in die w eiche Toiiartsleiter (6. 16.) das Iß* 
Yall der überorAfsigcnSecunrle f— gis aufnitniir. U'^";' 
wie kann -derjenige , der noch k»>in Interv all keant. ^ 
17. die AilsdrOrke ühtrmafsigt Secundc, proße Tff* 
t/c;nr .'^'fx/e etc. vergehen V Von den pnv/.n ün'!!»»'- 
ben Tone wird zwar 6. 9. vorläufig etwas gelagt 1 -t^^ 
weder befriedigend, noch am rechten Orte. Diel«|>^ 
von den Verfetznng.'zeichf'n . und vorzüiili'h die voo 
den Tonarten uud Tonartsleitera ift ebf owUs «'f'" 
der heften Onlmiag vorgrtra n e n worden. Wie koo""' 
dn«;, /.u rli'ji AT ( Heren gehörige, Trillo z\rifch<"n «'< 
neiihe Tun^rtslvic. r «»-l die lutervatle zu ffhent - 
S. 15. heifst es: „Ueberbaupi «ufe darauf geA-ben w<f^ 
,.d«n, dafs der Schüler den Mund c^ehorig offat, 
nZahne nicht zuiummcubeifse. den Ton nicht über 

«fimea oder dtuch di« Nift,^IBIlMibfN^^|pf^ 
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«Rruft durch dBe Keble bfenuiskiitaf«. Auch gebe man 

„«laiMuf Achtuof^ , dafs djs uonjlhige uftur • \'k inholcu, 
„lo wie dds .^blVliett eiues jt-dcu Toot a \ ernMciicn wer- 
„de. Jeder Tod juiufs gehalo n, und löTou an l'uu ge- 
,,kL>ttet w^rd<'a, ohne zweideutige Zwifchentuue heren 
„zu iaiTeu. Uie lluaft, deu Athem Ip^rca, luul's ei- 
gnem Schiili-r gleich aofoogs btkaunt gemacht , und uait 
„ihtii geübt werden. Mau laife xii dem Kpde ihn eioen 
„ciDzigenTon'niftfsif ftarli, oder fcbwncb mit ziinehnea* 
„der Starke aushalf, n. Die Brüll gewohnt Ikh ti^tlurch 
,.u; r. \v.*> Wer ioUte wohl diele au lieh fehr guten Ue- 
g<-la uml Lehren in^raeai Paragraphen Jüchen, weldier 
üf>erfchritl)€n Ift : tV.jf'AtUche wui zufällige l'c: f, ttHiu^i- 
»giduH? - Und uoih khr^ftbt der Vt. in der Zalchriü 
•n die Herren Cantoren : ,.dw$ Werk il> weder ja Kapi» 
„tel noch Lectiunen, foodern bh^f^. rn Par3i:r.)pheu ab- 
ngetheilt; um H:>er den liihali di< ier l'jr^i.r..jiheu auf 
,,riwifK Hlick zu üherfchea, lind hin und w iedcr kurze 
,,R;jbrik « darüber gefetzt, lu djls uiau jede Materie» 
„aiicb uul2>er dem ZufaaimenhflQget leichi wird (iutJoi 
JbHuncn. (?) £iu ilegitter würde nur doppelte Mühe 
„verurfachen." Oer Kec. biugegeu glaube, d»is bey 
dem auprenfeheinUdiett Maa^rel an Ordnung — wovon 
man wohl keim.' u eitere Reweifc vcituD^eii wird eia 
RegtAer allerdings fehr mithig* gewei'eu wäre. 
. Üin firh von der Weirfehiveifigkelt zu fiberzeufeiir 
darf man nur nochmals di« ubeti eingerückten Ueber- 
(cWiftender Paragraphen« oder in deu Buche fclbil et- 
H-a die I'Chre von.den/fonleitenAuod Tonartslciteru Ic> 
feil. Dafs S. I. ^2. von der ÜL-ilalc der N'ojen und S. 
S4. §. 44. von der Geltung derfä!tx:n geliaudcU worden 
ik . iunn eben&lU einen Reweis von der Weitfchwei- 
fi^^keit abgeben. Denn eben durch die Gcftdlc der Nör - 
ten wird JA bekanntlich die Geltung; derfcibeu bcilimint. 
Der Lernende erfahrt aber §. 2. WL'iier nichts, als dafs 
■ÜB «uf (Me Geniale 4et (Cotea geaau zu merki^jn habe. 
— Aofser 6«r Weitfchtveifigkeit ift «och dadur b, dafs 
Hr. H. verf. hiedcne Lehreji nirht iu dorn orfyderlichen 
^ufan^menhaug vorgeuagen hat, mancher l'aragraph 
f&r den Anflioger nidit eiuloachtcnd «mug ausgeßülen. 
So dürfie unter andern wohl folgende Sie '1^ nicht Je.. em 
logleirb gaxiz: vcrilaudlich feyn. S. 4. „Unter den In- 
Mfinimenten nehmen fieh die Violinen, Flot'-n, Oboen, 
j.Clarinetten , 'JVorapeten und Wal.iliorner tlie i'reyheit 
tJbre Noten wieder anders, obgleich alle auf einerley 
liArt, zu benennen." Erft ru Ende des folgen« U n Para- 
graphen hcifit e^: „der VioliulchltiUVl, der ««uf der zwey- 
„ten Linie G andeutet, nieynl das G, das iih Discante 
„auf der. dritten Linie fteht." ücberhaupi wir<l nuui:her 
Lernende die ganze Lehre von den öchlüQclu nii !<t !af:>- 
lich genug erklart finden , noch \*cuigcr aber eiis 5. 14. 
einen deutlichen Bcj^riff 'von den Tonarten der A!t< n 
bekoDamen. S.9. lieht; „Oa die harico (Tonarfsb itern) 
tjttk nach den» Mtffter der erften, tvrlMMa Tonartnlei- 
„tern prhil let u erden , fo (in ! fie muh dur< h niihrs 
„von ihr unterfchicdcn, als dunli die hübin- oder 
„fi-fere Lage des Grnndton». E.s köiinfu in ' Ts nicht 
Tone fo l l-iben, wie fie in der jonih ! 1 ! < 1 
*>visleiier vmi c dur vorkommen» fouderu ciu uJcr 



,,der aad«i«Toa murs höher oder tiefer vcrfetzt wcrder. 

„Man n-nnt He nii hr ; llriu desu i'jj'en, foudern ."iLicL. 
„w ell ihr »iiivipiton aiit cioer ondtrn Stelle ftcht , iv; 
fj- Ut.^ Tonarte» u. f. w.** Dies ift für Anfauger eben- 
„falls nicht verilaodlich genug. So auch S. 39. : „A'jer 
„vcie foll er zahlen? Antwort: nicht nach der Zahl der 
„Tacttheilc, w ie iilc vorjefchriebcne Taaart fie fodorr, 
«•ionderu nach den Noten * und ihrem verfchiedenen 
>»Weribe: d. i. er nufs jede längere Kote mit den ihr 
„zukommenden 'r.)ci;^lii dem oder Tacttheilen ricbtii; in 
MGedanlLen auszahlen, oder, wenn kürzere Noten zunt 
HVorfcbeia komnien, deren fo viel gofchwind zufinifflea 
„ucbmen, als der 'i'acttheil mit welchen er zahlt, fudert.** 
Dafs Hr. U. gewüTe Behauptungen , z. B. S. 40. 62. 
64. etc. blofs auf eigene Autorität niederfchrieb, wollen 
wir be\ eino^i mit Uecht fo j'cachteT i hrifint lliT iiitht 
rügen; ij'o es gleich immer belTer Jlt, -den Schüler, wo 
möglich, durch Grande zu überzeugen. 

Verfchiedeue, zumTheil gar nicht uau It-hii'^e, Din- 
ge z, B. von derKrhaUung uud VerbcITeruug der inrnmc, 
\ on diT rt iiit u Intoujiion, vom i^oimidren etc. manches , 
nicht unijewoholiche Zcichea, auß. dic Stridic, Bo^en. 
das Wiederholun^zeirhen etc. einige Tactanen, Manie« 
ron u. a. in. \ enuilK n wir am gehörigen Ort*^ -TJJ)''- St>- 
gar die i riolcn fcldeu §, 44. und werden 47. w ii \ on 
den Tactarten die Rede Ut, nur beyläufit; envithnr. Der 
Vf. fchreibt z\v..r S.t-». : „Kioigcr audera 7.ulal'.i;cer Zei- 
,.chi'u Ulli ich uicbt weitJaufii^, erwähnen, weil nichts 
,Jeichter i:l, als iie zu verftehea;** wenn ober der Au- 
fjnger diefe y^ani ü'.iergaugene Zeichen dennoch nicht 
verlieht, uud loajch ihre Redeutuag erft aus ßndern 
Büchern lernen mufs, fo ift ihin durch die vorliegoide 
Auweifuog aHehl doch »iclit hin! in^licli !;.'liolfcn. Dafa 
die Erkl3run-.t der fehlen Jen Ücii ubn;i;i-c n t tc. des Leh- 
rers Sjche ley, findet hierN-y nicht fiaa; denn fonli 
hatte auch dieJieuennung der Noten etc. die gewifs je- 
der Lehrer wcifs, mit {tleichem Rechte werbWibco I;ön- 
ncii. Die Vollllandigkeit eines folchrii Lehrhucii vrfo 
dert es aber, dasjenige, was der Lcruc-ide fchlechtcr- 
diog* wiiTeo mofs, nicht ^aoz zo fibergehen. Dj;j;egeo 
hatten, anfjujf cinpni Theiledo, V^1I;J hts , S. .n. "»d. 
71. die, ührigeui »ehr guten , Lehren tnr lirecio- 
reo und Dirifjeuten in diefcin (nach S. 5^. nur für An- 
fanger des Geranr^t?« auf Schulen heßjintut--n ) Wi rkrlien 
füglich wc. blcihea k.mneo. Wenn Hr. H. in <lcr Vor- 
rede oder Zufdirift annahm, dafs vi-!c Can:oreo und 
Lehrer auf de.m Lande (e.ne prüfscfe • i i"iin;: -um 
Gcfanjc deswegen nitbt befafron, weil ihnen da^ limh 
zu theuer war: fo haitc er S. ir. 14- u.a.m. niclit d »r- 
auf ver^veifen follen. — Die folir fchönen /.w e lü- 
gen Ex»'mpel zurUebong imTreirt.'a umlTarte (S. ;3t.) 
liiül t Kec. Tür Anfänger doch noch zu fchv- t«r. Ift es 
gegründ.-t, dafs die Herren C.Schafier und Seiäelman», 
(f. die Zufr'jfift) i'OrzflfTlich ijute Componiftffn för die 
Kir. he I, i-,; T n H - Iii tl. iVr Rückf^cht von üirer 
ehemali. cn Manier a rceijaniien feyn, oder es ift ihnen 
im xweyten Tlieile der Briefe eines SOfbierkHiitien Rei- 
'■"!i(!.-n ^on /. F. R-kharrjt , S. if-. fehr tMirecht ge- 
ich.l.en. ^ , Ob Wir uua ^Ickh. wie fcf^^u^gc^i^jj^bgle 
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Hnrch^Sn^i? derMf7»U0^deiVf, beytreten köfrpeq, und 
;•) (liclVr kurzen Anweilung eine oder die andere Un- 
vollkoinoieuheit bemerkt haben : io linden wir doch das 
GBDce fehr coip^IaQgswOnli^. Befonders hat ünter 
andern das, wasS. 54 — 6o. TOn der Ausfprathe und 
Tom Athewoehineu gefagt wird, unfern riHligen Bey* 
fall. Wir ll^Onfchen daber, dafs dicles nützliche ua4 
Tehr correct gedruckte Lehrbuch , zum Beften der ^in|S^* 
kunft bald allgemein verbreitet werden möge. 

LEir^iCt b.Uaflounn: Leonore ßffmidt , mch Richard- 
fötul^mta» vimFraiia&mtberg. ^we^ierllaad.'' 

1791. 362 S. s- 
Da der erlte Band diefer deutfchen Nathbildung noch 
nicht jlea ipozea erftegBand des englifcheuOriginals in 
fich begreitt: fp wird hier xuerft noch der Ui-berreiK 
ubgefäitf der vierte J'heil, nachgeholt, und erlt S. 129. 
beginnt der ate Hand des Originals, Es konnte dahor 
der «egenwärrige jte Baod der Verdeuttthuug den atea 
Band des Originals nicht ganz umfpannen , doch find 
beinahe zweyDtitrcl davon darin enthalten. DerGang 
di r i laudlung ii\ auch in diefem ateu Bande ^anz C6 heyp 
bi halten worden, wie man Ihn bev RicAard/bi» fiadee. 
aber für die, jetzt rafchere Handlpng ge>t'öbnte, Le- 
1er Ui durfhWeglirbneiduug desGedcbot^n» ^chlropeyi- 
den und Mflisigen, und fw di^ 'UeUu^er dep Ncb*|I 
durch einen modernem Ton gefprgt, Ehrtnberg, 
oder vtetmebr , lir. QUiudius hat alfo die VM^tla in dop- 
peltem Sinn verjüngt, indem er diefem Rmnao nicht al- 
lein ein jüngeres Anfchu gegeben , fondern ihn auch 
auf eipeu verjüngten Maalsftab reducirl hat, welches 
d«nijcoig;en fchoh glaublich vorkommen mufs, der den 
engen Druck und die grofsen Seiten des Originals gegen 
das kleine Format und den weiiiäuftigen Pruclt der Ver- 
' dentTdiung hält. — Wenn To)che Stellen , wie folgen» 
de. voin deutfchen VerfafTer weggelaflTen werden: ^P«« 
^fcbreckliche ücfchöpf. fagt raeiö Herr, habe die Idee. 
,inieh M nothigen , den abfcheulichen Colbränd 7.11 hei- 
* ratben, und mich ^la4»nj» tm ilpchzeittage von «hm ^r 
lieine Suninr Geldes mlmdlim. Hat iBid je' etwH d^r- 
*V|gj(l,en erhört ? Sie fagt', es werde dann meine i'flkht 
fi^Uy mcipem lüiemann zu {gehorchen , und, um den. 
\lL u^Bitmß »MlnSeai werd« man ihn zwingen, 
|,aiif stt TffbMcn, Wßdf im VCtailcn deajSfhW^- 




,»zer werde bezahlt babM, «sd, wim9 idi ta iUiMlIin' 

,,de würde geliefert feyn , Werde der Schweizer in feia 
„Vaterland zurückgebi), wo et fcbon Krau und Kinder 
„habe ; denn , fagt Fiiilt Irw^j , Jäs tft die Gewohnheit 
„diefer Art von Leuten diifs lie in jedem Lande, \ro 
„fie litfd, eine Frau heiratbcn" — fo ünd fie uuAreuig 
Oberfcblisgeo woVden, weil Hr. C. glaubte , dafs fie die 
Odica^ire ddr Aitnaia zu fehr beleidigten, der je4e Er- 
tthhini; hf den Mnnd gelehrt ift. Oadorcb iber find xa- 
gleich viele Z,üge \i'e(;gef".i!lon , die dazu beltinint wa- 
ren f dtt Irif/jus in ihrer gapeen bchwür^ darzu4eUea. 
pie Einrichcun^, difii idnaer our |Vmwfa die HM|Ker> 
zahlerin ill, hat allerding» ihre Unbequemlirlikeitea ; Ä 
Tie der Deutfche aber beybebalteu , (0 hatte ec desUb 
die Züge nicbc daraus venH'gen Tollen , WCldie tf iaadt 
die Idlterlraffen Ferlöoen de* Ro4i}.:.js in ihrer Abfche|K 
lichkeit zn zeigen, Die ScbiiJerungen des ii 
abends find ebeq uip Jeuer PejicatelTe willen tnit 
fibgekurzt Mtorden. Wer et^<a darüber klageta 
dafs durch das Kpitomiren \'ieles von defo charakt 
fchem Petail verloren r^ci^angen fey, «der. wer % 
wfioiditf dafs ein guter ÖchräifteUer, ivie ^ächardfn. 
infc tllta feinen Eigenbcitea , und tHh aoch mit f^oa 
Fehlern, überfetzt werde, den wird (denn folcfacWi» 
pche thun dqük nur Kenner) Ur. C. unftrqUie maSJBm\j^ 
(cefire ile^ cnglirdien Origiimls lUbft vttwwak. 
fkXMi i^nfrer Zeit fleht man recht daraus, dafs die Ge- 
fchicbte der ^meU, die nach Kichav^o%' t Abficht aach 
ein Erbauungsbuch feyn feilte, jet2| imJ)eatfchc9, da- 
mit fie ja nicht dprcb Andüchtejky dem PubiicnD miis- 
^lle . ;iuch da alle Aeufserupgen von Frt)aipi|_. 
|oren hat , wo fie dazu beytragen könnte« » ü^i' 
|er der Pameto feyerlicher und ehrwürdiger 
~- Im Original gejföUt es mir befler, wepo fif»rgtki^$ 
Brief s. 32. jgleich mit f^onorens Antwprt gegenOber A- ' 
jcedrncfic ilt ^r* C. glaubt ^ch hh» ynd wieder tbkhe , 
Iiieine Zttflitze undVerfcbdiferün^en. wie folgen de Spelle I 
3' II'-' „Welch ein Lahfal war die^infamkeit fOr mich, 
^die edelfte Miuter fcfter £ntfchlüfle und der fch^nflea 
«.Beruhigung W«ea dai Original lilpft fagt 2 „Ich, 
,,biq meinem Glück, oder UnpUUk niiber, als ick es je 
,,gewefen," fo iap, Ur. C. dafür: „Glßc^ und Ua^id 
.Jiegt nun. to iSe WasAMt mwkp' ScMcfcftb.- ^ ' 



TarnMOOlK. Stettin , b- EffVnbart : Dt TktopvfHp« Chio, 

JMaÄHn* cdaiwrrinu) , fLnplit friederict Ao^k. 1791. 33 S* 
ine Mahle Sriilift, welche der Vf. bevm Abfchied >iu dem bei)' 
linifcbm Seminaaia fnr g «lehru Sckultn and beym Antritt daa 
Courectorats an dar Eatbrchule XU Suttin> welche im vorig«». 
Jahr lu einem Lyccum erhoben ift, bara wqah JJach ein» iim» 
ztn Einleitung über dicVordiai)*. «ddMHUNI vaHaiHfSMp- 
lung darBruchniicke erwarten kann» die man vei^daa «agoma 
gegangenen griechifchan Oefchichtrchreibern attlhrea t aa*™y 
han<ieu der Vf. in 3 Kapiteln ron dem Zeitalter desTheu|MMBMli 
von feinen Stliriflen , (einer Schreibart und Lifiorifchert «MBD- 
würdigkeit. Manche Vorwurfe , wclcbe dir fem GefchichtfcJirei- 
b«r gcmcbc w«rdeM find, werden hier vi^)egt, odtx os wird 



wenigflens bezvreifdr, ob man fie ihm mit Recht aach^' 

wenn man. die aufdritcklichenZeugn^lte andrer bewahrter Sdhrffc* 
fttller dagegen hült. — Di^fe kleine Schrift ift auch dcfti 
nwrkvüraif, weil f!e der Vorläufer wichtiger ^MmoA« 
Penn ^ Vf. macht die HofTnung, dk Fragmenaa dar 
nüMpattendcbriftAeUar, befonders darar^ wdche di« 
MUmhiebaarbdaptaa, aa^und na^ hcrauazueeben . umiw^ 
|yidia9<racyiifcha dea<n«api«nM. Vhü ift um dc/lo <r 
wÜpfthtar» da pmß aiifQiidciidorp^aSanmlang, welche Vcrhev ^ 
hscauszugeben vacfpracb, vergebhch gewartet hai. Biniges h». 
dat man tftde flan fc haa in dar Hifiwt dt l'Jeadimi» 'rfitlw 4t t 
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RECHTSQMJ^AÜRTHEIT, 

XjuniG, b. Böhpie : VvUftcmdiqe ErLiuterung dfs ge- 
I». iminen dei^Jchtn :r.:d SadilUchcn Pi orfjJ'fS. II. und 
j-^ . III. rheil. 1795. und 64-- i>. IV. i b. 175^4. 5^2 
I *. gr. g. 

Wir luben die Anzeijre des II. anA III. Theils diefer 
Erläuterungen bisher nusgefet /.t , WipÜ'dcr V/. iu 
der Vorrede des I. TheiU verfprocheju hatte, das ganze 
|Wcrfc in IV Battdea zuSttode zu briogen. Dies in ihm 

aber, wie fich nunmehr zeigt, nicht f^cglückt. Die bis- 
her erfcitieüeaen 4 (Marken Bände enthaitan hiod das or- 
deitliche Procffsverfnhren; es bMben ihm alfo noch die 
vielen fiun.-nBi 'fc'i I Procefs - Arten abzuhaiulelii übrig, 
nemlich : , I ) ti<ji u.ueiliaJiBte/unamarifche Pro .cfs; 2) 
der poQiMbnrche Prncefs i 3) der Mandartprocefs; 4) 
der Exccutivprocefs ; 5) der Wechfdp^ocefs ; 6) derAr- 
Mß^Tocerft : 7) der ProTOcationsprocefs; g) der Kriegs- 
pzüzeL, ^1 ti^T (.i;i:riltorialpro^:cfs ; 10) der Concurspro- 
osiS^^Ü) der Rechairngsprocels , und 13) der peinliche 
fne^ AHe dfefe TS Proccfsgattungen foBea noch in 
eineu eiazigen ftarkea Bnndc crV.iutL'rt Vierden, welches 
der Vf. iadetTen doch um deswilleu zu bewerkdclligea 
hoifti ireildie nebreAeaGrandfiEtzc von den im ordent- 
lichen bürgerlichen Proccfs vorkomiDenrlen Schritt^-n 
j Aach bey dieier oder jener fumaiarifchen i'cocefsart, mit 
i' irenig Abaaderuugeji , angewendet werdea könatea. 
Auch über dir* rie von Commijjionen ift i»och nichts 
gtifagt; es (oil daher, nach Abhandlung der fümmari- 
fchen Procefsartea, das wichtigfte darüber bemerkt wer- 
den, und dias ebeafalls iu dem V. Bande. Allein«. oadk. 
dem bisherigen weittüuftigen Zufchnitt, kann Ree. nicht 
weniger, als noch 4 folche Räude erwartrn. Wenn an- 
. de» der Vf. tür jede , bey diefen Prpcefsgattungea vor- 
' komoiende , g<*richtUdie Hsndluaf fo viele Eomwbre 
mittheilt, als er bisher bey dem r t ri entlichen Procefsver- 
, j^ea gethan bat. Ree. rerkeant den Nutzen nicht, 
V den detgleicbea gut geurfiUte Formulare dem neuaoge- 
faenden Richter und Sachwalter leiften können , der in 
praktifcben Uehungen noch zurück ift, üß^ auf Uaiver« 
ftuccn da/.u nicht hiulaugliche Gel^^obeit hatte; aber 
;■ ! rtheu.r docli der Vf. darinn etwas zu ^veit zu ge- 
acu, dais er oft von ganz, unbedeutenden ßitircbrit"ien, 
Decreteti und Geridit-sprotocollea dergleichen Modelle 
nütdkeilt, und zwar nicht blofs eines , foodem oft meh- 
rere von eben derfelben Gattung., (Tb. II. S. iig— 128. 
T ,-,-T47. 353—449- Th. S. 434-'5o7. Th. IV. 
S. 360- 4I4.) Diefe Beyfpiele fyxd auch nicht durch" 
^ K'>igig gut gewählt, und könaen nidit alle als nachali» 
■gswOrdige M u {^er ge! r e 1 1 H d onim findet tStC (9 
if. L. Z. 17^ yMimuigr Band» ' 



viele Rpj fpiele von Protocollen ilberflüflig. Die For 
muLire Her Protocolle feheu lieh im wefentlicbeii ein- 
audt>r ganz ähnlich; mau darf nur die wenigen al]g«BMi- 
uen Regeln wIlTen, w eLhe ein Protocollant zu bcoh.ith- 
ten hat; man darf dabey ein wenig Logik und guteiat- 
fuii ^[skraft belilzen : fo wird es leicht feyn , ober jede 
Sache* auch ohne Formular, zu protocoütren. Vs'wn e'^ 
aber an dielbn EribdernUTen fehlt, der wag hundert und 
mehr Formulare fich bekannt machen ; er wird demun- 

! geachtet ein unbrauchbarer Protocellaat bleiben. So 
didhc M auch fiberfifilTig , von jeder im Procefs vo»> 
komraeaden gräfl. Ausfertiguog^ ein Fonimlar iniczuthei- 
len. Diefe Ausfertigungen haben threeiferuen Formeln, 
die jeder neue Beamte in ftiner Anitsftube findet. ' Es 
wäre daher hinreichend gev/efea, nur von den wichiig- 
fteu einige Müder bey^ufugen. Eben diefe& gilt auch 
von den Bitrfchriftea. Bey dem erften Theil «rardio 
von dem Vf. hierin beoharhtete Weitl.iufri^kfir nicht fo 
auflbllend, als fic jet7.t bey den drey folgenden Theilen 
ift. Durch eioe fchickliche Abkürzung wate das Work 
füglich um ein Drittheil dünner, mithin uro eben m viel 
wohlfeiler geworden, und hatte die Abficht divs Vf., dcu 
unbemitteltea Anf.mjer r.u Hülfe zu kniuiiRcn, um fo 
leichter erreicht. Die Meiiiode, mit jedem T^eil, mit je- 
der eiazelnen Ifandluag des gerichtlichen ProcelTes, auch 
die Formulare zu den dabcy vorkominonden erhti^litheu 
Schriften zu verbinden, giebt bey dem Nachfchl.|oea 
ebe grofse Erleichterung ; nur würe es oatärtirher ge- 
wefpn die Theorie , die doch immer die VtugärK'crin 
feyuiuli, jedesmal vorauszufcbickeu, und die Praxis 
nachfolgen zu laflen. flier jjft es mcfarentheils umge- 
kehrt; die Formeln werden rorausgefchickr. und d um 
erß die retlltlichea üruadfatze erörtert. Fr-ruer fcheint 
es der foaft gewählten fyftematifchenOrdLmnj; nicht gc- 
Biiifszufeyn, dar8indeffl6 Ivap.t'om U <: ' j imderPar- 
tht^im evflen Verfahren, fogleich Tu. if. S. 161. die 
allgememen Grutuifatzc v jn der .Ibfaffung Jer tut Pioceff 
vorhommnJ,:nSchrifLen,S. iga. dii'jeoigen Sacke», woru- 
httMm'ProceSs geflihimrien darf, hienachft S. ic^^. Vor- 
bertitungsfachen und vorbereitende Gefuche, endlich ß. 
304. Pro/Witfioi- und lacidettt- Punete und imhuntUne 
Sadun abgehandelt werdea. Diefe Gegenftütnde ha<ieu 
vielmehr bcfondere Kapitel verdient. Dd der Vf. die For 
mulare der im Procefs vorkommenden Schriften bey je- 
dem Tbeil des Procefles eiofchaltet: fo aiufsten die d«- 
bey zu beol>nrhtenden GrundCitze fchon in det , dem 
erften Theii vorgefetzten Eiiji«iiiung üugetübrt werden. 
Wenigftens wird fie niemand in dem Kapitd vom Uo- 
gehorram der Partheyen furhen. Die I.chre \ on Vorbe 
reitungsfachen vpu Fräjudicial . und lucideur -rgnctei 
bitten fOgUchcr dem üua Buch, von yisitir—^ ^ 
Ttc 
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proeefludlifcben ZwiritirahtodlauKen eiari>r1eibtwenlefl fcfajfftifrt fich mit den Mitteln zur allgeiocinen piten Orü- 

kotiiien. Dirfitr j'a.lfl bi i^lnnnt jecioib Werke? an nung, N Ucrheituorl Bcquemlichlcdt; und jeiic PoIimt 

feiner übrigeu Ürauchbdrkeii nichts, welche bereits bey verfugimg wird zar JuAizfacbc, wenn ein Büfcr od« 

der Kecenlfua des etßeH 'l'htils angezeigt worden. Wif «ine Corporatioit für fich etne Ausnahme v 



fügen nur noch eine iuirse Ucberfidit des lubalts bef. 

Im Iht» TJteil beendigt der Vf. das in VOrherpe- 
hcndeo iriit der HepS k '< hr^ift abj^pfirochenc Knpi;el 
vomer/len Verfahren ; uiid li indelt dohor von (kr iJuiilik, 
Trsj'lik, Qnadruplik, dem As ccubf IVhlufs, ili-r Inrctulaiioa, 
der Actenverfendung und der EruÜnung des UrtheU. 
(Unter den Fallen , da der AcUnfchlufs wieder aufzube- 
ben fey, b itte auch S. 39. der mit angeführt werdeu kön» 
oeo. da eia Tbeil mit ieiaer Schrift practudirt worden, 
nachher aber hinreicheade Gründe beibringt, die Ihn 
der 'Vicflereinfetzung in den vorigen Siand theilhaftig 
machen.; Die Lehr«; von der iHrotulztion der Acten iÜ, 
S. 41 - 66* mit einer recht guten hiftorifcben und prak- 
tir hi^n Erlniuening; von der Einrichrnn^X '-'od der Ab- 
Hrbt der Acten verwebt. S. 62. werden die ll^ftzlcii i- 
fchen fi^cbenßuiuUn Tb. 77. S. loo anL,'el"ij.hrt , „nach 
„welchem es fcheine, als ob die Pdrihe)en in dem Fall, 
„weuQ die Acten zur Einholung cinei Uttheils, und 
wnicht blufr zar Belehrung des Richtern, verfendet 
»«werden, noih\^'endig der lurotularion bey wohnen 
„mürsten, wcUhe Meynung aber kein (lefet^c für Hrh 
„habe, wenn es nicht belondere f'rutelsordnungeu ver- 
Mordneien." (Allein, i) ift das Allecatum unrichtig; 
es ift nicht der 77 , fondem der »7 T%eil der WetzUir. 
Nelier.nnndcn ; 2) wird darin, wie der ganze Zufam- 

menhang beweifet, nur fo viel bcliauptet, -dfiü» die Par- „— . .v..«« .«.luu» ic 

fheyen zut In., und Exrotulatipn vorzuladen feyen, nicht tob Hehitionen Aber das ProduTtioosverfahren , ^ ib« 
aber, dafs ibre Cipprnwart fb tiriumganglich nothwen- Beweis und Gefjenbeiveis vorkommen, da folrbe docfc 

J bei) ge- 



_ on der Regtl 

beb« rptet, und foKhe beweifen will,) dafs bienacbft e) 
auch ttMHZ' und KaminerfaelieH, die ihrer Natur nach 
licb 7.U Juftit&cben qualifidren, wenn fie durch befon- 
dere (rpf,n,'e oder Herkommen da\on ausgenommen, 
und licm l■lnan^aepartement tibertragen lind, zu denje-. 
nigen Sachen gehören, worüber iiein Pittcefs ^f&hn' 
werden durfi- S i-;, ,-» 'itl- . inr- :;efahrlK he Behauptung: 
FiüJnÄCullegid itaben in wohl ur^auiiinen ötaateu keu» 
Cognition in den fie betrelTendeu JulHzftchea, und dir' 
&n fie nicht haben, weil niemand in feiner eigenen 55a 
che Richter fej n kann. Wenn irgendwo einGefetz od*r 
Herkommen hierun eine Ausnahme macht, fo lafst lieh 
Ajlcbes doch aul keine Weife recht ff nigen.) yes Ktp. 
Vo» dtr /WftiJfanfT ,Ur verßhir Jenen richterlichen Ei 
knintuijfd, irdJie t:>: rijir.i l , >Jahrett vorkomnun < . 
Hen. Hier werden die Grundfatze der Referirkunft, 
hauptfächlieh nech Ctaproth, Walch und Tecemtr auf 
130 Seiten mit vieler Deutlichkeit und Vüllit.indigfoäi 
vorgetrugen. üamit iil jedoch dasjenige zu verbiudeo 
was iin III. J h. S. 3S9 - 6j6. darOber noch bey AbU- 
funp: des Enduffheüs gera-t w ird. Die l urmulare vde 
Actouextraeten und iieiatiuuen lind dabey rerauan- 
f'i'i'fkt. Darunter kann vorzüglich des erfte S. 9tZ\h 
ein Muuer dienen, befonders wef^en der darin eatblhe 
tun guren Methode , einen Zeugenbeweis zu extrmhi- 
nn, wf I hes illreitig eine der fchwerften Arbein» jft 
Wanderbar ilt tt übrigens , dafs hier fchon ForrnnVar 



<lig fcy , dafs, wenn fie ausbleiben, der Richter nichts 
vornehmen kuinic.) Das 6t« Kup. bandelt fehr ausfiihr- 
li( h f n V na riwr favr. der P.irtheiji-n, Ree. vermifst je- 
<loch darin das fo<;enannte Culligiren tier Friflen., oder 
riic r:'1!rr!i',vei$!:cnrie Verftattung derfelben , welch« aiK 
fscrb:« > Kurfacbfeii nach dem Nußer de$ iLamaierge' 
richtiiilicn ProcefTes, in mehreren Provinzen Deutfcb- 

lands flau ftnticf. Der Vf. nnterfiheidet übrigens die _ 
Ausdrücke Termin und Frifli von jenem werde gefogt: weicht aber doch mehrcniheüs davtw ab. 
er fey vtrhgt; von diefer: lie fey «erfängert worden. 

In diefem Kap. ko'-iimen . wie fchon ijedacht, auch die 
Sachen \Qt t worüber kein Proafs geführt werden dar f 
Oahitt r<!chnet der Vf. : ■) Uofse Proteihtionen ; 1») ein- 

Iritige Gefuche; c) Rcgieranpsfarhpn ; d' Polizev fachen. 
Hiebey bat er S. 187. die Falle, welche nach den römi- 
Ilhen Gefetzen zum I'olize) fach gezahlt M'crden kön- 
nen, aus ITn. C'.afy,ii''ii KinK itunp in die famintlichen 
Aimmartff hen Prccclle , abdrucken lalTen, weil er nicht 
lauht , dafs man etwas belTeres darüber fagen könne. 



wena 



nach dem Syltero des Vf. in den Iii. und 1/ 
hören. Dafs bey einer Gleichheit der Stiu men 
der eine 1 heil auf das gemeine Kecht, der andew M 
ein beianderes Recht, lieh gründet, die erHe Meyn«« 
mnziebeo; dafs ferner bey einer Sthnmengi.jlh^ 
über ein emj^ewandtcs Rechtsnuttel, das xori^e Urtheii 
zu beftatigen ley (b. 312 n.). beruht zwar in «kr IJilKe- 
keit und >n der Analogie dos Hechts: der Gericbtsbnwä 

ft^K» ahW.AM »Ia«W m>.^IL.. ...I !a _ J ^ - ww^m 



Zuetjte MtheAung: Vom Pro - und RepndveÜ^ 
l^rfahren, j. Kay. l om Ueweiß üb.rham t. .MannJ-h- 
Äirige Emdleilung deflTelben. Die i heorie dax on hauD». 
ni( hhch nach 1 ex enar. 2tes K,>p. : Vom Ikuris MI 
ZtMgrn. Werku ürdig find dabey die Forn Llerc übet 
die Abhurung eines Tauben und eines Stubimm. f m 
III. S. 47 ff ) Der enrc verHeht die Fragen durdi dia 
Bewegung des Mundes ; der andere erklart fich «uf don- 
pelte Weife: emmal durch «it<intiikn.i:». <ui.^im:-i.. i>1 



einmal durch ei(*enh&ndige fchriOliche Be- 



Er halt c«; kaum für möglich , den Begriff der Poüzey- antwortuog der vorgelegten Fragen ; ein andermal aber 



fachen fa beftimmen, „dafs man ihn a»f alle vorkom- 
„inende Falle anwenden könne. Wer fit h den gunzen 
„Umfang der zur PoUzey gehörenden Gegenftuude ge- 
„nau bekannt gemacht habe, der werde am heften im 
..Stünde fp^ n, zu hrrtimi^-i ,;, Poll/py- und wasju- 
„fÜÄ • Sachen fcycn." (Ree, hodet jedoch die Beftim- 
mnng diefes 'SegrifTs nicht za fttiwe'r: die Polizey ba- 



durtrh Neigen und Schüttein <les iJauptes. Dasletziece 
mo. lite wohl eine fehr unziiverLifKgeMeihorfc fevB. im 
die Lrfahrung lehrt, dafs clie St... mni auch ^e^^■vhM 
rehrfcfawer hören. 3. Krp. V .m ik -, eis durch Urinn. 
ihr,. 4. hap. l omBfweis dnrch .tfn Etd. s.Haif Vom 
Beweis dttreli Angenfehein Kunfiv.rßan4,-Tcr unfse^ 
tZfr* 6. http, V m Efwm durt/i ZugtßßiiuAifs und Utk 
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muthnugen 

froducthnsverfahren vorkomMeti. 



190. 174* MAYl?p.f 
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7. Kftjt' i'om Gtgeabeweife und den virfMt- 
iMm redMu» EHummt»^* wekke im Pro- wti 1U> 



'Dritte ÄhtJuilung: Vom Hauptverfahren. 1. Kap,' 
Von der Eröffnune des Zeugen - und Urktin i.->: J^n xds. 



Der Vf. bäh erb. III. S. SogO üff^'»»^«"'™^'»^ ^ 
einem weitlaufcigcn Bewds darcb Urlumdeii für ooth- 
Wiaiig. Der Giricbubrauch ftlm^ut aber damit nicht 
iihereiii. Bcy einem Beweis, der durch Urkuaden ge- 
fuart wird, bnd «He Orktmden auch ohaehin jn der Be- 
w«sfchriftbey jedem Artikel angezogeD. Der Ausdrack s 
Ro«l , und die bey den Zeugen, der Verfchu iegcoheit 
halber, efft nach ro!tettdei«n Bevreis vorzunehmende 
Bröffnunfr des Rotuls, würde auch ouf Urkunden nicht 
jecbi ptiVen. 2. Kap. Von der Jusjührung des Bewri- 
fer«iM( Gegmbeiveifes , und vom Enäurtheil. 

Vierte Mbtheilnng : Von den R-chtsmitteU wider ein 
Urtbtüt und von der VoUfländigkeit äejfslben. 1, Kap. 
Vm dft Awpätation. Sehr unei;ien{lich heifst es Ih. 
W S 41.: In» peinlichen. Anklagcprocefs werde nicht 
wf d^ Appellationsfumme bey de« Reichsgedchten ge- 
r^M' * Denu in pciniichen Sachen findet ohnehin kemp 
BefufunP dihin ttflU. Ebeadafelbft. ailegirt der Vf. das 
CoDcept der K. G. O.Th. II. tit, 3t. $• 6.. um darzuthun, 
dafs wenn uo^.-n eiti-s Rechts, das einem GrundltiKke 
.n^'ubt, appcUirt werde, dies (irundttück weni^ltens 
jo Kdi\r. -Werth feyo roüire. Es ftehtaber in dem Lon- 
cepl kein Wort davon ; und der nruere Gerichtsbrauch 
beweiA wehnehr » dais bey unithutzWaren Kechteti. t. 
B dem Eioa«i«i»redit, auf den Werth des Grund rtucks 
nicht frcfehen werde. 2. K«p. Von der LatUmMg^Sup- 
«{stfatton. Revißon, U^udi-reinjetzung in dm vorigen Stande 
^tt^kttSkeitsbefchu'trden , ><JckfHchH,i2:- u- i hdautervng 
j^s Urthels, SyHdtcutjWage, und du hlagt «fi^ *wttw»- 
jrertß WHi verzögerte ^lujiiz. 3- ^^'P- 

des Unkels. Zweiftes Buih. l on df n vrr/chu^ 
T^nproeeffuidifdteuZwiJchenluimüa^^^^ 1. Kap. Von 
dar U^iederkUige, Intervention, iJtisdenanciattnn und Be- 
iunnung des A^ttort. 2. Kip. I'^n Suherh^itsbe- 
EeÜMnewtgen der Proceßknpn, iwii ä^m Betvrjfe zum 
^^eiGe&ehtnifs * mnd von der Bsaffumitam du Pro- 

*^*'in der Vorrede zum IV. Theil wird auch ein voll- 
ftähdiges Regitler über alle IV Theile ^ eriprochen, wel- 
wahcfcbeinlich mit dem V. TheUe nachfolgen wird. 

• * Bresi au b. Kom: Dt» wefentUchen ActenßücU des 
metku-Ürdi^rn PruviT^j drr Grdfl. Burirhaußfchrn 
■ •* Agnaten , "ge^i-n den Hn. Grajen ». Burgltaufen auf 
K.JSulau. 1793.1368.4. 

Der Gef eoftaod diafe» Rechtsftreits ift «in Verkäufe- 
recht rar 116 00^ Rt^ !r. - über Güter, die nach jeCttger 
Veriaffuap dunh dea Zuwachs eiaes von Pol n erfbcbte- 
am «ofeholichen S » ks Undes. wenigfiens über :^f.o.ooo 
RthXr im VVenh ftcheo foUen. Es kommt dabe> auf die 
Rechtstraire an : ob eine Einfchtänkune der Alienation, 
Welehe eic*-ntUfh nur awf dpii errten Iv fit-cr t^eruhtet 
ift TOTh Mm. nächfoteenden ßeüaer binde, und ein/t- 



deuömmißmi taeümn enthalte? — Daa Pactum ift kürz- 
lich folgendes: Süpliin Angelica, verwittwcte Gratin r. 
Burghai^Sf geborne t'. SugrotJh befalsdie ^ uu ihrem üe- 
aall hinterlaffene illlodialherrfchaft Sulau , . und , ver- 
möge des ihr von demfelben ertheilren Rechts, dieUerc* 
fchatt einem von den 3 Sohueu , nach Gutbefindeu zu- 
zawenden , überlieft & mittelft ihres am 4 May 1754 
errichteten TeRamenrs, auf den Fall, da die Söhne üch 
nicht Vereinigen konnten , diefe Wahl ihrer Schwefter 
von Buddenhrock dergeftalt , dnfs der zum Belitzer er- 
klärte Sohn i<»»ooo Kthlr. herausgeben folle. Dabey 
machte fie n«ch folgende merkwfirdige Verordnug : 

ie ich aber hiemit aiich fehnlicb wüufche, dafs 
»die Uerrfcbaft SuUu bey der gräflich Burghau Ii fchen 
„Familie mdchtt erhalten wetdcn: fo Teebiete ich zu- 
„gJeich demjcnij^en, welche entweder in gutem brfider- 
„licheu Vernehmen und Emverftundaifs oder vermiaelft 
>,meiner Scbwefter Deciiion, zu diefem Befitz gelan^jet. 
„fükhc anderweitig an Fremde zu verkaufen, vithnehr 
„verordne hiermit ausdrücklich, (doch ohne Keßexiun auf 
mMM eheanig» weitere Si^flituirung , als es die Litfeize 
„■T'.d ifen, fondern Udiglich in der Jbftcht. di» hUrrJehoft 
„^uUm, fo lange als möglich, bey der Fa^ne beißubt- 
Jtalten, daTa, im Fall der erAere Beßtzer ohne m.innli 
„che Defcendenz verfterben, oder auch foiift diele» vor« 
„züglicben Betiizes fich freywilüji begeben ftJÄie, fol- 
„che zufurderlt feinen fuddiin noih lelx^uden i'.rtidcra 
„oder Schweßeru. nach Ordnung des Alters, oder auch 
MaHenfalls deren münalichen DeTcendeue * welche von 
„denfelben HieO HiTrichaft am zaveilan'ijrfleiT zu main- 
„teniren im ötunde, und zwar für den eben feitgef«^tzten 
JPnhk 100,000 RthrLvoraUen andern zum^Kanf engebo- 
„teo werde.*- 

In einer ioruer om 16 jul. 1756 errichtete GwIiciU 
erhöhetedte ErblailVriii den Verka ui's()reis his auf 116.OCO 
RtbrI. Sie ftarb in eben dem Jahre. Die 3 Sohne errich- 
teten am 21. Jun. 1757 einen Erbvergleich, worin Ii« 
das mütterliche Telbment anerkanütcn. Die v . litidden- 
broik wählte hierauf den zwevten, Niclas Wilhelm, 
der jedodi tm J. 1750. die Htirrfthaft dem Üteflen. Carl 
Sylvius, a' rr r Nar!: ilclin Al l-^en trat fein Sohn. 
IJanus Wilhelm 6) Irius, der feinen Lrben die ÜO) e äcba\ 
tung mit derHernV'haft verfichem woihe, an. i-^ii^ gc 
gen die Agnaten klagend auf, und \ erlangte. <Uii die 
fes Verkaufsrecht mit ihm für erlofchen zu achten, mit- 
bin feine Erben daran nicht gebunden fe^n mcihten. 
Die Agnaten hin'^f ^t-n behaupteten, djfj dioft* Verliiud- 
liclikeit, nach dem Sinn des Teliameins und dis Erh- 
verglejchs auch auf die Erben fortgiehe. D.is erik-rc atri 
1 3. Oct. t7S9- ^^"^ <Icr Regierung za Breslau erättii^ce 
Ürthel entfcbied tür die Agnaten, ward ober, auf einge- 
wandte Appellation, am 31. Mar/. i7-;o durc'j.'us refor- 
mirt, woher es auch in reviforio am 7. Oct. deHelben 
Jahres varbneb. * DioEntTdiefdunirsfi^üBde de» zweyten 
Urthels S. 9: IT. verdi -aen vor/.ügl!ch gclefcn zu wer- 
den. Alle hier eiafchlageuden rechtlichen Grunde ünd 
fehr gut entrtert; der HaufMentrchetdungsgrund ift aber 
dicfer , dafs die l.indesherrlirhe Hellatigung feliile , L"::d 
daher das im Teftanent und Codicill beßiusinte Verkaufs- , 
Tita ' Digitized by Crt^le 
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recht, alsFideicoiutnifi odate Subftiiutiou, ulira primuin 
gradun: nicht gelten kQune. Diefe geürnckcenActenilii- 
rke geben übrigens auch ein voUftäudi^cs Modell ven 
dem jet/.ige:- r^ei ichtlidien Vecfiiliieo ia de9 jlKuHMg^ich 
preuTslfich^ Staaten. , / ^ 



phBofophircbe, durch Nachdenken erröorhcM» iicae Be- 
handliiog der üegeniluade, oder Beinerkungeu. die zur 
Enireitening diefer KenatnifTe dieueu kuunteu, wird man 
io dicfctn Buche vergebens fucben. Der Vf. hat die Ab- 
geht, Zdgliofcu von 10 — 16 Jahren nöuUdi zu feyo, 
wid ihnen zu der in jenem Alter rdnm notbwendJ«^ tut 
Icuiifcige Forfchritte /.u envprbrnden Kciiiuuifs zu ver- 
helfen.. Um das Buch wobJi'eil z.u machen, liefs er die 
Kupfer w^« verwies aber -.auf die Kupfer im Jncquia- 
fcheii IIand!)iit:lje. Di^; F.iuleitung iu die gefarnmtc 
turgefthicluo botr.igi u(xh ktiucu Rügen, und die Eia« 
leitung iu die Kraurerkuiidc beliebt aus der bekaunrec 
Terniinolo;;ie , die lateinircb und dcutfch ausgeführt 
aber blofs die Naraeri, ohue£)rkljruug, und ohne üotfr« 
abtheiluug der oft häufig gedr.ington Ccncunungen cm- 
hiilt. B«7 den Blauem von ihrem Vcrhaltnifs zu Licht 
und reiner Luft nicht ein Wort. Die Calj-ptra tft der Kelch 
derMoofe, die Vulva der Kelch der Schwämme. Aufdi« 
von der iften bis zur latea» der znreyte von der I4tea Einleitung iu die Jüauterkunde folgt. UL du GxJehUdd 



S.ITURGESCniCHTE, 

Lrip/ig, ia der Müller. Buchh. : Mberti Guilielmi 
Rotht D. Phyfici proviiu'. Üuc Brem. etc. , Ten- 
taaiunfiora^ Germanicae. TomusII. comineas fyuo- 
nyma et adverfaria ad iiluilrationera Oorae Gt rtii.i- 
nicdc. Pars prior. 634 S. I7g9. Pars fecuad 5(^3 

Diefe zahlreichen Zufitze und Berichtigungen betra- 
gen riel mehr als das Werk felbfi, und find ^eichwohl 

noch nicht beendigt. Der j. Theil derfelben geht nur 



bis zur ssAea KlalTe, Ob nodi die 34^0 Kiafle eben fo 

be.ubeitct werden folle, davon hat Ree. in keinrr Vorre- 
de 'etwas bellimmt gefunden. Der Fleifs des Vf. iit be- 
kannt t und- auch in diefem Werke unverkennbar ; fo 
fehr es auch zu früh feyn mag, au eine cliinifclio Flora 
germanica zu denken ; (denn diefe wird erfl nach voll- 
kommener Hekanntfchaft mit dem einzelnen, und durch 
die Kenntnifs oller aufzuftellenden Verh:iUiiiirc moi^ÜLh): 
fo wird doch jeder, der au eiuciu bduu liiti Orte diele 
Abficht für die Zukunft befurdem will, es lin. IL Dank 
willen, dafs er das, wa» man w«nig&eos bisher wufste* 
mit folrher Mühe aof einen Punkt iMten wollte. Aufser 
den Befchreibungen, die den Arten heygefiügt find, Ii ] 
det man nicht feiten (was eigrutiich überall in befchrei- 
benden Werken dier Naturgefchichte feyn follle). den Un- 
terfchied einer Art nach mehrern Punkten genau bcflimmt, 
durch welche Ae von Arten , die mit ihr leicht zu ver- 
wediCehi Viren, dentllch abweicht. DemlLUtenelind 
noch (S. 561 -^,"53 ) Anmerkungen und VerbefTerungen 
angehangL , Der Vf. hat hier und anderwärts feinen üe' 
berfetzongen imd GrAnden^geA^, wie z. B. bey Cra. 
faegus monogyna , die e^^ von Oxyacantha nicht un- 
tcrfcheiden mag ; und gelegentlich hat er, wie bey Cy- 
claraeu , delCeo Frucht^engel lieh auf eine befondre Axt 



der PßanzeHt nach den ültem beninnten Sütz^a. Vf. 

Linnn S:jflem. Wenn Hr. K'i';!!i ■•as mcynt, ra.ni mülTe 
ein äyitem mit allen feinen Fehlern kennen leraea , h 
bitte er feinen Lehrlingen hier eine Kritik des Senil' 
fyftems liefern folIcQ, damit fie wüfstcn. woran fie wi- 
ren. Aber er hat alles treulich, fonder Gefährde , ib- 
geftbrieben. Y. Linw's Clajjien, nfbfl PßtiHZingmttm- 
gen nach Hoßmanns AuiwaJil un i AmtJchcH Bentnnun- 
gen. Nameu der ClalTeu , deutfche und lateinifche Na- 
men von (deutfcheu) Pflanzengattungeo , iu Einer Rei- 
he, ohne alle Erklärung. VL Linnt's fijßem. (HltufH- 
gen. Hier die bekannte Erläuterung der Uotecafadiei- 
! 11 IM ji-der Cla.Te. VJI. Liniu;'s Jyß:m. OrdfNMgrn, 
nebß PßamengcUUngettf und Plamrtjdiem detttfäum B«> 
mennamgta. Wieder eine lang« Namenreibe. Die m«- 
ern Genera aus Schreber find von Ifn. K. verdeutfcht, 
und hier auch die aaslandtfchen augefühxt. VIH. Lin- 
ne's fußem. Unter »btheHungen dtr Pfiamenordnungm 
nach Linnes ftifhmi Nntunie und Liypeiti Pß.t%zai::^üC- 
tmgen. IX. Linne's ßjfitm. VnUrabtluüun^n einiger 
Pfianzengattungen nadi L S. N. «. Lipp. J^. Sijßem. 
ohne Angabe irgend einer Art. X. Linm-'s f-tßem. Vtr- 
xeüihnifs fimmtlicher Pfianzengattungen nack Hm. von 
^chrebßrs Ausgabe der Utmetj^^lhen Unmum Ranümm 



in S/iiralen gegen die Erde zurückrollen, auf phjrfiplogip mit Lippertfchen deutfchen Btnennmn^ im form eina 



fche Erfcheinungen aufaerkfam gemacht. 

NüaNBEno, h. Schneider: Einleitung in die Natnrße' 
fchiehte iberhaupf, und in JMe Krääterimnde beßu' 
i<tfrf,nebft l iuneifchenKlaiTcn. Ordnungen, Unterab- 
thsiluflgeu und Pilanzeugattungen zum ßufenweifeu 
Unterricht hoianifdier Zöglinge,' y)»n D.^oAann^a^ 
knh KohUiaas, zweytem Stad^ffikllS (— ZU Ke; 
genshure.) I793- 384 8- 

Eine Ueberficht der ganzen WiflTenfchaft , wodurch 
dar Apftivir dca Gdft dfifelbep Mn Umte« ehi« 



Utefnifch- deutfchen IVorterbvehs ^ mit Bezug auf Linmit 
fche Clajfen und Ordnungen. Dielbf Bezug ift nicht im 
geringlien vpn Nuuen, und die gyitffo«?M hitte ip 
im Zv^nuMohange gezeigt 



Neu aufgelegt ift crfchienen; 

Bkrlin , in d. Realfchulbnchh. : Anmerkuniren , wft- 
«fte vomemlich J^n Gebrauch des Deilnujchen mm 
timgeriditttem A B Q — Buchftabier und - Ufebüdi- 

- Uba mmd dtr damgMrigen Tafeln betreffen , voo 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
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DienstagSt, den 27. Matf X794. * 



RECHTSGELAURTHEIT, ' . 

TJtM. in der Stetrin. Buchb.: Df 0;A;u«/rrf<?r Gfff«- 
- itg«r bei) dem üver thrts Scinddntn VermogeH ent- 
flttndenen Gtntvroeefe nach den (remein^n «»ri wir- 
tmhergijchen K-f'^r,-:?. vom D. Ch-.ißnr: (J^ttUeb 
Gtnelin, II. Wirt. Kath und der llctbce 0. u. Lehrer 
zu Tübingen. Vierte vcrbejjerte Ausgabe. 1793. 
4goS- 8- ^^'^'^ '^^^'^ Aahaqg der Qaubis«r mdi 
Baiehfchen Retiitcu. 

Audi in dierer neuen Ausgabe einer fchon in ihren 
frühern Auflagen feltr bnudilMna Sdirift ftUc e» 
■ ■ siebt an erhebliih< n 7. ihnen und VerbcnTerungea. Die 
: neiftco Vermehrungen hal das 1. Kap. vom Abfoude- 
ruii»sf«hte ( Vindicadonsrechte ) bcym Concurfe «rittt 
tcnT lu a i Kapitel fiidet ficb ^ eine Erünerung 
über eine fchwietige Frage des wirtembergifcheni Rechts 
eiogefcihaUM. Nach dierem foHen nemlicb Kinder zur 
Sicherheit ihres väterlichen oder möttcrljchen Erbes auf 
Ji^efljOle Güter des nut/nit-rseiidcn Ehegatten mit dem 
KiMaAunMoechce verwiefe» werden, von diefi m Ei^jcn- 
rhum aber ntir im EaU eines Gaata odar einer Schakleo- 
Terweifuug Gebrauch machen. KAmtedrüe aon dicGfl- 
ter t» natura aus der Mafle blnwet^nt hmen , oder aiüf- 
jwjj iie fich mit dem Werth des Ererbten begnügen f 
Jenes ift die Meynung der Facdltit« . deren MitgUcd 
2«r Vf Ift. 0^ auch die richtigere, ob auch dtePrivat- 
nreynung des Vf., zweifeln wir. Zufammetthang und 
Abficht des Gefetxes ertauben «a nicht, die Wirkungen 
des Eigcmhums weirer aii^r.ndchncn , als es zur Sifhpr- 
hettdcs Kinder oaihweudig ill. Diefe würden im crftcn 
FaHedufchden Concms in eiue aalbUeod heilere Lage 
zuiB Nuchtbcile der Gläubiger kommen, und die Infol- 
»eni ruoi ^»thaden diefcr und des üemeinfchuldners ver- 
rrdfsera oder wohl gar veranlallen. Nur müfste fVey- 
U.b iui nndern EaUe der Werth des ererbten Vermügena 
ö*ier Keviiiüu iinrerworfen werdeni Den VIndIcanten 
läfsi der Vf. nach K. l. ^.18- noch immer einen Thdl der 
Cant Vni>en ia jedem FaUe tragen, wo fein dingliches 
R ci.c lULht gleich oÄenbar ift. TennuthHch in der zwar 
..nri(hti-en. aber hie und da auf den Gericbtsbraucb 
(i h Itützcnden, Vo^ausCetzung . dafs Streitigkeiten über 
VinditationSTedite einen TheU des ConcursprocelTes aus- 
anchcn , mitbin s-^f dieConcurskoften rincn T Influfs ha- 
»en K. 2. 4. 8' bemüht fich der Vf. ein« ielir aulValleude 
Jeberfcteeitung der Grenzen der doctrinalcn Auslegung 
u rechtfertigen, und zu zeigen . dafs das Vorzupecht. 
welches das wirtembergifche UndrechtKäften und Spi- 
iVern d«a Lande» bey dem Concurfe über das Vcrraogeu 
teer VerK'nlter verleiht « von Tübingifcjua ficchtsleh* 
^. L. Z. l^9^ Zweyttr BniH*. 



rern mit hinlänglichem Grunde auf diefe Univeriität, auf 
-Sdftttttgen flir Snidierande , uberbaapt auf alle pi,x 'eor- 
j.!oy 1 des Landes ausgedehnt worden fey , und dafs diefe 
Austlehnung, die nuu durch eiae neuerliche provifori- 
fche Verordnung interiroilUfche Sauction erhalten har 
fchon ! in;?:!!' ricri (icri lushrnuch für fich gehabt habe' 
Wir ii^uilen ui^s um io mehr wunder«, dafs derVf, ^ine 
fo aufiTallend. rechtswidrige und dabey nie zum Gewtibn* 
heitsrechte gewordene Meynung in dcü Srhut/, nimmt, 
während er an andern Orten dem ürundlaize : * 
fisi^Uiria ßrkte interfvetandafuntt mit beynafae fiber- 
tciebener GewiflGenhaltigkeic folgt, nnd es z. B. nicht 
Aber fidi erhalten kann, de« mit einem bedingten Pfa.idp 

rr-cliK" '.■erhundencii Anlehcii zur Erbauung eines ganZ ' 

neuen ilaufes, und dem üeirathgute der vemeyntlichen 
Ehefiau fowoid ala der'Brant eine Stelle in der zweyten 
ClafTc, und dem Anlehen zur Erkaufung und WiMer.' 
herllellung eincx unbeweglichen Sache eine Stelle unter 
den perföotich pcivflegfrttn Sdmldeii zazfq|eftt|ieii. 

S rtTTCABn, b. Vf. : Ca fi tze des i^erzo^riUuinsWittetH' 
berg, aus akcrn und n.-iuyn l 'erordnun(rcn , He- 
Scripten , Refolutionen und DecreUn ZtifatKi>:engetrif ' 
gen, von 0o^..G«. Hartmann, herz. Wirt, llot- 
ünd Doima'neofathev I. Theil, M elchi?r die Ehece- 
fetze enthält 179t. ait fieylsgea undjtegiiter. 
464 S. 8- -s • 

Der Vf. will feinen Landsleuten fyßematilch georrfae 
te Auszöge aus den Gefetzen feines Vateriaodes , befon- 
df^fs aus den vielen taufend hin und wieder zcr'ftreuten 
üeneralrefcripten nach und nach iu die Hände liefern 
Eine eben fo mühfdme als nützhche Uttteniefarnun? 
welcher der Vf. bey einem Befitz einer S.^'m-.h-.nn,' 
von ungefähr 14000 Kcfcripten und andern in das Fach 
der wirtembergiffhen Gcfetzgebi-nsj eiufthJageoden Vr- 
konden, emer Sammlung, die fclbll .i]]c r fTeuHicbe von 
der Art an Vollftlindigkeit übcrtrili t, im iir als jeder an- 
dere gewachfen ift. Der hier vor uns liegende I. Band 
ift den Ebegefetzen gewidmet, üngcacbter hr- ]c<]em 
•nde» Tbeflai dea wiriemberglfdicn Ree htü die gefetz- 
gebende Klugheit irt ein-m \ or.heilhaftem Lichte er. 
fcheint, als bey diefem, der aUzu viele Spuren von der 
Barbarey verRangener Jahrhundert^ und dem EiiinulTe 
theologifcherVorurtheile und hierarchifrher Ideen an fich 
tragt : fo feldte es doch gerade bey diefem am meifteu 
an «wem Werke, das die grofse Anzahl dahin »ehori 
ger und zum Theil wenig h, k- „tpj. Vprordnuneea in 
Auszügen enthielte, und das uabcy den in der TTjat 
fehr wünfchenswerthen Schritt zu Entwerfiiuir eines 
neuen Eherechta rorbcratMe und erieiq^ip^^a^ Aus le 

** ztige - 
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zäge fiiidji^fo' viel wir gefuaden haben, geaau äod ge- 
drSnirt. Gegen «liv Abnahme und Stfäluo^ der Mate- 

ri<!n laff t ikli in; CiruuJe Dulits rinwcnrlr-n , iiufbi-r dafs 
etwa dem 7. liapitel von Vergebungen wider die £be- 
ordnuug und deren gcfetzlkhea Fol(>:eii eineSntI« dmer 
drn Crimiualj^efi-t/.en, wohin der Vf. ohnehin isebreer 
verwandte Gegeuftaude, z. B. Blutfchande verwiereii 
hat , ani^mefleaer gewei«n feyn würde. Die B«) lagen 
pnth Itcn eitif'^e von denjenigen Formuli rt-n , die bev 
dem enegeriihiifcheu Procetfe vorkoiiimen, ein Verzeich- 
nifs dr r TaxgebÜhreii fflr ehe^richtüchc Ausfertigungen 
und Dirpt'nfatioöeD , und, was befonder«; fcbritzfiar ift, 
, eine Saioailung vou 130 in das Fhf-recbt eiafchlagendeu« 
theils ungedrui kten , theiis einzeln in Refcriptenfom 
erfcbienenen , und nur in di«ilaode wenii^er gekofliiM' 
aea. Verotdnuogen^ 

SCHÖNE Ä&N5T£. 

, Zürich, b. Orell u. C. : Gedichte xoa^.ü. vonSnUs. 
Gebnuneit durch feineaf f eiiiHl FritdriA MaHMgim, 
7 .i?93> 106 S. g. 

„Still uui }iehr, wie der fchweiiT'-nde VnlblMlWi 

Die Gi'-iber bi().üt.-iiu , betrach««.!! du 

Das Ver^aiiijetie , weiUndc-. li^:cke$i 

W:s Braute d«s firauiiganu Bild. , . | 

D^ne dämmernden Düjer find lieblich. 
Wie Abeodroth; dviti* Siimm^ iit fiiift, , 
Wie der Flöte fchwindender Nachhall* 
Yeniefehider Quellen GerauüEb." 

So fingt der Dichter von „der luTsen Wehmuth fie- 
fflbrcid , Erinnerung." So möchce dtr Kritiker iingea 
von des Dichters Mufe, die (wie MarthilTon lieb aus- 
drückt) ihrenHjtfu eihren aus den Schlofshallen 'jnd iK-m 
Thiergorien von VerlaiUes iu die Schatten eiolamer W al- 
der leitete; die in dm tjden Moorgegenden von Flat>- 
dem. wie an dem malerifchen Gel'taHe der Seine, in den 
(fKtIlichen IJinonrhafpm der Rhatifclien Alpen , wie im 
Heergetüitimcl '1< ■ ]\n<>ges feine unzertrennliche Ge- 
fbltrtm bliebe Es iit die Mufe* unter deren Leitung die 
BeMAa«, Thowtfon, Hnller vnd fÜrr^ die'Ntirur in ib- 
/ 'II ;:e]ieiraften inKcln befthlichen und dann in grö- 
l'itcrn .nulterifcheD Gedichren verbleiben, waa Tie gefeba 
hatten. Sitlh , ihnen gleirh'anOrlginalilSi und Empfiit- 
duu(?. n hrflnki fich .tiiT kleinere T.ieder ein : eine Form 
der Diirl'telltiug , welche den Vorzug hat, dals derüich« 
t«r jeder einzelnen , aus der Natur gehobenen Scene 
. : mehr den Tob feiner nuirenbü -klicbtn Qemütbsfi'rmroung 
geben I und durch dii-fe iodividualiltrung um fo iicbrer 
hoffen kann*« der bey befcbreibenden Gedichten fo 
fi h\ver zu vermeiden len Ermüdung auszuweichen. In- 
«icfs gefchma« klofe Vcriler all^s, was ihnen in der Na» 
tur vorkommt, k;ilt inventirea und natürlich aurh 
ihre Lefer kalt lallen , wcifs Salis dutch deoStandfuutct* 
aos welrheiB er zeichnet , und darrK dte «IteBthitb« 
f- lit'. re rooralifihe Tendenz, feinen Naturgeinjlden 
luubeit, Charakter und IntereiTe zu geben. Die Correct- 



heit feiner T-eichumi'^ tm-i «lie } ebhafrigkeit ff^ir.n Co- 
lorit» fellehi unwidcrlieblicb. Hier ift Kraft out Uuiit 1 
verbunden. Man kömu« OeabMh'a baittait2eita 
auf Um anwenden : 

TSiu gmtt*, iftt not dAl, 
Strang miiiutii* rupf, uiihvut uerßwing faU, | 

Klein iil die Sammlung derGedi.hre, iromlt uns 
Dichter befchenkr; aber dafür kaui» er ili her feyn, (Ui: 
der Lefer auch nicht eina daraus vermlifen inucfate. G;i 
onttenebm iti die Vergleichuog mancher tiedkhte lyk 
ihrer vorigen und jetzigen Lesart. Keines der vflfi* 
ebenen ift ohne Vcr.iuderuögcu geblieben, die faft a!- 
filr Verbeiieruagen werden anerkannt werde«. 2.il> 
im Lied« btgm hm^Ktams (S. 67.) hiels die cffleSm- 
phe fooft» 

Auf CS dunkelt ; 
Silbern funkelt 
. Ob Um Tannenb«rg 4er Moabit 
lt.Mi.-r i^c'it die FeierAuiid« 
W« die lUmde 

Wie SU Mnaeo find gewolinr, ' 

Hamb. U. Alm. von 1719. S. iSi* 

SI0 ift jetzt tb verbeffert: 

Auf! es dunkelt I 
SUbern tunkek 

Don der Mand ob TanmoMtlnil 

Auf uhd null ia firvherftunda; ^ 1, 

Dieti Sutt(de 

Bimnert anbewiHkt unl fchün, 

IndemLiede: Abentifehnfucht (S. 39. ) hiefses: 

Frifche*- diinRet 'der Thau ; grauende D.mmerung 
Spannt den triibcnden FW über die F«riM luJk 

, VTo uiifdrmiich de iihwindot 

Weilt binfurreud der knge Ultck. 

H.M.A. roo SSik 

Die Ströphe lieilst jetzt : 

FriAbcr dünfiec der Tbm; tiefiirt DiaaBcniat 

Spannt den trübenden Flor über die FcrauMf luB. 
Wa die Körnen renucbten» 
\V«ilt bitoftamnd der !aii^ Blick. 

Im Gedichte: tUis Grab (S. 36-; hiefi die letzte Stropii* 

Das arme Herz, hienteden 
Von manchem Siurm beweft» 
Find't nirgend« wahren frieden, 
Ak wo es ciciit mehr fchJagt, 

Die bcjdeu letzten Zeilen beiläen jetzt irejbtb tpii<^ 
jciduigert . - 

Bi1an|| den wahren Frieden 

N«- we «s nicht ««ekr fc^i^ed by Qoogjß 



saS ' " ^ Nro. 175« 

Ab» r d-^r dedanke felbft mirsfallt «och immer. Er ift ttt 
« iizig. <ils liafs er in dtefeca Umpelo* riibr«.iuioa üfttb' 
iMKt« di« «cw«rt«ie Wirkung hervortiiaeen köQiH»* . . 

Dm Ued; J&nimfmisg (5. 7O begaaa fenfts 

If«tiere ^nntn CntlvÖlken die Taget 

Blati ift d«sr Himmel und ujruneMl (^.is LancI) 
MUioh im Chore der Schöpfung ift Klage! 
Trifft die Natu« denn , «in TMücrgewaBd? 

H.M.A. TOJ190. 8.#9. 

Ji^t ricbtlgei' fo! 

Sehti w ie die Tape fich foniiig verklärenl 
Blau ifl der Iliotmel utid grünend das Land. 

Klag' in »iit Mi»io« im Chure der Sph^irent 
TraiJt dciin die Schöfiui^i^ «.Jii Tr.meri^ewand? 

Hier ftehe auch die znevto Strophe des Liedes, iheils 
wcH fi« Tchuii ift, tbeil» weil did«erfte Zeile doch vidr> 
lÜciik ciue Vt:rb<:neruug zulafst. 

* • Jiibc!n<Je Lcrciicn vrrkiinden uns Frende. 
Horcht! ihr ertönet des llatsluings Oeiang. 
'-AtbiMtl fie dufttt l«i Rafengaftittd«! ^ 
Fühlet! Ge finfelr nm B^chlrin entlang. 
Kalletl fie giuht uns im Safte der Tiaube* 
WttKCt die t^'rucbt« hcyni ländlichen Mahll 
^ Schauet! fie grünet in Knutern und I^ubC» 

Malt un§ die Auaficht m'i blumige Thal. 

Die AbMtdet Strophe ift, ftafinerUaitt 2a nftchen. wie 
um die FfCude diuch alte Sinne suftrömt. Auf üiere 
aU^^emeinere BeroerkunG; mufste fich w ohl <i'^^ rrlte Zeile 
eiofchräflken , ilau dafs diefe Zeile fchon die Freuden 
des Qebdrfinnes* welche den Ge^enii*nd der zwcytea 
Zeile auamachen , verfinnlichet • uud z\^ ar um fo viel 
reizender verfiiudichet* als ein Lercbenfang lieblichiir 
i t , v^-ie cla HfinfliagsUcdk Llife «ua nicht vielleicht 
heßer: 

Ring» die Natttr ik aio Tempel der Freude. 
Harclüftt ihr Jabd» der Lerche Gc£uig w. £ w. 

X«e.'fiicllte ntch dem Me1<(i>rftarlt des Dichters: Bert- 

n'tv. fS. 2S"0 Sollte, dadn' er, .luih dies no h einer 
Verbeffcruag fähig fe) a V — ts ili's. Gleith die zwe) te 
jlkwogb» UMeht fich "^iel richtiger : 

i O CytiAn» llNik* alle AlureakMhtn 

Jkiil metnar Hilden fbi. 

r iitt dafi es rorher hieb: 

I Jbr CytiAi« mit eitern Mf'iuMi Krone« 

Und wie viel- wohlklingender ift die fiebente Strophe 
g«worden! ' ^ 

Wie Geh ihr Haar mit vpiclieii KiedcrwsUeil . 
In lutt Ringel fcbltngt, 
.Und, der Vatar aM «ftiet Hand antAlkMii 
AnfihftnGtinalfiahil 
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Die erfte Zeile hiefs vorher: 

Ihr fchönc« lUar, wie fich'» mit weiebani Walsen u. (■ w 

S.HI.A. Ton $3. £. 133. 

Oft lind ziun Vortheil des Ganzen mehrere vorher zcr- 
ftreute Bilder zufammenged rängt, oder ganze Strophen, 
am öfterften Schlulsfirophen völlig yaterdrückt. Die 
fchwere Kunft, zu rechter Zelt fchliefsen, erlernt 

man erft durch Uebung. Weggefchnitt« n ift die letm 
Strophe des Landhedes für ^ladcbeo (S. 660 

' • O Gerpielen folget nur' 
Der Natur: 

Sie gevriihrt uns reine Wonne. 
Dacli wer Unfchttld nicht «riuül* 

JJem miCsfallt ' , 

GoiMa Brd* tind üdoQd'md Bomm> 

Aoch endet ficb das Ahendroth (S. 40.) mit WeclifTnn? 
der letzten Strophe. (S. G. M, A. \Qn S. 19. ) l^as 
FröWiugsgeditht (S. 48.) ift am dieHMifVe kleiner und 
noih einmal fo hüliiVh (geworden. Auch rlas Gedicht: 
lajädJiches Glück, (S. 75.) und das HerbUUeä (S. 53-) 
bahcn mehrere Strophen verhwen und durch didfenVer- - 
loA gewonnen. 

Da der Dichter tDit fo vieler Sorgfalt die Feile ge- 
braucht bat; fo rollte man vielleicht nicht mehr ^ kritteln : 
tJnd doch wird man gerade diirch den AnbUcli jenes 

Strebens nach Vollendung zu {Ircnper Kritik aufgemun- 
tert. Eines der volUodctetteu Gedichte ift ficher: d<u 
Jßtfefd (S. to.), welches die gew-ahltcften Bilder in der 
refalligften Ver-aff ?'.\ einem iitbBchen Ganzen vercim- 

Nur bey der vieiien ijiroj-.he: 

Vdgelchcn vor deiner Schener 
Sttruft.dii Kern im Winter aitt. 

ftufst man an. Warum nicht Uehee: 

Sorg&m AreiiA du voir der Schiriiar 
° Vdgdn ICiirn las Wiiinr aus.. 

wie fch&n ift die fiebente Strophe : 

Herxen , die der ilarm zerrilTeR, 
llegü du mit beforgt« Ti^eu; 
IluckcH d(fr Geduld das K.tn«n 
Auf des Schmt-r/.enlagern i-ireu ; 
Schonit des Siechen Schlaf attf Sockeo» 
KUhlA Um mit dem Palnienrei^, 
Trockneft tnit eri^ofsiien i.ochca 
Banger I odesknmpfe Schweift. 

Und doch li\ kaum zu liiugoen, dafs die Zeilf : 

Schonll des Siechcn ,Sf<t.'<'/ nuf Sude*, 

Ib lafsUch euch ihr Sinn feyu mag, nicht ganz correct 
ift» itn die So^ttn* Jo gcftelli, fprachricfatiger auf den 
St-blalendea, ab auf den Schooenitea gaugca werden. 

^»'»* * Digrtized by 
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Das MärzUed (S. 46.) Iw^ann fonft: 

Eis und Schnee find nun zerfioiliea 
Und iwr «rtiiw RaAn fehwnit. 

Knofpen ItL-rncii , Bl.u/er fprolTeil 
Aus den weich«» rochen ScholTen, 
Ulid iU AprikAAMbiiuaie 

t C. M. A. Ton 
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Manche Lofar werden ded Terloft bedaam und etwi 
«uir die letzte Zeil« verändere wünfchen. Audi muüuc 
in der zuoytcu Strophe, womit diere Kriuk Im|^ 
de^ Geniiu der 3pnd)e die Wied^holung de« leir n 
Adnng der letzten ZeOe fdrarerlicta eoibebrea kfima. 



8. 184. 

Wir mochten nicht fagea, dafil diefe Strophe einer Ver^ 
belTening nicht bedurft hab^; aber der Anfangs deaLÜC' 
des »ach der neuea Lesart: 

JAm * 8«biic* uoA £i« carfloftn u. fi #. 
geCaUt noch Weniger. 

Das fc^öue Gedicht ep dl» E wi ni iif w i g fdM Ibaft 

mit folgender Strophe : 

Weil' und röth« mir einft auch den Abend 
X)cs L«S>eus mit <lt!i'>^m Widcrfcheiii, 
tImatwÖlkit von trübender 11 etue ■ 
, Uod nie vwB Vecfafim felöfcht. 

{LIV[,A. voo^ S. I3«. 



Doch MSflum (2e fafr»/a ! Schliefsen moduea \v 
gern mit einem gröfsern Stück Poefie 7.»r Probe. Abf: 
die Wall! ift fchwer, und die kltlnc Sanimliiii^ ' 
bald in Aller i lande. Hier fteht" indei's der Ikiiluib 
Elegie an, \)-t\n Vatertand, die der Dkliter zu Paris ia 
J* 1785 fchrieb. Sie fet/te den Ree. gar angenehm \a& 
Zeiten uirück , da auch er ~ dtu ^UpenrösUin pflüiilt 

l!ebec nun wohl , ilir Thdler der HeimAt! ihir heiligen AJcnl 
Fernher tönt mein Gvdng Segen und I'ricden euch in. 

fttfl dir urd danrende rrtn lu if, I and der Einfall undTte«! 
Deiner Befreycr Geilt ruh' auf dir, gliicklichts Volkl _j 

Bleib durch GenüfllMikelt Mich und (i«6 ducdtttnaiijä! 

Sitten : 

Raoh Tey vie Gletfcher dein, Muth , kalt weoa GMt HA 

unblitatl 

Feft wieFelfengebirije und ft.irJt, w ieder donr crndeRhcittflnlJ 
Wittdig dcinpr Natur, würdig der Vaier und fttf. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BenS^Ke Kü^iTE. Eerltn. in der neuen Mufikh. , und Wjwt- 
hkrp b Uachmann und Gundermann: Trais Sonotet pour U 
/ W*«« oa Fwttpiano , avec raccompaunerocnt d unVioloti, com- 
nlflf* oar C. F. a Sikwenkf. Oeuvre IU. Ohne Jahrwhl. Zu- 
fam^--.i 39 S. inFulio. (lÄlhlr. 16 gr.) - Unter der grofte» 
Men. c vo» Sonaten, die feit einigen Jahren zum Vorfche« ee- 
V rir^n find, zeichnen fich die vorliegenden . m Anfehnn^ rter 
rorrcaheit undarr .ih. ipen Bwbeilung , fehr vorth^ilhafi jus. 
Si^ halten un-'.ef .r tl..s Mitid «wifchen der p«ngcn und «I«n. 
fn^ ^ehreit>3«. dr.. heifst . der telentroHe Vf. hat 
■ • vv»l'i vi rriniptn cewufst. Stjne Manier imliert 

firh mehr oacr w nu der Ibchiichen , llaydnif.hen , Moxart- 
fclwn und KozclucMi.h. n. ..hn. ;..d< ck dicfc M-.nn'-'r zu copi- 
T^iT Dt-r Kenner t'..wobl , ah cm- etwas geübtere DiKiiant, 
« Ir'd daher diefe Sonaten mit Vcrgniigen fpi- Ici , uiA |ie pe- 
«f fi» öfter wiederholen. Beff>nH«Ts hat dem Ret-, der braven 
BeOThaiinng wepui. die :t<: So.. u gefalkn;; ob man ^; .-ici, c.ie 
fftTund iie angenehmer Saiden durfte. Die nicht bloH bei-lfi- 
emd« Vidine macht , ijehörig voriseiraRan . grtf'tcnthcils. feinen 
lUkV fchÖnen KiTcct. In einer ubriß«?ns f« rorruiilich gut r.era- 
tk^MArbeit wird man dem Vf. einig« 1 r.v);tiM.-n, wie ii. 
rf? . s I? T. <5. ( im Muderato;) und andere Harten, wie 
T s ; S. n. T. 27 i^- ir.. 1. ti f. B^wif* «em v, r..i- 
f'X Splüen wir nach einen W unfcli iin Allgemeinen hu«u- 
rjn- fo ware ea*r. dafs ilr. 5. künftighin, in Ablicht auf 
Pinh.it und Oekonomic. eine Urenger« AoswaU der bedan- 
k»n iwäTw* »nöchte. IWii Wfht vielem Veilange« MMt WV 



KnrnenioMR" Tsjc. i)SaUhtw^, b. Dayle: j'Hjwjifcn^ 
yorfekrijten, F.iti nr^unir hmc-s nützliches Handbudi 0t | 
Lehrer. I. Händchen. 1792. 7I}. g. (4 gr.^ 

3) Prar n. LHpzig, h. Albrecbt u. Comp, i KvauLt^J^ , 
Srkreihebuch },<r LuMOetUir^ Yw «ÜUB 8(bslldvpr> I 

5U. 8 (5 gr.; 

N. 1) liefert »% Sittenlehren. 7 dTütetifehe See«'!''' ? 
Haufmiiiel nndJ^ebenrngeüb 8.71. fleht; ..#1« bef«ndrtii>-^'- 
^üek, neinlich au machen, daft tmn an keinem Kleidun;^j 
»eke. auch in keinem Sirumpfr jemals ein grol»es Loch tu 
„b«J.ou^nle. Diefe« bcftchtdarifl; daAman aMal . e; by «wir » 
„wenn fie noch Klein find." 

N. 2) ..Mit innigHer Wonne, fntrt dar Vf. , fah ich 
,,!!ru;'>t.n rrin.iiii.', viklic gtni.^ zuTck n;.:fr.ice ^J•;lierfckr''J, 
„bf\ (Ur S< iiriibi'kUfit: «-luai iJteien ; \ trjioh ab< 1 ?iich IB'»* 
,,Sin:uU-, clir icit Iii den Lehrfchi iften einige dazu(Ji'L;jiciit?i 
i.riüii Mi'ieri iMii.nre. Di«?fe Muflerfchrij'eu ordnete u)ini;i'"' 
„Al)ichi;iitf , uiui lu t-mlUrd oirft'ii \"k ci kclier.." Di* Abfr^'""' 
lliici: Hciiinun. vom Mentciien , (iefundneiisregrin . Namrlt||'* 
NaturL^L-ühicIiic , Krdbefchrcibnng , /^ciiraicl der Gefcbifi-'' 
vom Abergldubbo , kune Lehren. Unter der rtimifcljkJi;^''''' 
fchcn Kirche verflelit 2« ar der Vf. S. 9. alle rechtgläubige <>'"'■ 
üen, doch dgi er 10. „(juU will, atb wir NiemaBden 
ften feint^r Ui-li^ion hallen, CNlcr auf aiiw Uablalt i&K in «SUr 
b|u.irte auckan Hdjan.'* * ' 
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GESCHtCVTR 

fisxLiN, b. Mturer: ^nthoi'fa . oder Roms Atter^ 
mit, ein Buch ßir He Uenjchltat. — Die AM^gM 
(kbraueke dtr Bämer, you C Pta. Mhritt. 1791. 
S. gl. m. K. ■ 

■ Jic Weiiw dctt d«r Lherator zu früh entrifleDenVf. 
*^ Hldto«n fieh hey alleii dto Mängeln . die ann 
ihnen nur vorwerfen kann , doch durchgehends durch, 
ttoe fo origineti« Behandlung bms» dafs fie dadurch ei* 
MB UeibendeB Werth befaaltea werden. Qegeiiwfr> 
r/»e Schrift ift eine der vorzücrlichftcn, die wir Ihm ver- 
danken, utftl wird jedeoi Freunde des Alterthuma 
nicht weniger Belehrung aU Vergnügen gewähren, fo 
bald er nar den Zweck des Vf. richti^^ t^cfafsr hat, und 
nicht etwas anders fucbt, als er geben wullte. Der 
Zafatz auf dem Ticd, ßnchfür du MenfckheU, foll 
dielen Zweck !>eiliinmen, und U\ nichts weniger aU ein 
MDüftiger Zufatz. Der Vf. ging neuilich vun dem 6tt- 
dankea aus, durch eine darllellende Erläuterung der 
heütgra Gebriuicbe der Uumer^ die ihre Religion aus- 
mciiim, den Charakter diefes ToilCtvon efnerfefn« 
ivtchrigften Seiten zu fchilderii; ein fiedanke deiTen 
Aasfuhrang einen gewifs nicht unwürdigen Beytrag 
flir die Gefdiichte der Meofefaheft T«rfpndi. Sein« 
Vorbereitung dazu, war nlrhf fowohl pdehrtes antiqua- 
rifches Studium , als vielmehr fein Aufenthalt in RiAn. 
Hier fah der Vf. theils die Ueberbleibfel des rumifchen 
Alterthums; und fafste durch Hülfe feiner lebhaften 
iLinbildungskraft den Geift des Vulks richttp^er auf. als 
er ihn vielleicht aus Büchern Ikh abi^rabirt hatte; 
:heila ftudirte er ihm in der Natur felbll, weil er bald 
luf die Bemerkung gefuhrt ward , dafs der National« 
Charakter bey der niedcni ClonTe de» Volks fich viel we- 
uaBK niiad«R habe, als man gewöhnlich glaubt. Man 
NM wiron die Beweife durÄ das gan«e Buch ter^ 
T^reut finden: denn aurh ohne im ininfifllen nach Aehn- 
icbkeuen zu fuchen« hoteu lieh doch dem VC. genug 
bfglciAett dar, die Ihtf Stoff zu Vergleich ungen zwi- 
cben den Sltern nad neuem Zeiten gaben. Durch diefe 
mnz« Art der Behandlung wird de» Lefer gleirhfam 
n« näher vors Auge gerfldUt und die Schitderun-, 
en u«d Erzählunjjrn bekommen eine Klarhek und 
leutlicfakeit, die ihnen auf keine andere Weife in dem 
laafTe gegeben werden konnten. Mehr aber noch alt 
iefes • feflielt ficher jeden Lefer von Gefühl und gelehr« 
sn Gefchmack der Keic, den die blühende Inaglna- 
lon des Vf. fiber das ganze Werk zu verbreiten wufste, 
ie aber gleichwohl • wenn fie auch zuweilen ver- 
aidnorc doch fOmmVmne dlejeoig« SinpUcitiitnidit 



tntmg,' die der, Oegenflinl aen <r bdbtnddt«,. ootli* 

wendig erfoderte. 

Bey weiten der gröiste Theil der Schrift hefchj^ 
lige fleh auafdilMtsod mit den Villhfeßtn dar Rdmer r 
man darf alfo Ober die andern Capitel. die fonft in den 
Lehrbüchern über die Röraifchen Alterthümer untfrdei^ 
Abfchnitt äe re Jacra pflegen »tf handelt zu Werden* 
hier keine ausführliche Erlauterungen fuchen. DerVfl 
legte dabey den Rumifchen Kalender zum Grund^, der 
auch als Anbang bey gefugt ift, und geht nach dtefea 
die Felle eines jeden Monats der 2>itfolge nach durch ; 
nachdem er Vorher in einer fchön gefchriebeaen Ein- 
leitung einige vortrefliche Bemerkungen Aber das Stu- 
diam 4ft Altcrthüinpr» uad befondera der «ken Reli- 
gion,' his einer der ▼omehmftMi Abrdknitte der Ge- 
ich ich te der Mcnfchheit, vorangefchitkt hat. firöfso 
und SimpUciiät find .die flauptzt^e die man dnrchgo- 
hends fowohl In dem dffimlilcheo «la in dem Privatt»^ 
ben der Alten wiedcrlindet; und je mehr wir es felbft 
fDhien, dafs wir in unferm Zeitalter uns von der Na- 
tur entfernt haben , um defto mehr Reis mafä dieSdlO- ' 
dcrun? jener Gegenftande für uns haben. Wir kunnen 
uns ni. ht enthalten folgende vortrefliche Stelle sbzu- 
fchreibf>n; die treffendfle Apologie für dfes Studium der 
Alien ala Theil der Erziehung: die um fo viel unrer* 
dfchtiger feyn wird, da fie aua dem Munde eines Man- 
nen kam, der nicht auf dem gewöhnlichen Wege zm. 
diefer Ueherzeugung gelangt war. ^ JOain junge Ein- 
•.Mldniigakrafk, fagt Hr. AT., wird merft mit den Vor- . 
„flellungen von Rom und Griechenland geaihrt« nää 
„wenn man diefe Gefchichten aus dem Uaierrlcht der 
».Jugend verbannen wollte, Ih Würde man nichts gleich- • 
„wichtiges und ^ofses an ihre Stelle fetzen können. 
MÖie Ideen von Rom, Athen und Spa;ta; von der Macht 
„und Würdo einer Rüthifchen Confuls; von Cicera mi 
„Demoflhenes ; von Sokrates und Plato; find einzig in 
„Ihrer Art; und latTcn Ach nicht mehr wegtaJgen nodl - 
„durch andere erfetzen. Die Namen aua dem AlMv- 
Mthum tind zu allgemeinen Begriffen , oder zu einer Art 
,,▼00 böhem Sprache geworden. Man fegt ein Da- 
„woßhena , ein Cato; und jedermann verfieht die Svn* 
„hole ; und deoj» fich die Begriffe iOnsu. Die Fefte^ 
, „die Spiele der Alten, hatten die Bezug auf den wlrk- 
., liehen Geoufs des Lebens, und diefer Genufs felbft 
„war ihnen heilig und geweiht; ib dafs eine Dajflel- 
von dem Lehen der Alten unt noch jetzt ein rei- 
„zendes Schaufpiel darbieten kaan , weil es durch ein 
„eigenes Gepräge von Einfalt und Grüfse diirchgdn- 
„gig bezeichnet wird. Sndheo wir alfi> rmi demfcM- 
„oen Altertbum einen getreues Bild in uns zu entwer- 
^feo, fo iäi ücü ein nicht zu raHhcnder Schaum m dca 
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f,wir uns oft io ftillen Sronden Cfgötzen» in den un- 
t,f«r Gflift ficb ttamirkncb dca Begriffe de» bBckflm 

„Schönen nähert, in welchem uofar eignes Entfteheo 
^od Vergeben fich gründet. „ - ünfre Lefer werden 
aas dicfbr fchönen Stelle den Geift keoneo lernen, der 
das ptinze Werk des Vf. belebt; mau lieht bald , dafs 
er von dem üegenftande durchdrungen war, über den 
er fchriebf uod dafs fein Herz hier alle die Befriedigung 
fand, oder zu finden glaubte, die er in feinem Zeital- 
ter vergeblich fachte. Freylich ift es dabejr unleug- 
bar, dafs feine lebhafte und verfchönemde Imagiqa» 
iioa ihn viele» in einem beflerm Lichte zeigte, als in 
dein etil ■nderff es febea wifd; freylich wirdesfchwer 
feyn , ihn von dem Vorwurfe zu befreyen , dafs er üch 
von dem Altertbum übarliaapc ein Ideal entworfen h*r 
be. da» nie voUig raalifiit war; aber bey den vlalaa 
Wahren, das dem ungeachtet eben fo unleugbar in fei- 
nen Deutungen und Schilderungen Hegt , bey dem zar- 
ten Gefühl, das ihn dttrcbgehcnds auf dna Maagader 
glücklichften und treflfendften IdeenaflTücia fronen leitete, 
wird mau ihm darüber billigerweife um fo weniger 
Vorwürfe machen itönnea, da diafe Voraflge obaa jm 
Faiüar viaUdc^ gar aicbc zu endchea SiAau ■ 

Der G»ng, den der Vf. in jeden einzelnen Ab- 
fdinitt nimrnt, ift ^iehr, dafs er zuerft die Veranlaf- 
fung und den Sinn jedes Feßes nach den Römifcben 
ßegr (Ten ausGefcbichte und Tradition entwickelt; und 
dadurch zeigt,^ wie jede» Feit Kationalfeft war« oder 
nach feinem Ausdrucke ; „er fucht Iis in ihrer Immer- 
„währ'-nden Beziehung auf das wirkliche l eben , und 
»als eigentliche Wirkungen des wirlüichen Lebeos uod 
MMoliiaats eines erhöhten LebfensgenulTes, su betrach- 
„ten." Daran fcbliefst fich alsdann natürlich die Er- 
zählu -g und Deutung der heiligen Gebrjiuche, mit de- 
nen ; jedes Feft gefeyert wurde. Nachdem d. Vf. auf 
djefe Weife die beltimmten Fcl\e der Zeitfolge nach 
durchgegangen, lafst er darauf die unbeftimmten fol- 
gen. — Dann wird io einen eigenen Abfchnitt von 
Opfern , Gebeten und Gelübden überhaupt gebandelt; 
an! zuletzt von dem Circu»* und den darin fibUdian 
^pitita. 

Die beyj^efiigten ig Kupfer enthalten Vorftellun- 
gen von üegenlianJen die auf das Römifcbe Alterthum 
BeziÄung haben , von Opfimm . ProceSonen , und den 
Spielen im Circus. Sie Und theils nach gefchnitteneo 
Steinen, theiis nach andern Deni:mahiera des Alter- 
ibiMIM OOpifft 

Wiew o. I.iiPiio: Mtjtholoi^ifches Worterbiuh. Ein 
Handbuch für die fiudirtr.de ^^ugend und vorzüelich 
Jir büdende Künflter , und hunfifreunde. 24g S. g. 

Unter dieCega vielverfprecbenden Titel glaubte der 
Ree ein fSr da» antiquarifibe Studfum fenr notbtges 
Werk zu finden, wovon er ofc felbll fich ein iJcal eut- 
#oriren hatte. Welch eine Menge neuer Ideen fmd 
nlcbt HBf Mythologie gerade in neuem Zcfteiijn Uai- 
lauf gekommen? Wie crwünfcht nlü^^te es für den.'Vn- 
f^er feyn, dieHe unter eine »Ugemeiae Ueberfitht ge- 



bracht, geordnet, und im eiazelnea angefahrt «a fe- 
beof Die Form Mnes Wörterbuch» wfln dafia madk 

fehr bequfm . befonders wenn der Vf. die atlgemafnen 
Ideen in einer I^-inleitung vurausfchicken wolUe. Giü- 
faeve Sdiwierigkeit würde vielleicht die doppelte Be> 
ftimraung für Sttidterende und für Künfller raachen. 
Denn eine Mythölopie für Kunftler mufs begreiflich 
ganz etwa* anders fey , als eine Mythologie für Stutt> 
rende. IndeiTen lielTen fich rioth vielleicht beyde Zwe- 
cke bis auf einen gewiffen Puukt mit einander verci- 
aigen, befonders in einem llandbucbe, das nur zai 
erften Anweifung dienen foll. Dazu aber gehört cia 
Mann, der nicht nur Oberhaupt mit dem Altarthon 
vertraut ift, fondern der auch io gleichem Grade Sprach- 
Lenntniftie, Kunftfcenntiiüle, und gafunde, Bouitbci- 
lungskiaft mit einander verbindet. Von allen dfeffra 
findet lieh nun leider! in dem vorliegenden Werke 
nicht die mindefte Spur. Das ganze ift eine ecbanBü- 
die Con^Iation, und grofscntheil» aar ein dl^tar 
Auszug aus dem an fich feIhR fchou fehr marken laifef' 
efafsten mijtfiologifchen U'iMrterlHich , das bereit» 
y Hrn. C. G. Nicolai in Berlin herauskam. Ttttl 
unbrauchbar wird die gegenwartige Arbeit aber da- 
durch, dafs der Vf. nicht ein mal fo vid Griechüch 
verftand« die Namen gehörig zu fchreiben. im» 
Chan nur auficuichlagen um Bevfpiele zu findon. 

Chovites, «in junges Moddun von Ddphes. & 
erhing fich wegen Uifiliamdbmg von StÜm im 
(Was für eines?) - ^• 

Baremee, 4h GöMn (foU wohl GaUht luTflfcMiiJ In 
Ptohmenj Evergetus. 

Biblis, eint Toi:ht$r des lilitets^ und drr Iji|iRpAc 
Cynaen. 

J itithees (t) Bofe Genifn, die fich muth 
beJJiaftigen Jollen die lilenfchen zu betrügen. 

Die gelehrten Kenntnifse des Vf. wird 
. diefen Proben melfen können. Wir fchreiben aucfanofh 
ein paar liingre Artikel ab, woraus man die Schreib- 
art des Vf. beurtheilen kann. 

JpoUo» tim Sakm dts Snpiters und dtr Lafowe. Mm 
mmmig ihn am Himmei Pftwur, mit er dm Sommmmmm 
führte , und /tpollo hirjs er auf der Erde. Er ift der oott 
dtr Diahtkunfl, der Arztneukundtt dtr Muße, shuI di^ 
Kiufle, Er /Mft# fieh a« d& &ßitu dtr mtum Bl^fmt, 
bewohntt mit ihnm die Berge Parnafs , BHicon , und P..'- 
rius, wo gewöhnlich das fferd Pegajus vm 
betjzog, das ihnen zum Rittedtente, jßt^it 
pittr den Efrtilap mit einem Blitze tödtete , brachte jfpoSk 
die Cycloyrn um, weil fie ihm die Donnerki-iU 
Diefe Handlung vertrieb ihm ans den Utmmtl. Mf i 
fich zu Admet, dem er dieUetrdm kkUU* Mercur'^ 
fie ihm. Er grif nach feinen Bogan; aber auch Pfk 
_Bogen waren weg. Nun fing AyoUo in J einer V»rl§' 
genheit an, mit den Neptun Ziegel zu ver- 
fertigen, und balf den Neptun me Mamm von Tioju auf- 
führen; erhielt aber kriue Belohnuvg dafür etc 

Noch ein Artikel zur ßeiuftigong unfrer Lcferi 
Merkur, Sohn des ^uptters und dier lU^n. Bfimm 
der Gott der Wohlredenheit ; dey Kauflente wtd der Dirhe, 
and zugleich 4*r Both der (iutter,;^v(^ii^^^ dai^g^^ 
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tew. BeydjrVenuf^Jtand er fTut mngefchritben, 
«wl nteugte dt» Hermaphrodit mit ihr. Gewohniich wird 
er mit einen ScH mgenftab in der Hand und mit Flügeln 
tM Kopf und FerftH vorgrßelU, Als ^udex* aber ift 
tr ohne Rande und t'üfseW 

Mehr abzLurchreibea würde, da das ganze Kuch 
ein Schnitier ift. Zeitverderb feyn. Wahrfchrfnlich 
id es au* dem Exercttium eines Priioanerj , und der 
Speculation eines Bucfahindlers erwacjtfen. Letzterer 
wird feiner Smfo mr nicht cntgeheiii abcf crfterer 
hüllt dodi Mich bOlig aiif «in panr T^ge cnHn» Ibllpa^ 

SCHÖNE KÜNSTE, 

$T0TOAiiD, b. Ehrhard u. Loflund: Verwaikdt^ Ovi- 
^che VerwanMktngen. ' Ad modum Blummuri. MH 
jbflMiknngen. VMMt» bb Mbtes Buch. 334^ i* 

Der Anfang diefes Werks ift, wenn Ree. fich nicht 
irrt, bereits von einen andern Recenfeotcu. — er erin- 
aett fich aber nicht , ob mit Beyflill oder Tadel — be- 
uÜlMillt worden *). Sein Unheil alfo ift von jenem 
eani ttoabhkoeig. In wie fern Qvids Verwandlungen 
zua^veftiren gefehicil find« wfll Ree. hier nicht ttn- 
terfucheo. Sollte" es möglich rfyn . fo fcheint es ihm 
doch noch ein viel fcbwereres Unternehmen, als eine 
Traveftlning der Aeneis. Ein groffes Gsnzes, in dem 
durch und durch Ein Geift , Ein fich immer gleicher 
erhabener Tun berrfcbt, lafst fkh durch die Verande- 
rang eielft^ Hwipttöge, befonders.durch die Verande- 
runi' f^fs Decorums und die Coftume in Rückftcbt auf 
.ttMdürt der H uidlung, fehr leicht lächefHch BIS- 
eben; wozu auch felbft die erhabene Epifche Sprache, 
üe. nm einen Grad höher Schraubt burlelh wird, fo 
manche Züge leiht. Wie aber e<ne Reibe mselRir 
Ert-j/i/uigrt» , die unter einander oft in gar keiner oder 
doch nur einer blos.zufalligen Verbindung i^ehen , und 
wo der Ton hiiufig nur der Ton der firopeln Erzählung 
iA ; fich auf eine ähnliche Weife behandeln lafTe, ficht 
R«c. nicht wohl ein. Doch, u iegefegr, wir wollen diefe 
Frage nicht unterfudien , fondero das vor uns liegende 
W«^h fo nehmen, wie es ift; als Machahmung des 
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lefe nur, wie unfer Mann die Gefchirht« von Pyramu« 
oMTbiab« eiiiUt,jOd«ft. , 

Wie weiße UdMmt infchwvm 
„In Babylon , der groAsn 
„Die häufig mit Bafliltan 
„S«miraada befefiiirt hat, 

. . »iljfr Demokraten wlKcn ; 

. . ^In Babylon» wo Piülipa Sobn. 



MNicht Babylon , der Hure. 

Die Refchreibang werden die Lefer fchott langweilig fin^ 
des i und über die letzte Zeile wird wohl nlemtM nlt 
itr Vf. gelacht haben. - - ' 

„Da lebt' einft Monfiewr ^rranus * . 

«Und Mamrell Thiibe,' — Beyde 
' MGefchafrea au dm Vollgennlb ^ 

„Der höchnen Liebisftettdet 
(Sehr drollig gefagt!) . . 

mBt achiaalm Jdne» ftchwbn M%. 

i,nir werdet ohne grofs« Muh 

•tDai wcitera .emdttu. . 

mSU liebtan fich (b llreaai fb keofdit 

«•Mit wahren Seraphs -Trieben , 

NÜnd dachten nickt aa Blut und Fkifidi* 

„Bey AOtoi ihrtn Lieben« 

(Davon fteht nichts im Ovid.) 

mAuI eiamal aber trennte fi« 

„Der Eiicm Zorn, und MThiabs» »*«h" . - 

„Sprach ihr Papa, ina KlofUr." 

Pyramus folgt ihr d^hiB «ndlie ontaradMi ßcfa durck 
eiueS^lte: 

^Oh flaod er Mar, und ThMe das«. 

„Und halten fo ihr Wt-fen. 
„Sie ragten ßih manch fuftca Wort , 
„Wie wira la Sicfwan hhn» 
„Bald wardc dem Pärchen warm hal« 
„0 , rief er aller Spalten Spaltl 
hO, wir' ich nur ein Wiefel 1 



^^^^ ^ Häufig fucht der Vf. Wils in PUtthtitHi no* ü«»%- 

Blainalierfcheo, wozu uns der Vf. durch das «rfmorfm« ftändigkciten. Z B. - • • 

»rt»««W felber berechtigt ^J^«"'» " "1^*^^^ „Ffin Lhbch«. alfe, wenn dleMa. 

Senden zu haben , dafs es für ihn beffer gewefen wäre, 
Sa Andenken daran nicht auftnfrifchen; wer Bloman- 
mn Aeneis nicht gelelen hat , wird fich weit eher bey 
an'feriD Dichter unterhalten können; aber dJefer l-efer 
•aöchteu jetzt fehr wenige feyn^ und unter der flhrlgen 
rröfTern Anzahl fchwerllch ein einr-iger, der die weite 
Fr>rfemtt«e nicht wahrnehmen follte; in der unfer Vf. 
lioter Wna« Original« wiriJckgeblieben ift. Zwar 
es unMUitc, ihm allen W tz abfprechen zu wol- 
M, Wir find bin und vieder auf einzelne Züge ge- 
k>rsen . die not dn Lächeln abgezwungen haben ; aber 
Sehr aoch ni -hts. und diefe eineelnen Stellen waren 
To feiten, und wir mufsten dieft feltene Ver^mipen je- 
iesmnl mit fo vieler langen Weile erkaufen, daß wir 
•$ für diefen Preis lieher g}in7.lich entbehrt hatten. Mnn 



„Die Erde wieder fchiitet, 
mSo wird betrogen unfira WarlH; 
,4Bnil)wwiim udd -^Safitled 
Nun! das wöre dorh wahrhaftig deutlich iind kräftiJT 
geuug , auch ohne den Gedajikenftrich ! Nicht feiten 
find wir auch auf reUgiöfe Anfpielungen geftofsen, die 
einen Geiftlichen zu verraJhen fcheinen, der vor zu neK 
lern Lichte blind geworden ift» und gern den Frey geift 
fpielen möchte. 

Fa£»BERO u. Amhabbrc, in d. Cmiß^n Bochli»» 

152 S. 8- (12 gr ) • 
Eine Sammlung kleiner Romane, wovon die drey, 
die diefaa aeftn Biaddica «nthilt, so. «te Leetüre für 
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DuMa tMft nad nidit weniger geeignet find» 
•b jed«r andere. Um fie «UgeniMta «rtriiglkh «i 

finden, raufs mia wvor «inen noch fchlechcern Roman 

ßefea be^n; Mch einem guten, ill diefer Toiletten- 
m eine krart • und gefchmacklore Sftit», Die Fa- 
beln z«?ig*" weder Genie in der Erfindung, noch Kunft 
in der Anordsuag des PUns und in der Cbaraliterfihil- 
derung- Sie enthaltM gewühaUche Liebes- uod Itei- 
rathsgeCchichten , wovon die «rfte» twifchcn einem 
Maler und der Tocfiter eines KnifoiaiiM, durch Betrug, 
die andere durch Mifshandlung, die der Geliebte von 
dem Vater feioer Gdiebteu erfahrt, zu Stande könnt, 
imd die dthlt «iader rückgängig vird, da dla Qelieb- 
te, ein an einen Bürgerlichen verheirathetes Frauen- 
linifliar« die Scbwefter de» Liebhabers iA, die den Lie- 
(Mhaadal tttt ikiwB lilig« von Uir cnifemcgewefenen 
Bruder nur angefponneo hat. um ihm das Verartheil 
4er fogenjfinten MiTsheiratheu zubenehmen, und da- 
dnldl feine Ausfobnong mit ihr und ihrer Familie zu 
hewirken. Bey m Lefen diefer Gefcbichten bleiben die 
GemüthskiHfte de« LeTers in ihrem gewohnten Gletfe, 
und die Eindrücke verlöfcfaen fogleich , als man die Bo- 
gen aas der Hand legt. Die SchrtUnrtill dem Qeifte 
diefer Romane angemeflen. Einigemal finkc fie jedoch 
felbft ins Niedrige herab, z. B. S. izS- >fAber Brüder- 
dMtti M wiiA filum Stück Arbeit gel>eii. 



wenn da bej ihr dein GlOcka OMchen wilUl! JDas Mi; 
del ift ▼«flucht alliier Natur, und tt^tihre NaTe To 

hoch , als ob ihre Mutter mit einem Krautjunker zu 
thun gehabt hätte." .Oefter will Ce fich über die 
Spüre der Fabel erheben, und fpickt Hch mit Meu- 
phern , z. B. S. 4. ,,Nun fchritt er auf die Pfade fei- 
nes a7Üen Lebensjahres." S. g. „Er benutzte oft die 
Ihm zugeftandene Erlaubnifs des Befuciif, und fo ge- 
lang es ihm nach und nach unter der aufgeftedktea 
I' lagge der Freondfcbaft In die Meere der Liehe über- 
zufegeln. Da er hier gleich anfangs guten Wiod be- 
kam * fo.fteuerte ar muthig in feiner Farth (Fahrt) £wU 
warf anillieh , * da fdn aasgewiorfeifet Senkbley B« 
den fand, den Anker aus, und fi«-iip; nun an, {thi 
Schitflein , das mancherley fekfame Waaren am Bord 
trug, im Hafen der Liabe aiakaladea , and £e mh»* 
fetzen." S. 115. „Diefeii guten Mann hatte auch ich 
auf den Spazier^rui)gen meines Lebens ala eine fi|f|pfp*"- 
tende Rofe abi^ebruchen , und in den kldpao ||l^|fi 
meiner Freunde gebunden, den ich immer an mca>B 
Herzen zu tragen pflege.** Da es inzwifchen hcitt.l4 
Tage wohl fu viele Sorten von Damen gibt. aplM 
Sorten voa E«a|UMicn geben mag, fo wird der|j^aäB>l 
wärtige ToitaHankram , der unter reiaeaGieichcn ■kfcij 
darliddachltllaill, " " 



KLEINE SCHUFTEN 

HmiU, b. Diayffili KatmM/hri/ehet 




l^andtsumtner , jreü Smdtr» thmamiftk* Kututütjchiciito für dtm 
jeHtfihen Landn-ann , Millionen derWben uabekaant bletb«. ih- 
nen zur £iit[cha<iiguu£ miitcltt di«l(M Noth* und Hiilfibüchl«in« 
eiix; Njtur^^efchidiw, „kurz und wohUeyl" iji dieHrli.dc liefern, 
wu2^u die Idee von Sander, der Text aber nu$ Beihßrui, Tuiik 
etc. g«noinmcn fe/. £r höh die Herren wurden, wenn cc ih- 
nen wirklich um wahre adrte AuflUirung derMenfchen zu ihun 
fey, nicht \Mt fcyn , d»C» er ihre Schriften von lieh benutzt 
j^be. — „Si* und ich" Tagt er, „mr nutzen jeizi wahrhaft." 
CLiTcinifi^h hatte fich diefes (Sbt' p aftnd dutdn Mes feaM 
OBUS, überfeuen USen.) 

D«s eauM Wcrkchen zerfällt in z-^ ty naijpu>ieile. Hat 
«rfte ift iiberfcbfieben •: t. Si$igthi«rhjlmder (S. 1 — 27.} n-orin 
nicht nur der rerajiderliche Auler>ch«Jt und die Fwrtpilsnzung 
diefer Klafla, foodeoi auch eioife BeineTk.ungen für Jager uod 
Qakonoaian . nach den Klooaieo kürzlich auaeseben werden. — 
dUtf wnsn IHntif*"** eines alten LaadjunkaM aus d«a ton- 

- - •- -■-•^ Man hin 8. B. 

Janu ac 
Auf tnthalt. 
aainUan durdi den Thürinier Wald «16 
Fmg/lMmxmg. 
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BeaasBuir der Alieib 
• dM wSte/wkafte, 

b) Cifcwt in JiMHw. 
■cftUMlaoBMii Mhaw Kai 



QcoCm 

Wt _ 

DerBir tescftbalaoiBni mhaa Kaaiqebiaanl 

^ «ann wohnen . bclafaa cbanfSsU« 3vnge «te, 

Pia mfcw ttuaieauiflen big 



BefoHden Btmtrkimgm für Ottomommu 
Um Ceiaea eigenen Muaeni halber miiflieu die 
in diefeei Uenat guc und oidu mit Uitfem Stroh 
im etc. 

Die andaMlIilfia daaBikUaiMCi?-««) ift 

JUfiea Utf mmUHHu Nmtwr- Gtjchichu fiif A . 

hm»». — Untar dialer Rnbrih nwtdjahaBdalt: da» Oiiij . der 
Etite; dan Tmibulm, den Mauiliaba (.«bch daa flSnätn); der 
Felduubc; ron des Xrankhdtan der Schaafie und den Miitcn 
dagegen ; von den Krankheiten da« KindridMS und Mlue.u 
da^^cgen ; roti den Krankheiten der Pferde und den Miueln da- 
gegen. — Die «uc naturhißorifchen Compendüe und, Büchern (t- 
nomaicne BefchretbiinK der in diefer Hälfte erwähnten nct 
H]u«l))icre fv'on den VögeLn gefdiieiii auilcr dieüen , «utd voa 
dirii I CcLen in dem ganzen Büchlein gar keine ErwahnoiW) ift 
(o umflJiidlith al» wenn der Landaunn. dem diefer Ahfchztin 
doch vorzitRliih gewidmet feyn foll, ein dergleichen Thier «it 
z. B. ein Tnuihun , fein Lebtag noi^i nicht gefehen hatte. DA 
mehr mani^Ii ei den Abhandlungen v«n dcfi Kranlchcitea # 
Schzaf- bind- uod Pferde - Viehes an der «Bfod«U<^aa 
fiiiudigkett. umßindlichen und deutlichen BaCduvibcuii ' 



Ktanfcheiten« und bedimmien Angab« ilmr Kcnazaicans eal 
i«r MiKd dagegen. — Und diae wäre alft» üa fana« Suaaa^a 
• kl uuce vorgetragenen NatutgaCchicfate, aas welcher dar 
■lann« der Dor^»rediger etc. HiUfc und Rath fchipÄa, 
durch £• fiir die Entbehrung der 8andarfch«i Naoin^^k^^ 
|^di«t werden «Sdlutnl " 

AfefidMlich hat -fich Recenftntb«3r Hiftn afiaUafaate 
wtebalian. ate « an fich vardiaat. dank iiiiiMiin haST? 
lardatiL X.. aua Unkanda «kdan fahak fiafts V^odicti. 
fidn Geld ime aucgaben möfa, «rakbar' 
nsaim • naice dargfeichen Moda-Tkda 
flinfHaiaanbiuM«" dirFafl^ 



4» wehlWi icktu 
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QOTTESGELjIBILTHElt, 

GiESSEM, b. IJeyer : WiUidtn Friedrich lUz^s — Schrift- 
forfciter. II. BJiiule» 9. Stack. S. a»S — 416* ^ Stüdk 

Das von einem andern Recenrenwn (A. T,. Z. 1794- 
No. isü über das i Stück des II. Randes gefällte 
l^db^ , ttoterfehrelbc auch der gege a w ä rtige mit der 
freyeften üeberzeugung, Hr. Hezrl verdient in Rürk- 
ficht auf Tbättgkeic, Freymiithigkeit und einzelne glück- 
liche Blicke das Lob des unbefangenen Exegecen in ebea 
dem Grade, als er in Beziehung auf Tyrteroatifthe Ueber- 
£cbt des üan^en, Feinheit der Empfindung und Rein- 
bcirder Sprache noch zuweilen der Erinnerungeo einer 
iinpaitheyifchen Kritik beJarf. Nach einer an den Hm. 
Geh. K. Rath Grieibach zu Jena gerichteten Zufchrift folgt 
eine weii\aufti-;e Abhanc'.lung (S. 205 — 32« ) die 
AtehOi^ dirSuUe x.Joh .5. 7- aut üiiiittUn der hvimn 
criter lutun Emärung des fransen Ab feknhtts 
S- 4 - 13. Nach t'irii^ei VorerinntTUiigen . ..dafs feine 
Uei>erzeugung ta Anfebung der üaachtheit disfer Ötel- 
1« dwch fdn« Unteifucfaungea Aber den Geift des prif- 
fuaitJren-lBierpDlarors ti -f errrhittert worden fey; dafs 
man diefe Johanneilcbe fchwere Pericope. gerade ih- 
len {rhwerftea Ausdrfirken MCh. n ch To trut, als un- 
erklärt (?) betrachten kOnre; und dafs der fei. Stroth 
den 7 V. weder \ erftanden noch zu erklären gewufst 
habe;" liefert Hr. H. eine eigene Erklärung diefes gan- 
zen Abfchiites. Man inüne ubter Ujo^ V.6« Mdienfeue und 
von mehreren, oJcr vielen angenommene Rell^ons« 
lehre," unter xiiix „J'-fu L.ehre, die er. durc^j feinen 
idartertod noch' zuletst» als wahr und gottlicli be- 
'fbirigte." und unter xvmati „die aufferordenilichcn 
J^irkangen der Religion Jefu" verliehen. V. 7. fey 

riz ofinbar aus jelii eigener Rede, die uns Jobannes 
reinem firangelium (5- 3i — 39» 8» 12 - »8 ) "ofbe- 
Balten hat. und in welcNer jeCus gerade das beweifen 
wollte, was unfer Apoitei hier beweifen will, genom- 
men: aber fchwerltch fo. wie ein tnterpolator es dar- 
aus nehmen konnte; es fey von einem Kenner daraus 
{genommen, der nur Johannes gewefert feyn kan\i. So 
fcbarflianig der Vf. diefe Parallele auf die hefl ittene 
Stelle anwendet: To fehr verfchwindet doch alle Aeho- 
liebkeit bey einer genaueren Anficht. Jefos Mbft rech- 
net iein Zeuenifs (Joh. 5. 31. verql. g. 14 u. iv mit 5. 
Sa u. 36.) und das Zeugnifs feines Vaters nur für ri»im 
ßewei» , der. aui Aer fröttlirhen Weisheit und Macht 
a '.zuleiten fey und eben defswe^en feine Wirkung auf das 
«eufchlirhe Geroflth nicht verfehlen könne. Vom Geilte 
Üft nicht 1ah.S> 3'«- fondem-ij^aö* di«IUdc. Bä BM-te 



jenen Zeiten alle Wirkungen des Chrifteo^hwM ^nf 

"den Geift Goties zurückführte; Co koute Jobannes nicht 
umhin, diefes bedeutenden ZeugniiTes für die göjtlidu» 
Sendung Jefu zu gedenken. So bündig aber diefii Bt«' 
vreisart ift; fo unsireckmäfsig würde de feyo. weap 
derfelb« Gefft als ein gedoppelter Zeuge im Hioimal 
und auf Erden angeführt würde; — eine Folge, wel- 
cher Ur. H. dur>h feine Apolt^ie das Wort ndet« 
fehr er auch ihre Ungereimtheit durch gezwungako 
Wendungen zu verbergen fuchr). Auf diefe Interpr^ 
tation (die übrigens aus Sewiier und in der Folge aM 
dem Kwtpjnfcittn WeioachitprageajBtt Ball« 1792 'ao 
mehreren Orten berichtiget werden könnte) und auf 
die (unervv iefciie) Vorausfetzung, dafs es auch der Warf» 
kritik nt(bt ganz an merkwürdigen and wichtigen ZejH 
gen für die Aechtheit unferer Stelle f^hle, gründet 
uun der Vf. ihre vermeyntliche Ketiung nath dem Aus- ' 
fchlage der höhern Kritik durch die hinzugefügte Hy- 

XotbeCe, dafs Jolumica lelhft a verfchiedene Ausgaben 
lefes Briefe tMforgt habt. Ümftüode und die Klug- 
heit (?) hatten ihn veranlafst, einer derfelben zur Ver- 
llarkung de* Beweifes noch die Stelle von den 3 Zeu- 
gen im Himmel beyzofenen. (Was Eu ^euius, Bifchof 
zu Cherfon , in McittUciis N. T. eyifl. catiiol. fvarf. pag. 
LX. in grammatifcher Rückikht zur Vertheidigungder • 
eingelUiobeneii Siellh fagt. fcheint Hm. H. nicht be- 
kannt gewefeo zu feyn.) Wir hatten es für fehr un- 
nöthig, unfer Urtheii Über eine beynahe entfchiedeiMS 
Sache vorzutragen, da aoEhr den fchon bekanttten 
^Gründen, die nach dem ganzen Zufamraenharge des 
Kapitela gruodlofe iwd unzweckmafige Abweichung 
des Znfatzes „«/ r^ttc i» avt" von den äcjiten Wor- 
ten „0! Tfsui SIC ra ay »eiy** .die Hand des Interpola- 
tors deutlich genug verratHen. Auch hat Hr. Geb. K. Rath 
Griesbach in feinen grfir.dlichen . an der Spitze des 3fen 
Stückes ftehenden, Gegenbemerkung über die Be»el]{<^ ' 
Vertheidigungsfchrift (S.421 —466) alle Btöfseo diefer 
Apoloele fo aufrollend gezeigt, dafs man fclbft uach 
diefer neuen Reftitutimsklage, die Arten als gänzlich 
gefchioflreB betrachten kann. Es würde ^una »1 träft 
flihren, wenn urir die Gründe auszeicimen wollten, jnit 
.welchen Hr. G. die auflallenden Anmafsungeo de/ fo- 
penonnten bdheren Kritik bey der Enrfcbeidong Ober 
die Aechthdt diefer Stelle roäfsiget und fie auf eine - 
hiola vernehlMHie Stimme einfchränkt. Nur ein i heil 
des SchlulTes mag hier flehen, da einzelne feine, bh« 

gleich t:efeindring«nde, Winke de« Vf. ohnebin keiner 
h1irt«DDarfteHungahig find. „Ich verfehe mich ran .- 
lieh, bemerkt er S 493., zu dem Tribuiale der h.oht- 
ren Kritik, es werde, feiner Fundamentalgefctze und |« 
der GuBDMB «acr Komptttm «lagÄr, I&es Be- ^ 

YyT Ummltmm * 
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deokffl fiivta», mit «fner geb&rlg a&gruit&tlftcif fa*» tind »niem Schrifeftell«« ■wfiihrnch entwickeU 



4iv mm rail Inddieit, wem» e« durch Ihre gar zu pfew»- 

^tfn und «indrinf»liihcn VorfteUungea gerührt «od ver- 
fucbt werden Tollte, noch etwa« ia dttfem b«rait» Or 
beendigt «ngefehenen Re. htsbandel sa thun, bafie fclk. 
M ma ehedem fchon Rprerent Ii» Sachen der nieJern 



wofdeo üad^ Es ift zu bedauern . d«ls H. bey^ dift- 
fer und bey «ndem Abbandlungen f» wenig: utfmt 
neue Literatur Rücltficht nimmt : denn bry Ge^^enßSh- 
dca« di« fdum io oCt und fb gläcUich Jbebaodelt wor- 
den find, wie die Verfnchnng Jefa* erwartet mmn mit 
RecKt entweder gran 7, neue Auffi-hlüfTe, oder doch etet 



O^gdogMIiid», d|^ Wir Jedoch hfer weieebcM ge fo * * » 

faaben. Ater AufTatz : über die Schlujsperieof^t de$ Eva» 
gelifien luarkus (Kap. i6. 5— 20.) enlhalt" einen Ver- 
fuch. die Gründe für die<Aechtllcit,dM«» Abfcbniftfl 
durch eine belTere Erklämng zn unternOtzen. (CbM^ 
v iefeii blieb fuf den Ree. die Behauptung des Vf., da6 
V. 16 II. 17 rtftvvxc und xtitvffxvrtS ni^ht einerle^ Sab 
ject feyen;) ster AufTatz: " ■ - - - - - 



Kritik entgegen den beklagten Vers gewefen bin und Tollftandige Ueberficbt vor2üglicher Meynangeo ual 

daher die Acten ziemlich kenne, auf Ihre eigene VeT' ^ - - - . ^ 

<M<fw «nmafsgebliche B^'deiilien gelteilet, da- 
■m dnr ^Jihtfg^ Kritik fich defto weniger übereiUn und 
wohl gar, ftart des endem Theils , blof» da» Mitleiden 

er* *iÜ '** 'fchönes Dictum hören möge. Mein Be- 
M« ift öua fireylich ganr unvortbeilhaft für Ihren 
uidS*? «"Mgefatleo, und nach meiner Einikbc muts 

Mbit die höhere Kritili, wexm fie ja fprecben zu dfir- iect feyen';) 5ter AufTatz: tbtr dir Gabm4** G0ßn 

»n glaabt, den VenHtheiltett gfladtch mit feiaem Re- Man habe bey der Austheilung des hdl Geif|cadM 

■ftiturionsglfruch, fo wie auch mir feiner Bitte um ein c.u: Aufleijung apoftolifc her Hände nicht an eige«|Ue 

Morarorium abgewicfen und nua «ach ia ihrem eige- VVund^rgaben, fondem an veredelte Gefütnungiiii^ 

"^"{^^^^rp^it.iler VerdfemmuBgaTeatenzdes ßfcbttilidic EmiHbdaiiffea, Rflhmng, nemlicblteit uad Mm 

■J* W. beyfttzen und aüf fchlenniee Evrrtifion aner- K •c:<*?ft.*rung za denken, we! he durrh die mft 4« 

Kennen.'» ^ Hh H. bat es nicht für gut befuuden» den UnndeauOegeu verbunden gewefenen herzlichen Gebetr 

OriL-sbachifchen Gründen länger zu widerftraheo ; viel- umlErmah'>ungen hervorgebracht worden ftryeo, AitA 

raehr gefteht er felbft (S.43.S): „fo i(l nun dnrh nach u der: Gerlb sjahen der korinthifchen Chrlften köc^? 

•erAr]^/cÄeM und/k'ii^/cA«« i*rocefsordDuDg (l) und liütii n.an kn. m etwas anderes, als Natunaleutc , neblt iti 
lobtither Obfervanz verfahren und der bdtliigte Vers , rer Ausbildung und Anwendung zur leichten Eiafanj»- 

ift nup doch in beiler Farm Rührens, zur \' uhlver- lung verfchiedener nützlicher KeootniiTe, und /or Schar- 

n^aten Strafe der verweifung V er i^iiMnt. - Vif kt-h- l'img, Erhöhung und Vervollkonnnnung feiner feM. 

Anzuraten Aljhflaflliintj d*^ • .>f;.-k<»s /.urtt k. die Qnden. Wir hnlten diefen AufTatz» in welrheoi d«f 

' 2f« Jutgicfsung igf h::üigen Grißn an, Pjingji Eichhornifchen Abbindiiiog über denfdbea 

J^j>«(ApofteIj(efdb.l»i)tT.) vcrfar^lren Zuerll eir Snir», einige fchdrflhinige Zweifel entg«gengefe«*t 

fiir l ir.en der vor/.ügUcbften. Einige Bemerkungen be- 
dürfen inzwifcheo doch eir er Berichtigung, z. ft. wcjm 



dann ein fchtiell h.-rfif , , G.-uittcr. cJann ein 
BUii, ^reicher die ^ tadt und djhrr auch das Zimmer 
crleaditete» in wel< bem die Jfioger Jefti verfamnell' 
waren, batre i^r<*GemOther in ei:ie ni;i.;I;ri^e Rührung 
Jerfetzt. Dur Blitz m.ihlie (?) rcuerflammcn auf die 
Hüuprer der Verram nleten; öder die J inger waren in 
Heftiffeb Gcmöthsbewegun;» , welche, wie die 
mbe'rlle Erfbhrungf Ir-hrcr, oft ganz allein elektrifche 
•Fanke l uod Fttmmrhen aus dem Körper lokt. (DI« 



et S. 391., wo der Vf. Aber dief« Ap. G. g, 14 #. all 

19. 6. verwechfelt. in einer Note heifst: „das gXttXtf 
; Ixraui: k»i -rpotyfrjTtvov ift ein unverkennbares rv im 
LoiV : denn i Cor. 14, 5. beweifet das Gegentbeil febt 
aufTu'lend. Ehen fo unrichtig werden S. 39g di« Worte 
Pauli, ^dtic ett^aror* tixtiv Kiftov \ra>'V, n ur, *y -rwfVftXtt, 
ay<^überret7.t : „keiner kann fi< h einen Chriden nenaoh 



Lefer ftlbfen des W^dilkflhrlkhe diefn Voreuff tzung. der fich durch nichts At^ertvtdmtliebei infiimm. Vm- 

•Nicht in eitteai2iiaiiicr, fondern auf dem platten Dache trage auszeichnet.^ Der wahre Sfna IfV ibifcndar» ^ 

iyx-.^mv A. G. i, ij,) W!eren die Sthiiler verfaromelt, roand kann Jefum für den Herrn, d. i für den ehrw9^ 

Wo ichon ein Wioditofs» wie an allen crfaaben^o Orten« dige» Stifter der neuen Religion anetkennen, ohmdi^ 

rar (te febr (fifkRiar feyn mußte. Von ebMm Stunde 21t von dem Gclfte erlenchiet-an feyn. Dm §cc SiÜ 

fprichi Lukas fp wenig, wie von einem Gewitter, und des If Bander beginnt mit der ftbon oben an^ezeig« 

Was lir U. vollends, nach Muhaelis, von elelltriicben Griesbarhifcheo Gegenfchrift, welcher der Verf. feiai 

Tetierzungen fprtcbt, ift zu gewaltfam und nffnitür* neue Erklärnng der Jobanneifchen Pericope, unter dl^ 

Mch, als dafs es eine wunderbare Begebenheit natür- Voransfetzung, dafs der 7. V. nniic'u fey , dann eiae 



leb erklären könnte. Na h V. 3 waren die l'eucrzun 
fefen eine blofse Vifioa — v yho^vai uvei rv 

— Welche, wie fchon EickHfirn bemerkte, einen ho- 
un (frad der Rührung und ßegeiilerung ausdrückt), 
Sie redeten in frettilen Sprachen, d. i. fie ftimraten 
Daakgdäig^e jeier tu der Spradie an, in wdcher er 
ift dlerer ^ie^eif^-funr reden vermochte; oder|n wal« 
tttfT ihm ern (i.«bcr. f hicklf h auf diefeScene, bekaant 



fchiirz 'aie Kritik und eine paraphraltifibe Ueberfetznag 
«hv in Anfpruch genommenen Stelle von einem Unge- 
niunten b^ygefugt bat. 4rer Auffatz: Uber den B^riß 
„Lieblißg Gottes" f« der alten Sprachi-, enthält eine Vef* 
gleichuiig des homerifchen Sprachgebrauchs von i^JUc 
^««v und durch üe einige, wie wo(»l noch a a an F 
Wlchek«, P*!am)lflim »tr freyern firfclämng dar Wo«* 
TOI. C^ni^N P' viOi uo »V'^j - 'X/« .-0,- im A 



war. Der 3te Aui-atz älter die yerfuchungClmfiHDiKA. ti.N, T. Ster Auffatz: Menfeheu aU £ gW. Eine fcbarf 
4> I Likic 4, I 13). fprichc rar ein« ionara finnige Anwendung der QiMtareifi-faeinnagen be\ Ilo- 

Varfttcboog mu deidelbap Ortad«^ die AIim f on £Uk> m«uf^ QMMm das jiii««a iStißkeS>&f Xk^^ 
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Jen bler To wlrkfamcn R.ipb3fT für efnen Sobn, otTer 
Verwaodten eines exulirenden iiebräcrs, deffui gfofser 
WoblthMer 4tr sIte Tobt« gewefen fey 6fter AaSTn» t 
die Schupfung der Weit dnrsk den Logos (Sohn Gortr«, 
Meibäi.) Was (jritihaekt ^er^faUm und Luffier über 
tfidea ipcerreHkatfo und feibH fbr die Dogmatik ujige> 
mfin wichtigen Gpf^enftand erinnert baben, ift von 
äeto Vf. weder \ jüilandig gefaiunaek and unter einen 
iiauptgefichnpunkt geftellt, ooch durch neue Betner* 
kungen bereidiert worden. £• bleibt inzwifcheo fchoa 
verdtenftlicb , auch nur das RefoJtat diefcr und Sbnli» 
eher Unterfuchuagen wiederholt elnzufcbafien , wie 
das S^Sli- K«A^«bt' •*wenn Jobennes und der V£ 
des Bmfo M dl« Hebräer lehren » deft di* Welt dvrdl 
drn Suhn Ginics peTrhafTen v/ordeo fey; fo müfsten 
wir die Augen geiünentiicb verfchliersen , mcuo wir 
Steht fehen wollten , daft dies fchon jid\fche Prädikate 
vom MefTias gewefen, gegrfindet auf jüdifche Erkln 
rung der Stellen Sprüchw. g. und Jef, Ii, 3. — auf 
• If^ orieaialifche Phtlufophie und Kabbaia. Ob sntt 
dii-r- Pr .Ükate ahfülut lind aufler (allein) Zufamojen- 
hang mit judifther Exegefe und Kabbata zu betrachten 
fryn mochten? — • darüber mögen onfere redliehen 
Tlieologen arthdten und entTcheiden." 7ttndgter Auf» 
fdtz } s akademircfae Reden, de «rarr veteram vraecipne 
ütbraeortitn , dirrum initia dncfKcfi a f Iis o.c i ji/,- dann 
de «il ätctricae ßawmarum luminutn^e mrae eßeetricis 
«t|Neib bi C9dk$ faer«. I9 der erftcH iitflene der V£ 
die fon^^erbare lde<r. <Jjf» die Sitte der llebrüer, den 
Aaikag des iages ron detn Ui<tergeng der Sonßc aa 
Sil bcfvchlte»« tos ihren Vorbereitunfren auf die FeA' 
taj;<" sfT7u!pif«*r fey; r^a doch der A irffrhltjf« . irflfhpn 
die Mondenjahre lier diten Volker hierüber geben , un- 
gleich natürlicher und befriedit^ender ift. Die 2te facht 
die Erfchetoung Mofes in feurigen Bnfdle* den Glanz 
ieines Angedchts» als tr von Sinei zurfiekkehrte , die 
VerkÜtruHe Jefu , die feurigen Zungen atn PfingAtefte, 
and den Gien« der in der Grabhülc jefi» triicbieneMa 
Engel nedi dm Gefetteo der Eldtiricitf r s« trkMren. 
Die Probe ffur-v muen (lesbaren) BibeUiberfetZuttg rier 
beiden ertlen Capit«! der Geoefis befi hliel'st das neuefte 
tfSek diefer fchütEbucn and an freimüthrgen Unterfu^ 

chun^pn fo rcichpij pxegetifchrn Zrirfchrift. Ausdrücke, 
wie folgende „gi^ wiädf'rt , filrtrfflii.h , gejtiimpjt, mtiuh- 
ltr\fch, griiUfircn, ohne wrUhetn, t!tm lehren, di« 

SchAvalhc hau«; in Hnne Ati 'en c^ef- !: ';rif^f,. bp-\%'c\(cn 
die Sorg(oii^k«it des Vf. für das iiüie und die üeia- 



Cnpunr, b. Kayfer: BatNÖw«* der hBtifckm Litera- 
tur von ^ok ^oarhitn Rellemtann , III Jheü, fort- 
gefrt te biblifche Geographie; iihriges Atiea, 1793* 

459 g. 

Der gegenwärtige Bat^d (]i(>rj>r biblifchen Geographie, 
^vna der vorhergehende G.>!iba un4NSMuria beban^ 
«leite, fangt mit dem :^t<-n Theilc vcn Pd^lllioa , mit 
Jt»daa, an; dann folgt Periia oder Oüio- Janlaud, Ära- 
Wen, Mdopoiäfluen» Arncoieo» EolüUa» Ibericii, Al- 



banien, BabylonTpn , f^a M'?H, AfTyrten*, M^e», Perr 
fien^ Perihieu, Indien» und das übrige Nord und Oft- 
•afn. Dt dfe Abficht des Vf. ift, durch diefes Hand- 
buch dem aogehendei! Theologen den Verftand des A, 
und N. T. auch der apokryphirihen Bücher zu erlekh^ 
teni: fo verfteht es (Ich roo felbft, dafs er vur d e m 
dfn biblifcben Büchern erwähnten Orte nennt. Doch 
hat er zuweilen such andere werkMrürdige StiidtC D»- 
fchrleben. z. B. in Rnbylonien ßagd«l. fo, wi* 14 
Arabien Mecc«- und Medina|i' ü»* Wer M\f eine foV 
che Zugabe nicht billigen? We BeyMNIAiiit 
fchichte von drn erw ähnten Städten und Ländern ilt nft- 
tbig, um fich nicht Städte, die nie zu ^gleicher Zeif 
eriftirt beben, zufenmen xu denken, oder die Verfaf- 
funf^ -ruip-; I.ai,;tes in der neuem Zeit reit der Verfal- 
fung deiTelben in den erften Jahrhunderten zu verir.eti- 
gen. Und dlcTs fahört ohne ZwdCel «1 «gentli- 
rlien Beftimmivng diefes Werkes, dafs es ons iaujef 
an die Wblifcben Gefchichteo, in welchen gewifle L«n- 
dar und Städte vorkoamaii , arinnert und diefel!)* a 
korz berührt. Doch war es wohl nicht aöthig. dia 
biblifchen Gefchichten fo umftändlich zu enäbla«, wie 
die von der Eroberong Ai, weil fich jedermann aus der 
Mgefohrten biblifchen Stelle von den eiazeloea Vm- 
ft^de« lelrht felbft unterricbte» ktw». Oft ^•'''f 
hiblifrhe Stellen durch die b( : ; f brachten grognph^ 
fchen Bemerkungen fehr gat erläutert. Z. B. & 3^ 
wftd unter »ndern beeaerkt, dtib die WÖft» von Jen^ 
rho. dir man pafllren Rlufs, wenn njati von jcrüfslem 
BSfh Jericho reifet, feit langer Zeit wegen der Räuber 
berüchtiget gewefen und dadurch die. Er/ihlung Jrtu 
von einem Keirfnrfpn . t^er «uf dipfeai Wege tttiter die 
Biub r H««l, ein hiitonfcbes Anfehn gewonnen habe, 
folglicb auf diefe Art der Eindrurk dieler LehrfabeJ 
bey den Zuhörern verftatkt worden fey. Bey Gele- 
genheit der ßefthreibung von Gaza, welches« nach- 
dem es vom Feldherrn Gsbiniu* wicd-r ^■Jp^'baul %vor- 
dco , fich bi» jetzt In dnigrm Flore erhalten, witd Mu 
richtig bait»er1tr; "dafs Ap. Gefrb. g, 96. Svn «ff. 
i^c nicht »uf i;e Stn lt, U-n'^ern auf den Weg, von 
welchem die Rede iil, fich beziehe, and die ganze 
5tall« fo flberfeizt werde» wflflb: RvU^ ßdu arU avf 
demj-nifffft tVege^ der i'on ^erußihm «ocÄ Gaz* führt, 
welcher einjnm (ungangbar) ifi. Da Gaza hebraifch Hiy 
heifst: fo wlh« es wohl Pikhig gewefen, die junge« 

dafs beides einerley Name 



1 , foto'^cn 7u erinnern, 

if-y, das /im aber von den Alien oft. wie das arabi- 
ücne Garn, Busfefpmche« worden: dann würden fie 
auch einfebn, dafs "VS und Seeor;T\'')lCV und Gotnor- 
m, keire verrrhiedenen Namen fmd. Aurll fo gßt 

Soetifcbe Steifen erbahen hier manche Aufklärung, z. 
L S. SO» wird daraus, dal» £• Eg'ajkn vennuihlicht 
•m nidHcban Ende de« todien Meers log. gefolgert» 
dafs F/.ech. 4^, 10 En Eg?'j"»n und K»ig''t/iii. (das 
man in die Nabe der Nordfpitze de» todten Meere» 
fetzt,) als diu bi*Wen Grenzen deflelben angel&bn-war' 
den ur l drr'Sinn der gar.^.en S 1! n!fo diefer feyf 
da» i^d- '.p UiVr des todten Meere* werde voll von+i- 
fehern fe.n, es werte bcvdlkert wcfdan^ da es jetzt 
Y » y 2 ■ Dig'itized by^ 
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Wöll«^^<^&P- Audi "BttnerVunf^pn , die nicht pben f^fO 
gnphircb find, aber doch zu Eriauteruag mancher 
f !bnfich«r SieRe beytragen . find hin «sd vrüimr einge» 
jlr«°ut . t. B. ei«« über die Benennung der in Paläftina 
liegenden röoiifchfla Gihorte* welche die italienifclie 
lienllt. 8. t«r Mandin«! ab« ift doch etwas erwähoi» 
was für dtefs Lehrbuch zu unwichtig ift; 3^ B. bcy 
Joppe wird S. 15. eefagt: Dtr 1791 verßorbetu U'eih- 
hijauif a» Erfurt, treifherr von tMard, führte den 
tel eines Vaij'-. d v^r. ffopyr. Hey Hethesda S- 124» 

bemerkt wird , dai» es ein üduodbrutinen war, der 
wahrfchtfnl'c^ dann am fidubarften wirkte, wenn die 
t^uelle SU Tprudeln anfieog, gibt eine gut« Sfliuteruag 
von Job. 5« 5 -* 15« ah. Auch fcritifche Verbeflerungeo 
biblifcher Stelien werden bisweilen beftütigt. Z. B. 
3 Sana. g. 13. mufii DIN, nkbt D'tN eelefen werden, 
weil ^dorch das Salzthal da« Me mit Sals- nnd Pech- 
\jueUen verfehcnf Thnl ang«£eigt wird, z vifchen dnm 
todten Mcec und den Gebif«ea ao der W eiUeite dcilel- 
ben , die tu ebigar Entfernung «rhtb«n; und diefe 
Lesart ftebt «uch I Chfoo. Ig, 13. im Te\'t. Dafi 
M<itth. g , ag* tHe Lesart rm yspye^i/vm , nicht ächt, 
Te^tdern yaitcpt/yvv dafür zu lefen fey, wird S. igS- eüi- 
Icuthtend bewiefen. Origenes , der jene t <?sarr auf- 
brachte, fagt zwar, ü^rggfa wäre eine alte 5iadt am 
»alliiilbhen See; und P.ujfebiju erwühnt ein Dorf diefes 
Nnnens. Aber '^nfephtu, der fich in dlefer Gegend 
au»gehBUen hac. vcrlicbert, dais er von den ehemali- 
wen Gergefenem keine Spur engetroiTen batje, und 
{ennt keinen Ort diefes Namens. Origenes ha$:e aUb 
nicht Grund genug, da er jene Conjertur Wort deaw»- 
ven in den Text fetzte, weil bey den Gerafenern und 
Crrda renern kein See fey und w«ii man am galiläiichan 
See d«n Ort. wo die SiiM binaingeftOict wSren, sei- 
■ge. Denn im Evangdiften ift ja nicht' von der L^f^'^ 
der Stadt, fondem vom Diilria die Rede; und dals 
der Diftrict GurfarjHs Heb bis an den Galilürdl«} See 
erOie kr-, ift erwiefen. S. 326. wird zwar gpfagti 
Der Armenitr Sprache, Sitten und Lebensart hac mit 
den Syrern Wel Aeltnlicfakalt. aber doch auch zugleich 
liciTierkT, fiafs Kenner der armenifchen Sprache wenig 
Spurender lyrilchen darin tioden. Und darüber. wird 
inn fich gar nicht wunderu« wenn man bedenkt, dafs 
beide Sprachen in Aofehung ihrer gaiueit Anlag« vöW 
lip verfchieden find- Diefs fallt aaa deottichftea fn die 
"An^en, wenn man auf die E urcchungsart der l'frho- 
n/w in beiden Röckfichtflkamt. iroSyrifchen e^tftebt 
l'erbum , indem man zu einem Adfeetim <»der Sab- 
" fiantivo Pvonowia« 'fetzt, im Arni-^iirtheti nbfr völlic-, 
wie im Dcucfch«n, durch Zufa*taamenfeituug eine« 5«*- 
fiav.tivs mit dem l'erbo StA/haOin^ dfc amanffch« 
Sprache gehurt alTo nicht, wie die fyrifch'!, zu den 
N wiauälUchea« fondetn, wie uafre Mutter^ache, zu 



den ocriclentalirrhen. Wenn c; .i'f:3 frexx'ifs würe, d*& 
die Armenier von einem gewiüen ylnun «bfUmmten: 
Ii» w«r<ft e« auch zowrlüffigi-dafa Aefor Asaa «in-Nadir 
komme Qayhets fey, unJ von defli i R Mof. 10. 22. er- 
wähnten Aramt von welchem die Syrer oder Aramier 
ahAanmen, unterCchieden werden aBfidT«. Die Mey- 
nung, die der Vf. von Gog und Magog vortragt, ift To 
finnreicb, dafs wir de nicht mit Stiiifcbweig«i Über- 
fehn htenen: Faji jed* Nation hat ihre terram in» 

cn frnitam , frlnrivl-nide und fabeüiafte Nachridua \ 
von entti.nitiH l\)ikern etc. IHtfe tctrden dvurck Scigti* 
und Phantafxe auf mannidtfaltige Art modificirL So -«^ 
dtm die Gruchg^ von Sctjthent Htfperboräenkt P^gmam 
wtd J6 hatten auch die Öritntal't ihre SUgfgHen und 
giten. Sit; uohnteti ihnrn im aujferßen' l^ord fHm 
$. 4SX*^ Doch diefes viltd genug fe^, das Vec^ 



gen nach der baldiges Fovtfecsnnf 
der bibUftJieo Litwattw h&f «aftn Leftn «nM*^ 

balcea» 

BiatiN u. I^ipzio. b. Martini: Bltche 
UmL Gffikkh^ umi MttMem, 1793. 1178. %, 

Unter diefem Tirei werden 3 Gefcbirhten im mat- 
penlärdifrhf'm Gefchmaik >:eTfeferr, Jhaf ii ifre fcoii-« | 
Schlangen, und die Juditulhlclung über/« hhebea. 'D>< 
erfte ift ein morge nlandiff her Roman und b ty < i> ti ter 
derbetrachtlicbAe Tfaril der ganzen Schrift, ram w^-\ 
ckem die be) den andern beynahe nur als Anhai% bc>- 
trachtef u<-rc!en ^unn.'ii; die 2te ift eine Fahrt odec 
Parabel und die ate eine rooralifche Erzähltm*^ Ob- 
gleich da« Ganise der Rechtfchrerbung einiger Wörtsr j 
7.U folge, (z. B. Hnrnun, Giafar.) fiir eine Ueberfetzun* : 
aus dem fninzoiircben zu feyn fcbeint: fo wSl fi«& 
ihm doch deswegen nidit feine OrltfnaUlil lhei% e» j 
eben. Denn man ift es frhnn gewohnt, dafs Scbnn«] 
fteller vom Morgenland fi hwatieo, ohne weher eirea 
filick in daiIHbe, aia durch ftanzönfche Rnman« gllff 
Taufend und Eine Nacht gethan zu haben. IndeflVg 
ift unter .den vielen Produkten, welche jede MeiTc nif 
Unterhaltung der Lefefufhiigen heraus komtaen, dicüi 
keine der fchlechteften. Emtpe gezierte, fremde, '\Vei 
düngen abgerechnet, lafst es fich recht gur lefen. U0Ü 
wäre es für den Verleger vielleicht vor hriihafterf^ 
wefcfl, «ineo andern '£itcl, tUs BUdu ins Morgäaltalk 
«o wihlen. Denn wer die heygefeizte Erklarang, #»• 
f.:':Khte und l^lihrJ^fn überfieht. könnte glauben hier 
etwas Tiefgelehrtes ?u finden, welches aus 
liehen Uiftoheii Jcein g^äfie« PubUom ia 
laadhai. 
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«0TTE5fi£tifBRTHEir. 

t. * PästA , b. Comlnl: Jleia tt Dterttm StnuM Jtoic^ 
.nae Pißaritnfis an. MDCCLXXXVI. Pars I. cowple- 
n' ■ * ttent /ieta gt Dicreta, 3$S-^* P«'^« compltcteiu ap- 
M» ftndictm motiMWumionm. 316. S. gr. g. 1789« ^ 

y Bavbehq u. Wibzburc , b. Göbhardt : 'Acta can^re- 
B> ' • grtUionis Archiepifeoporum tl Ev-fcopDritm lletrn- 

ma*, Floreotiae «noo MOCCLXXXVÜ. cefebraue. 

«r ftalioo in Lttlnsin (fimnoneni) madaw nCrnnto 

. ScUwarzel, SS. Th. D. er PniF. Krih.ir;;. etc. gr. g- 
Toni. I. 1740.4638. 'i'oni, n, 1791. Tom. III. 

1792. 814S. Tom. IV. i7j»3. 1004 S. Tonf.V. 1794. 
^ • MOS. 

Efai«a ttanriiir fehrrekliefi An&lfck ge w il h ren dtde 
Br.nde voll kirchlicher ALtenftikke. Si'" erneuern 
duxAndenken an einen der würdigileo Fürrten dicfes 
Jfibrbondetts, d«rfetn«B Brbftaeten und dem deuricben 

ßekiis zu früh cntriffcn wanl. Sie bcrrcffcn und bcur- 
künden einen wichtigen 'J'hcil der pr0f5.cn Heinühun- 
Iren dcflTclben , fein j'ofctnifches Volk mi bc;>liickeli, 
■ Üielicf*rn rJeweife feiner erleuchteten Einlicbt von dam 
fiedörfiiifs einer tnoralifchcn Religion für den Staat, und 
'■'ffta der Notfaweodi^keit einer durchgnrif«ndcn Rcfor- 
' jnittiDn der eiogfeführten KircfaenvcrfaiTuag und Gottes- 
Äeoße; cmfthafte und viel vorfprechende Anftulten, 
' Irelche et fclbrt als Landesherr, in diefer Abficht zu 
'JrelGni Aotbig fand» und welche er unter dem Einflu£» 
'rnifd der' thürig«n Mitwirkung einiger aiifg^cklätten und 
»dL'ldcnkenclen Geiftlichon. vornebmlich (oincs baflän- 
dig^a Kathfpbcrs» dea Bifcbofs von Tilloja und Prato, 
ädfio dfWeeit wiriilidk zu Stande bracht«. Aber fo 
fix}<!cn fleh denn hier aucli ;!io Hrlege der unangcnrhm- 

« Wahrheiten und WÄhrnrhinungen , die iicb iu 
'folchen Angeiesanhoit nur denken laflTen. Man 
wliier das kaum aufgehende l.iclir fich die ganze 
M.-»cht der Freunde der Finftemifs vcrcinifjcn , vorher- 
perehrnr und nicht vorhergcfcbcne HindcrniHe und 
Sch .( ieri;;keiten den klügften und fefteften Mafaregeln ■ 
cnt[v«*gcngethünnt; von-allen Seiten Feinde und Störer 
der fluten Anflalten; und am K|idc durch die Cabsle des 
Jcfuiceifidßa vnd der Rüuiid-iiei^ Curie den ganzen 
^ofi»cnnPfan f!:erdie!tert, don edlen Fflrften ermOder, 
die trciH-n Gehülfcn fclüc! Arbeit fchlcclit belohnt und 
irerfolgt. So viel« ähnliche Kegebenheiten auch die 
^QMHilchte der kafboGrcban Kirche liefern mag, fo '»ar 
'^Icfe hier, dem Retracliter der hfuidelndcn l'erfnntni, 
der Zeiten und üiuilande gani: unerwartet» and be- 
if. I» Z. t7M» Zmi^ VmO, 



trog die zuverficbtlicl 
gen des Koünopolitcn 

£üie genaue Aufzählung diefer STOodalacten hal- 
tan wir fBr ÜberHüfTig. , Ausferdein, «ufs die v«Äfl#n- 

dige Samnilnng der Verhandln nc^en und BcfchlüfTe von > 
Piiloja und Florenz zur Einficht in die Qriindlktze iumI 
in den Gang der tofcanjfclHfin Klrehenreftnniation und 
Contmrer<irninrion unentl)i:hrljch ift, können wir don 
belondorn I>clli)ndthciien dfrielben keine fonderlidic Er- 
heblichkeit /.uerkennen. Gefchichte und Oecrcte- der 
Synode zu Pilloja findet man fchon in VUincks neue- 
Her Religiousgcfch. ß. I. u. II. und von der zu Flo- 
renz wird ui einem der sächftftlgenilsn Binde gehon« 
dek werden. 

Die Acten von Piftoja hat der prhfidirendc BifiAof 
Scipio dt Hieci fdbft herausgegeben; zwey lahr oacfa 
Endigung der Synode, weil vermutfalich die autbenri- 
fche f uUication von der widrig gefinnten Partey bis 
dflhin auf alle Art hintertrieben ward. IndefTci) ih die 
obenOrhriuK- Ausgaljc eine Ueberfetzung des 1,'aii.ini- 
Heben Uriginala» welches unter dem Titel: Aui t De- 
ertH det Coneilio Dioctjkno tK Pyhfm dWf Anno ij$c. 
zu PlAnj.i I7S8' in 4- «"uch unter Autorität des Grol>- 
herzogs herauskam. Der erfte Tbeil enthält die V<;r- 
handiungen nndSchlfifl*« der fiebenSeffionen diefer Syn- 
ode, untermengt mit verfchiedenen in Frage gcköm- 
luencMi Auflatzen ; der zweytc aber eine bctrSdhtliche 
Anzahl I.eopüidinifcher Verordnung<^n in Kircbenlächen» 
Ciccularbriefe des Bifchols ?on fUAoja und andrer. 

Die Acten der Congregation zu Florenz oMCben im 
Originale (Atti deW Aßetabie» dtgUArciotJcoH § Vefeovi 
detia TcJmmi Imttta in fmms» fuVF Äfuno vjgy.) 
mit allen Anhing<-n Heben ftarke fehr anfehrüi li ^i'- 
drucktc Quartbände aus. Es iii daher kein unvcrdiunil- 
liches Werk, (Ijfs Herr Doctor Schwärzet von dlefem 
koßbaren und feltenen Werk, eine wolilfeileTc Au.s};abc 
in einer Latcinifchcn Ueberletzung vcranftoltet. Di-na 
es verdient nicht allein ab Urkundenfarainlong zur vol- 
len Einficht in die Gefcbidue eines mcrk'.viirdigen Phit- 
nomens in der Kirchengefchichtc unferer Tage in viele 
Hände zu kommen, fondern aucii darum, weil es eine 
betfächlUche Anzahl von lefenswürdigen,Aufi*at£en zur 
Erlfiutemng klidiltdier Materien, tbetdofitiftlier Sfitz«*.' 
hiftorifchkritrfcher Unterfuchun;^;^n , puljtifther , juriftt« 
fdier, hierarcbifcher Angaben enthair. AulKit£e zwar , 
in ganz -verfUiiedtecm Geifte; eiiaif^ im gnÄen Curi.i- 
lifniiis, andre nach den vormnls Gallicanifclien . .-i;;( h 
wohl in manchen Stücken , noch, üreyeni Gruudfatzen ; 
Z s s • Üigitized by CiMc^ 
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V.c aber fUji'i mit einer ficlubaren Anflreri^nng abje- 
iti';>t, ilir 'llic-niu bür.dig uud geletfft au&/.uruhrei). Nur 
wünlchten vir, der Ueberfeczer und der Verleger ikttt> 
trn ir.ehr für rfic n(^eemlicl;kcit der l.efer gcforgt, 
durch genaue Inhahsanzoigcn \ur jedem Hände, und 
durch iibor jeder Columne bemerkte Kubtiken der «In« 
zelriCn AbUnndlnni^en. Der cHlc Hand eiithjli die gtin 
V C Gd'chichcc der neunzehn Sirr.unpt?" , welche \ om 
i3tcu Apr. bis 5ten Jrm. 17^7. gehalren wurdi-n , mit 
ftticr Hinu eifung auf dio von den HiTchofcn und Theo- 
logen zu den Acten pei^fbenen AnlVät/.e. Diefer find 
gegen hundert» und lic ui.uhcii elieti <ia^ Buch (o \ nlii- 
iDtnüw. Ihrer mehrere betrclTeo eijie und diefclbe Ma- 
< terie, nnd bandeln encweder d«s Fßr* oder Wider 
einer in Streit gcKom nicr.rn Frage ab. So find im 
zvieyten Bande» auiser den Etniadungs -'und Vorbcrei- 
tungMCTeit des Höfles und aufser deu vom Bifchore von 
Pif^oja nii (Ion Ilnf er!;i!Tencrt Punctfltio-n.-n über die 
«n/.iif^ellendeu Untiifuchungen ' und autkulieUenvIen 
Detrctc, die Abliandl.ingen befindlich, welche i) über 
ciic Fmge: an in C'Jiutliii plttralitns, vel utianimitas 
volorum ßt atttndefuia ? 2} über die Krage: au Presby- 
ter is in ftpüldis dioccefanis votum di cijit itmt vel cohJuI- 
tutivim comjtetatl 3; juribus Eptfeaponm jnribus 
u) i«mnrti5 cingereklM VurdeoT Im dritte« Dando ve^ 
fchii-'dciic DiiiVriatiunen: ^d»oratoriis domijiitis, $)dt 
ylurnlitate aUarnmf 6) dt mißat canone, feu, aitOf 
ß u Jtdmiffi» voce rtditt9dat 7) d» mijjfae flipmdioruM 
ealaUo k* diuecefi pnenß Jubducto, g) «^«^ qnntßifme; an 
imagiius tegi , vel aperiri , debeiutt f p) de Sunudu dioe- 
<^niSt 10) dir hrtuiario Konmm ffo menfe lanmrio, 
11) de Pa! bonorum ad hencfitia yyiffffUanJi jure , ij) Je 
flMdiorum ecclefiaßtcorum vnijormitate et de S. /htgu- 
. ßi»i <hetrnui% 13) 'dir S. 'fltomtu düctrina ab eodtir circa 
Vrdiites memticantet frnpoßla. Hierauf folgen noch die 
Abfiimmurgen über die oben augeführten Vorfcbbge. 
des Bifchots von Piftcja ; eine Relation des «ackern Hi- 
fcliofs von Chiufi undfienzüt ^oJfpl^ PannUi»i, von fei- 
ner Correfpondenz mtt dem römifehen Stuhle, wegen 
der von ihm publiiirtfji rvurrnlüclu-n; r.dtor.'ilinfi: ü 
t'tion. Mit den maanichfaliigcn Ventiiafiunen Ober diefe 
nlchtt^e" Arigelegehheir, über die Inüruciion fdbft,' 
ilii. r des P.'ipfts harte ^rrdnmmcnde Breven dagpppi^ 
liber des Rifchofs Ai dogie, bekhiiftiget «ich der gaiiiie 
vierte Rand.^ Des fäinfien Bande* Inhalt befagt ein bc- 
fonderer TJre! de!]til>on: Rejyovßt Uetrmiae Jrclntpi- 
fcoporum et Mvifcotfurnr.i ad propoßla a Kcgici fita Cdß- 
tiui. ' Magno Hiti-uriae .-irchiduce Pttncta ecclejiaflica etc. 
Ks werden die 57 Wünfohc und Vorfchlige verfteodcn» 
die d^r Grofshcr/og lange vor didcr Zufinnmenluiiift- 
«n «De Hifchöfe des Landes grfohickt Iwtie» ihre M^f- 
nitng darüber za yernehmen. 

Das Werk ift liii-ii-.ir noch nicht bercMofTen. Fs 
fehlt euch die Apologie des ßifchuf von Pilioja ge^en 
einige mit BefehoMigungen wi«*er ihn an-eiullre pai i 
ftifcht> und icfuiiirdie Sthrirf< n , und _ die Vertheidi- 
guog der gaiuten Congregaiion wjder viele fidfche Ge- 
rAdue uiHl SdMaalMhKeu, dte «bat. & anigeftraut • 



n arcn. Herr D. Sc^iwarzd v. 'f:(^ hofTeixllcli die I'Atr- 
feuui^ diefer AulTktze noch nacbiiefern« Wirviücfc^ 
len dus er aUÜenn zugleich ToUftündige Rigifter ülia 
das Gau/c , <ider wi'nij^lk'n'; eine f^esia^ip R:ibri>.itür,j 
aUdi* eiazelneu Abhandlungen uud hingaben beyfugr 
mögte. Die Ueborfet/.ung ifl übrigens wie fic 
miifs, verllandlich und rein, dai- * • nirlr ■ 1 -fr 
und vielmehr inKircheuiaiein, ab mi aiuuuiUdu;u nit 
ift, bedürfte kleiner Entluhuld^gvng« ' 



Lnrno, b. W. Helnfiii? d. j. S.lkenhtattter mt 
. F. liebman i , Dritter Theil 1793. 312 S. %. 

Der Vf. Mft uns in der Vorrede die GerethtigiLtf 
wiederfahren , dafe vfit hey der Anzeige der a «*» 
Thcile nichr tadelten um zu tadeln. Das war vcite: 
oithts, aii unlere Pflicht.. Wir dürfen diefs eb«n lo 
wenig, aU loben um za.kiben. Viir haben hi «Bifet 
Aulüitzen, fo unvolIkaiTimcn auch die lOeifteo wir» 
dennoch l'alente an tleiu Vi. zu entdecken gegUiA 
und gebüli'r Aad er diefe ausbilden und bald, dasu^ü 
fageoi in einigen Jahren , etwas belTeres liefern v*d*- 
Unfere Hoflnung aber wird durch den fo fduicil» 
H-hfiiicn lea 3t©n Theil nicht beftaiigt. Wenigi' f' 
Qicrkungen äusgoiommen* ift er nicht btub fcült»:^«^:- 
ab die vorigen , fondern fcfatf feblecht. Zu dnigetE« 
fchuldigung wollen wir eine Stelle aus feiner V'orrfdi 
herfetzen. Dafs ich den Qejekmack der Ltje^ fl^ \ 
hier umi d% huidigtHt dajt ich uicUl /dlf#(* «"^ 
aäe Meffen Auftreten mu fste, u o -ich doch gem*\*i' 
oder nichts gejchrieben hätte — xiavüber tadle 
da ktiHH ! Ich ßhäme mich diefes oßenherztgfn 'i'/if** 
mßiej nifht. Aller WakfStkeiftUchktit nach wird «» 1 
dtr Gründe, die mich bisher «(yawg-c«. /o und 
ders zu haiiJeln, nr.nmehr ans dem Wege gerattfot 
ü dafs es nIcJu ei« i heil, dols fie es alle wäxwil ^ : 
fo laiMg «i einem Monne \ on Kopf ftHen wie» 5 
fchlechtes Miuh fdirL-ibeii /.u wiiilcn ; fü iinenrsg»" 
Iii es ciueni Hecenfcjueit , es lefcn, wieder lef*"« 
anzeigen zu mäflen. I. Der erlle und lani^ia' A 
find Bemerkungen in Briefen jirf einer Reife von«» 
lUieingegenden üb?t Leipzig nach ikrlii:. Öcr W 
erfcheint hier üqd da als ein Eiferer fct 1 >ig^> ■ '■■^ 
Recht. Wie konnte er tllo gunftig von denen fpre^^ 
die olle bürgerlichen uijd r,a?u: liehen K echte roll Ffl** 
traten!' £r cefrehet zwar in leiner Vorrede, •Ja&'f 
jttzt anders deaiie. und (eine. Urtheile im Bucbe bW* 
dSsr AbdtwA fihur dematigen Gefinnungen feyn. 
was wird au» dem nücherwefen werden. " ' 
r«ae/chon £ilfdi befundenen Ideen depuoch will^'^ 
ckcn WTen? Uehirdiefs bittet Hr. R. Im.IB. de; t^^.^ 
1793, .\\ir7. 2,oSeircii vu;-. 126 2\6, '\fo t»fi 
dritten Theii feines iiuthes jnr uHüeJcItriebea ä« ^'*^'] 
ten, weil die Cenfur durch Wegfireichaflg *'*^'*^ 
len das Ganze zu leor-n Di-t lamai Ionen gemotbt Wj^; 
Leider linden wir aber auch bis ii6. wenig Ne«<*<>^^' 
«nch mu UcMKlina. Ein« Stdia iodefleo foui\f« 
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wir ausheben. Sie macht dem Muthe des Vf. Ehre, «he Regel: Wer lügen trill, niufs ein gutes Gcdächt- 

«\V«yr das otVeniiiche Verbot der Ilazard- (Glucks ) Spie- nifs haben. — III. Der Bund der I^acht. Eine Ein- 

le und die öffentlich ausgehängten Locktilfeln der (Lot- Ueihung zum heimlichen Gerichte. Es wäre doch bald 

teric) Coltecieurs neben einander iieht« muß auf die Zeit, dad man uns mit die&m abgedrofchenen Ge- 

Ciedanken kohimen« dafs der Staat allein daa Monopol** geoftande verfchonte«. , IV» Vermi/tMe OtHckte» ganz 

(Hin Pleonasmus, dergleichen mehrere vorkommen.) ungeniefilMrl Im «rmn: tn die Fhantafie heilst t» 

..liaben woUei Geh fremder Leute Gut zuziieignea tind Snajitl« 

\ <rne Btldera Spiele mir um defswllteli verboten habe« . 



L;.^^tiiii[ ihm niemand Eintrag thun kunne." Den Ar- 
cikel der l'reudenmadcben 1 über den iich die meiUea 
Vieirebefbhreiber aua Gt^nden « die man leicht emtfaea 
V -iT-.n. fo (Vhr nuszubrciten pflegen , diefeo Artikel hat 
mafch Hr. K. viel zu weitläufig abgehandelt. S. 7g. re« 
er von dem äujstrflen ReUhthum und von Ver- 
^jfwftin/* (Verfchwendnng; eitter halben Millinn, und das 
UI — Berlin! Was würde er erll lagen, wenn er Paris 
\Wr ein i|;en Jahren gefeben hätte, oder wenn er jetzt 
nach London, nach Petersburg, nach Wien knnie? 
Man merkt es überhaupt aus feinem AnÜauneo vieler 
in grofsen Städten huchil gewohnlicher Dinge, dafs 
dte&s feiiid erfte Rei£e ilL £s gehet ihm wie dem \it», 
gilianirchen Hüten : Urbm ^am Romtm dScunt etc» 
fiodi diefes ifl verzeihlich. L'i; verzeihliili aber ilt feiii 
feichMS und hAmifches Urtheil über die Wiener Uelehr- 
famkdr. 'S.S8. »Ih» grolse .Wiener Licht, Aet erh» 
iHue und JulUme HaPchka, würde in Leipzig oder Ber- 
iia eine kleine Pigur fpiejeo.H Hr. Uiifdika gehurt 
lädhK.nnlcr diejenigen Diduer, die in V^'ien hnufigg« 
\efen werden; und gibt es fonlt keine Gelehrte in 
Wien? V^'drden Denis, MaÜalier, Alxinger, Blumauer, 
liatfcbky. Reizer ^ Sonnenfels auch eine kleine Figur 
fpielen? Wir erwähnen gdr nicht der Gelehrten in an- 
dern Fächern. Denn wenn Hr. R. , der doch felbft ein 
fchöner tieift feyn will, jene Männer niibt kennt, ans 
dtrin Schriften er.fdbft vielleicht ein BeiTeres Deutfch. 
lernen könnte ; \»-as foH man ihn trft andere berühmte 
A.imeü nennen? „Ziehe, fahrt er fort, von den zu 
M^ißp. lebenden .Gelehrten noch diejen%en ab, welche 
eua Sadtfen dnd Prtrufsen dahin {^gahgen fimt** Au« 
f»er Hrn. ^^ünger und Ftidrich, dem Vcrfan>r der Si- 
tttatMuen« wei& Ree. auch nicht einen l>erühmtcrn (je- 
MhrMh-io Wien» der aus Preufsen oder aus Sacbfen 
dahin gekommen wäre. Hr. R. nrtheilr mit eben fo 
vieler ZuVerficbtlichkeit als — Unw illcnheit ; zwey 
fciiliwime , aber leider fehr gewohnliche , Gefährtinnen 
iHiferer Pol) graphcn ! Die befste Bemerkung liehet 
S,6o., wo eine Parallele zwifchen der religiufcn und 
m^üifehen Reformation gezogen wird. ünbe;;ieinich 
bingegeri ift- es, wie Hr. R. S. 63. den eben lu UiruiO' 
Fwn ols hiederträchtigen Oeraagogen Saint ^ujl unter " 
lie edUn JAnnntr zählen und mit Luthern vergleichen 
uno. — II. FomI Wwni\fa»mtns Reife in dii*i Mond, 
rfn ikbr lAifthmackhaftes Mihrchtik Zum Beweife^ 
iais der V^f. ohne alic Uelierlegunq; darauf los fchrcibe 
ind idas Gefchriebcne nicht einmal überlefe. dient fol- 
rcncler gröber Widcripruch. S. 339. fchiUlcrt er eine 
.uftpötfin, die hundert Fufs Unp zn feifn fchien. 
i. 346* hat lie fchon fünfhundert Fufs Hohe. M it crin 



t)m (PiMaUße) gthüUt im fifu DkktUg reUh0ß 
t^/dttm Kr»m In (im) Eilsum 
Üod den liebften demtr SöhRC tttg^ 
Du vcif ötcertei' Heroen Kuhm. 
BtHtmtKgend Biegt von dir gekrÖDM 
tttiku 9fytkt auf au der SiwM Bahn 
Seers pepeitfcht von Eumeniden fikllM 
Ixion das freche Laller nn. 

Man wird nicht leicht in einer Stropfafl tob. g^CeSlni 
fo viete Fehler findem ' S.3106. 

Qoti «rJ* Mtßarr g»ht«ttt9*^ .dhtfM relle«/ 

Welcher Untinn! Es Wäfde zu Wehikafig feyn, die 

rielen Sprachfchnitzer zu rügen , die man auf jeder 
Seite abtrifit« z. B. 2go und 2&i' fiha fiait liehe. S. 4i> 
FrAuleins, S.55. Plant ftatt Plane/ S. 20. f*r rmm 
Aufjiand Jchii'-ni llatc vot. F.bcn fo S. i^-?. Jür (vor) 
Betrügt renen warntn. $.57' Mit was Itett womit. In 
fremden Sprachen mu6 Hr. eben Ib wenig bewam 
dcrt foyn. Er fchreibt S. 145. xar*^c%<y «att 
M-ox)}"- S.70. ombres chinois iiatt chinoifes. IndelTen 
mifdit er doch nidik feiten AänzbfifdieWOrter ein. wa 
CS gar nicht nothig wäre, z. B. coteprii^rm ßatt ver- 
gtiren , oder crfetzen. S. 4g. Glieder reflauriren ßatt 
heilen , ftarlien. Auch an Kiaftv. iirrcrn fehlet es nicht, 
bo lieben S;45. r.n ey: barfJ; und unwtrfch. ^ Wenn 
es Hrn. R. mit feinem oben angeführten -Wunfcbe, 
künt'jig nicht iliehr vieles, fondern viel /.i: fihreiben. 
Ernft-iß, fflufi.er durch mehrere Mefleo feine i edpt 
Tuhen nnd* ttnr feinen Kopf advetoi blTen. 

•> BerMK, in der Buchhandlung der lu r.Ij;!. Ron! - S<.hn 
. le! 'J^yrißetH der Itjrifclun Dichikuitjl in V-c/virlen. 
von Krduifi 'Julius Koch^ Lehrer der griech. und 
lat. Sprache im Paedag. der Kbnigl. Real- Schule. 

1792. 299. b. g. 

Diefes Buch ift /uniichft für den eignen Gcbi auch de» 
Vf. und feiner Schüler beftinunr. Um die letztem vor 
der fl(.lavif€hcn Naclibcterey /.i bewahren, und fxezvTn 
eignen Nachdenken, zur Knt\vi>.k.lung ihrer Begriffe, 
zur KtMintiiirs ihrer Fähigkeiten und Talente ir. dfm 
Fache der fchönen Wiflenfcbaften anzuführen, i4fst iie 
Hr. K. die Worte der Dichtei- nach einer gewMTen 
Ordnung erklaren, und ihnen dann felbft eine Theorie 
der Dichtungsart aufarbeiten, zu denen die erklarten 
StCcke geboren. Um hiehey des Dfctirens fiberhohen 
zu feyn. entfchlofs er fich eine zu feir.eni Zwc( k brairih- 



. . , bare Sammlung zu vcranit alten , in welcher die ßer- 

lenen luu hiefhey tat Falfiairs ErzlUnng ond ap die - fpide nach genrillcn üeiUehenden Gcfichtspunluen 
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,;,-nrJ;iL*J wären, däfj u!c a'ljomeinen und befondern 
(iefeue ^iet ganzen Bicbtkuiiit und der einzelnen Gat- 
lungea derMben daraus ' abftnbfre werden kdnAtm. 
Eine folcbe Sammlung von Beyfpielen aus allen D!ch- 
tnngsarten würde bey ihrpr Men^e und der Ausdeh- 
'hnng einzelner Werke' in einigfien unter thneu» einen 
al'w'iigrofson Umfnnfj {gewonnen haben ; und der Herausg.' 
fchraaktc ficb daher auf Line und zwar auf diejenige 
Didltungsart e'ni . welche in Ilüclvficht auf AUerthum, 
Kvtcnfion und inienllon die ßafis aller übrigen ift. In 
der Auswahl und Anordnung der Beyfpiele, welche fo 
befchaircn foyn fällte, dafs aus ihnen zufammengenoin- 
mcn die Theorie in ihrcin ganze« (Joifiage ab^rohirt 
werden konnte, befol(;cc er die GnuidfiiMtt» -^eldie 
lir. Prof. lleijjenrekh in feinem Syftem der Aeflhotik 

' aufgeftellc bist., in einem kurzen Anhaafe find diefe 
druadfitz« sufamineogedrinsr» um dem Lefer die 
üebdUicht zu erleichtern und den Schülern bcy der 
Wiederholung zu einem Leitfaden zu dienen. Der 
Werth von Werken, wie das (gegenwärtige, wird 
fro\ lic!i am heften aus dem Gebrauche erkannt. Am 
voÜküiBHienilcu wird fie immer der Sammler felbft.zu 
nutzen wiffen," defien Ideen und verfteckte Abficbten, 
b<?v der Auf^iuhnn; v.\u\ Stella np; diefes oder jenes 
Stücks; fchwerlich ciji andrer vuUltandij; crrathen wird. 
Aber doch ladt ficll» auch ohne einen immer zu cydcu- 
rijen' Verfuch, ■ wobey faß alles auf die Gefchick- 
liclikeit des Lehrers ankömmt, — gemacht zu ha'ben, 
im Ganzen unbcilen, dafs die Methode des Herausge- 
bers , die Theorie der fcb. W. vorzutragen, für den 

^ Zweck des {ugendlicheri Unterrichts vorrrefltch ge- 
wandt fcy. Um den Scharfllnn und die BetirtbeÜungs 
kraft in je<Jcr Rückficht zu üben, bat er die gefammcl- 
ten Beyfpiele zwar In CtalTen geordnet» aber diefen 
ClalTcii kcLae Ueberfdirifrcn Rf^S^ben , fü weni^ als den 
einzcinea üedicbten I deren llauptidee und Beltimmung 
der Lehrling, nach vollendeter Erkiarunj^, lelbft anf- 
f.iihen und antrcbcn mufs. Auch die WeglalTuiig dr-r 
InrcrpuiiciionsAichea ilt dem angegebnen Zw ecke voii- 

' kouman apgemcilen. 

TQbinük?». in der Cottaifcben Buchhandlung: Qtor- 
gine, eine wahre Geßhkhte, aut dem Englii^hen 
der kifs Burttej, VerfalTerin der EveHiid und Ceci- 
Im BeverUij, II. III- Hand, 1791 .22^, u. 24g. 
IV. Band, 1793. 18$ S. g. 
DieTes Werk ift weiter* auagefiwnnen worden, al» 
man der crften Anlage nach'hätie vcrmuthcn follon. Es 
eadiet ficb mit dem IV Bande ; da es aber der VcrfjiTcrin 
mehr um den Styl, als' um einen künßlichcn I'i.in zu thun 
^^ ar, fo hatte es eben fo gut bis 7,u noch einmal fo viel 
ßänden ausgedehnt werden können. Allein die Verfaf- 
fciin. die vermtfthlich fqjbft zur Genüge hatr«?. packt 
gegen End« 4ca 4lenBandca auf einmal, wirUich em 



9» 



wenig 7.U fchnell, zufammen, um? legt die Ted« nie- 
der. Nun lieht man wohl, dafs ^eotgina nicht fo weld 
die Heldin des Romans, auf -die fidi%aneacoa(Baairiit, 

als vielmehr nur ein Mittel um- dem Ganzen, du 
fonll wenig Zufammcnhang hat, wenigftens dadurch 
Einheit zu geben, dafs eine Haupterzählerin darinnen 
iß. Von Georginen rühren die inciffen Hrictc her, die 
die Begebenheiten erzaMen, und, kommen ja Briete 
von andern Vor, fo find fie in die ihrigen eingefidMliet;' 
Im Ii, Bande üb fie immer noch nicht erwachfen genug, 
um eine interefTante Rolle zu fpielen. Im Anfang des 
III. i{. bekommt fie eine unbedeutende, bald vorüber- 
gehende, Liebfcbaft, und in der Mkte deflcUien kehrt 
ihr Vater zurück. Im 4wn The9 wfrd- fie pfOtztidi tmd 
ohne irgend einige Hindernifs Ikaut und Gartinn . rti' 
mit ihrem üemahl nach Indien« und kömmt wieder, 
ohnd dafs ihr das geringfte merkwürdig« begag — 
wäre. Es find ölfo nicht fcwobl Vorfalle ihres ei^s« 
Lebens;« eis die Schickfale ihrer Verwandten , imM 
einigen wenigen Epifoden von fremden Perfonea,'VÄ'' 
che diefe 4. Bande ausfiill<»n. Die Menge der ^nfia» 
tenden J'crfonen erzeugt viel Mannigfahigkeit , aber^ 
ihre Charaktere nicht ilark gezeichnet, und die V» 
ftUe, die fie betrefl'en, weder febr anziehend, (dn« 
Duelle, und Ohnmächten, undScenen der Wohltharif- 
keit i{i man aus Romanengar zu fehr gewolmt, audi 
werden hier der Ueirathen ein wenig 



weroen nier aer ueiratnen em wenig gar 'Zu vitloce* 
fchloiTen) noch kOnftlirh ▼erflochten find: tor matn 

Wufs die lobhaften Refchreibungcn , die guten Erzih- 
lungen, und die vielen iittlichen Bemerkung^ diei^ 
fer bis ans Ende reitzen. Die-4m jten Deiit llilf%ii 
fchaltete Rriefc von G<or^m#ttj jSchwefler haben rineT\ 
unterhidtenden Humor. Der Ucberfecy^er hat bis axM 
Ende fongetdhren , • mit Einficht und GeldNDM^- za 
arbeiten. In diefen R.inden hat Ree zuweilen eintfe 
Provinzialiiineu gefunden, z. B. balder , beguntti V9- 
macht , heickel. — Ein zartes Gefühl AoMdkas B. IL- igs. 
ift gar zu buchftäblich . richtiger athmm. - Ein Ibftn 
Grid Tagt man wohl, aber nicht, wie B.II, ipg, eiu 
holte M iß:; , hier mufe es ftarke beifsen. Eine Jhp* 
von Gejühl ift auch ein fonderborer Aufdruck. Da.B.E 
igg. von einem Duell jetztlebender Eddleute die Kadi 
ili, fo hätte das \\ ort Chevalnie mit Ritterbramdi V«- 
taufcht werden füllen. Man (sgt zwar, wt« B. Ul 
S. 3CI. reitus mmgefiörtts GMclk, wo das Wort nngt^ 
ab Erklärung beigefugt ift, aber man kann nicht, 
B.III. 211. fageo: Die lAsinigkeit des Qlüiks 
denn Reinigkeit wird nicht g^Ürt, fonderii ««v 
getrübt. Dtt dar Ueberferzcr H. IV. 176. Indi^patvn 
beibehalten, fo hätte' er /ic in der Folge auch ntcbt t» 
einem Gottt fondern zu einer Gottin machen MW 
B. IV. 141. wird det Lefer nichr wiDen, was Spamd 
för eine Art von Hund fcy , da S,^nifl überhaupt einea 
langli.i richten Hund bedeutet, fo huftc es mit Lumem' 
küwkheH, oder mit fo etwas gegeben wetdeo 
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STJJTSmSSENSCBÄFTEN. 

1) Udtar der AufTchrift GeRMAtriB«: (Z«6iriKr fthl 
Jche und moralijche Verfaffung dtr heutigen ^ 
Stimme eiues Kosmopuliten. 1791. 132 S. 

Zürich, b. OrcU u. Comp.: Apologie der Men- 
Jchenrechte : oder philorophifch kritifc he Beieuchtung 
der Schrift: Uebcr ätephiffifche und moralijche Ver- 
faffung der heutigen ßudta. Von Mofes HirfduU 
1799« ai5 S. uad 36 & Vom g. 

fchem Scblangenbalf^e, bis zu IIii. Hofr. S-:^<h}Z»^i 
aeueftea Bemerkungen über die bürgerliche Verbefle- 
rusg: der Juden, find dem Ree gewiß rehr wealfrSckrif- 
ten für ijndwifl»*r die Juden entj;aopi'n ; unter allen aber 
ill ihm keine aufgcltofsen , die mit grofserer Animofitat 
{;egen diefcs Volk abgefarst witre, ab N. I. Mit uner- 
hörter liebloligkeit wird diefem — aus mehr als 5 Mil- 
Itonea Menfcben beliebenden — Volke nicht nur jedes 
foRtirt Gute abgefprochcn , Ibndern auch jedes pofitivc 
Böle zugeeignet. £s iftf in den Augea de& V£, eiue 
mrgehederfroße. fdimi tzige Gauneraan«!«, d!« keine 
Morjl k<.'nnt . uud fu liblu's vom 'VhiiidliLhRcn Raube 
uod tietrug maftet, die nirgends aui: DalJuag Aatjpruch 
tu ttadten lut, weit der l^uch auf Ihr ruhet, tina weil 
es von der Vorfehung zu einer immerivixhrendt'n Vertcnr- 
fenkeit vrrdamait ilt u. f. \v. Und diefer.Schriüibller 
hat dfo Dreiftigkeit, lldi aU'KosnopoUt adziikaiKUgen! 

Da C5 indeiTeu nicht zu leugnen ift, dafs er wohl 
einzelne Glieder der anerkannt fchadlichen KlafTe dor jii- 
dilvhtfu Wucherer, v^'elche in grofsen Studicu ihr ver- 
derUldiea Welen treiben , und ein fo grelles Licht Aber 
die gmze Nation verbreiten« eenau Jieiint: fo hätte er, 
bey gewiileb Lehren, feinen Zweck, - den aufkeimen- 
den IJuldungsgeill zu erftickon, und den Juden bey Er- 
werbung neuer Reciue zu hiudera* durch eine klüge- 
re nnd unpartheyifeher Tcheinende Bafaandlun^ feines 
Ge^enttJiides , j^ouifs eher erreichen können, da feine 
jetzige Art jeden Lefer von Gefühl empören mufs. £r 
fcMce lidi blofs bey einer Schilderung der vorhin ge- 
nannten Wa^c auflialten, uud einige von den Thatfa- 
chea, deren er fo viele zu U'iden beliauptet , mit Neil- 
-ouDg aller Namen bekannt machen feilen. ^^ cnn er 
•her. unerachtet feines ftrengen Incogiiito's, nicht ein- 
mal d«u Muth hat . die Stadt Berlin , auf welche er fein 
ilanptaugenro'Tk richtet, zu nennen, (He wird immer 
durch B* aagedeutetO wenn er kein einzige« l>eftininKes 
Vaetum angibt, und doch den WnaTdi VoGwrt , dals es 
■lOglich wäre, ol/e Juden, als moralircheuadpl|]rffihi(l) 

; Im 2i. 1794. Zm^Ur ümi. 



ücbclthäter , nach Viotani^haij transportiren zu können, 
wenn er endlich gar in allem Ernlte vnrfcfalägt, iie aue 
tlhr^idm B a n n fafzigfett nac^ • wAAen FUtzan zu vep* 
weifen , tax Austrocknimi^ von Moraften etc. zu gpbrau- 
chen : fu legt er die otTcnharllen Beweile feines lialÜM * 
gegen die ganze jüdifche Nation nnd fcaainnit Üek 
alles Recht, über fie abzufprechen. 

Die ganze kleine Schrift zerfallt übrigens in 4 Ab- 
fchnitte. \) CharakttrtAge des jüdifiken VvlllSi Gedan- 
ken Ubtr die Ausbreitung, Duldung, Leltensartund Hand- ■ 
lui^en dejfelben. 3) Dtirßellung des Charakters uad un- 
triavhten Wuchers der ^uden etc. 1(1 eine beilaudige 
Wiederturiung des erften Abfchnitta, oft mit deofelben 
Worten, nur-daft audi fußerft grobe 'Auafiiüe «jgendie 
erflen Fürften Deutfchbnds und die angcfehenäen DiCi^ 
tlerien, biegen ihrer Nachficbt gegen die Joden, darin - 
Toriconmien, die durch nkftta zn entfchnMigearfind. 3) 
Gedanken nnierer SchriftfleUrr über den Charakter, Wu- 
cher und Ausbreitung der ^uden. Was hierinn nicht* 
aus dem vorhergehenden wiederholt wird, iil aus 4len 
Hieroglyphen, aus der Charakteriftik von Berlin, aus 
dem Scbattenrifs von ßeriiu und ahnl cheu firofchüren 
Wörtlich ausgefchrieben. Veber das tien ^fmdm 9m tt>- 
^tUmde Bürgerrecht. B^fultate der in den vorigen Ah- 
fdtnitten vor^tragenen Metfnungen, Wünjche und t ur- 
JMäge. \\ te diefe ausfallen , lafst fich leidit nns deiB 
Qeiftab der das Ganze faefeelt , fcbUeisen. 

Der Vf. von No. 2. . der fich felbft als heterodoxer 
Jude angibt, und al« folcher fich auch fchon .'durch frü- ~ - 
here Schriften -legldniirt fcAan'wfli; nlmait den Febde- 
handfrhuh auf, den der Kosmopolit feiner Nation hinge- 
worfen hat. Oer Kampf wird frey lich nicht auf die de- 
Ucateüe Weife gtnhrt. Sie dneHiren fich nkbt, mn ef- 
ne Ehrenfnche auszumachen, v»jbey eine leichte Wunde 
von einer Seite fthon geuug il>, fondern Iie wollen tich 
mit moralifiht'ii Knütteln zu Boden fchl.iijen. Nr. r. 
fchlägt mit: Diebs - und Gaunerbanden um fich. Nr. x. 
parirt mit: Verläurader, Dummkopf, Judas Ifchariot et& 
aus. Für die Literatur ift auf diefera Diftelfelde keine 
^erfpriefsliche Aemdce zu erwarten. Doch hat Hr. U un- 
ilreitig für die beflerf Sedhe die Waf&n ergriffen , und ' 
bringt feinem Gegner manchen treflTeuden Stöfs bey. 

Den Eingang nacht ein fyftematifcher Beweis Von 
der Toleranz, «e *r in doffwatt/cA«, phiifico-tkeologi. 
/c/ie und po/ irifcft« eintheilt. Dann folgt, wie «r esnebnt 
eine ^üofophijch- kritijche Beleuchtung derSchriftN. i.' 
deren erfter Abfcbnitt periodenwdfe (nrit lateinifchen 
Lettern) ausgefchrieben . uod der Reihe nach widerlegt 
wird. Auf den Grift des Ganzen kaim bev diefer Art 

Aa«A «.w 
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dktoliaeliin nScfs «He n^enebmde i'ft, gewinnt dadurch 
nur noch ein widrigeres Aofeho. Uxbey bafdlK Uc U. 
£» augeofchcialich nach aiocna gelekrtcD Scfaeia» da&er 
oft auf «ioer S«ite 3 bi? 4 }ateiaifche Sprüchwörter mit 
«ioer detttfcben UeberfetzoDg;» ab: JHanttf «laniim la- 
«■e , cfne HsBd wiTcbe «Ke todra, trrwt hmmm m eß, 
irren ift mcnfchlich etc. aaführt, und nicht feiten zuder- 
fclbea Behauptung die Apocalyyf« und Voluire, Taci- 
tus oad Leibnitt, Montesquita und dm beiHgen Cyril- 
his als Gewährsmänner atlegirt, welches um fo lächer- 
licher da e» fich ans vielen der angezogenen Stellen 
■dttttÜdi ergibt, dalsfie nicht aus der Quelle g^ifchöpft. 
Iblideni von Citaten andrer Schriftl\eller abgefchrieben 
find. Dies und feine Rechthaberey führt ihn fo weit, 
dafs er volle SfSeken aus dmBaimage und der aUgem. 
Welthiftorie etc. ausfchreibt, um dem Kosmopolitea zu 
btwciren» dafs er in 10 Zeilen einige Data der Juden- 
y e i f dg U BBtar (worauf es gar nicht gmaUMkam,) faifch 
angegeben, uad daüi diefa Vedolgragea gyO ft W m Ü w ü» 
m: gerecht waren. 

' ZniB Belege unCrer Aeufserung über beide Kampfe« 
wolle« wir das Uftfa«U de» Jfoamofoliteii über Mendel«* 
jbhii berfetzea, und um den Ranmdfefer Blitt«r iddtt 
zu verfchwendcn , nur mit einigen Widerleg^ungen des 
Apologeten begleiten. Wir thua es mit diplomatifcber 
.^auigkeit, damit nm aBchthreSdifeibaR damus fceiK 
Uta lerne. 

N. I. »Was hat £r (Headelsfohn) denn auch fo wich* 
^tigf» gelefflctf -AbM* war Er, doch nur als Jeftket^ 

y,kfr und fptkulatiferKojyf grofs, weil Er e\a Dtnhet va^ 
«ler einem l/oik war, das nur im B<tri»^r klug , Qod hl 
^andern Dingea i{(*m*n und aberglävbifeli id aber hat 
^Er Seine Nazin» gcbiklet ? Ilat Er lie »uMenfchen gc- 
«,macbtV Hat Er ihre thorichte» Gtbrdtutte aufgededlt? 
a^m fihäKMühe Moral entwickelt? 

N. 2. „ Wo ßelu die ? wäre dit£t m der jödir 
„ nfchen Religion, fo währe Mendelsfoha wouf da 
^^ich und jader ctduCdBriitM UsaeUtor 

\- N. I. „Ifct erdie Juden «heAaopt zu gefitUU» , tu*- 

^hloßtnen und edlen Msa/cÄ/n gemacht ? Kr war ja felbft 
tifmStasUuätp hing am Aberglauben, au ladurUehen Ge- 
MftrftMftc«ttndwo11ted«ciiSlbao/ofiA fcyn ? Or^kwiott 
„er nichts Neues lehren, -denn ein ^ude konme uns doch 
Maichs erft ahßrackt« Bewerfe für das Dnfeifn der Gottheit 
y,midderjl«ii/'^n»FortdliMrgeben, dafienur MttfrtRaür , 
„trion uriddieNafwumiwu hergab — und für wem waren 
ndeiui etiefe Brwei^riUar und emjf/md/icAP da flefieineiner 
judnntiln aetaptaTÄftbe» Sprache etegekleidet waren.'*^ 
N. 7. ^ ,3ic warea fih- alle diejenigen klar und (nicht 
tft^pßndii*:ft; denn empfindlich ift verdriefslich, fondernj 
i»«iiS»f9licb, die metephyfifche Köpfe und für Abftrak- 
M-M(iot> Emrf LiigK. hkeit hakten. Met»hyfifc kann auch 
frwni' b» anders als in metaphyfifcher Spradie vörgetta- 
f^f^gem wttdta. Daf» aber Metaphyllk mit einem kos- 
«r«jno6oiiti/chea Kopfe ro KoUifioo eerath, iü weder die 
»^pSchuld der Metaphyrü( mmh dir Scftiild Headfl!»' 
»^ohas." " 

N- 1. „Seine e^oe Nazion verftand {ha aichl. — iün 
m^ofiirlBvat {«fo^Ktttfic» dM»ftP|>HB avikBet 



„weifen leuier Gröfse , fo vermummten die fdunntzigeo 
„Gefdlen, di« ■och m feioem Cynifcken 6ewmdt km 
„Gröfse fachten ,' da er such darin den Juden nicht to» 
„läugnete. Hatte er die Philofuphie des Lebens wieSft- 
„crates und Canfutze gekannt, fo wärde er tach dubn 
„feinem Volk bewirkt Inben , was diefe bewhkfear m 
„würde er tfle /t'l.'. i./j.'i' Moral der Juden umgefthalTfi!, 
„und lie zu MtHjelu» gebildet haben , von 1^ lie aa 
„Mos die L h t emmeni eH Mben, aber davon fiand oitksB 
„feinem Compendio pefch rieben. Er ift vtrgiffen uad 
^fobald vergeHTea , weil keine Spur feines Wirkens » 
„rftck blieb — die metsphyfifdie' Schule zu der Er p- 
„horte ift ganz ausfjeftorben, nachdem Kant Tie rtüm^ 
„zerftort. Sein Name lebt blofs in feinen Schriftn,ilK 
MDienaod mehr lefen kann, der feinen GffchmaAuA 
„bejfern Schriften unfrcr Weifen zu bilden verßfk - 
„und in einigen ^frirmuidf» dtrifllicher BankdJan&rJt 
„ausgezifcht wurde.n, und jetzt von chrilllichn MUfr 
Mzannalmt werden." Genug iiad Genug 1 

VATüJiQESiniCBTE, 

Zfiftttni , b. Grell o. C; JtbiaUn drr BMadl fr 

ausgegeben von Dr. Paiitui Ujl.'ri. 4!es Smii-J-I 
S. I Rupf. 5les Stück. X70 S. 7 Kupt. 6te$S»i| 
193 S. t Kapf. 1793. 7tes Stärk. (NeiieAwlei| 
der Rütantk, ifles Stück.) 15g S. 3 Kupfen. 
Stück. N. A. d. B. ates Stück.) 153 S. ohat\* 
pfer. 1794. g. I 
4ffl Stück. AbhaDdU!ng:cn und AufHira- /J^*'"' 

mMdtferfiOHutn in quaedam loca promtu^riil uivi*^:^ 
timuUio, authore Francifco dt PanJa Sdaaid. I)«' 
pfehlung des Robinia Pfeudo - Acacia , und der 
nigra zur Anpflanzung als Brennholz hat, aot Gniw^ 
Hn. 5. Bejrfall nicht. Ueber Pflanzeufyfteme, (»i* 
An, GatMogen «tt bilden , hat er ftch au$fähHictoo- 
klirt, auch zuletzt tin eignes Syftem aufgeileiit. ^ 
dem er bey der Bearbeitung Vortheile erwartet, WJ* 
doch gleichwohl diefelben Schwierigkeiten , diebTJ^ 
dam «ndcmciatfeie» dfirfken« Ans der gidudBitail^l 
cenflon diefes Auf^trcs würde eine eigne Ab|u«f'*S 
emftehcn, die hier nicht Platz haben kaon. ^ ff 
auch nicht fiberall überzcogt wird : fo findet xmi» 
reichlichen Stoff zur Betrachtung. Wenn cierVf-JÄP 
gen Liane glaubt, die Gattungen feyen ailerJi^y! 
, trär: f» fiimrat der Ree. nicht rnkdiefeni Grao»*. 
überein , der die Feftigkeit der ganzen Kenntnife 1** 
grabt, und den der Zoologe und Chemiker ia do*f 
gen Naturreichen sie geftatten werden. DeAO 0^ 
wififen fehr gat, da£i der Begriff: Säugthier JgJ 
AlcaH n. t. w. durcb eine Menge zugldcb 
Merkmale fo onabänderlich beftimmtift dafs -flani«* 
md wCo eaiflenz damit verwechfchi ka nn, 
dcT' dIeCu Begiillc zs den nothwelkRg 
gewifs nicht zu den wiUkührlichrn ; arbirrarise) 5*"fT 
sengehört. 2) UO» äk Hitacinthengattmg 
ViUmowt e«es fa BeMung auf dea^o^ 

von Medikus über den nemllchen (iegenftsod. 
thus fey nahe mk Encomis unJ Scilla verMS«^ 



fit das geholfen, WM er «n wabrfclieblifhaen Hl. und 
k\a Name fchon «iMlgt. 3)X)i« MNiÄw BeyÜMNumg und 
rfer BliHer vom demPfimam wid ikrtr Hatuvti^, 
g'H TheiU, von Heding. Es dürft« fcheinen, »U 
wolle der Vf. hier die ein7i§e Verrichtung der PHanzen- 
blattcr an^ben ; tber <1m IR woW fcbwerlich felo? Ab- 
ficht , oder es wäre gegen <\e UnterfuchLiiif^en andrer 
Naturforfcher . deren ec nur im Vorbeygehen erwähnt, 
fehr ungerecht gewei'en. Auch ift fchon früher, Mbfti 
in Cotnpeodien , etwas ähnliches gefagt worden . nem- 
lich daÄ die Blätter ein« rückwrarsgehende , nährende, 
TOfberaitende Knft auf die z«rirchea ihnen Uegendeo 
Srengeltheile ausüben ; und jeder, der nur einmal auf- 
ozckiMta die Verbindung der Blatter mit den Zwiebchi; 

4eD Zwiehehi nit dem neuen Triebe betrachtete, 
m jf^re aurdiefen Gedanken kommen. Hr. H. beftimBt 
j«iae Idee nur dadurch, dafs er das Parencbyna der BMt- 
ler mit de« Pkniculo adipofo der Thierc vergleicht, und 
3\s ein Waga«a anfieht, aus dem — im Noth£sll der 
uhrigeu Pflanze Nahrung lugefÄirt Werden kAonew 4) 
ObServationes botanicae ab Abb. GeÄ. Roth. Kenn an 
«J<>r ZahL 5) Mitmoire für la grande probabilüt , qn'ü 
tf ci, qae Vair fixt efi tUcompoJe par Ui jpiMlteb dww facta 
i 1» Vegetation, par Mr. Senebier , Bibliotbecaire de la 
Rc-'ubliqtte de Qeneve. Nicht aus dem Wafler, fondern 
aus der de« Weller beygeMifchten fixen LuftCKohlen- 
faurc^ enwickeln die Pflanzen im Sonnenlichte die reine 
ljaEt;fie enthalten die fixe Luft durch die Wurzeln, fo 
trfe ans darAtmofphäre dufdi Thau und Nebel. 6) £i- 
«/W hottnifchr Bemerk^gen, nebfl einer vorher noch nie- 
mois abgtbiUirten Pflamenart (von Schkuhr.). Schön 
bbA lehriricb, bcfonders über die Kreuzblumen, beyde- 
ea Hr. Medikus an das : „Er r «ra ÄiMMMMWi" erinnert, 
arird. Die neue i'Üanze ift fcirpus radicaiM, Wekhe nun 
yidht «it f. ' fvlTarica» verwechfeln kann , und als eine 
Varietät deWelben von Hn, Hoppe bereits bemerkt Wor- 
te, Üeter den Nachrichte» undAaMigea beflwrktRcc. 
lOcb befondexs die von Un. Trattinnik. über ft^ine Flora 
aftriaca, und die Nachricht von der Einrichtung der bo- 
ittifchen Gefellfchaft zu Regenshurg. 

Kies S'tÄtÄ. ''l) Objlfrw^iouts botanicat. Auetore De- 
rinic. Nocco, ProWT. Bo«. Mantmin. Eine grofse Men- 
_ i^öner Bemerk I in i;en aller Art« die jeder Botanift mit 
ZireaäBta lefen wird. 2) Einige boutnifdte Beobach- 
LISÜT TO» Carl Gottfried ErdwuuM (in Wittenberg.) 
^ fin^ 5i- Sic find fammdich »it Fleife und Sorg- 
ff Meeftellt, und hffen viel voa diefem Beobachter 
Iff^vu Die Zeichnungen können mit der Zeit feiner 
*-rcleo; aber fie find fchon jeta Ww tteii, ukI Mea 
h m Leichtigkeit oad Mangel an Zartheit «it den Mal- 
^Hcheo »vergleichen. Durch folchc minder koftbare 
^1 ousdruckvolle Zeichnungen «öffen wir in Wahrheit 
"2*. und nach zu der beftnaasten Heiintn£ls und Ver- 
^c!knnfr fcommeo, welch» uns die zu koftbaren Zer- 
J^dcruncen M»"«» noch dazu nicbi überall 
1^ fiadj Schmiedel, Glef^ett, Batfeh u. w. Ib bald 
" 0 erwarten laften. 3 ) JSofnfna qntmtndam 
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Nocca, Prof. Mant. Ein mit ?]em%gr3mmt^te9 botani- 
fche« idiotikon. iJnter den Auszügen fremder Schiiften 
leicbaen fich voreOgUrh die'Von Cavanüks Icombntuad 
Monaddphien au?. Die kurzen Nachrichten liefern un- 
ter andern etwas über die Elektrieität der Infekten, in Be- 
siehung auf Galvaniii^ Bemerkungen, vom Hn. Prof. 
Noca-! den gegenwärtige« Zuftand der phYrdulifchca 
Privat^'eklllchaft in Güttingen; ein Gedicht Yon Hn. 
Trattinnik , das hin und wieder einer poctifchen Feil», 
bedurfte; aber im Ganzen eine fehr edle Behandlung dea> 
Gegenfiandes zeigt , wie fie » einmal den Botaidkcm il^i 
ViKbeyiehan aii%«aellt , gewUs aid» ftbaden kirn^. 

6tes Stück. X ) 1l(/rti bo^mm Vlantuani hißoriar 
dtfcriptio, tjffus, auctore Dom. NmAi, Mamuae Uotani-. 
CCS Profeflore. • Mehrei« von Ritter La^aik auf gut fran- 
zöCfch begangne hiftorifche Tchlgriffe in Anfehuog bo- 
tanifcher An Raiten in Itahen werden lüer gerügt. Die 
n<i1(Wfirdigften BotaaBier von Mantua waten Vander- 
IJnden, Philipp Cofta, Marcellus Donati, Scbaftian Helb- 
Kng, und der Vorfahrer von Hn. Nocca, Angelo Gua- 
landri. Ree. bs diefen Auffatz, zu dem auch die Kupfer' 
tafcl gehört, mit herzlicher Theilnahme, und wünfchCr 
wie vielleicht alle Ivefer, Iln. N. ein Uingeres Leben, aT» 
feinem nächflen Vorfahren zu Theil wurde, denen er 
durchaus Gerechtigkeit widerfähren Hilst In de« aus- 
fiihrlichen und bellimmteu Lobe unfers Landawoni» 
Helbling dürfte man auch fchu erlich eine Spur des nicht 
immer erdichteten, boshaften Neides entdecken, den 
deutfches Verdienft jenfeits der Alpen zu «Watten bat. 
3) VnterfuchaHg und ErUarung einer beobachteten fort- 
M^ienän Bewegung der Conferv» t/H^idm» (der grüne» 
meerkräisPHeflUij,) gegen dmt Um, (vom Hn. Ab« 
ORm.) Das Aufzeigen diefes Gnvächfes gegen die Be- 
kttciitui^ und daaHerahfinken bey der Befchattung ent- 
ftriw voa nldiCB «ndem. als von der die Pflanze heben- 
den Entwicklung der reinen Luft durfli das Licht, und 
die Nichtentwickiung derfelben im Schatten, (dieCon- 
fierva bdtofii zdgt daflelbe.) Die reine Luft fey \» den 
Pflanzen enthalten, oder das fauernde WeTen ; durch 
Eit>wirkung des Lkhtes werde fie ab llcbtbjre reine 
Lutl aus demfelben daageftellt. 3) Tluorie de Vrvoiution 
des Bout ms • FeuiUes et a Reurs, par §ean SemAier. 
Djs Eröffnen der Knospen könne weder einem zudrin- 
getulei) auflofenden Safte , noch dem Druck der einge- 
fchlolH'nen Theüe auf die nachgebende» Har<^h«n der 
Deckfcbuppen zngefchrieben werden, fondem bange von 
dem Wülfte unter den Schuppen ab , deffen Zunahme 
im Fnibjahre dm Stand der Schuppen» und ihren Zu- 
ftrainenhang veriadere^ 4) lUuJhmtiom» nomnuUavmm 
Phntarum horti Botanici mantuani. Aut fore Cl. T^occa. 
Salfoiahyflbpifotia, Solanum parviflorum , Rivina brafi- 
lienlw werden befcfafiebea. Die Auaziige diefet Scfick* 
enthalten viele merkwürdige Sachen, wie z. B. über die 
Gilagualawurzel von Gdaetti, über die VerbefTerung 
der Luft dordi GewieUb von Morezso^ Aber da^ Pater 
da dea DkaoooapbaB von Tram'imtlk u. f. w> ^ 

•jtes Stück (oder: Neue Ann»Un der BetanO. iftes 
Stöck.) Ah eigne AblMudlung c^ÜuUt daflelbe Mols: 
'Am» • . Dlgitized b^HüS* 



SS9 



A. L. Z. MAY 1794. 



Einige Bimerfiungm über dieFUchten, wfhß BifchreihuKß 
einiger »t-aer Jrten aus diefer Familie dev Aftermooje. 
ifoa C. H. PerfooH. Nachdem Hr. P. febr uobefangea 
und deutlich über die Flechten im Allgeneitiea gerpro- 
chea hat, legt er feine Abtheilung derrelben vor , die er 
bauptfachlich nach der Inflorefceaz. beilimmc. Die all- 

' gemeinfte Eintheiluiig der Fleduca zeigt ihm 3 Fdiniliea 
nach Mür^be dtt Receptaciili der FrOchte, oder der 
Scutellae. ramilia l. Receptaculo ftipitato , marg^iiie re- 
flexo, discö hiiic toto nudo« globof«, f. ubernacults 1U< 
pftatis irlomeratis, centidalibas. <hnus t. CtadamUt In* 
ilwrefi < luia rai emofa, f. caule cavo, raiiiofo, ramis rere- 
tiu^caliä, aueuuatis, in tuberculuin terminatis (^Lich. mu- 
eifefinns, psfcbalis^ uuciaiis etc.) Genus 2. Pijridium. 
Taflorefcentia verricillata f. caule apice in tubum margine 
tuberculii'erum diiatato ij^Licb. cornucopioides, pyridatU5.) 
Genus Ba^onii/cex (Tubercularia Web.): Iiiftorefcentia 
funplice: f. tuberculis fimpliciier pedunculatis , e crufta 
pioveuieotibus : a ) crufta foliofa ( Lieh, parafiticus Hoff- 
mann.); .b) crufta pulverulenta (L. Baeomyces Erbart.). 
Femiliall. Receptaculo heinifphenco» ünaiapertOf f.fcu« 
teltis fparGs , varus. &WMS4. CUrcvMM. Scutellis ffipi- 
tatis, tu jfrüfis: Difco fub- pulverulcnto, promiuetite. (C. 

' ialicioum : TrichiA lenticuhiris Uofim. Veg. crypt. ElveU 
fn^cralis Batfeh. Elencb. Fuag. — C. piUIdumr: Tti- 
chia nirca HofTm ' Genus 5. Umhilicaria (HolFm.). Gy 
XOmuibus f. fcucellis difco contortis. Genus 6. PeUigera 
(WittdeiMlw)' Pdtls cwaofis, vurüs (juuioribus) mem- 
braoa evanefcente tectis. a. peltis adlacera fruridis narccu- 
tibus (L. caninus, verrucofus.) , b. peltis iu diicii frou- 
dis provenientibus (L. faccatus L. etc„ Genus 7. C/xne« : 
Orbicülis f. fcutellis margine foliis feliformibus corouatis 
(L. floridus.) Gtnus g. Liehen: Scutellis feflilibus mar- 
ginatis laevibas. A. Ptatisma : crufta folticea vaHa fle> 
xili, fcutellis coriaceis. B. CoUmm« folii« digitaüa. in- 
bricatis, fcutellisque gelatinöfis. C. PCftCodhHN, cniftt 
varia fcutellisque tartarels. (A — C. mit mehrern UiKcr 
«bchciliiiigea. Gtkm ^ Pateüarin: Sctuellis baemi- 



rphaericis fefTllibus, ronnexts, immirginads, bevibus. 
(Verrucaria fauguiuea ilohiu.) lauidiA Ul. Receptaoio 
Alb • globofo, claufo, iunu fructißcante. Gevut io.5)il» 
tOfkonu: ülobulis Ilipitatis , fubüaiitia farinofa io dü- 
cleum eompacta repletis. (L. plobiterus, fragil!*). G- 
nus II. E u Joea rpo » (Hedw .; ; Scutellis t dnl«inis m 
fiae mcmbraoaceae immerüs , oftioUs (ut puacta) promf 
ttotl». (hma 12, Vtrruearis: Verrucis fub • globuloi». 
promiuentibus, intus ca vis fub - g^elatinefis (L. penoiial 
Genus 13. Opegmpka (Uumbold): UccUis Cicuteilisn- 
rib oMongr», riina km^tvtdhiaK deUfeeatibos (L fcri- 
ptus .,. rii-ofus). a) I.irellis ramufis, b) r.irellis fimplAi 
bus. Genus 14. l/artolaria : Crufta leprofa glooeriMi 
farioaeMs tfuSh» profereute (Lieb, ftgbiein, tums^ 
Genus 15. Lepra: Crufta fimplictter farinofa, lejwoii 
Die neu befchriebenen Lichenen werben durcli die fcki 
gut ausgefallenen Kupfertafeln erlaoiect. In Auszugtaj 
find in diefem Stück der Annalt ii i^geben die A'.Vi« 
UJociete d'Hißoire mtureUe äc PiirisT.LP.LüaiO* 
vi Utmarkia, nov«m plantt geuus, 

9tes SM. (N«M Annalen ates Stflok). Die 
AMnadludwbeftehtin ObftrvaHonilms^ibUsdambotawii 
ah . 'Hb. GniL Ro-h, die (ich be(onder$ auf mehrere Gn- 
fer und Syogeaeßftea bezieben ; im Auaiug «rfi:bni| 
Aerfechfte Heft von VUtrttur /iirpibui novit. Vm\ 
den ktirien Nachrichten fiad a etwas lauge über die bc- 
tsntlchen Auftaltea ia Wien» befonders aber äbtf ^ 
altem Hn. von Jaoqdn, wdcbe von eintat Uagoa»«* 
fehr ans^ecrifTen. nnr! von 0. Tiaitmtrurtfn frlir tenht' 
digt werden. Hec. muls geiteheo , dafä iiia ueder ä^t 
eine, noch das andregefallen hat, da AnfmolAtni«' Tri- 
vklitat gleich vreni^j erba;ilich find. Es kaflaaülüiAj 
vrerdcn, wenn mau der Welt über unverieihlidieMa'l 
gel gepriefener Aulblten die Augen öffnet; aber «5 g«- 
bort eine CeltaeUabefangenheit, Gererhri^keitsiidieäd 
FefHgfcdt dazu, im nicht als Pasquiilüut za ««f*daili 
oder il i;. Pcli'ii iiin , das man belehren wirflbSkeM 
in einem verdrielalicheo Zweifel. m bdli» ' ■ " 

■ . ■ .1 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VKHMttcitTBScnnivrgir. OhiteDmckortt Otbtr ditff^ 
Wtiherßfllnmg des Jefuitfnrdtns md dtjfen SekHilkMuk für 41» 

rarufiuifi hen Stuafrn . MUmd MHli M^gio» , TOn J. H. Seht* * *. 

il'Ji- 56 S. g. gr.) Ein wahrfcIieMiltch katholifcher Pfarrer, 
dem, fonderbar ^enu^r, die Eiiirichcung, Lehren und Tnaten des 
ehemaliijen Jefuuerorden« ^ans fr^d tu fcyn fcheineo, und ein 
Crrj/, der weder Phüofr p'i n ch Tolitiker r • i - um i;anx in 
das Detail der Nachthcil« der Wiederliei Kenunq jciicü Ordens, 
die tinch einer im vorige« J*hre rerbreiteien Öffentlich«! Sai»i-, 
in VorJ'chlaF eehracht feyn foll , elnrudri:i^cTi , unierrcfieri iich 
Mtr iiber di ("ln Gei^enftand. Der erlti.-ri; iiimTut die l'arthey 
dertr, die die 'vVi<rri«rc!nfr«ung des ü. fiir tumJicii und r(ithi<| 
li.ilieii, der Jetzrerc bfllrt;t^r '.le, aus den IJ.ifLTtieii n. i dem 
Oeüte und d«a Grundäucn deilelben , als dem k.«ben der Re- 
' 1, d«e Euba 4ir Smm» 4m AiiAiabaie difc WUbnfebaf. 



ten. der Siuli^^e vtnA derKe]!i;!on gefährlich. Jh difbl>$- 
ge aus den neuem über den GtHll de« Jefuittsmu« erfchie«* 
Schriftni bekannt find: fo eine Anieiife d«-i weier.didKftW 
kdn diaftrB«i;en iiberdiillig. und in Anfehuni; der Suntt 
Duüogi finden wir auch nicht« m riihnu-n. Hie und 
es der Ilr. Graf an der nöthifen L'rb.iriit.it gehrwhen. 
(agi er z. B : „l.eidcr kommt fr^ylich jeirr mjiichtr n 
elenden SiaaMrerfammhrn^ vor, was ei» ^/a^«»;' Jtcobin«* "J' 
vorher im Ciub vunjelchJa^en hat." — Nach S. |>* 
C i^lioftro ein befaideur J^millinus der Frantofen fewefr«> *** 
che iiin ds7,a gebrauchr h.itfeii , die GruiidCuic dec.i"-'";'' ''"J 
biiier und vieler andern zu verbreiten." S. 4^ Usllt dtf ü«' 
die Treymanrer und Htmhmrr als „fehr TOctriSicl« Milft« 
Nachahiaun« vt ; von dewM miiu wähl Äg«iWani»W^ 
frimibts SHmm4 ^, dteer/r 'wiiSikr 
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ALLGEMEINE LIT ERAT ÜR-ZEITÜNG 



31. May 1794* 



RECÜJSGELAIIRTUEIT. 

X) Obnc Druckort : Iß der Enht'urf der Reich snrmi- 
tur von i68i 4° '** Sl^rplu, und zu 

XSOW.'JMaim i» Tripfo /«> ßmimtliehe Rdchskrnfe, 
uaäden nairifJun V:i/vtJ.r:;^i> , rtuhs^eJetZmiSsig 

• verbiKdlkh? Im May 1793. 31 S. 4. 

• 4^ Ohne D.-uckort: Ijl der Rtichsfckttifs mn 1793. 

du Bfidis- und Kretscantingente nadi iL:- ll^p^rtt- 
Hnn vön lÖRl in Triplo z» fitlltn, altgetntin vef- 
bindiich f Odsr Ueav.iwort'itn^ der im Mona* Mai 

trfehietUHfn Frage: Iß d^r EvUvurf d/Y Rckhsnr- 
mntur von 168I zu et:. Im Au<^iill 17^3. (,ü S. 4. 

■ 3) Ohne Drucfcott: BemrktMge%t über ei.ie imjdugitft. 
1793 frfchwuna Sthrift unter dem Titel: Iß der 
litkhsfchltifs vo»iT9%t Hatte. InN«vc»b«ri793. 
^H^' 4- 

Wir n«r'< u diefptiBricru o.hfcl einer nfibera Aozeige 
ni.ht unv. iiHia. Nr. I. ilt ulirxc Z'.veifcl-zU 
c^git crfcLitii.-'ii. l<cr Vr. icrnfinr JVine Fr^e;'-', x;ilur- 
ricril in uü^r ■-•^hrcr RücKßckt JäutmUidter R«ic/w*i*i>, 
weil dieRejtliiicUJulTe von 16S1 d«» «>'*«*«'''«''J'«**"^*^ 
Vciult eothielleii, d«fs die KcIlTetzung einer Reichsarwa- 
m voo 40,000 Mma ia SUnplo nur wegca dcroaUffcr 
Nöüi , nicht für die Zukunft gefchehen . uud diefcs 
Quantum unter (iia Krclfe eben Co nur für cl.Tnals, mul 
ohne Pxaiudiz für die Zukuuft veithcilt wordeo; w eil 
I me Stifude Mezn aur ex mnore tmni jmbUHt und unter 
deii büudigßen Refervntioncn fah bequemt; Weil wirk- 
lich oacbker und bis auf unfere Zeiten diefer Reichs- 
' JiMars niemals in feine voHe ErluHung eegangcn , kein 
einziger Kreis das ihm darin /ugethoilteQuaBtum je ^oll- 
iwndit;, fonderu , nie nuch iu den vorheriKen Jafaf1iun> 
dericu. nur nach Umliauden und Billigkeit abgeführt, 
f !■ heRaudif: ftinc Anfchiafie nach der Reicfasmatrikel 
ünd den hiernach erhaltenen Modewtioneo vorbehilten 
hättea , u. d. m. In Kuckficht d*s Baierfchen Kreifes v ird 
fodonn an{;erahrt,dBfs die Stande deffelben insbcfondcre 
den Reichsfchlfinen von 1681"» fehr bedingt, nnd UB- 
ter Einfcferai.küngen bevtjeAimmt , und fchon auf dem 
noch im feibigesjabr zu VVafTerburg gehaltenen Convcnt 
rasdrfIcMicfa ex «efpttie* honOy ohne die Reich&repanl* 
tion fjanr zu befolgen . ein davon w irk'ich abweichen- 
des Quantum uuter licb Etllgeltellt und repartiret, auch 
in «Ben nndiherigen Reicfaskriegsfallen immer nur nach 
dem belichten Princip dts nei]:n et hont, der Umftände 
nnd der Möclichkeit . ihre ConiitigeDt* mit völliger Zu- 
iViedenhdt Kaifers und Reichs abgeföhrt hätten. Das 
KeiuUat von nüem diefem.ift, dafs „der fiaierfchc Kfd» 
A, L. Z. i7i>4. Zweiter Band* 



„ein rechtsbeftändiges mehr als 100 jähriges Kret^herko»» 
„men für fich habe, nach welchem »1 lieh in Stellnng 
.ifcincs Contingents benehmen könne und dürfe, tnU- 
iihiu der Eutwrurf der Reichsarfliatiir von i68l> wen« 
,,er auch f;nnn-,tliche Reichskre ife . wie es doch nt'.ht 
„fcy, yerbisnde, für ihn jetzt nicht mehr verbindlich 
.!fcy ; « Ms derfelbe alfo ftatt des durch diefem Entwurf 
ihm zu crtheilien Tripli von 11,6^2 Mann, nor etwa 
3i473 M«nn nach einem von 77^7 bis 1757 hcrgcbra.'ti- 
ten Urualfiirs zu ftetlen hab . 

F.s war zu erwarten, dafs diefe Rrofchüre nicht 
ohne Vk icderleguag bleiben würde. — Diefe findet das 
Publicutti in Nr. 9., Welche, M»e die im Eingang aufs^c- 
ftclltcn Grund r.it/r von ehemaliger onbefcbriHilaer Macht- 
vollkotaaicnhcit der Katfcr venauthen bflen , ihren Ur- 
Qtrung wohl unweit dem kaiferlithen iloflager hat. Sie 
Bnterfcheidet ficb fehr vortheiUiaft durch Gründlithkeit. 
und einen fliefsendeu , gröfstenthell« reinen , bQndigen ^ 
Vertrag. In don erOcn Abfc^-iittL-n , vx ekhc vcn der 
allmMigen Entflchung des Rcichsvartheidigungs- und 
Matr!ru!iir\«''erens, von ' der Bewandnirs der Moderrftio-* 
nea, der K: icjl^svciinnun^ vcn l6Sl, t^^ifl dem eis^'ntll- 
cfaen Sinn der deshalb crgaugeuen Reichäfchlüdi: hau« , 
dein , find , unrenn BedOukefi noch , die Bemerkun^e« 
fehr berricdic;eiid , dafs, wenn auch feit der Errichfun^ 
der Wormfer Reichsmatrikcl 152 1 verfcbiedene Stünde 
und ganze Kreife bis jetlt fo verriiifMt worden . dafa 
ihr djn\ali:;fr ADOhlig nunmehr ganz unpaiTend fejrn 
mu'^s, doch cinu iolclie Bcfchwerde bey einem Kreife 



intreten k(>nne, der, wie der Baierfche , nichts 
durch auswärtige Gewalt eiagsbüfst, deffen Grundgüter 
nicht verloren geben konnten, und worin diejRlleflßiHs 
gefchehene Exempticnen von den Exiniirenden erfetxl 
werden mfiflen ; ferner , dafs der Retchsaraaaturfufs von 
][6gi zwar jllerdings unter Refervatfoneo befehloflea 
worden, diefe aber keineswer^ üch auf eine etwanige 
Annahme deifelben, als eines Matricularanfcblags, fon- 
dem nadi deni ganzen Zufaromenhang nur auT die den 
Kur - und Oberrhcinffchen Kreifen damals abgenommene, 
und vou den andern Rreil'en ex awore boni jnthiici über 
fidi gMOmmene Quanta , bezieken können. Uebcr die 
vorgebliche Ufualmarrikel des Rainrf« hen Kreifes , zu de- 
ren Erw'eifung Nr. i. fiili lo kübidi' Ii auf die von letz- 
tcrm fiets beobachtete Nichtbefolguog derReichsftldüne 
ven T6gi u. f. beruft, fpricht der Vf. mit fehr gefül Uer 
Wärme. Wehe dem Staat, ruft er aus, der die Verbind- 
lichkeit feiner Gefetze erlt durch deren allgemeine Befol- 
gung erweifen foUtei — Er unterfucht die von feinem 
Gegner erwähnten Nlcfctbefolputi^sfälle, imd überhaupt 
die Einwendungen de^ Raicrfc lai-. Kn ifcs C(pen den Ar- 
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zeitjt, dafs die EIiiweiifluDgen kcineswe^^s vom Keiih 
als ßüUig augeuommeii worden, und duCs jene talk 
nicht einmal immer in feiner geglaubten Uaverbiudlith- 
keit derReiihsfchlöffe, fondcrn viL'linfhr in Zeitumllan- 
den ihren Grund geh^ibt hauen, welctie bey allen Krei- 
fen in dringenden Kriepslaoftea einträten , WO t» nicht 
fo lehr auf \iele als fchleunige Hält'e ankomme f und 
Kailer uud Keich in Ermangelung; anwendbarer Execu- 
tion&mitiel gegen fo fauinige Stande wobl mit etwas zu- 
frieden re)n mtUIen.. Die Triebfedern, welche er 
übrit;ens bey den Behauptungeti von' Kr. T. •ttfzufpfireti 
glaubt. nnillVu wir dahin geliellt Icyn laden, er ftwilt 
le io Verbindung mit der vor etwa eiaem Jahr im Reich 
crfol(ilos betriebenen tCrcinflbdation i widerlegt die da- 
rools yegen «liefe von Seiten des Münchner Hofes ein- 
gewendeten Gründe Funct für Funct , und verweilt lieb 
•ttdi bey delTen eheniol^em Neutralitätsfyfteia und fei* 



ALLO. L1TERATU& • Z£lTU^a 

„desFveitbs felbft, den von ihne^n bepjtacfatetco tnclts- 



Die tteffendeo Bemerk» iii;eti 



ehr 



nen Folt^eu. 

der Vf. vxeiierbio über die allgemdue V«rbi»iiiiiciiki-it 
des neueikn Keidufdtlunes wegen Stellung des 'i ripü 
nnrh dem Fufs von 1691 be) bringt, wer'«en den Bey- 
fall des unterrichteten Lefers nicht verfehlen. Das Ke- 
fuliat ift, dafs der gefetzgcbeuden Gewalt im deutfchen 
Keich nichts im Wege lieben könne, mit dem nämlichen 
JS^ecbt , und auf die nämliche VVeife , wie e» bey den 
trerfchiedenen Reichskriegen von 1702 bis 1757 gefthe- 
ben, einen fchoo 1681 nach dem doppelten Attgcniflerk 
der vorhandenen Gefahr, and derMaife der RekMsftän- 
difcbeu Kräfte abgemcITenen Arroaturfufs auch jetzt wie- 
der anzuoehnien» und gegen einen übermacbtigen zu 
mcbdruckvoUefter G<g«nwebr anAbderadett f dud^ in 
Auwendung zu brin^jen. 

' Nr. 3. bat mit Nr. i. höcbftu .ihrfcheinlich eiiierley 
Verfal&r, mid ift tegen Nr. 2. gorichtet. 5ie fulgt die- 
fer in ihrer Ordniir^;:. hebt ihre ia i< lui^fteii Hehauptou- 
gen aus, uud widerlegt lie zum Thcil mit vieler Acten- 
belefenheit und im Detail; aber nicht immer befriedi- 
gend für <ien r.ichkundigeo aufmerkfilmen l^l'er, nicht 
immer ia d^r edeln ijpr.iche dei Uuhe und V^'ürde. Xvel- 
the den Vertheidiger einer Sache, wenn fie gerecht ift, 
feines Eiodnicks ^loppeli verixhert. Die Pradicate: 
Elcud, Erbärmlich, feichtes Hirnjefpionft» u. dgl. wt»- 
mit der Vf. feinen Gegner behandelt, bezcüi^eii , dafs 
de w Ohl ihren Urrpcung nicht au einem Hofe gehabt ha- 
ben kann. Eilkbe Vorfragen fibelr das noch PalTeode 
der Wormfer Matrikel , über dir bcft;in.li.ue GaUif:k( it 
dec von Ständen einmal erlangten Mo<iefä(iuneu > über 
den^eeng derReTervailonendesRelcbfcbluiri s \oh i6gi 
auf ili iTimmte Kepanition überhaupt u. di,l.;ii. beant- 
wortet iler Vf. gegen Nr. 2. zuroTheil einleuchtentl uud 
genußthuend. Der Hauptbeweis be> der ganzen Streit- 
frage iß aber der: ob und wie eine Urualmatrikel nicht 
nur von Beiern, fonderu vou allen Krcifeii gegen «lie 
Woimrer Matrikel, mithin eben fo gut auch ge-< ii die 
KriegsverfafTung von i6gi , gültig habe eingeführt und 
befolgt w erdeu können , und dafs /olA« von den Krei- 
fen wirklich gefcbebcn fey. Hey Führung; delTelben 
heifst es: „Eine fiillfthweigende AAiderrufuug undAuf 

„hcbung einet Reich$rcMttfles gefcbebe alsdann, wenn wöftte, ungeAört taireä\ dlefes glfiHiliche. 
MeinasTkaila dk Reicbslltfnde, al« die Mii|^rctzgeber.,JlerköinnMa, weldida fteyUch »p%lt|irfit) ^ i*''" ^"' 



„fcbluls ninn.1l 111 Erfüllung bringen, uud Kaileii Mai. 
„als der andere gcfctzgebende Tbeil desRciü», aiTMa 

,.Krrn'l. :i^ :Us ergangenen ReichslthfufTes ftfVwjJ ' 
a,.i mtt dfr Ihat dringen, fündefn die bucliti loso ! 
tfbekünnte Nidueffüllung dellel: :i . ilfchweigeod ^ 
..fcheheu laffen." Nun fey die Woriiifer Mairiktlvoa 
ihrem Entfleben^an bis 16S1 unter lokher ft;U(vhwctj;es- 
den Einwilligung voh Kaifer und Reit h nicht tnehr^anzj 
befolgt worden; alfe. — Wer fühlt hier nicht detJ 
Schwankende und Unhaltbare in den üegrilfen? Von 
der UrualiDiUiikel eines Kreiles gi--bt uns di rVfr fcl^Tih 
den Begriff: uSie fey bey den Staatsrecbtskhrera nictci 
„anderes, als bin \-0n Kaifer lind Reich anMlrüdcfidi odcrj 
„(lilifchwtfigend begnehnii^tcs Renehmen eines Krei: <. 
»fein Contlngeut nich( nach dem Fufs der Wormier 
„triliel , foildern nach dcai Verhiltnifl nitA den Ktl^ 
„teil feiner Mit:;1it'dtT 7.u bclliinmen , utid unter dieft 
„2U VL-rtheik'ii i " al<() ein erk der Willkür der Krcui 
unabbungig von den allgemeinen ßeüimmungen ds'' 
Reichs! — So heifst es ferner, d.iTs dii- Kroife ( uirtt 
dieleii mal nutb dem für Baieru fu i.uüj^rn Armjturisli 
von l6St « fundern) nach der Wuroifer Matrikel vod 
den rechiniafflii; crhalteueu Moderationen ihtf QlMKa 
zu ftelleii hatten, würde aber „ausConvetiienz MMlldta 
„vor[icf.'enden Umfttndeii die Krieg5.\ erfatfung um «fl 
„merkliches erhobt, fo glaube der Vf. nkhi« 
„Majorität def fo abftinmeaden Stände die iMbriUMt 
„der iiuf Tvei(h<;|;efetze und erfchiittene Rechten beP.e- 
„hendcu Standeu reicbsgefetzmafsig verbiafc^" E^j 
ie.Jin Wahrheit neu« Theorie, d«» wobt mit Iran eA ^ 
ni"m ThfifbabtT foldier Miiioritar a»f Coiftvftifl's »»tk 
den noiiugrnäen Ut«lhJ'ülen gefchopt\-t \< erden koantt 
— Nü»h die let/.tL- Trübe vtio der expedtten SchueHif- 
keil unr<-rs Vf. im Raifunnireii :'^,.Ai!f die Fr.i 'e des Bs* 
>,autv^ Utters (Xr. ;:. ) ob (liefe Prütelbtiua (des-Bsip* 
„leben Kreifes bey Gelegenheit rffes WaiTerbin^gCfrftll» 
„Convents l6g3ivon Kali er nnd Reich anfppdoKtnn 
„worden reyn,kann ich mii j.i dienen ; derWalTerberf« 
„Kreisrerefs Toni 22. Jm. i6;'2 \Aiirde Kdii -Hiehfr Mij. 
„von UöchÄ-Ihro Gefandten vorgelegt, dem 
„Rfrirb bekannt gemaeht, narh demfelben des 
„Comingent nur mir :j-,is I^T.ujn ueflellt; — dieferKrd^ 
„Schlufs wurde mit keiner S)lbe beüritten, das'd^riül« 
„gefteilt« Cöndttgtnt ohne Ein« oi»d WMerreAftMN 
,.nOmmen>- — und dies heifst in der RccIiisfprarMW 
„nen KreisCcblnfs gutheilsen.** Uud in der VerBdsi^ 
fpraehe, dies heifst, über den deutfchen Staat«k<Vptt 
r< inen Sj otr Treiben . denifelben mit üb- rrilm -II''»''™ 
FehllthlLilTeu da Hey fall und Gent-hmit iin^ »ibrafooaif^* 
wo die Gravität feiner fo v ielfach und Po fchwer TOWP'' 
nirteu Mafchiue ihm jede Aeufserung (elfu auch dtedw 
Misfallens) fchwer, ja fall ut]möi>lich inafht. fAit^ 
nem foUheji Pubiii iim hif^f es (ich btf nahe nitlhr re(h- 
ten. Wir mülTen ihm fcbon das fo febr beliebte neiio>^ 
men, Womarh bt der That der Baferfitw Kreis ^ ^ 
len andern in Abluht des Re\irj;;es /n ihrer nfler ?*• 
meiufameu Vertbei'ligungganz ungemein begüoft^ fcp 
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Reicbskreife in der Manier uahnVL fich gar leicht wird 
deducire» können . indem es „mr vAumlatem prtU' 

,,fu*ntant licr Gf j'ftziTtbrr , und öftere nctm , we'.che , da 
„ihnen »ii.Ut uuiietjpyüi.lit:n wonien, die Kraft des (j.-/ef- 
„tsmj erltthgtt** gegründet werden darf; und Mobey es 
daaa dem guten üeuios uafers. deutfchen Vaterlau les 
öberldflen bieibti Hey der fulchergelbiU verringerten Er* 
Ipeltigkeit der V<;r(bei<ligungsbe) trage aller . einzelnen 
Staade , nur felblt lüt dk ß<£at«ilis deffeiiTed wunder- 
chatig tu i'orgea« • . 



I • 

1 



S AT.tnvnG , in der Mayerrcfa. Ifandlurii»: Auszug tief 
WKhtigJifn Uochfürjik SaUtmrß. Lindesgejetze zum 
gmuinnützig^ n Gebramch in alj^imbtt. Ordnung^ het- 
ausgegeben von ^udas TluuLians Zaungr, b. R. 
luiccniiat. Dnttrr und letzter Band» nebft einem 
' ^ döppelteii Aühadge. i^go.' 33? S. g« 

IMb.eben dem Pldiie, In ftlphabetifchef Materienorci- 
nciif|r^| ncoiched der Horausg in den beiden erlten [{.in- 
des bitte» Werk« befulme, liefert er jetzt einen lorcge- 
#BM|9| Auszug fowohl aus neuem Qefetiieil , als auch 
«us(0kenit ror/.üglich in das Kameralfacb einfchlageil- 
^iea Salzburg. Verordnungen. Hin und wieder lind Ad> 
IBerkuDgen beygetuqt , die zur Erlautetung def Verord* 
latof «o dkuen« Unfireitig würde die ganze AflMitnocli 
'vretc ifvltftäiidiger sHisgefallea feyn, wenn det HeVausg. 
j\us »kr \iofrath.srt?iMftratur die verzeiihnilTc der durd- 
gegl ftiriWigtfet^e iiiUte zur Eiaficht erbaltea und hier- 
aMM^AlMriftea von A>lcheB5tacfceiiiiehmeil IcOnned» 
^efdie ib feinem Plan gehörten. Das Werk felbft wird 
.Reiter tortgeleut ; iiizwifcheit macht derller'a(is( 
« die ködftig ericbefaMmlai Salzburg. V&fen 
analen in dem von ihm ] ;n?il anpekürulic^tPD M'^azi» 
ijkrt^euejitniiefi tzgebung, bejonderj van üoerdeatj hlanä, 
WeBB.fotches zum S'ande koiiunt, nach^uliefprn. Dis 
im erfteo Bände verfprochene allif«-meiue Sucheuregifter 
itt billig weggeblieben ; denn ein Regitier übijr eiu Ke- 
gider wäre wobl eine ganx zu ci kiofe Keinüfating gewe- 
rt:n.>'vAuch hl die fyileuiatifche Lieber 'eht iiller hier ab- 
gekärzten Verordnungen, die man als eiueu Leitfaden 
cor wifTeurchafcIichen BearbeicilAg des -Selzburg. Rechts 
wflrde babeo aufeben kennen, wegen der damit ver- 
knüpften Schvvieriekeiten, unterblieben. Dagegen hat 
fich aber der Merausg. nunmehro eutfchlolVeu, feinen 
Unjuch €uus_SaUbwg. ggrichüichtn Idtoticons, wozu 
- OH» «ach voliiiil ic der aÜgenK Literat. Zl^ «ia Wittk 

sanbea ift, befimdeit «bdinicken zu laflen. 

» • . ... 

DMmt'ftmdefft übrigens ein gedoppelter Atthang 

beygcfügt. Der eri'e enthnlt die IIo^talh^ordnun;; \om 
Jahr • i'754 und der zw«\te Au>/ü..'e «us Salzburg. 
.Schriftllfaiemi i|i Afem fie die xlorilge J^bnvetM- 



VHILOLOQIE. 

Haus» b. Gebauer : "^^vo ^ ■•y.—',s xxf)fVYiavJfvuxTx>v 
ii fi mn. )aßk»L A. Xenoij^ntis mmorabtUum Soera- 



iu äktorum atfm'fitäomm libri IV. recenfuit CAri^. 
Goda^, SMiiz, Editio StauidA auccior et cnenda- 

tior. 1793. 198 S. g. 
Seit der eriten ErlVheioungdiefer Ausgabe (im J. 178O) 
weithe fich durch die forgfaUige kritifihe i^earbcitunc;. 
dieCorfectbeit des Drucks uud die WohUieiibeit desPrci- 
tes v«rzQglich auszeichnete, haben fich die Hulfsmittel 
zur VViederherllellun^' des Textes der Memorabilien, 

{iurcb die Bemühungen mehrerer Gelehrten , betracht- 
ich vermehrt. Sogleich in den folgenden Jähre erfdiMn 
die Zeunijchtf .Viii-^abe , bey Welcher die Les.irtea ner 
. bis dähiu ungenutzten Jii'arirer Ausgabe von 1541 ge* 
braudit und msdche fdbitzbsre Vermutfauiig und ErfclM- 
tung aus eignen Mirteln beygebracht ift. Einen cigon- 
thüiiiliihen Werth hatte auch eine von £</uordj an^je- 
fan^ene und von OiMn geändigte Ausgabe (Oxon. 1785.) 
durch die Lesarten mehrerer Parifer, Florentiner una 
Küiuifcber Hautllchriiten » welche Hr. I'r(.>f. 5:-/i»k'i</;» iix 
der feinigenLipf* 1790 benutzt und mit vielen itim j ii.'nfi» 
Heinerkuögen vcrmeliri hnc. Dureh den üebraucU die- 
ier neuen llülfsiDitlel h.it «lenn nun aui h die vor uns lie- 
gende zweyte Auflage der Scliützifchen Edition eine 
hoch gföfsere Correciheit erhalten. Es find nicht öur 
tlie wenigeil und grufsteotheils fehr unbedeutenden 
Druckfeiüer der eni. n .Vuflage (ein i' ftatt eines ; .Vr< 
liatt evrnvj def Mangel eines jota fvhjcripti t eines Ac- 
cents) ausgemerzt« ibndern auch eine betrachtliche An- 
zahl neuer l.ewrtcn iu deu J ext aufgenommen worden. 
Mancher derfelben hatte der gelehrte. Hera usg. fchon 
.VDrbef itt'detl Aftmerkungen fefaiefi Bey fall gegeben, 
wie il, 6- "5. Rulinkenii V^crbelTeruug des tuoci-<ö.: in ft&s- 
Voi tipd gleit h daraui l alktHaers XMase^xt ftatt jjtT^s^ut. 
.Ueberbaupt find jetzt mehme RitUidie.Conjertaren ei- 
ner Stelle in dem Texte gpwtirdigt, indem lie entweder 
von den neuerlich crlt verglichnen llandfchriften befl.v 
tigt, oder durch das übereinßimraeude Unheil mehrerer 
fiir richtig erklart worden find. 7.\i jenen gehört III, 
6. II- «/.«Trej^ai wie l'aUkenjur Haft x-rTsff-fxi Kis und 
auch ein eod. VjU. lieft; III, 13. e. die Verwerfung der 
Worte t'xv c'Sra ti^v-:. welche R«/»n)i('Mfii5 v«-r\virft und 
der co^lVfl'IiHwHii'nii.iit harte. Auf 5i/inirid«Tf VorfchLig 
heifst es jetzt tl, 13. a^;.vT.sc und .f .■ !,xr*-'C<Ttic wie es 
die rmio gyrnnwaftVa mit fich bringt: fo \Vie auvh 11, 6< 
Zl-.Ciy-'y Itatt :fuy€i>. Eine Inder vorigen .\usgtJbc 
gemi&billi:;fe Vennuihung Bndaei Ii, 1. 24. v/r iü 
jetzt .autg«aummeu und dagegen die >'orgef4.ii1agne Les- 
•rc 9)k»-^s?y iiiviv i^v-^ zurtickgenommea worden. — 
Wir zciehn"!) nn, !i einige VerbefTenin'^'en de«. 'I'evtes 
«US, wekhe aui' die Autorität der Handfchriften , de* 
Stobäus. Suldas u. a. gemadit worden find. Oleich auf 
der en^t-ij Sciic ir 0 , weit lies Z- ne Itatt -crt üus 
deui Gret;or. Cur. uiederhergettellt halte. I, i. 6. uxv 
T>- 'T : nach Reiskens, dorch einen eod. R»W/. be- 
ftatik'tcr OmieCTur. I. 3. 30. 0 ^' jus demSui 'ns. d,i 
A orh.T lehhe, und ■ oo.-.:. vT:<7J»i aus dem Suida,-. und ^ 
einer Ilan üihrift. I, 3. 37. -~ xXXrnv ■roia-'r -j Rmt 
61 x'' aus einem o Vnrif. \. III. 30. fi^'9>uyi-j>o-j aus 
dwn ciid. miet'Ym. 1. V. ::. -y ^..'.^ .f ."y flatt j/y^yxo-h-^-« 
aus rlein Stnh.Tifs. und j^lcii h darauf t&v re oUro/ wo bis- 
her der Artikel fehlte. 11, i. 5. «i^|iiis|giem coJ. 
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Tarif, (latt des aus diefer richtigen LesATt eutftaad«aSa 
tkaCi/t7xt. llf'l. 19- tÜ-; e^i^fti rf:^ fis'tC tm« eM( 
•J^^Ä MC aus einem cod. Stouaci. II , 3. 5. r.J x.';^:5£ 
ftapJw und weiter uaico r/ ^x/ ßatt r/ d' hus deinfclbeo. 
— In iden nehrften ilietet VefbeRenmgen ftimmt der 
ITeraiisp. mit 5c^«firfir überein : deffeu Uriheiie er in- 
der« uicbt überall folgt. So bebalt er i, i. 14. die ge- 
wöhnliche Lesart r« TvxovTx %eti ^Tfci'x bey, (wUlirfchMa- 
licb, weil aus Eufeb. Praep. Evang. XV. 62- «"ine fV-hr 
alte Verfcbiedenbeir in der Lesart dierer Stelle evheiit} ; 
wo Schneider «ai rx tuvovt« d^pia. sus dein cwl. Flor. 
Oufj^CHOmmcii hr.t , un J ^. 10- il.-.xp-cT": <ii x-ui^rx 
»y*)To welche Worte Stitn. in einer andern Ordoüug 
lieft. IVt 7. '4i beftreitet der Ilcr.msij. mitEraefti die Ver- 
motiiuiUT V. ir/Trp.vy, Velche Schneider liatt inmu^f»» 
auft^enon.uicii bat. — Diefe Bejfi)iele werden biiirei- 
chcud fcvn, den Werth diefor neuen Auflage darzuthun, 
V. r' l:c iii jeder Ilöckficht eine editio auctiorgt mendatior 
ii't. Nur wenige BiMtier find ohne eine mehr oder minder 
.crbebMclie VerbeflTerang« oder einea Zitbiz gebliebM. 

Paus: Oeuvres poßttmtMS dAüummfe Auger, eudi 
unter dem Utelr De tntanßitnüon des Rmahtt, 

f(j,!V les Rnis et cvx teir.s de la republique par Jttu^' 
'luije /luger. Tome Cinquieme. 1793. 357 S. g. 

Auch dicfer Iiand emtialt unter dem taufchenden Ti- 
tel einer Abhenrlliing Ober die VcrtaiTuuf^ Korns nichts 
weiter als die Uebcrfet/ung dreycr Kedeii des Cicero 
pro jW. lontejo; pro A. Ciuentio und pro Irge Manilia. 
Was den Werth und die EigenthOnilicbkeit diefer Arbeit 
betrilTi: fo bf/iebrn wir uns auf das Urtheil , welches 
-wir über die ^ oriierj^ehenden Band« geHillt haben. Vie- 
les ift ohne Zweifel ungemein glücklich ansgedriidit ; 
bisweiten erhebt fich auch €lic Sprach« mit «iner 
rcduerirchca VV.irnie; ab» fm Ganzen ventotfst man 
den Geift des Cicero, das Feuer feines Ausdfuck.«, 
reine Kürie und die daraus entfpringende Würde. 
Auclr' fcbeiut bin nnd wieder der Artiek nodk die 
letzte Hand zu fehlen. Hie Stelle S. 14t. CSqwndbtif, 
RoMfiMtf » fKirmi Ui diffteulus fui in'00h^mt$ ü^ime 
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ckqfe qiti täe rajfure: Jaus doul^ß, four Us.ckifsitüü^^ 
cnJkHoH,' vous ezigrz de Coräteut qn'il j'np^Iij« b 
lUhuire t(tus,Ji vuus ne croyez devjir (ü>f'mirt i'mifi'i 
quauUuU que Jon äejcnjcur a pu le jtißjjer des Jixm 
; voms etes d\fpoßes dißirimnd. Um^ilm 
i'c.git des p: ei-cr.tions de tont le ]Kuple; vous faita umi^ 
d'aUentioni ä ce que novi d^oiUt q^'ä et <pt wm it- 
vons diret wird man ilcb ohne Zuziehung desOii«ioüt 
f«.-h\vcrlich t'::in/. rrkhrc^ii können. 5. 310. ift der Ihrkt 
Ausdruck: i\Md tain ntjeßutn fcelus et immaVt cuiu- 
de natum eJJ'e dicemusf auf eine uniiutKe Weife foi«i-i 
gcfchwellt : (jtifi monjlre de Jceleratejfel dant ^Icx*:', 
dans qutl gohjjre a-t' il fns »aijfance?. Die folgeni?i 
Worte des Originals ja« enCai videtis frofecio tat Ji« 
n^eeffariis ae maximis caufis prlncipio orationis mmtäl 
matre dix'Jfe beuchen (ich auf Kap. 6- vro Ocen )»■ 
tbeuert, dals er ungern von den Verbrechea feinesCa- 
ten rede, daf» ihn aber die Koth dazn zwinge. Um 
wiederholt er denretbenSatz.'.Es war alib anaüdtir 
etvv.is eii.?A;f<.hicbei) : vohs voyez a prejint >v:<: f J* 
I« coMHietKement de man äijeours je me Juis pencu * 
trt U mure de CtmnUus dts parotei «n petdtm 
Ina 69. Kap. fteJlt 4ct Kcdnt^r die Mcii^e f!er Kreu»d< 
Beklagten auf, die fich^auf das lebhaftefie für 
tung inierellirten. Dann Tage er: Non mMdMf\ 
mno fi di'Iiqf videntur , Ht hic ah univerßs. Ntjr ff^\ 
Henjchen gtniejsen das ülüek UMch nur Ei»t*, 
Freund zu haben. Der Ueberf. No» je ne crois.fup 
plufieun puilJent ctrt autnnt aime d'un Jtul qmQ^e^ 
efi deti de tuul U mondt. Im 70. Kap. ift dasfiföf'-'' 
Ol^ymoron Ciccros : date matrihunc incredibilmiif'^ 
ex J'ttute, ex victoria liberum, fo überfetzt: <aije»»" 
mere ta douUur extreme de fauver et (fabfoudttf» 
fant. Müfsxe es nicht heifsen : de voir Jon t^^j'* 
irif in der Rede pro lege Manüia. i. fuid.^Wjtfi 
tout (e temt que mon peu Sesperieuce «*MipfcM#A4* | 
ncr d la republique ein unnutzer Eiofchiebfel des ün* 
fetsers. In der Stelle: Etonne d* paraitre i 
ftnne oAje parle pour la pr^ micre fois t ift il*W* 
fcbwerlich ilas rechte Wott. Cicero fagt BSrllli^ 
it^oHta miiM u kof^iof loco dweydi ratiom* . 
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QnS<IWBS>* Olms Dreckort: Dir Einwohner FrankfmUt 
am awntcn Dtc«iib«r 179a vcrtheidiKt rt»n tlncm frmiem Am»- 
Mtenecn. Zum Bcften einer iinglücUidien Familie, vt^^ 
Vorr. 6 u. .-sjS. %. - Iii*«« erCeheint ein fchon an 19. I>ce^ 
1793 ccfchricbemr Brief an einen deutfchen Offidtr id der fran> 
aafifchen Ainite, weria die Btrchuidigungen , wddw man ge- 
fca die EinwahnerFraiikliin» rerbrachiat wtfkUche VerfchwÜ» 



rangen ond CoButotte fC|ta dta Fnnarca kr ^ ^ 
durch die Prcuflea uml Hellea geeiacht ve ^'"[^l .n 
flnd. Oee Tf. hat <U« eiiMehi« Vm^tf nibnunent^''' y^. 
deudid gezeigt, wie weMi; fie anf eine ftlchc ^"f*^^^ 
btndung hinzeiKcn. Mar kann bebjiip<..v: : e« üV^Ixim 
z«fiiininni{(cAeUt , was Geh vm Tertk cu iigu n < tei 
Biii|cr ftgcn titttf 
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HECHTSGELAHRTUEIT. 

■ di#|iu« V. SvKtTtv, b. Nicolai t .Anmalen der Gt- 
ßtUigtbmng und ReekttgetfhrfcmkeU in den preuffi- 
fchen Staaten; herausgegeben von D. E. F. Rleint 
ML Pr. Geh. Sußiz- uoi MamatQSu £U&m Band. 
M S. gr. $, 

Von merkwürdigen EtthtsfälUn enthält diefer Band 
fblgcnde: i) Das Gutachten zweyterlnftanz fib«r 
4m Marggraflich Scbwedtifrhen Nachlafs. nimmt die 
IMte «ttfe «incis gtns andern Gefichtspunkce , als daa 
#Mraim <in g.B. 8. 173. ff. erkeqnt auf die Erbfolg» 
der PrlnzefTinneii nach Sriimmen u. f. 2) Horhft- 
vrahricHeinlicher Mord de« Samuel S&ul an dt r Jüdin 
CM«; «hl eigeiitlleb tmt durdi di« ▼envahriofta 
Inquifition merkwürdiger Fall. 3) Betrug und Ver.üLm 
dang eines übrigens arraeo und fchlecht befoldeten 
Vfiarreia, na dadurdi eine beiTere Pfarre za bttom* 
mied« lind den zu diefer berufenen Mann dagegen auf 
feine Pterte zu bringen, ä. 334. kommen noch drey 
mke ifadU wcfBM vwdiÄtIgM. IM «ifUic^ni 
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*..■ Jufßtze und Nadtrickten: O Verhandlungen we- 
: ^^1^ Uatcrbringvog der ans Feftungan und Zuüithäu- 
<■* ■■t teffa gaB 'Vcrtecdiar, v©n daran ünftigem ahr- 

Hch«n Auskommen man fich nicht verfidiert faült. Den 
«rfttp Gedanken dazu hatte Hr. KUerfcbta - Director 
I mm^i Hr. V. Cnnner und das königl. GeMialdi- 
rectorium b'achten ihn der Vollkommenbeit näher. 
Kin wabres Labrat für den MenrcheDfreuud find diefe 
Verhandlungen; für denRcc warea fiats um fo ndu; 
da er e'tnW einen Betrüger und Dieb, weldier in «kiea 
^^irraum von 15 Jahren gmal der Juftiz in die*|{ända 
^crathen , aoial aus den Gef^gniflen , ciiunal aus den 
k^cbthaufe angebrochen , smai tiber ähnliche IhfUk- 
cfM wieder ergrilFen. zufuige smaliger ErkmnCniffe 
■ «(Ter empfangenen mehreren Stockftretchen und 3 
S^iegationen -^ Jabra und 6 Monatbeauf der .Feiiung 
ismni in den Zuchthfinfata gjrfeflfen ham, ond «ralchar 
fj-erade ein Jabr nachher, als er das ietztemal heraus 
i^ro, Mrleder wegen abeqaialig«r Betrügereycn und 
flfvyer.Hav^dlebmyan In Varhaft- geratben war, 
dennoch wieder nur auf eine bcftimmte Zeit ins Zucht- 
haus tiefern mufste. o^ne die gerijit;fte Wahrfrhein- 
Ikhk^-, dala diefer Menfrh ri ht wieder di« «i^nlkbe 
Ra'm betreten wö'-de. Seiner eigenen Meynun^nath 
madte er das. in dem er frey zu l^oto.oH erklärte, 
Jafs man ihm lieber fein Recht anthun als ihn wletler 
ias Zuchthaus fprerhen möcbtel — > Jim PcauyCük^ea 



trird jetzt jeder Reftraf^e 3 Monidie vor rdaer Eatlaf- 
fung befragt « wo und womit er (Ich nXbren werde T 
Man .erkundiget fich dajrflber; er erhalt feinea Pafs; 
find feine Angaben nicht ganz fichiig. oderWeifs.er 
nicht, was er treiben foll; fo wird für feine Arbeit 
^urch die ObrfgkctCt oder in öffefttlicben AnAalteo 
forgt, ohne daTsnan 'ihn hitt' Wäget «uhiilt, als b|« 
fich eii/ehtli«hes Auskunftsmittel für ihn zeigt, wo er 
,daon einen Schein feines bisherigen Verhaltens erhült» 
«1. £ «r. Da« Ganze verdient felbft nacbgclelen . hier, 
aber noch fo'sendes ausgezeichnet zu werden : ,,M.\n 
mufs nicht , um ein vermevntlicbes Ideal von Voilkum- 
jDenbeit zu- erreichen; VerbeflemsgavoifrhlSge auf 
neuf Belaftitiunpen anderer Staatsbürger gründen" Tag- 
te Cnrmer über einen Vorfchlag, weither den Beamten 
viel Gefcbafk gemacht härte. Wie viele andere veigd^ 
fei) hingegen über dem Guten, das fie ausfuhren wol- 
len . die La(t, womit lie Subalternen beladen, ganz? 

— 2' Actenftöcke über das Verbal tnifs des Hausvoigts 
in Berlin zum Kammrrgericbt und den übrigen Colle- 
gien. 3) Wl^ew Schrift über Injuriefi und Scbmah- 
fcbriften. wird gründlich beurtheilL jf) Unterridit 
Aber die Gefetze für die £inwqbhar der ineufsIfcheB 
von zwny preoMUtt RecbMeelebitan L. 6. 5. 
und L. G. zwerkmätHg angezeigt, und 5) aus PhM- 
mMiii Miscell. Uber ßpgid dasjenige angemerkt* waa 
darinn aus den Annalen und dem allgeraelaea preuM» 
fchen Gefetzbucte mir BeyfaM ausgeführt worden ift. 
6) Ueber den Eyd. Von Konopack; Meine Lefer, iagt 
Hr. Kl S. 213. werden hofTenilich mit Vergnügen dlfl^ 
fen Auffatz eines jungen denkenden Mannes gelefeu 
iiaben, welcher künftig ein ausHihrlicberes Werk üi>er 
deofelben Gegenstand liefern wird. Herzlicb« Wahfw 
beitsliebe und ruhiges, auf eigenem Grunde erzeug- 
tes, Nachdenken charakterifirt diefe kurze J^bhand- 
luflg.** Wh- unterlchrelben diefes Unheil vollkommen ; 
jiUTt weil wir .ein gröfseres Werk zu erwarten haben, 
.b6aiaB wir nkbt umhin , dem Vf. noch eiMi<'e Rüik- 
fiibceajui «mirfebtan, die einer näbero PrüUii g ihm 
^felbft gewifs nicht unwerth fcheinao werden. Fü--s er- 
fta wäre zu wOnfdben, dafs derfelbe bey einer ausführ- 
4icbern G^-f. hidue der Eyde hiftorifche Quellen im De- 
tail 2U .iUtb zöge. Oft raifoooirt n«an ficb die ,Ge- 
Ichicbtc einer Serbe aua fich felbl^, trfigt fitb aber da» 
bey iitn fo f;ewilTi-r. wenn man fi' h vorher feine eige- 
nen Grundfai/.e gemacht bat, und dann den Gatig^ einer 
Sa» he uaih diefen formet. Mangel an Wahrheltl- 
Jiete ift ternpr \\ah\ der^Anlafs derE\de. Allein, 
WtMin dicRrfuitaic nicht eiitfeirig und zumTheile gao£ 
irrig ausfallen follen, muß nicht vergemen werden» 
dafs Eyde «ijinal «in coav««tiQacilc^|^|f||J^^habea, 
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iafs leider maaAe Menfcfiea ohne Eyd lefnen Glau- 
' Wn yerdicoen» «ucb ebeo dalwr »hne £yd apdcrn 
' flldii» gtauben; )• e» d^rf iricbt dorn! vergeffiw wer»' 

den , dafs manche fo viel uabelbnnenes fchwatzen , fo 
oft fc herzen , dafs m«n ihnen ohne Betbeuruog nicht 
glauben darf, endlkh gibt «• vleUr^k<i|bnc Byd älle 
• diejenige Verbindlicbkeiteo, wozu fie erft der St'aat 
verpölchtet, nicht halten würden, wenn fic gleich 

- Cuuft wackei e Leute find. Daher wMe t. & unfer Vf. 
die Vcißcherung bey feiner Ehre nm vietej anders an- 
fehen. als er fie S. 201. erklärt, wenn er fagt: Ts e fetze 
TOraus» dafs ich aa feiner Ehrlichkeit zweifle; BSa 
ine er fich entweder hierin , und die Verficfaerung 
fey fibeiiOffig:. oder fcft zweifle wirklich sn leiner Ehr- 
lidlkeit, und jene fey fodana ohne Nutzen. Will der 
Vf. die ^ler angegebnen weitere Räck&chtcn in Uebcf- 
legung' aehmca» fo wfrd er lindM« iwdk lAebr 
Fälle und noch andere FoTgen , als die er augenomnien 
liat» möglich ünd, und am Ende werden fich gewilk 
•udft feine VorfchÜge zur Verminderung der Eyd« 
ders tnodidciren. — Den übrigen Raum dfefes Bandes 
TOn S. 317 — 235. nehmeu Entjcheidungen der ^wrtr- 
'^etiamsemmijjlon ein. Eine Entfcheidung der Gfetz 
'mmmffxen: dafs auch für Zwillingageburten die Zeit 
von 10 Monaten und 2 Tagen geietzmaiiig fey, 

' frhltrftt 4tB fh^, " * 

Lnaioo, h) der Meyer. Buchh. : SamaAmg merkwür- 
diger am kiiferl. Rs. Kammergerifkt nttfdtudeiur 

RechtsfalU , mit ausführlicher Erörterung wlchti- 
ger Rechtsfragen. I u. II. Theit 1789. 540. und 
396 S. IH nnd IV. l'beiL. 1791* SSO- «MBSI & 
V. Tbeil. 1793. 266 S. «. 

Da theils der Manj^el an voirftSndigen Gefetzen, 

- iheils aber lelbft die, mit zunehmender f^ultar, noth- 
■ wendig wachCende Iflannichfiiltigkeh der bfirperWthen 

üefch^te, — . welche euch die grCfste Vüifirbt des 
6«fetzgebefV Uf mf dfe kh!fnften Zv,eip;e ruht ganz 
ninfliilfen iiann , - die Rechtspflege zu iincr /iersilirli 
Hcbweren,, nnd dabey fch wankenden Win'eofchaft er- 
ftoben har't Jitf* eben fo wie die Arzneykond», fkh 
erft dnrch Erfahrung bHiien mifs; fo ift es allerdings 
ein fefar rerdienliliches Werk, die wichtigflen Ent» 
fcheidnngen zweifelhafter FUle zs fiiniiiieln , damit fol* 
•he künftigen Urtheilsfprechem zum Muflfr dienen 
können. Nirgends ift aber wehl diefcs bedürfiiifs grof- 
fer als bey den hucbften Gerichtshöfen Deotfchlands. 
Die Reicieftändifclien Gerichte haben mehrenthtüs fehr 
Wfttnraite Landesgefetze und Procefserdnungen, nit- 
kin auch nur feltm folche Fälle, die man als fehr 
kweifelhafk enfeheo könntau £a kommen &bcp> 
Ifanipr Mtübft «odi oiehe fo xid fthwere und Terwf- 
ckrite Reditsftreitigkeiren vor, wie bey den hochTten 
Keicfaatrihunalen. Dtefe hingegen mäiien fich ia Pri 
«MfbPsMgkeiten gröfttentlkeils mit dem Römifchea,-Gi-. 
Boatfchen nntf Longobardifchen Recfit behelfen. Wel- 
che» fo BUmcbe Fulie unerttfihirden iäfst. i>8s wenige^ 
Wtm etwa nmh allgemeine Reicbsgefetze hinzugefügt 

Ift TOB fcomr EttteUichkcic» uaA ouichc ^ 



die Sache nur norfi dunkler. Bey den, fnsderStutS' 
und LehntverfalTung ^tfpringeadan Saflhear(^ ^ 
g«iitMit«i> «amßs «IfojHhi^^ Ift noch weniger lSe| «1 
pofitiven Gefetzeu zu fchöpfen. Faft alles beruhet d> 
bey auf einem fch v\-aokenden Qewohnhaicsreciit, wM 
nicht etwa befondere Votiig« den Ucfclcrtn Wt 
kommen. Die FTrfahrung aus vorhergegangenen Eal> 
fcheidungen luufs daher hier immer des beften Leitft' 
den abgeben. Aber nicht blofs daf Recht, fondns 
auch den Weg zu feinem llecht za gdai^eft, o^r4n, 
gerichtliche Verfahren . ift befoodefs hvfm Rs. Kaa-< 
meqgericht fehr nnvoilftändig und unzufaininenbrognii 
hcllusnt. DIt alt« lUmmerycriehtioidniHig glaidu n 
MB Ui der Modt giduMBmeaa Rock, n dmi im 
TielflOll^ geflickt oiid gebeflert hat, ohae jedodKÜ; 
Zeilen ms unbrauchlMMn Altera zudecken zu iü»- 
oen; nid m Wfad wahridtdnlich «rR eifie neue 
tion abzuwarten feyn,ehe die der rorig-en flbergflKO« 
Entwürfe einer neuen Kammergerkbtsordnuog itf 
WirkMchkeit kommen können. Wie leicht ifi »di 
nicht möglich, dafs gee:en eiuaoder laufend« uranwd^ 
da iich ereignen , welche doch nach dem L R. i 
136- müg^hft vermieden werden follenf Deibd* 
^cg. folchozB ▼erhfilen, ift unftreitig diaMunu- 
machung aller zwcifolhaftenRecbtsfiille. Sdtdcnaiii-I 
Wehen Sammlungen diefer Art, welche v. LudeHv^i 
r. Ctduier hemiugab«»» liat kei^ Nachfolger; iaiei- 
hen. etwa« übnHc»«* aaienMwraMo, venieiUkfc-«^ ' 
gen der ia dem Reichsfclilufs von 1775 fei' ''"^E*" 
fcbränkten SchriftfteUerfrey heit der Kitasrng*^'"-^'* 
bejrfi^. Es war daher wahres BsdiilMli-*^ 
anderer eine folche fortgefetztc Sammlung untere*^*" 
Der ungenannte Herausgeber der gegenwärtigen ift 
Hr. Kammergerichtsprofoootarhis Hq/c*er, d« ia 
Eigenfchaf^ die hefte Gelegenheit hatte, die wicbtf 
ften Eotfcheldungen aus den Senatsprotocoliea ni n*" 
mdo. Die Vorrede zum I Theil enthält eine •m«'*'^ 
liehe £rört«nin|r der Frage : eb u ntfifamß§, ifJ^'* 
RMNr fiim Eit^ftkeiduitfrsgrgnde jtemAar «^'J 
welche nach It^atdfchmidts Differt. dt rationibiu *f 
dendi oartibm « puLüe coNnmmicnndu Mi na« ^"""^ 
ttmdit, mir fthr iberwicgflndeB GritodM bcjabc* ^ 
Das Reich skammergericht pflegt aemHch keine 
fcheidungsgründe zu geben: <k>ch gefchiebt 
wenn excepti» fori p nüv e mti tt fkhpendtnta verxf^ 
•w ird. Freyiich Wäre zu wünfchen, dafs folchtt 
len Fal'en gefchähe, wodurch man aarb die 8*** 
fcblagungen bey recnrrireoden Sachen febr erleit»'*^ 
und abkürzen l^önnte. Der Hereosgeber hat, J*^ 
der BedenkHchkeit, dafs die Entfcheidungsgr«B*?f 
Partheyen bekannt werden möchten, rar ''''''^'^'tT 
fiüle gewühlt, die nb ganz catfchiedcn, oder'ttf 
henihend. MinKfaiet weiden kAnnea. weiche* *^ 
flberhaupt dem Zweck feines UhteniehiSeas 
wnl Der I. Theil enthält la, RechtsiUle. i)^'^ 
dk neflsy tMtr li», amt VeffOoMm ftw ^^'^Z. 
Auwalds , ergangenes widriges ürtheit in Mfg*^ 1 
tuirt werden, oder muis fie die j:acbhinS?keit i^f^fr 
waldsbfiftaaY-. OerRefoftat wellte die R<riicat>aB. 
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i^g« Mf" «iwr 1784. «Is. «ia Mm cmuntt ad ph- Tragattn von der ZaUmsran dtn Inthjfantm btfrfgtt^ 

«MM, «ad der ptonToiirrh«' Scltlnft duvdb die ^ wird yendn)* Dt» tT^ell mtRiari8ig«fMeiiMi» 

Mehrheit der StiHiinea , auf die entgegen^ferzte Mey- Rerbtsfälle: i) Ob hey jlrntigen Gerechtigkeiten nnd 

uung. s) Wewik der eint Theil in eontumaeiam ad jura- Dienjlbarkeiteu zur Berufung an dtu Kammergtrieht die 

wueUwm m Htm zugtlaffm-mudm, iß dm andern nodi Jppeltattonsfmiime nothig feijf — Ble alldi '€MMi«li> 

tine Gegenbeweisfiikrung durch Zeugen zu gej}rtteH? — ft*n i)3hrr>en ohne Unterfchied fotche Appellationen ait 

wird bejahet, aus Gründen der BiiligJ^eit, und weil In neueren Zeiten werde, bey unfchätzbaren Gerecbt- 

aacb fogar gegtn eiaen ErfaUungseyd noch eine oeu« famen, luf den Werth des Guts, dem Tie aoiilebeiH 

Beweisführung verftattet werde. 3) Ob einrr Gemrin- gefehe'n. 2) Ob Intcrrjf.n, Venf\onen, jährliche N«r 

de, gegen eine» geriehtUdun Vergleich , die LaCiomkliige tzungen, zugefprochene Zmfen, überhaupt aeceßonet ^ 

Zp^ßth/f — wird aiit Recht verneint. 4} Kmm <^wm forte ad conflitnendam fumtnam appellabilem cumu» ' 

Umemetgericht eine arme Parthey, witler das, von der- Urt werden künntn? — So klar die Vorfchrift des J.}R, 

felben ans Unverftand verfaumte fatale decemlii, in in- A. irs. ift; fo \raren doch viele altere Cameraie». 

tegmm refiittdren? — Oiefe' Art der Refiitutioo fey geneigt, die Zinfen mit dem Capital zu cumulirenr 

ssfcbt Ibirohl OMlf« defmioaem, •!« contra rem jmliea- und felbft dis Coruiufim plem von x670' wollte Ludolf. 

tarn, and dahar Wfm Uoterrichter aachzufucfaen. Erft nur de fiemma privilegH verfkeben, Dfan Meynung wird 

a denegata reJHtutione finde die Berufung an den Ober- hier fehr ausführlich widerlegt, auch eirf yraejudicium 

Äehcar.fiatt. 5) Ueber die Duldung der Sectirer, hiupt- von 1783. dagegen angefahrt- 3) U^er die Materif 

flbftÜdiftbtr ma Fnfe: ob c» nach kanmaistrichtn» tob der ^ondimgsconjlUnHom, B«foiid«M gcg«" <Ht 

chen Grundlatzen den Wennoniften erlaubt feyn könne, Behauptungen des Freyherm von Cramter\ wobey auch 

ncoa Mitglieder aufzunehmen? — In älteren Zeiten die Frage vorlioiaint, ob bey einem Mandat auf die 

hielt man diefe Duldung nicht für znUÜfig. Die letzte Pfandungsconftitotion , moA ekaMamdethm de non (wi. 

VifiteAian habe jedoch folche ftillfchweigend gebijlifret in poffJjTone mit erkannt werden könne? 4) Hat der 

und es bedürfe hierüber einer neuen Legislation. Die Recurs an ein t^unaciturgericht in einem Rechtahandat 

Toleranz fey auch alierdlag» billig: nur könne ihnen Uber die JUmente uneMkh^r Kindfr (latt? — Wird, be* 

nicht erlaubt Warden, neue Mitglieder aufzanehmen. fonders in Hinficht auf den OfHcial zu Lüttich vernei- 

(j) Kaim et» fociut einer HandhtnßSgefeUfehaft gegen net, der bekanntlich weltliche und geillliche Gerichts- 

d eniettt^en, dem er für fich ftSaddig tß^ mit dem, uns barkeit zugleich aosübet. 5) Ueber die Qericktsbnrieit 

diefe» der SocietiU JehnUig iß, eomftnßrenr Geht der PäbßlAsktn tiunctatnren. Die Geiftlicben kennen 

äJtTee wtder pro Mo tmek pro tatm ant — wird, nach 1a pciftnfiehen Klagen, auch ex eaufa civüi, nur bey 



den hierüber eingeholten , und beygefügten kaufman- geiftlichen Gerichten belangt werdeu. Ob lle auch \ve- 
aifche» GutMhMi-* verneint. 7) Iß es genug, df{fs ei- gen Contractu; die' iie vor angetretenem geiiUichea 
meir für fiOk ■darflfflftor dan KaMf naltmrworfen iß, odew Staad fsfchlclfta* ddtt wejtlichen Richter nncerwor- 



er in Rückficlit feiner Mediatgjiter für mrdiat zu hat- fen feyen? dies fey noch nicht fo ausgemacht. 6) 
nad kunnen alfo diefer Güter fuMer gegen denjelben Eine Regrefsktage gegen den Kicbter, wegen Verzuge- 

wandmiMenmrgerieht keieu Uandnta erkannt' werden? rung eines nachgefnchten Arrefts, mit heygeGagter Ver- 

Diefe Frage ift ein jioch unentfchiedencs dubium urtheüung:. 7} Ueber die Keithsfchuitheifenamter i» 

caeaer^: Das Kammergericht iA jedoch für die beja- Reulufladten , befunders ober das Scbuhheifenamt der 
taeode Bfeyneag. g) L euer den Appettutionsi^g nach Retchslladt Gtin^rnikicft. Eine recht gutt bülorifche Au^ 
Aachen, aus unmittelbar dem RjticJie unterworfenen Staa- ftibrnng. g) Ueber die Materie von UKjufiificierlichen 
ten. — Dies werde befoudcrs in Anfehung der Reichs- Arreßen, unerlaubten RepreflaHen und dem Schaiener- 
.karrfchafc Tigaet b^auptet; jedoch feyen mehrere fotze. .9) Ueber die ffee/iii, dafs. ourijOTo pttn«fo «o» lie- 
fraejudida im Gegeniheil vorbaadeiK Kurze Schilde- votutimast eonfirmatorie gefprochen werden könne, 
jttog der Gerichtsbarkeit des Srhftpfennuhls zu Aacliea (Dfes ift der bereits in I. Theil »nf^etlshrte lote Rechts- 
^r und narh Errichtung des Kammergerichii. 9) Ob fa'l.) Der III. Theil enthält nicht mehr ais 4. Rechts- 
ei dem R/videnten, nach verfaumter Friß znr Evibrin- falle, Ueber die Lehre tnm Fideicornmißis taätis. 
gttng des KtvifwnsIthMs nadk fre^ ßelio, ad netapriora Sehr grOndUch nnd ausAbrHclt. E» könne alte^ auf 
zw pbmittiren? — Nach den Grundbefcheid von 1.7. den Beweggrund des Erblaflers an, ob nemlich das . 
Jul. 1760^^ fey folchcs zu TerociaeB. und dejertorie zu Verauflenmgsverbot dfe Eriialtnog des GePchlechts b^ 
fprechea. i«) Ko«», gicwft wir ia CM^(a dft/wte» a/aek abfichte. oder nicht, ar) Ucfter die Solcmnjm iMfdc» 
jp <;ai«/a non dcvoluta, eonfirmatorie gefprochen werden? Appellationen, in fpecie aus dem Herzopthum Briun- " 

Wird bejahet, wenn non i/euoluho nicht ganz offen- fchuxig Wolfenbüttel, weiche von dem Katumergericht 

Wrirorliegc. xi>Kan«, wenn einer, in verfchiedenen in der Art nicht für gilt% iagefehen werden, wie Ae 
Reithslandetn gelegene Lehne in Anfpruch nimmt, in . fu daligtr Hofs^erichtsordnung vorgefch rieben find. ,3) 

canttHnt^ta rationererume{ generaUtatis actionis die Kam- Actio ex LegeAtjuilia gegen den Richter; der in feinem 

m mrga ek htl iche ^wüdkÜon ge grindr t werden? Elb Verfahren exredict. 4) Ueber die Unzulafsigkeit der. 

reües pr(Mju(itc(«Nf VOM 178:4 ift dagegen, altere hinge- CMmtsiitßanzen, nnd über die Frage: in wiefern ' 

gaa find dafür denen die Nachfolge eher zm wünfchen dem Vater das HjKht zuAehe, das müuerliche Vermögen 

VVire. 12) Ob der vor der Acceptatien eines Weehfels feiner IQnder, oder ihr ffcnItiMi adonctittuiR , zu ver- 
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Der IV. Theil hat folgende 11. Rechtsfiille: 1) 
bauptfachlich über den Satz: quod jilius . rejntdiato al- 
iodio, infeuäsm patrij fuccedere non poffit. Zugleich- 
wird noch beyläufig gehandelt a) über die Einrede: 
deficientis caujae debendi et non vrobatae verfumis in 
b) über da« Reichsgefetz , (Pol. Ord. 1577. t. 17. 



felhafter . da die Vorrrhrlft 9et R. A. iS"?©. i 5f 
fehr deutlich ift.) . 9) Ob die Fürftlich UildnbnniCrki ; 
Hofgerlcbtsordnungr« woffn Vkiferdhgs- ¥rtifdi%gt S^\ 
chen von den Gerichtszu ant^ des Hüfu'erirh» ausgescis- 
men an die Obermeyerdings und Freydings- Gendut 
gewiefen*. und für inappellabel erklart werden, ml 
den Reichsgerichten als gültig zu betrachien ffr?- 
Wird hier um deswillen behauptet, weil eine rech» 
beftündige Gewohnheit diefe £M«fi»<i begtdede. 
2-) dafs Iteine von Chriftett «A Juden ajiägefteUie bej ioaint nodi dnl^ Ton Mereidiogs Fre7<lifl|i>i 



bligarion gültig feyn folle, wenn fie nidit yot der 
ordentlichen Obrigkeit des Chrif^en errichtet worden, 
und ein ahnliches Juiferlicbc* Privilegium des Ritter* 
9itt Mn Kochfr. Beldei betrdffe nnr erme Leate^ 
Infcht perfonas ülufires. c) über den contractttm tnoha- 
*tnt. 2)- Ob aiU vof gefundene jlcten, die in eine zum 
tfpraeii «erliegende Sache eioichlegent -ohne die Par- 
theyen noch vorher darüber zu hören »ur Entfcheidung 

gebramcht werden kuunen? — Meynung pro et contra zu prü^sn, und, wenn folche unerheblich fuid».«i^ 



Gütern und SattelhOftn vor. 10) 6b die Worte JHm»' 
lehn, rechtes Lehn, redtta KannUkn , Mame$ LeAa- 
LduU' Erbtnt die nothwwidige fledemng hebte, ditt 
Bttr Mitamcr ntr Lehnfolge koaunent — whd tmft 

ten Gründen verneinet 11) Ueber die einzuhaltendu 
Fatalün der Reptoduction , und die DeJertiommaUm. 
Bey einem folcben Verftumaiis pflege tun dodi, 1* 
Vorbeugung der Reftitutlons - Geiuche, die 



ouncto deferHowlSt confirwiatorie zu fprechen. Dttl 
fheil enthält nur wenige, aber fehr ausführliche, 
handlungen , i ) über die Frage : ob eine B§rgtTS^ 
ter durch ihfe Heyrsth mit einem EJtrenbürgtr . k 
Bdrgerrecht verliere? und ob dM Heuigeiui^.«'«^ 
memperlbnen auch eis ekm fbotir^Hi sbtttlMinf « 

D«s erfte wird verneinet, das andere bejabft, bfii« 
aus fehr Aattlichen Gründen. 2) üb dem ApjMÜi«^ 



in xwey bey gefügten Gutecfaten. 3) Ueber die Fra- 
gen: a) ob caufae revarationum ecdefianm ex dedmis 
nnr allein vor dem geiftUchen oder concttrrenter auch vor 
den wHtliehen Richter gehören , oder im Gegentbeil nur 
als weUUche Sechen «nzuiefaen fe^-en? ( In alteren Zei- 
ten neigte Man fidi zur erften Meynung. In einem 
neuen hier angeführten Fall aber hat man fogar die 
privative weltliche Gerichtsbarkeit vertheidiget.) b) 

oh dem dtohnaleri,' »ehft der Rgpnmfnr der Xlr^e* wenn der Ap|ieHant auf dne La^nng od ftafiiti^ 

auch die des TÄsimir obliege? (Ti'ies fey m f/ir/t nicht ausbleibt, ahfohttio a citat'Otie , auf fein Bogehf'"' " 
ganz aa^gemacht« und komme vieles auf den Belitz- eriheilen, oder ob in der iiauptfache zu {ftrctten fey' 
nand^nd jedes Orts befondere Gewohnheiten an.) c) >- Widerfprechende ^vae/tuftcfS darOher. IfflTSfücg^' 
Etwas von der GerichtsverfafTung der Graffchaften den Fall ward gegen den Referenten entfcWeto, 
Horn und Looz. 4) Ueber die thefin: dajs bey Appel- in der Ilauptiache zu fjprecfaen fey , dabey jrfe* 
tatmnen mmerit interlocHtoriis , auch über die nauptja- Frage, als ein dM6i«M Senätus, zur BerattifchUgu^ 
«ftff, wenn es der Appellat verlangt, ob fchoo der Ap- 
'pellant contradidret, /r«/procAeii-ii>mbii kunne? Diefer 
Satz ift ff-it den älteften Zeiten beym Kammergericht 
angenommen. Nur darüber war man nicht eio^: ob 
mit VorbeygehuDg des graoaminlr, alabald die niuipt^ 
fache beurtheilt werden ki>nne? Dies letztere fcheint 
jedoch nicht billig , weda das gravamen gegründete 
dflaeofifidMSinnMeo «ntlUllt Ob den axeptkmbns 
peremtnrHs Ut vim dilatoriamm cppofitis die eventntlU 



O ' " ^-——w— --p - — ^ 

des vollen Raths gehradit. 3) Ueher die N«W 
tat Expedition und lofnination der In AppeUm 

erkannten Schreiben um Reridu. — Der IvreiM 0^ 

die Anwälde (olche za heobaditen hiittent 

den Oen. Befeh. 4 5un. 1787. — 4) Ueber dit ^ 

folge der adeUchen Tochter, insbefondere i!ss Krg""" 
enterbrechtp und <ih in den Verzichften der 'i övbt» ito 
mafculis die frcr* Mecbt. über die venieheue Gdter m 

disponiren , gültig überlalTcn werden kOnoef -^"^ 



i,inlaffung hey^efAz* werden muffe? (Ift eigentlich iiber die rrguj/ua alienatiOHir rn pui/iMarir« fi>*^ 
kdn zweifelhafter Rechufall, da der I. R. A. $. 37 et grihidad» und nmliMirliclie AMtandlnnf . 
40. die Sache klar entfcbddet.) 6) Ueber die dmt/ctol 



Ree. lügt noch die Bemerkung binzo : dt6 » 
gröfferer Brauchbarkdt diefer allerdings fehr nfctili»* 



40 . , 

Bauerngüter t 4ind den Satz.- quod praefimÜo mtütt 

~tontra mftieot (Ein Auszug au« einem am Kammcrge- „ „ 

^icht abgdegtea.vo<(>,) 7) Ob auf die novainrefiiiw- ^Sammlung gereichen würde, wenn der Hrrso»g^ 

tiene, wddie man fchon vor dem ergangenen ürtbell lieh künftig auf ZHvifethafte und rfnvrft beygrfig^''^ 

E»habt, aus dem Grunde zu reflertiren'f y. dafs man theite enlfchmletie RrchtsfalU — dergleichen doch <** 

Iche nicht für nothijr geachtet habe? <Sebr magere im iV. Theil No 5 bis %. und im V. Theil No 3- 

Auazfige aus dnfgen trofif. worinn der ^tz verneinet find — einfcbr&fifcen i aocli*aus wcMtufttgeii ^*}^ 

■wird) 8) Oh auch bey Klagen Juprr hviU\*ntih\i$ Jum- nen nur fo viel, als zur Erlauterndg de» Ü»!" 

MA a^MnUs erforderlich fey ? — (Iii auch ikcin zweir Rechtalaues cöthig aufühxcn woiiie. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNG 



MqntagSt den 2. ^unius 175)4. 



RECH rSGELJURTHEIT. 

Prauüschwf.iu, in d. ScbulbuchhaadL : VoUfiändige 
&iwi»ti taf7 dfr herzog. Brauiifi.hwpig, Läntburg, 

Jf^i'iVi/ /.)! inunrr"» und d. 'tn Landesherrlichen Decla- 
raüonen mit erläuternde Anineck(ioge|i v. K. L 
WiASforn 1793. 276S. gT. g. 

ßef d«r ScItenTielt d. Braunfchwei^» Wolfsnbattel- 
ühf-'n \V.-chre!ordiiung vom J. 171") in welcher 
die MarUgerichcsordnuDg v. J. l6ß6. die tu d«a Bey- 
tege« von netiem •bgednirkc III, zum Grunde liegt, 
'Ä-ördff die Vsranftnltung eines blofsen Abdrucks derfel- 
beu fcbon etwas verdieaiUicbes gewefen feyu. Alleii) 
dJra4lf bat fich der Herausgeber nicbt allein fsinge- 
fihrgnkt; vielmehr find die einzelnen Artikel derfelben, 
wo es nüthig war. mit jurill. Bemerkungen begleitet 
die Kirs(taitt<Irt)cke des WechTelwefens kurz und 
fafiW h erläut.^rt worden. {Is eoipfieblt fich »berdiefe 
Aibeic nicht blofs von diefer Seite, fondern haup^fJich- 
J/Vh durffa die am Ende beigebrachten Landssherrl. 
Dec/arationea , R^fulutioneu und ilefcFipte 0)).er dip 
Wechfelordnyng. welche zulttTheil bisher noch ungf, 
druckt waren und die hier vü!lf}jndi> zu Tain menget ra- 
gen find. Aucb iil eine &weckmar»ige Auswabl der 
hieher gehörigen Literatur In de» AnnerkufiKen bey- 
geiü.Tt. Bey der ganzen Arbeit fcheinr der Herausgeb. 
db» üniernehmen des Hn. Dombt-rrn u. Prof. Vütttmtnnt 
In' Abfirfat der Leipz gtr Wecbfdordnung vor Augen 
gehabt und 7,um Muftor genommen zu ha^t^n. und wir 
iind ütMjraeugt, d?l"s das gegenwartige für üefchafts- 
männer, Negoiianten und Kaulleute aller Art, die (ich 
damit befchaftit^en mülTen , eben fo nutzbar werden 
kann. Was die Wechfelftrengeoder den Wecbfelarreft 
ü^*erhaupt betrifi, fo hatten wir gewünfcht, d f I r 
Heransgeb. die, von neuem SchriftJtellern über den 
Vahren Grund derfefben aufgellellien llypothefen et- * 
was umftändlicbtr entwickelt Iiaben möchte. Aucb 
hatte die Bebai^ptuog des verl^rbenen Riuer^ filanr 
gtcri zu Net|>el-, welcher in fdHem Syftem derGefetEr 
gebung (D.III. Kap. 54- IV. Theile S. 677 der 
deuifcb. Ueberfctzung) die Wechfelltrenge für unnüti, 
utigerefht und' fcbädlich erklärt, nicbt nur mit ange- 
UÜircr werden künnrn , füiideni alsdann auch dasje- 
uige mit bemerkt werde« mudca, .vas von Uro. 
PüttHum» dagegen In einer eigenen Abhandliin^t 
pro ri(^"ye ounbiaU contta Caieta^i. Fttangierum 
'^mifceil ad iu^rrtinenU Sp. VI. Cap. XVII.) auf eine be^ 
rriedigeade WetTe ift cirittB«r« woniea. 

ßnAcs SCHWEIG, in d. Scbfilliucbband. Ertcfk DamH 
von Liebhaber, Herzogl. Br. Lfineh. GebtliaeB Ju- 
A. L. Z, x79-f Zivtjftn Band. D 



ftttx- und Regieruogsraths BinUitung in das Her* 
zoglich Braunjchweig- L nneburg^che Landrpcht* 17QI. 
I. f beil 486. II. Tbeil 498. & , 

Bey den Schwierigkeiten, womit eine fyftemati« 
fche Bearbeitung der bpfuni'.ern deutfchen Privatrechte 
rexfcoüpfi (cbistnt der V f. fich ourai»f die Ausfiih- 
giftig- einzelner, naeh 'einer gewifTen Ordnung beiUmni* 
ten Gegenfiaiide des Mcrzoj^üih. Rrpunftbwe.'g. oder 
Wolfettbiuteljchen Privatrechts eingefchraiikt bfbeQ. 
Per eryfe Theil des Laodrechts umfafst folgende Ab- 
bandlungen: T. von Z-n/-?r/«j:f;fr'/Xfu Unter diefer Rn. 
brik wirdein chronologilches Verzeiihnifs der feit 1750 
ergangenen Landesverordnuugen geliefert. Man lianfl 
es als eine Fort fetzunf^ des K^oltereckjchen kurzen Re- 
grüTs der Braunfchwcig Wolfeubüttelfchen Landesurd» 
pungen < Brannfeh weig 1750- 4.) betrachten. £s ift 
aber nicht ganz vollHändig und mehrere Verordnungen 
find ubergniigen. II. l/on Ober- und Vatergerichten und 
drien Gt'J;? töai AcTf. t. Kap. vou des Landesherrn 
hüchfiea Ciei:i^b|$bari(eif. f. jiap. von d«a ^^terfchie• 
denen Arten der Gerichttharkeit ). Kap>. von der Ge- 
^Jc^lt3^3^ke^t der hohem I.andescollegioruin , des Mini- 
Rerü, der Juftizkanzley, des I^ofgericbt«, CQo(iAori», 
Hofmarfcballamts. 4. K^p* von der Gerichtsbarkeit der 
Fürftl. Aerater und Gerichte. 5. Kap. von der Gei iilus- 
barkeit der Stifter und lilufter. 6- Kop- von dertierithts- 
barkeit der Ritterfchaft und SchriftfalTen. 7. Kap. von 
der Gerithtsba keit der Srndte. g. Kap. von befondera 
Gerichten, als; Land-.Mejerdings-, Voigtdiiigs-, Frey-, 
Köhler -, (Kühler; Heber-, Heger , Probltdings ; Halb<^ 
Polizcy-, Fabrj/lo, |iud Acfifegericbten. III. Vom Lehn- 
rechte. IV. Von Kfchte der Landjlande. i. Kap. von 
denen (den) Ree hten der LandAiinde In corpore. 2. Kap. 
vom äechte der Prälaten. 3. Kap. vom Rächte derlli»- 
terfcbafr. 4. Kap. vom Rechte der Städte. 5. Kap. von 
Landtagen. 6- Kap. vom engern und gröffern Aus- 
fcbuile. 7. iCap. von der ritcerfchaftllcluMi Matrikel. 
%, Kap. von Landtagsfaliigen. 9. Kap. nm Landtage* 
nbfchieden. lo- Kr»p. von Steuern. 11. Kap. von l and- 
fchaftlichen Kaufen. Zu Anlagen dienen diefem Theile 
die Lantftagsabfchiede vom 10. Oct. i6y2* vom 28.Jan. 

inpüf, April 1770 nebPt üi'v. Pr ivileglen der Lagtf« 
Ichati uud der Recels voqj 3, Sepibr. 177 5. 

Im zueylen Theile findet man folgende Ausführuit- 
gen : I. Vom Forfi- und ^agdrechte. II. Vom Konji/h- 
rial.und Kinhetirechte. i. Kap. von dem Ahm Circa /a- 
era und der geiUl. Gerichtsbarkeit. a.Kap. vom V:-ri\\. 
Konfillorio. 3» K«?- von geilUlchni' üntergern-utea. 
4 Kap. «M Befetxung der XiMheaaM^jz« I^P vom» 
ddd _ ^ ^ ^ 
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Patronatrechte. 6- Kap. ron deu Amtspflichten £?dft- 
licber Perfouen. 7. liap. von den, Hechten der Pfar« 
rer« P^rtrwfttvreD , O^erleute und Kflftar. S*Kap. 
Ton der chriftlichen Lehre. 9. Kap. von tolerirten Re- 
ligionen. 10. Kap. vou Öynoden uuü CoUoquien. 11. 
Kap. vom Gutiesdieafte. 12. Ktpi. von Sacrameneea vnd 
Kirchengebrauchen. 13. Kap. von Kircftengßrern. 14. 
Kap. vo:i milden Siiftungen. 15. Kap. von Schulanftal- 
un. i6' Kap. von Verlubnirs und iübefachen. IK. I^ mi 
Rechte der Sttfterwtd Khfler. i. Kap. Verzsichaifs der 
Stifter und Klöfter. 3- Kap. von deren Befetzung. 3. 
Kap. von Einführung der Ktollerperfooen. 4. Kap. von 
den Pilitiiten der Kiolterperfoaeo. 5. Kap. vom Con- 
vente. 6 Kap. von den Recbrea der Ktofterperfonen. 
7. Kap. vuii den Rechten derStifter und K!M\'r. 8- K^p. 
vom eorpore bonorum. 9. Kap. von der Kloi'torrechts- 
ftttbe. IV. Vom Btrperreehte. I. Kap. von Stadtgere- 
tzen. 2. Kap. von der Ile<j'ierungsverfalTiinp der Stande. 
3. Kap. vum Rechte der l'erfunen. 4. Kap. v oni Rechte 
ZU einer -ache. Kap. 5. vom dinglichen Rechte. AI» 
Anlagen find beygelufit : die Privilegien der Stadt 
Braunfchweig vom lojun. 1671. und die Statuten der 
Stadt Iklinibdt v. J 15S9 V. Vom IVtchJeirecßite. VI. 
Vom K. eilte der LanäUutr. Uierionen wird gehandelt: 
von Vormündern, von Verträgen, vom Kauf- ond Pacht- 
contracte. von der Pai hin'icrc^abe . von Dienllboten, 
vonAnlehen* von Bauergutero , von (iemeioUegüiera, 
von Riegewerken , von Meyergätem , von wiHeo Hö- 
fen, von der Baufrcyheit, von Unpflichten , von Muh- 
lin, von Mitgift, von der Erbfolge in die Hufe ab in- 
ceftatOt von Abfindung der Kinder aus den Hofen, vom 
Alter.theile. von Dietiften, von Pertinenzen, voaUude 
und Weide, vom Zfbuita. von Krbregiftem, vom Amte 
der Baucrmeffter* voa Bauer-Sdhrcn. VIL yomptkih 
UehM lUekte. 

Aurdierer Inhaltsanr-cipe ero\ht fleh fnwol d'-r Um- 
fang der voigetragenen Uegenftande, aU^ucU die Brauch- 
barkeit des Wences f&r Gerichtsperfonen • Advocaten 
und Gefchaftsmäiiner oller Art. Die Niüzb.-.rkt it defTel- 
ben würde aber merklich vermehrt feyu, wenn der 
Vf.' After daa-Refultat feiner Erfahrungen und Beo- 
bachtungen fn f^igenen Urtheiler gezeigt; wenn er mehr 
euCeine fperlelle bi' urifihe ^mwickelung der vcrziig- ' 
Uchften Lendesgefetze Bezug genommen ; wenn er ei- 
rige befoiid er»' Rcchtsiheile z. E. das Handwerks •, Berg-, 
SaUwcrksretht u. f. w. nicht ganz übt-rgengen; wenn 
«r die Literatur überhau, )t und des Braiinfchweii:. P i- 
vatrechts infonderheit voUAandiger angegeben juid bef- 
fer benutzt, und endlirfi mehrSorgfiiltauf denAusdruclc 
oud Styl verwendet z. B. üicht limf» ftatt nicht wo- 
ieflatijehen ftatt Ki^yßnts Rethte.i u. d. ii». getiraurht 
hätte. IH«fe Mttt ßel fo wie einige Unrichti::keiten in 
den Materien fclblt und In der An-ibe d^r Cjrtkhaftcn 
find auch zum I heil in einer von lln. H-.irgerineilier 
JHiKiHn in W^olfenbüttei abgefafaten Kritik • in dem 
Ikrtmnfckweig. Mc^axtn St. 14. 15. u. 23. Jahrg. I?^.) 
bemerklich gemacht. Es laffen fich indefs alle diefo 
Müogelt'Wdche fo wenig <!ie l>rauchbarkeit des \N'er- 
%M% im g^asea» alt das Verdieiut des Vf. .bey diefer Ar- 



beit aufheben , In einer küftftIgeB Auüeabe leicht Tor- 
belTern ; zumal da in Abficbi .auf die Li eratar ivd 
die fyftematiicbe Anleitung zur Kenptnib der Qucn« 

und der T.itprjtur des Br. Wolfenbüttel. Pri.ainfMi, 
von iin. Ilüfgerichta'AÜ'ellbr d»Bjoi, vo.-trclliib vei- 
gearbeitet ift. 

IIannoveh, b. Bartfeh: Sammlung dtrjtnigm Vtmi 
«uMgaA vnd Ausfehreiben. wettheUi danCAiif-firMm^i- 
wtig • l.4ntburg. Landetordtamgtm und GtJetten, Zl 
Ufchen Ttteils, nicht bffintüieh aäernK^dirmUn^ 
gabt er fl ah t ief en , thcils im Auszupe, thcüs.a 
eacteafo herausgegeben von Sohaan Htimch ffd. 
gener Advocat zu Zelle. ' f. TheÜ worin cBibilrai 
cap. Imtm von Kirchen-, Klöfter-, ühireTfir.ts . 
Schul-, Ehe- urd anderen geiftlichen Sachen. 194^. 
//. TÄciV, worin enthalten cap. Ildt-w von Aomi- 
niilration. der Jufti.v in Civil - und Crifflinalfüf* 
auch andern das Juliitzwefcn angeherdcn Punr« 
und cap. III i m welche alle das Militair^iff» 
aneeheaden Verordnungen in fich begreift I43^ 
in Quart. 

S«it der ftiRmtlfchen Bekanntmachunir der Lurf«» 

conAitutionen des Fürßenlhums Lü-.st hvrc;, find vielf G> 
fetze erfcbienen , die fich fehr vortheilhaft »üiuidsti% 
Einige derfelben kann Alan aber oh nur mit fute 

Mühe ethalten , andere fucht man zuweilen gjrfrf- 
gebcns und nicht feiten ift man ungcvvil's. ob ^'t'« 
oder jenes Geferz über vorkommende Fälle wirL'ii 
vorhauden iiK "\'an hat daher das Be.lürfniVSi ''^ 
vollftändige Sammlung dcift-lben zu veranftaiiCD« 
anerkannt ; allein die Ausführung itt bisher uctertUi- 
ben. "Der Herausgeb. verfocht es gegenwärtig »• «'^^ 
Privatfammlung jenen Unbefiuemlichkeitrn einif""* 
fen ab, uhelfjpn und fein Uiitemehnicn wini gewifsrH»* 
ohne licyfall und Nutzen bleiben, in Abücbt der^ 
richtung^ Ift die Ordnung des eorp. conftitut. 
J)eybehülten und fSar'Lir. h der Ankauf crleicliiert wo^ 
den. Der Unbequemlichkeit, die fpnft eine fieio^?*}* 
Sammlung mit ficb zu führen pflegt , könnte durtb tu 
allgemn'res Re^^ifter fehr leithr abgeholfen weftle»- 
Vorläulig iii aber fchou jedem Theilc ein befou'äf^ 
Inbaluverzeichnifs vorgefetzi, das aber doch nicbt 23''' 
genau ift. So fehlt z. £. bev der lEheltsaogabe 
zwcyten Theils der Artikel : Uiftmifcfier S. n""^'* 
VoIi:hiiid:L:'"ieit bat zwar der Hcrausgeb. bey <i'°f 
Sammlung fiditbar zu erreichen gefucbt; '"^'".^ 
und wieder ift ihm doch einiges entgangen. ßO' ^ 
Feldditbfitxhh S. 141. hütte z. B. das Kiri;:!. Relcj 
vom 16. Marz 1764. vermöge deiTeo der l'M't^P'^*' 
In Abficht des in offnem Felde umhergehenden V'"*^ 
dem Fclddicbftahle ttleich geachtet und beftraftwm"' 
fo!l, mit aue^eluhrt werden können. Uebrig«o*/^ 
fchen wir, dafs der Ilenusgeb. dJcfe afliilMa 
bald foxtfeczea mög«. 

PHILOLOiilE, 

LEir/iu. b. Weidmanns E. UtHusquf ^^"'^^[j 
müta cum argumentis varic^f^,„^|g<{y^^i^ 
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et commentatio edldit et indJre orn>vif Albertus 
Cbriftiaaus Mtinecke, apud Sufateufes Ki.ct. 17^1. 
X ' 86 S> 8* <Ad« den Ipdcx. 

Der Herausgeb. , welcher im J. 1789». die Epipram- 
■wil des yi^lMfirr aus den Ariakrtis veterum vueta- 
tum abdrucken liefs und zu erläutern verTiichte ■ Heferi 
hier die Epigrammen des Lecfui'it Tarentimu ani Ate»- 

ondrinus mit einem pläcklichan Flrfulg^. Den GeJichten 
fc!b!l itl eine PrrtUtfio de l/ita^ Jatis tt poinuttiis, qua» 
reti ju i fstnt, J.emritttu mti^tqtte ei T«rentiHi et Akxn»- 
dr.rtt ursusgcfi hirkt . welche zum 'I'heil ans Rritkü 
biuMia potrtamm AHth.gr. zum Tbeii aus ilgeos Vot' 
jjros.Leemidat Taremtim ^»pccmine, genommen ift. Die 
Epigrammen, welche nach Hrunks Receniion ab(»e- 
drurkt find, begleitet ein erklärender Cummeninr. nebil 
kri'.irchen Anmerkaogen« in denen die Quellen der 
Brunkifchen LeaartM tufgefucbt , und die ^•.u eich<*n- 
den Lesarten der Anttiologia Planuiita. r doch diefe 
j'- sieht im.ner genau genug; lleiskinna, drmSv'ulaa o. a. an- 
; gagabtn werdeni In diefem Tbeile feiner Arbeit bat 
der Heraoag. einen rflhmlichen Fleifs ge/.eigt ; es fcheint 
-ihm nur wcnipjes, was zu feirem Z'Acrke diente, ent- 
'^jnaEen zu feyn. An «inigen Scelten hat er eigne V'er- 
"* MtttbttBren gewigt. Carm. VIII. wo bey der Weih« ei* 
nißcr Wcberinftrutnente der Nsme der Gorrh?it vrr- 
miCst wird, welche das Gefihenk emnfangt, verniu- 
Ütet er nicht unglücklich, dafs im eriten V. A-^-'^ctfr, 
WiX'rfijr gelefen werden rnüfse, wobey indefs doch die 
£ai/|fri}ung des Oativus von dein Verbo einige Red»'nk- 
Ucuiafc natcben könnte. Bey Carm. XXI. ift nirht be> 
i^kt, dafa es auch vom Plutarch angeführt wird In 
Ff« Pijrrhi p. 4-0. — Ofr. XXV. pfeift d. H. die Les- 
art f v.;-,-:i?rr; A!><;r man iVhe inny. in nj 
JkMcy. P- 402- — Unglücklich ift Carm. XXXII. die 
' ?ermuthung vvi nyattetfri rvx^«s.ftitt XexfrxSt worauf 
die Stollen beym IFumer lA. .i. ic6- Cro »sTtpy.io r.yj-- 
,ni g-"'- un^l C»'' nicht pafst. f. Jarobs EmtHdatt in 
^ifigr. /f«{/i. gr. p. 13. wo im 4ten V. «Ac; i^att «XAcc 
rerbefiert wird. Vielleicht bedarf auch das Beywori 
tpxwaxv einer VerbefTerung. — Carm. XLf. will er _uo^. 
fiif<iU9xv In ■zcpZ'-oov verwanrlelt wilTen. Uns fcheiot 
doch das, was Ruhnkenius über diefe I^esart in feinen 
Efp. critic. p. 64- beybringt, deoiHrh beWedr^tend, 
«{fad jener Austirtuk dt-m Cioifte des Dichters mehren- 
l^eiTen» als irgend eine der Coujecturen welche uns 
|||her übCT ditfcs Wort zu Geßchte gekommen lind. 
M. VoUkoromen überflüfsig i!l!.X!l flie Veränderung 
Üß Kfy»ft«»^ in ".'Bivxfüv^^ wudünh der Sinn nicht im 
■Mmen Wfbeflert otid die Schunheit desAutdmrks ' 
Biu ein grofses vermindert wird Gele ^ei tlirh Wird 
iber die bekannte Stelle beym Pindar Ol 9::. Vor bei/ 
mira X'^-cv die Vermuthung m. etvov k. vorgetrascfn ; die 
- un^lücklic^ifle, welche vielleicht je über diefen Oith- 
ter'^aus;:;cbrütet worden ilfc — Die erklärenden Annier-. 
künden' befchäftigen fich zurti Thci mir der Anzeige 
der Nachahmongen. zum Theil mit der Erklärung, ein- 
zelner Worte und der Gont^ucilon. Alles ift oon wohl 
hier nicht ctT bupft, oder richtig gefafsr. Aht-r esfi".d 
döcli die bayp(iäChli.chkea Schwierigkeiten der Sprache - 
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erläutert und das Verftändnrfs des Dichters vrr. viel.» 
let/htcr getqacht.- Wir wollen nur eini«^ es benurK r,. 
wobey wir angeftofsen find* Carn II. linden wir c . c 
Anmerkung : y^-ra.'.7i; Vißis vtirirc und dabcy eine iir- 
klarung des Pullux. welche jener widerlpriiht. Die 
Lefer werden hierauf an den .Vicmn/r, 11 ad 'l'ertuil. ver- 
wiefen, wö iirh aber über diefe Alaterie nichts fiadei, 
als ein Verfprechen des S. von der nwarrii: dereinft zu 
handeln. Carm. VI. erkiart d. llerausg. röv tii'wjy durch 
oprum und findet es feltfam de apro natimi. nm gre- 
ges lardere. • Daa wäre «s freylich, wenn die ErklSrang 
richtit^ wäre. Aber jteoi'je« wird \on niehre:n wilden 
Thieren, insbefondere auch von dem If 'oljr gt braucht. 
5. SchoU. CflWiwt. H. in Dian. 84- ""d ^ndp. Thtjf. k): 
LXII. Daher lio-.c'/.moi und jl.v.c- '/.Cxa ir> vrtr^ls vr;- 
kommen. Carm. XI. Hier ift ohne allen Zv. lii'tlh. 
fters Erklnrung die einzig richtige. An eine» fcboncu 
Knabf-n Kamens Linrus. hätte der II. fürwrhr Tiitlit 
denken füllen. — Sehr uavüllffaijdig und zur F.rhiiite- 
rung gor nicht hinlänglich ift der Inhalt des XVI. a:>z''' 
ge ieu: Paii|Mir Aticolto» ^uidcin, tameu frolmt tt gi» 
tn%- In wie weit Itcb die Dankbarkelt des Laftträger 
Micalion aus dem Gr. tfi cht e erkennen lafTe . fehen w .r 
nicht i es iit viehuebr von Merkur die Ke.ie, ccr den 
frommen Mann, welcher Ihm von feiner mfihfeügrR Ar> 
beir immer einen Tribut zollte, hefchnt zu taben 
fcheiüt. — Carm. XXXVII. Dafs dio Wuric v'i*" 
layunn oJVw vom Tibull durch mulf) iHr}vfitS tevpr.m 
Bja/!') ausgedrückt waren, dünkt uns fehr unwahr- 
fcheinliih, ) .r/a/fo ift ßtßpeyu'yc: cf-.x. Zicnilith fun- 
derbar ift auch das Bedenken , ob rrosrröv zu i,^xTt\.- 
oder zu Avxxftltvjx gehöre. VVahrfchelalich aber touCs 
«TaxTiv g-elefen werden , wie He;/«e vermuthet i-i Citpi- 
mtiu'. T. X. I.OS. — Carm. I XXiX. cu' t./. r >. vfiev. 
tanut f. jac-ibat nunc oraliutirui , i. taftta hitc Jtcum 
cogitatis , gegen den Sprachgebrauch und den Sinn des 
Dithters. Der xeu«-c; lieht dcrwirklichcn Ausführung 
entgegen; nou VOM oßentatione , fiU ex cnin-.t f. utnititi. 
— Der angehSngte litdex tvrbonim enthält ouc!) die nn- 
in.';i i prr.y in ut.d er : in/.t den Commentcr in der Erkl:! 
rang der Wurici: \\z:um aber irisnche Wörter, wel 
che doch in dein Cocnment.ir nicht erläutert wordcc, ^ 
z. B. 'xnxvpc»* ih'vioftjut «'/.vrti.j, .iaT#5jt>?» auch 
hier mit keiner Ueberfetzung begleitet ünd. wahrend 
diefes doch bey ar.dern hoch ft bckaotttnn Wörtern ge>° 
fchen Iii, kunnen wir nicht emthen. 

LKir/iG, Ii. Grr.tl: 7'!. TuUii Ckf^onis xle OfjLih Ü 
bti rres, cum delectu comnieniariorum iu iuventu 
tfa gratian; 1790^ L. u. 410 S. 8> 

Der ungenannte Herausgeh. gibt feinen Pian ftlbft ^ 
dahin an, dafs er itiit Weglflllung der blofs krltifcben 
oder fonft 1 ur für G^ilehrte beitimmren Noten i;ur das 
aus Manutius, Grae s, VVeinrichs (.?.> und bciuer 
hnger Commentaren ausgehoben habe, was zu leichte- 
rem Vrrt|ande dicfer Ciceronian.fcben Biichcr tür die ' 
Jugend nfitzKcbfeyn könnte. Immer hatte er auch ge- 
lleben ktönnen , cJafs er die oft be) ge:ijgt«? deutfcbe 
ücbejfctzuBg aus Garvca wörtlich §^^m^^^^[^ 
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ü> c;enannten Gelehrten hier vor iinf-.-r Forum ziehen Note weoigftens den Anfan^sbächdib^n Ihres VerfaTfi 

woUeii, würde ganz am unrechten Üite feyn. Was be) gezeichnet zu fehen . wogegen die 3 Bogen hiiiii 

den Saiumler betriff , To haben wir feine Auswahl nicht Nachricht von Ctceru' s Leben , adulftm ind Anpil 

jjjlglücklidt gefunden, hirten aber gewünfcht, > der fi lieh hatte wegbleiben können. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GOTTKioyLAHMTHBiT. TüM«f«i. b. ÜMtbcuMk s Nteh tkt 

l%rfuch über du- fchwere Schriftßrtie Cot. 3. 2» — 1?94.^ ^ S. |* 
l>r Vf., ein ßtfftjickter Wimmberi^iicner LMtdgtimkhcr» 
pratt für» «rlh» cii.c lUihc anderer Erklaru»gsverr<ch« und macht 
..lä-btu, KU-.r I)tfi;ciiii!: . wflchf er leicht, da fie fonll von neu«rn 
.>n;5 -.xrii ub- rCt htfii wori^t?!! ill, für Jeirmi eigenen 0«diiikeii 
Viiiii- üU'.^cben können, rfurcti feine Auklulirmig empfehU'iis 
v-nn. r> z«ißt an, üe an» tan der l'J artims't l'arta snrra 
( 1 r.i.ieiicr. 1*^,^3 ) e -n imm ii; ;u hab?n , w» dit- c-rllc Ntin.er 
ei:.-; jMüly^is r/^i/ioiue uri ' en ji-iir. Dur Ur.)fcnreit<iiiii{ 

«iu« Vf. ilt^ iMCh diclem V i'rü.iiiger una "Sth t-iiiiceti eigenen 
V«rbaff«runren dabey, folge mie : V. 19- So fcheitii ulfo das Ce- 
fms eine tiberQübige VerA(ilti«!itinii? kh »ntworie: «» winde 
iWfteL«:ii, um dan groben A>jsüiiweifi)in;cii der Juden nacudiink. 
liehU torsubeiigen; es follte aber nur fu laiige dauern, bi» jener 
ciiuriÄa AbktfoUBliiig Abrahams C^' 16.) auf welchem der ver^. 
htfiffene Secaan bcnihw, erfchienen feyn würde Es wurde 
freyKch tudi untfr dini ftsyerlicbnen UmfUnden. in Bey. 
ftvn der Engel, eriheift und Gott« bediente äch dabey Mufe'a 
«Ü tiner Miit^sperfoii fV.ao.). Aber difftr Mole ift eben 
doch — bey alter Gröfse; die i|ir an iban bewundert — di« Miu 
I. >D^rroii nicht, durch wcldic aui J«d«n und l|eidcii fiiirwirdt 
I V ii-- oder V. 25(.) Co« hioftegen in Einer, den durch im^ 
Mof^iiVhe Ctfcu ReirtMiuien Völkern dennoch gemein fchaMidi. 
\ -rtf Vicht man die l'aaliiiifciie Argnment^ition aua der Idee: 
t.oir illlvnr, ftir dm Sau: daf* fich die Chrift« n für jllter 
M iifciien Oliick in'cr- ilircn feilten 1. Tim. 2, i. wie G.»tt feibft 
V. 1. fo ifl klar, dals diele f '.ird*nkeiir«ihe bey Paiilu» iiberr 
fjii^i, und gemd* in dieOm Zufafimenh^ng (ehr wohS zu er- 
war»cn ift. S. auch Horn. 3i J9 3o 3 Kor. 5, 14. u. a. O. Frey- 
lich würde es deuilither feyn, wenn derApoflel « ii»*i%.n-' oder 
wsnitftans tov ir.t gcfchrieberi, halte. Und da die Stelle auf 
alle Fülle nie pam deutlich werden w ird . fo gut un? auch der 
Mecnwürtige Verfiicfa tu ihrar Aufklärung im f».-nzen gefallt: fo 
freute una die Nachricht 37. d^ifs in Winembere feit £in- 
fuhrung det neuen Gefanebucb* dieCer (durchaus fehr fcli Werver» 
ftibidiicbe) Abrcbniti auf Gah3. nicbcmcbr unter den Sumir und 
fMitagae]rille:o fef. Diefe Arnderung verdient Nachahmung, 
— OiB millllg ÖBCrtotien xu können: auf weitheti^ itr verheil 
Ihne Segen beruhte. tuUft m Jts* *<f ^ ^f^- »fln f^vH» 
der Engel , ift weniger ale die iitdilne Tradluon ron der Smait 
tif. hen GifeCMebung bey deg Wericii AafMq>8ir « tyy*^ Vd. 
Act. 7. 53- und Ebr. 2, 3. gedacht «ifle» wbIIm. In übrigen lil 
(E.i:en den ErUiriiiifiveiflich de«7f. nifh«gyh }l «>g|i < i» «> tinsi|. 

*^ Ahziültoclaiihthkit* iMiarbenri in d. n. akad. Buchb. 

Pff<hreib»t\f des ^emritinittxigen Fanhger Minrraheffrrt trad 
feiner hei Ifamrn M irkungen. Von M. S. 'i'/rnrniiii— I7yl.3J S- 8- 
Dies alkalifth-falifiifchff EifenwalTcr verdu-nt , feiner rorzüg- 
lichen EiRenfchaften wegen, wirkiidi a! btkannt zu 

werden. Der berühmte verewigte Kaw/} eirjifahl fchon dies 
W'aiTer, und auf deflfen Furwort brnu«hrc es aiuh nnftr Vf. feit 
mehr als if Jahren hjufiij. Eine fthijRrrechtc Abh.iiidlur.c; über 
' die Beftandtheile und Kräfte delTelben ift die vorliegende Schrift 
nicht, (bodem fie foll nur dat grob« Publikum mit (einen lleilr 
Äidften bekennt machen , und dicfem Zweck ift fie auch voll» 
koomcn aogenuffen. Kiimpjt und nun auch Tkilfniut Empfeli. 
'luigmuft allerdings das Publikum fiir dies WalTcr einnehmen ; daa 
/Iflftflny bcMet Aenttc iß gegrimdef und allgemein anerkannt, 
miS fb ifWt Itec. Erfabnuig reicht , fo ift dies Waflcr auch fol- 
eher Füri^techcr wiedi» Suaen AuMug leidet die Schrift nicht; 
nur einiges wilT Ree damg inübreo» da» ihm einer nofb all^ 
meinern r.ckanntwerdung su'mdieiien Ccheiot. eil dicüi.Scbnlk 
hm virüeitht rerfchafTen wird. Mieawnd IWIte g er ade m , ebne 
?orbt-r«irij: ftarkere SiahlwaSer, z. B. die Pyrm*nter, Drjr- 
hargar. Schwalbaihcr . trinken; blob daran liegt oft dtr fehler» 



dato dieCe Waffer manchen* viUkt lekoauien. ia/Sm, Uiki 
engftigea* nicht purgireti wolWn . dafs man feine Beftiiw nii 
vermehre fi|hit; leichtere, gelinder wirkende (almifctic SuIlit 
fer find di« betken Vorberei)ui.k;smiiiel, fie Kewöiute« d<ii 
gen an das tVinken des Miiier.^U afrer«, fpiihli n den tAta 
derlichen Siof an, löiWii ihn ant, mathtn ihn irfcniikt, I-. 
ter aiis^efithri zu werden, und b.Thnm drn lijrjiern d<u '>V 
ihre iViiz' Kr.itt ai.'.v'-iidea 7.U kön4>*n, und uiilr-r di»(eJi Vu'i 
ri?ituii> ;.tiiiucin ii i' 13.14 r.uhiir^tr A ^ffer eine . iiriunUciit : 
Pas Fachiiigi r Wail^r ill \ om SeltfriVr u!id Sihw.ilij'iiaer ui i 
fthieden , diefe en. halten viel K ichf<ik. dai r.ui.in,;?r »Mf it 
wem«, u:.d darum iil es Iciihier, feiner, diirü.oulienl«» 
ani;ent-hm' (aber eben darniu auch minder autloi'rnd 
Vorberiituiig für lUrkere Stahlbruuneukuren iiicl i (o ; 
ganfchafiet als Mineralwiftcr , die einen leichten Eifei^ts-^ 
Oen und dabey durch ihre miiteiCaUigen ßeft.indihrile i-^y^ 
der find; hingi^geu wird das Fachinger als kiiblendd, (i 
nendes , erquickendes Getränk allgcnieiner und ankilMi^ 
braucht wertlen kdiineii}. Faebiiigsr Weder mit wnfn^ 
gemifcht und einige Zeit ruhig fUnen geladen , t^iafi fiafc 
Uificbwam Farbe an, der Uuhnndig» bilt dice fÜTlÜi' 
liehe EifeufiEhafc. de ift almr nichtawenu^» Ctndeih.m 
hloe^atlf dMI ddiwyllleiiifchlag des weilun W( ' 
gener LeftCiiif« veiVindet fich der im Weine ' 
ffl mU dem l^iftu 4m WalfiRt^d«l)fr4in i^iikm 



A'om'ai Zat^, i 

Cuiniiatus hirvjm-.zckienfis in TranfilvanU 



OSmharh, b. ^V. ifs u. Brede: 
Doci. Cuiniiat 

cen/.o rsmtdioi»m ffaecipuurum tranfiivatiHil i>^f' 
1788- 56 S 8. (3 Ui.ier den Hjusmitteln, diei«^"- 

buri^en wider viTÜnitde:!-:- lutzige und laiigwahrend« 
an^nw - tiden pfle^^ii, zeichnen lieh einige durch ihregnlM^'-' 
gen 10 vor(heilh.ifi aus, dafs Qefelbft den AeRteti zur AnibB^ 
infv h.'r Veriuth« empfohlen zu werden verdienen. Wir *' ' 
deilia'.b dtm Vf. dtr vor uns Ii eijenilen Schrift ÜaQki «'^ ' 
VerAeichniis ditiVr Arzneyeii Qint«r denen freylidl »i«-' 
die auch in Mecklenburg,' in lielTen , in Sachfe« «jt* 
geoieinen Manne a.s Hausmittel gebraucht werden) aagf^ 
fo die auslindtfchen Aerzte in den SUnd geCtUt bKf |" 
jungen über die WirkCimkeit diefer Mittel in ibrme«r^ 
wiAdlen gu kihtnen. Qefondera empfdüea Ach, wiaaa> 
BW fol«ben Ver Alchen, die SUwUimwl ab» A*g»v> ' 
einen halben Skrupel mit Weflet oder Bnndtewan ii 
geiHWimen . ein gute« Mittel wider hartnackige Wadi^ 
Cqrn füllen,) das /riM«f Birbnwoffcr, (dat der V<.ej" 
Gicht, wider Rheumaiiriren , auch wider die Kratxf aa^' 
Hautau»fchlage mit vielem Nutzeu hat anwenden ftt**^ 
j!r.jMnwttf Zfl , Cdie, mit Vorficht gebraucht, oft ih« 
und arihriiifche Aiif.ille gehoben, aber auch mtnckn»! 
HR.Bewefcn, und btfoiidcrs den Schlaefliirs ur.tJ. wie 
su-'druckt, eine ewige Tollheit nach (ich genT" 1"''^^' 
den Scliöiikrüutfajt, (der. fo wie die Stuttenn;;:. h updiJ« 
hliimihenpitlver , unter die wiirmabfnhrenden Ariti«)'<T ' 
wird.) d.ii Schevrrlra'jt und die AaunfUbc , welche U'- '"' 
blols in der WalTcrfucht , fondern auch in Wechftlr«^' 
bey hartnackigen Knpffchmerzen, das erlle aber indetStf' 
vnd in d«r WaHerfucht von den SiebcnbDrgto f^^^^'f, 
tsen gebreneht werden foB.) und wir wiinfcbfo. ^'^ 
fahrungen mehrerer Aerxte.die guten Wirkunften. 
von diefen und einigen andern auch htf uns einheiaiil^i'fj 
«ein rühmt, beftäcigen mögen. — Dl« Mmm » » ^ 
euch unter den Arzneyen auf, di» In flriMBi Tif;" 
Heilung der W«aeifiicht gehnncht «erden, uüdiffc^f 
dwch Hülfe dieCtr GaDe, su i oder TwhaaeJn Er> 
liwtn oder FfonigwaScr ta;;lich 3-^1 
Wafferfüchtie« ihre Gefundheit wie«»' 
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■X^n-zio, b.Breiikopf 11. C: Miiffruh?» «tir Gc/cAicA- 
<f d«r crü^^n J%üo/b^w , jii dreyen Sauimliin- 
gen, nebft riner hlftorffch«i Elnldtupg ^.ur Ge- 
fchiihtc der Kj.uifchen PhUotopW« X793. CLJtXlv 
Eiuiek. sss. 245» 238 S. S« 

Drey ^-icmlühe B n If, «'ic aber nicht viel Mühe und 
Niulidenken gcitoilec haben. Her unj^enannte Vr. 
liatte fich die auf die kritifchp Philofoiihie bczieher«Jcn 
kicinr •! Schriften iiurt ReceoConen zu feinem Privatge- 
bfflLch iheib nnf^efchafft, theils abfchrdben WrfTen. Der 
Verleger w ür.lchtc eine .Sammlung von k!fir!i-;i Schrif- 
ten und AuÜaiißn für die kritifche PhUc»lbpbic : Gc- 
fchwiod ordnet «Ifo der feinen Vorrath d. h, er be 
ftimrow: die Ordnung, in welcher die einzelnen Stucke 
folgen Xoüwa»; fchreibt einige Anmerkungen hin/.u, 
Ale Mdi nieiftentbeüs aus . , i.lionen oder andern 
Schriften rt.tlrhnt find, und fo T^ar das Wach fertig, bis 
*ü/'*]/e Linlcitung. \ic}che, wia wir hernach rehen 
werden, zum TUcüam fcUlechtellen {^crarli n iit. 

Was nun die Sammlung v»a Abhandlungen u#id 
Recenfiüuen b.'?tcjft: fo kann man ihr ftleht «HeBraucb* 
i arlielt^bfprechen, oh lie gl.U li dorn Titel nicht voU- 
kansaa entfpricbt. Denn nicht alle find als Jlatcna- 
lien ztu Gefcbicbos d«r kriilf«h«|i PMofophie »nz.ufe- 
hcn. Es ift vielmehr eine Sammlung von allerlev bchnf- 
tea über diekrhifche PhilufopUie, weUlie den Zweck, 
4en Charakter, den Werth, den Einflufs derfelben zum 
Gpgcnftand hoben, einige Satze derfelben deuüicher 
darltellcn, Einwürfe und Zweifel gegen lie vortragen. 
Ein grofser Theil derfelben, vorzügüch die Rccenfio- 
nen au« der allgemeinen deutfjJieiiBiltliothek lind Streit- 
rairifien gegen die kriiifche und Vertheidigungen der 
K.herigen Phiiofophie. In fofern nun aus dicfen die 
Deiikungsart eines grofeen Theils der lebenden Philofo- 
T>hen. der zcitherige Zttftiuid der Phiiofophie, und 
die Aufnahme der ncuqften erhellet l;nd üe freyljch 
Wichtige Actenftücke zur neueilen Üelcbichte der Pbj- 
lofophfe - Die melften der hier abgedrucktenSchrif- 
tcn Und in Terfchicdcnen Zeitfchriften ^ Sterftreuer, 
und daher ift es angenehm , dafe man fia Bier beyfem- 
men antreffen kann. Wir können es aber nicht billigen, 
,'afs der Sammler einige Abhandlungen, welche khon 
einzeln gedruckt find, mit aufgenommen bet Aofier- 
dem w»e noch zu wfinfcheu . ddf, die Au^wnhl ftren- 
r-er ««wefen WÄ«. Doch w ah rfc heinlich wollte der 
Vt. mch: mehr und nicht weniger geben , ab fem Vor- 
raih enthielt. Damit die Lefer wiffen . wasficindio- 
fen a bammlucgcn /.u fuchen haben, leuen wir den In- 
-/.-L. Z. 1794- 



lialt her. Was ift von der Kantifchen Phiiofophie 
liitten , von FUrftmau. — Soll men «nf katholtfrhoD 

Univcrfitatcn Kanrs Phit^fonhie erkl.ircr, von R<';ifs.-^ 
Woraus lieh das tilucSk. orkl iren laiTe, das die Jüntil'che 
Phllofopln'e bey Männern \on reifern und geObternUr- 
thell gemacht hat. Von dem ll.iuptiirrerfthiedr zui. 
Ichen der Evidenz in der reinen Mailicmatik und der 
(iewi£lheit in ar.dorn \\ ilieiiu haften. Beide aus der ^ 
allMmciaen deutfchen ßiUiothek _ Verfuch eines fie- 
weffes deß es kehie reine von der Erfahrung iinabhan- 
gifeVcriiunftbcgrifle gebe. \ 011 S.-IL^. De verufentietuU 
inUlligeHdigue Jacultatis discrimitUt Stntewtiae Ltibmtzn- 
mm c»m Kantiamn CompartHo — KanHanae de tenipo^ 
vis ii'i.'i'ir.'i? fentfiüiac bvfvit finnßtio — Knnfiime de 
fpatio docttisiae brevis exylannlio, aiic drey von SdiHtf, _ 
Disquißtio qtm Jtntfntia lisintiana de differentitr, ^uae 
yhil'if'iphüim et vr.a'.hffi^i iMcicedit , modrß-te cenfurae 
jtW'/uif!»-, VOM i irßenau. rraginentarifche Ideen 
über Kaum iir'l /.cjr. — lieber die Axiome^'— IJcbcr 
die Kntur der Meraphjlik, rcn 'l'ü JeKin-.ui. — j^u 
Pref. Kant-vcn HUzemwann — Etwas über d. k;^nt}fLbe 
PhilofopJiie, wu l.' fi'y.rt. — G:.«ubensbekenr:rifs cif.e«t 
deutfchen Dorftcbulmeiiiers, die G$«rjfsfaeit \ cm Fa- 
feyn Gottes twtnifltrad. — De ttrgaweru's uonnniUs, 
(fuibiff Dcttm ejfa Philof 'phi yt "Sauf oiferviitionrs quiudm- 
von Pctold — Uehcr den Ürund der Sittlichkeit, von 
Schelle. — Heber das böcfafte Princip der SittHchkeit 
aus der Rcrrm. MonorAhr. - N'erfuclie über die Grund- 
faticc der Mctrjhyfik der Sitten, aus dein deutfchen 
Mnfeum — üeber l\ant$ Grundlegung zur Mcrcph\fik 
der Sitten aus dein Brjunfcfaw. Journal , ncbft Snrlls 
Erinnerungen und den Antworten des erlten Vf. Die 
Re/cnlloncn über Kants Prolegoinena , Schulzens Er- 
läuterungen« Schmids Grundriß d. Krit. d. r. V. und 
Abfaandl. den Kantiftfaen Porümus und Seliifchcn Emni- 
rismiis berreff Jacobs Loirik und Motaphyfik, und 
PrüfungdcrMendelsfonfclien Morgcnftundcn, Eberhnrds 
philofoph. MegBzfo; Kants Grundlegung zur Metaph\- 
llk der Sitten itnd über citic Enri'cck ing etc. — alle a.is 
der allgcm. deutfch. Ribljothek, bi;> auf die letzte wel- 
che aus den thcologifcben Annalen genommen ift.* 

Die Einleitung befteht aus der l iferatur und r?cr 
Skizze einer Gefchichtc der Kantilchen Phiiofophie. 
Die Schriften Kants, und die durch diefelben vertn- 
lalsten find ziemlich voilftändig angezeigt irnd unter re- 
wUTeKlenen geordnet. Melftenthrils ift den Schriften 
eine Inbaltsaii7.eigc beygefü-t welche aber feiten be> 
friedigend ift. Es ift Sttiade . dafs der Vf. diefum nütz- 
lichen Auflhtze nicht dnrch Volift«ndi{^cit noch mehr 
Brauchbarkeit zu geben •gefacht !i,t S i i nd die mci* 
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wen find ; wir wHfen ißditaiis welchem Gründe. fen odgen?) und CtA im Denken za fibea, juA 

jrelalTen. A is clt-mF epertoriiiill der I.itt r;it;:r für 1785— che auch c;<-i5^ir,<? J't^di^rl'i'ifft' Labefi, tind unter dkfa 

1700 kann da^ Ve^/öiciiiiilsnochfehr vcruiehrt werde«. - vorziipHch hnielum uoü U'tUi^urgtm. - 

Die Sku«e einer Gefchichte der kritifdten I'bilo- ..^ji. 
fophie hime l■i^!i. h Ueggclafl-cn werden können. Sie Ree, der das Eriiehangsgefchaft verfcbedac 

enthalt nur eine kurze ^r/.ahlung der bchickfalc diefer r« m«*r ab gewohnlichem Eifer trid>. und dcrfadi 

Philofophie, eruf>tenthe5K aber die Etawürfe gegen Jie- WnncicTicli . lo lehr \^ chburgcr .tu fe>«. ab e 

fe!b,-. nebft ihrt'n Wnle, Ic-nn-cn ; J„> i,llc> abrr ohne dem verkannten- Diogenes irgend einer war, oiubg^ 
zwctkniif^ke Ordnung , iu cu.cm lu verworrenen und »« «.Banden, dte er ai|t pcmhAer b«f 

iin7.urmnmo;ih:.ngcud.in Vortrage, dafs man fie nur mit von Ant>.n-e bi. ans h iulr dartl.bl., wc-u^ iift>^ 

tkel lelen kann Man erf.il.rt felteii noh wem die£ii»- den haben, wovon er für ein« otl« die andcn c^ 

Würfe herrühren, nnd fie laufen mit den Geßenan^wO^ f«' Üenciu.nno,, beirÄchthcben Nutzen 7. u /..eben Kjfr 
ten oft fo bunt ineinander, dals man nicht weils. wo- • ' '"^^'-^ b.r/.e und Lchr.m Rheinen «.ehr ff 

ran man ill. Nur eine kleine P«»be. S. CVll. Junt er- ^ • 4*^" ^ViUanger und Liebhaber ^«i;. 

>lirt diefe beiden Formen Raum oud Zelt für Mos du de. M«iifchen irr« 7.u iufafen ab /u Krcü; fo v . 
^.fubjcctivifch ui:(i leucnu t lic den Di: i^en an fidi ander i5-4»- .««■• dem lemperameme neUu utl Et- 

„uJgan^li.h ab, wo er denn in den Vorwurf des üug f^hneüen, indem verfchicdcnc Neigungen, dcr^c:^^ 
„rami^raus gerathen ift, indem er den Dingen an f.ch. ' ^leynung folge, blols auf Uechnung d«i^ 

^die er dm I. uidu /.u kennen vergebe, et;.as abfpre- P^^ramen» gcicbvben .werten, welche d^ 

!.cbe; habe eriuafoqucuf verfahren uollen. fo hatte er «««e und fcharfere Reobaditer ungte«* laebriBh 

idie/enPunciblo-problen.aiifihbehai.dch. füllen. U,en Nachahmung. .Anf^.yuhnm.f; und Vc, .vwUnung ; 
„fü S.CVI.S.CIV^ uird ;:.nv.r. Kant habe gefucht zu be- natürlichen aclcbalienheit gegründet hnj^ 

.wtifen. dafs nichts vunalb .km, wqs « ir gewuhm ob er gleich gar Wohl xojreben knnn. 

\,\kh, negfilh-, f:> :. ,N.f.n/>. Üran.//,,«» nennen, dem nuiig durch d.e naturhche Ik-lchalk-nhcMT r!rr Jrp>i^ 
,Menfd.eobovv^oh.c!" An die Foder.ingen «Iner Jirag- und der 5afje erleichtert oder ccichu cn. to 

matifchen üelchichte iü gar nicht gedacht worden, t» ^"1^1^« ^K"'*^*? m "»^ 5afce durch^AagjW«^ 

ift nur zM offenbar, dafs diefe Ski/.7.e rhapfixliiiilch durch verheile« 9der irerrchlechiert werdea könate.- 

Zufammentragung verfchigwer Mfi««l*^" Der fünfte Krn,hrungsfat2 lautet S.50. nlfo: 

den.ift, ohne daß der Vf. Tm* die Mfibe gegeben hat, ^Me„fchen urtheilen nach ihren VorUeUungea - 

6e zu einem Goiuea sU venrheucn. ^deln da . wo fonlt niäna fie hindeft.; -nikfc*« 

. I L«. . a* rt. 1 j . e . nihi'üeii. Ihre Vorllcllunpen aht-r, mlihin s«* 

Ij™«,«. 4rt d G*arf.ftwlA.^ ..Urth.Ue. Neigungen und Gewohnheiten u«i i^- 

: tnng J.r lußeit u>ul vdrzuo^^^^^^ „lung.weilcn hangen urfprünglich und pdbc^^^^^ 

. und Erfahrungen »ber den M^njchen. i^^2 I ßaüd ^^j^^^ j,,^^^ J?^ ^»[^,^6 ^^^^^^^ ,^^,,1, 

972«. 1793. II- B* 4iaö- 8» : r»ivi,-„ »'ff«^" ""«^ ümltandea ab, ;vurin fie lieb von ihr<riJ* 

DiefeSamm ung enthalt 0 ß^ytmge ^^"1'^^^ „Itehun^ an bi» auf gegenwärtigen Auge.Wick bc.> 

JC«tur de.Me.ifchen, WObeyuberLe.donfchaU^^^ ^^„.W VoUte man diefen Sat.^ (.Icr nicht» ^^^f 

ihren li^nnzeichea und Aenfserungen ^.f^^^^^ als Eribhrung.Jatz . fondern eine Lehrmeynu^g 

2)f?.ytrir'';»r geiltigen Natur des Menfchcn. 3) Ve - „j,,^^ Ei..ichr .nkung zugeben, fo müfeieiuau d«. 

m.aiue ahrnehmungen, nebft einem Anhange, «e - .tendiiei. De^puti^mbs, die Wikiglle Intoleranz «nd^« 

«her d,e nelcgc und Bevfpiele zur intlKlun 1 nd ßnl - „bgefchmadttÄen Abderitismus entfchuldigen. 
jenM^nfchenkundeenthalr Hiei^^^^^^^^^^ j^,^,^^ f,.^^,,^., die heil, .^e 5v-f 

de r.uch 4) Ga eric vorzi ahch merkwürdiger Charakie^ i^y^^echi, fo wie der rechtlmnige (ortboilo«. 
reetc UntcrdierenRuhrtkenerhahdc^gutmuthiReU^^ ^y,^ ^.^ helKße römiÄ Kirche gb'.t^ 

eine Vo"P»l«^' verfchiedenen p^cLologi eben nnd j^^,.^ j^.,.^^ ^^^^ . 6 .^^^^ .j,, , 

•hinorifchen Sdinfie«, vorzüglich abtr ans Journalen ^^ .^ der andere, ieine vLunft brauche, um 

4cm bellciriailch- pl) chülognthen Jiirgon voigciragen, erkennen etc 

weicher die unterftbeiilendc Mundart fa vieler Jonrnale, • ' erxennen etc. ^ 

befonders derjenijrcn ill, w c l< hc das rnj^pnanntc Srudium W as ErziehtT und Weltbürger aus Stelle"' ^''^ 

Öes Menfcben handthit reu u ollen. Da nu.-i der iitrausg. U, Band. S. 33. ( dergleichen diefe Sammlung riel«^'^ 

bey feinem SiuJiiim der rjeifiigen, llttlicben und phy- lernen konnten, möchte Ree. wohl wilfen; ^ >' 

fifcben Natur des Wenfchen aus dit>fen CoUecianeen i,i^6ine iiypothefe über die Ötruaur der Nerv ea^^j^j ;; 

„viel Xut/.cn gebogen 7. u haben vcrmcyut:" fo entftand «mir zur JKrkl.irung der fo mannigfaltigen Elfi*«'«'*' 

D«y ihm ranz natürlich der Gedanke : .,v^ dir mir/lieh „gen des Empfindens ynd dem Hinfchweben <i«r 

war. Rdhe dief$ nicht auch andern nüt^ieu können?'* Flügen Öcbonbeit fu angemel&6n zu ieyni ah <i'^^' 

■Jedoch will er damit nicht dem,G»/#Aytni, nicht dem »*vengeilU-der die Nerven dutchlhfmit - du 

eifrtnlltchen Vhil-.^^^plc.y dienen, rondcrn derjenigen „unzerliorbarlie der !\]atfrie, da, h nach d«» "'^ 

ClalTe von Mfnfcheu. wtkhe.leJeH um zu. denken» (vya- „linken der avfaem grubern organilrheii HijÜe,.«^ ^ 

riip tlTo wohl Gelehrte wd eigentlidie Piülofiiphen le- «TchcinÜdi za ewom neurip teiP'^^'''''*^*^ 
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„Welt und Geift entrv kkch t^tte daher feflbft Ab- Jiärtenit gcdrSngt dlsGcftihl feiner MannsKrafi war — 

„üi^lijppeii des nieiifcLlithcii Cicif^c- . dfi <;oifiii;<'ii Kraf- ..fo voll feine Sprache, fo gro& feine Pliyüoenomie; 

,re de>- i\iei;fclieii) an/ unelinieu , üi dwivs (tias Tliii- voll, fo krajttgt fo rund Jeine Han lfchrift,, Wo der 

,duiii dos Nerxcnfjoilies allein verliiügcnd, alle die V J" wolil die liandfclirifc eines liömcrs ^i'U-hen luiben 

.rauietidiiidiiiduc-lijtriiModiiiraiibDen desemp^nderden» mag? ,— „Der. Grieche* fo febr inteUckiudle öchjjn- 

.nioratiri'hen und tnieHectuellen Mmfcfaen her\orzv1lrin- M^^ir, f^atonifeh» Liebe geniefsend, (u-arsm nicht gart) 

^ei . «ioicii 1o[/ie liiTh an die Kinhtit anfchliefst und ,»fo weich, fo geiltig fein Nirve; fo fürtllliefsend, (ich 

.deren liOcblic in dem ktirxeUen Zeiiraom d|c inannig- .tforifchlangelud f weileolinieuuial^ig auch feine ßuch* 

.lalriglle Momente der idealifdi^n Sehönheirdurchgehefc »»ftaben» tijtm «fumt^I y ..Der ake Bewohner Ger> 

.jf I ailjrlfMi dt-r geiflig^e Aorher de,> \er\ imi die Hnn- „niauieiis ( rr f jllt noch immer tiefer drein!) wo die 

.Uthen Darlielli nyen der bchunlu'it in lith zu farseii „Natur noch itire rohe nng'ti^orne Fcfljgkeit liatre, ;40g 

,U7.'<1 ncch/.u bilden <<iu Stande ift. je nachdem eotlVehen «4eine Uncbliabcn eben fu feit, fo peipciuücular, al» 

die vcrfcbiedf neu Krfc'iflnnngon des iutpllccnrc!! cm- „Aw^iirtn k tli-s Fcufii eben fo □ furmig ab das Zci* 

.phndeiiden MenichcnJ Aeciicrikbeüeiltigkeu und iiiiie »i'Uea der L iierri.buiceiiiikkcit hin." etc. 
,ieit!<ie Ruhe derfclben werden daher die phytifcben 

,Ert"urdernifse /.um hothllen Gelühl und Gen'ufs des Nach diefen Pröbchen werden fich dicLcfcr nicht < 

-Sch juen. Jener bewirkt die Knipfinglirbkeit iur Wundern, dafs in diufen Auffatsen eine Menge verun- 

.üeiw orltellungen und das Uinfchueben nuj den Z,iit- glückior Tropen vorkommt, Wo^u der Herau^[;. auch 

JoTH^ti der AusdehMMHßt diefe aber die treu« Niichbü'- feiaeti ßeytiag geliefert hat* Ree. kann nicht utubin, 

ftdui^ der Anfelnandernlge der Zeitthdtchen.** etc. feinen fchon bey einer andern üelegenheit geihi&erten 

\Vii;;r<.Ii iiii'i" u !<Mifr!i.ik-n , iL\fs ii' i'i uM/tTf Sshrift- 

UnMuiler von hochtrabendem Nonfcns ift dicUn- . JteUerJo luLLteiHzar Mutterf^raclu tindpum (iafdimacket 

tetfiMfcung der Mbglichkeit einer Charakterzcichnan^ unäfo viel Adaumg für rfiu P«UKitw\Ad^'ri». «NocAteif, 

a js der liandffhrifr. (Linz in ifer Sprache unfercr re- Mm u rniiJii-ns .hl.lmt^s S^ raMehrt' und Buck über- den 

uoreiittlchcn i'hiitH'ophpi; , <!ie über den Charakter, deuthhn Stji jlfißig diirclizu/ludterea ehe fie etwas 

Wenh und Unwerth kleiner n 11 d c;iof>er Volker ß> f(hnei- fürt P. 'Jkum fckret'Mn; darin würde man doch mit fol- 

f! e»: J und orakcIiiiiLf: ii^ uldprecben. Soll mnt: die Un- ch.Mi aS^elchmackten Schnörkeln verft hont bleiben, wie 

\vii»«!iiUtl; und Aiiiiiufsuiif^ eines Schrifi itcllcrb inehr be- I. Ii. vorrede S. XIII : „Der ForfLlier zo^ ans den 

fcacben oder bemittlciden , der fagcn kann: „Der Rö' ttUeobachtnngen Refultate , wog ihren H'o ih durch Ge-- 

„'tnett ( IL BAttd. & 49. ) ib feft » muthig» müiinUcb» au«> jfc/acftt« , den Jtr/tngßen Prüf »ßein aiier IVahtheit.'* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



. RacMTSoltjinnTH. 7\thiiigeH: b. IltfrLr.iilclt dff linfs- 
:ßitMtr, in f',furtlu:iAr:iT t/«v im uu/tenher^'ijclifa (rffelztH Ar- 
ir Jtmtt» 6 Wn«rf >i./i,^riM v. C/ rij/i\jM frf/f Schwürt f^'Jl- 
:^S. g. Die Icbfiif M ir^hf ^!);x'ir H^-^ \'t'. ili , d'e .iI» Hoi'*- 
L' li;uef hl den wunciil>er;7ifchäit Landen atir'if Ih'II:!)! ftTfuLtn 
b. ;< ien Kennzeichen der in den (iefciivn benmimu-n 6 (l.nipi- 
1^ (ugel ("viijurr btkannt zu innchen. Jfcl«: v.-.-'.rc v.ii w nufclwU 
\aeb in mci-^) <.-ii L.'.:idern die Haupitnnn;;«;], « ofiir dvr Verka«- 
d<9 Pferdes liehen miif«!, durch Gefeite mmiIi ^■•ii.-iii.-r hL* 
Limmt würd«ll. weU Tonil die Entfcheidun^ der ^uviii^keiicn 
ilUer Art immer von der Wdlkur der Kichiirr nbhAngi. di« 
0Sm Prcrdeverltdndiije hyn können . wotlurcb oft weiüauflige 
k«llfpieJige Frotxäe vtthrtm:bt werden. 

Die i:n U'iirtenberfiCcheti fef^(!efe)xl«of ItaaptilMin^«! Cnd: 
})Koller, 3)Krazp, Fißfln, Wurm una Hjuipiniörii!;. 

Jllerifchiichligkeit, 5< V\ «liei.in,'ij;kcii , ß) M 'udtiiiiuir » ii. D.e 
-.cnnzeichen , die der Vf. vots jciieni riif|»T M mvcl .■".tiv;fi/i bin 

»t, Und z\< ir zi:ni Ttieil richtig, zum Tlieil a er r.' ch (ch ■•, .ir- 
gend und uiu ulj/tiiiidiit. lU yn» llotai Itininic drr V.'. mcii ««.r 
licn iMt> iiun(j der Ki'i-iTiic i \ t-rlty Anen , den inrii^'.md 
^uDijen Kotz, an: glf iinwo; ] h."'c tr lifli in iwxi ri\ Schnti- 
(■.-iicrn Jfieht brlflircti i.iinn'n, eins Wm,; (ini- Kr.it(!,livii ilt, 
;>.■ ifi einer viillig < rrriorbclitn L^iuphe belacht , initii.ii ih -i n 
,u.: iti Itlikt uiid S.ifien h^be, die To '-erdirbcii linii, i-.^:« lie 
11 l .iuiiiifs uberiiei{4n(ien. - ZurHerientnui:;» tlcr ,iu^ -ti^jiru 
iennxeic.'en riihri Ree. diti ddlk di€ Druienkii<-tc<i nur .iljäenir 
'k'' I ii/.eicheii des Roi«« (lud, wenn da i'ferd. wonn Iii; rc- 
rii-kt werd'-ii , i^cbniert zeigt und ein; /eiih.ijti dr.il»tr i.ichl 

«aüfidat tfts Bicwciltu bat aber aucb «iu rvui^vi f Icrd keine 



Kwoien; d»mt ober ift i-Aifchen den Kiniibji kcn sHt-mal 
frhr ,iii-."vTi'Lk'n'(. (i(.lii>rliu .iu('srr!ii.he Ktn:. i-itiii-n de«i 

Uor,-i-i ilt , iiir- '>!i;i(iB üfiieriuciiiirig der ücheifieU'Mna in der 
N..!'. dir IjcIi bev jf^tm riniii^c'n Pferde roiirrrt/e fcfchviü- 
re linden: ;« rofher und bi!it!j;er diefe (itid, oe/tu fi<rf.%hi Jsclier 
Uli'.} iibiI.Triii««r ilt dit- Kraiikiicii. itens tin Schnniiben durch 
«^leNjie, Wenn ci;; Krnnkhvii fd.mi *ehr bdiifig g^M'ordea 
il> , \vt-ich>?< i:t'i: IcUi;! vuii deik Schnauben bey der l^rufe un- 
tt riV.'ieid«» iaiiit, iIi'-mIa durch einen bvfondereti raiifclieiiden XoR. 
lUc-iIf dafs » bell •:idi^T bjtr Lit, cU hingegen jenrf bitr «iuif!« 
JaKe dnuert. — Bey 4$^ iamsta Kciiimncbeu fcidt g^ri^e OiS 
rich«<rfte, dk Kcnnmilh^ai J^utCf 1 t) Die SeKtHinblafen beym 
AderLilTeii «ine* rocxifcn P&rde* ßnajiicht bellrctii. for.dcrn 
gr ill i^i-lbuni fiHh durch eiiiinder f^iielend. — ]ie:i> gerinnt 
es nicht fo bald» i?L'fut;ci«-^. nVird es in vih.m (;j;.iV .•«.("»'r- 
f,:;ii'<.-i; : fo \Vird ffhw.irie» IlJ;i( (kh .luf i i.i lhdc:i h-.n- 
niL.il, f von ein r ic i.aatiii».;^ ijclben l.ymplia .i!u i ;if tVir.» iir.- 
iiifii und iiai i iccLM vtiii ihut wei(>fti .Vljuric öuri.hi'»';ei! 
r > ii- - 1) Kellt;,., iclieti des Ktn'vrc. Hiir bat der \'t". v.w nt 
r:ctitn;e Kt^iiuviciieti antfesthrni , rthtr deeh nur f.dclnf, ^^ cicii- 
b«y dem iiocMtwn GrailL- <.ii- ivr.iii. f <k i.lii zeigen; hiTi"v»:r't 
fdileii die, A'i.ran licii die KraiiKiieit gi<-icli bey »jirt-tn Aia.tn.; 
erkon:iL;i i if^j. IJernieitticn Ciüdt j\, tinjsrr dem Stoli : i) 
dj-< J'f- vd eine /l uLini; fferiiien -A ird : fo Jei;t e> (ich nach Uftd 
iijcti Il.mvit .iiif das .^illlldi^llck und wird kn^vtrer ili der 
I .^(ilt. 2i ^Viiiii zuriiL'ki;e::r-n (yli : fo läüu e» üch zwar mit 
dem üb«ri«ii>c ziiniCr^icM.-lten, bletbt .iber mit allen rierFüiMti 
Uli utit avH t.rUbiHlen iivneii, 3) k^eun e» bl^ym Ketten dj,« 
Oi.roi riicu V in» iiacb d«ii ilaife tiiudräckt und Ii« \n dteftr 
AichU(i< U«.t hüll dafa<Dr'-attt dm Augcu ,«biie* feiiW'irti; 
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Micken A.inr vor flcii hin tieht. 4) Wen« M crtitlurne ? rifcri 
bald vergifst. B /«» Stall, t) Wenn « «<if das Zurulun «.uii 
Ii i.;.' h.riim»eht. 3^ Wtinn eo den Ifopf. fobild es in der Kripoe 
rut: i:s . -i (lelTca findet, trauriie iiiwlerhantt^n lifst und die 
Ohred riiLK. v/jvt» an den Kout l -;t. — Dis jnge5ebsne Kcnn- 
rcichcii 6. niu diru kr«;utwei4s uutrdiiaiidtf gefettt»-« vordtrii 
l üCitfti ift trußiich, weil öfter* «Itc abgetr itlunc Jlauer- l'f r^.o 
aii^rtroffen Verden, die fo RelaiTen in aiifii (ind, dafij fiv (u-li 
aiicii die l lift« k.rciiTiweis iibtr einander fefn-n l^fTen, und dtri- 
Uüch niclitduninjkollerich find, — Die Kcnn^.ciciieii desCirii dcs 
W^irms et<v find z" (ichiiur, ab d^iil' dir RofMcheuer friucn 
könnte; doth gibt« aufscr den hier annefuhrtcn Kcnnieichin 
des Wunrs. noch eine Art dier^r KrankiiKit, die Heb d-^rch 
Bi^fcn und JSeuten äui<ierc« 4ie /ich hie und dk an 4«n Jvor^.^-r 
cuf\verf>-n , uäfh e^nigeu Ta^n aufhjrticheni und aus denen et- 
IM» mdir fchldinifc Jauche, a!s frurar Eiter, «uafliafti, w« die 
Ocfdiwüre kdnc Heilung am ehaiea» dw Pftrd roM Fleifch 
kouou unA ftn (lutcn Anfeheii abniunnt. — Bc)*» lluik«ii » ala 
öftern KewiteiciieD ciacf herzGüiIacbtiseti PCtMei, hatte d«r 

. V(l acg,«b«ii foUen, daCi der Uulten tinta hercrcbliiditigm Pfer- 
(les trocken, kurz abceftoAcn und fceblklinnnd ' Üb, aucii gc- 
\< 'il.t'ltch zu verfchiedenen malen wiederholt wird; denn <i.i- 
dut vn niterfcheidct fich diefcr Huden von and< ren lIuHen dm- 
i"n;iLi- i'LtrJe. 2)lVeif»t ein herslchlachiii^es Plerd die NaCtnlo- 
tiiei bt'j;a Ein und Ansjtbinen ubernAt:irlicb weit aufeinander. 

' 3^11fbt uun i f' crde Im (le Seil« ei: in dio lo 
iiinin»! ijiin w,il;r, da-, r.cr Afttr bcjin i:.iTi3tliroei> w»it vor- 
w.n;» gelkoFscn lisa bt . m Aii.-.iiiMi ei. u i-riir Euri^^geirieben 
wivd. Beide Kei:;iii-:chc'ii htt. der V f- nitiit ünr^f^^ehen , und 
liingciien tiu lt..ri.vs i'i Ditjeln be; m AthtiiuK'li-n ji .;i_rii,:ri, wtl- 
ciiC- doch bcii'ii.'.i rs m AirUnge der Kr.cJ.lmt im' r uiiirn-r zu 
Itdwn iil. l^ie bcnica ictiten Jianp :i infu; f'nd f litn. ; n.ni 
Kennseiciien fo üchtbor, daft ein anfwerklaaier bw^UlKt in 
lietiniwilMiif derfiAbeiUiwiit Icklit Jtjüc« Uniw 



PHitotootr. Barlin. b. Maltas« Karsgtfrfrt* pritrhifck» 
Onmmttik V1M Philipp Kart ÜMetmaim. 1792. g. — 7 £ (igr.) 
JJe« Vf< dialar Crr.iminntik iß eben derfvlbe welcher durch 
die Auaarbcitung des Ii«dex zur attn UieAaridien Auafftbe dar 
vier platonifirlien Dialu^'en griindltdw K«nnuiiGi der friecbif^licn 
Sprache an den Taf legt«. Sein« Haupt^bCjcht dabey war» die 
luot'iithüc KüriC mit der mdglichDen Voli|lai»digkeit xu rcrbiii* 
cm. I)j'.".c Abiitj-.t K.inn man aiith in (0 fern« wirklich Tür 
( itviiht iia'.'ci:, j).- da» lUuptCichlichlle ron jeder hieher ^ehSri» 
•«■ n Materie aiisgihobci: 1 ..; ui k irzt;; Saiten mit cinandtr vcr^ 
i i.ncen :tt. oime djl's n .Ki . ui;ii.'ilv:.> gröftteiifhciis iihfr Vn- 
tiontiicbiitit 7.C klagen L riJth'.' lia,ti-. Natiirlich : k -le der 
Vf. lieh auf das der gri8i-hiti:i<t-u ;j«*athe EigcnriiuuiiuM; 
it r.uKrn. nnd dalitr bleibt ivr, l.vhrtir fehr vieles inr trl.in- 

; . 'irlaricn , winn jene« v^n dt-m bchuJer ßeliori^j ^refaf^t 
liad vcjlUndea Wtrd«:; foU. Diegrofsereu vürzuulicher- n J rhr- 
büclier find liier, :e biiliiTT hi-v.r^f , ohne daf» man ckm Vf. 
%kn Vi-rwurf ttJ^'f*'- «ann, iVi t .du n /u haben ; v iLimetr 
Ut « «n »«»ti'tn 6t«( c'i lichtbar, d»is da- F urcht vor dieiem Vur- 
v ur( 4?» Vf. VKlltfkhc fclblt ohne deutliche* ßcwufstleyn, 
ti»tycUpt r«rleiivt« » «uanphea von andern ücCagte nii-Jit , oder 
iiliC einer getlUt«tiOicbea Aendennig. anfiuneuinen. JJiets füllte 
dtKT Iwv i^chrbüchenf, w» tnan nicliw Sinvx* vcrjangi wirklich 
A U wenirftfn ftattSndan; vielmehr mub aian hi«r da« Hecht 1m> 
I -, . l'xt: Ji und ikyfpid* »u «lüelincti vco man fie am bellen 

•i C, felbil mit dcftfclbenAasdrucken, wenn keine beflkrn an 
^ t^c. i:'- au I' i^f Ii f nf.. Ü«f dem aUtn wird «ia SebrifiiteUer 
- O l Kopt und £in!!v:uen, wie der Vf. diefer Granrnuifc immer 
c.-!i ißJitf . ! 'lur.Mic; t;- bchaStta, um feinen L«&r sn übertcUKen» 
,1 ;f, ici;ts Lv.lichimt nicht aus DurJtigkeitgefchab, Und dttfa Ct 
eitkr Oramma.ik, fwlblt, bey ihrer hur«, uichi am Sigcmhum* 
; clic.i Icldt. luc^jen einige Beyfpiale beweifeo. 80 ift « x. ß. 
i .itf ani'f« iunicrKti.u^ , cuis lUrOprativ jm (1 rifcfufihtn t-ben 
lUs was im dcutfchcii und anucie -■ipraclicn derCiinjiiin.ru dea 
:.i -.iTJcct* und J'lujq'.iainperfteis ifl, dir iin (>riv.cnifLr.Li. in.ai- 
• vii; daf* atir^'i d:t Conj-.iju'.ion d«s Ojiiativstch der C^njugati- 



0.1 (^iT jfipr'lolren fnettiritrrvrn, (!^*» rmpcrrccii, Thif^ajeiptifct. 
u lauldt v A>»r.ltorom Ti.ih^r' , d i !i;nt:ty;'n d.-.- C j:»;«!:!;;! ' s 
nvh der C'>ninijafion i' r Hi jn;;;; , d-s i'r :f i.'n'i» vii 

Pcrfecii richtet. Anrh die 3 l^'/.tirn Sri-fri,«.. vott dto 
nitnten parürnü« i'xplcfi ri^ , wi lilif h '. lich tu hi immer 
ilberfezt werd«-!: knn-i-n, d i nnfi i? Sin .nj:ei» nicht die .A iri 
dutiij vier iiriecJulviiun .'■t.r.ii.hr i..;h 11, firundlije ihr^Tj.- 
di'nini-.jen jni'rjr- rkr und noch einige dctn GriecdifcAr:' t- 
i:cn:hiimliclie I'vdL risftrt«-n erlintcrt werden, find rtait ijin i-lj 
tnäiichbar. Kur die netiern tJnferfucIutiHftii über di.."«:ri- cl::L; 
C-i>iug»iion, welche durch lU-rnftwlinis. J-enmp und V.,U 1 r 
ver.uij.ifst find, (cbeincR den VurÜelluii-T«!« dcj Vf. c*» 
Schrv.nikt-iidc> i^eben SU babeiV ß"^ >R uivhl inÄhredc.c-. 
viele« iu ihren ßrinnerunitcn fdir pcjrründei' iii , folt«! iIl « 
at ch in manchen Sitickeii. kann fleh ab«r i:ic'if <llr&:h!^':r^w^ 
i}:r iranzea Syflmi aiizunehöicn. 3o febr ficb nun der Vi. «4 
eilt Anfehen vou IVIliKkeia io diefem fuakr au i;cben t<sy( 
iAtfo w«iiif gebier doch dabey von MletiGniudCtMn atit xJ 
bleibt wiHtr einmal den ftinij;eii i^-Tr^u. Drr aJ!;{«irelae Cnii 
fatz, wdcben er 8. js< annimmt. Ht Mgfuieti «Man uiaaf 
ron fefacr in der ?rii>chtrch«n Granmaiik iieboi aen Aiüi *m 
l'aßtv noch ein flieJium an , über deflen wirkUcba £ulh> 
in nciiern Z iien Zweifel crrcfji worden. Oewifs iA in^alA 
daf» r.eucn der .ictiven und pafl.ven üeJeutanp bey den aeb$ 
Verbis nod« ;tiidre vorkommen, die ii'.vifchen jenen heider hm 
liegen und dii- nVivn . B<dcuiung zum Gnuir.t h^b-^ f--^ 
begieiit man umcr ^ejn Namen jignifrutio mrim." (U v^» '« 
fo \'ieJ lUc. weif», auch von oieatandei) gejcugoet wer« 
Nur das hat min bii JüpHt, dsf* di-» I'i rm diefer Tsir.pirJ 
paii.v fey und auch die Bcdeutui .t 'irTpraiiLi c:. wohl pifiiv ^."^ 
fpn iVi n m'M;t; , frt v, te das von aiicn aner»«tiii'ie I'cf f*tt'.iBi 
auc'! i-ii eine ie;:<'xiveBedeutnng habe), „i.btn ('J ge«t 
auch, dad \t>ii dtn mcilien tttnpuribus neben dem Acfiy.u'' 
FaiU«^ noch cim dritte Form vorhanden, tlsre» Eodiciu?» 
rwar in eine rj>n )euen beiden zu gehören fcbeinen; ein 
aber, da jene frhim «biw fie voliüandig find, unter dcffl A'f^ 
Aledihtn vereinigt hitj weil wi.-kheh diai ugaißcati» 
äichr 1 orm an gewdbnlichlten ifl." — Nach iutaJt^'' 

§eii fnilic man nun vetniuiben, ji»U d» Vt das 
>flem der Conjugadon ganc «iinebmi. Aber da er tut ^tc» 
Jtümmt« verwirft er dj^Prae&Mis und ImBerfactua^)"^'''.'" 
Chat doch das ffir fich bat, daft di« BedRttung «iridis 3 
flexir itt, ob t9 |ä^b der Form nach mit dea 
Imprrf. Vaft ubereiukfimnr. hingegeti daa Perftctt» »»f^ 
ouuii.p--Tf. Med, laftt er llefaei>, ob er gl«tch ftlblt&57'j''y: 
dalji <;S im Grunde blcfs eine andre Form dfs 
«juamperi, Activi fey, mli vsrKhen et fu wcl CoiWI"*J**'l! 
tnlcutnfii' gemein h,ib«, diihtr .meli t:e«ohniich ^''r* ^ 
beiden in einem Verbo gebr.iuciiiiii. ley ; iveil ' * J**'^?' '^1 
nißcn V«rbi<i , (Co wie xnwtilLii auetj a:inrf »^^tife if^r^tf 
f<ij[,iif ISfriiumrj; lut-, \'> ],.ihc «an ihm fiintn "^jj!?, 
Stigc'A n: ("eil, (/b i-s, ^ tiei; die ftgtiif.mtio mfAu b ■"'^ 
iJai luif^r c.rr n d- Ui . li' r Wirklich nichts gelegt. '(Ji 
Hen» nichts ander», ai&; Uas tugciiainiic Kert. ^>^^^^^f%',^ 
iß ein wirklicher Aciivum, aber man hat ihm .'i* 
Plat* iai Medio aiigewieieii , wonin es swar g««" J"^' ' ^'"^ 
von welchem ich es .iber iticht verdrangen wilk — "'j^ 
(iberieugt, daf« «an nach dem gewöhnlichen tyum 
jugatioii 10 gut gricchtCcih lernen kann, al> nach 0«« ' , ^ 
ab«r bey Veruuern neuer i«hrbiicher. jnufe doch , 



drangen werden, daCi fi« voa teiten Ufundfaizen 
ihnen gettvu bleiben. Denn fonit w ird der U)^^^'^ 
verwirrt, und die Folge Iii," wie nun faft bfy •*'*"'.,u itir 
dfefe Materie berühren, gewahr wird, dais der '^^^^ 
andre jetiea Tempiia Mach feinem Cücliüil ausmer^u ui 
gianbl. WtbrfeiWUllich wird der V& diofer 6raiUlaaI^^^ 
noch maacfaa ainlre leiner hier geiuftenen Meynuni^'i 
Iheilo kiinfdg wieder auftugeben vtraiilaC« lhu^-W- 
Ganzen lind aiir dielen weiiig«ii Bogen fo viele g in« «"^^^ 
re, aus vi(;ntr l^cctiiro abiir.tinr u üetaerkuiigea *3Kit afr 
dafi «s niciQanden giNreuea wird äda aiit 
HMcfat an habei^ 
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JRZl^E,r GELAHRT ÜEIT. . 

KV, b. Cftmer: Fharmacupota in ufum ojjidna- 

rtitn reiptü?iiam krmnfit goufcrijfta, 17^ igo S. 

8- (10 gr.) 

Vff. dieles Werk«, fich unter der Zufchrift 
MJ'an dea Rath der freyeo Rekh&Aadt Bremen ge- 
oftont haben, "find die Herren Meitr, IVicnhoU uodhUi- 
Sie rechtfertigen zueril in der kurzen Vorerin- 
miaagthgea Eatfchlufii, diefesBuch drucken zu iaflen, 
tx& einigen nicht gani uncrheb'itlien Gründen , und ge- 
ben zugleicii von der Art und Weife, wie fie bey Ab- 
fafluog dcffetbcn zu Werke gegangen find, von dcrBe- 
deutuu» einiger Zeichen , mit welche« fie verfchiedcoe 
Aizneyen rcrfeheu haben, und von den Ur&cben« durch 
welche fie, die Bcnetimin^ea einiger Heilmittel zu ver- 
ändera, veranlafst wordtu find. RecheufchaCL Sie ge- 
hen daiu» zu den Artney en felbft, dte hl den Apothe- 
ken Ihrer Vaterlladt vorräthig feyu follcn , Aber, und 
gebtm.(iaa Abfchaiitcu) fowohi die oilkiaeUetj und 
ü^cfTciien h^ajuen der einfaehsm, als weh die Nanaen 
und Berritunj;sarten der zu ßmnu-.i^ r filzt r.i Mittel an. 
Die Auswahl, welche umtr diefen beiderley Arien von 
4raiieyen getroiTea wocdeii Ift, fowoM, al« auch die 
Vorfcbriften, welche den Inhalt des zweyten Abfchiiit- 

eOUMnvcheti, Mi^en, im Ganzem f^t'iiommen, von 
{roten Dewthcttiingskiaft der Vir. 1.1 d xon ihrer Be- 
lefenheit in den neueflfn und bf-ften pharuiacevllfdi- 
Atmifchen Schriften» indcften gegen einige MiUel hi- 
hemUe doch, uns dankt, mehr Nochficht bewiefen, 
ils fie eigentlich verdicuen; überdies find auch einiw 
Pflanzen, die zu dem Arzueyvorrathe gehören «"f 'J»*" 
iPeisell» Gummen, oder andere Tbeile liefern . nicht be- 
ftunmt lind richtig genug angegeben, und. dicfe fehler- 
haften Stelieo. fo wie einige andere, die wir »miacfc 
anfuhren wollea, beweifen deutlich, dnfs die MT. bey 
der Zulammentrflguog ihres Werkes nicht uijerall glei- 
fbe AufiBcrkfamkcit «agewendet haben. Einige Bey- 
fniele werden diefe» Urtbeil rechtfertigen. Unter den 
einfachen Mitteln finden wir auch den Gallmeiißetn und 
die (Traue Tutie cenenntV diefe btid«n Droguen aber, 
die bek.inntlich Zirkkalk i-nihalten uiul dipfem ihre 
WirkfamkeU verdanken, würden wir gewifs nicht rer- 
mifst haben , wenn fie die Vff. aus den Verzeuhnifle der 
'-infacben Ar/ncven wregelalTcn hniten; denn fie wer- 
den durch die reinen Zinkblumen, deren BereitHogsart 
im «ten Abfcbnitte befchrieben ift. fehr gut erfeizt. und 
nan kJini nch diefes cheroifchen Products in allen Fal 
Icn, in welchen jene Droguen empfohlen werden» be- 



dienen, und es auch zur Verfertigung der Tutieufathe 
nnd anderer trocknender Heilnftcel anwenden. Auch 
die Odermennige, die FarberrÖthe , das weifst- Vijchbei», 
die PatoHiiefHvurzel t und die Saamen der Maricvdießet 
xrichnen ficb* tnebrern mit Sorgfalt angeßelitcn Erßb. 
run^'^en zufolge, nicht lo vorthoilhaft durch ihre niedicj. 
nifchen Tugenden aus , dafs fie Stellen in einer \\ oiü- 
eingerichteten ApoUMke verdienten ; die Vff. bätted "fie 
fllfo ohne Bedenken weglafTen können , zumal da fie ge- 
nug andere Mittel in ihr Verzeichnifis aufgenommen ha- 
ben, durch welche jene vuUkoimnen crfetzt werdea. 
Das arabifche G'umifit hallen die Vflf. fär ein Product der 
Mimofn Senfgnl, diefe Pflanze ift aber nicht die eiji/if;e, 
welche HrabilchesGumini liefert, eine grofse Menge die- 
les verdickten Schleims konunt auch von der Mimqfa 
nitotieß n«d von einigen andern Arten diefesGrfchlechts, 
die MX. hatten alfo nicht jeues Gewächs alkia, (von 
dem eigentlich das t vom arabiftliea^Guinad freylich . 
nicht wefentlich vjerfdiiedeiM« {hmmi Senegal, kommt,) 
füi'.dern noch einige andere Mhnofen nennen fjUen. 
Das ElfitniUara, d«s wir in unfern Apotheken unter d^- 
fem Namen aiitreflen« wird, neuern Nacfartebten zuf«]. 
ge, in einigi-n Gegenden Italiens vom Oelbaumc, und 
nicht vnu der Awipris tlemijera gefarnniclt, und das 
achte GuinvAiguit Itamrot nicht von der Pflanze, die 
Linne Gtimbogta Gutta geoennt hat , fondcrn von der 
GutlaejVra vrra Kvnigü her. Bey der Seidelbaßrinde 
habcu die Vif. nur die Daphnt Xueretm genennt, be- 
kanntlich hebt mau aber unter jenem Namen auch 
Rinde der DajiitHeLaiireotm in den Apotheken auf. Bej 
LMCca in granis ift der R/iawrjMj Zisf/zj/mj, von dem eine 
anfehnlicbe Menge Gummiladl geiämmelt wird, aazu- 
ftbten verhelfen worden, undan efnigen andernOrteu, 
z. B. bey yior. kwi/h. hrrb.mari. rad confolid. rad. ga- 
lang. u. f. w. find die ofiktneHen Benennungen tiiclit 
ganz richtig augegeben. — Im aten Abfcbnitte babeu 
wir z, B. S. 26. 49-57-70-S--H3- 10: u. f. w, viele fehr 
gute Vorfcbriften gefunden , die zur Nachahmung em- 
pfehlen zu werden verdienen, alle Bereitungsarten aber, 
die die Vff. in diefen Theil ihres Werks aufgcnouimeu 
haben , können wir nicht billigen ; fo halten^ wir z. Q. 
die Ammoniakjeife und andere febniicbe Hatl^eifen für 
fehr überflülTipe Heilmittel, und wir fiad iibcrzeugf, dafi i 
eine Mifchung aus fpanifcher Seife und gereinigtem Am- 
nouiakgu^mi oder Mutterharze ungleich wirkfamer ift; 
als jene Seifen. Auch die fpießgitshcltif^e IVi ir.prv.iJau- ' 
re, die die Vff. aus gleichen Theilen \erglasteu Spiefs- 
glafes und reiner Weiofteiolaure berf Itrn lehren winl 
durch den regelmafsig verfertigten Brechweinflein \ ei- 
lig entbehdicb gemacht, tmd die gegokmen «ud dann 
f^'^ ^DigitizedbyXaijligle 
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irflitlirten If affer des Löwenzahns uüd des FieberHeeS 
find ebcnf.<lls Her Aufnahme iu die Apotheken nicht 
Wördip. \v«"iii.;ftenÄ u irj d»s FieberkUe £ltxir, lU Uef- 
fen Bereitung die Vf)'. jenes ncbcrUeevi'alTef vorlcluei- 
ben, durch diefe Beymifcbung gewifs nicht wirkfamer 
werden, als es ohne dicrelbe ift. Die fiüchtige SaU>e 
würden wir lieber mit frifchem Leinöle, als mit Oliven- 
Öle,' dfts. in Anfehung dfit fduner^Uilleaden Kraft je* 
»ein weit nachlieht, bereiten lafleit, und znm Peft Jjiget 
den die V (l. ZittwereJJig nennen. v\iirr!en wir, aulscr 
den übrigen Inetedieozea. auch etwas Kampfer geüota' 
Jnen babea» w«1 diefef Zuratz die Wirkrankeif diefet 
Heilmittels wirklich feUt zu vermehren im Stande ift. 
Aber die Beymifchuag von Bfanatweiu zum ideiüojen- 
tffige und ta einigen anderd KinkMettßigM k&anen wif 
nicht recht billigen; er theilt dicfen Heilmitteln Eigen- 
fchaften mit, die He eigentlich nicht hefu/.ea füllen, und 
jDBCht fie zum toAerlicheil Gebrauche in der \N aiTerfucht 
nnd in amlern Krankheiten uu -efcttickf. Der minderer- 
Jchn G iftt nach der Vorfehnft der VIT. bereitet, wird, 
wenn man ihn nicht iu fehr grofseil Dofen verordnet, 
k.iiu' fijrkcn Wirkungen hervorbringen» diefe l'onnel 
alle) iu eben fo, wie die, nach welchen dieViF. denSri- 
bf. glatteffig, den Liquor terr. foliat. tartan. das Seds- 
tirßilz und einige anJ.-re Heilmittel bereiten lehren» ei- 
niger Verbeiferung fähig. Uebrigeus mfiflea wi^ geft*- 
hcn, dafa wir in dielem Werke nur weiiig gute uud cm- 
pfehlurtgswttrdlge Arzneyea vermifst haben » (dieAAi^. 
lea nohi^tx, die XadL Carfc. «rmar.»' die iitHdii. fMt 
der fucc. liquir. (den die VfF. zueiuigen /.iifammenj^efetr.- 
cen Mitteln vorrcbreibea.) der Cort. Gtoßroyae und ein 
FMr andere Droguen bitten vfeflddit noch au%enonH 
mm werden können,) und der Eifer der Vff. alle wirk- 
lich' unentbehrliche Mittel in ihre Apotheken auf/.uneh- 
men» Jft ^rafl (felbrt im Verzeichniffe der Druckfeh* 
1 r, u orin fie noch die Anirußttrarindf , die Rhukn ri- 
niger Wcidtn , einige ExtracU . die jaiijaure Schwererät 
«. H w. genannt oder bcfdirieben habaiii^ Ikfalbah 

LriP-zto, b.Weygand: HatuVtuch AMgefuthter Heitet 
jlnnrifvorJ^rifitH mit pharmncevtifchen und küni- 
ft heu Bemerkungen, in Hinficht auf den jetzigen 
Zuitaad der Arzneymittellehre und praktifcben Heil* 
künde. Von einem MitTrUede det LoHdner Cotie- 
fptmt dtr AerZte. Aus dem Ent^lilciien. Mit Zo- 
fatzen vennebrL 1793. 8- 3i8i>- (16 gr.) 
Die Sammloneen von Rerepten und Kurarten, die 
Uartmixnn. Niäüai ttnd ehrige Ändere dentfche Aerzte 
liemusgegeben haben , fin<l v. nhrrchcinlich in flrofsbnt- 
tannien weniger , als in Deutfcbland , bekannt, und es 
ift alfo einem cnglifcben Arzte tn rerteibeo , wenn er 
jene Schriftrteller nachahmt, oder wohl gar nusrchreibf, 
«ndzum BeAen feiner lanUsleute, oder, wie (ich der 
nngenannte Vf. des angezeigten Handbu. hes ausdrückt, 
zur Unierltützung des Gediu htniHes und der Beurtbei- 
lung*kraft der jungem Prjkrikf-r feines Vaterlandes, eine 
Iflnlidie Sammlung veranflaltet. Denn man kann nicht 
«ognen , ^& «in Anainger in der Üeükunft eine fokbe 



Schrift, yorausgefetzt, dafs fie nirfat vibn 
Werksmafsi^ arbeitenden Hüchrrniacher , fondem vc:i 
einem erfahrnen undtriniichtitüUeiwVr/.te obgefjUt. wen- 
den ift »'in vielen FalUn mit Nut/.en zu hathe ziehen 
kann. Aber ein folches Werk bedarf, da wir fchoo ei- 
nige ähntiche Sammlungen haben, der \i^erpili<nz.uug auf 
deutfcben Buden nic'ht, und ein üeberfetzer. der den 
Vnrfatt fafst , ein Bucb von diefer An in unfere Spra- 
che fibertutragen , kand' diefes (Jnternehmeo nicht mit 
zureichenden Uriinden rechtfertigen, and kailA alfo auch 
deswegen keine Verzeihung von feinen KunliriclatenL«^ 
warten; denn es ift nffenbar» daft er bey diefei* AiMt 
Weniger den Vorrheil feiner Lefer, als feiu eigne;. Inrer« 
elTe vor Augen gehabt hat. Die angeceigte Uebede- 
tznng^» in der «rir febr viele Formeln geRtndeii Imblik 
die nu5 deutfcheo odfr in Deatfchland herau&gek(nnfli> 
neu W erken, z. B, aus denbchriften eines 5/oii, StSA 
1Viikärd% Qnarin» #.in Su ieten« felbft aus den c ivj ih 
ten Samm!ua:^en der llrrreti Sia! li und H^r.'m.tdLd- 
gefcbriebcu, oder au.; den in unlere öpniche überfaBÄ 
Heilmetbudeu und andern iSüchehi eines Cu/f/'i»« MM* 
ringt PringU i liunter, Sifdenham u. f. w. entleli.it fini 
kann alfo auf eine jjüuftige Beurtheilunj; keinen Aofpnid 
machen. Wir mdnen lie unter die Bücher dMen. <&i 
des Drockes icblecbterdinga nicb^ werth waren. Da 
Ueberfetzcr hat *WÄr feine Arbeit dnrch einige Zufitit 
(von S. 279 bii 3o4v uutzbori-r 7u machen ^-^efu cht, aber 
auch diefe lind von einet, iolcben Art, dafs He den Lc- 
fet nidit tom Ankauife deaBnchea reizen können t denn 
fie find ehenfalls aus Utitcr uns allgemein bekuwicn 
Schriften » z» B, aus PtenXs Sammlungen , ftte^ An> 
toalen, SHarks inedidniA^ii Jabrbflcb ern • BaMMMRTT 
Magazine u. f. w. ab^efchrieben. - Ei ni^^e Fehler . .1^ 
reu lieh der Uebertetzer fchuldig gemacht bat , ( z, B. J». 
aK2. wo er das bekannte abtührende Pulver, dos den 
Tlunthis C tvHucch ni zum Erlinder hat, eiiiem Hc. 0^ 
irit/i zufchreibt , S. aj^jj* er eine Mifchung aus 
uud KalkwaiTer» Hie nidit dwmifch richtig 
fetzt i:t, zum Linfprirzen empfiehlt, S. 294. wo er et« 
4 Gran Eift-nfalz. einem halben Scru^el Zittwerfjnoin!, 
cinertk Scrupel Jallappeuwurzelpalver und einem Scmpel 
Honig ein i^ulver bereiten lehrt« u. f. w.) fmd zw ar be^ 
«teutend genug, um eine Ahndung zn yerdieuea ; dod) 
da das panze Buch aus den ai^geführten Ur£arhen kei« 
Senfatioo in Deutfcbland zu machen im Stande 
können auch düfe und «ttdete Fehler keine «ncbtlMit 
gcn 1 ül<;en haben, und bodt^fiM «Üb Uer 
führljchen Verbellening^ 

• , 

»ATHEKJTIK. 

Macdebitbc , b. Crenz : VoUfldndiges Kechenhuch J9t 
angflientlf liaußeiite umi Ofkonofnen. (ianz neu nn> 
gearbeitet und für alle Stände brauchbar Ipoeacil 
' yon Clii ißian Friedrich Behrrnt , kön. Bancobuchbsl- 
ter zu Magdi burii. ater Thril. 17^1. Auch unter 
dem Titel: P,.tfir«/t7ie .'fwifcifu^^gwi^ **""- 



597 'M* J' 

Itt diefem Tbell biodelf <Ier Tf. nadh feiner rihou be- 
teancen . grämilkiieo ua^I dcuttichea. Lebrart Vou ded 
VerhüHnifletf und ilef Pro|»uitiDD. Hiehtu fcbScn Di^ 

eine \Vie(lt>rliol.:ij^ und uabere Heliimmuu^ deifea, was 
^ l.Theil kiaes Rechtfubucbes» (oder wie der Vf. uaricb- 
fSg za (chfeihvli iffmirtt RnAnMfaidbe^) S. 6g— 72. vöa 
der I-ehre der gedinetriu htfii l^roporiioo gefagt wordeil 
Hi; fo wi« duch K*'}; runde Beiuerkun^eu üUt>r eiai^e 
SMllen des ilten TheH« durcb die hier iin stea vorauge- 
fchivkieü trkl ri H',M-ti on V'^erl/iiltnilTc-u und Pruportioti, 
naher belüuuu! liat. Hiervon geht er denn zur Ketten- 
regel äiit eiutacbtüi und v^rmilcbteü Auf^aOeii über^ Et 
reder von den Vortheileu bevut Recboeo nacb der Ketteb« 
regel uad von :cii I*r0t»feii aerfeibeu. Vo« der Zinsr«ch* 
nuny; überbuupt unH der g;eu-ühiiii<hetl idsbefoiidere* 
Von derBerecbfituiS dcsZiostui^es im Durchicbilitt* .Mi* 
fre1)attc^D zvvt ZldsJfeehnuij^. Vereinigun:» VerfehiAto» 
ner Z<ilileiufriniiie. Rabüttrethiuin, , i !, r ütn gewöhtl- 
lidbea Interufurium. Zius aut' Zinsberecbttuug» Rabatt 
vom Rabtt» « oder Inrerufufiiutt dtt Sliifeil von ZSoien. 
Berechnutii; des luterufuriums bey öfleniiichcTV Verllei»- 
geruikgCD. Die Zinsreclmung findtit man hier <iy.>>fubrli- 
c]|*r bearbeitet , als fonil ^wöhnlicb iit; der Vf. b6p 
inerkte nemlich. dafs bey Ihr viele Rechner Schu ir-rig^- 
keiteh fanden. Einigt KenutoilTe von Müyz,ca uml »Vckh- 
felgefcbaften fchlenen ihm hiebey uuthig « um durch ii* 
c nra \-ollUandigeD Begriif voa a«fi Wechfelrechnuilg«il 
V.U ge^d. Zu den VerhälMifftA 6et Mdnxeii ufld Wecti» 
Mcodtfe ift die neuere Ausj^abe von Nelkeuhrechrrs Ta- 
/cA«tibttcb, verbelTerk durch G» uud oebett riemfelbeai 
Gerhards Hatidbuidi det dtetrchtsn Mttntea , MMfse uad 
Gewicht , gebrjiucht worden. Weg:eii des veriiiiderteD 
Müüzfarses io Frankreich , uud des Man^^els aa Sifber- 
iMfinte In Rufttoad« bat der Vf. Ate dadurch verauderr 
tenCourfe abgeandprr. finrp/eigt,ungeacbtet diefe.* hiebt 
doTchaus Qucbig wnr, da er illcht die Abiiclu b^stte» eis 
Buch tut Nachweifung der Wecbfelarren ♦ foodern zur 
Berechnung; fremdef W<chfel, nach belUn^mten V«rhäk- 
DÜTeOi hKrjusxuj;el:)eä. Von S. 164. an (ind nach alpha- 
fcetifchtf Ordnung die mcrltwürdigtienOerter anjrez.eigr, 
WO in gewiiTett Mänzfortea Buch.uod Kecbvoog gebak 
ten wird « <b\i^ «ttf weldifePliftce 'uiM wie jeder Ort dar 
kio •w echfck. Hierauf fülfjeo WechrelrednctioB''ti mit 
Siiefeo* Wechfelarbitragen » Wechfelcoiiftatiiltotiea , üe* 
Irfon ^ Wrd Verbift beym WMiTeUiaadel und Mki Edd* 
dssPori, u obey der Vf. felir treffend bemerkt, dafs von 
•migen Kaufleu^en jrri[jerweife unter P.iri derji*iuge 
Wertb VVfftanrleri wird« nach welchem ein CotlK fluf 

[1 andefn t-endirt. Pari aber heifst narh itim. M as n 
oe Mtinxe, üngirte Oder reelle, hacb ihren Si hrot und 
Kom lü e\acr «ödem, mit AOidUficht Mf ScbwU luil 
Swa TO« dieTct wertb ifi^ 

lAEsr.A« tt. DmscHBBlRe^ h, tTorh d, 8. i KJetne Lr/rlh- 

bltfthek fiit tlif ttifs' cgirti.rr ^lo^i'nd. von loias 
Wahrmatta, 1793. I. Ban-lthen 12 ß. kl. g» il» 
Btadchen. Xftlfc (jnio Bätidcheii 12 gr.) 



Hampirc;, b. Hofmann: N^iwr VnterlinVwt^^ff^ für 
Kifutey, von Georg Carl Ciatkiiitu (ohue Jabr^abl) 
Ml ß. 8- ( I a gr. ) 

Apgsbuu«, b. Wolf: Der ^ugetuifuHud, oder mnra- 
lijclie ErzahluHge» lehrreicher und angenehmer Ge- 
fcbichten und Beyfpiele. Eine freye Ueberft-tzunjj 
aus dem Franzofifch^u. I793. 22 B. (12 gr. ) 

Hamburg, io Comm. b. Bachmann u. Gundermann; 
t)er ^ugenälArer i von ^uh. Heinrich Rodingy Letl- 
rer OL-r Schule zu St. Jacübi , der IIer7.oj,d. deut- 
fcbcn GelelUchaft in Helmftadt, uad der l ürlil. 
jkobalt. deutfcben tiefellfchai^ in Bernburg Ehren- 
mitglied, wie auch der mathematifchen Gefell- 
fcbaft ordentL Mitglied«. 1. Theü, i793> 24 B. h> 
(iRcUr.) 

Halbbrstadt, b. Grofse: Tugendfreuden t [ • IV 
buch für die eru achfcne Jugend in niederu Sthu- 
leu, ^urBilduui^ des Herzens, nach 6<ü<rmGrund- 
fätzen aui% leinen moralilchen Vurlefun^ea gebobeu* 
1791. L B. 14 B. II. Band. 25« B. 

Fall werden feit einigen Jahren für Kinder und Ju- 
gend jahrlich mehrere Bücher gefchriebeo, ali ehc^^m 
für das t^an/.c meufchlichc üefchlccht. und am I ii ifj.« 
derSchril'cReller w'ud es gewiC» niVbt liegcu. u eitn uu- 
fre Kloder nicht endticfa durchaus mit K^nnrntiren und 
Tugended ;in;;eriillt werden. Kine c;ün/. luhi." \r: 
ächriftj/ellerey iit es immer i der Vi. mag noch Io be- 
kanttteDisf^ fagen» Jb.wtfeii fie'dDcfatememPoMIcunit • 
den Kindern, unbekannt; er map aus 24 Büchern das* 
35ft<} /.ufammeul'etr.eu. fo kann er doch auf das Verd4«;nll 
ftoU fex n , viel Gutes an einander' gertHbet zu habsn.^ 
das in dct \oriij;en Z' r!>reiiun^ \ cu \Vt t.' '» nj v. {inle 
beuuJAC worden feyn; uud bey de: auttr der J";L;cad 
einmal erreß;ten Lefeiitft« und dem Eifer der Viuer, es • 
ihren Kindern an neuer Uoterhalranr;^ nicht fehlen zu 
laden , köhnen die Verleger immer .Ti.f Abfutz recImPB. 
Wahr ifts, dafs wenige Sdn itnu iler du Ter Art VVeiflTe, 
Bochoirs und ihres gleichen fmd ; iadcfs verlaiTcu i)rh 
die Herren dmnf , di& ibr PttblicuM <$ fo pm»a nicht 
aduBci» werde. 

19. 'i> tritt tu i!Be Stalle ctoer MenttfrbriflF, dcv^a- 

frendf r enden y die der Vf. vorher geliefert hatte, tind 
«Dthak; Scenen aus der Gcfcbichte* Stöcke ans tlerl an- 
der und Völkerkunde, Narurgercfaichtc . F.r/äfclunKm. 
klr«ine Schaulpiele oder Dial»_;^cn , Gedicliic, Kabeln, 
u. i. w. Jedes Bandcheu fangt mit einem kleinen Siliau 
fpiele an. Das ifte: der 7.erbroihne WalTet^iri ji , ift 
fehr feWerhafi ; die erÄcn 3 S*-Lncn , mehr als fitr "^tt 
Theil desGan7.ens ftehn mit der ILuptfache in (.-ar kei- 
ner Verbindung; uud, wie es aufgeführt ^v^^den konue, 
darah fchcmt der Vf. nicht {gedacht zu habrM , da 7. B. 
% auf etn^itoder fblgende Scenen in einem Zimmer, auf 
der StraTse, und iin Kaufniiinnslarlen t^eT ielt uTcrden 
folleu. Uas 2te Siuck: dieWaife, bat weit mehr lü- 
tereHe, und ift eb EnfiUuog wiiUicii TnbKitd,;^iKli 
F Sii ä Dig'itlzed by Gobg 
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audi hier gellen a. E. zu Ende der aten Sccne W«nt- 
worch uiid Franz vom Theater lkt( zamr MacUsn, und 
iu dem Aui^enblicke i(l eins ThMtw Madeta» Zimmer. 

Lu:brie:t^ d« Buchs ift voa.fehr verfchiedneui Ge- 
holte ; die Ertahlimgeu lüid durdiaus weitlauftig, 
uud vrozu ToU die Fabel vom Oidalus «rft auf 4 SetMii 
in Yerfen» und glefdi darauf aaf 3 Seiten in Pnfa? 

K. 3' entbklt II Auflätze: wenn man Hch beflern 

will, aiufs man fcft in feinen EntfchlülTen feyn; es ill 
IdcUerlich den Kenner von lOingen ?u raachen , die wir 
nicht vcrftehen; eine (refFende Antwort hilft oft aus der 
rröfsten Vcrltpenheit , u. f. w. auch lind 2 Kinderfchau- 
Itiele darunter : der Wetteifer kindlicher Liebe, und: 
<bs Krünzchen . von dein der Befchlufs in der Fortfe- 
tfiinf folgen folL Faß Alles ift recht gut gedacht u«d 
gefchricbcu ; aber , wenn S. 129. das McAM Lottdien 
wct; i,Wer hatte den Aufruhr Wohl in den Köpfen und 

H'-r^cn der Franzofen vermuthet? Mao iahe ihn zeit- 
',h€t als ein Kind an , da* froh war, weim es mit feinet 
'[Puppe fpicUe, und feine Fei^herzigkeit w ar der Spott 
Handrer Nationen. Abor, lein Muih fchlief, und Ift 
"jetzt mit der ganzen Stärke eines Löwen erwacht; 
l^feine VaudevilU-i; find zu Kriegsliederu umgefdiaflco, 
*iuDd fein Willa Freyheit oder Ketten. Er halst den Un- 
literdrüdter. imd uAt Mb Vaterland ; auch bey den 
"jctrigen Unruhen zeigt er die Aarkllen Proben feines 
r,Enthufiasii»U9 , und beweift gleichfaro Vaterlandsliebe, 
';a1aitim angebornen und als originellen Zug in itinciu 

Chnrakter u. f. w." wer follte da nicht frage«;; was 
röeyqeft du, will aus dem Kiodteio werden f 



doch gcHehc ihm Ree. »Cni zu , dafs es Surb fo, vie 
ill, immer vielen werde nützlidi werden kdanen. 
Ift eine durifiUdte MofbI, ,ia 97. Kapiteln. Voa 

Si.hreibart mag folgendes eine Probe fcjn, S. ]r,3,;' 
„Wer ücfa feines Adels weg«o Verdieofte zulegt, ol 
„dafs er wähne Verdieafte belim« idUndet mehr 

„fclbin , als er ihn ebrt. Was nützt ihm, voa eh r 
„voruehmeo Stauuue entfproffen zu fe)Tj, weuu q 
„durch Lader, durch unedle Deukuugsart, oder durd 
„unwiird j^'* Tbatej) feine ClL-bcrt fchfiudi-t ' Das Ver 
„flicnit der iUmen ift muht uuler Verdicnit , uaü ihre er 
' Mbahnen Handlungen, wenn maa fie nicht nachalu! 
„dienen nur dazu die Herabwürdigung ihrer Nach' 0, 
„meu vor den Augen der Welt blos zullcllen. 
„bot der Adel mit Uerhf in L-lacin Stinte feine Vorziijje, 
„aber, wenn ein fulcher ieioe filicktea vergüst, fo i 
»•ernidit nurdiefar Vorzüge nicht werth, er v< 
nvidittebr Vmdmang von AUen «. f.. w«** 

N. 4. kam Ten Johannis 1799 bia dabin'1793 zu Ha 
bürg ets Qu.irtalfrhrifr in 4 Heften heraus. In der Fi 
kleülung ift viel Abwcchfeiuug, nicht immer redet lit, 
N. als Lehrer, bald rückt er eine Kittdendtnng 
mit Bekanntffißchi)np,Tu , Warnungen, Concert- eoi 
Todesanzeigen, Steckbriefeu und deagleichen , bald^ 
er6edichiA, Ftbehi, Brieft, Rftihfel 11^ f. w. - 

N.s.Was fchon der Titel fagt, erklärt der VSj 
der Vorrede noch deutlicfier : „Cicll er: l"< hrieb und S 



„feine Vorlefungen für Jünglinge auf AJuulemieo« ^ 
„Vortrag kAnnen nun Jünglinge, die im Denken naca 

„nicht geübt find; fcfiuer oder ßa> nrJii . fr/lehen. D»"^ 
* N ^. Verfaffer und Titel des frsnzöfifchen Originals ,Uier glaubte ich, nicht ganz vergeblich gearbeitet zu ba« 
werdoo nirgends angegeben. Der üeherferzer beklagt „hen , wenn idi fie', durch eine Auawahl des Leiditeo 
fifh in der Vorrede über den berlinifchen Verfolgungs- „und FaTylirlicn , w.is ich in diefer Moral fand, aufcss 
ceil^, der aiies, was katboUlth hcifst, aushunze und „Buch lelbil vurbereitetc. foiche Pflichten für fie ai»*lio*! 
LuhcrHch mache, fo wie auch in Cantpens, Salzmanna „welche in ihrem Alter die nfitfaig Ren find, und fo i^-ä, 
cnd anderer im p ridarogifcben Facbi^ ucrchütrteu Man- „dent grüfsereu und fchwercren Werke die QnnW*^! 

' ' ' ' " ' '■' „d« l/erfaßers nach meinem vorhabenden Zweclte aus-| 

,4)ob. Zwar, fahrt er fort, können auth K in der, die 
„erft zu leüeu «ngeAogen haben, iich dieXes Üuc^ ""^ 
„einigem Nutzen bedienen , wenn Lehrer and Erwener 
„ihnen dr; Vthving wegen einStücfv \ or]t:fen, die tmern 
„geübtem nachlefen to/a», und dann die vorgelei^ie 
„Pflicht efUümi n. f. w. Wem nnn dtefe Bewegung»* 



ner Schrifteu Stellen vorkamen , die den lutholiken ei 
Hi«ermarsen fchaniroih machen mülsten. Man könne e» 
d^her den Katholiken nicht verargen, wenn fie in Aus- 
wahl der Iveicbiitber für ihre Jugend behutfam wären, 
befonder» wenn Religion und Nationallitten ins I l:' r 
i ( he eefetzt würden. Ree. kann fich kaum überreden, 
Uafs <üe fieoanutea proteftandfchenGelehÄetfobigeVor. 
Wurfe verdieDen , und durch diefeu Fehler felbft ihre 
übriireas vorrrefRichen Werke, für die gröfsere Hälfte 
,Ier deutfchen Jngcud unbrauchbar gemtcbt haben foll- 

ten Vom gcpeüwarti^eu Werke rStimt zwar derücher- . 

fiet^er in der Vorrede ein: d.ifs der franiofifche Vf. ea können wjr verfichern, dafs der V£ alles getüsni»''' 
roch befler MtCe ebirichten , und vollkommner liefernt' WM ttAlcr ftädiett IlWlllldM mOtUdi W1C|- 
feud» die CcbefftttttPS h«tte gmihea k&meA, 



gründe au5 (iHÜtTr-. Tnoralir-h'-'n \''orn.-:riitv:;f-'n 



ein neues 



Buch zu machen triftig , und wem es nölhig '^'^^* 
lieh fcheint, ein für akademifche ZdgUnge beftiinrnte« 
Werk fürKnnben. und A 15 C Schüler umzuarbeiten, dem 
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GESCHICHTE. 



;äif8 air- 
(erVttid. 

■MfeuriKGEN, b. Dietrich: Gi-Jchichte der Dentfdun in 

i/Spint zf jAchfifchm P.ruhle, vun ^" rf f Mifrlfflc iiraffWflMii 
k b}o> &Jier 'iheii. 17^^. 304 5. ^. 

"iJ J:£- den deutfthen GcfchichtA hreifvrn , die einen 
.iii ucni trserii AUfchuitt der vatcrlaudircbeo aUgeinciiipu 
A^K" tice bearbeitet haben, kennea wir noch keinra 
O, drr fo rielel alfiife zur eigentlichen Ciclchiilit- 
tur das grofsere Publicum vereiuiet b^yte, 
bey dem jungen Schrififtellerüurseni, aeflea rr- 
rfuch in diefem Fach wir bier »Tir.fipea, Ef Ift 
[fchichic der fachfilcheii Kaifer, \on denen fiirh 
diefem Theile erfl das Leben Heinrichs und der* 
toaen iiodet. Mehrere Talente ("tchi ii bey ihm 
fo fcböner Blüibe, dafs miui u^ch den reiferu 
}ca recht lüfteru u erdeu mufs. Er hat die Cbro- 
fft, rt'^ aus denen freylich in diefer Periode der Zufam- 
lijr ^foß der ßegebcnbeiftn im Grofseu allein g efchöpft 
kann, k\s zweckmälsig benutzt, und leine Er 
nach debfclben ift Tehr richtig, fo blühend und 
Ii« tucfi crftheiat; denn fonft follte »an , wenn 
die Chronil^cn t!es Miti<.li.lters und dcrv.-n bcru- 
(t$t«*^f<>ckenheit denkt, nicht uofal^Uubeji, dafs iich aus 
.}^idfb\che mit kleinen mahlerirrben ZOgen durcliflocli» 
Txtihlungen fchopfen liefMM. als die Heirathsce- 
3|cn Ileinriths I mit Jlaiburg fowohl als Mathilde 
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Sei nen der Z'jfammenkunft Otto's I mfc 




Sf^^ir. d,e 

^^Wutter S. 184 fl". u. d. gl. fmd. Vielleicht dürften 
^^y^ke n^il den Quellt n weniger bekannte Lefer glau- 
i i^-l*'"*" hiftorifcheu Roman zu lefen , wie fie nnfra 
'^'jj^pfo baulig gebiert; und doch würden fie erftaunen, 
^4,>'>ne jene kleinen Züge , wel. he blofs zur AusA hmü- 
j^f^de» Ganzen erfunden zu fcj n fcbeincn, wirkUcli 
"^'iin jenen Chroniken vofzufiudcn. fo dafs dem neu- 
'■^«jWchichtfrhreiberbtof« die Kunft eigen bleibt, nichts 
"Sbnres verloren gehen zu lalTeu, und böcbftensnur 
id da etwas aus der Natur der fiegebenheiten ab- 
te« , das nicht gerade wdrdicli in feiner Quelle 
• Ä?« KrzaLlung hiueinzuwebcn , wie^ S. %). 

'^jUeiuricbs Emphndungen über Thankmar , S. 266. 
über Otto'sIII Zuneigung zu Italien etc. Ert^ eite- 
. zumal wie die letzte , find gew ifs jedem Ge- 
chlfthreiber nach den üefetzcn feiner Kunft erlaubt, 
b ift auch der Gebrauch, den Hr. W. iron 'feinen hi- 
.tfchen Quellen macht, nicht Iklrv ifth ; vielnirf.r zciqt 
iAi- 1 der Bearbeitung \ on eigner Prüfung , uod daflelbe 
*Utaus einigen gelegentlich be\-gebracblCO«itsdBäcUi' 



<*en Retnerkungen; z, B. aus der Ann. Z, en S.js. u.t, 
«ber Ujtichinds AnhünglicUceit an Otro und Adelheid 
«nd feine danach zu belUmmeude GLiubw ürdi^keft. £«., 
ne fo richtige und kririfch Acatbeit«« Erziblung jnachc 
den Grund «Ks Gewebes aus; lebhafter und gefchmei- 
diger Ausdruck .^ibt ihm Farbe, und viele tingertreutc, 
mit Recht lu /.u nenucude , pragmatif$iie liemerkiuiec« 
erhöhen die Wirkung in einzelnen Butirten; BemciW 
8*ÜV ^'"ir Gefanuenuehmuug des ua- 
gnfchen Heerlübrtrs unter Heiorich I , S. 65. über die 
Abh.inj^igkeit, in dem das Wohl eines Staat« itfi Mittel- 
alter von dem perfouIichenCluinkter eines jeden Regen- 
ten war, S. f 6. 67. über den Einflufs, den Ottos JLicbe 
Ulm Fe> er!iclicn . icücicht auf die deutfche Küninfvald 
und KrooMug gehabt hat. S. 119. über die Verhäknifle. 
die aas dem Zufammenlebea halbcuhivirter und roher 
Menkhen entliehen , angewendet auf die Wirkfacikelt 
der fremden Prinzeflinneu, welche die Ottonen heii«- 
theten. Die Stelle fiber die Verbindung Deutfchlands mit 
Italien (S. 162 fF. ) , wo die üeurtheilung andrer fehr 
gut genutzt, und durch eigne Bemerkungen . welche 
auch den pol.fifchen GeifiTdet V£ beniluiaden, noch uu- 
terßutzt oder bericht^ «onleii, «VoUeo wir xur i^«bc 
ganz einrücken : 

Es in wMhr, Otto und feine beiden Kac^foleer Warden da. 
dur. n Il .Y'" foslricli abgehalten, für das iniKre WiAl'ibfM 
\j-cru:.dcs lor|en: aber jenem lag daffelb« doc* «idrt 
an. ll.rzet, fem ^hn Vard von einem gWcIr nni-ulM^ 
Ehrv;,;, u«h«rg«rieb«,. und fein EaJwl durcli f. in T,n^^, 
ranant m Seh^rimereyen verfenkt. Stniine vor. de a 1, L 
Blut Hoffen »wir tuf dia loaiMidifielMii Gcflri,-, c3u B " 

«nd «hll9fc_8lttraie erfchutforten djs »eich in feii„TGn...d- 
rtlin weil ftlneKom^e im Auslände um einen Schatten foch. 

. vidleiehe noch/chidliaure. il.hn t:.brocl,en. der de'Se 
Geift nuiftie nnmal au>brnuftn. feine N,:,ur konnte weht 
durch dl« OeKeMuart eines Königs i-nrcfchaffcn werden, 
und der Venull an Mcnfchcn war die 1 oJge. deren nacJu! 
thcihpvn Linhi-f. I)uKrchl..nda.n weni^ften empfand. VVe«n 
Hch der U,.-, li..in dts »-««eirdlichen Volkg iJgendwo 
eben rmifstt. -vo konnte e» mir g,öf$erm Segen für daflelb« 
gefchcScn. als an de«. p.biUich.n Syllem, w^bcn- sende 
das. wa* den Ö-urmcnden am meU^en fehke, Oe«^iTdtheit 
des Ge'«" und k.ntwöhnung vom H«,gen an dem Aurv!,. 
blicke, die Ausbeute feyn muCsteii. üebripens war e« auch 
kein leeret Njcl is warum in Italien gefocbien ward • wie 
viel wirkten im Mmdaiier die beidao Za. berfs Iben Kaii^, ^ 
für den Glan« de. deiirfdi«. Rslehsl - Ab.r brachten Ü'' 

iirJL***^j''^*iLf^'«"""«i*"''^'R<^ ' n.ck . d e ■ • 

AndaaBaitfiNidi aller fchindlichen UAW-, doch ko' me 

y^A^T^r ? i" deafelben herfmUnde"^! 



a » !• • . ■«".^•-•»i«. Tci iLiiieqeii iii 

dem lulujiifclwq, als jda6 fi« g«cada dicüaupuügt i« 
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leWT^mr Jn* hel&f» die l«lterhaftfftf rr (ich iwr "Si^chah- 
■luntr h«tie h<'r,iu>nchin«n Collrn, Diefe lumrliche I»>h:ir- 
■•niv- ivrirchen beide« Völkern ward durch ihre pohufcbeit 
Vtrtia]rru(Te noch aufTalleiidFr, 6ie kamen ztifanmort wir 
eWfy M«iifchen , di« Hch emandtr uncrira^litfh (lud r 
aleiien aber der eine denv andern (tme U wr l e g f ii bf U will 
fühlen litten. So tödlich (ich die Ttalian«' unter eiimder 
Inbtenr fe rereihigten de üch doi:h nicht feiten CKen diC* 
Sicuticlicn} und wenii' dieikvon einer Parthic zu Hülfe gv 
wfea wufdenK h cHch 4m(w Buf den G«flHM«y der llylin«^ 
wddM Mit SHikid erngendcr Stimme den Sduifcr herbar- 
S>ckt> um ihn iii- senceiwen. -Dafreffen rerdankte De*JiMi« 
Innd reine erlle Aufklärung eintitr Iralieo» wo* noch einr 
foh wache Abendreche venjan^ent-r CiiUur dämmerte, und 
ein ne .c-i f».i'i)r.?s ^^orgenro^h riurch das Stiirüum der Grie- 
chen und Homer anbrach. ^^'odurch hatte der deuifclie- 
Grift, welcher feine f'iibenulflichkeit nur diiräh frermle Hül- 
fe abk'^fr (ich lu einem Lichr aufrichieu follfii, welche» ein- 
»if am itallmifchen Urmaiei erfchien 2 Freylich erfodert« es 
die pibÜliche l'oliiik, daüfich die Kildung nur l>ey dem ^iR- 
Iichen Stande, und auch da nur m ein«!!! ^ewi(ren' Grade, 
finden follic, indef-^-die iibrige Menfchheir meouls au» dem 
Achluinmer dt;r Vururtheiltf erwachen durfte^ Aber matv 
auifli oicbS verf^eiTeiTr dafi dier pabHüche Desp«t!«ii)ut fi:hon> . 
Airclv4||HBi£i£m Germanien einf^efuhrt war, und daft Auf' 
jüänin^r wenn- de einmal »ngefaiiffeb hat, fleh fo weni^wie 
Sonneufchein r in gewitTe Grenzen einfclüiebeu laffe. Wie 
^lUath ochie fiellerr ale die Fiitüe m «oBMUr 
i-'ftnil'frttuebteUr de» Hfnt dee wrididbep Gn- 
Sen l d^nnech Uidtew MMfeaMbti di(i die emeoene Ver» 
Bindinw ewilkhen ItalÜMi and. Oeutfchland fitr das Iciatere 
die ungliicklichAe Begebenheit tey, wenn das pjbftliche So- 
ftem auf »yvlfr haite gei^riindct werden können. ° Alfein es 
War eine-Ilerrfchnfr ^ die (Ich aiit Vorunheile lliitile, und 
das mcnfchltchc (i<;l"cli]eclit ift nicht dazu ijLichaiTen ew i? 
im rii.lU-rn zu leben: e-r k;<:lir .iiis der Dunkelheit herxor,, 
fo bald «sdas J.icht: trtrjjM'n kar.n.. I>,is hi< rarchifche Ge- 
bäude mufsie fcliuii rl-jrch !kh fcibiV zt-rf.ii'.t'n , indem die- 
Mittel,' wodurch e» Fcltii;„5!i£ bek.im, nach dem Rewohiiii- 
ehen J.auf d'jr DUi^'^er fubjid ein Inditut nicht der Sittlich' 
keitenifprichr, zult-tii gegen dafielbe\ wirken ninfsteii. 
▼erdankeu wir u:\(re- Keichsv^rfalTuui^ , aU dein licspotis- 
musder Pabttc über die Köni^'e der Deutfcheii ? Werhilie 
nach dem Siurx ilcinrich» de« l.öxveii der ununifchrdnkien' 
Herrfcbaft de« kriftrollen Friedrichs des Erffen fich entf;c 
geo' ftellen (blienr als der kitnne Alexander der Drifte? 
Wer; hiue diar «taanisinai FUne de» Srv'fen Heinrich t«r> 
' tf nicht Rom geihan hätte? iK-r 



(S.II c.) •«> ftloein ptnarollni fcbanra Eifer ßr wdiiTi 

dt s Staats nut\U«tt wahreu Niuzcu feiner Mitburg« lix 
der vielktült. Inoiee „feiue Kraft gegca Ik-h br^.C^ 
mufstr; um H«« Drauge dcc Verfflbtoag d«Ehr,^rt 
«tt wiärrßehen> Orro I w ird als ein Mann voü« j 
^vuf^üge «bec(S.7^flO ^oU StoU uivl Kalte, \«iij 
■nfnln«: . tIasrertAm uhd Streben- nach gUnzendet G 
fte, ohne (eiaere Emplindinij, ohne Gutaiüdjigkeiu 
Herdii-Kkeitt tlein nur die fiiue Adclhei'Ujj. 121.) 
von der Härte, aber eudi vov ckr i>elbitit<in(ii(;keu ' 
iiesCharikters nVlunen konnte: Otto II als eben fuv 



ehrgeizig ""f^ l'arr, nur mit geringerer ücillevkrjft 3 
Ceraftet gefchildert , und in Ütto's III Leben jene- S 



fäUttidw 
leine Öiäiii 



genmet gefch 

Ben nach Ausbikiuop und Belebruagt ienes QtUiiA^ 
343.) „dafo ihm d«s5efc^ilefbt frrBKtfey» umefwli 
ihn das Schickfül geworfen hätte," jt nes Gehillci. : 
Spurtä ehenaligev beber Bikiuog. die itaUen noihi 
bewahrter imd jene firoflsme uni Anfte WeUml 
di« ihn zuletzt vertehrie , ins F ii-ht '^'i'fefrf. El« 
wie AÜefe ii»upij;rcrfoiu;i» Had »uoK die NebeopeHtf 
igdit-idiMSifir»; c Bv die Ihwinie und Ua zar Sd»" 
heil fünfte Mathilde, Hiiurirhs I Gem:ihlin, diel 
UAd fctt>Urücbftigc Adelheid, die eitle ihcoiibjoi«. 
«die Cwmd tob Wonn» u. f. w, — Von Herzog 
rieh von Rjiern heifst es S. 1 1 5. : ,4>er Charalurr < 
„UeriO'^s von Baiern iii ul>*;rlia..itr einer der niedrig 
„m der gao/.ca deutfSAe» GefcLicbt?. Er b<urid«e < 
„neu jede» Menfchen v und feitdein fieix» verrttlKüMe 
nMilsigunrt gegen feineir Bruder keine» glätklirfc«^ 
„folK gebebt batl«, fuchtc er fu h bey den iftl()« j; ' 
„Art liMuiiehiaekbelj», und iyrät«e delur Aia 
ndeuSeba.*^ 

Alle dÄft Clto»tteffdiiMenioB*i» dnd ibw niA 
ro\vühl, wie e» bey mamhcn fujfc Wihtfehreihwir 
Wüholkk iftrPr«loge odeF£pilo},'e, mit w elibeodiet» 
§Mt «f den. Scbaapbts eingeführt oder *^ot^*^'°^ 
fondcrn der Vf. entwickelt, wie ein verfU^JÜgC» 
tilt lipr Dichter die einzelneq Ch«r4ie«u^f *»"*^- 
_ Ilatxilungrn, 1 

firnUi lofdhariiittpc der ftakclV«!! Kaitnr witer 'erklärbar lind 



Ilatxilungrn, und' Hl* 



!tfle Oemtcit aber mdcm Ir dKn« Muht gnteir dieielbcm 
frUnden woUi«, dMiftt^er durchaui-die ncichsftaitdfciiaft 

unfrer Fürfletv bei^üidtigeti welche' nachher dazu dicnrfp 

den Sturz, der Hierarchie zu beförd-rn;: denn w(i<!uri!i ge- 
lang' die Hcformaiion mehr, al» durch da* jvjliiilciie Ver- 
feiltuitk Zwilchen dem Kjifer und den RelclislLiiiden V — 
Endticlv verdient- auch' noch' der uKvcrkeiiiibare Kinilui» 
an^'fiihrt zTV werden, welchen da» (Idthifche \% efen m Ita- 
lien' auf di« O-^jiul'jtiüii di-lTelben ii/ Dentfchlaiid hatte. 
Ufif e äT.u'li'/ hiitteti' bey Errimjutig ihrer Freyhrjten liein 
fcbdtieres Atuiler erhalten liöiuien, al» die lontbardiÜEheni 



Sa ftTitm aber auch dfe «NprfonderfeB ^'«'»1'^' 
efnzelu. ii Abkhiwtie durch die lit rv orliwbcnde, d»' 
'nichfaltigk -it der übri^rc» Chaiaktert- ti^^'''^''''''," y 
fcheude, Eiuheit des Hauptcharakters S«"*''Jj°^ 
fo niot-hten wir doch noch in der Zufaiwnea'f"»' 
der ein/eliUNiTbail« zum Gaazen Einheit und ein «^^ 
•Ifeio abhängig«* bfiberc» (utereffe venpilTea 



kann di« Gefcbidite ritM-gaoeen 9t«i» . 

nur in einer kleinen Periode r eiue folche Linn ^ ^ 
^ FoWerhahe»r Jolai^efieblofaeasdempfyibwio, 

Vrai alter freyüch der gaozm ScftrfR dbr gr5ßfe Intet*' Geficbtspunkt» betracbrrt wird v eis durch wt 

efT« noJ jedem euizelne» Abfchnitrc derfelbtAi HeUung bcnsbefchreibungen ciar.crnet rerfoneiT m ^".^l^bik 

und Eiuheit ciht. ifi; die treHei^e pfychulogifcbe Wur- zea vereinigt werden- fcöitnen. ^i^'^^^*^ '^''L J ne*<* 

dfgung <ler Chaialberr dStr ftanderade» PerfoneiTr ond! politüÄe Standpunkr. ■«»denr maordieEntlt^^^^^^ 

dOrdarau» emileheodeinannfcfifaM^t ("fintr.ill ur.tcr fli'n- ~ ' . .- - " ^^ni, 

JtelbeD. So lernt nun auch hier. in Hctüricli 1 lieiiMaun' 
Ttrehren, der nicht dun Ii. unzweckmüfsigie r aber ge- 

nuAd^vUle ^ .UpufbcttwuiseQ jjj^äuum woUie, fondcm 



Entw-rckclunp tier VerfalTubtr eines Sraat» verWig - 
in diefem Falle die erfoderlich« Eiaheit ^'^H'iof^ 
in diefen» Steadpuakt orteatirt mao f «^^»* 
4$^ Qctoiidbdw Chwaiftw aUcia Bi<hc> 0»^*^ 
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vor;(i^Uch tm ÜMwfanier GeiMraucb too Urkuaden. Ur- 
kundea hM»Hr. Ir>f viel «rir gtffiiiiden Inbcn, *gar 

iiitht 7. u Rath {rezogen ; fo trefFeiiH er auch davon (Voir. 
6> iV.) fa^: »fDas AuHuchen des Geilte» der Zeit in den 
«»Uclumden ift eiuii; milhfame aber rei/eiKle Ue(cbiifti- 
>*£<*'>Df und eine Idoe, die miiii eiuem Dipkiin 'glctcb- 
^Imiu «bzwiugt, erfreut wie eine gcpUuckte Hofe, dereri 
».Ü^ceiiMill aua mit den Durueu zurückbi^.** Er hofft 
ZtViir von diefer Gefchichtsquelle iii den von ihm zur 
' Bearbeitung gewählten Zeifabfcbnüte nur wenig AiU' 
bciute. Die Arbeit de» IIerau!>forderus iil dabey auch 
alicrdtags wciilauftjg. und ihr Ertbig hangt zum Jkitü 
vom ZuaII ab. Alfein iren findet denn doch fo man« 
i 'io v ortreÜIche Vorarbt^it ithoa \ cni den GetVhit htfor- 
fi hero getbau ; aber auch diefe lind von liu. 11^. t'alt 
g^nz ungenutzt geblieben. Doch darf oum Umb wohl 
dk's nicht einen Mangel anrechnen , da er io diefer 
V^'^nachlafslgung fart alle unfredcutfchen Gcrcbiditfcbret- 
t>er zu Mitfchuldigen hat, Getvifs wird durch diefe» 
Utnftand ferne Schuld geringer; aber die Pflicht desKri- 
tiki^rsr an diefea Maogel dringend zu erinnern, auch 
df i'tu uoerlafslicher, Vielteitht würde felbil bey einem 
Gelicauch derfelbeo Conrad von Worm» nicht (Sw $9.) 
Ebc rhards naher Verwandter genannt feyn, D»fs Hr.- 
il'. ^.21- voi> Städten fpricht, heziehetr wir auf aine 
Ton \ia,SpUtUrt Gründen abweidMnde Uabarzaugung^ 
dats S. fdioo- Rrttrr genanat vrerdci»» «od S. 233^ 
eiiv Eiiti-t dcM K. Otto II bey Lebzeitei» des jungen Kai- 
fecs in einer dcbiadn bldbt. find zufäiUge Verfoben^daa 
crfla viaUdcki mar db ungevirdha U r h e r er Hedegehraad», 
IiideiTva zeigt fleh-, wie fchon credacht , der Maogel die- 
fer ^uratbdebuog vuu Gsfcbicturorrcberu vor^üj^tich bey 
jMocbem, was Bezug aufScaatsrerfaflfung hat. Beyer- 
ner auch auf fle ausgedehnten BL-lefenheit u ürde rs kaum 
heifäC», (8.53.) dafs „(ich die llemogibümer Buicrn und 
„Lothringen oai wtmgßen um die Keicbsverbimiuog ba^ 
,,kümroertenV* es wurden die beiden bekannten Stellet» 
von Verwaltung der Reicbsänuer unter Otto I und Oc«- 
to III (St. 69s u. 25^0 zumal die letzte nicht nach der bty 
dea(iefäli'di\fchnib^rng€Wbhahc^^ foodam 
zaftmtDeuAam«ender mü' der Gere%frhM' erUlIrt feTii} 
; fi-würde über das Verh;ihiiifs der lYjl/.i^'rafen und Uer- 
föger (obgliekh es- nur nebenher einmal berührt ift (S.- 
313.) nkhC fo gefprorhen /eyn-, äl» obr irgend jeanand 
tlaflelbe für eiir Verhaltoil* von {gfgenJeUigrn' ..Riva- 
Jea'*^ gehalten hatte, — Oer «r^mlicbfte Vortheii aber^ 
irelchea der Gebnnicfr voi» GeilcfaichtfbrfclMn» nad die 
Hioiicht .auf StaatsverfanTun^r aufser dem coucentrirtets 
Intereffe, geführt hatte, würde eine noch grufsere Be- 
lebung der Begebenheiten durcb Aufdeckung: der t/rfai- 
chc» und de» Zufammenbanf;«) pewefeii fej u. Hr. W. 
facrt frej lieh (Vbrr. fll.): „Ich habe mith bemüht, die 
,,Züge, M'ekbtf den Gdft und' den Zuftamf der Deut' 
„fcben in der dichlifcheB Periode fcbildernv fif dir Dbr' 
„rtellung der Begebenheiten zu verweben;, AtTeia die- 
„Isacbricbten über di<> frühem Zeiten des- Mittelalter» 
^ind zu abgv>fl«(» und dörnig* ab- dafa man fie alU^ 
ohnie-diir WaMie^sa>Tet1«aevr aaf eine gefchidilv 



„moiuhe von den fc- Iben mit weidauftigeren LThtertucbiiQ' 
„gen begleitet werden. Ich rronnte die Abhandlungei» 
,,iliiiüi»iT von der eigentlichen Ciefchichte , und lamm l« 
„lie int zweiten Ruche, welches «heils das erlle erlau- 
„tern, theils zu dem dritten hinführen foll , i» welchem 
„ich ein Getralde von Deutichlaud in diefer Periode« fo- 
»wobi in üinlicht auf feine Ibatsrechdichcn Verhaltnific, 
„ids feme Caltiir« aofzuftelleu verfuche." V^'ir erwar- 
ten immer mit ^rofaem Verlangen diefe BOcher, Wieda» 
Bodr rfickftandige Lehes Hefairiehs'tl. AbClr dafa, eine 
Verflechrung «ler Veränderungen in der StaatsverfelTung 
mit den eigentlichen Begebenheiten nicht allein OK^jch 
fey» ftrndem auch den Bcgebentieiflen fdbtt dwch £iit> « 
hüllun^ ihrer \< .ihren Url'achen ein höheres InTerelfe, 
tud den Abliebten der Parrbcyen mehr Spielraum und 
lieben geb en t^flcde, glauben wir an mehr ab einem Bey- 
fpiele , unter anrlern an dem Kriege Otro's I in Verbin- 
dung mit Conrad dem Weifen gegen feinen Bruder Hein- 
rich utui die Herzog« Eberhard und Gffelbert (S» gg &) 
klar m.ichen zu können. Doch alle diefe Erinnerungen 
heben den eigenibümlichen Werth der aufgezeigten Scbrift- 
um fo weniger auf, da vielleicht Hr. tt^. aar fehle Ta> 
lente vor dem PubKcum durch die Qearbeitung ehfea- 
Stück» aus der Gefchichte beurkunden Wolltet obd hie-- 
zu eben, um dies noch anfchaulicher zn machen, eine wirk- 
fich unfruchtbarB Periode wahhe , die aberdoch zugleid» 
efne nicht z» weitlfinlHge Vorarbeft aas den Ilauptcjuel- 
len fir:bderte. Diefe BeK-Lie für feine hiftorifchen Fa- 
h:gkeiteo hat er unitrcitig gegebeof und fie beweifenzu 
gleicher Zeit r daft ea alla FodentB^n> diattirifimft 
noch machen kd«OM» ZatlflOlCAiBB SÜodekY^flM, 
foüald er aas wüL • - . 



Mainz u. F«ankfi'rt, b. Vf. : Beifträg$ zur 

(mfchic'itt: n)it Urkunden , hera-jsjjeL;eben VOO ^oki 
Pif. ÜJtutiL IL Band. 17119. 503 S. ilL Rt 1790«- 
433 S. g., uebttdnaarianftadieB-Regiftc» Über all» 

3 liandc. 71 S, 

Auch diefe beide» Bande eathalren mit unter reche 
biaucbbarr AafHitzv and einzelue Urkunden, und ent- 

fi)rcclien unehr, als der erRe, dem Titel, indem lie fall 
durcliffangi;( wirklich zur Mainzer -Gefchichte gehören.- ^ . 
Ja beiden wird das gelehrte Maünz fbrl^efetzt, und bei»' 
die liefern i;ute Heytra^^e zur Gefchichre des Bauernkrie- 
eear lui ILTbeüe betiadet ficb ein AufTatz; Von de» 
meroaligen Weinmitftte» ffli' Rheiagau und in der Qe» 
gend von Mainz S. 385-. ^-^'O aber ein mifsverftaodnes 
Wurt den Vf. zu einem Irrthum veranlafst, aus dem er. 
fich nidit Wieder heraus zu belfen weift. Dtefe Weia- 
markte wnren grofse Handelsplätze, wo der Wein im • , 
Ganzen umpefet^t ward; allein die alten- Wetnmarktr 
iia.i2 und i3ten Jahrhuodertr deren der autllitoiK- ' . 
dien gedenkt r uiid von denev er fclbft S. 3^9. geftebt, 
dafs er nicht wifTe, wie ein folcher in Hechtsbeim mög- 
Heb gcwefen fey r find ganz etwa» aaders.. Die Kaifer» ~ 
GeilUicheni und Grafen* hattet oiaadke» zu Regalien tat 
madiraTeworsr; varaflgUckWeband SaTzr nndertheit' 

ten nachher Cunoffioacia, fi* lilthc^ daft ihM»' eine- 
'' ^ ^ & * . . Digitized by «Jflbgle 
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Art-v«a FiAt«Af' elsMage^ äb AdmiajftMtioa.^ MauMm. dw tbodifche Colofs. der oh-mt^ 
Uiefe oaimtc man im Lateimfcheii /«rum, im Deu>fcheu Jupiter t Ulli der 9iaMutcnpa| u£|dMflU. 
Mitrkt, uud io eiitlUiideu» fariun jäiiSt vini, ScUz-U^ein 
Sie vertheilcen fie auch auf andre Sachen « 



Wturkt. Sie vertheilcen iie auch auf andre Sachen « als 
Fleifch, Rrod. Alstiann u' irtJ Wt^in . Sälr etc. von ei- 
0Xto gewillea Ofte, oder emer gewiiVcn Per:wa, üdy 
undausldilieblich verkauft. Dergleichen /oro^ eint» Wcia- 
raärkte. waren es^auch iu den Maiaz-ifcheu Orten» und 
Leiae ordentlichen Umlchlage, wie in den fpätern Zei- 
len ■ da freiode Kaufleute hmkamea« um Weine uuizu- 
-letzea oder eiazuhaadela. Die neuern Weiamarkte wa-* 
rea eine hatt der WelHbauert ttad es ift wohl eben To 
gut, dafs fie nichr mcbr fuuL Zu der Sittim^efchichte 
.dea vorigen Jahrhunderts gehört im UL Ii. ein Auifaiz 
TIM den ebMMligeo BrannengefeUrchafteo zu Rflders- 
fceim im Rheingau. S. 241. eine Pülizeyverfügunf^ ein- 
zelner GatTen, die, — wetm man iich zumal recht io je- 
#e Zeiteil verfetzt, wo überall getnalbeo werden nuiiä- 
^ — fftlitzwcckfflüfug iSL 

KISDERSCHRIFTEV, 

Weihar, im IiiduOrie'- Comtoir: Bilderbuch für Kitt- 
der, eothalteadeiaeaiiarriie4iM^ammiu<-»ff vonThie- 
ren, Pß»mm, BtumentFrUclOen, Mineralitn, Trocft* 
ten und ullet hand andern H.itft-rkhtfuJ n Gegenßan' 
■den aus dem Reiche der Nattir^ der Kü'ijie und il'tf- 
Jenfchaften; alte nach den heften Örigiaalien ge- 
wählt, und ji^eftochen , und mit einer kurzen u ii^ 
feufc halt liehen und den Verliaode»kräfteo eines Kin- 
des an M medan«« EfUürong begleitet. N. XXUL 
. ' XIV. XV. 

Xin. Stüik. Gewürze : i. Cardamom. 2. Kapperp ; 
merkwürdige Würmer, i. Der Regenwurm, 2. Der iilut- 
egel. 3 — 6. der Armpolyp* 7. der kürbskernformige 

Bandwurm, g. der Blafenwum ; Wolfe und H<^ei i. . , ^ 

xiie U) anc, s. der Schakalf, 3. der Wolf, 4. derfchwar- das grofse A mit ihnen anfienge? "lodeiTen iß «ße ^ 
ze, 5. der weifse, und 6 " ^ < rejae Fuchs; die klein- nfibling des Vf. zu loben, Vätern und Lehrern, <fie^* 
ßen l/ogel: I — S- die chiaelifchea Zwc^perlinge, 4. Fragen der Kinder nach beftpii\\ ifTcn beantwoneo. 
der kleiorte Ftiegcuvopel, welcher aber, als ein Betrofa- fie 'auf Gegenftaude aufmerkiam juachea « oll« 
ner von Amcr'k 1 , m. iit 7j dem Theeflrauche gehurt. 
JPaulthiere und Ametfeuiießer : Faulihiere i. a. derAi. 
a^derünau; AneireaMwr 4. der gnobe, 5. der mitt- 
lere» 6> Itleine. 

XIV. StAck. Pßanzen ««t htifsen Lätidern: 1. der 
Korkbaum« 3, der 'lerpeutiiiboiuu ; lledcrmiiuje vtr- 
fMtdntr Art: i. der1/«Dp>r , die Hareufcharte, 3. 
die gpfnciue Fledieriaana» 4._die Speckmau«, 5. die Huf- 
eüeonatf, 6- die BartflederinauÄ, %. der Grofskopf. Die 
Jlf&ra Wunder der We't : die Pyramiden von i if en ujhI 
innfn, die fchueb ende« Garten, und die Mauren von 
iiab^iun« l>eide»Xo ^üchctwas davOB rorftenea Uff^; 



iienpel uEfdüfi 

XV. Stück. Wichtige Farbeffiamen: r. der ladiji 
oder der Auil, 2. die Farbcrrothe, oder der Gtjpp; 
Thiere aut luifse» Ländtra : i. der Hippopotsiiws. «Itr 
djs Nilpferd, 2) der Tapir, oder dei- Anta. DieacH 
Rhabarber. Mitluuürdifr- Krcbfe: i. der S<«iiuiniBa| 
2. die Ivrabbn oder der Tarchenkrebs. 3. 4. derflioliiUi-| 
fdic Krebs; Pß>fnzen aus heifien Lantiern : i.dieViuüKj 
2.dieColoquinte. F ct/tere illzwarofficinell. wird i!;r 
feiten gehraucht, und j;r.nztan die Gifte. DerWoaj 
diefcs ßilderbudu ift bereits bekninr, Re . fiule 
iicmer gleichbleibend, und bemerkt nur nucb, dauu^ 
Thierihbitdiulgea von TonfigUcher Güte find. | 

, Altona, b. Hammerieb: Amw^ifiutg itnr JUsut^i 
der Jfnifeftr» «nd dtr Ntfmr gbenitnpt. Vorudl 

neben demRclipOüsuntr rdLlne zu gob.Muchcn. Vj 
^0/1. Friedrich Preuninger, Prediger iu Hiwm^ 
StöUeo. 1793. i3f B. gr. g. (12 gr.) 

Olef«» Buch foll eine Anleitnog flir Aeltera und U)r 
rer feyn, zur Unterweifung der Kinder in dea frjif 
nothwendigßen KenntuilTen. — Eine gute Ablct:- 
weuu aber (Jer Vf. vorher gefegt bat : nur briflge^i 
die Kinder, ohne die vorjn-^ej^nnj^.'ue Uehuni: iiiV^ai? 
nehmen. Denken und Sjirccijct» nicht gleich in ii:s 
fse A; uiiil noch \ orher: das Kind wird" ni^lit 
wenn es das eigentliche Lefenleroen auch erll gegen 
lote Jahr anfangt; fo kann ihm Ree. nicht beyffff««- 
Keil» Lernen kumi trockoer feyn , als das \üfflpt'-'''' 
A bis zum Lefen, und da doch diefer crfte ScHnaza 
iHer ViTiiTenfcbaft nothwendi? gethan werden muß; w 
lafle man ihn doch da? Iv.iA iü der erden DiiinJ^^'*. 
thun, ehe es unterhaltendere Sachen Jteuuen IcruU «ifl" 
vor jenem Ekt-1 bekoaunt. Wie viele trtbden irohl ;^ 
mals fertig lefeu lernen, wenn man erft ita l0^wJ*^* 



V« 

denen fie ihnen etwas zu fagcn fCirnurzUcil halte"» ^ 
aber ohne Bcy hülfe nicht thun können, deo Sio^,^^ 
an die Hand zu geben. Nur zweifeln wir, ob Kew^' 
nlfs Tou Dingp ^ .f:e das Kind nicht fieht, z. E. voffl»' 
nern Baue des Menfchea, oder die es nidit ftHea K«^ 
z. E. TOm Urtheilen und Scfallefsen , oder voa wi^Ao«' 
fchen Thierrn , dem F.iulthirr, Vielfrafs, d\c erßt*^ 
nnthwend^sßen Keantniile für das Kind Tcmi mörlit«* 
Uebrigens hat der Vf. in den «ciftender -^^i^ , .1 
Gutp<^ compHirt, die en^afldutö Uii#a>ahg w**' 
muteimafstg: 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

LstT^. hl d. WetdjnanoilirtaeD Bncbli. Hojhb «m- 

cula b«!»rafcf ;f latnie perpctua annotatione illu- 
ftravit Chryiiams Theafhiltts liainml, PhtL PioS. 
^ Lipf. 1792. IS4S. gr. g. 



Die Anwendung der HeynddieD Methode^ «nfgam« 
Bücher des A.T- v dclie der Hr. Prof. Anton in fei- 
ner Probe einer iTalmeo Ausgabe betolgt-hst« war immer 
ein Wnnfcfc def Ree. nml eriiehtibn tnli defto erftfeerm 

Verßnü;^en .im Hofe*? erfiÜIt, da dicfe Arbfit in Ale 
Hände eines Mannes gtfalkm ill, der fcbon in einigen 
Schriften feMige hat, wie lehr er mit diefeiD Prophe- 
ten vrrrratit fcy. Diefä L'j;tt?rnehmen macht auch der 
Verbg^iiandlüni; dcico nithr lihre, je grofser die An- 
sah! der Buchhändler iß, die iich vor derp.ieichen Wer- 
ken fürchten. Dak ein Au<>lo<;(>r dicfes Proiihcten tuit 
rieten Schwierigkeiten zu kämpfen habe, läfet fich 
fcbon aus llr. KiLlihorüs tinlc-ituiii; lihliefsen und Hr. 
K/gibt auch in der Vorrede die Ürfachan davon kurz 
90. Dfe Einrichtung des ganzen Weris ift folgende. 
TC:ich der Vorraiie t'<'!i;r fiiiu kiirtt' GcfLliIchtc der Ifrae- 
Utifchcn und Judilcheii Kunige . in deren Regierung 
dM 2LeicnUer des Propheten ßillr, und die dwher tarn 
Verftande dcHelbcn nicht ^venie bey trogen lunn ; dann 
eine Einleitung über die 3 ertten Capitel, in welcher 
di« trirlchiedenen Auslegungen dcrfelben auseinandier 
i^eferrt werden. Er fclbfl fiimmt Hrn. Niemeyer 
bey; denn er halt das hier £r/.iihlte weder für eine 
wiriLlich gcfchehenc fynibolifchc Handlung, noch für 
ein Gefleht, fondern für parabolifcbe YorftaUungen; 
doch i;bubr er, dafs diefe in Form eines Gefichtes ein- 
%-cklpidet wui:eii. Auch dem Eichhorn Ifchen Einwurfe, 
iaü bev einer fyjnbolifchen Dichtung der Name der 
Fnitt» nieder Prophet heinithet» entweder auch be> 
deutend gewählt, oder ganz ausgelailen fcyn irüfsie, 
fucbt er durch Ücrufung auf die Parabel vom armen 
LBzafu5 auüKuweichcn. Allein wenn aucli Laznru.«: ein 
wirklicher Name ift: fo kann er doch uiich ein fyrabo- 
lifcherfeyn, und einen ilijiiioten bedeuten. Darüber 
Goincr ;k<;in Pyrnbolifcher Name fey , wcifs mtin daher 
zuverlalsi^,?), weil Heauch des Dibluim Tochter genannt 
wird. Alles nnfiöfbige aber, das diefe Gefcfaicnte, als 
Gcfcbichte betrachtet, haben liann , fallt wc^, v enu 
nian i« a. hlimm imnur Jas Jiuitlerifclie JVeib mit ihren 
tlkeWuheriß^ Kmdem überfe^-t» diefs aber ffir kei- 
nen Befehl, fond«rn für eine blofse ZiilafTuiii^ Gorrcs 
anfieüt» und noch das annimmt, worauf die Worte des 
Textes. Telbft fsbnn, daß der Prophet die Gomfr nicht, 
aK Jungfrau , fondero , ab die Witwe eines Minnes, 
iem iie untreu geworden , geheir^thet und mit ihr. die 
% Z. 1794. Zi^jfUr fifMrf. 



im Ehebruch cr/.eugtcu Kiuder bekoiQmen babc. Diefe 
Meynun^ wird auch durch 3, 1. hcftatigt: lieb immer' 
noch die trau , die von andern gelieht ward , die Ehehrc- 
efurin; hieb ich dOih auch die Jfraetften. Denn dafc 
auch h'ifr von der Erl.iubtiifs die Rede fey, diefe l^er« 
fon zu beiratbe», die zuvor eine Ehebrecherin gewefett 
^r, und nkhi yon der Schuldigkeit, fie auch, nach- 
dem fie dem Propheren untreu geworden, zu liehen, 
lieht man aus V. 3. ^vo Hofeasfagt, dais er üe wirklich ge- 
heirathet habe : Ich kaufte fitmifdähtr mitfamf^ai^SeM 
Silbers, d. i. ich heirarhete fie nach der hey drr llnbriiern 
eingefului^n Gewohnheit. Aueh felbu der Vertrag, 
den der iVophet mit ihr macht , dafs de geraume Zett 
bey ihm wohnen folle, ohne irgend mit einem Manne • 
r<ca cinxuialTeu , bevvetil , dafs der Prophet alles getban 
habe, um Iie zur Enthaltfamkeit zu gewöhnen. Daher 
kain man annehmen, dafs die C. i. erwähnten Kinder, 
welchen der Prophet fymbolifcbe Namen zu geben, Be- 
ühi erhält, wirkhch vom Propheten erzeugte Kinder 
waren un«! feine Frau ihm wahrend der Ehe hie ontreu 
geworden fey. So Mit alles Anft5&ige weg, wenn « 
man gleich alles es b'ir ein^ wirkliche Gefchichte hält. 
Eine blofse Parabel kann diefs aber auch dc^fsimlb nicbc > 
feyn, well Hofens im i C altes dfefes von Heb Mbft 
mit Nennung friric> Njitiens erz.ihlr uud im 3len C«p. 
fogar in der eritcn Penoii redei. — Nach der Einlei- 
tung fo%t der Text des Prupheten mit darunter gefetz- 
ten Noten. Der Text ift bb auf cinire Kleinigkeiten 
fehrcorrect abgedruckt, und weiciit nicht fehr oft von 
der maforethifchen Recei.fion ah. C. i , 7. liefst Hr. K. 
—^31 für , u eil , w ic er jhiubt, die Granunatüc 

diefe Aenderung erfodert und die Aluen vielleicht fo ge- 
M<A haben. Krides läfst liich aber noch ^bezweif«^. 
Denn 5fn:oitij uüirt Im jircr.nn forwiarnm nominmm 
F«398- mehrere A'owma diefer Form an und Jerero.5, 
x$. kommt doch auch ^an ^ Subßttnlimm vor, Ca. 

g oder IX. fteht twO^O (^cflo ib hfitte gedruckt wer- . 

den foUen .) fiatt in Text . wf« «uch die LXX 

.gelefen zu haben fcheinen. Allein auch die ge* 
wohnliche Lesart yrif- t in den Zufamroenliaiifr. Denn 
es ift gleichviel, ob ich überfetze: außram la- 
mam Umtffique ineum , «§ ßutm nuditatem Ugere 
oder : ad nmditaiem ejus deßinatim. C 4. g . 
fetzt Hr. K. D^!JB3 lUJfij in den 'J'ext, welches 
allerdii, ; nr« Ii der Grammatik richtiger ift. Aber nach 
einem beiuinnten Idiotismus kannn auch ^BQ'ftehen 
nnd }]3^fi verilanden werden. W«re eine Aenderung 
nnthig;: fo würde Ree. blofs T wcpftrcichen, unJtxJßj 
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alren TJfbcrretzer beweifcii hier richr?«, weil es ihnin 
oatürlkh feyn niu/stc, hier dd^ Fronomen pSuralis na- 
iQeri zu fetzea , und in den vrenigatHtndfchriftcn, wcl- 
.che Q babco« kann diefe Aenderung von den Abfcbrei- 
beriiDerrflbren. C. 4, ig. ift wohl eine Aenderung un- 
umgänglich nutfai;;. Hr. K. bfst ^1377 weg, welches 
auch die ^Vlten nicht ausgedrüdu haben . und welches, 
wie er fiigt, in wMen HandfrhrHhm ft*1n De HdR 
nennt aber nur (^rey , w.'tc Tu t , l;^ !'' , Da- 

tbe's iyiurhra«fsung "j^pN 3,"^ in den 1 ext zu nehmen, 
i^fldic Lesart wegen des vorfaerg«AcBdeii pfn r*3in 
fehr wahrfcheinlirh ifl. Dann wäre die Eiultehuntj der 
ftiirchen Lesart begreiflicher. C. 5. 7. punctirt Hr. K. 
t:;;^n itart itjry\ und giebc dicfen Worte dk anlttfidie 

Bedeutui^: Mnuneermuüieter Unglücksfall. Sollte aber 
wohl diele Aenderung fchlechtcrdinps nöthig feyn? 
Warum foUte ein Dichter nicht Tagen können : Dnm 
wird der Nmmond fie mit «Jbv» tHinn verzehrtn , um 

, den GedaojM» wwidriicfcen : Dana werden Ae bald 
mit ihren Bef!tzong«n zu Grunde gehn. C. 5, 13. wlit 
zwar Hr. K. n"'.ir"'1 n'^iJi t'inCthieben, weil die 

^FamUeMaue dann mehrjb^beaina.£serhairmi, uad iudiefer 

• fflaMo Sfdie yea IItm] und Jude zugleich geredet wird. 
Allein keine V^erfion und keine Handfchrift rechifwigt 
dkfes Einrcbiebrel und der mufikalilVbe Rbythinus ver- 
fiaccet e» nicht, weil ui dieferSti^citÄ« lauter Vierer, d.u 
Sat/c von vier Tjctcn vorkommen. Ilr. K. verdient Bt-y- 
fall, ddüä er (liefe Le>>art nicht in drn i'extaufgeuouioien 
hat. Es infifste auch m ohl imr"* r -'^yii geiefen wer« 

- den» da die Hebräer das 1 vor das Vcrbum zu fetzen 
gewobot find, wie zu Anlange diefes Yerfcs. C6< 5- 
Imc Hr. K' mit Recbc die Letan der Aken ffSC^ *1{$VQ^ 

wie eigentlkh punctirt werden follte. In den Text gc 
. itommen, da. die gewöhnliche Leaan nur mit Zv\ ang 
vertbeidi^ werden kimn. Dafa er 7, 6. andre LesarM < 

fiir iiüthig halt, ift nicht zu verwundern, da dieSrelle 
fü äulserlt fchwer ifl. Er üucrfetzt f:c alfo: Omnes re- 
bettmdi türidHu ßagrant, quae quitiem ndeovehtmtns tß, 
. Ut ar.inr fnrni ^um quieli fcff pißor dr-.lit , f>(tfl:]<Mm 
äepjuu maj^m, eamou« JermenMvit. Die tfgis noßri 
vintt meiil^cunt yrin^s H iUe irvifuribus porrigit ma- 
«um. Ardc-t f'^iim rnvT'f'T anhvHS, ut furnut, pfr «otttfli 
eohib:nt tram, i$taiu, utjUmunt, erumvit. Omnes ardentt 
'ftß^ntmst iiOetßütmt m^gifiratus fitos; regfs eorum 
fwennt, me vero nemo veaeratur. Durch die Ehebrecher 
verfteht Hr. K. Rebellen, wie Pf. 75, 27. Wenigftens 
ift dicf« dem -rten V. fchr geniafs. Vor PB'!?^ verfit-ht 
pS ««»d wiU-^'y'jfiir "^^VO ^ef«"« Diefs möchte 
nicht ndtbtg fezn; vienn da mehrere Ferft« . 
dicie 1 auch zugleich Verba mediae ^ find : fo kann man 
annehmen t da^ ^>y Toviel, als "^^y hcifse, und q ift 
ohnedieft nach rQto fehr fcbicklich. pafs cejfare vigi- 
/rir# foviel, al> dormirr, helfsen könne, ilt kein Zv* eilVl. 
Allein man licht nicht, warum hier der^ (clilafende 
ik s ker erwehnt wird, da flbcrfaaupt der 21eitpunkt. in 
wekbcm der Ikickofcn am heifscften ift , ausgedrückt 
werJcnfon. \Yic v. iirees, wenn "^^.C. al.s parricipinm 
xon niif. Kecker anzeigte, der das Fener aniai lrc, 
<*ud diefe 5iel^ £» übcrfeut würde: Den Qfen des 



Beckers gleich, in dem die riamme ^rf»tnf , Wtm tt. 
der ße erregt , vom Knrtm und Durch] aarenr^ht, i.i 
wenn er blofs damit Lx i haftigt ift, den Ofen beiüs tu 
macbcn. Durch den lag des Königs •verficht Ur- k 
den Tag, an dem man ihm huld^C' und muibD 
fchmaaläte. WIH frkiart er aus dem Arabifchen I ^ 
welches in der zweyten Conj. vacuarit JieiTst, \td 
durch ncn Terfteht er Weinllafchen ; durch D^iT^'i'--' 
die, welche am Huldigungsiage (Ich auf&crlicb gegen 
den König treu ftelleo, im Herzen aber fcbonauf fciun 
Uiitei^og deakan. V.S» bat Hr. K. >2in ^ 12'^ 

in den Text mui^Mmimen. DieTe Aeoidinng bat dm 

erflen Anfelin nach viel empfehlendes. _Die LXX ia- 
hen diefes Wort txflw^«<r«»' gegeben, und die Vergl^i- 
ehvag'flrit dto'Ofen fcheint ein VeAmn diefer K«dn 
tung zu verKT"f^fii. Ath-r rln ^'^ri «.uftrorknfn hcifo. 
fo tu es eben mctu ichukiicli, ob es gleicb dau hUft|e 
der gewöhnlidMn Lesart ai;|^ nachften kommt. — lr.i 
vielleicht kann man auch die geu>bhnlicbe Lesait bn« 
behalten, wenn man fo conltruirt, und fie, erlul^ir 
nem Ofen gleich, richten ihren Sinn nur auf Hvit,t'4^ 
£ine fnicbe Art de» AuMlnieka ift dem Holeaagtr nxb 
ireaid. Denn auch V. 4, mafii «arf e^entlhfa fo c« 1 
ftruiren : Sie all(, tlie Trex-.lnf, h, (die Eliebrcchtfr'. ^« 
(erbttzr), titie ein Ofen, Auch hier fehlt das VertuA 
welcbes ihre Aehulicbfceii mit den Ofen aiudiiita 
foUte. In eben diefem V. hat Ur. K. die Lesart -J^ 

für crsSi a r^.^nommen; und für diefe fprid« 

fowd!.! der Z>jlauiiiiei>hang, als der S y rcr undfl'«'^" 1 
Zwar iiüniitc mau mit einij^cii auuclimeu, difeCTi«* 

hier vom Oicbtcr d«»wegpn fiir P|N ftche, um »nzu'^ , 
(1, da.s der Zorn für ihi I!ei/ da- fev, was der Bc^^'^ ' 
für den Ülcn, d. i. daü» der Zorn ihr Herz eben fo 1« 
Glut fetze. • AÖein diefe Auslegung iR nicht »thrfcofw- 
lieh, weil -n; 3 in K.1I "ohl vom Zorne. r 
vom Becker der das Feuer anzündet , gefa|;t '"'rZ 
Itaan. Wenn man aber auch wobl orBK ^* 

C. r. li- 
tt- 



doch die Anf^ ielung auf rCN V. 4. ficbtbar. t. 7. 'f 

wird ^T^^-r-i^ n:rT>"ii^r ' in den Text genoniroe"' 'l"^ 
ne Lt:>aa, dte die i.XX. ausgedrückt und die 
nige hubrjjfche Uandfchriften haben, die aber 
nicht ndthig Icheint, weil -^^j; auch \ta:ym '/^ 
re bedeutet und diefe liedeutung in de« ZnÄ«»«"''^ 
pafst. ^3 «"'' Hecht zum fo^cnden >«f^ . 

gezogen; C. 3, 3. wird ric!uiT ptinkfirt ^" 

der Chaldaer. der Syrer und liie Vulgaia. Und di« •* 
rBuehdie Lesart verfehiedaer Ao^ben^ z.B. deroerfo^ 
nifchen, der Michaclifthm . der Ojitzifcbenetc. l*r 
4. ift die Le.<art ^XT^ t^'^*^" nöthig. m ««** 

V.5. ''M"^^ ftehtf wo/n (t l r gur pafst. l-.J. • 

würde zwar T^-Sn wie die LXX, die Vulgn'3 

Syrer. CliaWaer und Araber gcIcfcn haben, fei" 
lieb feyn ; allein die gewöhnliche Lesart gil« * 
ae» guten Sinn. C 9.. a, aber ill 0^ ^ . 

ricTltigpr, und, da die Alten es ausdr ücken und lO * 
len Handfchriftcu diefe i^«« Ä^y,^yt^5ofele 
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in den Tfvt' f';?!!!-!:!!!!!?!! woMen. ' C. 9, T?. i'l 
jÄlewliugs die richtigere Orthographie ; Hoieas, kaaiiaber 
4orh ig; ftan o gefchrieben hahm, weil beyde Arten 
zu fchreiben bey den Hebräern gebräuchlich wareii. 
C. 10, 5. wird n^3y'' tl^" ^'^^^ genommen , weil 

die LXX und der Syrer, audi ein andrer griecWfcher 
Ueberfttzer, der aber wohl aus den LXX gi kböpft ha- 
Um mag» den Siugularcra fetzen, und AHtXa im Sjngu« 
iai i folgen. Aber di« Vulg. and der Cha1dif«r drflcken 
den Pluralem aus, und daHs die hcbraifchen, wie die 

S'ecliildiea und lateinUchea Poeten, den Pluralem fiatt 
i Singularis fetzen, ift bekannt. DieAfiixa fiiigularb 
n aiu-ri kuiü.cii uch nicht juf r^iV gf-hn, weil diefs 
«in Foeminiuum ift, fondern das AHLxum von '^\*7y gebt 
bcydemal auf- das ftteeadc 'Q.'j und dies Affixum in 
^•^23 geht auf ny. Denn es trauert darüber ihr Volk, 
(U betrüben ihre Prießer ßch darüber, dafs Jein herrlicher 
Sdmmck tntftkrt iß. C 10, 10. kann noch nn^NS 
(mein U'ilU ijls) fchr wohl das 1 ftehn, (ße zu züchtigen). 
Ai>ei( das Keri zi^^'^U ''^» richtigere Lesart, mit 

(iumde in den i e ^t ; uummen worden. Dafs 10, 13. 
die Lesart TIDi:'^::: Du verlitjsefi dich auf deine U^0gen 
und auf die Menge deiner Krieger vortrefflich fev- wird 
jedermann fühlen. Aber da He blofs die LXX ausge- 
d ruckt haben und die gewöhnlidie ^3^*0 Du vtrlieftefi 
äi Ji auf deinen Plan, doch audi eiben fcbickllcben Sinn 
bat: fo hätte jene wenigRcns nicht in den Tc vt 
nommcn werden lullen. U II, 2. ift DH ^^SO « «t tiic* 

LXX. auch wohl der Syrer, (obgleich diefer Qn nicht 
aa^Mckt), g^Mriii baben, mit Rächt in den Test anf- 

genommen worden. C. It, 4. irt die Aendcrung n'-^Ci; 
tianöthig. weil in diefem Falle im Hebraifchen auch 
«trPlBMl fteben kann. C11. 6. hatte auch nicht 
rn den Text follen gefetzt werden. Denn die eewchn- 
liche Lesart ift noch uoetifcher. .So wird dns Schwerdt 
imrthihre Plane fuhfättigen. C. 12, 5. roufa allerdings 
jjOy punkttrt werden, welches ftatt 10^ ^«ht ; denn 

rlPT Zufammcnhang verlangt ein AiCxum der dritten 
1 eriun, welches auch der Syrer ncbft den LXX ausge- 
ürückt hat; denn «0« «vrcV ift Ji« ächte Lesart, wie 
der Araber beweift. C. 13, 2. ift a vor KUH 
eben fo fdikklich, als 3. folglich kein«A«nd«ruug nd- 
i^l auch ift 13, 5. yr\)}T «"^ ß^'S^^ f'"^^ ^'^■'* 

weniger pofTend. als -|**n''yi. Denn es folgt V. 6. nicht 

einmal paßu meo, fondern paßu ßto. C. 14, 3. konnte 
beibehalten und 3 nach dieüera Worte verftanden 

werden : tt^ir Kfo'fcu dit Ovirr hrzahUti mit unfim Lip- 
yen. C. 14, 8- hat mau nu lit lutthig, zu lefen ^jlÜ;] 

denn die gewöhnliche Lesart gibt den paflenden Stnn, 
redi'mnt feßwi fub umhra. ejus. C 14, 9 iü ohl di« 
Punctation '»r'IV'' ^'^ ^'^^ ""^ '^"^ ^y**" 

pp folgt find, richtiger. Dies find alle Stellen, die Hr. X. 
r. ändert hat ; und da von diefen immer noch viele oh- 
ne Notb Reändert 7.u feyn Uh'Av.cn To ift der Text des 
Hüfeas zicndich cortect «uf uns gekommen. In de» 
Noten wird der IMiak der cinzelnea Abfiduiitte treffend 



dariTpf^plTf, Buch, wo es mögh'chwfr, die ZeU» in MTet» 
eher der Prophet eine Rede gehalten zu haben' Mieltrtj* 
ai^ia^ben, die Bedeutung der Worte und Ret^ci: ir- 
ten erklärt, und von den aufj^enommenen Lesarteir 
Rechenfchaft gegeben. Von der guten CrUliriHtg«arr 
des Hrn. Vf. haben wir fchon einige Proben bcylaufiff 
beycebradtt. auf. die wir aus Mangel des Raums ver- 
wdleo rndfliett. In dem Anhange i« locif Uo/>.if iiv 
N. T. Uxudatis wird deutlich gezeigt, dafs di<- in N. T. 
angeführten Stielten des Hofeas blofseAccommodat tonen- 
find. Wenn aucb durch diefes Werk nicht alte Schwie - 
rigkeiten im Hofeas gehohen feyn follten : fo find fie 
doch wenigften* vermindert worden. Und das ift für 
den Ausleger ^es gewifs nicht leichten prophetifchen' 
Buches Ehre gcnü?,- Die angehängte lateinifche 
Ueberfetzung ift auch nacb der Dathifchen nldit Äber» 
fltifsig. Es ift in dcrfclben mancher Hebraiiimus , U i- 
jenem Ucberfeizer noch entwifcht war, gliicklicfa ver- 
mieden worden. Doch bitten viellercht biswHIen dhr- 
Tropen des Originals, der Latiniiat unbefchadet, bey- 
bebaken werden können, wie ^ B. C. x, a. dette« 
Schlufs Daihe, uro den Tropnm der Urfdkrfft anszu*- 
drücken, fo überfetxt : ßc enim pnpAtut ^fie pro caßo' 
mti am«r«t a'ÜM d€OS amoreimpuro prqfequitur. Hr. K. 
aber ftdlt btoft d«n Sinn diefer Stetfe alfo dar: «ia«n 
pulus hicce eUirnos deos coUt , \ erniuihlich, um die Da- 
tbifcbe Weitfchwethgkeit zu vermeiden. \^ ie fehr vi-» 
re es an wtinidian« daft wir bald mehrere dei^lei- 
chrji Ausgaben von Jtiiweran Bücbera jdaa JL T. c)r>' 
hielten* ' ■ 

PBILOSOVBtE. , * 

WiRW, h. Möiy«i Warn taiwter Zmffitdmikikt «ift 

Antnerkangen aus y\cii\ BvJu- Jun;; i'ä'irf^er Frfah- 
rungen herausgegeben von ^ujefh ßaurnjupfl.. 
1793' S'äS. |. m I K. - 

In so AufRttzen redet und erinnert der Vf. viel von 
Tugend, Leiden, Freundfchaft, Verachtung, die der" 
Wei/e leidet, vom menfchlicben Herzen, Menfchen*' 
kentnifs etc. Wenn diefe Auflatze nicht afcetifcbe B»> 
trachf iirif^cn piücf Fre',maürpr5 lind, wie man Inft fchbn' 
au> deai i iiei und ueiii uüerii obgleich nieift vferon* 
IflOdtteri - Anbringen des Winkeln'afses , der Bley« 
\^-age, des Bauens etc. fchliefsen möchte: ft> thut man 
ihnen gewifs nicht unrecht wenn man l!e (Br Abefeb« 
fammenhangeude Tränme eines Anachoreren höh, an 
denen die Baieriürhdftreichifcben Provinciafistten noch, 
die kleinften Fehler And. Folgende Stdtlt\ «tnttfafter 
von Vcru orrenhcit in Begriffen und im Ausdrucke, 
wird des Ree. Uribeü hinlänglich rechtfertigen. S. 176. 
„Es Ift eiue^nunaftflisliche Wahrheit, daft ehi Monarch, 
„als Haupt fo zahlreicher Familien, die alle zufammen 
„einen bt^at ausmachen, einem Bienenfiuck gleichen 
wniäfiTe, zu welchem die fanmeladen Ii ! cur Ii allen ihren 
,,Vorratb bringen. ^eim der verfehle dene Rang 
„vermi mmt wird, fo fleht der Nicdrigile in feiner- 
„Mast e ben fo ftbAn MO, wie derVomeJiafte. — Die 

Uhhh a \ OigitizedbytSoogl 
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ffHimiftel felbft, die Plannen, und dlefes Mittelpunkt 
«^Cff W«lt, — die Erde fceobacbten Rang, — Vor- 
^zug — undStcTIe, - Sfillftan«!, Ui^iliuf. — Verluilt- 
»»ni£), — gewifse Zeit, imd GeUült, i'iiicnt, ujul Ge- 
^woluihdc ia der g^mefTeiiilen Ordnung, und deswe- 
,.gen bat der grofic Pbnet. - — Sonve, feinen pracht- 
^vuUen Thron, und leine leuchtende Sphäre in der 
,,Mitte der übrigen; — fein heilungsrolles Aug befsert 
^den fchliiumen Anblick der bOfen PUineiea. — und 
„beherrfcht, gleich dem eines Königs, ohne Widerred, 
^dic (Juten und Hofen. — Wenn ober die Planeten in 
„bufer JVIifcbung einen unordeHtiichen .Lauf nehmen: 
«weldie Landplagen , welche Empöran;, wddi ein To- 
rben der beeil ; wc\ch Erdbeben, welch ein Anfrnhr 
M(ler Winde pUegt daun nicht die Einigkeit und Ruhe 
' ^der Staaten ganz aus ihren feiten Stand herauszufchea> 
„c'iien, z-d verwandeln 7.U iVbröckcn , im Lauf zu ver- 
„uudern, zu zerl pulten, zu /.erreiben , und lu cntwur- 
,,zelu ! — ü ! - wenn diefe Rangordnung erfchüttert 
^uird; diefe Leiter zu allen hohen Entwürfen, denn 
„w ird alle Unternehmung kraftlos. — Wie könnten Ge- 
«.meiutien, Rang in den Schulen, und nür/iiehe Verbrü- 
„derungen in grofsen biadten, ruhiger Handel zwifchen 
wey Ret rennten Ufern , die Vorrechte der Erftgehurt; 
„des wiihren Adels, des Alters, der Kronen, Scepter, 
„und Loiberu, wie könnte das all ehue Rangordnung 
»feinen geburigeoPlatz behaupten? Man nehme einmal 
pdie Ilangordnung wrg ; — man verftiminc einmal die 
^aite, und gebe acht, welch ein uudushaltb,irer Mifs- 
^klang daraus entfteht! Dann treffen DiJä{;e blols imWi- 
„derltand /.ufammen ; dann erheben die begrSnztcn Waf- 
„fer ihren ßufen hühcr als die Ufer, und machen ei- 
gnen walTervoUen Schwamm aus diefem ganzen lV:len 
.^ErdbiM. — Uebermacbt wird alsdann Herr der Ohn- 
„matbt, und der v^\de Sohn, — (cfaUgt feinen Vater 
^tudt: • Gewalt wird Recht, oder vielmehr Recht 
„uod Unrecht t iwifchen deren granzlofen Widcrfpruch 
GerechtiQ^eit ihren Site hat, verlieren, dann ih- 
,^en Kamen, wie Gerc^clitigkeir felbft. — Dann 
ifWalTnet lieb alles mitüc-vrolt, ücvi alt mit Willen, Wil- 
jjfen mit Bepeed»; — und die Begierde, ein allgemei- 
„ncr Wolf, von Willen und Gewair doppelt unterftützt, 
„muls nothwendig eine all^ememeine iieute machen, 
«iind suletu — fidfc /dbft renelirfn.** — 

. GüTTiHGjF.N u. Lenoo, in der MeyerfiAen Badih. 
Magazin für die "Philofoyhie xvid ihre Gefchicht«, 
AUS den Jahrbüchern der Akademieen angelegt 

' v<m weit Miclitel fUfmemn fertfefetzt von Sdu 
Hermann Pßngjli n, Doctor urd ProfelTor der Pfai» 
Idiofhie in £<fwrt VU Ji«od 171(9. 236^* 8* 



Der Vorrede zufolge foU der Hifemanaifche Fbs 
•fweiiart, nod nach attf mehrere nnd verfiftiedeneTide 

der PliUofophie und die Gefchichte des incnfrh'rh«» 
Geiftcs ati^gcdebn( werden. Dies lehrt auch das lo- 
halts - Verzeiclinils zur Cicniige; denn die AulTatz.e b^ 
treffen die roniilLlieu Ceriü ren ; die Hofliihkeit de:"!)- 
tncr; das Altenbuni der Maldercy, den Urli'ruiij 
Glafes; die Altare. diedmi v. aliren lnjtt bis aufChritti 
Geburt geheiligr waren; den Charskter Augufts iaVct- 
gleichung mit Agrii^pa ond Mticenfls; dieUrfiMjw dn 
Fortganges und VerfHljs der WiCscnri haften : die Ach- 
tung n.l Werthllchat^uDg, welche die alten Oeuifcbcs 
Itlr die Weiher ihrer Natioif hatten; die A<»nlicbtwü 
der Miigie mir der heidnifdien Theologie ; die Geriritr 
hüte welche in Atben errichtet waren; den Utfprun^ 
und der Verrichtung der Prytnne; die fldiaften; die 
von den Alten gcmacbren Reifen um Afrika; den du- 
rakter, und die Werke des Ceifus des Arztes; denGri 
ftescharaktcr und das Heidenthum Julians; den N i 
der roorgenlandifchen Spruchen zur Kenntniüs derako 
Gefchichte Griechenlandes; das LebeA des Ciftratb 
Toa Machiavül. und er.dlich einen Aufruhr, dtrinPcr- 
lien im 6llcn Jahrhunderte vorfieL iiteraus üt 
fehen dafs von dem hier gar nichts vortommt; ms in 
Inhal; de Iiifsmannifchcn Magazins nusn-iiictitc, djfs!' 
fdTdas gegenwärtige nicht zum fcbicklichlten eine Fotf 
fetzeng von jenen genannr wird Bey fo weit Mf^ 
dehnten Plane kann und muf<; es 7n eirrrr unabfftf' 
chen Menge von Banden auwacbfen , zugleidi 
auch an InterefTc fiir feine ehemaligen Lefcr ittliett^ 
als welchen an fo mnnnichfblri'ren und »erfchiatow«- 
gen Unterfuchungen fchwerlich etwas liegt. Diöf"*' 
auch die Erfahrung zu belbiigen; denn bis je«! ''- '^ 
wir von einer weitem Fortüeuune nichts verowC''* 
Di« Ueberfetzung fcheint nicht überall mit der erfo^f 
lieben Befiimmtheit und Genauigkeit verfertigt, ^«f 
einiges zur Probe: S.79 hei&t es vom I riuaivir Ln;" 
dus: der von feinen Soldaten wenig gearhtetete l»; 
um% ir in-urde TOn ihnen mitten in feinem Lager vetW" 
fen und da er nicht viel Ehrgeitz hatte: kofte«* 
ihm wenig, (ich ganz zurückeiÄtMen. S. 83- ' . '"„j 
Maccnas die Rede, aber eine ganze Periode I- 
Deutlichkeit. „In dem Vurbaben, fo lautet fic« " . 
Primen ( Auguft nemlich ) in Ordnung zu bri'tS'^' \ 
auch feine Regierung beliebt zu machen vfrb(t*äf) 
alle diejenigen, die zo defsen Ruhm bcytragen konn» 
Dichter, Kcdner. fi'efc hichtfchreiber ; rr "rufit F.. 
/icA. tt. f. w. das fianzöfifche fchimwert hier in^P^ 
dttrdi, nnd ohne an das «u dtnk« fBMA ^ 
lieh deo Sinn iMmubfiiigcii« 
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LsiPUG, b. Schwickcrt : Fr.Boiffler de Sti^^'f^e^ 
fologia methodicii ßßeas angritudines morbus piilTt- 
ones ordine artificiati ae naturaU. CtSägßviU emeor 
da Vit, auKit, Icoiies etiam ad naturam pictas ad« 

Iecit C. Fr, Daniel. 'Jom. L 1790. 316 Toou 
i.(iooDe»y) 1791-406 5. 8* 

Das nordogirdie S/ftem von Sfmf^t tft fcfcoa s« 
lange bekannt, ab dafs wir jetzt etCt Anlafs ueh- 
mt'a könnten« daiTelbe bier zu heurtbeilen ; wir diirfea 
hlofs de« Herausgebers Vcrtlieiifte genauer unterfucheo» 
Er hat Reh in di^rein Felde fcbon durch eine eigne ähn- 
liche Arbeit, durch fein Stf/lema aegritudinum gezeigt, 
und der ^uf Samvmgs bier verwandte grofse Fleifs läfst 
ich nicht verkennen. Die 3 Bande begreifen etwa die 
Hälfte von Sattvagej. Wenn wir uns in der Nofulogte 
überhaupt Ober die Terminolog^ie wegfctzeu, und uns 
metir an genau« BeTchreihuag <nls künlUiche Benenauor 
^eälnllfD, mchrrriof zuverlünige Errnhnmg z.u Rath« 
ziehen n-olien: fo würden w ir vorzüglich CulUn c'taeo 
iblcliea Ucrausgebcr gewüofcht haben, als bier5auwi^i;f 
cÄMit -da Jener fclioo 4fter «lu Beobachtern Exeni- 
pcl angibt, und jetzt Ploucqua, durch ihn vielleicht 
versnbfist , ohne aUcs äyileu) , in feioem alpbabetilcbeo 
Rcpertnrlo mehr leißet, als alle vorhergehenden cifent- 
Nofuloj^en. Was G iuMus eiavaal wüofchte: or* 
«io mnrifüt um Jinli-Katkus , qui ab omni hypatheß fectOf 
fom^e Uber, JoU nixnis jfideli obfervatione , claffes , ge- 
nera , Jpecies «xhibeat , Juis ßngula cfuuraeUrisUM «trtis, 
'mtanifeflis, flenis interßincta ; das laafste aenUcb auch 
der Wunfeh aller Aerzte feyn , oicbt willkührlichet oft 
verüaderte Noisendatur alleio. Dafs Hr. Daniel viel 
TbeorctiftbesvtNi^aiibagvjrabgeliaRt» wberiii derViM^ 
rede fagt, tvar lobenswürdig , aber es hätte noch fchar- 
$ei geft^ebeo können ; wir hätten mehr von dem caftiga- 
«irsilfatiift des Titels gewünfcht; denn er hat ihm noch 
grofe Toleranz bewiefnn , ihm noch manche Irrthümcr 
geiaHen« und iiloft, anitatt ibu zurecht zu weifen, fei- 
aea eigoeo Weg gegangen ; er hat mehr Zufatze als Be- 
rirhtigunfjen geliefert, und anftatt die Zweige der No 
fologie ein wenig zu befchneiden, die Arten vonKrank- 
h6itea vervielfältiget , auch Spielarten. Coroplicado- 
ne» für eigne Knmkheitea angegeben. Wer aiider»! aU 
der Ree, wird Geduld baben, die Prolegomena md Vü 
Uorum theorim hier ganz durcli/ Je Ttn " Der Lefer, der 
daaBucb 10 öieUaod nimuti fuditKenntnifs von Krank- 
betten« ftHAdwiide Charaktere, ^gnoftifche Zckben 
.icrfelbeu aus zuvcrlanTigcr Erfährung abftrahirt. Die 
I^rUanu»« die Theorie von Eotftebung derfelben ift ja 
. Ji Li Z. 179^ Zwtffi» BiHMf. . 



Pathologie, die Nofologie thut nichts als ordoeo. Sowie 
die I heorie alfo biet immer hatte getrennt \yerdoo fol- 
len : fo ]jiaJit rs svicb bay dem Wetke von 6auMi^ex 
einen Ucbeiiuud, wenn n:ao fogar die Ueilart hie und 
da augegehen findet, die noch weniger hiehergehörte, 
und ohnehin oft fehr feichte Kenntnifs von S. vcrratb« 
Ti^E.hey VitüigChhepatka S. ^c. 

Wenn 5. felbft angibt, dais, wcw.i man nach feiner 
Metbode Scbwierigkeiteo bode» die Arten von Krank- 
beben anftafitdieo , die« nicbt die Scbuld der Metho- 
de , foodern der Nachlüdigkeir der Acrzre fe}-, welche 
bisher noch nicht hinlänglich genaue Befchreibungeo da- 
von geliefert babeot und dafa wir daher viele KrankhiM- 
teo nicht kennen, die die All« n M i's oeoueu'. fo fetzt 
der Ilerausg. richtig hinzu« dafs man deswegen aus der 
Lectürc der Alten wenig Nutzen fchöpfe, weil nun otf. 
nicht wilTe, wckhp Kmiikheit jie eigentlich unter gewif^ 
feu Naraen \ criie heu ; ganz geuaue Befchreibung der 
Krankheiten und deren diagnoftifrhe Zeichen würden 
uafre Kcontoifs mehr bereicbem^ St, fiMi aileia iiab«, 
webr Nutzen r^oHiftet . indem «r jeder beftadem Are 
von Oj)h[I)jlinie die gehörigen Mittel zugeeignet. jIs ..!le 
Griechen (u)d Araber, welche obae allen Unterkhied eiue 
ib tnaanidiftltige Hetlsft angeben. Sptties vero aipu* 
qiif geticris dcicrminare , hoc opus, hic labor eß, fagt S.. 
und UKtu folire hinzufet^.en, eiue richtige Uiaguoilik zu 
entwerfen, fey dazu nicht weniger zu wäalclMa, um 
nuch r^buHche Uebel voa einandeir gehörig zu unterfcbei- 
den. Kbeu den catalogus fynonytHorum, dcnÖ. Ai fehr 
aus andern SchriftHellem S. 130. wünfcht, findet map 
fettdero nun fchoo in dem CuUenJchen Werke, und nocb- 
volUländiger in der Bibliothek von Ploucquet ; diekünft- 
üche griechifche oder lateinifche Benennung, und über- 
Jiaiipt Teminologte, imerelTirt.iu der That weniger, 
ondTlürstfidiidcht daztteH!nnefi«'febakl man die Krank- 
heit f'jlbft nur erll genau kennt. Dafs aber S. vviiJerdie 
Regeln, welche er jUber cbarakteriftiicbe Benennungen 
angilit« fdbll oftfibadige, zeigt derHenaag. S. 131. 
überzeugend. 

Treffend find alterdiogs die 7 erften Ordnungen 
von S., und es wird fchwerlicb von feinen fogenaontea 
Vitus etwas (ibrig bl<*!beu , das nicht uufer tinederfelben • 
geljracht werden könnte, wenn nur von vielen Worten, 
womit wir hier gewöhnliche Dinge bezeiclmen« der Be> . 
griff fchOQ herii^tigt und feftgefetzt wäre! Pliyma, Pa- 
jnäa etc. , denn bey den papulis der Urücation , oder 
nach dem GenuiTe von giftigen Mufcbclu , erfolgt docb< 
lüein AbfcliiUern? Da» wenige, was der Herausg. bef 
diefer Getegenlidl S. 139. von Schriften heybringt, hat- 
te entv-fder vermehrt werden, oder gan^. \v t i^-bleiben 
foUen. Aucb iUitle ficber Efhdis Ute^ v* 
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Ephelis fcorbntkii S. 169. wegbleiben können, ode^ mit 
eben fo {jrofiem Rechte Ephelis purpurfa eine Steile ver- 
dient, da iie nicht die urtprün^'liche Krankheit Busmacbt» 
fooderu Erfcheinungen im Laufe einer andern Krankheit 
find. Ebeofu Gutta rujea fiivhilitica. Sehr gut hat der 
UeiMtl^ 8. 174. den Begriff von Eßorfscenz belliramt, 
um fie vcm äboUchen Oiagen zu unterfcheiden. ßey 
Zoßer bM er S^' 179. den fpecififchen Charakter hituu- 
zufetzen vergeflTen, dafs dies üebel immer nur einen hal- 
.beo Zirkel am Körper eiouimmt, und nie auf die andre 
Seite beruiBlSuft ; es gebOrt'audi eigentlich nicbt hieher, 
weil e» mit Fieber verbunden ilt. Uafs die Pfjdracici 
&>l8o. vooS. gaoz verfehlt lind, und vieies davon eher 
m den AijMUf g«hAr», ancb Sinmt bier gam veilaniBC 
IUkI veru echfelt find , hätte Hr. Daniel erinnern follcn. 
jUleidiogs bat er aber Recht, wenn er Erythema zu Erif- 
fip^iU mg. Bey Gelegenheit der Heiiart werden oft 
fehr unp'.uverlairige und tii hr rrt^nug erprobte Mittel em- 
pfuhlen, ja l'ogar einige ^.um Verluche Idofs \ orgefchlag- 
M S. 193', und auch wohl ein gan/.es üemifch S. 191., 
wodurch denn das "Buch zu diefer Dicke auwachfen mufs* 
te. Bey BroHchocete ift S. gar nicht zu Haufe , und die 
Berichtigungen des Herausg. waren hier fehr an Ihren 
Orte gewefen , »aSttu der feiieulangen fcbwa^ikendea 
Kurart; er gefteht felb^, dafs er die DHTeivnz diefes Be- 
bels von andern hatte liinzufctzcn niüfl'en. Bcv Hijita- 
tis S. 204> erwartete man billig eineu kleinen W itik dea 
lleniA9. ,<nMr die ■oioiallfdw Fadiologie, die nicbt ibm, 
aber «olil Sommgu, unbckinnt feya konnte. ' 

Ifll aten Bande zeigt der Herausg. in der Vorrede 

feinen Tn^laubfn an H'^ftranns Pockeniheorie ; aber es 
w ar allerdings nuthig, der-^leichen nicht in den Text m 
bringen, und eben lo wirtl es ihm der I.cI.t Dank wif- 
fen, dafs er die wciilauftigc Theorie des Vf. von l'ie- 
bero, und die Erkbruog der wrfchiedeoen ErArheiaun- 
gen bey denfell>en nicht durch andre noch vergröfsert 
hat. S. 60. neigt er fich auf die Seite von Elsner , der 
ein jedes Fieber für eine Art von ephemera btlt. Di« 
Arten von S'fnochus, deren S. fchon 15 ongci^cben hat- 
te, bat Hr. D. mit 8 neuen vermehrt, worunter auch .iM/n- 
otkms' irritam* ift. Wir dOrfte hier nicht erft erin- 
nern , dafs dadurch dem Anfänger die Kenntuifs von 
Fiebern immer mehr erfcbwert werde« wenn man von 
CompKcstitmen » oder andern ab gans inizimrennlichen 
Symptomen einen Anlafs zu einer neuen Art Fieber 
nimmt; aber otfenbar ilt e». dafs lieh auf dicfe Art die 
Benennungen ins unendliche vermehren la(Tou , wenn 
man nur jede ComTiHtation mit der urrprüngltcben oder 
elgenthümlichen Krankheit fogleicb wieder mit einem 
neuen Namen belegt; man könnte ja, mit eben fo gro- 
fsem Rechte, wenn ein mit der LniUeucbe oder Kratze 
behafteter in ein intermittirende» Fieber .ßfllt, nur Jntrr- 
mittens Syphilitica oder Scabiofa anai'hmcn. la derThat 
finden wir auch zu unferm Schrecken nachher S. I33> 
■ anter TrHaeophtfa eine Trit. Syphilitica, und wiederum 
S. 157. fogar auch ein Quartana fcabiofa ! ! Der Grund 
zu einer folchen Benennung follte doch wohl immer in 
der orighMÜenXNnlibeit liegen? Sehr richdg ift, was 
der Hm«^ bejr QetagenheU d«a Tgplmt & «g. 



fbgenannten bösartigen Finbem fnrrt, und da&esfcbvn 
fey, eigenthümlicbe ( uuzertreunliche ) Symptomeo tll 
davon zu «bttrabicen, und dafa die Aerzte aUb gnsuM 

Beobachtungen liefern möchten. Was wir fo eben hq 
Synochus erinnert liabeu, amiTeo wir bey Jiati.aS.i<>j 
wiederholen, wo der Herausg. von 1^ bis 27 neue Am 
hinzufeut, die freylich dem Aufanger eine gute Uew 
ficht verfciia Ifen, und ihn erinnern Itunoen, dafs e« meh- 
rere Uriacheu diefes Fiebers geben könne ; aber ihre:W 
zahl kann- eben darum auch noch immer vergroisert wtf 
den. So ilt Waitters morbus wmeofm, der fdioa 
her unter andern Uffchlechtern, bey Synochus, T\pb 
etc. vorkam , -euch b>er wieder aufgeführt wanlco. ^ 
lae. hat der Henusg. wieder eineAmphimeritta kMt 
gefehen, und bey Tertiaois 11 neue Arten hiBZugefe::;, 
fo dals fich diefe nun auf 35 (!) belaufen. VVeuu liiti « 
'Heilart doch einmal etwas augegfeben werden {o\\\t, *\t 
bey aodern Gelrjenheiren yi'fchi'bon ill, fo w äre da 
Lefer vielleitlu auch daran zu erinnern gcwcfeu, dii 
bey tertixn i c.irolica auch aufser dem Gebrauih va 
China, o^ch Iferlhofs Zeiten , Opiate mit Nutzen 
waudt worden etc. Wir (limmeo übrigens mit dem W». 
frhe des Herausg. ein, dafa S. auch die Diug-e ai>ät 
angegeben fiaben. wodurch ein tntennittireaiies FiciB , 
erregt werden lidnoe. weil dadordi oft andre Kiutt» 
ten föllea .1;. hoben worden feyn. Bey der 'flieonei i 
FklegmaSm hat der H. fehr zu rechter Zeit «1 »ii« 1>= 
obechtungen von 5nr«(mr erinnert; aber 'die ganz« Tbto^ 
rie zu beurthrileu , und andre feitdein erfoniiei« «i»""' 
zu vergleichen, dazu fehlt uns hier derlvaum, aiomii^ 
obnehiu, wie oben gefagt , in der Nofülo;,'ie »ath b 
auf richtige zuvorL;Iii-e £rlahrunf^ an. Die hiAp S'- 
hörige, und erit iu den ueueäou Zeiten a»j;«'i>«'*"*| 
Eutzüiidung der lilutgefafse felbtt konutc demiler»«*' 
aus Hut\Urt Sehmuck etc. uoch nicbt bekannt iev»* 
Phlegmone hat der H. Ignis St. Antonii ta^ Ig^ !^ 
cur oder Z >fter ver.vecljfelt , da jenes ^Tofie Uf^i"' ,*| 
thrax perßcus ill, das bald darauf von Suuvaga '* 
233. auchbefcbrieben wird, mit Zofter nicht eioa»',«^ 
entf rnre Aehnlirhkeit hat, und von den 
raiioneu der Aerzte gewifs nicht beoaachtct ■ 
Bey Parotis bat Hr. D. aus feiner dgneo Erfahrung^' 
epideniifche Krankheit hinzugcfetzt, welche oti 
fchwuht der Hoden abwech feit. Der neugierige 
hätte hier auf Botfieri und andre noch verwiefM'^ 
den follen. Die wichtiglle KlaOe machen obae 
die Phiegmuline exanthematicae aus; der H. b« i-" ^ 
fchiedenen Arten mit 7 neuen vermehrt, w«'"' 
obachter nur immer Zeit oder Scbarflicbt 
die diagooftifchen Zeichen anftufucheo!. ^"'jr'Ji« 
phixticae, crijftiiüinae, eine unbedcniteude Krankel 
er mit den wahren Pocken vermitcbi. (,> 
,936 irrig in yi.'iguo/a* übergehen, da diefe «l^^ i ^"T, Jj 
ne Art der grofseu Krankheit aiismaclien ; nLj^ 
bey wahren Pocken zuv\ eil<-u mit erfchei"*'»''* 
fat nichts weniger als jene WaCTerpockco. ».^ ^ 
fct7.t der Heraus^. S. 2^,3. hin/.u. daf;. den ij'' 



auf die verfchiedeoen Arien 
niua des Fiebers beobactiteu mülTe; io 



verlafren.foaJ.«^^ 



hier die von S. M^^iUUöliWfeÄ^iröOgle 
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▼ennclirt, die d«oo ab«r mejir nach dem Fieber, als der 
F^tir ecr. der ftKkea felbft beftimmt werden, odd« Zwck 

fei lür den praktiffheii Arn aci^h uüt l olj- r , /.eun bey 
dtefar Angabe \oa Arten uiehr ÜMguuUik üugeürBcbi 
wüic: Bey Pe.nyhigui t»t der H. auch i^DseB mtertofiiMt 

5 ad fogar noch eimia arthriticumW fo auch bey Mati-rrl 
ie .Arten immer noch vcrtuehrt. Warum bey Purpura 
nicht eben fowohl Purpura übsque febri hinziugefetzt wor- 
dea, als IVliliarii absque febri, wifTeii u irebeu Ib wenig 
ru erklären- ßey Ertifipeias waren die beiden Luiiiuge- 
kommeneu Arten , biTiofum und fcropbuiofum der £r- 
Ehrung u ohl am geniäfseften. Anftett den Sauvages 
bey ^SLarlaiina zurocht gewiefen zu fehcn, wie eres 
rerdteut hatte, findet man mehrere Arten wieder ange- 
hängt, darunter biliofa und cholefaptica iaderErbb« 
rung u-ohl allein den Pktx behaupten dOrt>en ; aber Hr. 
D nid ift nua einmal « ider die Kfatz,e lu fehf einge- 
floinmen, daf» er ihr £i.ft an jedem Fieber einen Auibeil 
beylL><;t, alfo auch hier wieder eme /eartU/iM /^-oAto/a' 
auhlellt. und es fr'ai ;;h ihm ittimer eine treudige Entde- 
duwg ui feyn » wenn er bey bey einem bvhrit'tittiUer 
tft mohftcbcuDg^ vdn einem Kratzigen antrifft, der zu 
gleicher Zeit eine andre Krankheit hatte ; denn nun Iii 
fogleicb eine neue Art vön Krankheit da; es würde uus 
iiicfaK befremden, wenn er nicht eben fo^vobl fo niau^ he 
Arten von Kr irzr f?lbfl, alfo eine fcabies' fcarlatiitofa, 
marbiUofa etc. annähme. Was beifst aber 'tertiatta fcd' 
biofal ein Krätziger iß einmal mit einem kalten Fieber 
befallen , oder es entHand einmal diefes Fieber aus Kra« 
tze ? oder fie erfchien gar als Symptom ? Jenes ift ge- 
wifs nicht merkwärdig für den Nofologen, und diefes 
wird der Pathologe nicht anders als irrig anerliennea. 
Alfo in beiden Fällen Terdiente dies nlrht «Is eine be- 
foudre Art vm Krankheit aufgefieltt .1 rdcn , und 
eben fo vrenig als Coniplication. Weiteher würden wir 
herpetifdi« oder er > (Ipelatofe Schärfon ia Aofcblag brin-* 
^en. Unter dieo PhUgmaliis metnbranaceis , wo llr. D. 
feinem Autor Oberhaupt weniger Toleranz wieilerrahren 
läiaf. «lad Hm mit gröfserer Strenge, als fünften, behäng 
delt, will er die Phrenhu und Paraphrenitis lieber za- 
üammenwerfen , ( wahricheiulich werden unfre Lefer 
nichts dsf^ef^n einwenden,); jene fey mehr l'olge einer 
anders jTnachlil'' 'ff n odfr irrii; behandelten Krankheit, 
f« dafstuan ile ntcht vvobl zu einein i^ewilTen Gefcblech- 
fe bringeu könne, welches zwarS. bald nachher bey Ge- 
)rt?#>n hei t feiner fymptomatifchen Phreoitides auch erior 
nert. Der ßecrrifT von Paraphreniiis bleibt immer noch 
lehr fchwankend. Der Hcrausg. hat 'ijbrit,-ens in diefer 
ganzen Klaffe uos mehr (^friedigt, als- in irgend ein.e|; . 
«nd«rn. Möchte -crdocb bey aadern Gelegenheiten auch 
folche fcharffinnige Reflexionen anL cbracht , als 

bey Pleuritis S. 339! Phfuritis fplenica, hepatica undd«r- 
rieichen, die fchon an Och einen Widerfpruch ientÜBltfeD,- ' 
jleiben jedo< h eine aS^cTrhn-a. k;e Benennunp. die der' 
tl«rausgeber iiatte rügen Tollen. Auch würden lieb 
piele von Ihm als neu ani'e'^eliene Arten f«hr Icii ht mit 
Jen S- Tclion anfuefteüten vcrrtiiiL'.i :i bifTen. um fie 
nicht bi* auf40 zu bringen, da fonll dielcr AblVbnittder 

iiAtnkbB» Im guzcn Werke ift, md Iii wie der 



Ci/itoMcAe mit TorzfigUchem Fleifse ausgMrbettet wor^ 
de«. Was aber der Herausg. unter Gafiritis fare^mM- 

ea und fcirrhctfit aufluhrt, ift wider den eigeoi:I( ht a De- 
grilf von üattritis, und gebort m>hr zu durouifchen Ue- ' 
belo« nicht zu Phlegmafiis, da ihre Eotfiehung gemeinig- 
lich ohne Fieber und fehr tmmerklich'gefcbiehet. Die 
grofse Klaffe von Cynanche hat durch die Belefenheit 
des Uerausg. viele Zufatze erhalten , bey der fcarlaitno- 
fa wird mm jedoch einen noch gröfs<m Aufwand er- 
warten , den die neuem Beobachtungen der Engländer 
am belten erleichtern konnten. Viele von den hiuzuge» 
fetzten Arten Uefseu ficb auch mit den voaS* fchoa tuf- ' 
geführten fehr gut vereinigen. • , 

Nun noch ein Wort über di9 15 Kupfcrtafeln. Die^ 
liclitf von gewflTen Krankheiten auf diefe Art einen an< 

fcbaulicheu ßegTiir/.u gebeu, ift lobenswiirdig, und kann 
nicht genug zur Nacliahmung empfohlen werden, wenn 
fie lAir nicht bey Vielea Krankheiten fo fdiwer und bey 
einigen ganr uninur;llch zu erreichen wäre ! Es ift uns 
daher auch uuler eignes GeilaodnifSt das wir über diefe ' 
Tafeln ablegen mfiflen, wwUidi fdimerzhaft. Der Ver- 
fucb Hl nicht fehr geglürl^t,'und raucht dem Künftler we- 
nig Ehre« Am weuigüen follte man zur Erläuterung 
der Nofologie mit einerArt von Carricatur, oder folchen 
Zeichnungen anfangen, wo eine Krankheit cin"n unge- 
wöhulicben Grad erreicht hat, wie von Struma aui'der 
erften Tafel. Auch klärt die ste den Begriff von Aneu- 
r^ama gewifs nicht auf, fo wie eben dafelbll die ver- 
Iraiednen Arten von Gefchwulft an den Extremitäten 
noch nicht genug verlinnlichet werden. T. 4. zeigt ja 
wieder nicht die gewöhaliche Invaginaüon, ob fie gleich 
eitle MerkwOrdigkeit liefert. Bey dem gewöfanlicfaeii 
i:n(! ant:i;^Iit.hen muffte man jedoch hierwobl anfangen« 
wenn man die Abliebt lutte». praktifchen Nutzen zu Sät- 
ten» flicht Seltenheiten oder sufsererdeiftliche Erfchd» 
nuu^en aus 1 .eicheoCfTuungen etc. in Kupfern liefern. Die 
5te und 6te i'atcl find gut gezeichnet, und man wird 
es bey einem fokfaen uat«raehmen gern flberl'ebea, 
wenn di^ Zeichnungen,' fo Wie hier, auch aus andern 
fcbou bekannten entlehnt oder copirt find. Umd^nUn- 
terfchiedvonHydrocele, SarcoceleundTefticuIus fcirrho- 
fus zu zeigen, ift die 7te T^fpl ni hr übel gcratben; die 
chirurgifchen Krankheiten hndet mau aber gröfstentheils 
fcbon fo oft gezeichnet , dafs wir dem Herausg. "^cra- 
then hatten t fich mit diei'en nicht zu übereilen. So ift 
T. 8. frey Heb auch eiiie gute Zeichnung von Caries, aber 
wozu eine pan/. entbehrliche von einem gebrochnen Bei- 
ne? wer wird das in der Natur nicht fogleichcrkeonen ? 
Die 9t« T; Toll ein Ofteofteatonifa rdrllenen; aber fie Ift 
uicht deutlich f^enug, beffer das Steetoma auf der "folgen- 
den Tafel. Aus der taten wird man frhwerlich verdor- 
beneaRlur keoaen lemen» wean fie gleich illuminirt ift; 
und u die Erklärung zu der i^teii nicht nachfchWf^f, 
wird nicht erraihen , dafs i'uckeo da abj^ezeichnet 
find. ob< 1ei(h diefe Vorfiellung dem VcrtalTer und 
Küunier viel Mühe map^verurfacht haben. Die i4teTB- 
fel ift ganz verunglückt. Auch werden die auf der 

letzten voiseftdicea SxaaidMaati fii wenig ein nageab- 
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tes Au;e berrt«Üg;tD » als- etaetn erfahrnen Arne , auf 
4icfeArt gezdduwtb ibrNttii; gcmüs fttieintofcOnoen. 

PHILOSOPHIE 

JaKA , in d. Cröker. Buchh. : Grund^ifs der Moralyhi- 
idfo^ie für Vorlefua^en von Carl Chrißtan Erhard 
Schmid, Profeflbr der Pbilofophie , Diacoaus uod 
Gamifooprtdiger zu Jena. 1793. 256 8< 

feden, nie deflSm üeberzeugung dU» hittfigen fdde- 

feaUrtbeile und Klagen über dieDnveritnncl'ichkeic der 
Kantifchen Moralpbilorophie, im Widerfpruibe ftandeof 
iftnGi dneSdirift wiUkoaraien fsyn, io'wrdcher der vw- 
trefliche Vf. nicht etwa blofs einen Aus/up; aus fetaefli 
gröfsem Werke über deofelbicen Gegenftind liefen, fon- 
dem worin er es . bey aUer Kürze , überall recht ficbt- 
bar darauf angelegt bat. mit Vermeidung^ einer Tchwieri- 

£a Terminologie die Sprache des Lebens zu reden, und 
», wie man es oft nennen Mkti alLzu.xhßracte Moral- 
Mbm w alltägliche Erfähmagwi tozukoapfea. lo die- 
ler letzten Abficht fchtckt er den lynthetlfchea Theile 
des Werkchens einen analytifchen voran, oder er Hellt 
tuerftf an fich uad an andern darchglagig bemerkbe* 
reu, Tka^fiukm dt» aHgeiBelBen noreHlcbM BewiiüM- 
feyns auf, und zergliedert Ge (S, 5 — 39- )• *be er die 
ritüicheo Wahrheiten aus ihren QruadbegrifFen uod Qruad- 
Btxen fyrlletiuidrdi herleitet. Nechdem er fl> den Blick 
eines jeden zuerft in fein Inneres gekehrt hat, führt er 
ihn erll in die höhern fpeculativen Gegenden, ood zeigt 
ihm , dafs das ganxc, klcr ia Teinem QniMiriflb dare:e- 
ftellte, Lehrgebäude ganz genau auf das, was er an (ich 
felbü beobecbtete, aufgebaut fcy. Zur Venoeiduag al- 



ler Weidäuftigkeicea ood Wiedecbdeageo wcfdea h 
dieTem swa fyttthetircbenThdle die verwtndtca Qaia- 

fuchungen der Kritik der praktifcbcn Veniuoft und d« 
|l/letaphylik der Sitten unmittelbar mit einander vetJu^ 
den; und alles dasjenige , wüs eigendich ins Naturreiiu 
und in die ReligionswilTeufchaft gehurt, wird ourpc,;' 
kürzlich berührt. Wer Ikh alsdann noch « eiter umfe- 
hen will, fiir deflen Bequemlichkeit id durch eiae bt-^ 
tlänHige üinweifung auf die der sten Ausgab« 'ter 
fseren Moralphilofophie des Vf. hinlänglich geforgt. m 
allgemeine Literatur dieft'r j)hilofophifchen WKlt nfihaft 
findet men übrieeos »ucb hier va Schiaile aogebao^ 
Es ift ftlbft Ar den« wdcbef fidi nrit demgrdlsefiiW» 
ke bekannt i;cmacbt hat, äufserft anc^cnehm, hiernia 
altes, was er dort im Grofsen £sb, wieder auf eioerKtr- 
tedurclilaufen zu kftnaen, 'und <ife bellimmte, liclitvoUi 
und reine Si hreibart, wodurch fich der VT. auch difsal 
wieder vor fo vielen Kantianern, als Verderbcrn unkri 
deutfcheo Seils, auszeichnet, bellreut ihm des, «aWihr- 
heiten ohnehin fo fruchtbaren . Weg noch überditi vi . 
Blumen. Nirgends ifl es weniger angelegt, eioandl ' 
Wahrheit, wie es jetzt häufig wieder in Deutfchland g«- 
fcbieht, — erft noch durch ihren barbarifcheaAusdnid 
Giuer zu nacfaen, alt ia der Moral, und fdbft aätjb0 I 
moralifcfaen Gruadfatzen mufs; wie in dieferSchrü^ 
fchieht, ein Schritt nach dem u^dgra bis zu6eUem5«» 
plidtfit gethsB weiden, wmm fie ni^ in dar ScU» 
todt fiir dai bürj^erliche Leben, liegen bleiben fofl. - ' 
Eine genauere Anzeige des Inhalts diefer allgemein •* 
pfeblenswcrthen Schrift würde ganz ^^*^^^\J7^ < 
da der Vf. durchgängig^ feinen , in der MoralphfloÄp* 1 
fchou langft von ihm vorgetrageaen, Gfuadf a»« "* 
ktorthae AuaihiM folgt, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



n« den damajicen Probfl lu hören, und deat J. P- !• 77 *'" 
KUK-ider. dem Jefuuerfeniinario in Snafsbllkf aaga'F'''^ 
und von demrdben . «Jl<rr Widerforüebt uagcadWad ■"^''^ 
ffMiommen. £* wird daher in dieAfll FnMMMfta 

. ^. ..«.V.™.«««.«.«,,, m^wM^w^ i»m Sinn dei ReichsfehlulÜM rom tfien Jan. im «0 P«lg* ^ 

Nach dum Inhalt war St. tVtdhmrg urt^iincUoi «ioa rei^aen» da Verithrung nicht flau finde. an^'-U^endieliirTCdaaiif*- ^ 
miutdlMrtiJHcy. ward «bar bay ^ aadl dar Eatanatiao aaa« nkich biev^ io mfmk fb fiagalegeii n ><eitpunkt fich einErwf 

' * " * " * * " • kaun dcnkanUtet babm wir doch auf den. hiOoaifcfc iw* 

nnarhaididwn, Inhalt diaftr wähl gtffrbrtthaatti P'^atn*«"' 
— «k— wollen. 



R~««NTS«BtAHiiTB>TT. OhiM DmekOTt t PrtHHtmima fii»- 
f(tt Hrrtji FyilWifck^ vm Spftftr üb*r dif JfitUm Socf^flilt awf 
Wie Mttg St. I^idbure tußtktudtm Retkt*. 1703. foL — lU 
aih einen Schreiben Im Fürßen d. d/ Bnicblaf, den dten De- 
opmber 1793. bejr der Retchsrerflimaluiif auaielbaÜt w« fdco. 



voietey Hagcnow. rom 33 ÄpriJ I5i^ und des PabftesPMlalU 

BuUe vom 14 May 1546, (wovon aie Urkunden beyfebradit 
werden,) 71U lin auf ewifjc Zeiten zugehän|er Thei] eiflTwrleibt. 
lind k,.'n n ir dtr l'r; bllry an du» llochftift 5/>ev<^ ; fie wird 
dann a!)i>r rlunh eiiitii tiiifeitigwi ürtheiltfpruch des Conjtil Som- 
lerain d'Jiface vom gciii Il-ii^. 1684. welctier im künigl. CmnffU 
i'Stat. tu V«irCuU«t ^ A^Ürs iMS batUiigi w«rdan , sk' 



vorerw3finfem iWakunfafdiftiho'' 

Schaden, welchen Frankreich» neuere Önurnehmunf«» •* 
Uochflifii Sptaer iitgcfngr h,\brn . auf mehrere aiUi'wi«' 
rechnet, und als Grand ir?!ceua gemacht, di& der Fiirft »* 
Abtragung feiner Praftatioi en zv,m Behuf der K«ichsara«y ^ 
▼ermc^endbetiDde. — ['>i'rT(ii;(^ ift (^ac FadatlV*'^' 
raicb in nacrmiidctac Tkitutkett. 
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GOTTES GELAHATHEtT. 

RitfA, b. Hmkflodi: V^dtrAuferftefmng.» «frlÜM- 
freu. Gf/ MHl Xdkf«; ^. O. ifai^ — 

1794' U+ «. 

Cardiiuil Bembo fragte den Ceorg Sabinas tiberMe- 
laacbthoQ verfcüitiücaeä uud ^ukL£.t auch: Was 
er voo der Auferftebuug der Todteo und vom ewige« 
Leben hielte? Da ihm auf tlif Icr/tf Fr.it:^^ ^nhinus aus 
JVIelauchthütis SchriJUn aniw ortete, erwiedtriL der Car- 
dinal: vir um prudentiorem liaberem, fi hoc >io)r ydereL 
Vielleicht," Tagt ilr. U. nach Aniübrung did'er cbarak- 
cerilUrchen Parallele , „werden einige Lefer, die uidht 
».Ordinale find, \ on mir, der ith nicht Melanchthoa 
»»hia» bcy dider Schrift «io gleiche« denken." Ver- 
"fDiithUcfa würde aber nicht nor Bembo« foodera» lun 
l intu, in die'Vii Gegenfland mehr vcrwickt-lren , voU> 
gulttgeiea Beurtheiler zu nennen, felbft eiu LelTing^ 
w»nn er «udi fi^leidi nteh «ftem Fragment 4ber Jefa 
Auferf\i-hvng eine Darflellunjj diefer Art hätte lofcn 
kooucii, ausgerufen haben; Üi virum firuäentgm, qui liaet 
itm et credat et tPUdat. 

Das jetzt genannte Wolfenböttler Fragnienr hntte 
die Uypothefe : es (ey überwiegend u ahrfcheiolich, dais 
Jeftt Mtper vm dnigen jener Vertrauten aus dem Gra- 
be weggenommen und dann eine Aufcrflehuug des am 
Kreuze geüorbeneu von ihueu vürgegeben worden fey. 
Aufser diefer gewagten Auflofung feiner wunderbaren Ge- 
fchtchte, ift ein ^weyler und driuer, nach unfereiUebera^- 
gutig eben fo gewaltramerErklarungsverrucb inUmlanf. 
NiaiJ tuiilL't es w atirlchfinlitb, dals Jelu Anferftehung blofs 
ein Product der Phentafie von den Frauen fey t wdlche 
fciaeD-LetduMm , aus irgend einer Ur(äcbe (vlelleichr, 
< ii felbß Ffiiile Jt-fii ihn u eggefchafft hatten) nidil 
mehr iui Grabe gefunden haben. Phautome der J^inhil- 
dungdiraft« erinnert man biebey« haben «twa» Jtnlb»- 
ckrniies.wieder Sthnnpien. Die \^'^iht'rf^gr kf nne wohl 
andern TOB<ien jüdilch »T/t'gen» u Jüngern Jelu denGe- 
fichtspunkt faverrfirki haben, dafs aiidi fie balil da, bald 
dort, immer unerwartet, initrer film» 11 \ crvl)? rgehcnd, 
Jcfus als einen AuforUi»ndi n< ij, ft lbftbi j \ t-rt» IdofTeiie« 
Tbtiren rrbliikt tu haben %%ähnten. Eine ■dritte llypo- 
thefe fteiijt weiter in die Gefth^chte hinauf. Jefu 'l od. 
me}nt fie, war ein anijrlegf er Plan , ein Scheintod. Um 
die Nation und felbil den grofsten Theil feiner noch für 
finnlicfae Uoflinnpcn gettimmtm AobAager mit einem- 
mal t'on-jrrtlifcbenCrwartün^n losztirri fsjfi, Aber oimiirt 
der fürs Gnte fi hwarmerifch leid' tir^e Jt f i^ die r ä-;7e 
Rolle eines 'Gekceusigten und .am Kreuze Sterbenden. 
£inige wenjp Vmniilft fiwgta 4Mt\ 4l6 <dte :Sad|t 



nklit ill/ii weit gcTit, bringen den Getnarterten im(kt- 
be frühzcicig wieder zurecbt «md 4«flen ihn joiui , zar 
dat^bemftadumg: feiner btoHi an feine Perfan gewtJfaa- 

te:t i*nhau^er, von diefeji einigemal eiuen Auferllan- 
(deaen feben, heftihlen, AuUaune«}« bis jet iicll iü CMC 

Jede <}iefer Hy|>o(bcCen bonnt« . nacb Iftttt^Atätth 

beh derGcmöthsriiminuiipeu fiirßetrug, für nicnkiditll 
u irkeiiden Zufall , oder itir frunmieXanfibung« iu •deoi 
f;rülseren Publicum It'icht ihr Gl iicb inadien, weil «SAU 
einmal Sitte iil, ohne eine «udi nur lei* iiitb Pdiaue Be- 
kanullchuft mit den Gefchiclit6er/.:i) Jungen von derGrün* 
"diM^'desX^hrillenihumii, blofs itach den AüchtigftenEr* 
innerungeo aus -den Xrod er Jahren ber^ Ftcb irgeiKi ,einea 
Zufammejibang diefer Dinge , je fchneller je befler, vor* • 
£agen zu lalTen, «der, uciin es hoch konant, felbft zu 
erliauen. Sonderbar genug. Faß von .allem «odem wiH 
iinfer Jclbftdenlieadn- Zeitalter beftimmt tind ans den 
Quellen unterrichtet fejn. Sey es die Frnpe illier den 
Urfprung der Pyramiden , oder -über «ioe j)h^'ficaüfche 
Erklatungshypoihere irgend «Ines NaiHtfloKa, ft at r i rt fe 
es das «ri -co eines alten Philofophen oder -den Doppd- 
fnrn einer iiebeumal iiebeuzigmal commentirten Stelleiiitt 
Tacttus de rebus Germanorum. Uafer Zeitalter Aklet 
es u-ii'!itig. intere/Tirt llth, fiirht nijt'> Kcinp zu'komm'Ml. 
Man weilet iicb die Sternchen, von Kalk oder von fia- 
falt? nach, welche von den Pyramiden zu nns'berüber- 
gekommen find. Nur .über dieiiefchicbte, von wpkhcr 
wir4i1le Einen Namen tragen, ift faft jeder lür i th auf 
die ni ij^lichleithtefle Manier zufrieden gMitlit, wenn 
jlur übrigens im Aeuiserlicrhen etiles darüber beym Altea 
bknbt* und im Fnnern 4bge|;en alles, fo Gott «iU, de- 
ilo fchwankendi r , uuzu£uiiawiihii^gend«r* «obtflläcUi' 
iher u. f. w. aublicht. 

Unter foidienDmtläaden \St es denn allerdings gni- 
fsesZcitbedOrfnifa« -dars Münner, «nT dcnn^Wott »an 

fonft 7.n merken pf vohnt ifl, aurh zu diefer wichtigen 
Gefcbirhte, als Uckiiaiite, y.urucklühren .imd klar zei- 
gen . dar> hier jede {^ew altfame Deutnu^^ w«lc^ilbev> 
Trug lind Lid oder Schein und Tauf, hiuip auch un- 
ter die gutiiuithigden und rcchcfchalTenlu u ."Vii nU In n des ' 
Altcrdioms« macb aMNleniifirwr VA eife, ji.riukiTa|;t, zur 
Ldfung «mnötbig . i-ntBUf'Uch und dem ruhigen l efer 
diefer Q'lcbiibter/.ahli.ni'ca, der fie niiht w-hr neibi 
hlof>pn Kindesbeprifl'en «niieht, nach hti^oriftlTkriiilcbcm 
■Gefiühi fogar unmi^li. h fey. £4 Ifl.in der 'J hat hohe 
Zeit, •«brfs unter pl iloropltireodes Jsbtbundert oitht niü 
dem Naibrulim zu Grabe pehc, über vielr» Entfetniene 
tiefer gefo^fc^ht , dennoch aberjüber .t^ erüe GeCt^^M.^^ 

I« onaoMV 
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ihren Urkunden uns AHen fo nahen Sache . als cIas Ctiri- 
ßeattuijn iß, bey der iiaLiiitera aufgerafften Uypotbefe 
flriieii gebliebea zn feyn , oder f^ar Aber Sktee und 
KttoRwortr ;il5 Eigenthflmli« likeicen des Chriftenthums 

ßilofopbirt £u haben * welch« aie vou einem Vf. derßi- 
1 Sttdi nur ■ngcdeotet worden.wafen. 

Ur. H. führt über dieGefcfaichte, welche er hcleuch- 
tet, den einzigen Weg, welcher jeden ans Z.tek briu- 

Sn mufs« der irgend in diefeLauf^hn eintutrftenl.uft 
ben kann. Er macht feinen I.efer fürs erfte über alle 
die Begriife« wekhe in der Hauptfrage vorkummen, ua- 
ter der Nation, welche den Schauplatz der Gefchicbte 
•felbft einnnhm, vfilli?^ einheimifch. Der ganze Kreis 
von VorüeliuBgeu über Sterbende und Todte, von eioeoi 
Verfammeltfeyn der Gefchlecbter in den häufigen B«* 
gräbnifshölen des Landes , von thatenlojem Zubiamen- 
wohnen der fchattenartig fortdaurenden Hebräer im un- 
terirrdifehen Todtenreich, fchwebt in fcbauerlicher Ferne 
der Urzeit vor unfern Augen vorbey. Unfierblkhkeit war 
da, aber als «twas hoffnimgslofes, kein« WunfelMswei^ 
thes. BeydenParfen fchcint die Aofrrrtt 'üci g derTodtea 
fuerft ausgebildet zu feyo. ( Hierüber verfpricht der t'or> 
^^ler andcnwo — hoffentlich recht bald ! — ein mehreres.) 
Den Juden blieb fie (dio füi.-r^eHypothefe, « eiche die <ia- 
maligen Zeiten von der I hatigkeü der fortlebenden üeiller 
finnhdh Verfi^herte) lang« fremd und kam unter de nur 
unter derr. pjr: ioiifchcn Vjp^jjT vom u iederduflebendeu 
Volke, gieichlai« vefiluhluerweife. Ezcch. yr. Hof. 6» 
1.3. 13, 14- Auch eben fo noch Dan. i3< 2- In aen Zeiten 
der auTserften Noth und Gefahr, da der Jude unter dem 
durch Henker aufklärenden Syrogriecben , Autiorbus, 
für feine .Aeakracilche Vcrfadung; fein Leben opferte, 
ward das ganre Volk der Frommen, wie Ein Mann; 
' alle nahmen eiu linnliches, lohnendes, vomAllwifTendpn 
gerichtetes Wiederleben nach den Todesmartern zum 
letzten Trolle mit. Nur der epikuiflifche Sadducäcr 
blieb bey demBuchftaben der Urwelt: du bift Eide und 
zur Erde foUtdu werden. Der ilille Liebhaber der Wahr- 
heit undVollkonunenheitwiinfcbte im künftigen Zuftand 
nur ZQ nefarerer Wabiheit und Tugend zu gebugen, 
alfo zu Gott aufg^enoromen zu w erden und kouiiie dabcy 
die fianltcbeo Qeioitlde desParadtefes, des himmtilcheu 
Tempeldfenft» und der Auferfiehang leidit entbehren. 
Aber der Phjrißer, der an der e\vtr^<*n Ehre feines L.in- 
deseefetzes hing, caltlvirt^ infonderheit die Lehre von 
Annrftehnng-dÄr Todteilf knüpfte fie an fein gehoiftes 
Mefllasreich, zierte fie mit taufendAnHentunpen der Pro* 
Jihetea» In finnreichen oder albernen hra! en , aus, zog 
da« Sduttenrncfa und jede alte Yorftellm^^i ^irt zugleich 
in fein Srl^cm und grOttdete/o, natOrlich» dieii^^ 
Jecte düi Liindes. 

Unter diefen Zeltmeynungen erwuchs Jefua. Dem 
fpoftet^'Irn I^nplauben der Sadducüer trat er mit dem al- 
ten patii( ni ben Volkstjlaubeo entgegen: in Gott leben 
«8dl die V.'Uer alle! frhnitt aber alte vortvitzifft Fragen 
iber das U^^ie der Auferftehuag kurz «b. Malth. aa« 
fiS 32. Die Uebehhäter waren tn rlner Qebenna , wie 
zum Gerichtstag aufbewahrt. Man (vVi c rürchren, nicht 
die deti Leib tödten, aber den» welcher Leib und 
"Wie hüptbßOrxca kooae mt GduiuM* ]i)f»1iif«cliMa' 



Seele empfiehlt fich der Hand des ewigen Vaters, bMi 
weg über den Kreu^espfaU ins FaKuUes^ £«i Infi 
den leidenden Gaten an Ahrahama^nift. Dm vir ' 

wies Jefus den Lohu feiner Getreuen, die uufelilb.rt 
£wigkeit feines Reichs » das Endunheil des Vatets durtk 
den Sohn'flber Böfe Jtnd.Gatev die aUgenane Mnpi- 
nelle durch Wicderbekleiduug derGeifler mit einem tö: 
feinere Sinnengefühle gabikleten Erdenftotf. Bies aUcj 
glaubten die Seinen ihm nun noch gewiHer uodrtion, 
als ih'-tT Frziehun{j in diefen ' Ideen. Dies machte ii- 
ren Glauben au Jefu Auferftehgng möglich, fowie 
fer Glaube (elbft ihr Vertrauen an Jefos neu, ibm St«; 
üuir Toflüifui cht und alles, was der put pn Siehe 
Chrilteutliunis ikh widerfetzte , wirii.iich uud euütö- 
dend machte. 

( Und hiezu hat nicht phantaflifdu SelbßtMj&m 
fie fchlummernd hingeleitet. In ihrer gaozea PhaoBit 
war noch keine Erwartung eines jetzt fcbon dmin 
per nach Wiederbelebten. Job. 30, 9. Selbft dic^ 
verTage macbte fie ihnen noA nicht »lauMidi 1m% 
32. Sie bc;aftcn, nicht einen Si in inkorper, fooln 
Wunden und.Nagelntale Job. so, 2^^ aber frevlidisai 
nicht (wie ▼ieileicht Taufende, welche hierm fliraiB» 
derfinn allzu getreu bleiben, dies für eine riibcIijfji-M-^'' 
tialten} einen Körper, welcher durc/i verfcbloftfätfüt 
ren ßfiBgt fondem einen, der, da dielltSreD aosFaK^ 
vor ^uden gefchlofTen « aren , zu ihnen kam , ]ot » 
19. und der zum Beweis feiner wahren Korpertttkkii 
Speifen zu fich nahm Lac 34» 43. Job. 91 • S-^l^ 
wifs alfo auch Luc. 24, 51, nicht unkurperfU^ 
fchwand, wenn gleich (ein Verfch winden den 
Dafeyn hocbft erftauuten allzu fcbnell und vonü 
wunderbar fehlen. — i^lan knnn wohl vcrmutbea, ^ii*- 
wenn fie nach ihrer erileu Beftürzung Jefus iiamerood 
bey fich gefehen hätten, der lautefte Ausbntfi i^ 
Freude fchneUer und ohne ihr Denken gefahili^ P' 
■ W9t<eA feyn würde, als dies in den Abficbteo 
fcheinung Jefu liefen konnte. 

( Das Wageaück , fich kreuzigen z« ialTeo, iud (i^'^ 
«b ein 'Wiederanferftandener ew Vomttheit a 
das die Zeit ohncliii. nlj^en mufste und das JefttABE* 
Hebung felbit nicht eiumal völlig getilgt bat (Act«- 
1 , 6.) wird ohneliin niemand glaublich mdeti , ab ^ 
nirhr dornn drnkt, dafs die Verfchlagenheit, auf 
fokhen Fian bin ficb der ganzen WilU^ür des jüdi^tiÄ 
hierardüfchen Defpotismus zu äberlaflen, eine nitra 
einem Redlam moL;l!i he Tollheit w.i're. Und dsbey ff 
Jefus zugleich der bochile Scuwarmer für die gsf^ 
che, ein Enthufiade im Glauben an die Vorfebuag 
ein kaltblütiger, überfeiner Pro jpctmacher f^ewefeo fej* 
der in eiuem Alter von 33 jnhreu feiu Alles iitw ß** 
wagt oder andern " zum Wn:ji»n überlaffen hatte, um""' 
Auflüarung zu übereilen, die er doch wohLooch ^^^^ 
in (iinep Anhängern zu bewirken bey einem laoS^ 
Leben Hoffnung genug gehabt hätte. Die* f»^'»^. '?* 
Schatten eines Projeci* undenkbare «»Ute toder i^iri 
lichkeit geluniren feyn. Em abfidirlleher Schabnad 
ter Urnft-inden. wo von den liitiglten zum rorsu* jj*. 
fend gegen Eines auf den epttchied. nilen wirkiicb"|2'L 
Xtt wettwi wi dm* biwIiiiditigtPiiiliCrtWipu'g' ^ 
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«ise spur TOB V(Mb«tdtttag, ohne eiaen andern Zweck, 

■als die Verboannn^ eines Nichts durch Ai^fopft- rnns^ von 
Allein. Wena man fo viele Wunder liJuti-ii nmis, um 
Eiu Wunder beysufchaiTea , wenp eine folche Deutung 
sls natürlich gdobt werden fuUte , fo müCsce das uona- 
türlidie iiadflMnttOilicbe und unbegreifliche jedem nur 

Und wer kann glaublicher Hnden, dafs die Jün- 
ger (Idi felbil und andere betrogen hatten« um für ihren 
Betrug Gläck snd Leben zu vertierenf JBuisni Sdiwfir- 
xTjer ift n!!«5 möglich!" Dies aber wendet hiir nur der 
an , welchem wieder fein (iedachcnifs über das, was er 
als Kind hievon las, allzu ungetreu wurden ill. Nur 
diefer kar:n die Junjjer hier als Schwärmer iich denktMi, 
WO fie jeius, da man ihn gefaogea uimmt, flüchtig Ver- 
la Ifen, der rafchefte ihn gar rerlau^net, oder hörnftens 
£iner fchtichtern unter r^in Kreuz üch binftellt. In die- 
fem rathlofen Zufiaude follten lie einen Plan ausf^edacht 
haben , dem in der Folge keiner von ihnen, au«h in I.e- 
bensge£ihr«a» auch in den Verfuchungen der Selbfi- 
fucfac und desPbrtheymachens, das bey foldieo Leuten 
ni<ht ausbleiben k lune, ung^etreu geworden wäre. 
Nicht einmal andere Erändcr eine« frommen Betrugs 
\rttrdefi, auf dies fcbilchterae, nur bey T«rfddofl<uien 
llijren zufammcnft hlf ichendc , Völkchen irgendeinen 
Plan zu bauen , uuttefoonen oder kühn genug gewefen 
' fcy».) 

j4ber wenn alles dies die natOrlidie AufkUra^ der 

Gefc/ijchte nicht Iii, welches — hören wir fragen ift 
lic cleuu? Und fchon 'ü\ bey dicfer Frage jeder, der 
iadeis feine eigene Hypothele hatte, darauf gefpanur, 
dem , welcher mit Un. H. blofs der GefcUcbce , wie fie 
li^ , und wie fie fidi durdi ihre Eföftdibeit und Ab- . 
iittuloflgkeit als wahrhaft auszeichnet, getreu fulgea 
will, der hinxm gedoihttn Schwierigkeiten fo viele, wie 
mögUcb • in'dcii Weg zu rftckea. 

WoHlcn wirToUends denKl^en eineThorbeit und 

den Unklu;;cn eine Aerpernifs (eine neue Gelegenheit 
zu ueueu MifsverftiiiuIuiiTeu) werden, fo kunmen wir 
tdefs' fegen : Auch Herdar iß überzeugt , dajs ^efn Auf- 
trflt-hiorg eine in ihren Urfachc'n tuiÜirT unerwirtete , in 
ihren Folgen hÖchß wunderjume f ügung der Vor- 
Jehung war. £he wenigfliens die kritifche Philofophie 
der Vorr»*hting: aufs neue das Wort fprach, hätte eine fol- 
che Erkijkiiiig entweder ein mitleidi;>es Belächeln oder 
den Ausruf: theolocjifcher, fupernatnraliftifchcr L'iifinn, 
fail von allen Seiten zu erwarten gehabt. — Aber« um 
wenigfiens die Fragenden , fo weit wir können, tu be> 
friedigen, da wir ohnehin die pan^.e für AufklanuiLc-ni 
diefcr Art muftennafsige Ausführung nicht bier übertra- 
fen, auch was tob Jefii Aufnahme \n den Himmel ao- 
gehciigt ift. nicht berühren käaium — gebeo wir. 
die Hauptworte von U. lelblh 

. ^Eiu junger Mann in der Rlüthe feines I cbens. Je-, 
loa vpo^NaAdrcth, w elcher der herrfchi-nden 5« i te de» 

jfltlif- h'ii l nnrfcs ftiir^ir!- fVhicu, win! (iur< h Ver • iih 
crgriHeii , lu coeu dieicr iNadit uad üeu AViOi^tu daiviui' 



von Verhör zu Verhör gefchleppt, roish ir dele, verfpot- 
tet, gefchlagen, auf Leben und Tod gegeiiTcU, endlich 
zur Kreuzigung hinausgeführt. Unterweg» fdMni kann 
er das Ivreuzesholz nicht tragen. Um neun Uhr Morgena 
nakt, mit den Händen (und Föfsen?) andeuPfüilgcfthhH- 
geu (und angebunden?), hüugt er 6 Stunden. Vm % 
UhrKacbmittags ruft er laut um Hülfe, klagt über Dürft, 
ruft: e» iti aus, ich Aerbel ruft dies laut und verfchei- 
det. Oer warüiabettde Centurio wundert licli, dafs er 
mir folchem Gefchrcy uuitpv ähnlich verfcheidet. Der " 
Richter wundert lieh, daf» er fcbou todt fey ; da er den ' 
Tod des Gekreuzigten vom Centurio beftatigt hört, ver- 
ftatret er den Leichnam zu begraben. Noch \ orher hatte 
ein Kriegsknecht nach wilder Soldatenart in die Seite 
des Geftorbeoen gestochen und da kein Leben ficb an 
ihm äufscrt, nur wälll-riges Ulat aus der Wunde riefelt, 
ihn als todt aufgegeben. Todt ward Jefus vom Kreuze 
genommen , mit Specere^en in leinene Tücher gehüllt . 
und vor Untergang der bouuc in die geräumige Grott« 
eines nahen Gartens gelegt. Der folgende Tag, der Sab- 
bath, verftrich, und Tags daraufkommen frühe einige 
Freundinnen des Verliorbenen , den Leichnam zu falben. 
Sie fehen dieGrabhöle offim und hören : Euer V*rftorbci> 
ner ift aufcrftanden und hinwegi'.egangen. Fn Galiläa 
will er feine Freunde wiederfehen und vor ihnen da 
feyi). So wkatiiidUtk und g^tibwürdig die Nachricht 
vorn Tode des Gckrcnzigten ift, Jo glaubwürdig mufs 
unter foichcn Umilauden auch diefe \on feiner Wieder- 
auflebun^ im Grabe feyn. Denn (ie beruht auf demGfcw* 
hen derffil!)! :] Gi rLhtrlitfchreiber. — Zu Jerufalem war- 
Jefus nun aus der Zahl der Lebendigen weggellridieo, 
und bürgerlich ein Ehrlofer, Verfluchter, Verabfcheuter 
worden. Hier hatte er alfe nichts mehr zu tiiuo. .Zun 
zweytenmal foUie und wollte er nicht mehr ergriffen 
und — gekreuzigt werden. Für diefi Welt hatte er 
vollendet. Im Tempel zumal durfte nach jüdifchen Be- 
griffen der vermaledeyte gar nicht mebr erfcheiaen. Air 
fo gehörte nach GaV ) i'i. .. as noch für ihn zu thun war." 
Dies ift nun gieichittm der Text , den Ii. durch die übri- 
ge Erzählungen und durch die Folgea der Gefchicht« 
durchführt. Finder, wer nach dicfem Vt>rr^pnr:»'r die 
Gcfchichte felbft, als ungefchminkte Dariteiienn deflen, 
was man fah und was man darüber «rtArii'e , nachden- 
kend liv-H:, fi' h nirhr bffriedir-f , fijvlft er alsdann fich 
nicht iu einem (irdde von entzücktem Eritauoen geftimrat, 
auszurufen : Jefus ift wahrhaftig auferftanden, &Xt felbft 
hat ihn und mit ihm feine ^anze Sache nfeu belebt I der 
ift noch nicht gewohnt, die Vorfehung in ihrer einzi- 
gen, plii's umt'an'eoden Wirkungsart zu verehren. Er 
bat noch nicht einmal den gßUMn Gang der Menfcben* 
gefchlehte, von onervi'arreteD . oRfdiembaren Urfacbea 
zu c rfl . ulI; Ii grofsen Folgen fortfi hrt iten ! , l i htig g^ 
nug iietracbiet. fonderu pflegt noch wohl be^m Staunen 
fiber folche Potgfn nichts anders zu ffiblen, als 'dab er 
fie ohue cine'n über alle Nat'ir angellrengte Kriffteoauf- 
waud vor^eubereiten nicht gewulst hatte \ was ohnehin 
alle« wettherivh in die I ocaluinftande diefcr Gefcbichte 
7ti verferr.en wiiTi-n ,, wi^-nfcUlichrr Kur/firbtl keit in die 
Zukunh »-ingedenk« ebeofoUs bekeaaeu werden* , 
& k k k » uigiiizedbyjfiälDgte 
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PHILOLOGIE. 



Lehoo , in <Ier Meyer. Bochh. : Si^imUt zum Ge- 
brauch der erileu Aufänger, mit kurtca hiftDrifcheo 
und gramnaatifchen Aniaerkungea , wie auch mit 
einem Wörterbuche verreheo von AlbeH Omfilum 
Jiiletnecke. 1793. 516 S. 8- (2c gr. ) 

Eint Arbeit, dergleicheo wir feit eioigeo Jahren mefa- 
rere erhalten haben • ilerea Nützen dodi Ree. nkbt ab- 
geht. Der auf dem Titel angegebenen Beftimnaung: 
9um Gebrauch der erllea Anfänger etufpricbt die Aus- 
IBhrmig otcbt« und Hr. M, ftbehit durch den vidieicbt 
unvermuthet gekommenen Antrag des Verlegers gehin- 
dert wurden zu feyn , (ich einen feiten Plan /.u machen. 
Unter erften Anfängern denkt man ficb ja duch gewöhn- 
Ijch Knaben , die mit den ilauptregeln der Sprachlehre 
bekannt, fleh uua fcbou an einen leichteren Schriftßel- 
1er wagen dfllfen* und diefe werden ihre vielfältigen 
BedürfnifTe immer nicht befriedigt finden. Wahrfcfaein- 
lich id in dem Worrregifter, das doch erft nachgeliefert 
werden foH, mehr für diefe Jahre geforgt . wiewohl 
Ree. der Meynung ift> dafs dergleichen auf Einen Autor 
«ngerchraakteWArtertriicher mehr rchidUch als nfitzlich 
find , weil fie den Knaben von feinem allgemeinen Le- 
xicen ableiten , in dem er , wenn es nur fonft eines 
^•r beflcrn ift« durch Ueberfidit der vollftlfndigen Ge- 
•wdogle der Bedeutungen auf mehr als Eine Art gewinnt. 

Oft hat Hr. M. auch fogleicb unter dem Texte Ue- 
berfetzungen gegeben , die wir doch auch nicht immer 
ganz richtig finden. Sogleich B. i. K. i. ilt principio 
rerum blos durch anfänglich überfetZt: aber es bedeutet, 
wie B. j. K. I. mitium rerum, alterte Menfcbengefchich- 
te, Urwelt. — Ebendaf. aiHbitio popul iris Bejhchung 
und Schmeicheteg dts Vothts , warum fo viel hineinge- 
legt? kurz: erlÖilichene Volksgunft. — B. i. K-s- agi- 
t(Uo intar paßores regno, nadidem das Reich un.er den 
Hirten trjmUUrt* d. i. diefea kindifche Konigsfpiel un- 
terrae:t wwdenT Wie in aller Welt konnte Hr. M. auf 
diefe Bedeutung des Agitare in diefer Stelle fallen? Es 
beifst ja nur: weil der juage Cyrus wenigllens Kunig 
nnter Hirten gewelen war. — NOtzlicher wurde et vid- 
ieicbt auch für die frühere Jugend gewefen feyn, wenn 
Jultina weniger gute Latiuitat, z. B. jurU für /rc«»- 
AfM. «Zt P''«*. — adunare für coniungere, — finUtur 
, 3 ) fchlechthin für muritur, auch der öfters un- 
rechte Gebrauch des Qi40<i bemerkt wäre, nützlicher 
WenigrtenSt als Bemerkuntren, von denen diefe Jahre 
ttoch k^MB Qebnudi «achcia kAnncfi« z. B. dab der 



B. I. K. I. genannte Zoroafter von dem Verfafler dt$ 
Zend-Ayelta za unterfcbeiden fey, oderweoaae«f 
bey Pythagoras Tiedemanu und Meinen za wdttm 
Njihlelen empfohlen werden. — — Wollten wir and 
aunehmen , dafs Nr. M. unter AnBn^ern jüugliage v« 
16 — 18 Jahren gemeynt habe, fo würden fich dotk 
diefe ohue Zweifel durch fo viele Noten ad modäm M: 
oellii beleidigt finden, z. B. dafs nunc - nunc dunti 
theils — theils zu überfetzen fey, oder 25, wo a 
quinmeremtm ex fcaph» am JnUm inßuit, die wicbi> 
ge Bcnerkung genmdit ift, «hlä man bey aaiagwif- 
fich «OMM, und bejr ftftem «itfMtat oaai d» 
ken müfle. t 

Aua dem allen erglebt liefa, da6 der oben gm?t; 
Mangel eines feiien Planes nicht aogegründct fc) . und 
fo weit wir Hr. M. aus einigen frühem Arbeiten keoata, 
wirden wir ihn zu Bearbeitnng eines allen Aoiors (or 
erOe AnTinger in der Thal zu gut gehalten habeo. SeßÜ 
bey gegenwarti^jer Arbeit verkennen wir die Zwed- 
mafsigkeif mehrerer Sj)rafhbemerkungen, hittorifch« 
unri chrouologifcher Rerithtigiinjjen , auch eini^'rr ' i- 
fcblage zu andern Lcfearten nicht, ob wir gleich in.'i> 
fehung der letztem nicht immer mit ihm einverftaade 
find. So nimmt Hr. M. in der Stelle B. 14 K. 3. la 
que fugam fe tentaturos poß dawtia mairtmoniorwii, i 
poß conjuges amijpis, neque bellum gefliiros contra üf- 
rosjuos das Wort watrimoniorum , das doch eine Ui 
unangenehme Tautologie giebt, gegen Graev nadtti- ' 
nov in Schutz , die an dellen Start pi^l rumniannii n 
(eizeu riethen. und, wenn man nicht die Wales f«!^ 
cM^aiftt amiffiu fbrGloflem hahen will, un i1i dl % iw . 
hatten. — B. 14. K. 6- vvird \on der fterbeadeaOl|» 
pias erzählt: fxjpir<ins capillts et vejle crura 
fertur , ne quid pojfet in corpore ejus indecorwm viden. 
Wie fie mit den Haaren die Füfse habe bedeckefl k«» | 
nen , lafst fich freylich fchwer erklaren. Hr. M. ^ 
Gronovs Conjectur; papillas vefle et crura für die Iis«- 
reichfte; wenn aber nach Wopkens in Animad». Cnt. 
in ^uftinum (MifceU, Ohf. novae T. X-XIi)äti^\ 
reits von Vorft in Haudfchriften gefundene Lew": 
coMpfiße infuptr gxfpirans capiUos , fich durch 3 ^ 1 
vilUrche Mannfcripte beftätigt findet; fb wtode ds* ' 
Ree. diefe loi/tt rc für annehmlicher Ji.ilrcii , und Jj"* 
Wäre die Stelle ein Beleg zu der fchalkhaften RetD* 
kung des Vf. des Buches Aber die Ehe, der darauf«««^ 
ten will : das FrauenTiimmcr finnc auch darauf» fth* 
zu flerben. — Souft ift das Ruch ziemlich correctjfr 
druckt, nur S. 423. hat fiih der Setzer «wejmial •W'' 
bus för fiaiUbiutu Schulden komiiMB hflSn» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAATiwti»KWfe«AVTBW. Bfrfia, b-Myltur: Shuftwm ifer 

StaatfwißrHfchaft . von Johann Fririnrh Rtitemfifr, Koni>L 
Preufr. teRBtionsrath u. offend. T- ehrer der Rechre z'i F ankftirt 
a.d.t). 1*791. S»^- fi- — Eine iweckmitftiife und mit Griindfii 
unterBurzte Auffoderung an »lle, ■die ficli dem G' fi. linirsJcbcti 

^^i^mea waUan, oidiK blols ii» riektlkk^M-, foi.d' m ^u.ii die 



p9lnifr1,en Thi ile der SMiitswi(Tenfcliif(en vollfl y|[ 
reu. und Th. orie und Pnxi«. in beidi-n tu rbiiid*n. • 
mehrtTn rrcITlichen r>rp.:ii. u ic nisn bey d:er.n: ^""^'"'"il 
verfahr. n h.ihp. Wir können diefe BI.uict allen Jiu 'gl\"f^ ^ 
ficii fur (iiriltifdie oder Andre Cii ilKtrfchiftt ^""bMlP*^ 
znni liefen und 'Vr fliifolguag 
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Sonnabends, 4en 7. ^unius 1794* 



. QESCÜlCüTE, 

1> HeRVAOTSTADT, b.Hochmeif^er: Dtr Verf.^fungs- 
tußand der faclif\fcite>t ,l<lAtion «n äubenbMrgen. 
7 Bog. 1791. 8. 

2) Wien, b. Mösle: Däs Reekt^slBginthums der 
fächßfdien Kuiun «« Sithenbürgen , a-.tf dfm ihr 
von utigrifchen Königen verliehenen Grund und Bo- 
in; von den Repnefentanten der Kanon. 9 Bog. 

. 1791« 8» 

O fkmbach, b. Weifs u. Brede: Dir Carundver' 
" Jt^Jh^^S der Sachjen inSiehenbürgennniUmS^tit^ 
fit/«; ein Bey trag zur neHhi..hte der D«iitlUl«n 
•ulsec OeutfthUnd. 18 Bog. 1794. 8> 

Diefe Schriften find fämmtlich während der Zeit ße- 
fdiriebeo. dalsjofephll. d\t Voi rechte und Frey- 
hciten der ftchfifchen Nettoa in Siebenbürgen von 
Gründaus zerftörte und nicht viollte, dafs fie ferner ei-. 
ne Satim feya foUte. Ihr Werth ift nicht gleich. 

N. I. i(l die Compllatton eines Privatmanns von 
iiicht febr. beträchtlichem üebait. Der Vf. zeigt in 3 Ab- 
tbelliingefl das Vcrhältnifs der Sachfen gegen den Lau 
dcsherrn . gegen die andern in Siebcnbürgeii w tihacn- 
den Natiunen, und unter fleh felbft. In Abliebt der er- 
ften beiuüht er (ich zu beweifen, iLf^ d«c Könige ur- 
r'>r Jnglich den deutfchen Ankomlingcn ihre nct hherigen 
lieJitzungen als Lehen eingeräumt haben. Alle* aber, 
was aus demjenigen, was er beyluln-t. [^efchlüire.i -.Ver- 
den k»nn, itt, d»f4 viele Eigenlclm»e:i, welche euuge 
licßezer der Lehen mU denielben verbanden, auch bey 
fliefcn Bcrif/.unpt>n gefunden we-tk-u. D • • Ausdruck: 
ijehtn, findet lieb indcllen in keiner inuigen der 
ron dem Vf. bevgebrachten Stellen. Hiedurch würde 
3! To der Zweck nicht völlig erreicht werden, darzu- 
thun. dafe die fächJifchen Belitzungen kein Kaiuracrgut, 
und die Sachfen keine königliche Kammerknechte gcwe 
Ion waren. Denn es i(l bekam« , dafs manche üütef. 
lie jure minijleriali befeffen wurden, viele Eigenfchaf- 
ten hatten, die auch von .Ini Gütern gjhcn. die jure 
QttrfrtM übertragen waren, welches auch einer dcrHaupt- 
-rüiide der nachher erfolgten Zufammenfchmelzung der 
Cleincn Lehnsnafrer und der -lorscrn Muimerinlon, 
'U dem jetzigen Adel wurde, wie da-, in der llabtrlm- 
chen Ansgabe des Repertoriums des Staatsrechts bin- 
nnt^i^ ^i bewiefen ift. UntcrdciTm u ollen wir d.n-.ilt 
ilciit behaupten, dafs diejenigen Recht bitten , welche 
U« fiebnnbO^ifthen Sachfen fiir Kammerknechte erken- 
len wollen, welches durch fchr viele andere Beweiüe 

j*. L Z. 1794. Zweyter Band. 



ihrer Frcyheit wideiiegt winU die auch der Vf. zun 
Theil hier hey bringt. InAbfidit des VerhältniRes die- 

fer Dcuffchen zu den zwey andern in Si jbenbiir£;en 
wohnenden Nationen, den Ungarn und Zccklern, wird 
ohne grofte Mühe dargethan, dais fie ftets von döiel- 
bcn alsMirftand angefehen find, fo wie auch rn Abfirht 
ihres \'crhaltüifl"es zu /ich felbll, ilais fie fich immer als 
einen unterfcfaiedencn abgefonderten Körper von den 
beiden andern Nationen betrachtet, und dicfc S 'Ibß- 
ftandigkcit auf alle Art gefchützt habe. Ihre Vcriallung 
wird kurzliefchrieben. Uiele Schrift iß in einem fchlecli- 
ten, barbarifcben Style abgefaist. Ai^;eliangt tfl da> 
Privilegium Andireanwm, aof wdc!ies /idi die Frc) hei- 
len und Vorrechte der Sadifen befonders t^i iinden. la 
einem jeden Betracht viel vorzüglicher tll ^Jr, 2. Die 
ReprSfentanten der Nation tragen hier in rinem 
ftheidenen, imlri lrnrchnftlichen , durchaus keine Rltter- 
kcit verracheiidcn i one, und iu einer über alle £rwar> 
tung reinen ond guten Schreibart, ihre Gründe vor, die 
ihre Federung an das Jüijenthurasrechr nn dem Lande, 
welches lie bewobnen, und ihre Selbftllandigkeit, als 
eine befondcre Nation, fo wie ihre übrigen Rechte und 
Freyheiten begründen. Die Schrift ift den zu KJoufen- 
bürg verftramclrg^i Ständen überreicht worden. Ihr 
Vf. geht auch voll dem ^.it :c r.U';, dafs das Land, wel- 
ches die fnchlifche Natiuu jet/.t bewohnt, wü^e bg, als der 
KGeyradafTetbe ihren Vorfahren znni Anbau einräumte, 
keineswegs als unveränderliches Kr():v;-nc 8n/.i:[ehen gtf- 
wefen fc)- , von welchem man zu dicfe^ Königs Zeilen - 
nichts wufiite. Die Sachfen erhielten, wie ans dem hier 
auch at),.'^oJruckren Priril. Avdtemo und andern Urkun- 
den eriiellut , l>ey Uebernchmung diel'es ürundes und , 
Hodens grofse Freyheiten, und libernahinen die-Ver* ' 
])intllichkeircn der Zahlung eines Trihi.Ci von sooMai-fc 
Silber jululich, gcwiHer beftimnuer Kriegsdicnllc Uiijct 
einer gleichfalls befiimm ten Verpilegong des Königs und 
feiner Beamten, .wenn lie zu ihnen kamen. Die üocu- 
mente («gen nun zwar, dafs das Geld fdhe bezahlt wer- 
den ad lucrum Cmurtae. Aber daraus folgt gar 'nich|, 
dai» die facbfifcheu iiefitzungea Kammergut , das Wort 
in der jetzigen Bedeutung genommen, gcvrefcn wärcq, 
da il.un.^]s ilie Abg.iben /.ur Beftreitnng der allgemei- 
nen Landesaotlidurtt häufig überall fo genannt wurden, 
und nichts anders als die ordentUche Conrribotion be^ 
deuten, wcUhes mit Beyfpielen beftätigt wird. Schon 
zu Zeiten K. Stephans mufste jeder freye Maan glcich- 
trobl mehcere Ahgiben zahlen, die in den Urkunden 
unter der Benennung des ^^cri Di narii, vonderis, und der 
colifdorum denariorum vorkommt. Vor dem jetzigpnv 
Jahrhunderte fiel es auch niemanden ein. den Sai-Jifia) 
das Etgentham des von ihnen hewo^te 
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des ftreitig zu machen. S*it Anfang dcfTelben hat man 
hohjupcec , diefesLaml fey ein Krön - und Kummergur. 
Die Gründe, aus welriieu man diefe Behauptung herlei- 
tet« werden hier angeführt und widerlegt» auch gezeigt, 
dotsietbH dasWortBrntliiim regis, nicht» ander» Mim* 
te, als folche nenicinhekeii frc.or Lcütc, die auf dorn 
KU adlkb«" ü'üiern nicht gebürigeo Grund und Boden 
'^oiuiei), Silin Onterfchied» der llntertbanm der Edel- 
loute. Da man aber aadni; , mir dicfcm letzten Worte 
.den BegriiT einer Fiscalität zu verbinden« fo verlangten 
■ die Sadifen, daß diefes Wort vöa UuieB nkhr mehr g«< 
.brniicbt werden Tollte, und erhielten es foplcich auf dem 
Keich&tagt: 1664. £t>cn fo irrig ifi es, die äacfafen für 
Emphy tonten zu erklaren. Von diefero Begriffe Ift we* 
.der in dem priviUgio Andreano , noch indem ganzen 
Codice Ugum tranfytvanarmn die geringfte Spur, Aus 
allem diefen wird nun der Schlufs gezogen, dafs die 
, Gauung des Befnzes der von den Sachfen bewohnten 
Under am fögiidtften anter die Befitznngen ex juft 
JeudAli könne clalTificirt werden. AIxt ir find der 
lAley nung, dati felblt hiedurcb fich die Sachlan fcbon 
zu viel vergeben ; nicht zu rechnen« dafs man bey ihrer 
^Aufnahme in Ungarn wohl fchuorlich etwas von Le- 
hen wuf}.»e. Sie wurden aii|;eÜeUt wie Coloniften, di<*, 
für die Einräumung eines Tbeils des der ungrifchen 
Nation /.uftehendm H nii ii?, eben die IMTi hfcn über- 
nahmen, welche die übrigen Mitglieder der ^:auun iet- 
.ftm fluifitcn. 

' Nr. 3. ift cinevonftHndteeOefchichteder fachfirchen 

Nation, in der mit vieler Kenntnifs , groisein Fleifse, 
uimI guter Ordnung dasjenige gefamuielt iß, was zur 
DarfteHung und Aiintiärung derJnnem Verlbffiingr diefiy, 

fn t'it von ihrem Varerlande verfchlagcnen, Doutfthen 
dienen kann. Der Vt. fangt mit einigen nicht befriedi- 
genden Angaben über die Eniftebang diefer Colonie in 
5 ifhf>n borgen ao. Her. iA t-, immer wahrfcheinlich ge- 
wefen, dafs den Hauptitanmi diefur Colonie Kreuzfah- 
rer ausgemacht hjben, ivelche entweder auf ihrer Hin- 
«der RückreiCe d,ifelbÄ (itzcn geblieben find* To wie die 
Kormänner in N'eapoÜs. Die erfte Kenntnifs von der 

' VerfaiVung der Sai hlen mufs aus dem Privilegium dcsK. 
Andreas gsnom;Qcn werden, welche» hier glcichfiiUs 

• etngerQclct wird, Diefe Verfiiflung madite Tie unter 
t'l*erhüheit der Könige zu einem fL-lir ni. ilili ngigen 
Volke, und lief» die Verwaltung aller ihrer innem An- 
.gelegenheiten in ihren Hinden« wie hier ansftbrlichg»- 
«eigt wird . welches denn auch bif r die feiigen Folgen 
hutie, welche w.ibre, nicht in Anarilii ausarrendi-, Frey- 
heit immer hervorbringt, dafs nnn] vb das farbfifche 
Land «a^MMi« blOliend und wohlbaiiend wurde. Die> 



fer Wohlilaiid wurde während der innem Kriege, wb- 
che durch die Inthguen des öftreicbfchen Hofes lui 
der Pforte, fo Jange Siebenbürgen eigne Fürftfn ktt 
te. crrcct wurden» £war|iehr.erfcliiktert; aber die S«i 
fen Ichützten doch ihre innre VerMTung und Setbibtu 
digkeit wahrend aller dicfcr Stürme, und wurden 
den liebeubütgifchen Landtagen ab der dritte Mitiüi 
angenommen. Der Vf. int diefe innefn Stteit^koni 
ziemlich genau aiiscin.indcr gefetzt. S. 146 ftebetra' 
Angabc von den Unkoiicn, welche ilieörellungvoj.^ 
Mann* welche dio Sachfen in einem Verüieidiguo; 
kriege anfbriii'^^oti niufsten, in d r Mirte des i(}Htti\i 
hupdcrts \ crurlacbren. Der Comes, welcher fieconitn. 
dirte, erhielt monatlich 375Ktblr*» der unter ifa::^ ' 
mandirendtf bermauitadtfcue liuupimann laRthlr.Sj^ 
worunter eine Speckfcitc zu 3 Rthlr. 20 Kr.; einX 
Salz üir 5 Kr. und ein Kafc lür 50 Kr. be^^riHen 
Die iamboure mü.Vän rargewcfen feyn, denneiiil ~ 
bourbeliommt fb viel als ein Falindrich* nemtid» 4R 
10 K.-. mon, ilifh. JediT Gemeiner 3 Rthlr. :c Kr. 
fer letzte Sold War gar nicht geringe. Wahrend il 
Zeit bildete fleh die innre Ver/aflUng derSachreii i:i 
beflfer und gew ilTer, auch wurde die ReligionsverL' 
rung unter ihnen eingefuLrt. Als iie unter den öi!' 
fthen Zepter iuin iL' n , erhielten & ihre Frivil^i^ f^J* 
lieb beila igt. IJicfe wurden T-.um eri^Miinale VP^«*. 
aU die K. Marie ibcrefe bcf.ibl , d.irs die Hälfte*« 
Magiftrate und Beamten Katholiken feyn foUten. Hitr 
auf grUr unter Jofeph ii der köcjgüche Fifcnsihr^ 
tlinmsrecht an , ond erklärte Ihr Land filr l****?*' 
Kammergut. I3ie Gründe, aus w elchea dirrrt J^""'*^" 
lind hier angeführt ; luaa kann fie zum Thcil nidx o^irj 
Unwiiien lefen. Defto mehr Lob verdient lerVf.><» 
er bey ihrer Widerlegung imn.cr in d -n Sfbinn^f''^ '^'^ 
Befcheideuheit bleibt. Endlich folgte der harte 5^1)^^ 
wodurch die Selbftttändigkeit der fachfifcBen N»«« 
gilnzlich aufgehoben , idle ihre Privilegien vemK«* 
und fte nebft den übrigen biebenb irgen . 
Comitate vertheiit wurden. Die Welt weife es. d«6*'^ 
les nicht eine Folge von irtend eiier Vetgei»»«'P,"r 
daemFehllritt der Sachfen war, fo idernd»6««»«J*^ 
WiÜkuhr desKaifor-^ gefchab, der alle die verfchifd'j^ 
Nationen t die unter feinem Zepter fUnden« tof* 
auf gfeiefaen Ful^ r^gferten Volke nmüduifea vtm 
Er mufbte diefe Einrlchrunp , fo wie jedcandreW"' 
dortigen üegenden aufheben, e'ie dUiefeS B"'"'' 
druckt wurde. W ir könnendaTelbeala ero« e 
und, einige kleine Flecken rbgen».:hnct , gut S'jl''*'"^ 
nc Gefchichte von Siebenbürgen , unfern LtSt9 
dem gröüten Rechte empftUe». 



ILEINE SCHI IT TEN. 

11, yrtmirf anßtr tiu rerr.c d» tr^rric QmiUatamt II., Hot de drirh ffUhtim II, u. C W. <— VW» itm Gf»i«fl ^'■^ ""^ 



t'ru[y, -■— ■- ° I ■rfl ilfi rftfiiMit Um tfriiTif da A. d> Am. 1917. jaf^ t* 
9«imk JiM. »n2' t* Djgi 
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3. Memoirt fmr Uvrai ciractirr i" ut» honnt hi>)uiri> et fiir 
(.1 fct uKdf annir Hu rrgnt ite 1 , eäenc <ru Ii., um« LL Hui ih Pruff», 
1 II iijiii r AJeir.M pi.o!. d'- i Ai jd. de, Scintce* ti» IJf-rliit le 



3t Ao 



ilC 178|« P«' 1« Comre de Uertzbeirgt 8 
Mir. tc Monlm 4e 1* Acadcnjfc 32 & f. 



MuiiUte de 1' I^ut 



JbhandlMng tihrr dai wahre Ideal einer guten Gffthirhtt und 
tibfr dat zwttiUr Aegieruugtjahr Friedrifk H'ilhtlm^ U. Königs 
^om Prt»}feu,H€. mimfinSen wn Hirtsfetirf. Li. Ffuic. 
J8 S. 8. 

3. D;/reKrr, qui a ritt It'i (ljn> r ifTembleepubliquedc r Acad* 
ae Sc. de Berlin le Sr;>i. 17^^. a» tuKtit wügamf ihl JM 
f«r le CtiCDt« de Hemberg, g S. g. 

Herf» welche t???! Gtburtna^f dtt Komigt — von dem Grafen 
von Htrtzbi r; A. d. I rjiiz:. iik fenlittltadtrSMiidiBahl aiit 



Aec vorheri{efTciin[ 



3V — 48- 



4,. Mi na>ire für !ti tmiliimf anHee de rcfrne de FreHenc Guil- 
iaume II. Hui df Yruße, et pour pr«iui'er, ijmp le (jun'rmrrr.fttt 
mrmj^n »tßpas dtj^tiqtu, hi dains Taff. pubi. de l'Ac. de Sc. 
^ Bnlia le 1 Oct- 1719 pir le CiMUe 4t Hrruhtrg, 14,8. t* 



jtbhaudiunp uhrr tlat dritte Jahr Jtr Ref itritnff K->nig-t 
Mritdrkk H ilhelm Ii. und eu b^wcibii, d^ft dit freußifche he* 
^it»unt»ii*tJnpt*,iftkifltic.- 32 S. g. 

5. jU b mo iM fc. qitatrikmt Auuie da regnf dl» FridtriF 
Cmlhum* iL iLit dtPimtir ttjtur h Suhie^je fcn«rfiMif*,'M «Uli* 
. 'riabire piibl. de l'Acad. des Sc. d* Bäriiii te joAcptl t79&' 
,e Cwmte de Hert^rg. 31 S. g. 

Abhandlung kfrrr dat vierte Jühr der Rfgftrm^JOSmigt Frie- 
^■kh ifr^m.lL Md Uber dt» ErbaM — v«n dem GraHeii 
^on tbfütirg, m fortlauf. 8eiteiiK«lil mit der Tvriitivdwndeii 

, f. 23 — 30- 

S. Mfntiire für lei Hevolutiun! Jci Etats fxiernet , interttei 
ft rcit^-itnjes , ii'i d»;(«. l'Afl. publ. (in l'Ac. de Sc <\f I5er.;n )e 
'tfOci. 1791. po*'' tutbrtr le ioitr de Kai^amt» de F.\-deric OmH- 
Uame II. ilwt de Frußt, et tu ctt-ijHiim« «ne» de Jan wtgm ftir 
if CoBtc de Utrub«rg etc. %. 

JUumJbaig über auftrre, innere mtd retigiäfe StamtrreiolMfh^ 
mem, 11. f. :W. von EwM Finmlriek Ginif* **** Bmtkmrg, A. d. 
f ranz. 19 S. g. 

7. Umflundliche Nachricht ae« Jer, rffm profien Konige 

Itiedtick ll.t SU AlUleuiit am le Uct. 1793' «mc^fm iUar- 
«ler/Bklfw agS» 4. 

Ongeachtct letztere Schrift oiet» ant dtn Neanm deiHcrrr 

Grafen v«n Uertzberg bcieicliaet ift: fo fBkren »'tr flc doch 

hier in der I'ulge der Abhandlungen auf. die das Publicum im- 
mer ali die fchätibarften üeytrJge xur Gefchichte des vorigen 
und teilt rvgii rrnaeri >!oii»rchcii dtr [m>; iNifthtii Staaten mit 
i.-nr reinem 1 '^rik aiiitahm. Der Inhs i lU r Ic.bt-n betteht grcHf 
ctriiheils aus Htt-tii, die er »j.i:\vra:r d'.'jlt Ih'-.c odtr weni^;- 
Si^n» veT*iilalste ; und «iberditii k^m das iJenkiii-l, das die 
Ireucii Pommern ihrem verehricii Kütiige IriLdricii II. erriihie- 
Icn X rorxüglich durch ihn zu äuiMi«. Nacb eriialteaer Eriaiib- 
ptfs dec jeuigeii Koiii^» troinete der Hr. Oraf eine :iubfcrip(i<iu 
In feinem Vatcrlande und Mutete dann fclbll die fiefteiiuiig der 
Bildfiill** die von Hn. Sehado in Berlin aus carrahlcbem Mar« 
mor verfertiet und nachher von Un. Berger iti Kupfinr 
• «;llv;ch«fi worden iii. Die Einweihung derCelben geichah dufdl 
•Ute &ede de» Uii. Grafen, die ein gedrängtes filegMiA dte ffo- 
fton Könice und feiner getreuen Punimern endiiltt und durdi 
Kwcy O ege m reden im Mamcn der Vor- und Uuuerponmerftheii 
X.nndftäil3e. Nedi ditfar Feyerlichkeit hielt der iir. Qnf nodl 
«i»e Rede in dem fröben HorliU dee Altfictd|ifi*ea Gymna- 
Cum», in welchem er ftineti JugenduMerr^cbl geaob^ dicb eüber 
ciiiir Nachriciii von der dieCem GymnaGum gefchenkteu üre- 
grr(t;'iii.a äaoiialung pommwrfcher Urkuiiden «cc. melirere denk- 
würdige l acta (' r 1 uiDinerfchen Geschichte auaeinaoder* 
lecat Ull i die deuUiciiUi;» üeK-eile von dcri^teb« des Vf. ku tei"' 
m$m Yamiatic f ilH* J>k6igcateie dcf Un. AecwrdUle «m» 



hält voriüglicl! eine 2iifaihmeT.r!e!:L, III» rcii Key fpieJen d«'<' Treue 
und Krijt'beiibcit dir l'i't-nnTÜheii Nation geffJi ihre l'elitrr- 
fciiev, die jutii rroisrenilx ils fie aneri.rinn'pii tmd zu beiubncn 
fuchtelt. — Mehr liUt üch hier nicüt voi» nivfer Schrih udA 
dem Dcnliiaa] faRen, da» ein neuer Bew eis von der Vereli> uiic, 
und deoi DankgciUhl eines ur.ermiideu:n Staatsmannes für den 
Monarchen iit, dem er fafl fein ganzes Leb«ii hindurch mit dti 
aphalt.-ndRen Thiitigkeit Dleiille iciAi-te, die feinem Namen Un* 
fterbliehkeit (ichrrn. Gewiis wird fich dieC« noch mehr ir. der 
Cefchiclite des groften Kanifit wügpa, die der Ilr. Graf zu liefern 
vcrfprochen hat« wozu wir jotit um fo mehr Uoffatine K4t)eii, 
de er fich. eufiwr feinen Bemühungen für deii.Flor der Akademie 
SU Berlin, g»s damit' befütilogt. irmndciett m«6 ei iem Hi* 
Aoriker angenehm teyn, in dt-ti bi»bertgen akademifthen Ab^ 
Handlungen des lln. Grafen weni^deni Vun den letzten Leben»« 
jähren diefi'S Monareben a i hn: iülie N.i<.hruiiien erU.iit'en 
haben, und diefe H^ytragi: nun .tuth in den Nachrirhitit von der 
Regierung des jec<.tr<.£;^n.rendeii Koiiiw;« furlf^efcix! r. !e;.''n. i- 
ne kurzL- Ueberficlii der jim) trßen Üegienmgsjahre Fnednck 
IJ iihtims II., zur Eriiiiiei uii^ ati bekauiiM Theifiicheoi eriid hier 
nicht am unrechten Orte Iti-nen. 

I i d«r Abhandlung über das er/Fe/l^jim twt/^ i^Jir feigtderllr. 
(gni. d»£i Friedrich M'iihelm II. feine Regierung nach eben den 
CrundCiuenmit eben der Liebe für*» ailtemeine BeAe und viel» 
leicht mit mehr Gelindigkeit und allxemeinerer Autfpendurg cier 
Gerechtigkeit angefangen und fur^^efeii^t habe. ZumlWweil'edie» 
fer Satxedient die hier entwOrfette UcberfichldererlknrTJMtcndie> 
fes Regeuten, dqr Huldi^ungifajrerlicfakciicit, Standewthohunfeti» 
Oefeheitke« £i>ifcbüdigunfen-iür erliniiMXiBiilvtin(;>'ii unffr 
Friedrich It., mehrerer verthellhkßeo Binrichtungen beym SEfi- 
litar, der.giiuOigen Vcrfucungen für den liündf! tind den nf* ' , 
feniiicben Credit ffo erhi'di WeRpreufsen das bi«hi?r fchoy iti 
andern Provinzen btf l^-:u' ■ Ci uditlVltem), d.i Si ! i.'vveStn 
durch Errichtung eines C>bLTiciiulculk-(;i»n!S und u^r juiM>"r- 
denilicheii GeCcbcnke zu Bauen, [MtiKnationeii, l>i6rd.'ruiu; ikr 
Gewerbe uud des Handels etc. Die l otaliuniaie dvrfeifji-i ^i- 
trug in diefemjaliie 3, iC;C,oao Ktiilr., im folt;enden Jat.re i 
fu;;' I7S7. bi« daliin j-^?. 2, 673. .500 Rthr. . im jttn Jame, 
a, S"io, 7co Faiir. Von i'.fti lieidtn letztem Jahren hnden u ir 
keine LilliTidiTa l.jlteti, fondeni nur einige alitfcmeine Anheben 
oiine niisdruil.liciie iieÜin-.mung der Siintin^. l:)/lto reichhalti- 
ger w arten ttiefe Jahre an andern Merkwitrdipkeiten. So zeich- 
net fich das zweytt Jahr l ortüglich durch eine eben fo fahndle 
als giiickliche Beendigung dor Unruhen in Holland aus; der 
FiirRenbund. zu delfen Errichtung der König, nach dein Be- 
aichm de« Herrn Gra^t. feihft die trlle l^e hetle. und fisr 
dedan VetJUrkung er gleich in crflcu Jebra btnar Bwicrun^ 
Ihrfie» ward in diefem Jahre necb mehr befdUgr, utia durcb 
ihn die Bcrathfchlagung über die belfere Einrichtung dec R» 
Eaminergerichis beiorden. ünier den Reifendes KÖia^s in di« 
fem Jahre Ul vorziigUch ilie Reife nach Holland ir.crl^vvürdi^. 
Auf den» \^'ege dahin erhielt ereine pipliliciic (jclandtkliati, die 
erlU, womii ein l'ipll einen König von Prentsci. iit> foUhe« be- 
ehrte, lind in Jlcllaiid feiblt iiiuerzeKbiiete er /.u i.oo das zur 
Aiifrecb;Ii.»j[ung der C-unltiiicuün der vtrt-iiuiueii j'. loderl jode 
abiW eckende VeTt]ieuiij;un>;sbiiiidnit mu i.nv;l«iid , dem nacl.- 
iicr der, zu ßcriui dvn 13 A.i^. uiitei zeichnei«, i>etenliv -Ailunz- ' 
irdctai am diefein Reiche .'[ul^ie. Für doc Innere der preuGÜ«' 
fchen Staaten ward durch torigefctztc Yerbeirerungen bcynMh- 
liidre und durch gunflige Verfugungen und Anflalten f ür Gewerbe, 
Bnüehung und Jui^z geforgu — Diefe in >i. 2. gcJieferieii 
Ikaie werden durch die in Nr. 3. enthaltene Rede noch mit eini- 

C neuern Nacbrichtaa» hefendcre von demFenganfe de» duicli 
Herrn Grafen f« (Utr hcfdidcct«! deidenbau« und entoar 
Akonomifchen Einrichtuafm eiCi vermehr^ utid suNkidi tiniBe 
irrige Behauptungen JMiraMini** in lÜ»em)Verke: dp Ut Memitf 
a*ir prufiaMM widerlegt. - \\ enijter genau konnte der 
yt die Theiafl de> Königs im dritten Jährt emu tckchi ; do<^h 
gibt er überhaupt an, dals der Konn; .n. a'.'. u üjl.'.-;ru ii;c:i nud 
deUifdien AogelccenbeKeii einen um^' ' zi n htn-ifn u^io entjcticuii n- 
de« Antheil hatte , a^r^ -.i einen allgemeiNen Ausbruch des Kriegs 
im nördlicheti Europa verhinderte, der polnifcbcn Nation zur 
WiederheradluSf llUWfMyteÜTtfiudf lkl[)|hil||0^ imlu- 

Lilia oem-^" 
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t«rt. 189. JUNIUS 1794^ 



pem Hnchs dl« BMnü!iun^<n jedes Departements für dt« 
Wohlfahrt Att Lünies (Ichtbare Wirkuni^en aufwerten. — Das 

viena und das d.imif (.jen.iu vcrhundene Juufti litffitntKps^ihr 
enthalten eine d«r ijhiuenriiUn Epochen der preur5[fLhon Mo. 
fiirchie. Ein Aliianrtraciat niitderotiatnar.nifi lu ii Vtorrp. t;leich 
»u Anfange des erll (jcd.H-liu n Jahrs, uninirit -birf (Jorrefpon- 
dena und Untn li iLdlmu' /■ lir/n. /i // i'hc'.n i II. mii ].eopi>M II. 
irelche die durch den Herr i »Traieii »v-fchl >flv-ne Reichcnbicher 
Co'ivciituiii vuus 27 Jul. zur Fiijßc hatte, die das Gleichgewicht 
ditf iVitjdU und die Exiftenz de» tiirkifcben IVeichs in Europa er- 
bieltK devi öfterreichilcben Haur« feitie n.ederldndircheit De- 



fondern auch in Rilekficht tuf aur#artif8 Main«? a ^►r, P... 
druckiini;cn einen lUrken Damm ent(;egenfctzt ui d l'reuil«! »ma 
Emniifs aut die puropaircher! ?i.iatH,ingeli??eiiheiirn und b«Mm 
auf die Erha tum; doi ! ri!?dcris verfch-'fF;; wie<lteC>nuch wri'jr 
in drr N. (S. anijefi.lirten Ab)iaiidluii(; geii-i/r wird All; d« 
Vortheil» köiiiiieii aber vielleicht noch fichrer rrrcichi «rr^-p, 
wenn di-r von dttn Herrn Grafen j^eihaiie, »ui'ii btrf rs vi.;i ■.. 
dem Politikern gebiliii^te, Vorfchldg angenommen »urdc, i-ra 
Beförderung der Soldatent-hen die Amif« Geh allmilili; dvrd 
fich felbll r«cruttreii zu lallen. — Fall rbeii fn autfäilTlidlb^ 
Cchäftigc Geh diefe Abhandlung mit der l'tti.fnz'uii^ riduifirll«» 
i;r(^e »-on dem Verhaluiifi'c de» im Auslände für leibaifW ife^ 
fdirieenen ßaueriiilaiidei zum Staate. Den fietchliib itr Bi> 



fitzWflgcn ohneBlutrergielten wieder verfchatTie, die Harmonie 
»wifcMn Oefterreich und PreuCien, herltellre . und den Frieden 

swifchenOefterreich und dcrottom^fiirclieii Pforte befchleanigt«, - weifii für di« Gelindicktit dar' pieulMlidiao A<|i«ruK ■xkfa 
wirea dteautzcichucnd^n Bctjc-benlwitefl« wddwtndwftn Jakraii Mwniwit dir CriaiiiiilfiiUc. 
aie AttfiBerltOmkatt ren den tanam AiifailegeMliriM an Mir «b> 
sofcfi, ali diA Mnln diaftrRückficlit «iMn atufiilidldiem Bc- 
riekt voo draltttuni «rwartan Adl«. — Uabarhiupt wird man 
letcUt die Drftcktn finden, die den fIn.Gralen bcwojjen. Blanche 
diei'er Aiigelegenheite;! in helleres Licht zu fetseDt ailügccndtrt 
^Verfügungen hingegen gar nicht zu erwähnen. 



Die mit dirfi'n ÜL'vtr.i^en v.ur iieuelteii (tefchichte der preu- 
fsu\he:i Stajtfii verbuadcniu Abh.indiungen find, wie bekannt, 
(IToifiicniheil^ durch die Xeitumltjnde veranlalft ; die* Intereffe 
xrird aber noch durch die .\iistahrung der gewihlten Maitrien 
«rhohc — .Die durch die Bekanntmachung voti Frifdrirhs II. 
liinterlafliniea Werken , befonders «bct- der Gefchichte feiner 
Zeit und die vielen Schriften über diefen König veranlagte Jb' 
timdtnmg über das wahre Ideal einer gMen Gefchii hse dringt ror- 
sügtidi auf Wahrheit und Gewibheit der ThatCachen. Befon- 
4an muffe dieOefchichie alterer und itbcrbaupc folcher fiegcben- 
beiien , die der GefchicbtTchretbcr nicht UStiH erld>te* durch 
X^ugnitÜB gleichzeitiger ScbrtftßdJtf» Sflbitlicii«VtrhK9dlaii|aii 
und Urkiuida» lMkrjifid|tt^««nbHi. Mehr Wahrheit undö«*. 
Mvibheit würde dl« Gafthtehw fiberhaupc erlanfen, wain dra 
3t^i>ebenheiCen eines Zeitraums oder einzelner denkwürdigen 
iM.iniier von diefen felbft mit der erfoderlichen AufTichtiH;eit 
und üfü htidtuheit, odtr von rintm von Aintswe^c-ti d:\zu belleü» 
tun, dielem leh A crvn Gefchiüe ijuwachfi. neu, Manne fioch b«y 
3 ebi-UitJ dtrülben vcrf.if*t . .ib'.r, um schn-.eichsley und P«r- 
»Ijcylichkcit zu vcrh'itet), crlt lucfi ihrem To,!'-- bek.innt gemacht 
•»VÜiJeti, wie z. H. i'u/eiic/or/» Gerchiciif''n (n.Uj^' Adolphs und 
^cs t^rofseu Kurfur.'^en, und Friedrich II. Gefchichic feintr/eit. 
3)ierer io:itcrii gihi der Vf. vor allen von handelnden l'crfuiien 
feli>lt geichnebeneti Gei'chichten we|?cn des Umfang» des darin 
behanddren Zeitraums und der \% ichiigkeit der ilegebenhciteti, 
Vi»rztif;]icb aber wegen der d.irin d^inliius beubacbttten Uiipar- 
the)'licnkeit den Vt»rzug, iiiii;»achtet tienauij'keu und Aiistuhr- 
lichkeit vcnnjiiK werden ; Aliagel, die ficb durch den Gebrauch 
äet ArUw tind guter hilterifehcr HülbadtHl erfetzen lallen 
u'id nmiü crfeu« wteden, wenn die eagenehneliellnuag. das 
•iMrcdecbtii Verfpradien einer GefehidMe Friadridie II von dem 

.VcrCiflcr duste AUuadluafen «rfiittt n bbcn, bciriedift wird. 

* • , 

Htn r.e-.vei<: Jcr prmfii/che Staat ifl niefit dejpellßek, Wl» 
h' for.df rs mehrere Ausl.ir.der behaupten, führt der Hr. Graf durch 
eine kurze, aber lehrreiche Uarneliun!:! der ürganifation feiner 
Kt;;i*riiii!; (ihrerBeftandiheile .ms einem Souvcratn, einem Mittel» 
«korpjr e,.ii Laiidlt.inden, eiiii-ii> )ljru^^en Sraa(sraüi und den nöthigen 
■'Liiterccllcgieji^, der Abgaben der L'iuertkancn und deren F.rhebung 
U. f. w. -Ausführlicher ifl die Darlleüung und Vertheidigung de* 
groGMU Arme«, {die viele Politiker mit den Kräften diefes Staau 
nichtim ricbiigcD Verhältnis tinden. Sie zeigt hinlänglich, dal\die- 
fes rtarkc Heer, d.it doch nur zur H.ilft« an» Inländern beliebt, 
nicht nur deiri Innern des Suaies durch die vortheilhafce Ver- 
tkcÜttH derHAben durcheganaeLand unddcndadurdi bewiriuea 
Cl«ch26if«a OtlMMif «tc WftallNhl VMdMUn ftvabt^ 



Zu derilMami/Mi^voM firtadMgab. aoterdeiilWfiahaa 

Frankreich die Aufnahme des durch feine Gekhicht* 
fchlechu v«n Scklieflen und feine grof^en Verdinift« hinli^ 
bekannten Generallieut. von Schlief m. Der Bpwei«fiirdt«N* 
lichkeit des l^rbadels, als einer iMiitelinacb' twilchen riejen»«» 
Hi-rjuli i:iid polililch durthi^rliil.r:, Itel". uimdievoaii» 
l/raucJiLen Grunde, die hur keine» Auüuj* beC* 



Wik. r.i! 
tctquici 



Sehr merktviirdiff wurde di? yibltanJUng uht' Jfujf.'i-r-* 
fione» bald nach ihrer Erfcheinung dadurch. di(s dt-r \ t i"' 
felben, »ach einem fehr einfeitigen lierichte, vondrnlltr»Lr.as 
in I rankrcLch ui:ter diejenigen gerechnet wurde, die tVi-'r-fj- 
vulution eingenommen waren; eii4 Gerücht, da» in der 1«^ 
Zeitung widerlegt wurde. Dieter Widerlegung bedarf 
fer der vorhergehenden und diefer Abhandlung, wuriiinjclFif- 
fe(zung desiiegritts ven Seaat$reroIutionen eine kurze LiK^rx' 
Ueberlichc der wtchuglten derfelben nach der auf dan ru^'' 

S'iihrten Claflificaiion gegeben wird. Allerdinp hgte ja" 
Vf.: Mdairin wird man mit mir einerleyMeynuac (g«^ 
diefii Eevöhition dtau beitragen kdnne. die WütiMt^L 
vorigen ( vtdielcbt mehr erifnikrttirchen als defpotillnfT i 
narchie su verbedems die Laft der Nation durch eiaif^*? 
SuatswirthlUuift und durch die Ti!>'ur.g der zu gnhnW'i 
dm xu vermindern, und dtfls tle euiiiicii die, nun ■''iTiC 
blikanifch gewordene, Kegurui!^ gc.ujöigter in Abfidt** 
Auskind und weniger laiiderfuchtig gemacht, auch int*l* 
res Einverllandnifi mit England und l'renfsen '„'ci^t;' ** 
durch und durch die grolle innere IMaclit. weli.':t rr!!-'" "^, 
bulltet , das GieicJigewicht der M.ichi und der al^^einfi'i« -"^ 
Hand JEuxopeii* geliehen werden kann." Aber er iVo:« 
hinzu; „Iis wiirde indclTen zu wnnlchen gewefrn f*?!"- 
diefe Uevc.iiin>>n mit weniger Heftigkeit und. ^uiscli»«^'^'''' 
Vuliv« aii!.geluhrt worden wäre" etc. — Eben to imerriuii'. "fj 
ziiglich jetzt, ill das l/rtheil über die damalige Hevoiii ' " 
Polen, dcfTeii üewohner dadurch gliicklicli uerdeo M"'' ■ 
als ihre l.»t:e varllauete, wWenn fie dicftlbe «ii «kw*** 
Klugheit im Innern und^tnjtern (!) xu benuiMO «11*»"^^ 
weiche fie-anfieiaii|eB und ausgelübrt wordeu»** * 

Die Ueberlhttungen di^Abbeiidhiiifen. 



duij 

N«. I. «nBcfiihne barcifs in tmftriTSliiiara (».^-g 

angezeigt wurde, haben «-ir fad überall treu gcfilHm> ^^S i 
wtirden fie \'ielleichc feyn, wenn der Ueberfekxer M *^ 

genau an das 1 ranzöüfcbe gehalten bitte. Unftreiu< 
dann Stellen, wie die oben angeführte, fl.efsendrr i£*\f^nL, 
und wir v, (ncien iiicbt : lur J.i foi — u -y Jen caeKiiickt»"^ 
bcH u. dgl. ubi.ri'i.'-t l.ndcri. Hier und na lind auch «'W*^ 
unpaflelicc VNi ij j ijewahll; fo ift i. Ii. «n in dnin^'M«» *|_^ 
vuituMS JtjuvcM, ubeitet^l: indem lie fie Ott an ihrern HjW*^ 
und nr.lt rjclur den ; meiUenys Jn^: et Antch ; gnle Arntir. 

clieii und JklmijeH, II. Oarifch iind vahriciteuiltth ^^'"^ 
ftUer. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Hahbitrg, k. Bebn: Oirißojjh Baniel Ebetitigs, Pro- 
feiTor's der Gefchichte uud griecbifcheo Sprache in 
Hamburg, Erdhcfchreibung Wti Gtfdiidite von Ame- 
rika. Die vereinten Staate« von Amerika. Erfler 
B»nd. 1793. 8' 862 S. uud 74 S. £ialeUung. 

Auch unter dem Titel t 

Dr. A. F. Bifchings Erdbefchreibung. Dreyzeknitr 

Tlieil, welchrr Amerikei begreift. Die vereinten 
Staaten von N^rdamerilui. Er^er Band, von C. D. 

Sicher gehört zu den Vorzügen, wodurch Heb unfer 
Fatarland fo rühmlich ror andern Nmionen aus- 
zeichnet, der Eifer für die gieegrapb'frhpn WifTenfchaf- 
ten, der dann auch die fo fchnclleu rortfrbritte derfel- 
ben unter uns bewirkt. Da gerade Deuifchland keine 
Befitzan>en in den übrigen Welttheilen hat • da es da- 
neben im Ganzen nicht zu den erften HandeUftaaten 
gerechnet werden darf: fo ift diefs wahres wifTcnfiliafr 
Ikke* V«rdienft. Hey ruhigem Zurdckfeben auC das, 
WM -die Dentfchen, befoudcrt feit der letafen Hilft« 
diefej Jalirhunderts , für die Geographie geleiftet ha- 
ben, dberzeugt mau fich, wie' weit das Ausland. dage- 
g^en zurück feht, Vfir haben nicht etwa blors mehr 
richtiges als alle übrige Natiorien für die Kenntiiifs der 
^'^efaiuten Erde aus den Nachrichten der Ausländer zu- 
iimmmengctragen ; nicht bloSi unfere TlterUindtffhe 
Geographie durch Topographien, denen man in andern 
Lrlindem keine ahnlichen entgegenfetzten kann, zu ei- 
ner vorzüglichen Genauigkeit gebracht ; nicht blofs al- 
les diefes in wohlgeordnetM Lahrbüchem sufamm^n- 
gcilellt; fondern. wir haben mit weit fiberfeliendem 
Hlick, aus einer erftaunlu hon Summe einzelner That- 
facben, den Fj>rtgaog der gefaraten Geographie,^ des 
Handels und der menrchliehen Cultur dargelegt; oder 
wohl gar grofse Gefetze der Natur in Rückncht der 
Get^onie oder auch der Verbreitung des Wenfcheiige- 
fcAtecbtes daraus hergeleitet ; und auf die Weife, jene 
einzelnen Data in allgemeine AiiffchlülTe über wichtige 
K>robleme des raenfchlichen Geiftes umgefchafTeu. Es 
WXre febr leicht, diefe Behauptungen durch Aulzah- 
lung von deutfchen Werken, die jeder Natiwi , Wir 
Nachahmung vorgeftellt werden können, auf das 
ftrengAe zu beweifen; wenn uns nicht die Urcnzen die- 
Icr Blatter davon znrOck hielten. Aber darauf darf 
mnn doch noch aufhierkikni maelien, dafs der Deut- 
fche, gewifs durch etwas mehr als durch blofses Zu- 
Umms^iioppeln von Tbatfaiben, jene fo intereiliante 
J.iLZ, 1794. ZiieiflerBaiid, 



WüTenfchaft, wedurch nur allein der Werth der StM* 
ten richtig zu fchätzen Iftt die StadiUk gefchafien hat. 
Dies alles hielt Geh Ree. verbunden, hier einmal laut 
zu fagen, da fchwindelnde Schönfcbreiberey auf deut- 
fchen Boden genuhrt und gepflegt , fich eben fo unbil* 
Itg als undankbar erfrecht, unfere Nation zu höhnen« 
ihr alles Denken abzufprechen . und ihr ganzes Ver- 
dient auf blofses Zufammenftoppeln herabeufetzea. 
Vieles» und diefs (ichtig zu wiflie»» iil freyiich noch 
«Idit der bödiile Vorzug eines menfdilichen Geiftes; 
allein was ift der denkendfte Kopf ohne richtiges Wif- 
fen? Glücklich ift die Nation , hej welcher fich beides 
In hohen Grade ▼erelnlgt findet! IBitten Raynat und 
Mirabeau mehr richtige KenntnilTe gehabt, fo würde 
jener ganz etwas anders über die EtabliiTements der 
Europäer, und diefer über die preufTifche MomicUe 
gefcbrieben haben. Es ift alfo jedes Werk, welches 
eine grofse Summe richtiger und neuer KenntnilTe in 
Umlauf bringt, höchft fchärzbar, und dies um deM 
mehr , je fchwerer es war« fich diefe Kenntni/Te zu er- 
werben, und je zwcckinSbIger die Ordnung ift, ia 
welcher ile zufammengeftellt find. In allen dlete 
Rückficbten fflufs nicht ni|r jedem Geographen, fondern 
jedem Liebhaber von Liinder.- und Menfchen künde, 
di^ hier anzuzeigende Arbeit des Herrn Prof. E. als ein 
feltenes und fehr verdienftliches Werk U'ilikommen 
feyn. Mit bewundernswürdigen Fleifse. überlegter 
Auswahl und anfehnlicbera Zeit- und Kuläenaufwand, 
hat er über jenen jungen Riefenftaat, «in Buch gelie- 
fert , dem man langwierigen Fleifs und lichtvoUn Da* 
teifttchung^geift foftauf aliea Soften ,aaß^ 

Herr £.' ift in der Behandlung des Ganzen einer 
Methode gefolgt, die der Methode feines würdi'^en 
Vorgängers des fei. Büfcking libnilcfa Ift. Ree. frcuete 
fichindefs. durch einige beträchtliche Abweichuno^en, 
hier den Vater der genaueren .£r4befchreibuog überrrof- 
fen zu finden. Amerika, dn neuea Land,konitte''ofrenbar 
noch nicht fo viele Abiheilungen , fo viele Ortfchaften, 
fo viel und fn \ erfchiedene bürgerliche Einrichtungen» 
kurz fo viel Menfcbenwerk haben, als die alte Vrett; 
Es war daher bey Amerika mehr, als bey irjjend ei- 
nem andern Lande, nutbig, feinem phjfikahfchen 
Werth umlländlicher darzuftellea. Und hierin haben 
Ree Büfchings Arbeiten- etwas maagelhaft gefchienen; 
denn der Hanptbeftaad eines Staats beruhet ftets auf 
der Natur. Alle jene Unterabtbeilungen , Städte. Dör- 
fer, Camile und andere Einrichtungen, die der Menfch 
berrorbracbte, kftnaen zwar allerdings den Werth ei- 
nes Staats verändern, erheben oder \ ermindern, und 
mülTen daher von den Geogranhea,C(BMu,«B£ezeipi,i^ 
MB«m *^ ^^™^^erden^^^ 
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wcrdeo ; aHein , wm imd fie alle gegenJeoe Uauptan- 
Itgen» }c»c gtcfstn «mfclieidntmha'Vor*rbeifeii d«r 

hajur? Af5 vor kurzem 5Jf> r/r feine Bf fclircibiinj]; von 
Amerika heraus gab; , verdience iie iichcr in Ueuifch- 
land mit BeyfaH aiifg«ioininen 7.a werden. Es Mrar 
aHert!it-^s ein Buch. Wfts mtlir Richtiges über Ameri- 
ka in Ganzep genommen lehrte, a!s irgend ein bis jetzt 
Bekanntet. Schwerlich konnte man cluhcp vermutbeo» 
d.ifs bafd darauf in der alten Welt ein Wrrk suftre- 
t«u würde, wodurch die Schrift des fai btiiMidigen 
Amerikaners , fo weit beide bis jetzt zu vergleichen 
lind, übertroffen würde. Und ducb ift dief» der Fall 
. bey diefem Werke. Mag »och derDeutfche dem Am«- 
rikauer lehr vieles zu verdanken haben, wie dies 
Ur. t.'s Geographie felbil hau% lehrt : ib bat er doch« 
aufler feraea Nadiriditei», alle Staatafapiere, alte ia 
Amerika herausgegebenen Landkarten, Magazine un4 
äbnUche Journale t ja Aigar die, ieit jxtcbrem Jahren 
dort etfchlieneocii Zeltungsblätter» and eadlicb viel« 
Icbfiftlicb .mi^^beat« Nachrkbwii «uft fleiiMsOe b«* 

Diefer I. Band enthalt , auifer einer kurzen Uebery 
ficbt von* Nett England äberhanpt, Bur d)0 beiden 
nördlichen Staaten , '"' ^u Haaipfhire utid MaflTachufets» 
Key ernerm Staate ilt bcfonders Belknavs fthätzbarc Ge- 
JU^chte von Neu Ilaropfhire gebraiicbt» die biy Utt 
sodi nicbt'binrekbcnd bekannt ül. ^ 

Za<?rft die Grßfse dicfes Staats. Sie fallt, nach 
den beiden beiden Karten, zwifcben 437 und 447 deut- 
fcbc Quadratmeilen. Hr. £. geht in den Angoben felbd 
auf kleine Bruche von Quadratn-fi'i n. l'i ? fchcint 
dit'fs übciflüfsig, da wir das Mangelhaiie der 1 acdkar- 
ten überhaupt eben wie die fo unwillkohrlichen , felbft 
bey der gröfsten Genauigkeit eiofchleichenden Fehler 
der AusmelTunf^ aus langen muhfamen Erfahrungen ken* 
nen. Die Caiiinifche Karte von Frankreich geht bis 
jetst lieber fafi alk» bekannten Karten an Genauigkeit 
weit vor; 'dennoch find ganze Provinzen Frankrefcba 
nicht damit zufrieden, und man würtle mit Recht t; 
was unnöthiges unternehmen, nach il)r den. Flächenen-. 
halt 'Fraobreicbs oder ancb nur grOfaere Abtbcitunfea 
mit folrher Genauigkeit angeben zU woMcn , die fich 
auf Theile von eio<teln Quadratmeilen erAreckte. Dies 
. gilt Oberhaupt für alle Angaben von Landergröftcn 
nach Kir'pn, ob es gleich angenehm ift. die bideuten- 
fitfB iiaierenzen der Lardesftache einer Provinz nach 
Terfiebiedmen Ktrten angegeben xn feben. 

Dha Klima von Neubampfbir» ift fttbr gefund ; von 

''o ftirbt nur Einer, und Grpife von 00, 'f5 loc , Jahren 
lual nicht fcUcn. Seibit die Markhiander lind (viel- 
leicht wegen der Kalte) nicht fchädlich. Der 3te §. 
I^fbt die Natur des Bodeas mit Hrveuigkeit durch. £s 
giebi dort Berge von mehr als iocqo Fuf» Höhe; bey 
einigen will man Spuren von Vulkanen gefunden ha- 
ben. 4. die Gewiurer. Der gro6e Connccijcnt wisd» 
auf einer Diftent von mehr ms $ dentfchen Meilen, 
von Felfea ein_ ^kl-mmt und ftür.a di:.ii .on einer 
.beträchtlichen Mtbe berab, über welcher man Eoa« 



geftfihle befeftigt, "i»m dort Lachfe tind Aelfeni fui- 
gen. Eine Brücke von 36s Fu£& , die in der Idittt^t« 
Frlfen (welcher die Urlacbe de» FfUe» ift) liltt, Ü 

die einzige über ditTen Strom. 

Aus, dem 5. ^. der in mehrern AbtheiluBgtn dii 
Naturproducre anzeigt, verdient es aDgeoerkt-zu wti- 
den, dafs hier, aulTer Eifen und anderea btiudlmn 
Mineralien auch Relfsbley vorkommt. Die VhWw» 
dung des Holzes ift dochT>ey den neuen Anbauen: vi- 
ermersltch. Ganse Waldungen wferdenrfiiedcigcbnEu. 
und der Kaach davon verimbdit zn Zeitca eiaef» 
ftefnifs auf 43 Meile« uraher! Die Aufzahlung der 
len. für den Scbifl'bau nutzbaren Uolzartea diefasor^ 
lichften Staats zeigt einen erftaunliehen WeiA. Auf 
den Lßrub.iu r-lf;! ü<inn dss Thirrrelch, die TiA- 
Zucht und die Fifcberey. Sodanu die Einwoharr. 1^ 
re Anzahl nach ded gedruckten ZahlungslHleD. 1:17 
rechnete Mü*ff niir auf I02000. f'e" f.ndei r.nh» 
hier angegebenen Quadratmeilen bewohubaien Ii»* 
140924 Ein wDhncr; um SOOOO Mcnfebeä, battt* 
diefs Land feit jcaen Jahren rugenommeo! Hctl 
glaubt, dafs fchon im Jahre iSco, die AnaM* 
2CXJCO0 gelliegen feyn werde. Die verfchiedconi M» 
fchenclafien ; ihr Flclfs ; ihre Ilandthieruogen tt«*l> 
bensari. loi 12 §. die Regierung. Sie hat feit dff* 
kanntmachung der Conflitutian ( 17^3 ; vcrfckni"' 
Modtticationen erlitten. Um Mitglied des Sei»»t ^ 
einen AbtbeHnog der gefetzgebendrn Midit , (i> 
dere ift das HauS der Reprafentanten) zu werdWi 
man doch prcKcftuntifcher Religion feyn. ' 
gut von 200 Pfund t« Werthe'befitzen. B'n^ 
nehm, S. 65. die Auseinanderrctzurg der fbfW 
Regierungsfu! Ol gleich daneben zum Vergl«icli ^- 
ben. %. 13. das Finanzwefen. Auf jeden Schaßl*''* 
kommen , felbl^ in den heften Tbeilen de J L«»^' 
g pence; doch geht diefs nur auf die Sia«"'"''' j 
Ortfchattstaxen (ind beträchtlicher. Die 5««««'«'^ 
des vorigen Kri' pp? und die bis Ende 179I toX'f*' 
betrug überhaupt 434407 Dollars (Piafter). DerKrit?- 
(tat g^ibi die Miliz zu 27530 IMano an, wonmW 
Regiment Artillerie von 300 Mann ifi. §. if 
onsznftand. Alle Religionen Ünd'erlanbc nad nej- 
J. 1750. waren 151 Prediger Stellen; ein Dritdiol^ 
unbefetzt. Der folgende gibt Nacbridii ^ ^ 
Scbii^nftaUen und der Gelehifanikeiti ^^'^ 
di> Einrichtung von Darmouth College hier nof^i ■''^ 
mafsiger als bey JilovJ$ angezeigt. Handwert« 
Mantuacturen . fodann ein fcböncr §. öber den 
v. nm'i'. r.ch Murfe gar nicht vergleichen darf. H"?'"' 
kommt die Topographie nach den Graflcbatteo 
titst Ree bdite lleb«k Canton« geliOn} StSdie n 
fehr genau. 

Zuletzt die Gefcblchte des Staats von feiacr^ 
deckung an bis zu unfern Zeiten. Nichts Ül den *>f 
fchichtforfcher lehrreicher, als von dem Entdthtt^ 
nen Staat» an deffen ganzen Fortgang überfelie'i ^ 
können. Aber ficfaer tft diefs b4>y den aoeriktri' 

defswcgen duj'pelt wichtig, vciJ wan hier i** ' 

uaangebauete Land noch vor .dem Staate kinuMB»^ 
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ind nach znvätJiHigmt TJittOwbäi jeden Schritt btf- 
nerlceq kann, den der Mcafch darin th'uf; jede Ver- 

in<i.-/ung, die er bewirkte, um dea St.iat von feiner 
•Vie^e bis zu feinciit JüngliogsaMer iiinauf zu fübren* 
iNefes piiüofophifche iehrreidl« Schaufpiei gewühct 
(sises der lleicbe der alteo Well ! 

Der^^zweyte Staat in diefem erften Bani. MriffiKhu- 
, fr , iit nach ähottcher Methude eben fo grundlah und 
üDltjnrii^ abgehaadelt. Sein viel gröfserer Uafilag 
tod VV'erch machte natürlicher Weife einen viel gröf* 
ern Abfchnttt darüber nothwendfg: er nhnnit fiber 
po S- ein. Wir vcrfa^'ILij uns im gprn das Vergnügen, 
len reichen lohalt von jedem anzuzeigen. Main ift 
lier doch noch aicfat att efgner Staat aufgeftihrt, fon- 
lern a!» Provinz von MafTarhufoc;. Ks nuiiT-en alfo 
robl jene Nachricbteo, denen zu folge diefes beträcbt- 
icbe l,an4tet häU ttber 1500 deuclche Qumlratflicilen) 
ich zu einen eigenen Staat erhoben haben foll, ent- 
weder noch neuer als. die Aus^^abe diefes Bucbes» ttder 

nnrlchti«; feyn. Mit Vorgnugen fl«ht man SÜ 33^. 
d. f. die au'.Tt;ro"r!cn'lk-he \'ijlk^?ui,:;hmi* von i'^ii bis 
Hl unfern Zeiten, damals betrug lie nur zwifcDen 50 

60000. 1750 hingegen 473327. Auch die trauri- 
gen Wirkungen der 3 Hauptkrieg« in Anfebung des 
geringem Anwachfes der Bevölkerung bat Hr. E. hier 
Pchr belehrend gezeigt. Streitbare Mjnuer ftad jetzt 
überhaupt 96540. Indier find nur noch wenjge. übrig« 
and Neger bat der Staat gar nicbt. ComfiitmHem, ft 
nanzen , Religions/.uRand , Gelfhrfarokeir, Gewerbe 
find durchaus fehf genau behandelt ; allein ganz vor- 
(ügltcb tft der $. ^ Handlung » wie dS«6 auch 
u)n '.r, Vf. 7.U erwarten war. Im J. i^gi. w ar die 
Toauenuhl diefes Staats 196216; wovon Boflon üb«r 
Üe Hilfte hat. Die Ausfuhr betrug 1787. über 687308 
Eine fehr gentJue Ofibpfr^Tcihütig und dann, die 
iefchichtc des Staats befcblietseo diefen Band. Ilr. £. 
ysihit die Revolatkn aiil iller JMU&igung und Unpar* 
lksylichkeir. 

Da diefer erlle Band nur 3 Staaten begreift: To 
&nnce er leicbt dl« Furcht erwerken; dafs dad Werk 

til nach vielen Jahren zu Ende kommen dürfte. AI 
An wen» man bedenkt, dals der Vf. fchon einen fehr 
tofsen Vorcath von Materlatien za den ahrigen vor 

ch haben mufs, und y'-o] br-kaontar mit der RL-fianrl- 
me felbft geworden iii . fo wird diefs bofTeciUcb der 
oidit leyn. Je fchwerw and kolirpieliger es iil, 
b ncueflen und bellen Karten von Amerika zu famm- 
5, deilu angenehmer miifs liiher die Nachricht des 
h fcyn zum Rehut" diefes Werkes einen eigenen aine- 
tianirchen Atlas heraus gehen ta wiylten. Wir wüa- • 
hen dem würdigen Manne Mnfte und Gefundhett 
) trefiiche Arbeit zu endigen; aber zugW tch auch rer- 
ente Belohnung von mehr als einec Nation i. denn 
Buch gehört für ganz Europa. 

VEKKISCUTE SCHRIFTEN: 

lÜKTiLN. b.Böfendahl: Nendorfs AJphaltiJche Schwe- 
/eifMcUf« M dir GnffiiuiSt Sch^embwrg, hißortfch. 
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phyficaUfdit cheqjifch jun^ medicinifch befthrie- 
ben , von 0. Lwfw. PftÄ. StfÄw*<r, Hofr. und Prof. 
zu Ri II t L'In . und Brunneomedku» ZU Nendorf 

i-'9:. XXIV. und 223 S. %. 

' Woher man wlfle, dafs diefes Wafler fchon za 
Carls des gn»raaii Zeiten bekannt gewefeo fey. föhtt 
Hr 5 nicht an. Dafs ab?r Agricola 1546 auf diefe« 
V, aiier gezielt habe» wenn er von einer Quelle am 
Fufse des Üicfter Bnge» redet, ift wahrfcheinlicher. 
Es ift daher zu verwundern , dafs diefe Quelle fo fehr 
vernachisCsigt worden, dafs lie noch ums J. 1786. «idlt 
viel mehr als eine l*futze war. Hr. 5. hat lieh durch 
lUe Beförderung der Aufnabrae diefer Qefundquelle ein 
wahres Verdienft erworben. Das Wafler ift ite f«br 
^*utes Schwefelwafler, und fo Itark, wie wi» ttor ein 
kalt quellende» Schwefelwaffer kennen. Doch find ei- 
nige der Schwet^twafTer, die #erm qnellen und ob-' 
mentlich die Achener Wafler um vieles ftärker. Was 
den Afphalt .anbelangt» von welchen man diefen Waf- 
tet etwas zufchreibti fo fieht man eine» 'fheils nicht 
wie fich Afphalt in Walter uud fogar klar auflöfen 
künne, theils fehlen auch die ßeweife a pofteriori, dafs 
fleh Würklich Afphalt darin gefunden habe; vielmehr 
ift d.is (j'pgtiitheil davon ganz k!ar. Nach S. 57. wird 
das WafTcr, wei-n es etwa ;56 Stunden offen an der 
Luft lieht, gänzlifh vcm feinem mineralifcheo Ge- 
,ff hmack und (lorurhe frev , fo liaTs es ein Jeder für 
ein gutes 'i riiikwaHer erkennen tnürrs. Die Schwefel- 
leberluft kann auf fulche Weife gor wohl von dem 
Waffier entweichen, aber wer nur im mindeften Grund- 
fdtze der Chym:ehaf, derweifs, dafs diefes mit Af- 
plialtifcbcii Hi>i!^andtlieilen, wenn fie durch irg-^ud ein 
medium dem Wafler Stugcmirrhr wriren , der Fall nicht 
fej'tt könne. Ree. nit»f« folglirh gegen den Beyna- 
raen em« aß kaUifchen WaiVers farniln fi ; rotelliren, 
wenigfccns 1« lange, bis nuf kunftgerecbte Weife die 
wirkliche, Kinder That unmöglicher Gegenwart des 
Erdpccbs iis divCtm Walfer erwi^fen fevn wii-d. Denn 
diejenige r-oiierA geringe Quantität (von 3 Gran auf g 
K;iud Wülfer) einer hittern Strbflanc (Afphalt ift nicht 
bitter), dio ir;nn fii/ Er<!h.»r7. nahm, koart«' diffes iin- 
mugliüi feyn, weil iie ikh in deliillirten Wafler aullo- 
feoliefs, da firh der Afphatf nkht eininabl im Wein, 
gei/l auflöfet. Es ift da Ii fr 7:1 vermutben, dafs jene 
Materie vi-lmebr dr-r LxttiH.üvftof pewefesi fey . der 
faß in a'!en MioerflJw^fTorr» und zwar noch wohl in" 
grofsrcr Menge wie bisr. Gran aufs Pfund* ange» 
tPOflKm wird. Als i'r-iie Bo tandtheiL* werden h!er fol* ' 
gende Jin-;i^'ebr!, : lu j PiuJide WaiTer f2uJ fu b, Koch- 
f9lZ|Grdn, fähige Maguefia i^» Bitt^rfsU 3 1 Uran, 
Glauberfalz 1.5 Gran, Selenit lofffiiure Kalkerde 
2^, luftfaare ^Iaf^ne^a ' Uran, i\iefe!erde tirati , und 
der endlich der für Bergpech angenommenen Materie 
I Gran: zufammeB*. 19 Grane. ' ^ ' 

ßey der Betrachtung der WirknngskrSfte des N. 

WnfTers, rechnet nun Hr. S. aberm<>]s viel .Tuf den bi- 
tumiuufea Beilaudtheil , und bezieht lic^ auf dasijeDige, 
was einige Aerzte von Oi*> JlJjj/ieUi geruinTii hft'jen. 
Mm inufs aber doch amncrken dafs feit 4er 'Zeit da 
M in m m a öigaRzedBy . ^n 
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von die Rede faft nicht mehr gewefen fey, und der 
Ruhm fleh nicht beftätigt heb«, den Inän oiefenTlSit* 
(ei ^nft bey JLuBgeiig^chwüreo zitfcbrieb. Aelcere 
%|iry^eUer verftel^ unter- biimsMrea WaflOeto eine 
roibe Mircbung des Bergüls mit dem Waller» und aidit 
«ine voUftändige-Aufliöfuog , jene findet man an vielen 
Orten , von' diefer wir« bisher zu Nendorf das erde 
Beyrpiei. — lodelTen mag Hr. 5. »dieTe Zweifel fleh 
zu etaer VeraolafTuag dienen laflen, die Gegeanffrc. 
wirkKcfc' ärpbaltifcfier völlig aufgelöfeter fteftandtlieitt 
im N. WaHer« durch irgend «inen anerkannUn und UA» 
pMiiHffifetiep Meiäer ia der Kuaft danhun za laffea. • 

' . Als Schwefel wafTer roufs man dem N. Wader Ge- 
■mbti^lTnu wiederfahre» . iaflen. Bey dem innern Ge- 
hm^Jiß' mühte jedoch juif die Reizbariteit fo wie auf 
fic^tivbaften Zudand , wo die ScbwefelwalTer nicht die- 
oM't Kiicküchc geof^t^meü werden; vorzüglich aber 
ift. der Gebcau«fa tSthweMWBffet äuflerlich in Ge- 
iült der £fider, wo vortrefliche Wirkungen dadurch 
hervorgebracht werden. Hr. S. bat eioige Beobach- 
taageti beygefügt, die dieres auf» neue erwelfen. Be- 
kanmUch. thun Schwefelbäder voniemlich liey gichlir 
fchen Befchwerden gute Dieofte und zwar befonders 
woin fi^ langwierig werden , und Heb auf äuflfere 
Theile weiCea. ^«^ar auch bcgr iiiaa«h«o JaMrlifiben 
Folgen fiodsfie ffUtzlicli; Men^ft ÜB4ifi«d«ifdhit»' 
batcs Mittel bey nllerley Hnutausfchlägflil wid man- 
chen Folgen (derfclben. Hr. meynt, «vdl iMf einem 
fcn^uloreii ZttftUe Nulzea davon geltlia zu Jubco; 



das wäre neu. und zu wünfchen, dafs et fich fsui 
*beftätig'e. Die iiigemeinen Wirkungen der BiiteH ' 
dene freylich ein Schwefelbad auch, nod daher iri{ 
4lcr Nutzen rühren , den Hr. S. bey etoigeo Kniike- 
tan des Unterleibes bemerkte, den fonildi} Schvrfd« 
wafTtir nicht erklärt. Das \Yerk befdUiefttctai Aa)»| 
tung ^um Verhalten bey der Cur, fowieBebMln- 
gen über die Fille wo das Schwefel wilTer ßicht ^t'-. 
wobey denn ^ofh odc aioini eewöhiiUcbe nakeübiK 
OebeiVSchwindAidit, WäTcrflieht, idiepttUrchaL^ 
nuogen, dann Entzünduugsfieber , OifpoGtiooeo, onl 
Anlage zu innern BlutAülTen und zu Lungeobhuftör- 
^ngeu geflhnnt find, foitfaft fblgUch dielciBi^> 
gar fehr vcr^ofsert werden möchte. Nach iibu'i 
yom Dampn>ade u|id der Dufche mit wenigen \U-;!: 
geredeL Es ift immer eine Wohlthat fiir du Mf 
cum , elir fo wirkfames Wa(Ter mit BequetBlichkci^ 1 
brauchen zu können i ob aber die rweyte Abfidf» 
reicht werden möchte, welche (weniglieiu nidi» 
befchriebenen Anlagen) dahin zu gehen fcbeiitt,H j 
üicfem Gejundbade auch ein Luftbad zu mtclieiib 
wird die Zeit lehren. Die Art der Kranken, 
fich bey Schwefelbädern bauptfacblich vctM. 
GichtbrOchige und iblcfae, die Ausfchläge haben. niA| 
fchon das AiTortiment nicht reizend, und felblt ^ 
bcv SchwefaiwaiTer barrfcbeoda Geruch ift nnv 
nahm; et wire wfirUicb Newtotf das erfbSck«# 
bad auf dem I.ande, welches ein Lußort wurde, vi« 
es durph die gefdunackvollen £inrichtuBgea«i0<J>r 
dcihMni äbthio gcbndic wwdM fi?Ilt¥t 1 
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f^r cesKtinetn auigefaDen riod, weil der Vf. viele ahnlidio 
kliagaode Werte in einen cir..;ig«;n Sttz hti mihaimcD^affen 
«VbÜan» !•£• dach der cffleui ihr /olit euch/aM an AaSaau 



YncDcntcwRirrKH. Ltipxig , b. IIÜTrhers Handbuch zmm 
CMärriekt in der Orthographie , im DrieffckreH-rn und IMuum, 
für 4raiÜ|iBll<r Miuleo in der Stadt und auf dem Landen '1^3. 
OrdMgb, 8; ■ — 4Si Unterricht in Brieffchieiben 8» 49 ««-ift. 
AnwcTrunit .in dar Baehtnkunß S. i — ittfr f. Ot>tfO 9m 
llefrfcbaft in fidiflliehcn lUiriacea veninlaate eeccuiifen Jah* 
ren in ibrein Beaiilt eine verStObne Stbideiatiehtangt nach 
M>Afi!ibe de« Seiterifchen Schu^meiliodenbucht , verbcflcrte den 
Crr-h.tlt der Scbullehrcr, und lief« die ncthigen Bikbrr theite 
tHientAcldiich aukchciicn, iheils auf die woh f-ilfte Art Il(^ferru 
Zum Dictiren wollte man den Sclmllehrera Schlerens 6chr«ibe- 
fchuler in die Hand geben ; v.c;l rbcr dicfs fi!r IVankerj ge- 
fchriebene Buch. weRen Verfchiedenheit der Munten, Maflfse, 
Taxen u. f. w. in Thuritijfen nicht anwendbar hefmiden wurj«, 
lief« di« Harrfchaft (;egf nwirtipea Buch fiir ihre (iuifr fchrei- 
bcH. nnd auf ihre Köllen driirkrr. , er!.-!ubt« aber dem Vt , ei.ii- 
ge hundert Fxcmplar- mrhr liir d^» grofse Publicum abdrucken 
»u Uffcn. ]Kr L'iit'Trifht in der Orthographie ift in IS r%i?ßfln 
verCaCit, die f«hr deuthch Hi.d. und nacb deren jeder «inigt 
suc. Qibung für den ächraibcTchtiier folgen , dia atu* oft 



CBRIFTBN. 

Es ift wahr, die fVmartn ttaren wohl xa «arwafcrf*. Ofo^* 
«• jedem Ehepaare, dafs «« bald auf der fakra-liefts «Ttv" 
aUe baarti Gelder ihm nichta helfen «. C w. Der Tf- 
Uffrdw ( fach SM eniCcfattldieen . dafa ee auf dai Elf?« ^ 
dwa^ OalahWi in'der Reditfcfaratbaiif keiM Rüciwu pMv 
■Mhais DocfiMmlen find der Ort wicb» wa S 
btuanmäan 8««A eummihien find . da keaeMa m a)*^ 
nach eritaltenen aUknneinea BeyMle,. inuncr BiA^fr] 
nUg. Vom Brieffchreiben flbeibaupt wüAe earieicnv'r 
wenn nicht der Vf. erklärte, data fein VTark «uch ih<- 
den Schuljahren bey vorkommenden FalJan , Kjth^rt-rr 
foUte; aber der Briefe Cmd unKrcitig zu vide $hgtita(^' * 
find zwar nicht fvhiei.ht, und der Ton ift für BtMkr^* 
r.fute gant paffend; aber ili; Hnd »u weiifchweifif . " !' ^ 
lieht ihnen das tier;vu!igene an , das bey hngifieu Itllc- •■■ 
TU vermeiden ift. Ueberbsupt fcheinen uns den^eit*«" 
zwe-kios. Dis i.efeo derfelben macht keine« L*hriirf ^ 
vttn ^v'fen BrieÜleDcr ; ccdinäer Menichenrerftandi ,V .^^ 
wirklichen Fallen , und /nre<hrweiftinf( ein*s verimJi'u'' 
rera miidim allea thun. Di«Aaweifung ztun Kechnm 
fich Kvmr imt vielen .aheUfhan neuaro Bikbcm «bca o«*"* 



ALLGßMEINß 1-iTERATüR-ZEITüNG 



* * * » * 



YOfi Fr, Jtih^ i7jf;|. S, 

Maa keoBt den N-jmen und die Manier dea Vf. tfl» 
xD«hc«ru 1 lami buchern , die er in dem Zeilraume 
von weuig Jahrea faSt über a}le Tbeile der Alterthunis- 
kiiude ^^elieicrt har. Die grofte Schnelligkeit, mit dt-r 
Tic auf eiuaodec loteten, Uefs fchpa im ypreus eioe gro- 
f&* lüUüsKiftlpek bey Abfiiffli^ derfe|b«p venouthco ; der 
Vf. {cheiot indvls das gegenwärtige Handbuch ui>(«r fti- 
ne belteu Arbciteq zu z^hlea ; rad«» er i\»7.u, naih (et- 
per VerliclMfruOf,' , fchoo vor mehrere» jabreu .lie Idee 
g^»&t haue. Alleia blofser Fleifs und guter Wi)le reich- 
r« dazu oicbt bin ; upd d|» der Vf. wfe wir hören , vor 
Kurzem ^^eftorben ill ; fo werden wir ujn fo weniger 
Aafitaad. pebuicp dür^, |tafr« jVJevnuog über feiiM» Ar- 
IwiMiourrholilm u QifM. B»^«ftaht l^lbft von feinen 
Wt'ikc: in d. r Vorrede . (Jafs es wenig neues enthalten 
foUe; er babe nur au& (!ea vornebmAen Werkep über die 
Antike, und aus den handfchriftlichen NaChHcbten eine* 
Terftorbenen Freundes und Kunlikcnners geCLböpft, un- 
ter deflfcn Leitung er fclbft eine berühmte Antikenfamm- 
lung, (vermutblich die Drefdner}, uftera gefehen habe. 
!.r eigne fich alfo bey diefer Arbeit kein gröfsCres Ver- 
ibeuit Lü, als uacb einer nüu^licben Ordnung das zafam- 
meogeftellt zu haben, was er hier und da zerßreuet vor 
fiel» fand. — Wir ^yOrdca hiermit gern zulrieflea feyn ; 
eine zwecknuifaige Ordnung und ZufMuaenftellung 
reicht allein bin , cineai 11 jndbuche einen entf^ hieilcnen 
Werth 7^TjC**""i wenn, es auch Iceipe neuen AuiTchiüiTe 
Bttd'EntdMknngcii «MMt; wenn nur 4m- Vf. de», waa 
er hier verfpricht, wirklich ^M-U iftet, und die vorhaod- 
anii Materii^)ic^ gehörig durchdacht, und Tie Ikh da- 
dur«h w ttean gCflMcht hätte. Allein er gehört in die 
Ciafle der Schritt ßeller , die das unfelige 'I'alcnt befi- 
t£eo « über Dinge, die He nur halb gefafst haben , ein 
Innt?^^ und breites xu fprech^n , ohne dafs ihnen auch 
nur die Ahndung aufauftc^igen fcheint , dafs fie (ich un- 
aixfbörlich in einem Krc^ile dunkler Ideen herumdrehen, 
und dtafo ihre Lefer, uder Zuhörer, wenn fie ihnen auch 
bis ans Ende gefolgi ünd, nicht wiäirn» was Ik haben 
v^oilen. Es iti eine eben fe nndtenkbare aU mühfame 
]^beit, folcbe Schrinitelkr im einzelnen zu widerle- 
l^aan;. der uaicrrichtete Lefer nnierrrheidet pehr lacht 
dnsJMhwiah»« daa Uii<vnd wieder In ihfeo Ralflsnne- 
ment jerlheui ill; und der wenigfr unterrichtete faTst 
(^'überhaupt ntcht.. Dief» ift der Fall bey unferm Vf., 
MTK' tt. w* ercigiMsRaifoojieniMit voftcigiä ttdnr 



puA TO« den verfchiedenenRaironnements andrer (waA 
fehm «ii fich unmöglich ifi, ). ein ganzes zujiuiuncfua- 
fetzen facht Man brancbt, um fldi davon zu fibenseu- 

gen , nur die Einleitung zu lefeq , die den Zweck und ' 
ljutzen des Studiums der Ant)J(e erläutern foU ; worin 
»in aber «in ibfchca Qemifch von onbeftimniten Bagrifr 

fen und fchiefen Bemerkungen fiudct , dafs es lieber^ 
Windung Ju»ilet, fich durchzuarbeiten. Der Vf. verfi- 
chert in der Vorrede, d«Is er fich aller enthufiafiifcbea 
petlaniatioii^'n ü!ier Schönheit und Erhabenheit der al- 
ten KuuUvverkc euthaheu wolle, — aber ift das, was 
er über d{e Ürfachen Tagt, wodurx;h die Kuoft bey den 
Gt iet hen 7.u dem Grade der Vollkom>n^nheit den ile 
« irklicb erreichte, gelangt fe) n foll, WQhl mehr als ein 
declaroatorifches, noch dazu durch und durch uiirlchti- 
ges Raifonnemeptf — Mpn wic^ nich( erwynpn* dal« 
wir uns hier auf einsetne ErAneniogen einlallbl A^Don;. 
fie würdei} für jeden , der nur einige Kootni^ dOT AI* 
|ORh|imer hat, überflü^ßg feyn. 

Gegen den Plan des ßuchs haben wir nichts einzu- 
wenden! Per Vf. thejk es in 3 AbfcbQitte ; der ille ' 
begreift die aligemeine Vbrftellungcn pber die Kund der ^ 
Alten, derjte: Die Gefchichte der Kunft unter den Grie- 
chen, und den mit ihnen verwandten Völkern (?) fo 
>vie der Römifchen Kunftliebhaberey. Der 3tc : die 
Künftlermythologic; der 4te (welcher aber fo wie der 
folgende Abfchnitt in diefem Bande noch nicht abgehan- 
delt ift,) die für den Künftler nöthigeu Alterthümer der 
Onecfaep und Römer; def letzte die Vergleichung der 
alten und nenen Kdnfte. — Wir ftbergehen die beiden 
erllen mit" Siillfchweigeu, w eil der Vf. liier blofs ausbe- 
^Lanntep Wer^n fchöpfti in detn 3teii iSL zwar der Be- 
griff der itenlUennythoIogie im ganzen ridirig gefiifst ; 
allein in der Ausführung ift der Vf. feinem Gruudfatzen 
nicht immer getreu geblieben ^ und hat manches aus der 
porif/ffte» Mythologie mit lierdngepiircht , wes Udier 
nicht gehörte; und wiederum manches wcggejaffen, was 
mau hier mit Recht erwartete ; denn durchgeheuds fin- 
det man nur das gewöhnliche und eUgemein bekaunte 
angeführt, aber das feltnere übergangen. So wir>i H. 
in dem Abfchnitt von der Juno, die Vorftellung der ^u- 
no Lanuvina gänzlich nusgelalTeo, wovon doch bekannt- 
lich fich eine der bcrühmteftcn Statüen erhalten hat, fo 
be^-m Jupiter die des Jupiter 3erapts u. f. w. Doch 
ein7.elne AuslaiTungen der A'tt wollten wir den Vf gern 
nacbfeheo , wenn er nur fib^rlMupt die verfchiedenen 
Vörftellengen jeder QetAeit georanet* und unter ge- 
wilTe ClalTen f^i-liracht h:itte. D.idurch wäre (' in Riich 
de^i jungep Xüuiüer, zum erften Naychfcblacen Y^ ca^-, 
W bÄucUMrgewoideii; eberdie^K&^eVJS^iS^^ 
^Vmua ' tri 
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trivialea Notizen, die er ftaH delTeo gibt , helfen fo we- 
nig diefem, als den Dilettanten. Der IIc)nirche Auf- 
J«tZ über die Vorfteiluugcn der Venus, baue hier dem 
▼f» als Muiur dienen könne«, wie eine Mythologie für 
Kflnüler gefafst und behandelt werden mufs ; aber auch 
felbft der Artikel der^diefe Göttfo hetriA, gebort zu den 
am nachli.'l" lüften [^rarbpiretea , iiivl f-nth-ilt da, wo der 
Vi. nickt abAbrieb, cip Gewirr von Ideen, aus dem man. ■ 
fich fdiweilidi berausfioden wird. In der letzten HtilF-' 
le ö'jcTl's Abfflinius, der die Ilerorn umfafst. Ii. t der 
Vf. in r« weit die neuern AufJilaruugen über M'^ tbologie 
genutzt, 'dafs er eile Heideufagen nach de» Tcr/cliicdnen 
Stämmen ordnet, und Attifthe. Arcadifche, Thebaifche 
M) tlicn etc. uaierfcheidet ; im übrigen aber ift diefer 
Thcil noch flüchtiger als der erfie gearbeitet ; und auf 
Kuotl faft gar keine Rücklicht genommen. Man findet 
biofs eine dürre ürid febr düilttge Er/.alihin«:; d» r ge- 
wbhulichileu Mythen ; Erliuterungen darüber , wie lie 
lur die JCunft brauchbar WAreo, oder von Künülem wirk- 
livb gebiaucht find , oder von neuern gebraucht werden 
kibnoen* fbdit man Teigebcna, 

Die beiden letzten obenfenannten AWcbnitte. hatte 

der WS» Wiegefagr. für den ro!;:endeo Thei! aufpeTparr. 
So viel wir willen, ili bisher noch keine l'orfietzuBg 
erfchicnea * aber bey' der bekannten Schnelligkeit des 
Vf. im Schreiben, l.ifst fith wohl erwarten, dafs er fie 
wcnigftens haadrrhriltiich hiucerlatTcu bab%. Dafs da- 
durch viel für das Studiom der alten Kunft werde ge- 
wonnen werden , plauhcn wir nicht. Die compendi.iri- 
fche Forüi pafst u obl überhaupt tür keiu S'udiuin fo 
M enig als für diefes. Dafs fich über die Gefchichte der 
KünU unter den Alten allenfalls ein Handbuch fchreiben 
lafle. begreifen wir; auch 'ein kurzes raifonnirendes 
Vtrieichnijs der vorn-hmjlen Kunjlu-erkc , (voranspefetzt 
Uafs der Vt. Kenner ift.) wJire /.u w ünfchen. und konnte 
fehr'vw'eckmäfsrg als Eioleirung dienen; aber wie fich 
rine brauchbare K:( tAJ rmijt'ndlü^ie , und noch u'eniger 
\vie lieh eine Qbarakttiijlik der alten Kunft compendia- 
tifcb geben' hde, 'ift nicht wohl ebzufielmi. 

MflNsm. b. Pbtvoet: 5a/te)I*i Ca f/'ujfi üb erfetz t Ton 
Johtna Chrtfto|>h SchUier. 1794. XXVI. u. 103 S. g. 

Die gegenwärtige Ueberfctzung ift, der Verfichc- 
' roognhres Vf. zufoli^e, eine Frucht dor Liebe zu dem 
Original und der iiei^eiltr^n in welche ihn die Lcctüre 
deitclbeii geietzc bat. Dicfe Verücberung ichetnt kein 
leeres Vorgeben zo fern. Es ift allerdings in diefer 
Ucberfetznn^ ein Theil de«; fdlulliAhen Geittes fühlbar ; 
mau bemerkt das Beitrebeu ihres Vf., Hie Kürze den 
Nachdruck» and die Manier f feines Ort tinal« nacbzubii- 
den; lanl os ill nicht zu leugnen. daCj ihm diefes I> frrc 
bcn au eiuii^euScelk'n ireglückt ift; aber im Gau/.en genom- 
men fcbeint er keinen feiucr Vorijnnger 'nn ein prulses 
üb'rtrolfen zu haben. Wenn er bisweileu kür/.er ifl. als 
A »'>f ; fo hat diefer dagegen den Vorzug dtir <-t »fsern D. ut- 
tlchkeit ; wenn er iffr(/««.*m ia der Encigie de« Auadnitke 



bfnter fich läfst. fo Qbertrifi ihn diefer in der Rio- 
ligkeit ; fo w ie hin n ieder mn IVt intievl beide aa Kiaü 
übtirtriift uud von alleu iu der Richtigkeit und Corc^a- 
heit übertroßen wird. Noch immer fcheint uns, «uh 
nach diefem neuen Verfuch, Abbis ArlKit, wenDiidii 
nach einzelneu Stellen foodem Ober das Gaoze ßeimlKib 
wird, die bel^e zu feyn , und Hr. Sch. bat fehr wobl j;!- 
thao , fich genau an diefclbe anzufcblieüwo. . Ab«r « 
bitte *ihr nicht in iluren Fehlem folgen , noch uA di^ 
wo er fie verhfst, die Gefctze der Sprache fo f^ei«^?'' 
fam beugen foUen. üenu was hilft dem Au&üruck r.i 
kleiner Zufatz von Kraft, wenn ibm von der aadero be- 
te, die erfte Bedingunfr der Schönheit, die Rirhtigte 
und Klarheit, entzogen uird? Saüufi mag ficb wiiii 
bisweilen..voo dem gewohnlichen Sprachgebrauch tat- 
fcrnt, er mag fich manche Harten erbubt haben — oi- 
fchun manches dtr Art üeberbleibfel des alten, von Ci- 
cero und Co/ar gereinigten Sprachgebrauchs war - «b«r 
er fchrieb doch weder unUteini£ch noch usverfisatilicii. 
So mag es alfo auch immerhin feinem Ueberfcizer» 
laubt feyo, Arcbaifmen mit BeJchtuUnheit auf/.unehm 
ünbM itatt BäeUkgung, Uumund lUu UrÜktA der l'^ 
f», 11. a. d. zn fetzen ; er tnag bisweilen, an derKürtf 
willen, ein entbehrliches Hülfswt rt, rine Pariikcl t: f » 
Übergehn; er mag fich der ganzen l-rrvheii der luv« 
fionen bedienca , nm auch fai (fiefer Rfickfichc 
Orirriii de nicht nacbzuftehn ; aber er lri-Tc i briifns'fi' 
(jeleue der Sprache ungekrankt und druclce lich 
lieh aus, damit nicht unverdienterweife die Altra dei^ 
ihn in einen übehi Ruf kommen. Es ift wtf 
fcbvver, fich zur Noch bey deneu zu entftbuldigw 
che mit der Sprache der Alten bekannt find uud ihr O^i^ M 
Laliuifmen gewöhnt haben; aber der Gefcbrotck drt U 
fer, um deren BeyfaU es fich die beflern VeitetftM 
fauer werden lalTcn. ifl fo leitht niiht zu bcfrierf'?*''- 
Der vor uns Uegendcn Arbeit fehlt es oocfa gar 
dec letzten Hann, und zwar« wie es fch^t, ata 
n i I; ni rrf.i Jio, als weil der Ger hmack des Üebfrie; 



tzer» ftflbil noch nicht die VoUeuttUng der letttco 



erhalten hat. Seinem eignen Styl fehlt esaoRifhiig^^ 
Klarheit, Rundung und Numerus. Wer wiirdf 
iu fulgeoder Periode (aus der vorausgefebicKteaAbb«'» 
lun-; (S. 5.) den Beruf ihre» Vorläflers abodea. 
Ucb' rfff/er S.dlnfts rn werden r .. Aticb «!> ^ '^j^ 
Weil a'jurat, auderte er lein Ix-bcn nicht; foi»* 
trieb fich mit einer Rotte von Verrucbtco *«''■•' 
ward wegen feiner Schandthatea t» tkr Folge *t^'"y 
Senate geüofsen ; plünderte durch ungeheure 
fuugeu Nu midien ; mit rtelehen abfchewlkhe» n*"* 
mmm er endUch PallkÜe und Garten braacbte^ 
die Kanft jede Ptack lo f«efchmackvo11 verftfi«*"'^'^^' 
dafs ße atlfin ihm einen unfterblic^en K;i};m«n ?"'"n-. 
haben , und wo er fein äbriges Leben in '>''*^^^^^f"p^ 
he genofs.«« Was man vielleicht fcheoau«/<<^«^/^^ 
be vermuthen v frd , dafs dem Ueberfetrer 
dimg eines liauiitzage* iu dem Charakter Sali«'»'' 
Habt und Würde, misitingeu. und aü die ^"^|!f\' j^g 
beneinegewiil'e Unftiifi-kert und jugendlich« Affeö^^^^ 
gefetzt worden fey, wird fich durch die 

eiAijcr Periodea fcelUUigeu. 



tJebciftbnag gegenüber ftellent 
einen XU der andern bemerkbar m 
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Als nunReichUiumEhrefab, fiobaUl derUticIithaiill 
und Ruhm, Hrrrfchafr, Gewali, iemanden xum Ruhme zu g«- 
«M feinem GefolRf hatte; i» gereichen, und Ehre, Macht 
flarb die Tugend ab» gereichte utid Gewalt nach fidi zoe, Co- 
Armuth sur Bcband«. «alt par- bald begann euch die Tugend 
theilofe Unfchuld fSr ModftlU SU ttCOtU^H» s ämuA #«r 
gen Sinn. Mit deialletchthiia aonttdir eine Sdiinde». und 
alfo entilaitd ber d«>r Jugend Ü* Unfcfauld muftie ßcb nit 
Ueppigkcit , Habfucht und 4tn eehafliffen Nahmen der 
Stoiz. Sie raubte, verpra&ie. AlfKlt beUeen laden, üad fo 
fchiite cignps Gut «^erini?, Iii- gebahr der Keichthum bey den 
ilete nach fremden , acliieie june^ 1 Lunn Scii \v«-li<erey, 
nicht Schaam nicht Khrbjrkeii Habfuchi und U'ebermuih. Man 
mehr, Göttliihe* und Menic;!- fniR an um fiih zu (treitcn. d^s 
ücbea gleichviel » nidus fiir be- £iKi>e zu veriVhwendcn und itir 
dnfclidl Mdt- blMltni*' ^ lüchia zu achten, und nach 

fremden iti (jt: i.ilteti ; :^ch.iam 
und Znr.vlii^ki it palii ii nun 
niciit» mehr; alles wurde fiir 
gleichviel gefcb«txt uud in kai- 
" ' ' * • ptr Sidi« Matt gcluÜMa. 

XLVHL Cap. 



Pöbel ■ Inaiitlfllftwartar-IM di« 
•< t> d l ftftl i« fli m it kund, und ' Terfehwörung kund wwimtt 

Piffii^Mß nftmgt «w^BeKieml* und (b fthr oerfelbe «neb fon- 

nM^suuerungen dem Kriege tten nach Neuerungen b'^gierif 

pwlig Wft fo verfluchte er ill, iind Krieg wiinfebet t fohat- 

jfdft'.'gahr endem Sinnes, die te er dot-h nunmehr feinen Sinn 

Äafciiiaife dea Catilina, erhob »re.mderr, nnd xvrabfcheuetedie 

denCicerobiizumlliminel, und AuIcIii.ik^ '^'-'^ Cidlina; erhob 

Wieb lieh herum in Freude und den Cicero bis ,in den liiinmei ; 

froh'.niken , als w.ir er der frohlockte titid konnte fich vi>r 

K'-ni iVltjff eii!rif7i-n. Denn Irmden i>icht f.(lTen , als ob er 

a]le> .indre, was Conti imKrieij der KMechifcliaü entriflen \vu- 

vort'.tle, dachte er, würde ihm rr-, J .'enn bcy ailm» andern, 

noch mehr Beute als Schadtti stav im Kriege v«rt-.e!e, wurde 

•tnbriitgen; aber die Stadt an- *r mehr i^ewiinieji > als Schaden 

Sauden, daa Tny ungeheuer grati* leiden: aber dieStadi ar.ltccken, 

firoa, und fiir ihn «um gänzli« das fey was granfames , und 

ckeii Verderben, weil all' feine fein (gänzlicher Verdub: denn . 



Ilabc nur die tägliflb hinlaugen- des Röbels ganzer ReichtbMa 

- - - - ■* 

dorn 

hülle. 



niaugen- 

dn-lfebruiig und feine Leibif .belkehet in leiner Zehnina en 



liMltckuog «uuttcSiMw 



der Hand und in feiner jjell 



lo diefen beiden Proben (iud die letzten Zeilen Taft 
unverliandlicb. weil der Uebert gern recht kurz (eya, 
und lieh foweit als mOglich von dem gewübnlicben 
Sprachgeb^uche entfernea wollte. Dicfesill iboi leider 
au mehrern Stellen begcguet. z. & il.Cap. „Denn im 
Gegentbeil klieint mir aur der zu leben und des Lebeas 
zu' eeniefaeo» «fer a^f r>N«m G^chfifte verwandt tMchdtiH 
JKunm e»n«r trtßidim That, oder edUr J^enntniffe Jhä>t> 
Diefe Stelle ilt uns uQcrkKtrbar. Aua der Verj^leicluJug 
mit dem Original erhellt, tlaU die Worte 
fctüffte Bgrm i Mfl (eine unerbdrM Art cttjredeD) daa läjt«- 
{'che nlicui Heg' tio inte ntui ausdrüiken follen. Cap. III. 
untl ungeachtet meinef^ Abicbeu'ä vor den icblMltten Sit- 
ten ; quälte mich doch diel'elbe Begierde nach Ivbre. » ie 
fli«. 8iid«'rii, durch Stullt naclieintm iVrt/tm^n, AVu/. 
liier hilft die V^rglei^ htug mit fWm ürigipaie uicbt aus, 

föndcm üe xcigt, dafo 4tec VikfKL 4Mh99.iudtt ^ 



|iat. Nach feiner Interpunctiou verbindet er die 

Worte und Neid mit quälte mich und nimmt folglich in 
der, Stelle: nthilQ minus honoris cupido, taäm'f Ä««* 
tettrus, famm atqut inüidia vexMbat , die Worte tpvidl« 
•unifama tq verfchiedenen Cafibus. Aber fo verwirrt tM4 
nnverftändüch bat Sallüft flicht fchreiben wollen — -wa« 
ihm auch immer die Ausleger aufbürden mögen — Toa- 
dem taäemjmß invidia find Nominativen, welche, 
Alt AttSläfltrag des Bindewort». wi .Aonomcttpidogefptit 
worden find , und die Vvlj^en jem r Bewerbung um tli- 
r4«>2eü«» anzeigen. Deröiwi.iUAlfo , wenn wir nicht 
, febr irren, iUgender: wie fehridi auch immer die bor 
fen Wege anderer vermied, welche nach Ehrenilelleo 
ftrebten , fo erfuhr ich dennoch, blos darum, weil 
Ehrenftellen ruchtc» alte» den Hafs und die migünftigen 
Urtheile, welche man ron andern Candidateo zu fteUen 
pflegte. — Der Sprachit tiler Jujtnmen in dicfcr Ueber- 
fetzung fehr viele vor. I. Ca^ Qeißesknilt gilt tr»; flieh 
und ewig-, virtitj c^ira aetemaMU fiabetur. j^piuicrbar 
iftes. daf» der Uoberf. iu der Vorrede ineynt, diefeArt 
Ztnden fey nit hf gegen das Genie uofrer Sjjrache;. we- 
mgftenir finde er nicht, dal« tton dadurch einiger Zwang, 
gefchebe ! ! Was der Ueberf. biebey aWrielin l^at. ift 
freylith nur eine Ivleioii^keit ; dufs neinlich gelten tn]t 
dem, W</t«er^rä.eiQe ganz andre ßed«v^i\g hat, als mit 
<f«r CMiMilitiM»! - In jenem Palle keifst e» «oiare ; in die- 
faaaAalwi II Cap. Den gröfstenKuhm in «irr grofftfo 
Eenkintt ZU JetztH. Waa lieifaeu in demlelbe« Cap. 
die Worte: „fo hStten die menrcfaUdietf Dinge »ehr 
pleichm:ifsipes und ftätipcs Verhalt , und man würde 
nicht alles da und dort bin ßch verjMagen , noch a\le« 
fich wechfeln und wirren lehn?" tap. VlII. Allo fcbatzt 
man die Taptcrkeit derer, welche fie (die TbatenJ u^Ärt- 
ten, fop.rofsids die irttllichen Kopfe dicje (?) ndt Wot«- 
ten erbeben kuuoteu. — ^eder jah gjle war auch am 
meiften gefchaftig, X. Cap. als CarthagO vom Gruad 
aus flürzte. Nur das kann ftürzen. wos über dem Grund 
ftcht. Jh ßirpe interiit i(t von e'meti\ Räume, nicht von 
einem Gebäude hergenommen. XI. Ca^ gejchnitzte üe- 
Msemfa cattata, — nnAÜef, fePs faeilifr oder unheilig. 
ßch zu vergreifen. XU. Cap. Und etitritTen i'cni BeliegJ^' 
ten nichts, aufaer, die Fre\beit zu Icbaden, Katt, aujser 
derFr^odetnOs-dieFr. XVIII. Zweymallafst hier der 
Üeberf. das Hfllfsworr werden auf eine fehr hr.rte Weife 
aus: „Es waid entdeckt; daher der Mord.uilchlag auf 
den fQnfren Febmar verfchob«*n ,** u o es hcifsen könn> 
te: f()i£< daher — gleich darnul": „Und hatte Caiiltna fich 
nicht übert*iU fo würfe au dielemTögc die veirucbte- 
fte That feit Roms Erbauun^r veribti 5CX Cap. ilisCa* 
lilioa f«h, fo war er der Weinuntr, es feie dienlich. ■— 
Indefs flammt's mich von Tag zu 1 mehr auf, wenn ' 
ich betrachte, welches I .ooi uns he orftehe. XXXI. Cap. 
Ok Weibdrfoftten/iirattej. XXXV: Wegen mein neues 
t f ot fafen . Xf.V. Cap. Dafa fie die Begleiter au^'Mir^n, 
un<I ergreifen follten. Genug zur IVdbe! Hr. Schi, 
arbeitet an einer Üeberfetzuog des ^ iguytkkuiS^kgtk 
Krieffs. ,Da ihm in der That daran gelegen zu feyn 
fcheint, etwas vorzüpHthes 7u liefeni , da er, wie eini- 

Naast s ft!:n 
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fem V«i4iichft luÜMUeo l;öaiM9» akftt«« 6eift gebucht, 
fp r»tliCB wir ihin, nicht aui- feine dgo* NutterJ^radie, 
foodern auch dea Schtiftfieller , welchen dberfetzt, 
■ehr zu ftudif reiVt vm nkltt di« eine, oder die aodce 
SonderlMrkete fttr die gan»EifendiamUctd(eit dHTeUMi 
zu haUen. — Wir bemerken noch , duls der Uelierfc- 
Uuiig des belü Qtuüimrü eine Abluuadiung von ifim 
hm, dm ßttlMum «nmI Gti/la - ZarOta (Charaktei^ 
SiTl/ti/b vorgefetrt id. Sie enthalt, wie der Vf. fegt, 
gculfiteutheiis Züge uo4 .Bemerkimgen , die ayisdeBrof- 
Jes Vkde Salluße \ifiti. dem aagehänpen D(/coum fut 
l'tirt htji'^rißue et les ofa/oroßes de Salli^e des Abb6 Cflf- 
fagoe ßtii^Jitig gefainmeU und. Den iUupuob«lt mecht 
ein uavoUAAadigec Verfuch» das Widen^«beade in 
du Smiim Hodi da» f (C> rt&Uc h c iiL to^nwp» SMNtf 



zu eriüäc«n« Aber bcr dfit UnterfiichnAg der Tbtb- 
cbfen , womof dodl'«lIn IMnaiokömrai , bat itx Yf. vtt- 
der eine KritilL angewandt, nodi auch die iiritifdin 
Unt^rfuchunsiw neuerer qdetoen bet^t, Oi et 
Sdunibnng^ dA Fdttd« Mae« GM^iCbtlbhfdben k 
ihre« Wüc^a lafst , fb hat er freylich oLchi Uo:echt||i 
ftgljtH tE^fffpm ZMcheo TOtt <int GMMMttMi QÜ- 
fteer-deft tr freie dbn Wkift» 4n Laftmmkm%^ 
wirre der {jeidevjchaften für dasXichc der Wabrbettosd 
Wetsheit «npfaagiich blieb i d4Üi» dw Ta«we{ «• Au- 
fcbweifut^m nichu deo erafU» BefchUSüftagn vim 
und er Kräfte und Energie bduek, Werke ker\c-!e 
bringen , ^ «ptti. lyüefi^ (hy Yn^ q w Kfa l w 
«Opeifc^ .... 



KLEINE SCHRIFTEN, 



GrscHTCtkre. Erfurt, b. Ka>r«r: Orbtr dimlt» Sinr, Siti' 
iit zm falhfn , und d«ren IJrf|irunff . von luk. Jkfifh, BMtrfnanm, 
Prof» der Thtfüi. und Philuf. 1793. 3 B, 4. Dieter «rti«« klein« 
Attf&tz iü eifjenriich piiie Vorlefuiiß, welche |>ereitsdun s.Dec. 
1791. in der KurfUrlU. MAyns. Akademie der Wiflenrchaftcn 
ni Erfurt ((ebalten wurden ' Da dw Gabrauch mchnrae alten 
Vdlker StdiM an .Hüben» «u w r^ hr an |ui4 ie webl nirlKr tar 
Wit XU ballen etwas lUiftvrft Saltfiitm sn haben ffebcint. 



'man.ibn aüftcr dem ZMC-imnienhaiiiLnk den Terflellungen iff 
allen Welt betraditett fu jjifat der yf. von denhiuptf chtichen 
bteber fcbtrigcn Stellen eine Ueberfichrnnd fucht dann dio murh- 
nalUicbcn beym SteiuCilbcn zum Grund liegenden dunkeln Bt? 
grM^ zu «lUM icJceln. — Jakob richiute d*n Stein, welcher ihn 
auf feintr Reife lum Laban bcy dem TraiimgeGclu zum Kopf- 
kufieii ►ii'dimt hatte, in die Hohe; bff>oft ihn 'r-'i (Jil, unrinant;- 
(e ^.iv. Ort l-etheL Gen. XXVUI. 1$. — üben diefes Sfeinfal- 
he;.- wird iiot li tii-n, XXXI. 13. XX W, 14. pedatht und ^ach. 
IX. t6, darauf ani;erpielt. Obgkivh nun iMmfes zur yerbüutni; 
der AH^diierfv, all«- ."''iiii(rrichtun|{;tuüdrii«.klichreTboini hatte: 
fi» wurden doch nach d rr Tn.:inunj( der Siiimipe im Ifra^litirchcn 
Reich aufter mehrcrM Aliaren und Hainen auch tiKlige Sieine 
errichtet» und IrlbU von den L/nt«rthaiMn des jüdifchen Reiche« 
wird cbeirdi«£i i- Ree, XIV. 23. «ruhh; wobey immer der 
AttadrackT13X& wi« bcy Jacob s Steta. cehraiidit ward. fUm 
B«di der «ROoruiig Jerufalem's Mb aa n«di Hdla 9t«iiM^ wdr 
che dit Juden in religiöbr Abliebt au ^dban pifftali. Di« Phö- 
nicier ftbrieben diefe geheiligten Steine dam älteften Öott Oro' 
»ui zu, und legten ihnan fogar L*b€» bey, wie man durch Sau- 
rhuniathon (EuTeb. Demonltr. Ev. 1. 10,} weifs: »Kn-^njt ©»er 
0}Mtic U*.7--.(Ai«, Ai^iir iuv^v'x!" /.iix-'"; ^■^ Uie Lefeart 
«mU^X** -^^'^'''^'^'C ^''^ 8*^S<='i l^tihjri, welcher ^T«'(Hf 
daiur MiM wollte. Dan Autdruck ümtvAm nnd OaMiü^«» lei- 
ten Bochart; Vofs u. a. ron dem Hebr. Ss"T1'3 ab. Bey 

den Griechen und Römern finde: man .luch uber diefco Gegen- 
ftand inerkvviirdige Nachrichten. So l iil rt ccrA f. mehrere Stel- 
let» des Damafcixs ans l'hutii BihHctkefa an, Theophnift^s Oha- 
takiere XV'l. Lucian ».\lexander Ce^ Jb. Bcy den Römern kom- 
men such die lofidet UMtti oder un-^Hiue defibiai vor. Auch die 
GrauaAe^. TenHpii, wurd< a bc> ihrer Aufrichtung mit Ofl, 
begoflien. Die& wird initSieUen der Alten belegt iutd eubciAm^ 
■och «in (aar mevkwütdiga Scdlaa mm ''~ ^ •' 



(ej) Uh. l und dem MmtHtim FaUx Tll. i. sngcfihrt. SelhS ^ 
den ttite« Dtmtfchen fcheint das Steinfalbcn iiblich ^«»rim ^ 
feyn, wie nun noch aus ^ioigen Thaifwheu (idilieükc 
Der foffenannce OrlgSttt war wohl uffpriinfilich nirhii 
ak «in Suiu, deo nuui mic Oe) begpfik JÜüeGni bfanw" 
inebrere heilig« Steina. W«gen der SeUenbcii dei Otis Ix;^ 
•ken (3«raMneii aber -kernt die ^itt« ilpi fiia 

fij^t binnf vi». Scan ealüHi bg tan fle dann 

dm aufgeri^btaianSietnaa biedert OiaV«aft«UnMpa> 
Ali«nhiabfr jtaMMi. d«nbt Otb d«r Vf. fi»: Ai» 
tat« St«tn war Jütae und das darauf Kceojpbna Oel . 
oder Libetion. Da ma^ fich* die Gottheit in der iMl 
ifinnlich , Mcnfchen ähnlich dachte und ihr fclfcff p t ^ 
durfniflc der Menfchen beylegie; to futjiie man fie i» WW 
fCn ui>d gleichfam für fich zu gewinnen, indem miiiilu-?* 
fen auf einer yra . Wieden Menfcheti* auf einem 
f«tzi<.. Jiey ditreii Am tiudfii lieh die Gouer gar Jtf ' ' 
wählen ße zwia ugiitben Befacii cder wohl g»r luff W^J^ 
gfn Aufenchali. Ntsn werden ditfe Altäre («Ita» aw*} ^^j^ 
^an nimmt zu ihueu feine Zußuclu , i^i^i^tugt ihoeu ^ 
yiuig, welche etgentlicfa nur den Gcütcrn gebührta» '■"^ 
^■dUch an. ae^ohi gar fiix befeelt su haUan. i^Wz 
Auf all« angeflihru Stetten ^Mnnand««. Jakob« Steinhibta » 
Itainc IdaMittri«. fbodem er wo^t« 4urch diefe JLibaMa. ^ 
dau daiadigeb ^«die«. Jchnivh feine VewtttttodJKi ^ 
barkei^bneugen. Auch gefcbab die ^baiioa jXf HSfff S 
Köiaern nicht inner mit VVe^n, rondeen padi pftjbl 9 
lind Wein waren die vorxiigiichftainOeKbaM« ümwß"'^ ** 
(Und feit uriCten 'Avten in grefisem Anfchen. $ctbl 
reiiuiw der Speifen war qi uneotb hrlich. Daher d«r 

einer der nüttiichllen i^anmc des Urients i(t. Es war 

lur'iith, daCs der riiinliche Menfch üel wählte, wenn er ly^ | 
Gotiera iTelcheiike oder Opfer bringen wollte. — '^^l 
fcheii üclsoiioi« trUan Ikh der \ f . aadurch, dal» fie uf^«*J-' 
lieh Argn waveu, wilciie »nt.uig» i\xh rotiM Smfiea W«**** 
nachher aber mehr «uigcbildei M'urdcM und eu^e beiUa*"^ 
GellaU erhielten. So konnte die Ära leicht au« G«a«o *^ 
den. XHeCMr felbte man , wie defen Am» A i. »sb f*^^ 
libirte ibaa. Diets liiui die ilaujiudi«e&, nMp^^SJZ ' 
den G«btaH<tN 4» in^iu/albciie dem ßtftf, |R MMM^ 



m 



• ■ ■ • , 

, . Digitized Ipy GbogCe 



Numero 192. 



65» 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNQ 



MittMf'ockft d»n IX. I794> 



RECHTSGELAURTUEIT. 

STrTTCAnD. Frankim III u. Lf.ip7Ig : Sammlung neuer 
üejetie, ierlragf und tmJtvrr Documente zur Ge- 
ßdi^AttSchwakens. l.i.i <K-r ärbwabifcben Chronik 
r.upef^cbenes , jedüch ouch tihae diefe einzeln be- 
ftebeuiies ürkundeu - Buch. 1791. X15 S. 4. u. 

5S. 

Hr. PiroF. Elbtn -in Stuttgsrd ift ITerausgeber dieHer 
Sdinmlung. Da gcwühnlicli dergleichen Schriften 
im Ausland« fehr fcliep » ja oft nicht einmal in dem Lau- 
•ile fdbfieti » wo Oe doch beohachlet werdm firflen , ge> 
Jlörig bekannt werden: fo verdient das Untemehmen 
alle Unterüützung und Aufmunterung. Für den Aus- 
Under ift freylich eine folche Sammlung wenig iuteref- 
fant; indefs findet auch der Denker hierund da man- 
ches Ciuce, wodurch er für viele unbedeutende und 
swecklofe Stücke fchadlos gebaUen wird. Kommen noch 
ein paar Jahrgänge da/u: fo lafst lieh viel von demGei- 
üe der Regierungen diiraus errathen. Baden lieferte zu 
-liMtal- Jahrgange nur 13. aber Wirtemberg 43 Verord- 
nungen und Befehle. Von maochen andern Kreisbudern 
•und Städten (iodet mau gar uichts. Sollten wir etwas 
Wünfchen : fo wäre es die WeiilalTung jgsuz unbedeu- 
tender » weder, für dM Gefchichte von Schwaben aoch 
fonft ««f iffcniS etile Art interefliuter Sticke. HArh- 
ftens könnte, da bcv diefen dipiomaiifche Genauigkeit 
•nonüuiftt blofs der VolUbindigkett wegen ein kurzer 
'Amxug ftatt fiadeo; Qberbeopt ebef wird Hr. R man- 
che Unbequemlirbkeiten finden, wenn er Jahr für Jahr 
eine gewitle Bogenzahl liefern will. Man fiehet in an- 
dern pcriodiTchen Werken LfidtenbOfser nidu gern ; in . 
eiiiecn Mdiea» dem man fo (^eru eine lengo DaiuSr 
wünfcht* fiod'fie ganz uuertraj^iicb. 

BATRF.üTH.in der daflgen Zeitungsdruckerey: Püf- 
ters Anleitung zum deutjdien Staattrecht, aus dem 
lateiuifchen überfetzt von C. A. F. Grafen v. Ho/wi». 
thal , mit einer Vorrede und einigen Anmerkungen 
von F. W. Grimn. f. Th. 179t. ags S. H. Tb. 
i u. 2. B. 1792 u. 17«;, 3. 6445. g. Ca Rthlr.) 
Dies ift eine Ueberfei/.ung der Pütterifcben Infittutio- 
num juris pMid, w«khe der Sohn des'JKarßEcbr. Hn. 
.('ona. Gcfan-ircn firafeii v. Uohfnthal , noch ebe er die 
tL'uiverfitut bcfucbie, in einem Altec von i6jabreo, uu- 
^reroelMn * .und unter der Aoleitaiig 'fieines Lehrers , des 
IIa. Senators Grimm zu Regeosburg, zu Srnnde brachte. 
■„Nichts kennte — fo fagt diefer in der Vorrede — den 
.«•frurigen Geift diefes jungen Cavaliers von feiuem Vor- 
„haben abhalten . fo febr man ihm die SdiwierigkeilCO 
jl, L. Z. 1794. ZweifUr Baud, 



«idcfrelben fchilderte. Er crtuchte mich , da ich feit ei- 
«,nigen Jahren da» Vcrgv^gen. genol s , isit ihm durch 
„einen Vorbereitunj^sunt^rrirht zu den buhern WifTt it- 
„fchaften in Verbiuduiig zu liehen, feine ausgearbeitete 
IwÜebcÄrfeltttng dncchzufehen. Nur an wenigen Oted, 
„welche entweder eine fpecieUere Kenotnifs desüegetf- 
««ftnodes erfoderten , oder die mir, ihrer gar grofseb 
.'„Kürze wegen, etwas dunkel fchienen , nifthm ich Ver- 
„äuderuiJg^n vor. Im Garnen Saad ich die Ueberfetzungf 
„tbeifs durch Tret^ gegen das Original, theiti durdx 
„Deutlichkeit der in jenem fehr gedrangt gefafsten St«1- 
.„len, fo gut gerathen, dafa ich kein Bedenken- ümd, 
,.diefe den Winden des PnUkt zo flbergeben.^ Attck 
Kec. findet die Ueberfetzung dem Original ziemlich 
treu f dabey Iiieisend ond ungezwungen. Doch find, 
durch zu grolseBiferrigfceit, einige Unrichtigkeiten uiid 
AusIalTungen , belonders in den [.Th. cingefchlichen, 
die am Ende des 11. Tb. zugleich mit den zahlreichen 
Druckfehlern , angezeigt werden. Die Abtbeilnng des 
Werks in II. 7"heile, ward durch die Anmerkungen urfd 
Zufaue nüfhig gemacht, welche der Herausgeber det»- 
feUien bcyltigte. Die Anmerkungen Und hsuptflkUidl 
aus andern Schriften des Hn. geh; Juftizrath lYttters-^- 
notnmeu. Das Buch foll dadurch für diejenit^en I.efer 
brauchbarer werden, deaen ein hinlänglicher nkad^ml- 
fcher Unterricht feldt, und die .folcben durch ei|.ene 
Lectfire 'zu erfetzen tncbt fra Stande find. Diefe Anmer- 
kungen beziehen fich theils auf den Text felbft, theils 
auf die Noten, die fcbon im Original vorkommen^ Jene 
find anit ZMRem; diefe mit eiaem (*), die Orighialan- 
raecfcimgen aber mit EuvliRaben bezeichnet. Diefe Ver- 
vielfiiliigunfMer Noten, die übrigens manche gute Erläu- 
terung emhalten, ift dtidi Mr den-Lefer etwas befehwer- 
lich. und dabey auch für fchwarhe Auj^en nicht geforgV, 
indem die neu hinzugekutnmcnen Noten noch mit iriei» 
nern Lettern, als <iie vorherigett, gvninickt Hnd. *D|| 
indefs der bisherige Wunfch, \on dem Gdttiagifcheti 
Publiiiftea felbft ein grofseres auslührlicl>es VVtr]^ d«b 
deutfthen Staatsrechts xn erhalten , fcliwerlich zor Er- 
füllung kommen dürfte; fo kann diefe mit Noten berei- 
cherte Ueberfetzung, für folche, die ain jurifiilihen la- 
reid, oder ouch am Lafein {iberbaupt., keiiieii Qefaileu 
finden, und doch gern von d. St. Recht eine f\ Oerr^ti- 
fche Keontnift haben wollen, — ein branchbares Hand- 
buch abgeben. Immer fcheiut dafTelbe in diefemlletracht 
Qoch zweckmalsiger zu feyn, als die angefiuigeneti fehr 
ausföhrifchen Comnentare des Hn.' V, BOlow uud des 
Hn. Uofr. Ilaberlin . welche auf mehrere R:inde angele« 
flnd , und vielleicht dereinft der Püttehfchen Anleitong 
die riefenmäfsige Geftah dnesiQ|%iS|b^gm'ad >fj(»rarrinii 
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den Entehttogs - and Lehrmethode « dafs min luch an 
des Werk n unrerer «rüea Publidfteo kuoftrlt. und *ut 
Her einen Seite dem Pütterilcbeo SyAcm eine gröftere 
Cor^idAOS, au^der sndera aber den.veitltufticen Mo- 
fcrilchea Werke ein« Tchma lere Taille zu geben fucbt.) 
Die Herausgabe der vor uns lieg;endea Ucberieizuug ift 
mit auMirikkUcber iuawiUlgunc des Vf. dcrUrft-brift ge- 
fthelwB. tu der Oittograpbie de* Textes nnd der th- 
.ten findet lieh einige Verrchtedenheit • welche der Her 
,8usg. mit der Enifteiiungwrt der Arbeit und mit der £nt- 



üursena Z vecM a^e KrSfte der Menfchbeit 
d<rn, foodera auf die ilumasitat uad ihre Ausiiüdepf 
Mbl\ einen tiumirtelhjren VVerih z« fftzta , uitd ditit 
. felbft in den aiedera Volksclitflfeo durch twctkaa(s^t 
Veraudaltun^en zu betbrdera. So niri^chaifmiuSii 
auch aiancht: andre Verfügungen immer fcheineB fiuCOi 
die daa «uf^re Wohl der fiarger tuskiMmak kän 
ckon fo ei4bdertdocli {•derllMtdieVMb^crMcdil' 
heit etu-a-; mehreres , und es wjre felbll fiir die L(lf i 
liehe Kuh« ties Vaterlandes und iär die Feitdaocr dtr kt- 



fernuns ^ Druckons, initfc&uldigt. Diele Eatfimunp ftebendeq Regierungen bey dem e r ew rito riw 6di> 



.bat auch die vielen Drucidehler vcranlafst. Ue rgerls 
ift ein ganz brauihbares Regiiter bey gefugt. Suwohl 
.den I. aU den II. Theil hat der Uerausg. noch durch be- 
foudere Zufiitze bereichert. Bey dem I. Thell findet fith 
.nemlicb eine tahellartfthe D^rfitUung der zmjllun dem 
dnUjdtgn 'Reich umi der fnitmififchen Nition we^en der 



der Volker von dem, w as fie find önd wns (ie nifbt M 
sieht geringe Gefahr zu befürchten, wena die 
ruuir^o . auibtt die MeuTchbeitswfirde durrh de w» | 
kfalTen hindurch aiTZuerkeuueii nnd zu befortttn, e 
dai^uf aukgtfn wollten, die Fortfcbritte des medttf 
eben Gefchlechtes zum Ziele der VoUkofamenheu la 



"Reformen inEXfafs und Lnthringen enffiandenen btrtitig- aufsern Privatrückftcbtca zu hemmen uod auizubi^ 



Je mehr die Gelchichie iinfrer Zeit die traurigeolf 
kungen von der ölfentlkh venia chlafstgren rooralii» 
Ausbildung, und der gleichwohl nicht aufzubahen^» 
finulichen Cultur und poliiifchen Aftererleucbtso^ ^ 

uiedern VolksklnlTcii vor Augeu ftellt; um fo nittirS? 



.tuiten; die eine kurze und vollitandige Ueberficht dieles 
Wkht^en (iegenftandes auf nicht mehr als i Seiren lie- 
fert, und zugleich die voroebioften bicbriften darüber 

. anzeigt. Die Zufatze biy dem II. Tli. , welche fich zu- 
gleich auch auf den I. Tb. beziehen, gehen von S. 5S3 

'.bis 6i3* und cntbalieu : i) einige Abänderungen der IL ruhicung und i-'reude gewahrt jedem» deuticheo 1*»:^« 
W. KaflhUation. 2) Ein genaues Vtfteickn^s der Wü' ten 10 manches Plt9iio<neo,wetches Ibm die idMtilia» 
'^ieder von dun vier Keicksgi aß. Collegien. 3) Die An- nltät und dadur. h zug>ei( h die Sicherheit undFeii^^ 
isrig« aiatger neue» Sekrifte» , wüclu vorher mbgeltandrlte feiaer vaCerlandil'chcn Regierung zu verbärgen fibitf- 
.Rblerira «rlteiirr«. 4) Zwey Tabetten m) dfter de« Um- 
fang der kiiiferl. Gtricbtibarhfit , und b) über die Art 
•ml Weije, wie fofehe musgeiüit wird, oder des Krk/u- 
fnceßlts. 



fvLDA, b. Stahl: Sißem aUer frddijcb n Privatrechte, 
da Beitrag zur Sammluog dewfcbcr Provinclal- 
rechte und VerfafTuogen , herausgegeben von Eugen 
Thomas, D. u. wirk!, liof- und Reglern n«jsRith 
•— 3tera.kttter Theil. 1790. 304 S. uhn« Titel n. 
'Zueignung, i^S. lohalt imd 4oS.Regiiler über 
alle 3 Theile. 

Durch Za£iH ward mkfereAazeHfe von^^rcm letxtca 

.Theile der fuldifchen Rechte »er'päte-, F ilJ.fi he Gt- 
.fcbafismanocr werden nsm bert-its \ou den Nutziu die- 
Jw Werks ftberzeu-t feyu, und Germaniften fowobl als 
.die, wel<he die Gefetzkuude phdofophifch ftudiereo, 
werden es nicht ohne neuen Gewina tür ihre Reohach> 
iWUmü imd UaMifiiduugca «1» derUaad tegeii. 

PJEDJGOGIIL 

% 

% 

'* USliSTEll. b. Afchendorf: /tmrrif' ff!: zum Tn-fchr»- 
ßigen S^ulunterricht /<r rfiV ScltmlUhrer im Uoch- 
ßiftt mnßff. Von Bevrdwtd Oveeherg, Lfrhrer der 

Korntalffbale. i7</3. 'TA S. 8- 
Dfii-fchUnSs edle Fürfien i»nd Regierungen^ zeithnen 
£ili >or den andern gefiftetfn S»a«Ten Europa's iniGra- 
Zi-n xornrniluh dadun h jin i- u ürÜ 1 ans. t fne 

ihrer Maximen zu le>n *ibeiat, jl reborgtidt uicbi bU»fs 
auf Sicherung und R^fi)rdt>rirag eine- gewifl"»o aulsrren 



Dicfe Gedankeoreibe wird fich wahrfcbtiolif^ ^ 1 
der Seele «direrer Lefer des ange/.etgtea Bodo. * \ 

wie des Ree. , bey der Betrachtung der mufterlwö^^j 
ßalre» entwickeln, durch welche der DuriliLb|^ 
JUffXMNliajs Frea« in Vereinigung odt deo-LsaiM*^ 

vermittelft einesSyilems der blTcMulirben Er7.ieln!t»? 
nSVAnleitung zu einer zu evkinafsigeuLchrart, ^^'^ 
rithlmtfi einuT beiondern Schule fttr kfinftige SchuU«^ 
rer, bcfTerer Verlnrfjnng die/er Lehrer und to^«« * 
/u erfo icrliihen fcliorirhtunjen für das Ho^bfüft.V»V''• 
|ich »m die Weh und Nachwelt verdient gtjxu<ht 
bleibendes Denkn.al achter Huinanitüt crnchirt^ 



Hr. Overbirg hat den Auftrat» feiner Lantl«»*!*" 
rnnp, eine Methodenlehre für die Scbullehrer •* 
werfen, mit To vieler Sachkenntoifs und Gefcbii^l 
keit > ollzogen, dafs fein Buch nicht nur für de^cB 1 
fte Bt'fitmmung brauchbar , fouderti auch auftenico ^ ! 
alle Lehrer in Schulnieiilerfeminarien, fiir die SihuJl> 
rer feltitt, fär Prediger und überhaupt liht alle, dkj^ 
dem G<*rt büße des Volksimrerrichts zu thun hab at ** j 
nur in k .rhulirchcii , fondern auih in proteÄMliW* 
Ländern ungemein lehrreit h geworden iil. 

Den Vorbericht an dir Lejer^ m die Seelftvirc^f 
Mfinlh rlande und an die Schallebrer darf der Ld^rj* | 

nichi ü 'tTlVI l. pfn. Man pewinnt beym I ^f'« d«^''^' 
i>ini..< s Vertrauen m dem Vf. und lernt ihn 
Mann lennrn . der eben Ib viel warmen Eifitr ßrftio ' 
Z\\ et k. a!> '^Ir-nT henkenntuifs und Kenntnifs 
r gk< itcn in .Ausnihrju:; n.-uer und gn'f^r ! 
bei't -t. Prediger m<k.en iosbefiBadei« feine ^v^'^ 



Vtteode» der Völker cfautfcbHitikeii, Ana f0r diefeo« behersifieni uad, wenn Rmx «*>Afj||!^(J^'Go^ 



46X 



663 



den bcjjr-Befolfuiig d«rreIbeo e4.er£ihren, dafs Ijleauch. 
in Ahlicht «uf Sci^uleo viel Gutes ftiften könnet^, w«(ia 
ihr gutsr Wille mit »uadaucrndem i^ifif, mh Mafid^uikg 

^^»Badhnubft xckbtwtlkfa iwder übrigeasfcblits» 

ttaren'jlnweifitng für Schulmeijley medevir SJiuUn von 
Hp. P,»%r'iu>i, wovon 171^3 die etile, 172^7 aber die 
x^eyfie fcfar veiMflerte Aoagabe befaaskmn, md Vd-' 
t hr Hr. 0. nebft njebrern andern püdacogirchea Schriften 
reche gut benutzt zu haben fcheiatt durch manche Vor- 
zug« vortheilhaft :ms. Die Cufi^efteUten Grundfaue find 
Her menfchlirbeu Natur augemeden , die eiozelnen Me- 
tbotieu uud Hegeln praktikh bewahrt, fafsiich bewief'ea 
und durch peflende Bcvlpiile febr zwctiUDäfsif erlau« 
rcrt.' Tfefflich ift c»».dals dqr Vf. Dicht {klofs auf ekten 
gaten Lefarftoif . kmatm TOnieiiillch auf ciiie fulche Be- 
•rheitung diefes Stoßes dringt, wodurch der eigene Ue- 
braucli dw .Seelenkrafte und ihre negdaafaig« ^Ibflthii' 
ngkeit-btfe wi w t wiid. Horn Hanptfiute, die gleidk- 
-.\ ohl bey vielen Schulreformen verfaumt wird, wo man 
zwar btffere Lehren vorua^eo, aber ebcp nicht beffer 
liiir«i»larst, ab bisher. Der erfle Theit fauidelt ron 
<Jt'r Nothwendigkeil der Lehre und Zucht für die Ju- 
reuJ • von dem Amte uud von den Eigenfchaften eines 
Sdudlabrers. Der zwajte von den Pflichten des Scbulleh- 
rer» vor, in und nach der Schule. Das Vrrhaltejj in der 
bclMile betrifft, tbetls die Schul/.ucbt oder DiUiplin, ibetls 
10M Methode des Unterrichts. Jene betreffen dteOtmi^ 
auag in guten Siiieat Nciguagcii und Gcfinnangea» 
euch dm vmAMMgm GebrMch von Sdhohoun^eD 
u'i'/ Strafen. Dieie handelt von den Uebun^en desVer- 
^ndes «od des GeJachtuiiTes äberbaupt (der khrrcicb- 
ÄeTheil'det geoeen Suche* >• der Antetiao^ silk» 
T.«*fcn , Schreiben und Rechnen. Von dem vvi< htigften 
Gr^eutiande des Unterrichts , . nemlicb in der Religion» 
wird eiu befonderer Theil handeln, zu deflfeo baldiger 

PHILOLOGIK 

Baia^m, h. Reager: Atuaigt Mi atUm tateinifditn «!• 
ien DichtiTH^ die gewöbnlicfaen and beksmiieD »ua- 

^enommeti. für Gymnafit u und Akademie» . voB 
D. Ch. D. KolT, KecL d«»^ Detnold. Gyoiukfii. — 
£r;l«r l%it , weleber das Befle und Zwedtoiilsig- 

Ae aus den Di> htern der goldenen Zeit cadiak« 
1794. XLIV u. 184 S. gr. g. ( I Rthlr.) 

Als Einl- itung zu diefer Sammlung erfchien fcbon im 
}. 1788 Catkdis Epitbalaninm des P. und der Th. mit ei- 
nem ousftüirlic hen Conimeofsr. Den Texten diefe^llan- 
des il\ eine weidnuftige Vorrede vorgefetzt, worin die 
•lÜngel dor gewöhnlichen Chreftonaadiiea umlbndlich 
auseinaodersrefelzt und die Ideen zu zweckmäfsiger ein- 
gerichteten Chreftomathien dartrelegt werden. Der Her- 
ausg. hat flie SimuIi-^p für erwacbsnere JüngKnge berech- 
net, und fdo Zweck Uk, aacb&XXI., fie aus den 
engem Schranken ihntOvid. FUtdrus, Virgil, H«na 
Uno» ia die «reiten Qebkte der tat. focie zuOtitm, 



ßt( auch mit den. übrigen lateinilcben Diätem, keinen 
Wiihilgero ausgenommen, foweit e* einen Nichtpbilo- 
lo^en iuterellirt, in cbrooblogifcher Ordnung bekannt »i 
narfaeu , lie in einige Bekanntfchaft mit den unge\yöbn* 
rchen D!cbtung$a?ten und GegeirftSndw'tu fetzen^ 'der»- 
gleicheii der Sternhimmrl , die Pert , die Jj?d , eine 
ilocbieit, ein Todeifall und philofuphifche Gegenftand« 
liqd. nnd dadurch %neu eine Ueberficht ü!)er die lateir- 
nifche Po<Tie iihcrhnupt zu gebfo. Der I. Theil enthält 
auseclrl'ne Gedichte aus dem goldjien Zeitalter, der Ute' 
foU die Dichter dos filberncu und der Ulfe die des ehecr 
nen iind ( ileratn Zeitalters uinfaiTen. Eilte dramatifche 
ChrtHoißjihie giebt Hr. K. noch befooders heraus. So 
wird demnach das Auerlefenfte und für Jünglinge Nütz- 
licbfte aus dem Röw. Pamals in 4 Bande zufaiDaieng»> 
drangt werden , weTihe bey guter' Oekonoriic Weht 
ein pd.ir Jahren in den oberllen KlaiTen der |[e!ehrten 
Schulen durcfagelefen werden können^ 

Die tnsgAobncn Stacke*find mit Bnleftragen^det' 
Inhah&anzeigen verfeheo. Der Her.iusg. hi< lt es nicht 
für rathlüh» Anmerkungen beizufügen, weil die^amm« 
lung''ztt dffsmlirben SchulQbungen beßimmt fey. Wir 
müfleu geftehen , »lafs wir mehr der Mej oiing des IKt- 
ausg. der ßraunfi hwei^ifcben Schul ■ Enc\ klopadie lind, 
daf>i es nützlith fey, iolcbe Sammlungen mit Commen» 
taren (OAohl lürl.fhrer, welche kcio^n grofsee Vorraih 
von Ausgaben beluzcn , als l\:r Schüler zur Vorberei- 
tung, zu verfeben. Man erfpart fr-hr viel Zeit. Weun 
der. Schüler aus einem zwevkmaf>igeu Coonnentqr tot» 
bereitet in die Leciion kömmt , Ibiglicb {ein Phsfun lef^ 
tiger interpretirt uud nicht der belUndi^"'ii N'a' hhölfit 
nud aeiifpieliger Erlänierungen fein< * Lehrers bedajrt^ 

Die Auswahl der StOcfce ift mit Kenntnifa nnd Gc^ 
fchmack gt>tro(fen. Die Angabe des Inh.Mtb i It. i:arh llelln- 
deM der Umiijode, bald kurz, bald ausfüiirlich. S<.'l.r 
genau und gut auseinander t^fetzt iftd^rlubalt von der 
Elegie at> <ie IJvia über iJeo Tod des Drufus. Heu In- 
halt verfchiedner andrer würdeu wir anders gerjri,t ha- 
b -n. Das Kragment des Eniii is S. 3 f. bezieht lieh fre« 
Wils .ticht auf die Vertalinn Claudia , fondern alle Uui- 
fiaude paflen belTer auf die Ilia , von welcher es auch 
die Ausleser be) m Cic. de divin. 1 . 20. veTlt»*hen. 
Wariutt dachte der H rausg. beym Catull S. 37. grrade 
an die fecularifchen Spiele, da die H)Dnr auf die Diana 
bc) jcdrm Jahresfelle gefungen fe)n konnte ? Bc> Ca- 
tulls HocbzeitAgefeae Cam. 63* därlie der Vf. , nach 
wiederhotten Deberamken deflelhen . nianehet zu Ha- 
dern finden. Wir glauben, dafs der Dichter im gan'ea 
Stücke gar nicht fpreche, üondern daü» nur dieMaiicben 
und JAttglinge abwethfelnd fingen. Wie konnte der ^ 
Vf. glauben, dafs Properz durdi die ganze Elegie 4, i. 
zu Heb rede , auch da , wo (ich der Sprecbcmie , als den 
Aftrologen Horos ankündigt ? 

Der Vf. unterhrilt fich in derVorrcf'e wettläuftig mit 
den Recenfenten feiner Ausgabe des Epitfaulamium, auch 
mit dem Ree. in der A. L. Z. 90 N. IK, dem er über 
Mebreres beypilicbtet , über eini^^e Stellen G irPnerinne- 
ningen macht. Wenn diefer Ree, wie es der Vf. itim 

und dem Ree. ia der 4. D. BiU. Torwirft« wiiUkli den 
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rUo de» Vf. mifsverftaod, fo rong dieft daher rOhren, 
■yireW^tfi l^e^nplAr VQO Cat. epitbal., welches . 
licii:/i , die Vorrede . worin der ^f. fchie fciceri aifsfcio«; 
•ndergefeizt zu haben verfidiert, fehlt. Vielleicht fin- 
det fioi dicferB«f(Nt 10 mdu-em ExemfrlareTi , tlff^, wfe - 
lieh Ree. aoch erinnert, die letzte H;ilt>e <)os Coinmen- 
tjir, mit welcher vennutlilich die Vorrede zugleich aus- 
gegebeu -wordea, edt-fpater juchgelielert uucde.und 
beym Verrenden leicht ein folches Verfchcn begliwea 
^rdeo kouute. Auf die vom Vf. über unfre Recenuoa 
«•machwsn-Beavrkungeu nur einige Erianeruugeu. Den 
gegen ihn zu v. SO und yTi, gemachtea £riiiaeru9gcii 
muis ilec. he> pflichteu. DI« SchwierigkiBitMi , welch« 
der Vf.'foÜMf Erklärung der Fabel vom Pelt us und der 
Thctis eDte«Bcnf«Ut« .Jeflim (ich wohl kebea. ^ Dih Fa- 
bel von de»Verwao«oiig«a der Tberis in ^Mertey Gft> 
-Iblteo hatte vermuthüch urfprÜDgllch Beziehung: enf die 
iarrt'e -GähniDg 'Uad den Kampf des Wallers oder auch 
mehrerer Elements, and ihre endliche Vereinigung mit 
dem Peleus oder der Erde dröckte das Ende des Sirci- 
les ttud die Verbindung beider Elemente aus. Diele 
ward unter dctt Bndern einer Hochzeit gedaibr, an weU 
ibcr der Olymp und die Erde, erfreut über das iwi- 
• leben ehtna'U fcindfeUpen Wefen geknüpfte Band der 
Uebe, T^eil nahm. Vielleicht feyerten die Einwohner 
TbelTalieus wirklich ein Feft zum Andenk.en einer phy 
iii'chen Revolution , welches fie nadi alter Sprache dis 
Hochzatfeft der Thetis und des Peleus nannten. Die 
Fabfl vom kosmogonifcben Peleus und vom Theflali- 
ichen Helden diefes Namens, den Vater des Achilles» 
wurde nachher vermuthüch mit einander vcrmifcht, fo 
XV W der kosraogoolfjAe und der Thebauifche Hercules, 
,1er (^ inbüUfchc-und der liiAorifclie PronedieDs inThef- 
i ilien in Kins verfchmolzen wurden. — Wenn auch 
wirklich nach des Vf. Erinnerung zu v. iga- Thefeus 
mit der Ariadoe Kinder e^Uagt hatte: fo liegt doch 
nicht diefe», fimdem der Begriff deaBuUen hier m> Aua- 



drudie conjwc. Allein Catidl fcheiät aidlf 
Sage zu folireA.. fenderu läfst den ThdiMS nadi^E^ 

lej^ung des Minotaur Totort mit feiner Ariidne ahrri i: 
die er allenfalls rLhvvan{(er, aber »och nicht ili M-^ua 
rerlaflen habeu k»nn. Auch überzeugt uns derW. r-idi;. 
dafs der Ruhm von ArijJncus Schönheit defl Baftbui 
mit feinem Gefol(;e nach Naxus geführt habe. Wik 
fcheinU(.her dünkt uns ein zu£üliges ZuQunmemrtSn 
auf der Infult WO das laute Jamaergefichrey dar Ariiuii| 
V. 124 (>'.. iK'elches die Berge nachballteB 0?. Her. ta' 
;i Ii., den Bacchu5 au finorklam machte und nich i1> .1 
Orte, von wo die Stimme eines Madcbaas eddnil, i*, 
führte. Was foll dagegen die eine von desTidainl 
derfprechenden Sagen beweifen, die ih^ti Aftr. :,i 
aus dem Vf. der Cretica anführt: Bacchus habe mu 
Arialne in Creta he} m Mia«a Terfuhraa «oOa? 
Koch eine Bitte hat Ree. au den Vt'. zum Beünfe 
folgenden Bande diefer Sammli^ auf dem üauaM 
er feine Spruche forfpfiOiiger voa einem gewidien Itf 
fchwall, fo wie von pl.itten und fremden Au'drih 
die (Ich hie und da in die Ausgabe des EpitluUo.i^ 
in diefen Band, eiogefchlicbeu liaben, fSubcn Bi| 
Solche Ausdrücke: „Meflala bekommt ehi ViMI.-'> 
maledeyet einer Ljebesuntechäodleriu — te-Oa^ 
fatz embeiMreB» * geheieii weajgtei» ncktvSdA 
fpracbe. , 



b. Ritfiher 



I, Dir«» 



ÜOMwr, von JoA. Heinr. äufi. Kagven, 
der Schule SU Hfldensbeim. ßrfterBuiA ^ 

Auflage. 1792. 306 S. 8- ( rS ) , ^ 
Ein unveränderter Abdruck der ecfteo Ao»?*'"^ 
welchem nicht eiumal die wvaigea Zuiättf &li^i^ 
hörigen Orts ein^efchaltet worden. Hr. iWanti, ^ 
Herausgeber des Mufaus , hat nunmehr die f****? 
des Werks übernommen trod wird hoffeodid» fo ^'^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Jf . b. Fleckmftn; LtM»^ für An 
uifchen Sprarhc,. ron M. / H. P. SrfrfWi. 



Pun oLAorr. TlelmlfäSt. 

trßfn Lhterricla in <<tr /(»^rui/t...-^,........,, 

ßpckn t79l. 1 iioi{. g. Auf einem einxigen Toti« ii koiiiittii na- 
»Ürlicb nur die alleruneiitbehrlichÜen Gruiiaf uc der h<-br.?prs- 
che »ufanimcii?e<lraii^t werden. Und dief^ ifl in. r mit der mn-- 
lichfteii Errp»riing de» Raums Refchchen. Uwf-n die drundii- 
na. welchen der Vf. gefolgt ift , l;U'i liVh nichis T.i hcbJiclic» 
•ihwendeii. Nur hauen die 3 Regeln zur Ltutrlcluidiine de« 
%»m"U vtfnKi»m«tzchatuph 8.5. fu<?lich und mit nicbrer r IJea-- 
lichki-it auf a rurlickgebracht werden hinnen; neinlich dit I 1- 
Eur f-) ift Kometzcbaiupb, 1) «" einer zufammengefeficn b>J- 
biä Olm« Ton i) in «iiier «infachen Sylbe. wenn der W8e«'d« 
Biuhllab Cbaeeohhemaik «der Koir«achatuph unter fich hat. 
Ferner 3. 7. : DU fl«M«r Mt» *««« Jondcrn f ««'•»'-7 

vvrjrhiedtn*» Verhältnis* 4t n^tr imrch ArtiM u. M. 
"nufo wohl heif-trn : durch Piirtiieh. Da man dpdi «imn*l «« 
llttbräUche lernen muU, wie e* jetitift. 



ScUtddtc von «er Tetinilcnu« der VeealaR ivt^' 



dan künnang wi« midi «iw^ von den varfciil«««"" ^"^^^ 
;V«rboruiB, SttflMr den 7 gewöhnlich angenoni«ie«»w> l)* ,^ 
aber das NathWetidief^e von den irriajuliren ^"^l'lJTi 
aoch fflbft zi iti nothHurfti^ftef» inuerricht "'?*""?™yjJ 
und «htie wiJthe« feibll der lefite Abfchnitt dießf 
w« jiuffinJur.ft drr Slamrrhu'hjhthei: det ^'trbi, nic^' ' , 
deutlich peirm hi wcrii'. ti kanü. 1.-. h.itte nichts Jffcluii' ,^ 
auch noch »iti halber Ii- .jtn li.itie zinjcgfbcn 
l)cr Unterricht wäre iniiniT mich kurz jT^'nuR ^ 
auf der -Vf. hauptricblich Rückfichi Renommen au h»»« * 
Und frejrlich ift Kurze ohne Undeutlicbkeit mit ^o^^:^] 
des minder Nothwendigen für den erllcn A"f.'"8"' 
lieh, all angenehm. Daher kann man diete n Bop° j 
rern . welche ihn gehorif; zu erlätttam TCiMN** 
Acchi kttn Gebxattck eai^fdtkn. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



Mittwochs, den ii. ^unins X794« 



PÜILOSOPÜIE, 

* He^'^'i'^' ^- Cicbra: Briefe über die WlUtiflhä/^9fMt 
' %%i RjBligioH, 1793. 190 S. g. 

ITu; !;ch bey flpr Retirtheilunp diefer Schrift In f^rn 
i recbten üelkhispuukt zufcticn, niufs zurs'rdcrtt 
bemerkt werden, dafs fie für KatÄoUfceH^ffhnelieu iit. 
Vondir-r'-rSfi?.' betrnchtt't, iil üe t-in ueues, recht AJuiU- 
barei, Ücn<vmol der liegeudeii Beharrlichkeit, mir wel- 
cher au' h die befferen Anhänger dirjer Kirche lieh zu 
hellerem Uchte emporarbetttii. Auf «iae eben To xfÄi- 
«ende als leHirreidi« Art ^id iMan hier ki die Gdlcria 
drr ;jrofsteii deutfchen Männer geführt, liebt in diefem 
Teoapel (las moralifdie Glaubeosbekeantnifs eines je- 
fö' aafj^büdgt, dafs - immer das eine den andern 
<1 Ml 7ur Erlauterunjr oder Bekraftigun j dicnr . and alles 
zufammen unter der lland des helldenkendm Vf. ein 
•TdOoes harmooifches Gancee wird. Veniiinftfirev h^it ift 
«nfcr Erbe, woir.i' im- Gotf nij«!fl:»'ret7", daran dürft ihr 
Xifdit pfutcben , Ull i pTLii^hei am Ende doch vergeblich 
ef«MO« ihrMänner , die ihr fo gerne den Stab der Vcrdam- 
jnun!^ über den brechet, der nicht mcb ihrem Beyfpie- 
le alle Urengcre Prüfung des Glauben» VWnddeC, und 
nach einer benera Ucber/.eutrun ; fich uaifialit>. — ß'" 
ilt der Inhalt des i. ßrief*. In dem 2ten (3. 17.) lenkt 
der Vf.'nun gleich «isf die Moralphilofophic ein, und be- 
handelt lie uiic einer fehr lichrcn Uji-ilcilungsgabe, 
oadiKantircheu Ideen, dabey aber doch mit beltanUiger 
Kflckficht auf gleiebformiKc Aeufeerungen anderer deut- 
fchen Sfhririßcller, r. \\ IVr irr?, und auf den Gang 
der Menfchengefchichte uuerhaupc. Er zei«;t. dafi bey 
den vielen unmenfchlichen Gotte^dif^nf^en und der Man 
nicbfaltigkeit derOrganifarioiuea fich doch dienemlichen 
Haupt begritVe von Sittlichkeit nllii^nie'in vorfinden » und 
dafs lieh auch dem fchu a. hen Hä;r-kedcs gemLinen Men- 
fcbeu der flberfianlichc Charakter iu Ueu littlichen Hand- 
lungen offenbare. ' Das reine Oefetz des Oelftes ahndet 
überall jede Ünbuterkcit des Her/eii?. eiitbrvt dns glei- 
fseode Laftcr, und zeigt feine Siarke d ir^h Billigung 
oder Verachtung. Morcdifdte VervoUkommmtng , unge- 
färbte Liebe, die nach allem Umfange ihrer Kraft Men- 
fchenelend mindert, und Menfcheowobl befördert, mog- 
lidlfte-Cnltur aller unferer, hiezu beytragender , geilb- 
cen Kräfte ift daher Endzweck des Menrchcn(S. 35.). 
Nachdem im 3ten Briefe daslUntifcheMoralprincip vom 
EvdÜBiOilMSMW Rehörig gefonderr. und dss (iute als Et- 
was . an fich unä ohne Rückficht auf Vortbene verbind- 
liches, dar, eftcllt worden: fo gehl er im 4teBBr.Md«r 
I ehre von der Frcyheic , dcni 1) tfc) u Gottes und der 
UntterUicJikeU des Menfcben über, und ittU, Vfie er 
jl, JU Z, I7M- Zmjfttf JknL 



üagL, diefe vomdm/len nnd tiaxigen Glmbeusartihäl küri' 
Beb aus einander (5. 64-). Gleich bey leiueu Vorltellun. 

von dfrFreyheit Itofsf ir..i;i r.i!! ;,i f deutüih und 
einleuchteud vorgetragene Refuiute der kritilcbeu 1^- 
lofophie. Er gründet fie nenlich ganx auf die Selbftee« 
ferzgebung des Geiiles und das uidäugbare pcaiuifcne 
Factum uaiVer Vernunft, ungeachtet wir uus uuifouil be- 
mühen, ihre r^di« Mugliclikeiceiurufehen (S. 67 ). Mir 
der Lehre vomDafej n Gorrfs v.-ord< n !. r 'e. aber zienj- 
lich befriedigende, AuHchlün«! übtr den LrQnüug diefer 
Idee fowohl , als aufh über ihre bisherige blofsjpecula- 
fiv« Behandlungsart, nnd die Unfrlichibarkeit diefer Me- 
diode, Terbunden ; man bekommt überall Blicke in die 
Welt - und VLikergefchichte, die, frcylich nicht neu, ab« 
doch hier überall am rechten Orte angebradit find, und 
eadlidk wird mit vieler RegeiSerungdcr Itantircbe Ver. 
nunftglaube als ein Triumph der praktifcher: P^üc-fu] !ua 
über die fpecuiative vorgeftcllt, weldicr, nacii Ib viele« 
vor nigegangenen vergeblichen Verfncfacader letzteren« 
f!.i> D.tfeyn Gottes apodiktifch 7.u enreifcn, erü unrcreo» 
eileuch'.eten Zeittdter vorbehalten w ar. Die Lehre von 
der Unfterblirhkeit , die durch rührende Ile\fpicle aus 
mehreFcn Sciirift&eUem als fehnlicbiler Wunfcb der 
grofffen und edefflen Menfchen gercbildert wird, behan- 
delr V ; Vf. eben fo, w ie di- > oin Dafeyn Gott's; nur 
zeigt er dabey aus der Gefchicbte , dafs fie bey rubeu 
Völkern nicht ganz fi> allgetoein, wie die tetzlere, an- 
getroffin werde. — Eben fo bündig, klar und ei- 
nes aufgeklarten Freundes der Wahrheit würdig : Tnd 
des Vf. nachfolgende Gedanken nher d:e ^eoßntbarte Rn' 
ligioii, welche mit dem 6tpn ikiefe ( b. IC.5. ) begin- 
nen. Er geht hier davon aus, dats er zucill zeigt, 
wie der menfrbliche Geiftden, oller Anfthauung uatlihi- 
gen* Begriff von einem bdhem Wefen zuerA uumiticl- 
bar an Erfehning-nnd ünnlicbe Ge^nftSnde cnkuQpfen. 
und feitirri Gliuben auf ui'fyklUrbare [•y/clufüiuttf^ru, d. 
L auf U andemerke, gründen mnfste. Rey dem .erHei) 
Stande ihrer UnmOndigkeit, (helfet es S. T06.,) konnte 
die Vernunft in fich fi lbfl difr Gründe ihres Glaubi n» 
nicht auffuchen, weil iic itch iVIbit nicht kanote, woza 
ein, durch mehrere Zeitalter fortgefetzt' r, Gebrauch der 
KrSfte gehörte; und es cntftanden alfo TnuHltouen und 
U'tiiidt'rglau'jen. Der Urfpruug der I/u'<>ijaü>, sL ei- 
ner poliiifchen Anftalt, der furchtbaren orientalifchen He> 
grUTe von Gott und der mildirrn gtiecfaifiiiea, die Taog- 
licbkeit der nwfcifcben lleli£>ion fHr ^nen rohen Skla- 
vcnpubel. ihre Untauglirbkeit für beffer orgai)ilirte und 
befter uuterrt4.htcce Menfchcu wird gezeigt , dabey aber 
dodi auch der hohe Graios meh r e rtr liebrifirrhen Ge^ 
dichte bemerkt, und endlich mit einer Lobpreifun;,'^ der 
chriftltchen Rengioo* t» J9 fern fie Maral ui^ üoiuever- 
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ehruvg rrrV.ffT vy.ngfi verharut, befchlofTcn. Das Gefct?. 
Jefu becracbtec der Vf. als Jas wahre iSefciZinoraUfcber 
Fteylleit« und ft^nen Urbefaer tÜt <l«a , welHier ^ 

rnetiKhluhc G'-'rchl<*(.ht durch Unrerrichr s:n.i Ik-; A iele 
auf feiaen uripruoglichen Zweck, iiemiiiii iur Erkennt- 
nfft der Wahrheit und zum willigen Gi^horfam gegen 
ciieTufCiul zurückfiihrcii wollre (S. 14^ ff ). E> ift leicht 
zu errarhen. welche pallende VorlcUrnscu hieraus lux 
den KüQiolifi'hea Clerii» gezogen werden , den der Vf. 
gar XU gera, jedocfi mit Beobachtung der nöthigcu Klu^ 
neibregeln nach und nach iu eiueu St«uid duldfamer 
Wahrbeicsfreunde und liebeiMW<Uid%er. TttgcacUehrer 

^ LMBMt ta TvtiätMsm «a !• philofaphk nuhurdk, 

Francinkme , nach flpr Analorric von Chrifliani'jme, 
das ift, Entwurf einer VernunFtrehj^i'j»! für die Ncufraii- 
keo. S. 16. Ueber ihre roligiure fowobl aU poHtircbe 
Wicdcr^cburl erj^iefst fuh der Vf. in übertriebenen Lo- 
beserhebungen. Zur Belebung des Vortrags w.'ihlt er ei- 
ebrwfl^i<;ea Weifea, Augud, der einem reifenden 
tnorgcnlriudirchrn Prinzen, Al'ünian, unter dem heiligen 
Schatten der Grabliü^rel Unterricht gibt. Eine ßinMei- 
»!ui:g, die nicht nur er\'. j> ;ibj;i'i)Utz.t ill, fon li-rn auch 
bevm weitern üang der abftracten Ideen völlig bintan- 
gefetzt wird. S. 29. Von Grttt. Der Anblick der Natur 
ni.icht den Menfchen aiifmcrkfam auf den Urheber der- 
felben. Oa aber der M'.'ufi'h nicht die gcriu<:;ite Idee 
von deihbatt was nufser dem Utnkreife feiner VVeh liegt, 
fo läugnct er entweder dii^ liDiiheir, oder er v erfinnlicht 
fie. Er bedenkt ni( hr, Iii» ihrer Katurnjch ncithwoudig 
*genz von allen errLhiiflfi! tj Dingen verlVhieden feya 
mu(s Sie hat nichts mit diefcu gemein , aber aus die- 
'fen leuchtet ihr u-ohhbuti^'cr Einiiufs hervor. Ö-80.R.3. 
Von Gottes Plan in Anfchuug des Menfchen. Aus zwey 
Elejoeoten fetzte Gott daa Umverittn Zjaftminea* au» 
Vhtene pnd aiB Leben ; aas der Mifcfanng Von' beiden 
laHt ii ficb alle Erfclieiiiuu,';cn rikbren. 15e\ in Tode 
eeht auch nicht der ^ieiufte Atuia der Natur zu Grun- 
ve, nnd das Element des LeKens windet fich nur '\*on 
der raareri.'llen r^üUe los. Rey der Aunöfuiif^ \on or- 
eauifirt^u Wcfen kehrt die .Ma:erie.zur Materie, das Le- 
Senfelfeodent aber rjutnLcbenselemeote «tirtick. Aus im* 
ti er neuen Combinntioiien entdehsn immer neue Gebur- 
tin- S. iti.B. ^. Fonfet/.uiiq^. Ueber den Mechani&mua 
dir ftnnlichen£iiidrü( ke. Ki( hrs neues. S. i66- 4< t'ol* 
gerungen aus den i'ritit ipien des Fraucinismus. Aus der 
iiDaufliurlicheo Fortdauer dcrEt^meute leitet der Vf. die 
Vtiaufliörliche Fortdauer des Menfchcogefrhiechts auf 
dem Erdboden ; taa 4Met leutem leitet «r die Quelle 
•üer Sktebfehre ond'Polidk. „Indem unferWeren,**. 
fagtcr, „cxJcr fciue Elomcute uuaufbörlich auch in den 
»künftigen Meufcheogcfcblechterq fortdauern Ib berei- 
Mten wir audi uns, indem ^tr an dem Heile von diefen 
t,arbetien, eine unaufhörliche Reih«? vun immer nru(r 
»J^ehf-n^feligkeit vor. Hierin," fahrt er fort, „liegt Gol- 
stes Hechtfertigung über die ungleiche VertbeUaiig der 
4.Leid«a und Freudca auf £c4«>** & & FoRlS^ 



tzung. Rey der Vorausfetyunj folcher unsufbörlic^ ■ 
Rei'olutiouen (^er Öeele . verwahrt lieh indrU der Vi 2^ 
gen den Verdacht, als ob er dtelVleteiDpfyctioi'e Id» 
,.\Vir," fagt er, „werden in den. beiden Lleraentfo. 'i ; 
„uoler üafeyn ausmachen, gleicher Weife l'onlei>Hi." 
S. 147. B. 6. Fortfctzung. Prakiil'che Anweadttog 
nesSyllents. Der Unglückliche beruhigt ficb dutcliiröÄ- 
liehe Auslkht, der Glückliche dematbigt liji bey dco 
Gcd;)nk<'u . dafs eiiift auch er unter der KUffe voa Im!- 
cheo GtCchüpfcQ fortlebt , die am i^püien dm Uaj^ 
au<igefetzc-fiad. S. 2H6. 13-7. Voh der aonlUteeFitr- 
heit des Menfchen. Anwendung und Wiriuo^M ^ 3 
den Priucipien des^Fra^dniftUMis. inRück^dttaufdrn 
Schöpfer gibt es dnrcheüs keine nenTdriirbe Ffeyjhrn. 
KiMacii vcrflicnalichon Werth od*f Uli. vetth; to Röd- 
iicht auf die (uenfchli»he Gefellfcbalt aber die« dieir 
moralifche Werth und Uoyrefth ahm Befregpnadckf 
den H)indlun;^en des M.ufcheu. S. 3i7.Gl*ub«» 
keuutoirs. des Kranci;iirtpu. »JJ^w JjchjupUti derSaf 
(»verkündigt emen eriieu verlbiii-litfeo Urbeber «0^ 
„halter. Kr iit aber durchaus von allen feiB«i\Vii» 
„vcrfchiedea. Allei, was mich umgibt, ift vTrüaJflii» 
„nur er Ift unveränderlich, wenn uns das üebeUu-' 
n vVelt auffallt, fo müllen wir bedenken, dafs et »u:» 
„lativ ift, und am Ende zur VoHkO0!inenheitd«6«:« 
„bev tragt. Gottes Zweck und Ab'Ichtt.'n entJKlf ^ 
der Natur und Verbinduttg .feiner iie£ab(U>tV. k 
„ncswegs Zeroichrong M-deriHKl; er illei«Ueh«5<f 
,/!cT Eleinentc unf«;r3 Wefcns in neue b^roelteGeib^ 
.„Da wir nur fteroen , uav wieder zu kf>eo fof'"* ' 
•hCS uofer eigenes Intereire , defa wir es der 0^'^'^-^ 
„kcit der Welt und der Nach vi If 1^ il ueh«^" , 
334. „Alle Menfchen find meine Brüder. Bej^ 
„VermtfiJ>en «ich unfere Element«! mi4 fonDirca '"^^ 
„tik1< re Wefen ; ich werde ia ihnen mein Leb«a, 
„wenien jn mir ihr Leben erncueru.** Ree. begre»«** 
.Wie rfcie folchc Vorftellungsart mit unfererVorlUUn^ 
ji-tvc odemfiewuCstfeyn und wn derPerföo»id»k«^ 
ft .hii kann. Eben fo wenig begreift er« wiip 
Il\ prthcfc VoIk*plauheu werden könne. Si^Ü^'"^" 
cken, *u iiufruchlbar. zu wenig liaoUch, ua<i^«)*_. 
dem nicht olue'Widerfprücht, itdn.dodiZuej^ 
keiten. 

PHILÜLOGtR ' 

. JUIP7IG. b. Dyk: Des (xjns Vttlejut P»ttr0^^ 
■ufche Gffc; i. Jxe, überfetzt von FrüdriA g^ 
1793. XX XU ti!id 272 S. g. (:ogr.) ^ 
Dem.Jn der Vorrcui - »-bpu fo ricbti^ i^eftftt»"* ^ 
ausgedrückten Urtheile über des Veliejus 
florifche Kunft tritt Rer. mit Vergnügen bev. a^*r: 
Wielands Verfuch, Salluft . den trefSiehan ScW"JJ, 
au:h Zinn guten Menfchen /.u machen, feiaem«»"*^ 
freundlichen llerze^ zur £hre geceicbie, ^^^vg. 
Sallufts glücklidiften Niwhriimen VeBei«». ''^^^a 
dachte nior^ri,., r Schmeicheley nirht minder R«**^ 

i^ben wüofcheo. Mehrere, und voriöfi''^'' '"'•i. 5 
kehen diefi» VenlMidiKiinge« «IbefnomiiMi »\>^ ' ' ^ 
fthtwtilir, dt/tiatVaifiii«». Gm»«Mi^|püi 
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mgw i a<fr Crond, daf» KaIübtTi^ Mbft nicht 
io ücMiaBB» «Is man ihn geoieinislidi zv fcMtdem pil«^«^ 
•vfislniclw wirklicli ein FreumJ r «Iccn (rep^iMIkantfctien) 
•<^«ifliHllioa ge»'e|iea fey. — Eine i^heuptuog < Cic al- 
4e«daag*. n 'V«U«iaB B t d itfc f tiguDg be> crngco KriMatc 
wenn nur nicht bcy deifclben niultre liir glaubwürJij 
•grUende Gel'chii-btl>hreil>cr weit mehr vcrldrcn , a'iVcl- 
.ie jus gcwinaen kaou. Esfcy \veaig(lcn<i uictit ui^i^^laub- 
"iich, tncynt Hr. |/. , rfafs l .K itiis »-i en Ti'icr in (mi/cI- 
nen l allca uuricbtif; beunh< ilc, uuti uic fruhdre K«ti**^ 
i^lungsztfit von der fpacern nach Scjans iliorichtung^ uichc 
gehörig uaterrcheid^. Doch Hr. J. behalt fich ein« mebr 
ausführliche Ehrenrettung des Vellejus auf eine andere 
Zeit vor, wir wollou alfo unfcrc kleinen Dedenklithkei- 
ten bis dahki uaterdrückeo • uu4 lie))cr die Oemerkiiog 
'«V>chen , dsfs. eine folcbe Vorliebe, fdbft wenn . fie mm 
wenig zu weit ginge, doch immer eiuni wohlthiici^H 
£iaUuf»aai*dieIk«rbcjiuugeiurs To bcgiiniti^tcu Öchrift- 
' 4bn«f» htto,- wie man es denn dtcfer U^tierfctzuttp an- 
"* ifieht, d.ifs i]n cun amö-.r c;cmvr]n irt. 

Ree. bat, « iees Hr. J. ^ un t'c'ii]r"n Beurthcilern wünfcht, 
Ruhokrn» Ausgab« vorilch, und in der Th.u xrürde 
Oin b^v icr Ver::Ieichon» mit j>Jer andern frühern Aus- 
g;be Ikh dis auTjUi ud ie A'.»:rfichutig von dem Ori,;i- 
n ie nicht erkLiren können. Auch Ift voo Herels krin- 
fcheii Beobdchtun^ea. doch« nie Ree. findet« nur an a 
Sicitea Gebrauch gemacht. Für die CHic« der üeber^ 
fet^uiig überhflupi r^-riclir bey.Tihd il a ganze Buch, und 
wir düitoi nur einige Beweit« anfübrcn. & 3. C 89.« 
W9 von Aujfnlls n^ekkeiir nach «IcrScbladit beyActium 
die Rede \'\: „Allels, was Menftheo von G-jUcni erde- 
iMm, wat UiKterMi nfch-;n gewJihrcM kounfn, alleWiin- 
ftlMK alle IdsMe Aoa GläCkf«^li^k<^i( wurden dem romi- 
r. hcn \^^!ke und den fr.Tji/.rn F.rdkreife nach Aiigjfts 
Ruckke!.r zur W.rKliLiikc ir ^rebrj-, Ii:.-* — üekannilich 
Ift Vellejcs vor/ü^ii. h Mtifter i.n Portraiiren, und auch 
hier M it>t Hr. J. 1 ic 'it hinter reinem Originale zurück. 
Wi<; ir. ii Hu I 11 hl die Zrtge in Tno s Charakter 2, pg. 
»ufiM tjfM V „fj. bet defi Charakter diefes Mannes haben 
alle, die ihn kj nun. nrtr Eise i>tiinjne. Jedcroiann fin- 
det . dofs er ^io {ilü< klichlte Mifdiuo» \-on Lebhaftig- 
Keit und SaurrtTrri iil. und (I-ifs es .lafser dem Pifo \ icl- 
leidu Ikeioen Menichfen gibt, der bey eiuer fo grolsea 
UebezurMufse jedes Gefebüft fo leidit und gut beforgt. 
•j.-.irl was cr-zn verricbten bat, mit fo wenigem Gf ranR h 
yenichtet." Dirs Ur. fich nicht zu uu^lUich na 
An latrbifcbM Atwdrack gehalcea . vrnr \ on dein ;e- 
£yjmaikvollcn M-me xu erwarten, indefien iinJ u ir 
cJpcbafni''tmal aal Stellen geflufseu, wo wir es gar wohl 
cSköglU^ hnäan, <!ie Ucberfctzung dem Originale oSbcr 
rCM brinjen. Di'- .^r.-lle i, 12. Sub üfrm tempHS , magis 
^fmia votebiiiit Ruut T:«/, tj'ülqvyide Cirthas^inifnßims di- 
Civetu . cr<H re. qn m qaia creiit^utaailferilniiitur. ftitnit 
Setiat'i^ Ci th'->^':i/tx ezcidere, lautet bey Uu. J. fo: „Um 
die neiiilitht' Zeit bellbiolTen die fiotner Carihat,'0 zu 
«ffrfi>r-'tiv «hoe hinreicheadeo Gmnd ; dtnin die Gerüch- 
te, w<:lche von Canhago wanbergingen « üiodcn nur dar- 
um Gbubeu . weil die Eömv «anial gewolmt warep» 
•Qlwtai GcrflchM sa zwtif«!«» da« dtn Cudtfgiiüia* 



fem oac4u^'1tg:War/* • SofkeoMiiakhrlfcSrzer* uad ftSt 
Wörtikh , fiteren können : „Faft um' eben diefe Zeit be^ 

fchlu/s der Seiler, mclir weil inju in Rotn jedem Gerüchf 
voa Canhago UUub«a berv-zumeiVen , als die da«bwi}c» 
dtgltelf 4 e tfttt wn so fvflfeu geneigt war« Cwikagvxa 

ttrlloren?" — Etwas vericlituiert i!t ohne Zweifel 1, 1 1. 
Hoc fft nimintm jeiiät-.r de vita inigrarCf quam 

miri: Ein Tulches Anbben \ erdient eher den tfaimev ei« 
nrr f ohen ut\d glücklichen Reife ( H!n2;jn;^^s ) ua> dtu 
üc'lilileu des Leüens, als den Nanwi des I ofles. Eino 
ein/äge Stelle 2,7. im Anfange, fand aucii l{>u., wo ihm 
die fonft febr gegründete Freyheit, Einen b3tz dee Ori* 
giflab in mehrere Perioden zu zerlegen, wenißften.s bcy 
dem Ib COncifcn Vellejus ein wcni;:; zu weit atit. ^edeliiit 
fCbicD« xunial du Iki J. 3, ig. gezeigt hat, daC» er einen 
feiieidsh^ea Perioden, uobeflrbad^ derOeuitichkeltHnic 
der gliiv klirbrten Gi-fclnneidigk-.Mt d irtlifAifuhren vei'- 
fteht. — B. I.e. 5. fuidet lieh ftuiiatt ArchilOkhus 
Hefiodus. I, 13. fehlen die .Worte: ab Atett, tiippotit 
filui, un l 'i, loj. dürfte Wohl Cirni%>itnm ( Stadt ) nicht 
darc h Kirntheu zu überfotzcn feyn. — Erklärende No- 
ten lagen überhaupt nicht in llu. J. Plane; doch hnt er, 
der Vorrede eini ge Vorfchlage zu Ver!>e!Terungen des 'l'ex» 
tes LBthgefetit , di«; (ich durch )< i)tf glückliche Lekhiif'.-' 
ktii empf'hlen, welche Ree. Ichon oft bcy meliferen* 
von Uo. J. herausgegehea^u», kriiifcbeu bcbrifien ru 
fchützen Gelegenheit' Tand. ' ' . ' 

M£iss£N. b. Erbfteiu: Auetores lätini mnores. Ui- 
^orUi, Tomas fscnnius. Com^H N*^tis ifiue 

exccUenrium iinpjratorum in ufjin fcbolariim, od. li- 
tis ootis edita« ex recenlione Augujtini van Stite- 
rtH. 179t. XXVni oÄd 596 S. gr. 13. ' 

Leipzio, b. Crufias: Auctons la^ini minoret. Hiftori' 
ci. Tomus tertins. Pars I. Stxti [{i-fi Urcviariinn 
rerum geibrum populi Romani, in ulum ftüubruin, 
fubjectis noiis editum ex rocea ione Hmirici l^erheif- 
kü. 4703* XXiVund — Tomus tenius. Pars 
It »LVaUrii MeffatM VortiniWbeWas i\c AiiguiU 
proT;eriie, in ufirn fcholjrum, fuh-i-ais noris cditiis 
ex receaüooe Xaumiu lltaraii. 1793. JUi und ^3 
& — Tomas tertius. Fars Hf. Uteii AmpeUi Uber 
nenKoi'iaü.s , in ufutn fcholurum euiendatus^etTub» 
jecds notis illuUratus. 175}^. XXXII und 278 S. gr. 
IS. (i Rrtdr. 8 g*.) ■ 

Nichr blofs auf reifere Jönglioge. weleben Gefiebts- 
punkt lir. Tijchnckf felblt angibt, fotvlern 7uf;!'ich nuf 
u»Kfj/f« Lehrer mochte Ree. das in ufum JJuii^irum des 
Titels Busdehneu. Beiden Wülsten wir in der Tb it kmim 
eine tibnlicb^ Arbeit nacbzuweilen , wo He fich n u ihre 
Bedürfnifle zu fiericbri^un<r oder Bereit heruuj- iiirwr la- 
teinifchen Sprachkeoninine fo a ifnu rkfa.Ti gemacht ßa- 
den« als- vorliegende Ausgabe des iNV-/;«;. l>ic gäo7.e ' 
Arbeit fft eine gedrun[;eue Revfiion alle«^ dcflen, was die 
befTt rcu ICritiker oder Erklärer li.'ier dieiVn Scluiftltellcr 
gefagt haben« und dennoch mit fo weni^^r Widerle- 
gungsfücbt« i>d«r, wenn Hr. T. feinen eigenen Weg ge- 
hen zu niüfleogbiibte» mit fo'b^lcheidencm Wider ipru- 
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cbe , «kfs felbft lebende Gelehrte , von denen er zuwei- 
len abfrelit« nk ftm Ztt£riaclen feya werden. — Auf ei- 
l^etw Coujecturea bat er, vrie es fcheint, nicht ausgebea 
wullem aber einige wenige, z. B. Ly fander 3. äecemvi- 
jgti/t0k-faam poteßatem fui ab illo con^lituUm JufiuL runt, 
WO er, «oftett /»» lieber vtt befondecs um die Kakopbo- 
sie wegen des gleidi vorherftehendeo /mm su verniet- 
den, vorfchlägt« und Thrafybul l, wo er die Tautolo- 
gie od vim« viM9ue dadurch wegbringt, dafs er turvim- 
^ cafumme lieft« «npfehlea lieh durch ihre Leich- 
tigXeit. — Durch das ganze Buch ift fo.v ohl «Iii« Gijo- 

Ei]^ie als auch die Gefcbichte fehr rorgfahi^ beaibeiiet, 
d weil hekamtlicli Nepo* oft ausThucy liJes, Tu wie 
phinirch dagegen aus Nepps fchöpfteo : fo bat Hr. T. 
bald aus dem einem , baltl aus dem anderu theils biilo- 
rifthe tJmilande, theils den griechifchen Assdruck zur 
Erläuterung feines Autors glücklich beuuttt. Auch 
fanden wir, dafs er fehr richtige Begriff! tob der fege- 
nauutea Conjccutio temporuvi hat, bey der man freylich 
mit- dem gewohuUcheu Sprüiblein, dafs man auf das 
PrftefeDS oder Futurum oes ludicativs des Praefeu« 
und auf Impcrfect ofler Pcrfect des Indicativs das 
Imperfect des Coojuuctivs fetzen niüfTe, bey weitem 
nidit «nsreklit. (Man fehe s. B. Lyfander i. am Ende, 
und 2.) Bey detn n'len wollen wir doch nicht eben da- 
Sit biirgen, dais nicht die Klaffe der Lefer, für die ilr. 
T. arbeitete , zuweUen den Amdmck weniger lakomfdi 
fl'ünfchen inocLte. 

Mit dem Seztus Rufui tritt ehi neuer Verleger ein, 
der nicht.nur für fcharfcre l-ettem pefor ^t h.u, luinJern 
auch eine fo flfitzliche Arbeit fchueller furdera zu wol- 
len fcbeinc - Der Sprache wegen doif n»n fire^licli ei- 
nen Seixlus Rk/ks nicht lelcn, aber zu fliichti^rr Ueher- 
fxbt der rümifcben G^chichte kann er noch immer dien- 
lich feyn. Hr. T. hat alfo zwar die Latinitüt. wie de 
unter Kaifer Valens üblich war, nich unbemerkt p^lnf- 
feir, den meiften Fleifs aber auf hiftorifchc Koten ver- 
trandr; und auch hier durch Ver|jleichung mit nudern 
Gefchichtfchreibern dem jüngern Liebhaber eine lehrrei- 
^9 Arbeit in die iiande gegeben. Cap. 21. hätte ilec. 



für obtinuit faft lieber obtfiüii .in den Text MMnt« 
weil es nicht blols Arntzens Ö)ajMtNr«-fiMm Ank I 
Handfcbriften bellafi-t ilK Soitl ehemitr. jmpi wr- ' 
te für propria uul'treiti^ das richtitjer«, nkitabobp 
priti morte au ilch falfch wiiWI dann imÜR^ifiis bnmit 
es felt«ft Cap. ^£irwdumtariat (un i ^eude dm konat 
den Abfcbreiber verl«teh. es auch hier wiedft tu hr* 
chen.) foiid. rn weil propria wider die Gefchidite 
da Kaifer CaracalU. nach dem einfiluuDlgeaZenibdR 
Hiftoriker eines gewritfanien Todea Aok 

Des ^hffa'ra Corvinus SchrlftdienH» aoAGAittiB 

fpätern ^eit.ilters.- und 1 'ir <i!]rreri Inhalts; indrfb i 
wir citim il die -n i/e Fol.je der kleinem Scktiftftflic 
erhalroii luüeu . lu .^L-hörr er frcylich «irVelMttBdi<krtj 
mit. liurae hatte ihn feinem Eutrop Ovf. rc'5^5'^'r^' 
fügt, deflSmText und Noten Hr. T. hier wieder aäd» 
cken Umü, and .feinen eigenen Comaeaiar bejfl^ 

Und - Lmcziij /'mpelius — tmdatur ab kii,d. 

ftatur ab Ulis. Wenigilens oaclzt die Mai 

des Inhalts ihn su eliier nicht unangeoehaiCB ^ 
und er gibt uns hin und wieder kleine Nachrid»ie«,i 
er aus jetzt nicht mehr bekannten Quellen gefÜHf&k 
ben mufs. Was mehrere Gelehite* TOrz^kbrai» 
nius und Duk-r zu VerbefTerung des oft fehr toWi 
nen Textes gethau haben, hat Hr.T. benutzt; tkad 
fielbft ciuige monßra lectionis glücklich petilgt. Vm^f 
lieh bat uns Cap. 9. S. uV:. itojhr rft Mars hc^af* 
alitrr Marjenhts dcrVorfchhig j'efalieo: et n^n^.^ 
vors fr» 3h'. spUer, et alüer Mars Efttf-ilius, vr?.-' 
Majcrob. Saturn. I, lo. Kap. 26. S. 200. wüä» 
fiatt der finnlofeh Worte : cum ille ßnatus nfif^ 
onUnnn ndfuleret , Perl/uns Verbeffcrung ca«t]kjä« 
tum, hic tijuejlrem ordineni a^ftrgrtt, ohneBednka* 
fo mehr in den TeWt aofgenomae» haben, weflAep» 
lius uffenbnr. wie fonÜ oft, dem Florus 3, 17.««*' 
folgt. Uebriircns bat ein am Ende beygetÜg«' 
fus über Cap. g. bey Ree. d«n Wnnfch« den MO 
feit mehreren Jahrpn brar'jeitrton McU nnntall«**'' 
nen zu fehea, nur lebbaitcr gemacht. 
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Vl' M. aciinirTEH. Ohne Druckor» : Lth»nte*S(lacfa» 
«ffjX.iuf« -H.- ii- Ä- i^- di-utfthe Menfcheiifp-'che iiber- 

hrjiihi. von «tietn afrUüiwfcheii Affeu «us dem Löweiithum 
RWWH WHRvV. 1791. 78 S. g. — D.tfs in diefiui Werk- 
cbens (WilV!il< in , wie ts der Vf. felbft jicriiit.) nicht von Lo- 
•wen ondAfrik.i d'C Ride fevii folf, kann ni.iti fchon aus dem Ti- 
Teraittlben. /7 »V aber darin roii rurlleii , die d^zu gicborcn 
werden, von Regierungnkuiift, Suatsverwa^tui«, Adel , iMtn- 
IcbeiirecJitt-n n. C w. cefi>rochcn wird, kann mati daraus Ichüe- 
Imii, dcrVf. nicht weifs, wa< ein apokryphifches Jiuch ilt, 
dift er nichi Einen Sau ohne die gr<>bR«n Sprachfehler ftlirci- 
fcen kann, daft er. der lieh fdbU einen ,^n«ii fcboAeii VVicbt 
von Ais" nenoi, aicfat «nmal di« oAnharAen Tarbttuii|en der 
II i u (r in fchwr alattcii AUcfori« s« wmeM«i verAdit. Er 
nu^ w«U kaum euen. btttwoDieo Cefcuftaiid «nt«r tooßm-^ 



wen raeynen. ob fein .Wifcbleii," gleich fehr in dna T»■^ 
fehrieben ift, wie es vor einiüt ti Jahren nach einigen Fu *«- 
veranJt;riini;en ijt ■,vit!iiilii.h wurde. Wemeßetis kinnm»^ 
licher aut fi-iu Wurt claubcii, ,.djfs der Fehler, iib n<^!'^ 
alle Befinnuiiijskraft fpricht. 111 f.-; nein - Kopfe lie?f." ^'»1 
Ranzt- Jiin^, vermuthJich gellorb«« . che « Leb» 
W ir- k.iuin der Krwiihnunf wenii. Wenn os oirht an eii 
Ijf-er ah:iJiciier äudci«ytn erinnerte, womit um diebt*' ' 
Zeit Rcwiüe deutfi:iMnD«riiue|i übcrfch weinmi wurden, und ' 
bey die J5emerkii!#T imerfllii,.t, fUr die demtfcbea I^i^ 
iKh, und tur imfre Reijicrun^en beruhteend ift, difi»12'''* 
Sudler, bey welchen der Felder wohl mcht ibiibw bW»"^ 
pre lag, von aller C«nlbrverCiilgoiiir kty eeUidMi, w'/J 
«eswccen Oifleicht» djc reidäM V«ig«iMt fli^*^ 
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PERStlSCHTE SCmFTEH. 

iteauVt b. Ui^er, u. Uarauf Hombunr in Comm. b. 

. Ikifcbcn Inbahs v. 0. If. v^Jrdmüuk. is I{«a« 
•792, la Hefte 1793. g. 

Ree. hMit diefes periodifcbe Btatt. nebft Sdiliizers 
Staatsanzeigen für die heften, welche jetzt in 
Deirtfchlaad beraiukommcfl. Die Minerva ift befonders 
f^rdie.neuefteGefcbidit« von Frankreich beftioiiPt» und 
OMMi fittiet darin Aufkiarungen , und ricbiige Beftlin* 
■mögen« die man fonft nirgend« antrifft bo wie man 
indemn viele Auflauc darin der reifen Erwägung der 
pOHrifthen lefenden «md ttrAeileDden Wdt nicb« etfHg 
gfnug; empfehlen kann: fo fcheinen uns wieder andre, 
ieibtt unter denen , zu welchen ficb Hr. v. j1. bekennt, 
Briaaeruogeo und Verbefleröaged zu bedürfen. Wir 
wollen daher die merkwürdigden AufTnize in jedem 
Monate kurz durchgehen. 1792. Januar. Der Vf. war 
damals in Paris felbft, und befchreibt N. l. u. 2. die 
groise Verfchiedenhei< des Zuftandes von Fraokreicht . 
und der Sitten . Gewohnheiten und Denkart der Ein- 
wohner, verglichen mir dem, vas er ehenuils ii.ifclbrt 
bemerket )uute.. Am auflTallendften wir der allgemeine 
Gebraudi des Papiergelde«, wodttrcfi •bef Mch Vie4< 
himderttaufende an die Revolution peketttet wurden. 
\[oUig richtig >ft tiemerkune^, dafs es der ftarkfte 
Beweb der Anhinglicbkeit en dieConlUtution fey, dafs 
die Nation die ginsUcheVerrchwindung des baarcn Gel- 
des und die daraus eutftehcnde allgemeine Stockung des 
Handels und Wandels ruhig ertrug. Schon in diefem 
Hefte zeigt der Vf. feinen Zweifel über einen glüikli- 
(Jten Erfolg eines Kriegs gegen die franzOfifcbe Nation. 
Die verächtliche Befchalfenbeit der zweyten National- 
Verfiimnilung hob das Anfeho des Königs. Es waren 
wirkliche Bauren unter den Öeputlrten ; vjele waren 
fehr arm. Daiii.Tls entftand die Benennung Sansculottes. 
Wir «rundem uns, dMs ^le Lefer .weder bi^r noch, fo 
^td'Vrfr uns befinnai. In irgend einMi andern - Buebe' 
• uf irserk-fam gemacht werden, auf die äbfilfctic Bci cn 
ouug derGur/aii, die iii Holland die Rcvolurion bewirk- 
ten« •und deCh ift dlefe Vergldchung. nicht ohne Kutzcn. 
■\Va>- hier Nr. 5. von der Entfit^hung der Contrerevolu- 
liun in der Vendt-e erziihlt, und belegt wird, bat Ree. 
in feinem ürtheile beftatigt, daH. fo unglücklich Framk- 
i cit li auc h jetzt ift, es lieh dennoch iu einen- noch Ithrrck- 
litbcrij Zu lia-.ide befinden würde, wenn ('ie Aufhebung 
der Revulutior., von dorrtier bcv irkt wäre. Die Ar- 
itkel: hißoriJJtt Btriable gehören immer zu den heften 
ior disTem Journale. Der sie Th'ctt'ditfes Heftes liefert 
jt, L. Z. 179^ Zw$^ BiHMfc 



tM« Acttilftflrke. TAr. lfr. enChaft eine gute Er- 
zählung von den wütenden Unruhen auf Sr. Domingo 
TOn ihrer erften Entiiehung an. Der Bericht des Mi« 
alftera von dervdrtreflicbenß'erdttffiniheit der .A«nz8ß> 

fchen Armeen , und derFertungen, ift mit keiner wi- 
derfprecheuden Note begleitet, zum Beweife «"afs man 
damals in Aifia von der \\'ahÄetK dicfer Vorfi»icgdun*^ 
gen überzeugt war. Uebrigens werden hier 5. 366. fo- 
wohl die Gründe, warum man in Deutfdiland die üm- 
ftaiide in Frankreich lo falfch beunheilte, fehr wahr- 
fchciiilich angegeben, als auch das fchon vorher gefagt, 
was im beptcmber gefchah. lllarz. 451. werden fon- 
derbare ]5e\\ cife von der totalen Sitten Umänderung in 
FraniLreicb angeftlhrt. 'S« wie überall diefes Journal die 
Jtbtfndlichen und grauftn'en Handlungen, womit fich 
die Fran/.ofcn wahrend der Ke . nlutiuji den AbAheu al- 
ler RechifcbaiTenen zugezc^en haben, lijiufig in ihrer ' 
ganzen Starke oiabh: fo Hl ea auch an der andern Sei- 
te, der Rewahrer der edelften und gröfsten Thaten , de- 
ren Zahl vi jlirliih nicht gering ill. Wa* Hr. v. Ä. S. 
507. gt'ßen die liinfubrung zwey er^aminem in derKa-. 
tioiuilverf. fagt, ift ganz Ree. Ueberzeugung und von 
jeher feine Meynung gewefcn. In den drcy crften 
Monaten kommen diejacobiner nur ein paarmal im Vor 
heygehen vorj im April ibielen He und ihre rotlten 
Motzen fchon eine Rolle. Auch fieht hier bereits Cht- 
nier's berübnner Rt icf. Nr. 5. im März enthalt zwej. 
Briefe fiber RuIiJand v. Rklhieresi fehr bittere Sachen, 
bey denen aber, manches Wahre zum Gnmde liegt. April. 
S. II. wird richtig bemerkt, djfs die grof cn Städte 
fammtlich für die erfte Conftituiion mit vielem lüfer 
ftimmten ; aber wir muffen binzufetzen, dafs fie faft aU 
le abfielen, als man das Reich für eine Republik erklär- 
te. Die Ariftokrafen w.ircn dan;.ils in Paris fehr flark;. 
aber alle ihre Plane waren elciui angelegt, und zum 
Tbeii kindilch. Der Tod des K.Leoj-olds fiimrate den 
Ton des Hofes fehr heräb. Der König füllte damals 
fthon angeklagt werden ; die Abdai kung feiner Mini^ 
iler, und die Anftellung jacobinifch gefinnter Manner 
rettete ihn. Die AHegdrle Nr. 6. ift artig. .S. 140. ileht 
I\lly. Ihau't billij:cs Lüb. In Dupont's Bctraibtungeti 
über die jetzige Lage von Frankreich wird zwar irrig? 
ir*or8usg>»6tzt, dafs dl« Nationen von Furofa Vicht ge- 
pcn Frankreich aufllehcn würden; fonii emhaUen fie 
abec viel \\ ahres. Mau Kr.A. Reife zwever Unbekann- 
ten; der Frex hei t und der Vernunft. Es ift 'etwas ge- 
wagt, nnfcre .Meynungen , als die AusfjirCclie dit itM 
Göttinnen , vor/.uira{;en ; auch glauben, wir, dafs iie 
manches,. Vas hier itchr, rieht gefagt liaben würden.' 
Unter denjenigen, ucUhc für dasEhrcnftlt derStliuci- 
. zer vomRegimentCAaftfax litiu lUmiutea, v\aieu >icl( 
Qqqq ^ Üigilizecrby Gü< ~ 
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ii* tiKhbet ttnter der Gufflotioe hab?n fl erben müffen ; 
^. 1]^; ßriiroc,' Ve^gi>iau(i u. a.. Die feine Spöttetey 
CHrtiUr'.-: über die Jac'obinfer, der die'erfte Lshze mir 
•bnea bndi, ilt hier ai^ednickt. ^vtius» Alle Tu- 
multe im Roche riditetea Priefter and Ariftokraten an. 
De« Auidrack S. 375. der dmch Richers Haiul jeut g:e> 
£allenc K. tiullav von öcbvved^'* koanten wir uicht an- 
ders nU'mitXInwfflen U^. Auch vfW glauben,' daß 
IkbL-Giiftav *s Haiulluo^en.keincsvvetjes fainilich bUlijco 
laiTea. Aber fo waren Ire jiithi befcbaiiLui, dai^ erde:/ 
l\'d verdiejit kitte, und Aiikernnim war nicht e'ra R.i-' 
eher feiner Natioa, oder feiner Carte, fondern cia Mim»-' 
cKeUnörder. Wenn Hr. i;. A. S. J92 fagt : dafs der Pro- 
cefs der Artoü und Conde auf ewig verloren fcy» und 
dk£i eine gewaUfauie Verändefuag . der firaoziUiüchea ' 
Cbnftftution nur ulMn das Werk oer G^ter feyn kOn- 
»e;" £0 bat er bi>her die Erfahrung auf feiner Sehe. 
Favreaut Urief über die Grauiaoikeiten in Avignon 
wärde uns m'A Schaudern trf&IIea* weaa uns nicht die 
dacbberi^en Thaten der Kranzofeji, «n noch grötcr» 
Abfcbcuncbkelten gewöhnt hatten. Der Vf. übeirefchte 
der N. V. ein Memoire über die l'!r7.tchung', wovon Iiier 
ein Fragment ftebt. Er mußte Frankreich in dicfetu 
Itlönate verbffeo, weil feine Gefahr zu grofs wurde. 

Eid. US. Nr. 3. zeigt aus Livius L 39. C; t5>» dB(s es in 
»in einen tluh gegehen,i dca nun ahui% And, zif 
zfrrfttfren. Aber man nat auch veifchfedeneBeweUircbser 
Aufinerkramkeit diefcr Art. in den Rcpiiblikea Athen 
und Kom^ Nr. ^ enthnh gute Uemerkungen über die 
iUchhoraa%dkobeaepolaif«SaConititution« Das Schrei* 
Ccn ius l'eter^biirg Nr. 5. von IIa. Stnac de JileinoM 
macht durch Ans aus voHen liacken pc^auute Lob wie- 
der gut, was Nr. 5. im Mar/, verdorben haben könnte. 
In den Briefen eines Ausländers Nr. 6. ftebt gkicbwobl 
vieles , ;vas die Erfahrung bdlütigt hat , ui>d u ir glau- 
ben nicht, dafs ihr VVL ms harte Urtheil S. 7s. gauz 
trerdienu Nr*^?. ein aher Advocat fchlägt Vüiard einen 



E>enn thcils ift fihon Ticlirs Wer hefinfliclteaiicli frü- 
her gefagT.^thcfla iii zwar das ifteh'rltef eti^docbi^ 
alle« , ft> Hrtgetruft'eti, wk e» hier Atm» jt>Vtii»dMfir 

St. das Gcgenihcit ; z. B. vqu dem> was S. 3gi. vom» 
et wird. Illcr wird auch gefagt, es fcy der wärinfp' 
Jtr Sire'ttjiuhkf, für u^en die M.i nrirat in Frankreich U-y, 
mit der lliii/urugung, dafi die i:jnigrineni uad itut 
Anhänger filaiiben gemacht iitiiieri; lle'ldngC'deto'KM- 
ge an. ^Jjn.li^rct und hurt diele faifcbe I)eh3»i'ri'.:!' 
noch immvr, uhd llr. Pitt fagrc iieuHtlh im l'irrltjneiit: 
did hundert taufende, weUic an den Grannen kirapf'"B. 
würden durch die Guilintinc dahin Rctrieberi'! B^Wm- 
ncrt iich Ree. dafs Lurd Sufiblk »in Anfange des amcri- 
kboifirhen Kriegs Tagte ; die Zahl der Royaliften kj Ib 
grob in America, dafs er mit aooo Maiiii 
enrdi tSle Prorinzeu marfduFen wolle. . Nr. <^ < , 
oufkljrrrdr V>i\ci'(f aus Paris. N.5. (^ue gfutt/leftjB*' 
bung der üelagerutig von Longwy ; it> der traurigen)^, 
gebenlieit am 10 Aug. iftderordendlcheBriefilewr^inz' 
auf der Scire der iloinokrarcn ; das !5f!-t iich wohlausfpJ-' 
tern NacUrichien, bcl"ü;)der5 aus drras i-i;^eif!iu üeftarf ' 
nilTe, fehrbcrichäcen. 0./' i;i-> . K.i. Ein Blünnrhen auf ' 
den (rrabe des llerzogs rerdisond von Braunfcbwcig^' 
hat befonders die AbMtht, die Behauptung zu ^Merie 
geu, daf. der nun auch verRorlieacI-aitaldroil vofiyTfft- 
phal» der im 7jjihrigcn Kriege Sccretair des Heriop 
ti*ar (er Wird hier nltm genannt) den TOrzfteHcbAM A»'' 
theil an feiflen Kriegstiuten f;cliabt.' Ree. hat oic fii^ 
aufgefiihrteil Perfcnen gekannt, i:nd weif*, nicht •» 
dem Gefchwatz derHofleute, nngctfclttet ihm ffKA 
fös nicht unbe.kannt gebliebeti ü't , fbnder'n aw'fWf 
Quellen, dafs alitii-dings der Hr. v. Weftphal e?n»^' 
Aintlichen AntheiT an 'den Rerathitht&gun^ über i*^ 
Kciegsepc^tiionien generamcii hat ^ dal^ es aber feiir 1^' 
cherlicb wtlw, dtswej^cn die groften TbMm 
Herzogs 'zu2ufchrcjben. Dalb manche Hoflcutf Ä*f* 
üigten, um acfb. regierenden Herzog vonBraanltiiwc^ 



Sturm ah^nnd nöthlgr ihn, die Bebgeni^ atifzuhe- su fchueichehi, ift aych wofil g^tündet: Ihßflbenlrr 

regierende Hcrz(jg- da/u fchwieg. wird S 4. fei"" f-''"' 
heb getadelt. Krlt fein lauter Widerfprucb Wurde ri- 
nein folcbt^n Gefchwatze D ichtigkeit undPuUidtiig'' 
gebpn hnben. Die Briefe \or\Montague Nr. 3. vew^*^ 
ten allerdings gedruckt zu werden. Die Morffc*"*" 
des loten Aug. und des 2tcn Sepr. lind grauft^ 
voD befdirteben, üfie ,erften w aren'Imch de s Bö» 
fMttt» Meynung Imdiwendig; die zweyttn W"* 
Wegs. November. Nr. i. Briefe an den }kn.rc« 
A-ttunichweig. Der Ton» welcher darin berrfcK 
m IreyUrh nicht der, den man Ibnft in Briefen aof"^ 
lien gewohnt Iii. Er verletzt aber doch iRich ^f'^ 
l^andigkeit nicht, und ill gerecht gegen diegroften^ 
dieofte dicfes. vortreflicben Regentert. Das darfnn ß<* 
fagte ift oUerdirigs zum Theil in Erfülludg g gff^ 
Y«raas^ uro fie K^na zu verliehen. Styti-m'>er. ILr. //. Nr. 4. Menzikojf^ ein hillorifthes Gemälde von iBi'"*''» 
figf u» Nr. I* das Schickfal der auf Paris Tosdringenden fehr vor/.üglich. Das Schreiben eines franzöfifcJieB^" 
Smteeii mit einer Gcnau%kett> verau», die feihcn mili- ggsrs an deuK6nig von Sardinien Nr. 7 mag W^^j^ 
i^riTchcn. Kenntnifs nngcmefh viet Ehre macht tKe* entbaken; fie' fmtf aber in einem onanflidd^äi TW« 
hi'r vorgetragenen- Beiti'frRuii'jeii find nach feiner Au 
sei^e io: dier MLäue des. Augult geühri'eben, und man 

Itak WtdtekSi ftMihiiiddk Gcflttde; Okma »'»wcifdiu 



h^iu — Erllc an -fiiluliche Nachricht von rspifrrf. 
tü demGlaubeaobekeniHoiiTedes V£. Nr. 13. udd übera 1 
legt er reuieh Ahfcbeu vor Ihm tind den Jacobinern daf. 
Aug'tß Diefe Jakobiner lind in Nr. i. fkii7,rrr. N. 2. 
Jleile in Perlieii im J. 1787. hat viel Merku urdiges. In 
iCcfem ^lo'iate fangen fielt Briefe aus Paris über die 
neueiten Begebenheiten tu Frankreich an, die in den 
fölgcnden Heften fortgefetzt werden. Ste find von ei« 
»eii> yi^\n vim Ko[iI'e gefchriebcn, dem es gar nicht an 
rlcltt%em Beobochtongsgcifte fehlt £r Iii ein entfchie 
tfenc^candrderFrcylu^ir. aberdedl kehiJEBräf«; on^ 
gegen djo Robespicrrifche Pru-te\-. UnterdefTen find \ ie- 
ie gewagte Satze darin belintliich, \^ elches Hr. v. A. 
MbAr anmiHlet, und.tfch dagegen verwahrt. Auclk 
ietzen Ce manche genaun ICenntnil^ der L^mAande zum 
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gefa^-r. N'r. x- ' Auj/.ug ans GiteYO-.dt's JitUMi 
Stblacbt bey Marathon j von Hn. SchtiA übefeifc 
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• in einen kotiioUftiieA SVoate das CborS.95: Niehl da». 
Blu» der Thiftre etc gefungen \ft^ Auf der Rückreii'e 
aus Frankreich fagte Hr. v. A. nach S. 117. dem llrn- 
ObecfteQ.Tw l^^iB^lboft. von dem £lrfolg de» Eiobruchs 
intFräokreicii. ns mSiiwclt TÖrhen .w«i«riiiiS«pcen* 
V drucken lief";. Decmfrcr. Nr. 1. Reife rlnesEngl.m- 
d^rs im Gefolge des^ DaJai-Laota. Eittbalc manches Bc- 
nerkungswfirdige. Nr. 3. Schreiben des Bürgers G'ora- 
«f nn fiei^ P-TbÜ. Völlig r'.veckJofe Grobheiten und "«luth- 
wiüe«. Kr. 4. Ußte-rrcdangen des Herzogs von ikaun- 
fehweig und des Gen. v. Kalkreuth mu den rranzoßfcheik 
, ««swtdea üilhw üad Galbaad. Oer Hr. Genf ral v. Kslk- 
e«iitli.hat im April des folgenden Jahrs erliläit und 
Lie\Tfefen, di e fr Fr Fühlung fey verfteUt. Immer bleibt 
üe.aber doch merkwürdig. Nr..i2« £io bisher unge- 
Orudues Tagebuch einer Keift des brittUchcnBGeftiidieD 
UufTel nach Fez 1779. Nr. 15. Nettfnttkci>iuiilBe)gi«r. 
Eiarkluig raifomiireiMler, durchdachter, Ahfletz. Nf* 
17. Fortfeczung der hiftorifcben Briefe, die diefesaal 
TOn dem SchaupUte des KricFtes in Frar.kreirh c:efchrie- 
bea find. S. Ig7 freuetca w ii uns duch, uafs unfere 
geiaeinen Soldaten dergleichen nicht Icfeu. TL» ift viel 
veciSüiuendes darin. 1703. §mmar. Mr. x et Jüaj»> 
jhA's btf rfifante Ode feia Brief m Holand. Nr; 4. 
Das bekannte merkwürdige Schreiben des Grc^fsv e^-cr^ 
an den euglifchep Geßrodten in ConümiiomelJT^j. öo 
-viel uns bekannt ii\ , hat man fdoe Avtstnddllic sie 
•ßiciell widerlegt. Nr. 6 « Ludwigs Anklage and. 
VnHheidigang. Nr. 10. Forrtetzung der htihir. Jiricfie. 
lOfftßmu Ton in diefer Fortfetzung iftinfelentundhOlK 
SiÜMf und befondera ift der Schhiis des 25ßeR Briefe« 
fQnnhe&Mwen, and ib pöbelhaiCt , dals wir uns wun-^ 
dem, daCs Hr. ». A nichi auch hier, wie er foiift oft 
thut > Striche anllatt der Worte gereoet hat. Man kann 
fie nur für di« Wirkung des Hdtermannftlien €liaiB- 
pa^nc/& erkläret." Pebruar. Nr. i. LüFaijette. Ur.v:A. 
tadelt zu ilrengc, da& atao ihn arretirt hat. Eine Vor- 
liebe diefer Art , ftand den kriegenden Machten ketnes- 
wpf^s ZI! vcrdenkdn, da man nicht «h'ifcn k^nn , was 
lur einen Uang, die Dinge ntilijnen können. Hingegen 
niuft man jede halteBcgegnung . «fie ihm wieierfishreA 
feyn möchte, allerdings miG>biTl^en, und Heb freuen, 
wenn lie.v. A. etwas dazu bcy^^etrage» hat, daTsncob- 
gcjndert iJt. Nr. 3. Neufrawkcn und l?ek;ier. Fortfc- 
tsung S. 37s ileht daa|i4nelle und.gehäfi>i^le, was wir 
Öfter ^ofeph II gefefen babe», aber mtdk viet Wabres.. 
Mit der Zuröckkehr des Bri^elleta nach Pari^ bt llRrt 
ftrh der Ton in feinen Briefen. Merz. Nr. 2. Au*fuhr- 
liche Kt^fchreibung des Auirnhrs in MitM Der. 1792. 
Nr. 3. Carras Bcrich.i iihrr r'cn Urfprungund die wah- 
ren Urfjcbcn der Iniurrcition am loten Aug. Man Hebet 
hier deutlich , dals c» iMir zu gcwi^ Ulf d<t& man den 
königKchen f'aUaft noch einem völhg verabredeten Pia- 
nd ang^rlfRen habe. Nr.4. Loitvet an Robespierre und 
feine Roy.Tlifti n. nicfc SLhrift fowohl äh die Petfiiotf' 
Jchta Nr.6et 7. ünd Materialien lür den k0nft^»nG«> 
fcbicbtftbreiber d«r fransAfiMAn Hev^Inribn.' In der 
Forrfcrzung der hiftorifchcn Briefe $..^93 fagt ilu- V£: 
Allcrditigs ündStraiTenraabcr» iwdMeuchehsöniei und 



Jfnmflen des Todca fchul4ie.; .aheDnor, io Jange Tie 
, Obör ti ic Gcfettr erbaben . Jur din Garcduielcek d'er Trip 

bun.^lc unerreichber , wöihiiTi, iimnen fie « ic reifsende" 
Thierc niedergemacht werden. Iii i c/Telu gefthlageti 
Qod firdann tödten » Hl GraulamLcii u. f. w. - Die ui>* 
ger«;ch»n Könige follaii alfb wohl meucbelmürdrirch er- 
mordet , über rieht von ihrem Volke gerichtet werden 
küuncn? Eine herrliche EntRhuldigung fiir Kavaillac^] 
der Heinrich IV auch fiir einen den Tribunfllan der Ge-] 
rtchtigJieit uncrrcfthbotcn Tyrannen hielt. "Ea fft zu 
fchief au$ged rückt, als dnfs das w entpe wahre dariim 




tungen über die neuen Machthaber in Frankreich. , Nr. 6. •' 
K«r/ajHt*$ Rede Aber die AusPtcht eines Kriegs zwifchen' 
Frankreich and Enc^bnd und Nr. g. Fi oben \ on denouT 

£e£angencu Briefen der fninzufifchen i^migrirten , ßnd 
ic wichtigften btürke. Uterftelicn auch des Iln. G. 
v.Katkreuth Jkrichtigüngen. Mau.' In Nr. I. werdca^ 
verfchiedene noch nicht bekannte Abreheulicbkcften iv' 
2ten Sept. 1793 erzahlt. Nr. 5. Galkrie der franzoü- 
£cben Damagogen. Es iil denn duck immct Schwer tut 
beffihnmen , wie viel bey der Ausmahlung eines fslp' 
Chea Portraits dem Pjrte\Iiafi> {;ihu: e. Nr. ö. Schilde-' 
runffdes Miniftecs Cboileul von Jlrwier ; aul^erlc bclch-^ 
rend. Die blRerifcben Briefe Ober die neueiter. Vot fille 
in Düiuig dtingen nicht tiefer in r'uis hnirre '.^Ts andre, 
Nachrichten von daher. I^nnitis. Nr. 2 Umva's, und 
Nr. 3. Sal.es Erkl inmi^en über die Verfcbwörung ge- 
gen die gemafMgren Republikaner ioiLonvcnl« dienua 
zwar viel zur Aufkldning der Gclchkhte des Tages ; 
aber ihre Vcniuuhiintf. do&man Ric Orleanh .irbt-rc, I it 
lieh doch nicht beilitiigt. .*>ic durchfcbauctcv Rcbes- 
pietne nicht hintänglieb In Nr. 6 Twift Keife nacb* 
Paris ftehr viel zur (i(*fchtchtc der ErGiulmui der Giiil 
lotine gehörend. Uebcr Hnfenfrjrz Nain^ii.v i .miieburg 
Nr. 9 wird jeder lachein. ^nliics. Iic i'jofhfentheibaii 
AufPjtzen angcftillV. welche die Unn rd.ücK.uv^ der ge- 
m.1fsigten republicaailthen i'arthcv oilo.- d' i- üiiondiilen 
betreffeA. Was Nr. 1. in einer ÖiucrrL'dHnyf zwifchen 
Cüi'tine und dem National- Comminhnus Mandar geliigt« 
wird, n).icht den Schleyer noch dichter, der noch Hor ' 
iDcriibcrden* Rückzug ai>5 Frankreich liegt. — Nr. 5. 
Ludwig» XV gcricfadiche» Verhör vor Plute> Richter- 
ihibf iA nicht von grafVerBedentmig. Die Kdfe aacb» 
dem Südmeer ift reichhaltr^r Was Hr. r. A. in Nr. 14 • 
zum l'adel des zu unüberlegten Gebrauchs der lateini- 
fehcn Lettern in deutfchen Schrifter» bemerilt, bar Ree. . 
v{)!?igen Be\ fnll. Aberden nngrifchen n«fucn deuifthen 
Lettern, haben wir auch nieinal« Gcfchmack abgewinnen 
können. Augjifi. Mit der Einrückung des tletlicht» 
Nr. I hat Hr. v.A. wahrfcheinlich nur feinem Vf. einen 
Gefallen gethan. Hingegen f.ndNr. 2. feine eignen Be- 
trachtimc:cn über den gegenwärtigen und 7j?ihri!;<»n 
Krieg von grofsem Werthe. Nr. 3. die Uinricfatung de» 
ComtDsndanten der Parifer Natfonat^Gardim Mandat, 
eines rechtfchaiTenen Mannes, mrtchte die l^cvoluiioB 
am loten Aug. ^2 möglich. Santerce erhielt feixi« Steliew ' 
Qaqo 9 Nr. I 
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Nc 4. Wärteibttch der neoloffifchen WOrtcr, welch« 
jtieRievoludoa io^e fiKosMUcne Sprache Vrfn^. Nr. 9. 

V, 10. Charlotte Corday. Hn. v. ^. Hafs ^(^gt-n (\]p^^a■ 
ratfcke Partey verleitet ihm den zweckloie« .Vicocbel- 
inord cu loben , den dietes fanatifcbe Mädchen b«ging, 
und 7.U dem fie fich durch die beillgen Wörtrr : 
dürfuifs '\-oa ächuc?. und Rettung aus Unterdrückung 
dea yftg.bäkatc. Marat war ein Uutdfirft^er Böle^ 
wicht. Ab?r dafs diefe Worte den Eingangs zu Ihm 
öfoeteu, bekveifet allein fchüii das Verwerfliche der That. 
Des Hrn.^Adam Luchs Gefchwütz dnflber widerfprtcht 
ilch relbfh und ift Theater •Declraiajton. Nr. 14. der 
amerikaniTche Brutus; einevortreftfcMAnecdot«. 5fp 
Utnbtr. Nr. 2 Ludwips XV Charakter. Man glaubt, dar* 
•inig« Z&ge in denüelbea der Königin gehören. £r ilt 
nicht gtfcnnaldiett; vieles fehdat doch aber mit en- 
d r r 1 K a Ii richten nicht übereinzakommen. N r 2 . fcharf- 
üiinige Betrachtungen nher Frankreichs neue Gefetzge» 
ller TOA dem Ea^tider ^meU. Nr. 4. Weitttuftigv 
Befchreibung ' der üblen Wirthfchaft welche die Fran- 
zolen \m Weilburgifcben getrieben haben, und der Uu> 
treue eines Tbeils der Einwohner. Nr. 5. Preufsena 
politifche I Jge itlf J. 1772 von dem an dmi dortigen 
Hofe angetteiltcn Gr. v. Broglio. In vielen Stücken 
la£>t er den weifen Planen des grofsen Königs kt?ine Ge« 
rechtigkeit wiederfahren. Das Verhältnifs zwircfcen 
i'rniiGen und Frankreich beurtbeitt er fehr richtig. Kr. 
7. Thomas Paines kurzer Lebenslauf. Kr. it. Der 
Aufwand des Volks in MalTe jücheint Hr. o, A. in einem 
zu grellen Ödbre «nciifeiben • und feine Vermuthodges 
davon find nicht eingetrofTen. Die Dciurchen ahmen 
ihm nach Ree. Mernung nicht ohne Gefahr nach. £• 
ift in den jetzigeD^Zeittit ftbr bedenkUcii« den Baoeni' 



zum Soldaiea tu machen. Fail alie ArtUni iaMa 
Mom^findgut. Octbbrr.^Nr.4. TabffHadttnmiHi 

im Grofsbrittannifchen PatUmente Wir {urcbtea, die 
Halbkenner der englifchen Conititution werdea no^ 
Augen machen, wenn fie hierftiien, wie dieNaiiai 
fo panz und gar in den Hmden der Grofsen iä. Dm 
5raciitiker war diefer Einüuis z;v ar niciit unbeiuiuit, 
aber den übrigea Lefem bat Hr. v. A mit didm Va 
zeichni£i einen , wenn fie wollen , fehr wefeadidi« 
Dienft geleiftet. Aber das Geichrey nach einer mr- 
ten Kammer hat zu wichtige Stützen. Nr.9. VmädK 
nUa-der VoUurcpcefanämten , die («it dem MB,Jint it 
Verbift genommen find, aebft dc&Urftcheii. weldi 
Rubespierre's Pljn. November. Reife des Lieuimi-3 
nach dem Pico. Sehr miterhakend. KC4. Ud» 
tehandeHeem Manche VbrurthdlefndhiarMiäifc 
Ganz möchten wir inficfTcri dem Vf. nicht bcj'pSich» 
Nr. 6. U eher die neueiten Begebenheiten in l'mikniii 
Recht ungern haben wir diefen Artikel in retft&ied« 
der vorhergehenden Hefte vermifst. Hr. v. A. fcbaf 
hideflen feine Meynang etwas geändert zu babeii. i» 
cember. Nr. 3. Der in diefem Briefe aus der Sdnrdt 
enthaltene Plan der FranMfen fiepen die «nglifchfncÄ 
indifcben Befitzuiigen fcheint eine bioUti Erdichiusz ^ 
feya. Wenigftens ift er nicht gelungen. Nr. 6. wd 
licht .von dem Procefle des üm. Pr. Werner zaQitto 
Aber feine Äetlologie. Sollten die Ankläger des Htf 
noch wolil fd » iel Gefühl haben, dals fie fich bey drff 
öfitBptUchen Anzeige ih^es Veriahnma fchiHa^ ic-;- 
tan? Wir wOnfiditen, dafs- -e» dem Ha. v. Aff^ 

Wttrc , in den künftij^en S:ücJv-pn iinrnfr wcnifSm^ 
viel von der franz(Mifchen Gefdiichie des 'Ugsmai^ 
m, däfa dar Lcftr din Fffkn babüb • 



KLEIN £ SC HEI FT £% 



O'taentrHT«. Zt»rrtäftig* Nachricht -vmi grofttn und tmjser' 
mMtntiirhem DrMgJalen , wtleh* im Jahr 119^ <lf Sgntt 
Graffchuft ■Zji)^§**'Pf ''P*'rhHrg von FramÖuftltcn C'^mmißa- 
rien und Volkmh «"d «ra iknm wtrfähwmi trtalüfen UnUrÜi»n«n 

nerfrhaft -und füimnüiehen tr^nttt UiMK^m i im kt Stvät^md ItMif 
MHgffugt wttrdtn find. 1793. a?«*' fid- — DJafe SArift liabft 
einem tioch befondcr<; abgt-riruckcen Schreiben an den Kaifer vom 
OcM>b. 1*93 t>»i mitre^iereiide Graf ChrijUan Carl ron 

L.finim^'fn-fT'r'ii'rhurf: bev der Reich*verf.iminlnn^ ftusrhf ilcu 
ItfTen, um die ifroften Dr»ni?f»le vorzufi'-llet) , -vn clche liit fr,;ii- 
zofifbhe Ret-ulution vielleicht keineiff Rt-icliifund verlialmife- 
m^fiic; fo f«»r»lbar ai» di<'<Vm d'ritlichen ll.iufe und J-aiuk- zug». 
fii?t hat. Letztere! ift iiitlit . !;i lh i m franzofifcheii C unmif- 
f.iri('ii und Tnippeii >uf das hartflte micgeiiuntmtn , und einer 
V liliseii A na rrhi*- Ulli erwoffen worden , fonderu ni.'.n hat auch 
den initrrgierenden Grafen Kmrl fVoldtmer , feineit Mlccften 
Sdm und einen Clin*'' Vettern, weil fie ihre Reichtft.indifche 
Varbüidaa^ und la«daib«aUcbtn iUdue nicht abfiskw^na 



wollten, am .17 rebrutr 1793 über Landau nach Pfrii » 
Oefan^eiircbaft abifefiihrt, in welcher fie fich oo<* W<«* 
Auf Befreyung «nd Avdöfang diefer drey Grafen ' 
lafioof ^ iiticMr Reiciis • oad IkeiifaifleiioMii f>^ 
Sddaoaanag dims MeaNriäiair 

Wr-aafebnen übrigens aus demfdbeo nodi an, ^ 
nrjhv eiDcr der beMcn in di« Qtafflfteft «dualM tnf^ 
fdiea CaarnWarkn war. B« wt^iMi'Uc» aiN#|äiw«f< 

ihm geCchehene bitilichc Vorn«U«in^i der Gnf««. ""■./^ 
Diener, in den Mund gelegt , welche von der. 
ckunK feiner Dcikart ui der ieizdrii Zpit iVin** 
ri»u»-ii Ti-'wei'i t'ibt; er Iciin'ibt d.-,riii die mm fbeil ''•"'V 
' \ih.-T riie Griffchaft gebrachf.'ii uncl uok i i. h.-n Verk»''''''^ 
„den \A Ulrichen, den Tyrannfn, drti i^cfponr.' — **'[-^^ 
mentlicb aneefiibete» Moiiarchc;i zii, wektit ;n 
bück umanoringtn * er kein Verbnchen, t«'nd«ni * 
Ift Taioid aeaat. .MncklichMidabftfeeiilidb 
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Ohnk Obockoiit: Vorurtheilsfreye Gedanken übrt 
• jSdeUßeiJl und Arißokratism von Augujl Hönnings 

Kön. Uän. KimoMrberni , Obarkommerz - und Hani- 
■ del»- {ntcntlanten und Obt?rbeamtfn in den Arm- 

tm IHuQ und Abreosbuck. 1792. X> und 17^ 6. 

mfemtii dfeTe, ron eldem grors« Thdle d« 

* lafenden Publikums hochgeprit-rcne , ^^rhr^^'t, 
niit einer günäigen Meynung in die Hand ; aber wir 
«BÜTca l«Mer gefteben, dafii'iAirere Erwartarg«n iii 
mehr als einem Stü' kp fehr getäufcht wart!. Der Mann, 
dachten wir, der fich feiblt als vorurtheil'fycy aukün- 
itgt, d«r in feia«r Vorrede, des befcheidenen Anluichs 
ucerachtet, fefoer Schrift eine gewide Wichtigkeit 
pribt, wird nicht auftreten, ohne for^faltig Cirüudc und 
liegengründe gcprült zu haben. Von einem folchea 
Schriiuttf Ucr nufve omo gtauben t .^f* die Wirkun- 
gea der iatinen der edelften menfchticheA Triebe ge- 
gründeten Achtung gpgen die Venl.'enfte der VjOffah- 
Cff^i treffend unterft^cid^, vvürde von^.den Mfsbräii- 
chM* finita! äe 'AnUfk '^heai - SifejH dÜe gröfsfe 
Schwierigkeit, bey AbfchafTung des erblichen Adels 
gfÜOflUcb heben würde, na(iiii(.h den nnfcheinerd uu- 
veMM^licben Ein^rilT in das einmal beigebende £i?en- 
thutBsrecht, das m keinem feiner Zweige gekrankt 
werden kann, ohne dem Defpotismus eine fürchterli- 
che Blüfse 7.U üfnen; dafs er uns auch in Rüf^kficht 
at|f (Ue feinfteo Oaodö'der Staatsveretniguog ein Mittel 
angWben wflrde, wie inao d}e natflrllche Rnbrngietde 
des Menfchen im Staate zur Entflammung zu hiii j^er- 
lieber Tugend und bürgerlicher Aufopferung eben fo 
t0ciitifr gebreucheo &dnne, a|s wenn jetzt zu allen 
dern Beweggründen au h die Ausficht h^r7^lk^^1m^ 
durch ausgezeichnetes Verdienrt den fpatelleu Nach- 
IciNBineu noch in der Achtung ihrer Mitbür,-er zu nu- 
rzeiT. eine Hofnting , die mit Natur und Wefen d«f- 
(iefelligkeit fu innig verbunden ilt, dafs der wlrklfclii 
unbefangene Beobachter (i(h eben daraus das faft un- 
ter allen Zonen ausgebreitete PhjiDomei: des Erbadel« 
am llebften erkUhrt. . A'>pr was »rbalieh wir von un- 
feri« Vertalfer? GemeL-.p'inzc D klamationen, Anek- 
doten wovon freilich manche uahr und irefTfnd find, 
aber noefa' nfettrere dWi-lie SStze. fchiefe Behauptun- 
g»»n , önd unrichfifi angewandte T'^at färben. Fre) lic, , 
verr»'"hm,der VF. fclbft, zur Steuer der Wahrheit iiiüf- 
»fen. wir es bekennen , in der Vorrede» er brtnge^keill|S 
neue oder nicht gefagre Wabrbtrif-n vor, und bittet in 
eiaer Note_unj Enrirhuldigun^, data er feiae Abliand^' 



lungniclit qiit GrOodea nntarftfltze. ^ie aus der Vatour 
des Mettfeb'en und dm Rechten der Gefetligkeit fit<i6- 

firacta hergpnommen find. Allein man kann \V|ihr- 
beiten, die fcben von andern gefagt iSndt doch diirdi 
die Art der Darftellong und \^arUddang In ein ncoea 

I.irht fefzwn , wenigflens unter eine bequemere üebar- 
ii(ht bringen; und Gründlichkeit kann eine Abband« 
lung auch durch Gründe a pnfleriori frba!tefl. O^ne^ 
dab man eben die allgemein n Gründe umlländlich ept- 
virkele. Wir vermifien aber beides in der vorliei'ea- 
den Schrift. Die Materien find ohne Wahl und Örd^ 
nung nnter einander geworfen; man lieht nirgends ei- 
nen beftiminten Zweck, der Vortrag ift weitichweiiig, 
«i Rleith, oft in einem fcltfamen Gefchnitftk kollbar, 
und dann v^ieder äull'erll vernachl^ifigt. Kur;^ ij| 
kaum ein wahrer Nutzen dabey abzafehen; denn d(e 
Kaththeiie des ausfrhliefsendcn EinfluflTes de« Adels 
un.i da? I.;irherliche des Adelsltolzes iind längil von an- 
dern weit fcharffiuniger und eindringender eotwickeltg 
und das ift doch wohl kein Gewinn für die bürgerliche 
Gefelifchaft, dafs hier vielleicht ein neuer Stoff zur 
Erbit:erung zwifchcn belHcn Partheyen gegeben wir^f 

iJSS Ä'*.46S. M* jNcI» 4iefe Rüge dem ' 

Adel dae Wort reden wollen. So febr als irgend }©. 
mand find wir da\on übt-rzeugr, dafs nie au eine im 
einem gewliTeo Grade vollkommene StaatsverfalTunff 
gedacht werden könne, fo lange es Aeniter und Wijr- 
den im Staate giebt, wozu die Geburt wenigftens als 
eine cjtidttio fitu qua non erfoderi wird« und fo lang« 
die Geburt irgend eine Verfchiederiheit der bflrgerii. 
chen Ger«!Cbtfame bewirken kann. Aber eben weH 
wir fo feft an diefem Gfauben halten , eben weil wir 
itinij; wünfchen und hoffen , dafs die Aufklärung un« 
ferer 'läge vielleicht in ^ncr nicht fehr langen Zeit, 
diefe traurigen politifcheti^' und moralifrhen Uebel 1^ 



eil. 



ben werde; eben darum können wir es nicht billi^v«, 
wenn man auf der andern £ieite ä:>ertreibt, und den 
Adel mehr rauben will, atfl nan ihni abEufprechen be- 
fugt ift. Nur Wahrheit und Gerechtigkeit haben ein 
bleibendes Gewicht auf den geraden IVIeufcbenfuin ' 
man beknmpft den Miabmarh des Adels weit ricb«>ree 
durch bündiges Raifonnemeot, durch anpanli. yifu,« 
Wftorlfche ünierfuchung, durch detaillirte Dar{ullu.u 
der Fol<?rn, weiche aus der Adelihenfdi .ft für die c.., 
faiate Staatsverwaltune, ^id aus dem Atklsd-.inktl ivt 
die gcfeltfchaftllche Httltqr eniflehen. als durch ici- * 
denfchaftllche Deklamationen , abgcrilTene Aiiekdotefl« 
oder allgemeine Vorwwfe. Wie veit der Vf. jenen" 
oder diefen Weg gewlhlc b«fo, darflber n>ögen jetzt 
unfere I.efer felhrr ent'. hHden ; indem wir hie uud 
da einige der erhebüchüea 3teiiett,.iJU)ch.©hne.ab-^l*e 



fichtliche Wahl und 
.wollen, fccrictsM^ 



ALLa LlTEKATÜlt- ZEtTÜNtt. 



ohne darüber commentueo in 



9m la „»»Wir wiflm i w«i edel ift , aber kh fordere jeden 
•vtrolinfftKen Mann auf, mit den Worte Adel, fowicM 
tinta Rang in der MenCchhHit bcinelMitt, irgend tSnen aar 
irä Mcofehbeh ptttmiut Bcfriff m rabiadMb lüiiff ha* 
W ich danitf ffHonocD » olm« einen trabten Gedanke» '4a- 
Ten abflrabiren su können, der nicht auf i«rden auagebilde« 
•en Menfcben anwendbar, .Cd wie dage^n manche diefer 
Gedanken für fehr viele fo genannte von Ad*1 r I t anpzC- 
feiid Und. Mia fcheint dahrr der Adel in ckuc Kl«fTti tnit 
den, '.II goldenen, mit Edellleinen beiVt2.ieii K«pfeln , Auf- 
b'fu'abrteii Reliquien zu i^ehören, in d^ncti der angebliche 
Ileilife vermodert ift. odrr n-.ic drn t^jU', '.i m^pn Omat«nt 

« flüt denen ntan Grobe und Feierlichkeit su rerbtadea glaubt, 
«nd denen fich akhia denken liAab** 

8. 3«. •»Brief ift nidic allein' Uafa fOHifen a«dir» er iß tu. 
cfterffrA geworden» wid Bäf|wkrieie laflen fidi kaum ge- 
iemken. Wohin fallatt iwir aili» den AM und üeIm Btftioi* 
^ nuag fetzen." 

8. dl. „Unmöglich ift e», einigen Werth des Adfli anii>er- 
kcanCfl« der den Staaten fo wenig Aufnahme, den Conßi* 
•utienen fo wenig Felltgk«it, der Menfiliheit fo wenig Nu- 
tzen verfchaftr. Unmäglich iü es, der Menfchheit und 
den Staaten die Fortdauer eitie§ Vorurtheila C allerdingt 
aiehc, in fii urtit dee A4el»wefeN fchüdlichrs Vorurtheil ift. 
aber ettvk in fo weit e» in der i^egenwartigen Lage der 
Ifenfchhcit« richtiv gennCat« Anti^eb zur bürtferliiheu Tu. 
«nd weraen kann?) ta winfcbeo, weichet mit dem Wetl> 
Ereile nSttlicher BüfgeXiif*»^ i<* oCmbara^ CaUifian 
ß ht. und da« ftlbft der Adtldia ya ra d w e n mib. «oeon. 
11 h ! ni Bcwufaifeyn wabtcf Vatdiaafla» er iick diuck 
dirfe lu erfieben weifs." 

* S. 73- „Unmenfchen, wie Richtlieu und Poreba! laflen fick 
nietal gedenken . wenn kein Adel mehr tfi, opd Burgeriick- 
Iwit an Ibine Stelle tritt. Auch elende Und umÜMca Guoft* 

linge verlieren dam ihre Siiitaen." 

f. 77« »»Wir wurden mehr berühmt« Nairiea unter den Adli- 
ch*n finden, wenn fif tiff M'.'.li'^ wrnli ^[tl.i'ier' hatten 

''^ft'ihmt lu Werden (^N^ntum j>t>.Jii .»ut-Jj uLtei' den ^sitht- 
■■ Adlichen?)" 

•.'8T» MWer hat »elir, wie d«r Adel, AufVlirunB; unter- 
£uckt? Unter wedcn Alipewali oder Anibik-n (lud die Cck- 
jMrtl und Gevanner verfolgt. Hirronymu* von Prag, Muf», 
Amald von Bmfcia verbrannt, Galilai g^ft-rTelt, It;qui(i< 
llon nnd Intelcmne beHcdert wurden? Wer hat, wii» er, 
Befarmationen a11«r An entgegen gearbeitet? Wer fuchte 
fo , wie er . eine St'^tsa in der Blifldkeil und OhufludiC 
Äet Volks? Wer hemmt» dee Aufknoimen der Stidte, dee 
Anfbltihet» des Landea, den freyen Gsng der Indüftrie?" 

Sk IC3 ..So hat denn der Adel fnr Suacen und Menfchheit 
'. geforgt ! So (itid feine pairiotifcben Tugenden befthafFen , 
veredelt er Menfchen I So kommC ihm blot Ariftokraten« 
dfOck und Sätlavennicdrigkeit zu Hiilf«*. So fcbimmert er 
in Blindheita f« ift Mannfinn . Freyheit«i?eift . helles Den- 
' Iwn Mneaa vm Thronen krieehenden ururtMiionsgeiß tödt- 
lidi verhalK« fl» arkenni er nur daa für übereinfiianwnd^ 
wee ihn in Ihbieui niedam 
hdituntailtuistl** 

Doch genug! und, nach unferm GeTühl. fihon 
mehr aU genug* um die Manier de» Vf. lu charakted- 
firen. Die Thatfachen , w«r«ti» er dlef« Vorftelluogen 

abftrahirt. mit i'nn dL:r' h/iiLrf hpn . würde iinq hier oa- 
türüch ZU weit Juhreo. Nur beylaufig. bemcriien wir 
als Pruben der hiftorircfcen Kritik det VH. defs man, 
«ach feinpr V< rn<heruug, S. 3- j^xr iiberzeußt ifl, t!afs 
F«M^a (i^fhiith^dinibef, deldxmdk und Uiüad- 



lict^keit verbanden balje: und dtü der Adel dit Verls 
deningen der fchwedilcben CoDlKtutkm eoa lyn. 
fogar die von 1789, be vir! t habe. Von gleichnj k 
wicbt find manche au Jere UeiiBuptangea, dicLcItii, 
welche die Gerchlchtv Jcenmn« • ym felbft irfHIia 
werden. IndeiTen haben wir auch verfchiedeoe Anti- 
doten und hiftortfche Züge gefunden, die hier |iQ:a 
der rechten Stelle liehen, um das verderblidie irr 
Anmaafsungen dfs Adels, und das I.ycherlirhe teia 
Dünkels in das verdiente Licht zu fetzen. So wir! 

H. fehr richtig hemerllt, dafs der kit\ jedti, 
auch den niedrigilen Dienft um des Fürrtcn Perfon m 
feiner Würde verträglich finde, und fügar Ebteoifl' 
chen davon bernehn^e. Man Itennt die PrügeleyJa 
Kardinals ^.^iieroM mit dem Grand von Spanien, k 
daa Vorrecht behauptete , dem Könige Arzoeyz&tfl^ 
chen. Jofeph II. er - ih't, dafs bey einer Kratn- 
Ludwig XV. ein Prinz dem KamtnerdieDer (tle 
•hIMci» den Könige da« Beteten wegzun^mea, ii 
wirklich t!en S'wg crbieJr, rs unter fein< ;ii M ueti» 
tragen, üeiegentücb iiomtuen auc^ über die Friu^ 
fche Revnlutitm einige gtice Bemerkungee'vor. itl» 
derheit S. 153 — 148. eine lange Anmerkun; 1« 
Neciiers fonderbare puiitifihe Fehlgrilie, weitb»« 

dm ia der That cretteiide»£pigf«aaa fchUefit: 

. . ■ 

SL Nfldkfr anx fkds de la imut 

Sttker aear pUds de fa cruety 
Suitpin pQ%r im fair« aimer; ' 
J» »t Jtüj pat tendre, dU-rUe, 
Mtk fawmü Vnt tßimtr. ' * 

. • ymw dilc» Mae ee f aa r#w /ler, T 
» ymu fmUk (eat d« JtmHmvHtt *' 

Je vet.x dfs fd'tt, nun dtt blmHtth' 

lief heroS *t Mv« dtS «mflaX. 

Uebrigens rechnen wir »1 den ▼OR^S^td'ftc^ 
len Terfchiedene von de«ea , ' wdlche der'Vtl» *' 

Armerkiiimen aus dem bel(annten Tf -"f 
de $oJeplt IL (Wien 1701. ihm erft zu ^fl 

kam, nachdem feine Schrift fclion KttiD Druck pfff 
war. und Dtis den vtirtreflichen , nicht nach Vrrfi«' 
gefcbätzten ConJideraUons Jur U Goaiw»«'"'»* 
tt prefent 4* to Ffavcc, too den Marquis S H*^'. 
(^ verdon 1764. 5?.). ausgezogen hat. Viellei*^ 
es den l^fern nicht unangenehno hier einige dem*» 
wiederholt zu finden; es gibt Wahrheiten, dir 
nie oft genup verbreitt^n kann. Tefl. pol. 

Vune fui Jert ä pejtr Ui dmits des gramds. t^., 
pejer ceux du pauvre. Rendrt jujlke aux citoife»s> 
Ipir faire grae ; eile demande d hre fortemtttjlff^ 
tec , tt on ne ;)rut c,iv;v^.unement l' obtenir Jans C'^', 
Tom. L p 307. 327. ..L'AoMMM le »tut gravt 4}"^ 
de nr«, om de s*miignh d fa «we der yfmfti^ 
itlles, qui, cr'm-mu^icn.c-t-it fo)it Vobjet der f'il'-s. 
trigues tt des menees d'une amr; des pretepnets f";'* 
Ui, des droits imptrHntnif des preropAtirts ttJ^--'^ 
da poHttJfcs, qndlfs on fait C"f^l:!l'r !■< i'f'-'^' 

des /hvohtes, dofU U b^n Jentrimgit, »imi^f'f 
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„Lei fnits noUet font dtotftns tn Vr-l^tfnf ; et ces cito- 
tfem , mtxlgre Uur amour eßrtnt pour luiurte, J -nt 
ptutot des defpotes f/we des fgpubiüraiM , üs deelnrtnt 
letir patrie, mi* ils aiment , partequ' ils ne favent pas 
etre libres. ,'D' Argenjon p. 96. «L« refmpenjes 
font dvgs ovx aciions, et Ui pluces a In cfipncnr ; voila 
/nnj diffiettlte ce que difent la raijon et la fufiice, Jant 
quoi touU polihque n' eji q» extravngance." p. 53* ..fj^e ' 
ne demande aue de 'trwttre ä furt, U plus flupide pte- 
jugv, pour convenir que dtux chojts jeraient pnncipaU' 
m*mt k ßonhaittf pour le hie» de V Etaif r«iM, que 
tous Us citotjens fußent 4gtt»x er.tr' evx , afm que cMr 
CMf» trapaülat fuivmt fes talens, ,(t non par U caprice 
des autres, Vautre, que chacun fut fols de fes oeuvres 
et de fes merites; toute jußice tf ferait nccomplie et i'Etat 
feroit mieux fervi. • p. 231. ,X« nahleffe, la fottnue et 
les rtchefft}, qu on recoit par ft na;/Jimir, '^f-f L''-'.oMt- 
mu daus une indolence n.cej[airet des ces fremiers mo- 
mtwt 9U Vemutatkm ehtamut oräi nmin m iU leemmge di 
la jntnejfc. Sa gr(i>uhur aff.\ree eß le premiet des d m 
gerenx mijjivres qui penelre «n «njant, et alors toute 
idueatwit' n' eß fUu ^ ebmkttamfie. J*»r lui font 
Yetrn-Mtie^ frv^ It-s ;-r:r tjwe l' F.tnf fiy^pr fr avx fervices. 
On juuit inuijttwent de ce q:ie ä' autrei ontnirrite, et 
«tf« in jußice exclud ceux, qui vifriterttknt -par et-x-me- 
mes." Aber wer fiebt nkbt, dafs es vorzdglich der 
JAif braucht vorsrüglich das, wenigUens io 4er Ai»* 
üburg, aitsfddiefsende Ri-dit des Adels zu den erften 
BedicDODgcD t üi» was der «afgekiarte frsnzuiifcfae 
SrMnnuiiin angreift» aoA durch rreffend« Sehilderua- 
gen des frnn7.('t:rchen Af!e!f.wefens vor dreyfsig Jahren 
m feiner ganzen ßlufse darlieilt. Ware uof«r Vt. nicht 
«ralter gegangen , fo wOrdeii wir eticti ihn von geoMR 
Bertm b^pfltchieii. 
.• . 

LITERjiRGESCnicnTE. 

'AoosBcxo, b. Stage: Druckßüike aus dem XV. ^ahr- 
tnmdeftet uelcke fieh in der BibUo^tk desr^nlir- 

ten Chorfl jtts BeMtberg U finden. ßefthrtebcn 
irod herausgegeben von Faul lUpfauer^ des nam- 
Hdieo regutirtcB Chorftiftes Dechant. Mir 93. 
, ■ Holtfdiäitten. 1794. 384 S. ohne Vorr. gr. g. 

Da die meilVen älteftea Produkte der fiuchdruckcr- 
kunft, auiTer den öffientifcben tfnd andern gröfsem 

Bicherf»»nihingen , in di»n Klofterbibliotheken . n f i 
chen find; Ä> war wohl der Wunfth aller derer, de- 
nen es um dle'Vervollkommnune der Jahrböcher, b«. 
fonders d" erften Druckerjahrbunderte zu thun ift, 
eben fo natürlich , als gerechr, dafs fuh thätige und 
gelehrte Miftiner» die roan ja doch auch billig in Klö- 
ftern anzutreffen hoffen darf, entAhlie^en möchten, 
ieoe, viele Jahre hindurch unhenuut geblicfbeneu Sel- 
^thehen bervorzufuchen , He näher zu berchreiben, 
und dadurch Heb um die Literatur vardicnt zu loacben. 
Dafs diefer Wunfeh nicht ganz unerf^lt geblfeben fey, 
^von zeugen vern hiedenf H h.:r7_N.)rf V>'rrke, womit 
die Gelebrieogefchichte , feit einigen Jahren, in und < 
auiTerhalb Dq^tftiilimfl» 4iirch bloßer geißliäu beni^ 



cbert worden 1(1. Da«, w»5 viHfeJcht «in Paitr DMe» 
nien röckwärts, in drn Klolifin noch eice Svlieubeif 
gewefen feyn würde. Manner in denfclben nnZMitei- . 
ien, .wairbe an derfelben GeRimack gefunden, und 
denen auch die titerarifcben Srbrtfren der prifteftenü« 
fchen üetehneo nicht zum Ai'fiufs {jfTc-if lurn . d.is 
fcheint je« in vielen derfelben zum guten Tin zu ge- 
hören j wenfgOen« kennt Ree. felbft »ebrere wfird^« 
Männer, die tn ihren ftillcn und den ^^iifcn fo ftinfti- 
gen Zellen, das Studium der Li(«:ratuf ihre I^iebiings- 
befchaftigunff feyn laffen. Diefes vurausgefetzt, U| 
leirht zu erachten, dafs es Per. rin Viij^nti^eu fey, 
hier ahemals ein literarifcbes KUjftcrrroi'ukt anzi'i^en 
'1 können, deffen Urheber eiren elirenrollen Tiaiz 
an der Seite feiner fo thatigen. als ilcifaigen BräUtf 
Terdteat. Denn obgleich die Ribltothek dce Cbt»r- 
ftifrcs Beuether^ in Vntjern nicht urifr die 2^li!rri- 
chen £u zahlen iit, fu war doth das, waa fie ;wirk- 
lich befirzt, in mehr als einer Rückfirbf, einer nfl- 
h?ri! Rffr hreiburo; wiirJI^, uml dicft> I/t Herrn Hvpf- 
auer lo gelungen, dafs der Kenner, zomal wenn blufa 
von der äuffern Geftalt der Rücher die lUde ift, dam^K 
ganz zufrieden fey» w'xA. D«*n Ai-f.in^ macht rine 
Vorerinnerung, in weUl.rr der Vf. \ün feir.ein Wcri^c, 
und was er dabey , von den bellen und n^uf ftei» HtiJfa- 
mittelo hinlaMglirh unterrtiit/.t, habe Iclftcn köiinen , 
und wollen, felbft hinhngliche Nachricht gibt. Dta 
Ganze /.crfallt Ju 3 Abiheil urg^en. Die Erlte enthalt in 
chronologifcher Ordnung 35,1^ Nunareem, oder Bücher, 
und zwar folche, denen eine Araefgv dea Drnfttjahrs 
beyc-r-fus^et worden ift. Die 2te ßeüt nach alphabr.; 
f«hcr 0 dnung J3Ö. Nummern, ohne Bemerkung des 
Druckjahrs auf. D.e ste Abtbeilung ift die kleiffff«, 
md enthalt blos 7, dftVrrp P f her. Sind einige von 
Aefen filtern Produkten der ivuiiit bereit» von andern 
Gelehrten hinlänglich befcHrieben worden: fo bat fich / 
Hr. H. blofs auf feine VorgSnger berufen . vom Buche 
felbft eher nur eine kurze ;\nzci^c gcmPtUt. Doch ilt 
manches, d.is von aiulern na kurz, und oft unvoil- 
ftändig bekannt gemacht worden »U, ausführlicher dar- 
geftellt, und nöchigenfalls mit rühmlicher Befchefded* 
heil berichtiget worden. U< he-dü . wo es fe 
te, find die Uoterfcbrifien mit diplomatlfcher Genauig» 
keit angeführt, und die ScbHftarten u. dgl. bemerkt 
worden. Eine der rorzuglichAcn , aber auch verdienll- 
Udien Bemühungen des Vf. war dahin gerichtet, did 
ungenannten Drucker mancher Schriften zu entdecken; 
und diefes zwar durch Vergleichung der Typen. R c, 
mufa attfricbtig geliehen, dafs er. wenn Schriften cia- 
mal in die beiden letzten Decennien des 15, Jahrhun- 
derts gehören, und wenn die Typen nicht etwa* ganz 
eigenes und unterfcbeidendes Itaben, auch nicht fthon 
in fruheru Jahren von den nemTi hen Druckern ge- 
jKaucht worden fmd, diefes Mittel, die Drucker und- 
Druckorte zu beftimmen , jederzeit lör febr ttnzurer- 
läla|g.geha)ten , und es nie gewagt habe, b!o s aus (!pr 
Aebnlicbkeit der r) pen, aber diefes oder jenes i'ro- 
dukt ein ürtheil zu ftitlen. Hr. H. bat diefea felbft 
«ogefehen, und ift deswegen gar ni.hr in Atre^c. 
«■B er fich iaftioen Muihniafaungen und Ify^ujyuri'^Ie 
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gen ijfters könne gclrrpt haben. Indedeu würde es 
fchwer feyn, <Ji C» in [ertlichen' Fällen 7u bewflfra. 
Sa rcbrcibt derleibe 7, B. S. 27. n. 30. DL* bekarnre 
i<t«ivijche Bibel, wekhe am Ende die bekarr.;cti Ver- 
fei C^tii fiimor ejfe ctivit et:, und darunter di* Jahr/ahl 
14761 bat. den beiden Nürnhergiriben Dru< kern t'r ej- 
9Uf unA Senfetifchmid zu , welches auch fchon vor ihm 
Luire. in feinem Iiuiice I. p. 3S3 n. 6. (den aber ll^rrr 
H. nicbt benutzen kountej geiban hat« wobey lieb bei- 
de luf die von Herrn Brau« {id erften Theil feiner No« 
titid fic. Tab. 17. J». 4. miieesheilte hvi^frcr- Stvjen- 
Jclnmdj'chen (^kleitüru) Schriftprobe beruicn. Allein, 
dB die gedachten Drncker em zn Ende dct vorfcerf»** 
henden i4''5llen Jahres ihren lateinifrhen BibeKlru- k 
nac h eigef ruiDÜchen Hecenfion vollendeten : fo il\ es 
Ii» uro tkrabrfdieinlicli , dar» De gleich im Tolgenden 
Jahr, abermals eine lateiiifche Bibel , und zwar ra<h 
einer andern lieceiillon fuiitsu ^edrucl(t haben. Indef- 
fen. fo unwahrrihetnhch es a.-rh ift,- tb konnte es 
d«ich pe(V!'<'hen Wer w ird es wagcn. das Gt- 

genthcii /.v. beueifeu — weiiu man auch fagcn könn- 
te, dafs diefe Bibel als Nürnbergifchrs I'rodukt, 
allen denen , die mit allem Fleifs die Itibei' und Buch- 
druciiergcfchichte diefcr Stadt bearbeitet haben , unbe- 
kannt gebli^'ben fey. Ilr. Mafch hat lie ebenfalls an- 
geführt, mit der Uemetiiuug. daf« fie ikh nach der 
zweyten I4''5- von JUefitl'zu Bnfel gedruckten Ansc»*^ 
beriihte. Das altolle Hu.h, dar, in t''Vier B'bliot'ick 
mit einer Anzeige des Druckjahrs vorbanden iil, Jlpd 
die IHeditationa «ntoi» D. N. ^eß CkriJHt die GUttther 
'/.cnur i4/)8- Augfpurg gedruckt hat. Auifer ver- 
fchiedenen in Rom^ Ma^lnnd , l'cr.gdig u. f. w. ge- 
dr)icktef> Schriften befifzt diefelheein Paar vorzQgiiche 
Sc'teMheiien von Cl.tiflo-^h l'cildiTrfer 7u l'ertrdig ge- 
druckt, nt'mlith iU. i. Ctaro de oraiure 1470. und 
«heif deflTelben Orationes 1471. Aach die EpijhU fit- 
tnttiar. 'die ll^end^lin von Spetfer 147t. zu i/'^emJi!; 
drückte. S. 14. wird das Sptcul. h.Jlofiale Vimxatii 
^tUovtunßs ron. 1474. aus der Orudicrey. de» Kiafitfi 



8« S. Ulrich und Afra in AvgSpwg «figcteigt DieT^ 
pen find di« nenltcben. deren firh.hi dar-FiriKc te 

Aufc^fpHf^pf Drutker Anton Sorg bediene, der iif. 
r.?ih dem Tude des Abtes MeUhwr vom Stavüim, \tf 
muthliih. käiiflirb an fleh gehnchthat JDieGcdi»! 
Ven, wel he Herr IL bey diefcr Gelegenheit iibrr i« 
Druikerey des gedachten Klollers geäuffert few, v^^ 
dienen a!len Beyfall. Doch wird die äacätakgKl 
in das Reine gebracht werden können, üie S.51. c (r 
dem Anton lioberger zu^^eeiguete lateinifche BilMl u« 
i4-'9. gebort zu d?r i>nitek die iurh durch die Vafej 
touttbms ex grae is $tc von andern Ausgaben bdi». 
fcheiden , von denen Herr Mofch (den Herr E billi; 
fi iire /AI R.. ^■e gezogen haben) gröndliib und «uifuir 
lieh gehandelt hat. Aec. fpricht fie, ajit gatca Gnüi- 
den der Kaherger'fdwn PrelTe ab. Verfchiedcae Bfaik> 
maTsungeii die Hr. //. in der z\rcytcn Abtheiluog ic- 
gt^tragea hat, Jujnnte Kec. beliatigen. fo wie et UV 
che hat, nianrhe za bezweifeln. Alleqi dlafa 
ihn zu Wf'ft führe-n, und am Ende würde doch rÄ 
mit Sicherheit entf. hieden werden können, lodsia 
iil es immer pat, wenn man auf Schriften dieferid 
aufmerkfam gemach r wird, weil man dai^arch ra w 
derholten Unterfuchunuen , die immer naber zur Eß 
derkung der Wahrheit fü'jreu. üele^^erheit uiiil Ve 
anlaifung bekommt. Um diefes Werk voch btauciit» 
rer: zu machen, hat der Vf. Atiaem Verlier eicc' 
Zeichcuegen von Typen und. DruclLeruirhta «f^ 
fchickt. in .der Uofoiuig, dafs er.'iie wür4»A 
Kupfer fieehen hffm. Allein er .hat ISa W*''. 
blos in holz jLhru'tdta t^ßcn; und diefe * 
find fo grob .upd di^ls, 8.M;igi!^iK0,, dafc»^fl«4i^ 
die iSchrißprobaii.fanz MtnliuHidibar. um. Du v 
rch!t:f$ maihen 2 I'e, iiier über die in dfra Werk« ^ 
fchriebenen üru«kftücke. in dem erllen v.<nifl 
de nach den Stfidten« und fn denfelbca i>ati> 
Druckern, und in dem zwev ten nach den ?'im«i^fl 
Verfairer nach al^ibabetiUber Qr4uung angezeigt 
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An'.??rTCCL *MnTHEiT. ^chvcpfutth.al : Puctjpog'tjcties Ppdm- 
tPH iibcr eiiii- .-liir.tt d-s Herrn Hotraihs l'-ii<:f, wie dtr Oc- 
fcnlechtstrieb der Vlei filitn in Ordnuiu: zu bringen, urd ni« 
die MiMifchen belTer und piiul.jiiher zu machen von ChriMan 
CottlüJ ^alzmaHtt, i7yi. 2: 8- — Der Vf. ift für Um. 
Ja:(/tf Idee in Abfichi der Beinkleider fehr etiiRetioinmeii. the 
•brr die in VorfckUg Hebricht« Kleidung eiiii;efiuhre( werden 
s-öckM, räch er fiim crfte . und fchoii, ukn» alles Ge-uufch, 
d«n KnsbMi. die^Mion Beinkleider irtgeo. Ii«' tob Nankiiif 
«drr liniMii , wid weit . und denen . die noch keine trairen , ile 
ein paar Jabre ffiter machen zu UCen, al» bither |te-.^-ohnIich 
tviir. R«c dt-n ilr. Fa»ft auch Öffendich wie dem Yf. feinen 
Vorfchla^i aiic Utn gelef hat. findet kriaa b«flere (it::eKeiih«ic, 
daeliber xu urtheilen. alf iet« liim Wünt das Tiilotifche Ge- 
st ih de iii(hi zu dick mit Farben «benncap* and bey .der ««tm 
ALf ih i.dt Carictftur l e^vorden: fo miifaia' tar der angtnoaipc. 
;i. ti «ritseti Verbrtiirni; def I^fler* daa fiiinltbengeftliledit 
Icl oii halb .!usR»(türbei f- n Inzv, ifchen ift e« doch (tewifs run 
Rrofsrrer Wirkniii; . «"tu Kiirben mit dfr Gefahr, nach Tiffot, 
niCli ieu Zmchn un^ if rtih tl^ I^.' nr.oi '.iuf. hhrit , und an- 

dem SchrifMO* frühe bekannt ita staUieqt «i» a:le rer<iuderte 



^ieidunif, fe;b!l b's zur Ttifibuhtion hinauf; denn f» W*< 
haupt III Sachen d's Gtftiiirack» nicht >iiht em Polif)»^ 
oder .ihivlither /.waut; St„;t i.ndet: To il\ es lu btfi'rchiW'. *" 
bry natürlichen Triebin iibirbduj)' d<-rf>1<>.icheti tbtn f« we«*^' 
wendbar feyn u'rra«. Dir Erf^hriirg hti geieiift, 
S. hier «uch vorfchLigi , Ccfa^'dlich« Gewvnnlieit n. ip 
b. lUu dtirth arlnijhinf>r Vorkthron^i «line grof«.* Grr*-* 
veröränRCM iaff-n. Abte all« diffcn^p». wekbe wi'^'^ 
FoMfl. den Trieb hev m Ktiab.'n aHKcken odee ' 1 

unierdritcken und durch fLeiduay einfcfcrtnken 
len, ver^>«kT<:n inini r uns den Termin «iitug«b<ii . ' 
latice di^8 refchehen faUe. Bia ina Mte jahr? W« 
aisnenn der Erfolf t^, wenn atiadc da. narZeii "'J*'^ 
bwrkaii, auf eiijtmal eine Tarindvrun« tetDueht^ rndj-*- ^* 
mtn Klcidaiw mnitoUtt werdet fbM? Wird abdann 0ß.*" 
fit tchoa C» Gur nahe Frudit nicbi noch weit eÜ^ "^n't^ 
dar Knabe abdann nicht niK-h «»icn vfit vnmiti wi"^^^^ 
Uraof fiihlen , feine ihm nun erlaubte Fre)'tieif afl 
und riflllcicbt in ««nam «intimen Jahr« «ile» da* 
daa aun die fedH^vdnadia if hüw. 



Digitized &y*ÖopgIe 



<if • Namero 19^,' . ^ 

ALLGEMEINE LITERxiT ÜR-ZEITÜNG 



Somnabendst den 14. 0ant«# tT9^ 



■ &0TT£56£Lif HATfifilT. 

ExLAWOew, b. Palm: Einige Bemerkungen das Si»- 

dium der Theologie-betreßend. Eine iW>fthjeds70r- 
le(aag in EilangCen) i. J. 17AA. gebaltea von D. 
fiSoftem» Grarg- RofenmUUtr, nebll einer Abhand- 
lung über elHi^e Ac üiTi rungen des Hcn. Prof. Kant' j, 
die Ausleguae der Bibel beu^Stad, 17^ S. 

J)ic VWtefDB^, mit wetcbwder würdige Vf. fe!n Aal 

ia Erl.iug^ea uierlerlegte , nm dem Kufe noch Gie- 
uea 2u folgea , i£t khon aus fr&beren Anzeigeu oocfa 
'^i'^r eeften Erfckebnmg bekurat und nioinit überhaupt 
*'Oen zu kleineu Raum (S. 7 45) fin. als dafs fie ih- 
"o Gegrenftand crfcUopieu uad alle llimiernifrc des theo- 
'ojjifchcn Studium beleuchten könnre. Indeflea ift der 
fliefsendp, frhlrrhte und hcr/.licbe^Vorfr-^ Hru- R. auch 
in dkfcr k.nt/.en Hede lehrreich und aagcuehia, To dafs 
fie von allen fiudicfendea TlieidoeengeiirifsiiHtNnIxMi 
geiefea werden kana. 

Wichtiger uad treffender für das Zeitintereffe iß 
din b«3rge(Sgte Abhaadlungt in welcher der Vf.alsGe^^ 
■er der Kantifchen Reügionsphilolophie atiftritr. Der 
Urheber der kririfchen Philoföphie hatte fich, uach dem 
Urtbcile des Reci, durch den hcnneneutifcben Grund- 
Tatz, „dals auch die Oirenbarun^sfi hriftea {Relighu tu* 
turMb der Gr. d. l ernunft S. 150) durchgängig zu el. 
neun Sinne /u beuten feyen, der mit den allgemeinen 
praktifchea (moralifcheu) Regeln einer reinen Verounft- 
ligton turammenftimme," und durdi die Erläuterung 
deiTelben , um die pefammte Theologie ein grofses Ver- 
dieaft erworben 5ena da alle Theologie auf morali- 
firben Polhifaten berehe» oder ihnen dodi, wm felbft 
die altfif rt Syfteraatiker einräumen werden, nicht wi- 
derfprecheQ darf: fo wurde durch diefen Kanon dafür 
«rePorgt, dafs für die Zukunft manche in deu heiligen 
hiichem vorkommende antbroromorphifche, zum Theil 
felbft unfittliche, Vorftdluageu von Gott (der z. B. nur 
durch Bitten, Opfer uud andere Interccfficncn verfohnt 
werden könne) fc+iärfer geläutert und aus der Religions* 
Jebre verdräng w ürden. Ein anderer wichtiger Vor- 
theil für die Wiflenfchaft entwickckc fich dadurch aus 
diefem Gnjndfatze, dafs nan in einem Zeitalter, wo die 
Exegefe von nichts, atsZdrideen, sinnlichen Vbrftel- 
lungen und jüdifchen Regrirt' u i!rr Aycflel und ihrer 
Zeitgenoflieo fpricht, uud wo der freverc Schrifterkla- 
rer, olme monlildie Leitnngt in der That Gefahr läuft, 
IV ;f der Menge von Zcitrorßellungen felbft <\'erentU- 
che Reiigionswahrheiteu aus dem Auge ku verlieren, 
«im einen uotrügKchen PrafBetn hatt^ wnna man daa 

if . JL Z *17M- Zaitster Band, 



Gdttllilie und MeaTchliche der heiligen Bücher genaa 
unterfcheiden • uud nach diefem Unterfchiede auf die 
lltngft voibereitete Verdnigimg der Vernunft und Offen» 
b.(rung freyer nnd unfrchinderter zviu ?■ gen für die- 
Wahrheit hinwirken kounte. Aus einem ganz andere» 
' Gefitiitspnncte bat unfer Vf. di« Sadie betrachtet. Da 
fie nun ncuerÜ h noch TM einigen anderen Gelehrten 
zur Sprache gebracht worden ift: fo können wir d^r 
Nmhwendigkait nichtattaweidien, die Üer Torijrn 

nen F?BV.'f»ndnnj^i?n ef^^-as f^enauer zu beleuchten. Nach- 
dem ilr. D. iL letuer Abhandlung einige Proben mvSU- 
fcher Erklärungen der 4 erllen Verfe des Hohenliedes 

aus dem jetzigen und aus dem ja. Jahrhundert (S. 46 

66) vorausgcfchickt hat ; beginnt er die xVhhandlung idbll 
mit der Behauptunc:: Kant nehme die langft vorwerfe» 
, ne alUfforifeks £rUarung«ari wieder in Schutz, und fode- 
re, da» man die Worte der heiligen Schriftilelier ver- 
drehen und ihnen einen ganz ftemif.i Sinn unterlegen 
iolle (S. 6S. III- 11$. ii7.> Vergleicht mfodie Juin« 
tifche Schrift (a. 8.0,)« fi> ift freylich lefdtt einzufchen, 
wie Hell der Vf. zu dfefer Folf crujig herechfi^jet glau- 
ben konnte. Alleio bey einer genaueren Anficht ergibt 
luh von felhft, dafs Kant nicht von der buchltfiblichen 
Erklärung, von der Auffindung des hiflorlfchni , oder 
LiteraKiunes fpreche, als welche dem Schriügclehrteu 
gjnzlich liberlailen bleibt; fondern voaderAu<»bcutedio> 
ier graouaatifchen Interpretation für die WiiTcnfchaft, 
von dir Deutung (Läuterung, Verarbeitung) zu einem 
Sinne, welcher dem Sittengefcrze, als einem göttlichen 
Gebote nicht widerfprechcu daiL Wenn Eichhnm in 
feinen Vorfd^ligen zur HemencNftil (allgero. ßibl. der 
bibl. Liter. 4rprn,iiid S 5^2^ !; rlert. „dafr. der Bibelfiun 
des N. T., fobald er der Vernunft widerfpricht , durch 
das Hiueintreten in Zeitideen mit dner gii&uterten und 
brfcheidenen Philujophie in Ilr.rmoitit' bringen feii 
verdient er defswegen ein allegorifcber, myilifcher, aoa« 
gegifthar Ausleger genannt zu werden , weil er in fei- 
nem hermenrttijchen Kation daHTelbe hetfcht, w.is Kant 
mit anderen Wortes in dem leinigea ? Huchzens konnte 
der Vf. diefem den Vwwurf machen, dafs er dem Wort» 
••Ausleguiig«* einen ungewühnlicfaen Bcgrif unterlege* 
aber er durfte moralrfche Schriftauslegung nicht mit \q. 
miletifc-her Behandlung der OlTenbarungsurkunden vor^ 
wechfeln , die freylich in dem Munde unwi/TciKier , my- 
flifcher tmd &ömindnder Prediger nur zu oft in abge- 
fchmackten Allegorieen Nahruij;; fliulct. Mit demlrri- 
gea der Behauptung, daß Aatit eine aUegonfcb- Iii 
iclM Schriftertdlrvag hegfinißg«, eifdielneB nun auch 
alle daraus abgeleiteten, verhafsten Folgerungen in ihrer 
Blofse : „daG» zu dieier Methode, der Audeeimi 
" «och iwleK (]d«feIS3w^ 
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n'enfe; daCs ihre F«anf!c fich um den ctgeurUchen 
'VVorlverPaiul v^enl^ oder gar nicht beXünimcrn , und 
•tfb \r<*r!rr riecfaircb * noch heiiräifcf)» notb eioe aHdi$' 

rr /(''j j/t 7.tt vcrfiphrn brauchen; flafs z.ul. i/.r eine 
neu«* iijruurej von iLr uu^iruvunLtii li)u Vierde 
Tgl. S. 14t. 146- 159* VVean es auch nidit in derKa- 
ti.r des ineDfchlichen Gcil'tei läge, diiTs er durih hiiiori- 
hiio Keuntßiire ana)uhiig rrft zu moiuliliher Bdduug 
reita* ; tu luüi'ste doib die ausdriKkticbe Erklaruog 
R iiu's deor Kereofi ote)) die in d«:r i hat uoaogeuehuMi 
ytiternaltve oiirdri»{ren, dnfs ibn reine Gegnerin dfefer 
Sttlle entivedcr iiitbr v'erilaudcn hab>'n , oder nicht ver- 
fiehett \solhen. Man lefe MbH {.ReUg, i. d. G. ä, R, 
Si iS^): »aber nicht "blof» die Beurkundung:, fnndem 
mich die Aui[egn:v.^ der h. Schrift be;1arf aus derfclheu 
üriatbe (ir/fA>/amAeü. Denn wie will der Uurekhne, 
der Jte Dur tn Ueberfietzungen lereiilunu* von arm Sua." 
IH? cierfelh"!! gew ifs fe} n V al.er der Aujl '^.cr, writ her 
auch die CiruiidfjmK hr innt- hat, bedart liuib j»och aus- 
^nbrrilfte KeniUniß und Kritik, um ffus dem Zuftiuide, 
den Si'ft-ii t::,i! 

za nehmen , wodurch dem kircbhcheu gemeinen Wefen 
das Veritiindnifs geotnet werden kann.** Wir lind \on 
der Unberaiigenheit und Wahrl;er»^!i^be des pelebrten 
Vf. 7.U fehr iil)er/.c«{!r, als dafs wir ihm niiht /-.jtrai.LU 
iWlteot er wcfdcdiereungerecfaTeDFolgeruagea oiitder 

Zeit TOn felbft siirflckaelunen. Ueberlnapt find wirdcr der Vermiafi gebaut hat. 



<'rn Mi iiiLini'cn (dem Volk^s^lauben ; 
.1. Ä. ü.; der tiai. aligen Zöit di«? Mittel 



Me\ m:iip 



dafs er, wenn es ibm Vcrh^l^iiife und Ge- 
/ch^l^e augikli oiacbteoi mit dem Geilte der kritiilben 
Moni efbe ^muere tkkmittt^ft zu erriclitea, ohne 

Wei.;.e 11 .lu zu ihrer B^urtheilung kaum berufen fcyn 
kann, bey feiner bckauaUfn Kre^wütbigkeir, vernünftige 
und 'geoffeobarte Religion oicitt mehr (S. 70- 75. 76' 
101. 103.) C'D^öder entpcjjenfetzen , die Trennun^r der 
Sittenlehre und Relif;iün im Syftetne nidit mehr (i>. 71- 
86-) bedenkli<h finden, und fiie Nothwendigkeit der 
Gefjogennebmuiip: des hiftorifchen tdai ^ens »nrer den 
Sdiui/.de&jmordlifcbcuuicht mebr (S. (,>5> 136- 176 ) 
be£Wcif«In Wirde« 

vim kißoriae kaba,**- . 

TSbikokr , h. Cotta i Aimdkttiwiei tfuaedani tfieotth dafs gerade da» Wunderbare in der GefiAklil« J(&« " 

gicar (ui pJnl'ifi)phicart Rantti de rdh::;ione Aoctri- Ganzen, oder nach eiuieloen neg^ebenheiten, oocbg'* 
nam. Auel, Guttlnb Chriß.ano Storr f theol, ü. et kta Zweiiehi ausgefetzi ift, und dafs felbft b«^' 



tpn:n;^ I'irer KenntnUTe belebt werrlea, der üdi 3.^^ 
durcli die au geiireiletlten und tteflinutglleo Uattducfcja 
gen eiuar tiubülangeneo Imiikntcbt veo/fiareiiSnuBaiii 
*/LirU(.k.hiil-eii I.:ff,r. Sehon in diefer l'üiklidw bic'bi di! 
vüiiic^cijfie öcbrijf, deren Vf. in denhauü^ auierjdoj-'^n 
Noten eine greise ßekannt(i!:jft mit der Literatur dia 
kritifchen l'iulofit;"hie verr:iih , eine iiierk .ilritije E: 
ftheiuuug, wca.i iie auch n;t.lu die erile Vv^re, iu cn 
ein berühmter '1 iieoJuge utientlich ilb liej;ner ile» hsi- 
lifcben Bucbes übe»* die Reügiuo hioerbalb der üreo:« 
der blofsen Vemunfr erfcheinr. Ei lind fo^en if kl^ 
chenlebren, welche Hr. St. in 21 g' :Tt;:i t.ie K*ii> 
i'cbea Ikhaupiungen zu Icbüizen bemüht ii- ^'«tu 
Att6nr(Mtuttg und Oreyeitii^kcit (^.3)« von (tea bötsl 
Ilngeli) und v •>;) c!er Gtntheit I hriui (§. 3.), 
Verluhuung 4), von der Güttlicbkeit der beil. Su.-: 
ten a)a Thedache ($. 7. ff) von den gocdtcfaeft BtMn» 
gen 10), von dem hif^orifchero GlaubeD (§14'), 
von der ächriltauslegung (§. 17), von den WuinJ* 
(§. 20 f.). E» bedarf wohl keiner Erinnerung, <hi--» 
dic'fer Aii/cige nicht fuvv ohl voa der objecriveu '^^'^ 
heu aller diefer Lehren , fondern nar von der An vi 
Weife die Rede fe) n kann , wie fie der Vf. ^i"« 
die neuere Kritik der Reli^^ionsw iiTeolthatt u 
theidigea fuchte. Unter» I eler wilVeii. <!af» dirff ^f« 
hN perph) (liehen Schein des Dogmatihrtus emM' 
bcteudittfi uud die 'lleolt^ie »ut~ praktitcbe ftie^ 

Hteron mufsre Hr. St *^ 
hen ; er iiiufsie zeigen, dafs die Gruiidkhren t!esCI;ri,:?» 
thuais mit den Priucipicn der VerounftreUgioa ^^^'^ 
koamcB « und (kU's felbft -die aBgefbcbteoen-iAfo * 
eine wefentlichc Vcrliiiulung mit ihnen gefet« *^" 
können. Statt diek:n Weg einzuichlaj;eu , lK.v«ili * 
Vf. — dem alten SytteOw; wie aus feiner DogoatikJ^ 
kaont hu ß.'fv.lich gctrrti . — die Gü.nlichkeit <!"'^ 
re Jefu und (einer A;)oit».I aus den Wundern, ohoe««* 
die Zuljlsii;keit ihres IJe^riffes a priori und ('ai-Vf i ' 
nifa derlelbea zur Woiirheit gehori{i fellzuktzco. 
mehr heifac es S. 52. „.jwüd ß h i ß 0 r ia J d» 
efi et dictorvm eius ßätm faiif, etiam doctrin» 

£riuae»fe fidi Hr..5t. okA 



-*' P. p. o. 1793. 80 S. 4. 

EvcKnASicLfiST : D. Gottl"b Chriflian Storr's Brimr- 
klingen über Kant's phü ijoplr/ate lid'v^uy.iAchT,--. 
Aus dem Lateiniühen. i\ebll einigen Bemerkun- 
g!en des Üeberfetzers über den aus l'riiuipien der 
prakitlcijen Vernunft hergeleiteten Uoberzeugungs- 

grutid von der fvloglichkeit und Wirklichkeit einer 
iftVut aru;v.; in H'-^.iehung auf Fic/jfr'i Verfucb einer 
Kritik allcr OnViibarun;:^. 1794, 240 S. gr. g. 

K. f f E» verdient pofueiiig mit Achtune und Denk 
tegefeliMi 2tt werden, wenn mJinner, die flcb, wie Hr. 

Dr. ^;ur»'. upi die theolo;;!!« he Gelehrfaiiikeit fo enc- 
Ccbiefienc Verdieofte erHOrbeo haben, iu V'erhaIrnilTen, 
WO diaTbäri|;keit der meillen Theologen für die Wif- 



Theologen unferer Zeit, entweder <kn Grund 

in den Vorltcllungeu jene» Zeitalters auffutliCOi 
Sch ooch eines airertorÜrhen L'rtheiles hierüber eiM*' 
teil ? Wie konnte erallb, hey dem ganzUcbeo 
gel an lutereiie für den B ?^rilT eines Wunders i" 
Natur der forkhenden und gcfcizgebenden Vern*''*' 
eine Reihe wunderbarer Begebenheiten, deren '""'^^ 
fprecliUche objective Gewifsbeit nie zu t^^^^^L 
in ein CaufitlitatsverfaäUoifs zu aUgemeinen ^^^^^ 
Wahrheiten und üirer ÜüttUchkeii, die aii^pi"^""'^ 
Grüuden darztuhun iii, fetten ? Wie durfte er 
diefen. Lehren vim h^tmae snJirbreibeii« 
Wefen des menffhlichen l'.rk. uHinifsvcrüiöp'Ti* PjJ, 
li(b zuwider lauft, i'hdc&chca um* mowlil'^t"' 



heilen in eine Clalfe zu werten, und die R' 



, lit-l 



fipofiWt. a<>^V' voch Ton e fer, wie die Wahrheit jeper d^ ^ H fe ^ ^ j^c jigile 
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leliiriun.TeD und Zeu^tflfe za er&ärfon? Wie konn- nannten (7,. B. feine Eiu<rendung'eo «eifc» die Bebau- 
e er l>t nuujicn: {S. 53.; oucioritute Cmißi fcimus, pcun^ „ daU i iuc 14ir«;ah»rung dcu lielitcii Httlithea Ver- 
r/fe -l>0u;n , rebus humanu proviiUnU'm etc. V Voniusge- l'alt einer Xaiiuu vorausfccze S. 144. A' u.a.) bey einer 
it/^i, dnfs Jelus nai h IVUu r imn^ltcn VcrbiiuliHjj^ mit wie.It^rhoUen Aulln ;e (einei fttiiitioaren Budies vcr- 
iem hbdilUD Wcltu Idioa iu feinem reineu bellJÜae- theuii-eu. Auch woUcu wir die Verw-fchfcluai; der 
tf(ruf$tfc'\n di«j Exiltenz Guttes getundeu hatte: lo war BegniFe „lleli^ioo und 'l'heologie" S. 13^. IT. nicht rü« 
?s tiuih'der Natur der iiurü€,udcb unmuglich. ddJs d«fr- gea. da ditt Notiunen „Tugend, KvUgion und GoUc«* 
fei )f Cir.sd der QewKjheit der iB<f«/fWicAf« Vernunft mit- lehre** eioander Jo n;.be liefen, daft man fbre Grenzli- 
^ctUoilt w erden konnte ; die fish u» h ihrer gju/.cii Oe- nien iti einer tortlchreitendeu Unterfachui!- nicht oft 
ivuuoiskte nur zum GKniben stu die lioctkeit erheUcu laaa. und rorgfaliig geni^ uoterfdieiden kaus. Aber billigen 
/LvcüT \lmnen wir u'rjen, iidfs Jefus die £xifteaz tiotres können wir es oiclic, dafs auch tmlcr UagcuMDOter (S. 
geK urt hr*be; aber tlefswi :;! n u i'J-n w ir noch ui>.lu (d. 135 1. Tür jede Offenbarunr ciji- beloadere, durch über- 
i. vur.nugeii wir nicht, aui objecttv zureicbeadeu Ciriia- n<iiurliche Cdumiitat üuties ia der Sinnen w^eU bewirkte 

d^n «iifrzutbun), dafs in der 1 bei auch ein tavcblins We- Erreheiaung^, als einen werendicheu Charakter foderr. 
feil ift. Kbeu fo Lnbeligr bleibt die Behauptung (S. <?• L)urrh diele Oeiiaition wird die natürliche Oiu ul .irij.ig, 
u. lo) s t'if indüiew hominis non ab anctore welche dwch immer die Jialis der wundi riKir n , oder 
htuMiititfnatHTae irofectam, ßd pr im i hnminis vitio überudtitrln hen feyn nufa* von aller weheren Kritik 
et prop'riii culpa iitufcf r;>! . U oher ^'rtrout fich ausgcri bloH'en i;i:d (.V-r E^.mze üelichtspunkt der ünterru- 
der Vf". TAI t)C.\ eilen, dal* der .ViciilUi nun wenijier ein chiiujjüberhaupt au lehr i*elchr:uikt. Noch weit weni^jer 
Ternüiifti;,' 1' nnlit. hes, alfo zur Möglichkeit der Suade will uüs die Behauptung ^b. 16.1.) einleuchten : „es ncg;c in 

IJradifi'OnirKs, Wefen feyn würde, aucii wenn der Ur- detaß: gritTe einer Uifentiarung kein üruul, warum ande- 

meufch als Vater von der Erde abgetreten wäre, ohne re, durch Vernunft nicht erkennitare praktifche Wahrhei- 

je feinen Arm zur verbotenen Frutht ausgtftreckt zuha- teu nicht von (jo:i ütjeru.iiürlicher Weik- bek^niuy,emacht ' 

beu? Wiridich fcheiut es Zeit zu feyn, nach fo bc- werden koumeu , wenn der Z.veck der Mocalitäc durch 

ftiinniten Aufklärungen einer vernünfftgen EKegefeund Bekanntmachnni; derfelben befmrdert «^-flrde.** Däfa die 

n»<:h ricbtist-ren Uoterfuch;:iigen über die iVcve Natur Vortth-ju^ niitteltjarer Weife einzelnen Völkern, nuftlem , 

de» Menfchen, dergleichen jüdifcb- empirifehe und et- Wege der üeicUicbte, nach BefdiafTeuheii des Ivlitua 

HCT frefunden Pbiiofopliiewiderfpffeelieude^forftelluttgea «nd einzelner feriodlfeheo KationalverbahniiTe einzelne 

von einer Huntichcn Fortpflau7.un{j des Bofen aus dem IhuntarÜ'che Vcrjrdnunfjen durch weife Gefetzgeberund 

Geriete der chriitlicben «vloral und Dogmatik zu ver- Kett^ionslehrer u trile tiekaunt machen lafTeu , welche, 

tiannen. Schon aus diefcn Bemerkungen wird erhellen, \("ic dir mofaifcbe Jlelijiuu, als vorübergehende Vehikel* 

dafs Hr. St. die Kantifche Kritik der Reli j,i«nswilT<;n- die iru. .liiche Bll iiin.; eims Volkes b^'; 71 cituT künf- 

Icbaft uomtJgiitU mit Erfolg bellreileu kann, lo lange ug* u neuen E,;o. he bciorderu küimeu, kiuin ftlioü durch 

er'fidk nicht mit dem Pbilofopheii Ober de* KritlirioiD ei- die Em wickelang der rei::en BegrilFc von Gottes Allr 

Dcr wahren unmittelbaren Oftenbarung vereinige, und macht und Wittikek« und auch durch die Erftibningbe> 

die fchon fo weil gediehenen riemühungen der Exege- wiefen Mrerdcn. Aber Verordnungen diefer Art bieiben 

ton, den Urfprung vieler j-olitixen und ftiit ^tpri A hen ijnir.er nur nicnfchliche, wieuohl unter Gottes Auflicht 

Lehreu des Cbriftenthun>& aus Quellen di r ü i^khte und Leituni; ge^^eUcnc, Gefetze, welche niemab fär un* 

ahziileitra, welclie Aber da« Zeitalter der hei Ii r^en Schtfft- minethare OiTunbfruog gehalten werden können, weil 

Heller hiiiausreichcn und folfjUrh der (iriifen leu Vernüuft ilinen i'er C hni, ki.T der llehjrrlichkeit und Anfjemein- 

ireyen Spielraum laifen, durch gründliche bUiorifcbe gühi kcit tehlr. VV oi Ire man nun dergleichen Belebrun- 

Gegenbetreife gilazlicii entkräftet und vemiehtei hat. gen der Vernunft dennoch als gemeingeltend anfdringen : 

So wenig wir diefeu üeiicht.«.punkt n^ch cincr-A'ie- fo Atir- Je djdurch wenn ße jemals Vernunrtideen wer- 

derholteo IJehcrfieht der Storrifclun Schrift veriasien den konnten , die reine Autonomie dci Willens beeins. 

kdnnrn: fo nützlich konnte doch bey der Withti^tx'it trachiiiiet, dusüleichj^evi icht der Vernunft und Sinulich- 

dc^ Gi" ;i'ta:)des, bey einzelnoo vortreflichen Heiner- keif, ohne welches kein morHÜfcher \Vert*i lieiiehfn 

kungen ».es Vi., und bey ilux>r urfprüniilichen ein;;e- kniu, autgehobcu i.n i (Ue ^nn/e linliche Najur des 

fchrfcnkten Beßimrounq;, ais einerakadeioifchen Abh.nd- Moufchen zerriitter werden. Alleines h\ fchon durch 

long, eine deutfshe Ueberfet/.ung von ihr werden. Wir d« Wefen der V'ernunü lelbft dafür geforgt. dafs diefe 

bezeugen mit Vergnij ;en, dafs \o. 2. alle Eigeofchafrrn pofifiven VerJ'ügunL:en die Grenzen des Qed^ichtniffe« 

einer sjiiten Verfion in lieh vereiniger, mi ! ddi.s fie fu ;.ir um! fufijt . ii en . •. ritoii ies nien>aU überfehreitc n ünd ^ 

d rcb ausführlichere Ciiatr und durch einige Zulaize des au:> dem hii'torifcheu Gebiete der Maximen, Dogmen 

Ilm. I)r. Srorr noch VerzS^e vordem OHKinale erhal- und Probleme in das Reich reiner und unmittelbarer 

teil fi'f. n.r ui);;en,in ,:l ! ' t-Herf »t /er wird \ür/üt:lieh g(;t;li> her üTet/e {iberischen können. Wemi der Vf. die 

durch leiti«* Henierkungen über die Fic^ite^che Kritik jller Verlieilsuu;', Jetu. '*afs alle die, welche reines Herzen« 

Offenb'ftni.' (S. 1S3 240) die Anfnurkirtii-keit d#»n- lind, eiijit Qott fchauen Werden , unter die poötiven . 

kt ii.I r T efer erregen. ^ ir iiberlalTco es dem icharf- T ehi cn (S. 183 ff.) des Chrilrenfhums zriMr ; fn klebt er 

fjnn' eu Vf. ^iel»!^ Kritik felbi't , (ich i:cge« dnzelue, imcnhar an dem Uucbirabeo -'iefes Ausipruche.s , dem 

HO» gigtündet fchehiend« Crinnerungeo luifer«» Unge* doch obn«^ vMheigiBgaogeneBeAiiiimung des Ausdrutkes 

- D1gitize«*%iP^8»ÖgIe 
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„fchauen" keine objective Realität entfprecfaen Juno. 
Erklart .man aber, wie vom Vf. felbft gefckieht. diefes 
•Wort von eiaem Datieren und iiiniger^ii VerhaltniHe, iu 
welches da*, TugenfUuifte aacfa dem Tod« zu dembocii- 
jßen und ToftkobiiiMBfien Weftn treten wird : fb ift die- 
fe trdßliche Sentenz der Vernunft ganr gcmäfs, und al- 
ior MÜttve Schein vetfcbwiodet von felbft. Eben fo 
unrtditig ift die Bemerkung S. 193.: ».Die Lehre von 
der abfoiuten Allgemeinheit des moraliCrhen Verderbens 
tey eine eigeBtbüinlicbe (podtive^ Bekhruug der Oiten- 
btning« weil fich aus der Erfthrung nur die compara- 
tivc Allgemeinheit defTelben erweilen lalTe:" denn, oh- 
ne erft erörtern zu wollen, ob felbll Paulus von «ioer 
taiehr, aU cuinparattven , Altgetneinbcit fpreche, duiAt 
wohl die difcurlive Quantität diefes Satzes icbon aiM 
dem Begriffe eines Menfcben, als eines yeraäaftigdan- 
licheu , 2ur höheren Vollkommenheit zu erziehenden 
Wefens gefolgert werden können. Der Raiun Tcrbietec 
uns. uaferen Lefern dnzda» irefllidw Bemerkungai' 
diefer Abhandlung (z. B. S. 325. f. 228 fO auszuzeich- 
Btttt die ihr unter vielen andern ron tholiffh^pn Inhalte 
•iaea YonOilickca Werth fiefaeta. , 



NJTÜRGESCBlcnTB, 

Hif'DBUR«nA08KN , b. Haoifch : Grundrifs derMinert^ 
togie nach dem neueRen Wernerfcheu S\ Itcm zum 
Gebraudi bey Vorlefuagen auf Akademien und äihu- 
lea iMMiufagiiM» von B.^oAa»» Georg Lenz. 17^3. 
:193 s.S. 

_ Toriiegendcs Buch ift ein Auszng^aus deflUben Vf. MÜH- 

raloirifchen Uandhuche, welches 1791 hTauskaml Dielite- 
rarilchen Nachv^-cilungen lind bey der Oryktognofie weg- 
geblieben, die Aufzählgng der Geburtsorte und Anga - 
be der äufTerea Kennzeichen einer jeden An ift merklich 
ei neeftb rankt. Wenn wir auch das erltere, nach dem 
inn dem Titel naher beftimmten Zwecke , mit der abge^ 
kürzten Aufzahlung der GehunaortebilUnn; fo können 
Wir doch die Abkürzung deir Sufterea Befrbreibungen 
atcfac fiSr zweckmäfsig halten , weil der Lehrer bey dem 
Vortrage za viel ergänzen mufs. was der Zuhörer zu 
fefner BeleÜnmgeafeeiduiea wiiid, oad darOber nickt 
die Aufmerkfamkeit auf die bey der Vorlefung herum- 
gebenden FofGlien Terweudeu kann , welche hiebey 
attdift Böth^ oad wcfentUrh ift; wefl ee la der Netov 
gefchi(hte und namentlich bey dem unorf^anifchen mi- 
aeralogifchen Tbeiie derfelben, ganz vorzüglich auf an> 
fi^kmikheKennUnifs der Objecte ankommt. Auch ift ei- 
ne folche Abkürzung um fo mifslicher , je mehr Kritik 
zur Ausmittklung der eigenükb charakterißifchen Merk- 

BwieeiliMlecti^ w«i% 4telii aber dem V£ «k 



Tbeil geworden , davon zengte f< hon fein Hiodttod 
und davon zeugt auch diefer Auszug. Hr.L-Tctlicböi 
in der Vorrede , alle neuere Entdeckungeo beauttt u 
haben, undana^lar Vargleicbung diefes GniadpfTesou 
deai-oft «rwSbatea Handboche ergibt fich fre^Ildt, M 
er die in Hrn. JUrJiens tabellarijchen fiiberjuht der » 
neralogijch einjaclie» Fojßü» eiageücbalteteBBneoGK'i 
tungen und Artanaüt au%enoaiaiea' hat VeaaAtr' 
das vorausgefchickte Syßem überfchriebenid: KV.- .- , 
Mineralfyftemi fo mülTeu wir zweifeln, dabtii.iiax 
es fBr dar Seinige, und noch dazu fSrdas DaudeMfrl 
kenneu mochte , wie folgende aufTBlIeude VemacfcL^- 
guniijeu beweiiou: — Der Augü ift als eiae Arl 
Ulkim aufgeführt und aus der vermeyntlicbea iu&eil 
Bcfchreibung jenes Foffils (S. 6.) mufs man fchli«'«. 
dafs Hr. L. den blättrigen Olitnn tur Augit halt, ba 
fo fteht der Leuzit als Art unter der Granat - GaUmf. 
Per Achat ift ab iejondere Gattung und das Wtlii^ 
als ebe befendere Art aufgeführt. Bey dein Trai 
fehlen die 3 Arten; die Reihe der Steinkohlen - Ar'A 
unnatürlich und noch dazu die KahlenbUndt mit im. 
ter gelMwht. • Di^ Cmmt- Keffer ift ab eine eif^tß 
tuiifr bctradHetp bwr dem Schnurzen Eifei»ßein hin 
die Arten etc. — - Warum Un L. bey den steo AbfiM' 
te, welche der GeHrgskunöe gewidmet ift, dfe Ua» 
tur beygefügthat. da fie doch im erften Abfchrnttefiff 
lieh fehlt ; darüber vemiifst man alle Auskooft. £{a 
fo behauptet der Vf. in der Vorrede , bey der tAtt 
rung der Gebirgsarten vorzüglich Ifn. U ■;^mi»»d 
V oigt gefolgt zu feyn. Diefs lliojrat aber ui.iu aV äti 
Ausführung überein. Der Trapp ift z. B, 
tmmfäneUekeu — Qebiigaartea, der Bifalt, Jk»i P» 
nnd'dielFaelb ftebea aber anter den Flozgtbirpur* 
Diefs pafst weder zu des einen, noch des midernMf*' 
de. — Als Aahang ift zuletzt eine Tabelle der 
ren Kennzeichen ^beygefügt, weldie aMBfdUH ^ 
der übrige Theil des Buches , ift. Dazu komaJMM* 
mancherley zum Tfaeil bedeutende- Drucklidikr: 1-^ 
Bergfchuf 'er iür Bergfeife 9tc - DieRiuiMftidiBäM 
voranttehenden Syltenoe felbft fo fchlechl beobKh* 
dafs es dem Anfanger nicht feiten fchwer vverdfo tfufc 
zu unterfcheiden , zu welcher Gattung eigendich*« 
oder jeee A« gerechnet werden foll. — Der Apaii!i^\ 
Boraeit Baden fich ganz allein mit /«(«»u/c/iriiLetiemffr 
drukt. Diefs irt zwar eine Kleinigkeit, bleibt doch 
immer ein Uebelftand. Die 5te Spalte des aml» 
ten Syftems ift iadelTea Immer ganz bnucblMV. 
hier die Trivial- Kahmgmtak vieler Sor^'falt zn&ni»» 
getragen find. Ueberhaimt wird man dem Vf. Be['> ^ 
guten Wüten bey feinen SÄriftea aichtabrprecliei) 
neu; allein beides ift zur Abfäflung eiom oml^ 
buchs noch nicht hinlangUdi.« 
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S onnabtnds , den 14. ^uniui 1794. 



QOTTESGELAURTHEIT^ 

Cambhidge, b. Ardideacnn : Introduetson tp the t4ew 
Teßarnnt btf g, D. Michaiiis, tnpiUicd £tom Ae 
iourth «Ation die Geraum and confidenUf 
Sug^mentcd witb notes explanatory and fupplpinea* 
Cal bj Herbert Mirsh, B. D. Fellow of St. Jobns ' 
' GoOfege , Cambridge. 1793. s HiiajfW zufiUDBe« 
1^ &. Text und S4^S, 

lY'l ichatUs Einleitung in das N. T. ift ohne Widecre- 
XMm. de «n reichbakiges Magazin Ton ^ikdarifcheni 
krittfcben wid hiftorirdBen Bemerkungen und Untarfb- 

ctiingeu« durcb deflfen Benutzuiif^ di-f gelehrte Hehand- 
lung des N. T* ia OeutfcUand allerdings nicbt wen^ 
e^ewoofun Int« und duich das wen^ftena naaciicriey 
Ivetuitnifre mehr vei+rpit«t und in grufseren Umlauf ge- 
bracbt w»rden find. XHefes fchätzbare Buch, dem keja 
andaraa bis jetzt an die Seite gebellt werden kann« 
kannten die Eng^Wnder nur in einer ücberfetzung der 
bockit mangelhaften Ausgabe von 1750- die mit den 
tilgenden, uod zumal mit der vierten ron I7gg, ganz 
■nd gär aicbt zu vecdeicfaen ift. ilr. Üar/Jl.'der meb» 
re re Jahre in DentfeUand geirtt ond Ceti mit der dant- 
A hen Sprache und Literatur bekannt gemacht hat, er- 
ifbt lieh durch die vor uns liegende febr forgiältig ge- 
fertigte Ueberfetznn^ eines fo ■fltzlichen Buchs nach 
der neueften Ausgabe delTelbeii, ein wahres Vcrdienft 
um dait^^udium des N. T. unter feinen Land5leut<n. 
Aberancb das Buch felbfl verdankt ihm viele VerbelTe- 
rungefi und Zufitze, die mit grofsem Fleifs gefammelt 
und in den angehängten Noten, welche auch dem deut- 
Tchen Lefer nützlich feyn können, mitgetbeilt worden 
ff nd. Die Menge und Weitläuftigkeit dlefer Noten läist 
lieh fdboa aua der oben angegebenen Seitenzabi ab» 
abnehmen, da die vor uns liegenden 2, oder eigentlich 
3 Bande, ungeachtet der Uruck nicbt rerfcbwenderifcb 
«ingerichierift» «lefar nicht als len erften Bentf daa 
deutfcben Originals in fich iiifTen. Die Anmerkungen 
eiichalfen Berichtigungen vieler falfchen Citatcn, Nach- 
Weifungen fulcher, befonders neueren, BQcber undkici- 
nen ScUrifteu, die Michaelis nicht benutzt oder doch 
nicht angeführt hatte, Anzeige "des wefentlichen In- 
halrs fülchcr Stellen deuifclicr Bücher, auf die Michae- 
lis venreifiett die aber ein engUicher Lefer nicht leicht 
nachfiAen kann , TSKreife) gegen manche Behauptungen 

dci VerfaHors und Zurcchrweifiinj^cn dcfTelhen , \\ o er 
ficb übereilt und geirrt hatte, eiijiie, zuweilen atisführ- 
Ifcbe« IfnterTuchnogen Mker verfchicdene Gegenflnnde, 
ucuc oder doch genauere Notizen von HcndAhrifren 
Q. f. w. Allentbalbcu leuchtet au£>er vielem 1 Icif» uod 
A. "L Z. 1794. Zwmftir Aintf. 



einer ausgebreiteten Balefirnheit» die man • was'deuc- 
fche Schriften anlangt, bey einem Ansttnder fifbwer- ' 

lieh in diefetn GraJe veroiüthet halte, gute SacLI^onat- 
nifs« Beiuinntfcbaft mit den Cirundlatzeo der neuern 
Kritiker von Semlera an, und Bedachtfiimkeit im Ur> 
theilcD hervor. Die Anmerkungen lind aber von za 
vcrfdiiedcjiem Inlmit . als dafs ein Auszug daraus mög' 
Ücb wäre. Zur Prube d^r .MannichfaltiglEdtgeben wir nur 
einige Beyfpiele. Im i Hunde findet man unter andern, 
Bemerkungen über iicbrai.-uitiii und ijyiiasmen, Zwei- 
fel gegen die Erklärung des «/; y<xoc durch c/i rtkos, ge- 
gen die dem Wort rXy^» bergelegte Bedeutung Uh- 
ren^ gegen die Ableitung der Bedeutung' des Worts »'tc 
CpaTx« Matth. 28, 1. aus dem Syrifchen, gegen die TOn 
Alicbaelis angenommene l^eutungen von iautufixt 
Röm. 5, Ig. g, 3. 4. und von i^eSfam Mare. 7, 19. 
und Bemerkungen über die Bedeutungen von -ro^vFix 
Act. 1$, 20. ü^rijfiov Rum. 3, 35. und ^(«ueria I Kor. 
II, 10. Der «Wey te Band enthält unter andern, Ein- 
wendungen gegen die Hypothcfe von dem bi'^ in das 
erfle Jahrhundert reichenden Alter der fyriltbenUeijer- 
fetzung und von dem Gebrauche diefer Verlion bcy der 
Verfertigu^der alten bteinifdien j Beweritungcn über 
die fyriiehe U^erfetznng der in der PeGihfto fi^hlcnden 
apollolifchen Briefe und der Apokalypfe, und über die vcr- 
fcbiedeneoRevirionenderPhiloxeniliben VerAou, Kach- 
rkhten von den AskewifcheniHandfthriflea des N. T. 
jetzt im Brittifchcn Mufeum, von codex '^ugienfif jetzt 
im Trinitif College zu Cambridge, von einer Abfthrifr 
des codicis Baemetüimi eben dafclbft, von dem codot 
BunkU, jetzt in der Uni verfitats - Bibliothek zu Cam- 
bridge; über die wabrfcheinliche Identität des corf. llir- 
Jiugienfis undGieftenfis, (bev Griesbach 97 undi22)«nd 
die Verfcbiedenhdt des tiUjstnfu v(m l/ffenbachtauo^; 
Zweifel, ob eodkria, inWetfteins zwcytemTfacil, Sie- 
yhaniiafcy ; überhaupt über ^tep/wnicoJjc« und wieviele 
derfelbcn mit Gewifsbcit entdeckt feyn« und infonder- 
heit dberSl^Aon» ly. wdchen Hr. m»rß in der Cam- 
bridger Univerfitiits - Bibünthek aufgefpiirt hnt; oh VJfe- 
rii 1. einerley mit codice Googe» uod UJferii 2 eincrley 
mit codke tmmAnuel fey; fiber daa «semplar nr 5t*> 
phani Bibliotheca mit Lewirten aus ungefähr 25 Iland- 
uhriften, welches Beza gebraucht zu haben verlicbert; 
Verthetdigung VVetlleins gegen Michaelis Befichuldigung 
einer großen N^ctüäTsiglLeit» u. f. w. Am austuhrlicb- 
ften find die Biemerkangen tter den fehlgeht weg foge- 
nannten codex Canfabrigienfis oder Bezae 676—716. 
Sie verdienen gar febr, mit dpm veiglicben zu werden, 
vr» dar HerauAgeber diefer HanMjirift ganz neuerlich 
in feiner derfelben vorpefetztcn Vorrede über fie gcfig^ 
bat. Hr. Marjh unterfucbt manchem geoaiu. was vHr<[e 
Tttt , * K' 
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chea. Von der A g<tßelgeft-b. gilt ntdbt gleich ein Scblufi 
•uf die Evangelien.) 3} So uHffallend «iie Ueb*rnnfUm 
mimc^ des Coi!. rkzj»- n i' den ^ri^ihiAbeu HandTdiiiC- 
teil i^t, au> u cK Lieii am Ldiuie der i'hiloxenifdenV'tt- 
i\on AuAzüQö Aehea; fo fcheiiit docb twfre iUtuJidMI 
fclbA nicht mit unter denen gewcfeo zu feyi»-, die iru 
dort excet^irte. D^nn der Kand fagt einmal von eicet , 
im CodeX' 13( /.JC \^ irklich Turkoism enden Lesart, de 1 
Hnde fich niJU igi Gri«tchUchen. (ftlso könnte <lic(<* | 
Argument entkriiAea, wem «im vttShBiei die Extnp- 
to nus dem üriecliifdieiT feycn nicht alle von einer Fcr- 
foii.au& einerley ilaodTcbrmen gcmacbu Aber iueba^ 
re Umftäiide bew«Uen, dafs at ebedem vUk dem Cota 
Pczac fehr ähnliche, obgleich in ein/.eluc [.Charten »ua 1 
ihm abweichende, grietliifche IlandfchtUtea gefrtea ■ 



I^tl lii^ nur »of der OfccrÖaihe bcnilirt. Scii e Katb- 
fbrfchungcn betrcffea vomeuilicb folgeude Phukte: i) 
Hvt CoiiexBtme nicht aus dcmltltciiurchtivintlri Olirr. 
Denn ubeibaapt ift es» wenn nicht fehr liaike üiuude 
cmgegen ftchen, u cit wahrfciieialichcr, da£s eine Ue- 
berictzuDg Dscti dem Origiaat gieündert lev» ats umge- 
kehrt; vad fiUcrdiefs htt die tatefaiifdift Üeberret^ung 
in ur. fern Cocifx fehr \ ule, zum Thcil iiierku ünlii^c und 
ai:fii>Uciid« Le$arteo» d^man bey Lateinern fonlt nicht 
antriflTt. die aber buchfl&bSch mk den daneben Gehen- 
den Griechifchen übereinkommen. (Eine Vcrgletchimi^ 
der gricchifchen Celuiuiie mit der latetnÜ'cben und 'mit 
dm Ibrigen uraben late&iifetien Handfchxiften bey Blan* 
chini und Sabaticr zeigt äugen fchelnlich , dafs das Latet- 
niTche im Codex üe/.ae nach dem Griechifchea revidirt 

lud Bit ängftticlier Sorgfalt, felbll in Klein%kdMll* di» haben mälle. Fvtglich begründe) Ucbcreinftimmucg in 
f»ni ii-fforrr, L'prt'acht Würden fej. Sncar alsdann, weim noch fo vieFen lenri^n keinen Schlufs auf IdeniiuL) 
UurcU bJoUc ::3k;titeiljft;hler der griedukbe Text eine ä.) Ueberdie nicht unwichtige Frage, ob Codex Beueoi 
VciitticffHag editten hatte, fliehte man, wenn nur eini- atephani fecundus eine und diefclbe Handfchriftfey, ve- 
gmm&mt ein Sinn herauskam, das laceinifche nachdem den die Gründe und Gegen^ründc forgfaltig aai^ 
winmdirigen Grircbifchen fo viel möglich einzurichten.) finnig neben einander geßcUt, das Urtheil aber 
Die oftiTeUchcreinrtimmungdes Griecbifchpn in unferra dem Leier überbllVn. (Kin<T der bedeutcncJcrn Gep* 
Codex mit dea akeüen laJteinifcbea Uebcrietzuoeen be- oründe fiiUt wegt dd, Matth. 27. die Lacuna#(ie» (i*^ 
tcdiiift HB» mehr» «tf rnterfKibtM>% aus deinLareini* Bexae nidit beyVsi. fondern- erft Itey Ys. }.'hN( 
iii"hen zu fcfiliufsen» for 1' m leitet nur darauf, dafs jene und dieferCodex wirklich wie Srophani frciindus ,'T..r 
.Ueberfct^ungea aus gjrieihifchcn Haadicbriften geHofTeo rav bat.) 5) Die Vermutliuog, da& Drutt)inatdei<> 
Jeyn* die der unfrigen, deren Texi alfo ungemein dex Bezae tn H:fnden frebabtnabe* findet auck Hr. ^< 
»It Cey» mufs. ähnlich wäret». Und dies betätigt wie Kijiling, nicht unwahrfchcinKch und unterftifflM 
ücb dadurch» däf» man die nämlichen Lesarten bäuirg 
§a itr fyriA^ien, koplifchcn, i.iliidiichen und an- 
dern öl!ri) Ucbot fet/iifit^rTi , (muI fchnn bi^v ('.cm 
genes üudcu (iiier bsae auk deu Linwurt Kuciiiidil 

geooannen werden können: unfer Codex fey aebft . 

mehrern andei», der tateintlch^n VerHon und den nur wird, mithin nicht cbarakteriftU'ch geuBg 0t) 6} 
genannten Uf berfer^uiigen, aus dem Origenes^ thryfo- tcr mehrern Hypothcfen (iber den Ort» wo der C«** 
ilo>nu& und den alten hchulicn interpolirt. KrejKch f erchrlehcn fc\ n mcf^c , und über flie uifprünglu"""''^ 
weife j^r Kritiker» dafe Hsnd/chriften oft aus Com- itiromung deflV^ci», Üi Hr. M. geneigt. ^»Igc»'!«' 
aicotaren and SdboHen Interpolirt find, und auch felbft Vorzug zu frebcn : ein griecbifcbcr Llbeartus. dertxr 
die ala-iten, die wir liahpn, find von dergleichen Feh- nn^hrere Cuiice>. die xvahrfcheinlith au"^ \ crftti'^^I'^*'' 
lern wohl aicbt frey. Es iLommt aber alles auf unpac- Provinzen her waren , vor lieh Iiatie» tbrisb ili« ij-^ 
te^iithe IWortKeitung jeder etazdnen Stelle »n, oh Gebrauch einer zur lateinifchen KIrcBie gehörtgeo F«- 
nicht das Entliehen dfv iirciiit^cn Lesart weil natfirli- fon oder GenieFi.de, die fich in den curopalfcheB 
iher uud wahrfcheiiilichct auf andre Art erklart wer- der» des griecbiiUien Reiche uieUcrgclarteii irtiie. 
den könne. Und die^wtrd meiftcns der Fall fey«. Alter des Codex fucht Hr M. fowoW au»den,ScM"^ 
"Wenn .nber auch einifjc ans dii-f( r Quelle gt-AoflcncCor- gen als ans dem Uujftand zu beHiirmen, dafe 
luptionen uirf^er llandfcbriu zugegeben werden müfs- fchreiber in den Evangelien gar keine .N'otii ** 
tea; IS» wäre es doch ijbereilf und uokritifoh, deswe- beJieblen Scct innen des Ammonius gcnoiBinco, foo*^ 
gen dem ^iM:efi Co !eK und fernen Le*arteu überhaupt gans fiodere Abfcbnitte gefloacht» ^P'j^ri^ 
allen Wei üi üii/.uri r-chcn-) 2) Interpolation der Hand- aber2V'8rniclitdieSe«ionende»Eatha!iiis.««rdw* 
ichrift aus der fyrifcben Verflon U\ noch zur Zeit nicht ne Abtheilung, wckheuuf die Euthahlchepchautzu f«» 
hinLiDgüch erwiefetr. (Die Beyijpiele» auf welche man Icheine, angebracht habe. Weil nuu durch tafe' " 
tich b«ufi. bctrefien meOV anbedeorende, niir auf Hieroa\ mi Empfehlung die AianieoifcbeoSeetiaot^ 
G>amtBa(ik and Loii!tnici:nii fi* h be/iehciuTe Kl.-ii;i^^- nii^Üens vom Aufang des fi'nfien J'ährhiinderW perow 
lüften» Dagegen kommen ü»deir fyrif<Jiea Veriion et 
neMengrwichtiirerer Lesarten vor, die man im cacf. 
^'-^.•J:■ iiicbr ünd^r. SulT c ninn Vrrandcr:.-nrren der er- 
lern Art. ofanc^n vernünftiges Zu- eck, der fyrikben 
Ueberfttsua^ zu Liehe ^rmjärflt, und die zn'eyte Art 
Tcraaibt fsi^r bj!-*:^? Außerdeto wäre auch »och eint 
Ifntertehicd z.wiichen deu Btickeca des fj. T. zu m$r 



mit einem neuem Argunu-nt. (Ks verliert abertüi''' 
etwos von feinem Gericht dadurch, dais dieDnci)- 

nMtfihe I,e.sart, worauf es beruht, auf'cer kioCl^ 
Ikvae noch iu niehrern lutoinifcheo Handkhni«»'* 
auch bey andern LiteinircbeM Kirchen vttero phr^ 



geworden lind, und man bey einem fi> ^jj^*^.^ 
Miri^hcaen Codex die beliebtefte Abt hcikinjp«« 

leicht Wörde wcfEcTanei» haben, fn füll 
fcheinlirh wenieu, der Codex f;:lle in den ^«''•J^ 

da die Aurnor ifchen Sectionen nicht fdir 
reu. 



\\ eil aber dcnh ,lc>: F-i bahu.- AbtheiLing 



ftekrefiilt. \vn dem Abiciuciber bcv feiner 
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theUung benutzt zu rejm fchdnen. fo müffe moii Be* 
denkea (ragen , den Codex über das fünfte Jahrbunileit 
biim'js zu rücken. (Diffe ßedeoküchkeit licfse fich 
>ieU«icbt noch beben. £utii«iitts theik die Apoftel* 
ßefcb. In 40 grursei« AUtbnitte* mtfer LibivHas In ei- 
ne Meii{;e kleinere. So zerfnüen z. B. uofere erften 
3 Kapkei b«y dem £utliaUus in 3, im Codex Bezae aber 
io 35 Abfchnitnk Die Urbd»er beyder £{arbeilun§;en 
lUihmcn Rücklicht auf Mnrcric und Inhalt. Kcnrrr 
«iäi w ohl auderä leyu , als dais cioer der \ielen kleinen 
Abfchnitte allemal auf eine Stdle fid» wo Eutfaaliiu fo* 
gnr Urfacbe gefunden harte, rlnfn gröfscrön zu ma- 
chen? Ree. bezweifelt alfu noch . dafs die Cambridger 
Scctionen nur UnterabtheUangen der Euibalianifchen 
Kat.irel feyn und diefe vorausfetzen, bekennt aber zu- 
gleich, dafs er öberhaupt zu diefer Art von Argumen- 
tationen, wenn 11 e gleich mir fu viel Vorficht und Ge- 
friücUtchkeit« wie hier gefcheben ift, gelübret wer- 
den» nsdit viel Verttvoen bat. * lieber nOdtfe er aof ein 
Mideres noi h nl lit l tuüg^ gi-brauchtes Mittel, das Alter 
des Codex zu beitimineu, aufmerkfatn machen. ladem 
Cateinifdien des Codex kommen viele iMirbariftbe und 
feltfaiiie Wörter vor, dergleichen cinipe fchon Weifteln 
in leinen Prolegoniencn und Semler io feinen Anhnn- 
gen dazii-bcmcrkt haben, z.Q.foniae oäerfonia (foiius) 
für ufpifivKit afipiontare 'p-rTfm u. d. Ein S]>ra<.h- 

R)rftber könnte durch defgleicben Dam auf tuhercZeit- 
beftiouDungen geleitet werden.) Diefc wenigen Pro- 
ben tindxwar nicht hinrefdtend, unfern I cfcm einen 
fle^riff voll dein angewandten I^ife de* f^tlehrten Ue- 
b^»i L-.'/.ers zu geben; fie werden aber «loch unfern 
Wuafch rccbtfei;^ igen . dafs Hr. JVI. uns bald mit feiner 
BemMcMig des zweyten Bandet der MichMlUcbenEln- 
inhins ein Gcftfaenk nadien mfl|:e. ' * 

■ VEKmiscnr^ scHRiTTKfr, 

^GnifBCRG, ta. Rlefing". Srhrtfren: Verzeichnifs von 
tiürnbergijchen topograpJiijLlt • idjiortJJu-n ^ liupfer- 
fiidun uml llntifchniUtnjgeSeniget von C^G.-MMt' 

ttr. Auf eigene Kotten. '1791. 258 S., 4. 

Das X790> erfcbieneoe» fehr reicbhahige» Fataeri- 
ß'h0.yerzekknifi von KUriAerßifchfn Porttaiten anraf- 

/c» Staktient mag wohl Herrn liJüUi-r. dem Verfär'oi- .Icr 
-von ana.erft in dtefem Jahr K. 37. angezeigten kurzen 
BefchreilmmT der Reit^sflaät Ntirnfavj?. die näcbfteVer- 

snlalT.nj^ ppffcbpn hnhen, auf eine ;i!uiliibe Arr für rite 
Samniivr der übrigen Blatter, weiche aut i\(irr>bcrgs 
Topographie und Gefc-faicfate einen Re/.ug haben, zu for- 
pfn ('ml in der That hat er feinen Landsleitt^n r^:i 
diirtb t'uie« nicht geringen Oienlt geleillet. Sau.iutcr 
Ilötincij nach diefein Verzeichnifs ihre BLitrer urdnen; 
und Ntdwlnmmler werdetT daran« ihr Vaterland !;en»uer 
ket'rien lernen. Aber auch A':sA-irtf«jen. b (bnders 
ftjlt 'ich. die a ich von einzcinet» Jirrrdfu nähere Kun I- 
fchaft zu haben wflttTch&n, v^ inf daffetbe fehr nät^lkb 
fc) n )b>nueii; nicht zu gedenken, dafs attc6 die Kunit- 
geffhichte da aiis« bereii li. rr '."( (ifi-n kjtip. Um *!ch 
von der £iurichtung deirdboti. eiiicn BegrüT n<.acäeo 



zm kdnnai, theiien whr hier einen kurze». Aasxgg 
von der voranagefditditen Ueberfieht des' Gntxen 

nach der bellen Clafiification geordneten Werkes mit. 
Den Anfang macht ein fehr volillandiges Verzeich- 
nis von - Landkeiteu ; IbiiFtrid von Fniäm fiberifnipt 
ab insbefondere von dem Kürnbergifchen GAiete» 
worunter fehr viele feltene Blatter iiud, die der V£ 
da 'er fie (Ümmtlich vor Augen liatte» genau zu dui'« 
rskterifiren fuchte. • Dazu kommen r.orh verfchicdene: 
andere Karten, über einzelne Theile de» Nümbergi- 
Ichen Gebietes; auch von folchen Landern/ an ffie« 
Nürnberg gränzt Hnrniif folgen die Gnindriffe von deC; 
btadt, nach ihrer aiicm ui d neuem GeAalt, von deil 
Vorfiüdten» kkfoen Landltadtibfia und andern Ortfchaf- 
ten. Ganz vorzüglich fchciczbar ii\ das eben fo reich* ^ 
baltige, als vollftiindige, mit unverkennbaren Fleifs ge- 
fertigte Vcr/.cichnifs der Projpecte, in mebrern ganzen 
SamuUuogen. die eigene, und zum Theit keftbar», 
Werke ausmacfaeh» itnd in einzeTn zumVorlUiein gt-> 
koirmenen Bbttern. Unter den Sammlungen ii\ die 
BüHer\fdu die zahlreichll^» und da es fchwer halt,, 
die zu ihr gehörigen BMtter nur kennen zu ler- 
nen; fo wird dem bi'i.iP.iTor das hier von Hrn. M. niit- 
pethcilre Verzeichnis defto wiilkomme;ier feyn. üe- 
berhaupt ift diefer Abfchnitt, der die NQrnDergffcben 
Profpecte in fich Jafsr, dr r ITärkfte in dem ganzen V'pr 
ke, von S. Ig- 98- iil noch dazu , wie das lian/.e, 
mit fehr kleiner Schrift gedruckt. Von den 'i Vachfir» 
werden abermaLt theiU voilflandi^-e Sann: Iimci^en, theils 
einzelne Blätter angezeigt. Uiuer den Rubriken: Hei- 
lif^thiln'fy 11. m'. UeKhsklnnodien, SurnhrrgiJJm Kntjfer- 
gefchkhtt, hritg xindFritdtnt komniien .veifchicdcne 
V^fcbt^e Blätter vor, die feJbfl: dem eniften Geftbfcbts» 
forfcher nicht gleichgdUig feyn w erden. DieAbfchnit- 
te: Di'ntwa.V, Kunßwerk»^ UanduvriusTt h'efern audi> 
manches .Merkwürdige, njdit fetten auch NAmfter- 
gifrhe Eigrfth'-iten. Um nicht zn v, li'r.ufiiir v. ^r^ r. 
Woll^p llr. M. die Mfäaiüen^ Mümzeii und U'hjwkh mtbc 
ei it/.( In anfuhren. Doch find auch diefe Rubriken nicht 
g;>nz leer «usgegansren. SaftirrnuvA Pr^squille aus der 
Dunkelheit hervor /.u ziehen, hich lir. M. aus guten: 
Gründen niciit für rathfam. Dafs fich zu einem Werke^ 
ton diefer Art Zufatze machen lafien , tfl leicht zu ei^ 
atfliien; doch möchte es bcy dem gegetnv artigen fchwer. 
halten, etwas von Be(anp ausfindig zu machen, da* 
derVf überfehen bat. IndeiTen ibdert er jeden Sammr 
ler und Kenner dazu euf,' um dergfcicben Beyfrflge, In 
einem kilnnipen \.ichtrag, der befoiuicrs \Ctgen der 
neuerdings ria/u gekommenen Blatter fehr wünfcheixS"' 
Werth if(, benutzen 20 kßnreir. Da'flbrigens der|rlei* 
eben ^^"erke, welche aus leicht 7u bcgrelienden Urfa- 
cin-i: Ulli' tii^ene K ^ften^ der l'trf.ßnr gedruckt werde», 
aniflen, fchwer in t nilanf n\ bringen find, ^welche» 
nichr nur für die Vi. felbli fehr abichreckend . fr>ndem 
auch ti'ir Liebhaber, die dergleichen W'erke zu bdit/en 
Uüiifchen, ur^emcio verdriefslich iftr fb bat der Vf. 
des gcgenwaraL'en Verzeirhnifses, ^er Z'hJfJirn Bvch- 
ha^t'ifH ■> ff in ISümherg cim^e Expemplarc ir. Commiflion 
geicbon. \' o f^e alfow nebll dem Patizurifchen l'erzrkhniff 
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Maqcebvbo, in der Panf. Uruckerey: Btyträge anr 
Lebens gej^ää^ §oh, Bervh. Bajedows aus Mmß 
SckrU'tea und andsra. QucUta gdäiBOdet«. 1791* 

XTVT u. 194 S. g. 

Der gröfsere ThcU diefer Schrift liefert einen nach 
(ier Zeitfolge geordneten Abri£t der vom^mden Schirk- 
fiiie und Untenidinuag«! Bafedows, vorzfiglich feiaes 
Hterarifchcn Lebens^ grofsentheils aus Bs. Schriften 
Mbft gefchöpft. Auf den letzten Bogen werden feine 
fieift^CftAe «fld fein Cbankter gvirfirdi^. Kurt» ein- 
fii h. und gerade ift die Erklärung ron Iis. Lebenslauf, 
^en f« d^ ClMriJ(tf rfcbüdecujig.: nur ia£» der an ikfa 



logut»GetftderSdM>tt«agdenwafdigM VKtV'^ii | 
«inigm SieBea zu mlM md m mAflrfittfo^ 



und dafs die einmal gefhfite und lange 1 nterhaltne Ito 
von Bs. Ge<lle5grör<ie eine etwas zu idtaUiute ädfld^ 
rurtg hervorgebracht hat. Eine ««sgeible Aazciga 
des Inhalts käme jetzt viel zu fp it, da die Schrift fcboa 
(eit einigen Jahren in de» Händen derer id> die iidi 
ftir den Gegeoibind derfelben intereffirea. UdlmdM 
ift der Inlialt derO'Iben bereits in verfchiedene Motn 
S^rtften flbergegaugen« auch zuni Tbeü ia iMcm 
Lehen BafadowB. wehte ^litliiBcyivlitiaaMtt 



KLEINE 5CB1IPTEK. 



ScHÖH« Ki's»*«' Ltipeip, ^- Ksu»(;artncr; Mußkatijcht 
foienfn^tr, den Manen Leopolds des Weilen <j«beilii?t. litt 
(redichc vom Hcrni Prof. Ileudenrrkh; die Mulik vom Herrn 
((PapellRU Schn/fer. 179a. Ohne Titel und Texr 158. QuerfoL 
Diefe kleine Ciiuate, von welcher bl«fs der Cl i- icrjustug ror 
diisli*8t> beüeht lus einer Einleitung. 2 Kecitaiiren, 3 Arien 
' I kureen Chore. Die Mufik zeichnet fidi weder durch 
I Gedanken, nockniurcb hohen Schwiuif au«: aber der Gc- 

^ jft edel , und djs Ganze foUt Abr engeaehm in die Ohren. 

ÄlSl diafa Arrbeic S. wird daher rorxiti^lich den JUyfaU der 
l&fle iw i lf" erkalten. . Waa wir da^en au erinnern haben* 
iMtrillk bauptfiehlicli dan «Horderlichen Auidruck uod die l>tda- 
aadon. In dicfier Uinficbc häben wir dnige 8icUea.4iii« frae» 
ij/^ d«c iBuilMliftiM Xemer <tnif f hei d wn ewf. 

6. X. fcKeint «fit. der anfendinMn Wendung «afMdMet 

di« Modulation demlnbaH nicht viilljc xu «irtfpracban. vteyt 

weicht nämlich ber den Worten : .Jldagt um DtutfcMandt Jchf- 
mu M»rg*n, kücttt vtrfthlang ditt Sir«ltmmr*r ," Mts A moll in 
C dur aus. Dadurch ift der Ausdruck mehr trriflend. als kla- 
gend. Rtworden. Sogleich darauf wiicden wu- be) : „Dtuffch* 
tandt Co«, du hifl vtrbofgm," einen fo feurtKen, gegen daa 
Canac fahr abilechenden. i^wifchenfatz nicht eingefch.ileet hie- 
ben. Denn nicht einielnc Worte, fondcrn den gjnzcn Siim 
nuft.dünket uns, der Tonfetier darzuflell-ii fxchcn. I^ie Be- 
■leitune diefer Arie, befonder« aber S. 5. , beAehi aus vielen lehr 
SiurMn ffoien, din-ch welche die Haltung beynahe zu munter 
wird. Vi«kicht ift die« aber nur im C^vierauszuge der FalL 
finden wir das eintretende JlUgro zweckwidrig. Die Wer» 
lar JSo Jk«ar» (?) *>* H-tl*n md PaUaflen vertiHtr JuhH 
tintm KMifKt 9»g>tintl U» iJationfUt wo ift eutrfchäner Irmum?^ 
«sfodrtn wabl» genau gapommen, nicht einen Tu lebhaften 
Ausdruck. VMMhr^ aan Cefa dafbe>' erinnern, dafe l.*0' 
Sold derWdlb aÜB äUftaMincr Zufriedenheit zum deutfehen 
tLaifer gewählt wurde, und defe «Üb fei« Veilttlk dtfio fchmerx« 
lufter fey. Gefetzt aber, ein wmMiw ZairUchaabu wäre nach 
dielen 2ieilen zweckmaCiig gvwdbu. fo koiMie man Um ai^ 
^jlt gleichem Rechte unmittelbar trotber erwarte«; dann die 
\^ (^rle . „Si haHem «e dit Stimmen aller Hrrttn dt% Purßen- 
nimmenfrCHJtp tu^ffupt. drucken beyaahe daffelbe au«.— Ourck 
äismuFartfi beiCRlnu t« ^/V^ro o/i »lu/biie S. i 3. narh dem fanf- 
teu Getongc zu den Worten : „O , ftintr f-J-'cnlult fcpenvoll* 
gpfff wM^h enttuckt die fpttße N^chu eit jfncrv, „iR dieEin- 
Jieir ebenfalls geltöri worden ; denn die fe» Aüepro ttuia ^ieich- 
Cam ii^lirt da. — Jeti-i ""ch oinige Erinncruugcn gegen die 
*ff«nbar i ernachlafGgie DerUmacionl — S.6 h.ittc die Par- 
tikel /« welclw der Vf. mit einer kurzen, unfacdeutL'ndtn Note 
abgcfert'igt hat. alle drey«al "whr aM«ahob«n w«^^ feUen. 



den detdphcn B>i,(ierhuMd herab grfrhwfbt." rcracr- „hifUi* 
nie ftr.^ Diefe Bemerkung gilt auch zum Tiieil i-oii itrl»- 
tU.'I u-u S. 7. Dagegeu ^at ebend. der unbcilirnnte Attiiu »> 
nfm, ^cgeii das SubAantir Kaifer, zu viel ^'acbdruck erhals 
Die U one Frtudentkriinen , TodetfngA und yaterforgi lui* 
den graroatifchen Acceni nicht, wie der Vf. 8.7. dediM 
auf der dritten . fondem auf d«c ertteii Silbe. S.g. falMaii 
die lang« und hche Note c zu der dritten dÜlM ÜtBarnt» 
goldenen uagern. Sehr aaflallend ik 4uf dllAt Jüd W M' 

*&r f eignen flofinugoi^ 

d«sgleichcn( 

lebete und Seguunfea. 

Ue*erh.iupt können wir nicht finde«, daft d«r Diditf a« ^ 
fer Arie — Wenn auch ailes übrige «ut feyn folke — / 
^Ückiidl gewählt habe. Mau unheiie felÜU 

««Lebt wohl d*no au( immer« 
«•Ihr f aidena« HoAiantent 
«Yerloren find Opfer, 
• ,<G«beie uitd Stgnungenl . 
aXebc Wehl denn, ihr Triue^^^ 
«rSr Mtnfthen 
^Palifte und Hut 
. «TuUI 



Die arte 8üba dea Wortes JammtegHSm JÜftt ür fm/mm» 
Mügio fall drex Tacte hiBdurch , folglicb fe Jana auaickiA 
daft dadurch eine auiT^Ueudc Ungleichheit In dtr xanfioi *■ 
Ueht. (In unrera üöiempJare beindecJich» ana Yavfifcta 
Orucbors« die 10 Seite snreyaiali dafür fafah um ftuewt 
mithin können wir Uber das. was auf diefer änte Bebt 1««' 
Bancftuagen machen.) SL 13. follte ewig mehr atisgebobw ««- 
den fem, und S. 14. erhält dar Artikid die «u viel Acta» ** 
Den Randnanigen Zufehnitt bey denArienund dwChoreifci« 
Hr. S. in diefer Cantjre wohl mcht wililcn folleu. S.tfcl-* 
S. 7. T. 4 und R. Termifsicn » ir aut dem e.-üeo TicttfcMkj|n 
Bai« ungern. Virfchi^dcniü D kiunten wird es Ueükwwlj* 
fallen, dafs Cie Rrflfetentlifils lyicli dem Vio!inlchIui!i«Ji 
Ich aber aucli nach Di«camzcirhen fpielcn mufTca, wwS.f '-^ 
Der Stich ill fauber, jedoch nicht fehleefrey. Du allag»«"^.* 
Titelkupfer gcni«| U«hiU W«to W «MK 

nett ^Dfic»^ 
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OERONOWIE. 

Lttrzfo, b. Hortet; Ncm ErfOrungtm einer Boww 

tnutur für jittif^e Frauenzimmer, wekJ-x Küche und 
ilatkslinUung felbfl brforgm waUen; als Fottfeitung 
"*eg Uoterrkiits für i rngtS Fnueazimmer etc. v.n 

V xefle uud Rcgifter. g. 

Der Vorrsde zafolg« gab die uogeiunote Vf. ihren, 
vor to jähren im Creudrcheo Vertege zn Mifde- 

hüTg erfcliiencnen Vnitrfidn i'iiy ein jungts Frauenzimmr 
«!tc vermehrt und vetbülFert heraus; aber an den 

in diefem Verlage herausgckommeueo folf;enden Awfla- 
geo hat fie fo wenig Anthe il , als an einem aten Bau- 
de des Unterrichts (1793) wi iu ein angebticher Koch 
dtemeifteo Materialien geliefert haben foü. In dcem 
3ten Bande ihrer Lthrrn u. Erfakrungen, (Halle 17460 
der 17^9 n ieder befonders heraatkaiii, tlwilte fie ihre 
neueren wirthfchntilichen Kcnntlllfte mit; Der gegen- 
frirrige entbiiU die Fortfetiuag. 

Stande die Vf. nicht him» dem Schirm, ihre« G<;- 
fchlechta: fo müff-re Ree. freyl-ch dir häufigen Sprath- 
fehler rügen ; weniger verleiben ill der Mangel ei- 
n^r guten Abordnung ihrer Materialien. Die Belege 
dazu finden fich in d-n m iften Abtheilungen, wovon 
wir nur einige anführ?!!. In der 2ten, die des" Brorf- 
backen zar Ueberfchrift hat, kinniuLii Buch\'. eit..eo- 
Grütze, Hirfe, Kartoffetn. Schwade, Graupen und 
Briefs mit vor; unter der Abthell, V^m&ßen^n&ttttum" 
Krankheiten d^s Hausgcll igels. Die Abth. j1norJ,:unß 
einer 'La^tl bat von der Uauptfache ein paar Seiten, die 
fneiften enthalten des Trodiiiien einif[«r FrilAie. Unter 
<;e r \bih. von Rj/i/tn: zum Aufhshtti liefet man von Pflau- 
ineo- und Birnenuiufs. von Erhaltung der Kirfchen zur 
Dauer, eine Anweifung I^rune'len u. Stha obll zu backen 
u. f. f. Wer füllte u (jh'l unter dem Kapitel von U'mßmdMS 
Aufbewahren der Rebhücer. das Punfchberelten, Selter> 
w«iTer,ClMColate und Sultauscaif [H'u. Iier. ? Eine eiijene 
Abth. von Hamm ittin foil uohl dem Buche eben fo 
zur Empfehlung dienen, ala viele unfree neuern Jour- 
oale ad ci^'ttiinnrri benevr, n-fi^if \vtzX mh derpleichen 
ausftaffirt erfcheinen. Diefe Fehler aU-jcre. hnet , ift 
diefes Buch breuchber, brauchbarer vielleicht als man- 
che ander<^ (iirf'r Art, welche von Zeit tu Zeit in be£- 
feun auflero Coitume unter uns erfchienen find. 

FnANKt ruT u. Leipzjg. b. Fleifcher: Lehr und lland- 
buch der grhmmten F^'d ttnJ haoswitthfchaft für 
"Bürger un^i flouem, P i'hpcr.tr'. i S hu't-h.er, feihlt 
ZU Akademifcben V ort efungea worin dasAltenbur- 

JI;L.Z. 1^94. Zweiter Bwd, 



pin he Acki'rryfterrj . Verhältnifs zwifchen Arker, 
Wiefe und Vieb , Futterverhaltnifi und Einthei- . 
lung, mit vielen Beyfpielen herausgegebea^ von 
Oeorg StMmff, 1793. 356 S. g. (ii%Gr,> 

Frankfurt a. M. in der Gehherd u. Köber. Buchh. 
iti» Neuiajrsgefchenh für Deutjdie Lamimrthe, be- 
ftetund i« ^unjztg Vortfudtm worum einfmch grztigt 
wiril , wie man jLh thtnft iMKlwh-fiJJiajt ein ^rof. 
JtTts Vermögen erwerben könne, mit bunderx uad 
drevfsig Exempeki und Verfucheo becei^crtt vott 
Gnirg Stumpf, 1793. »aS. XXS. Vorr.g.(MGc.} 

Ein I^hr« und Handbuch der gefaramten Feld- und 
Hatiswirthfchaft, in welchem ein in feinem Loral fo 
mufterhaftes Syilem derfelben, als das Alten burgifche. 
Hell 1j: [^it beilattget hat, zum Grund gelegt, dieGren- 
zen feiiicr Anwendbarkeit richtig bezeichnet; aulTer- 
halb derfelben aber, jeder Gegend nach Boden und Ed- 
ge HHt;emenener Unterricht ertbeilt würde: könnte un- 
lehlbuT auf all<^etnetnen ßeyfall An fpruch machen» 

Warum der Vf. das auf dem Titdder erftcnScbrlff 
Verfprothcne nicht getiefrr', blos einiger Alteobtirgr- 
fcheu Wirthfchaüsprocedurcu gedacht und S.. 224 iu 
nicht vollen 14 Zeileuj mehr nicht von diefem Sj- 
ftcm gefegt, **als dafs man 5 Früchte au5 fetten AecKem 
nehme ; in die Brache nur zu Weizen dünge'» weiches 
letztere doch aidtt Toll« Richtigkeit hat« bleibt Rae. 
uuerKlarlichi 

Auch dOrfbn Klnfer diefer Sthritt Icein voTtrad«- 

tes Werk, fondern nur den Anfang p;nes Lehr i.uil 
Handbuchs der ße/rttjii«tcH Feld- undilauswirtkfvbafc 
hier erwarten. Nach S. I. u. II. derVorr. werden roeli- 
rere Theile folo;eQ . die ein ganzes SA frem der Land - 
Stadt und Forlt Wirthfchaft, fo wie der Tolizey- nnd 
FinanzwilTcnfcbaft ausmachen follen. Die rorliegen- 
den Bogen fchranfcen fich nur auf Ackerbau, Widtn- 
bao und Viehzucht ein. Von' erfterm ift in, 10 l\ai . (aut 
23.'5> S.) genugthuender als vtnn Wiefe obau iu! i i\ 
S. 43. und von der Viehzucht mit Einfcbluf» der ttie-. 
nen, Seideonupen , Angorifchen Kaninchen undTeirh- 
lifcherey auf 90 Seiten , tjehandeh ! Allgemeine il. :ul- 
gung der hier ertheilten Lehien iil weder zu erwarien, 
roch ganz anzurathen. da man hin und wieder auf oa- 
erweifsliche Vorfcbriften und Widerfprüche ftufst. Z. 
B. S. ^o. N. 1.2. "Thon kann dem kalkigten Bo leu 
„beygemifcht werden; am liebAen nimtnt man zu ei- 
gner folchen Mifcbung einen Thon der m s eir tu 
„Bac&ofen gefchlagen*': Wieviel zerfchlaj^ene Backok-u 
füllten ^ . /.u \ Arker erforderlich Tcvii V liebrann- 
ter Leim und Tlion mui« wiederum lange Ja.' drr Li^fc 
Houtt liegen" 
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Hegen un^ raürbe werden, ehe e!n Acker damit zu bcf- 
fero ift. S. 53, 0^4. folget aus der Aopreilang des 
Diingens mfl Kalk, "Den Viehdung auszuführen, ko- 



fikht n.ithig ftr)^', - " f vf! n A en] Ihm äeiu leiden- 
fcbaftiicbcQ Hrn. II. ^ktcm »iidern On aiuciuii- 
d«r fetzen V* <tne Hnihuf-g:, in weicher wirunidtt 

eingeklamme^^'n W n^te iii(-I:r zu erV.larfn vprinögtji, 
wenn ße nichi durch Druckfehler veruBlialiet lind. 



„flef viele Zeit, Gefchirr, Viehfutt.r. Eine ein/>c 
„Fuhre mit Kalk reichet fo weit als 9 bis 12 Fuhren 
„Daag; Einen Acker mit Kalk zu düngen kodet oha* 
„gefahr 2 Rtlilr. mit Dunsr wenigftens öRihlr." ganz 
natürlich, daf» man Viehilunger nicht ausfahren folle! 
S.I1If Nr. II. Sollen Cadavcrs von krepirtein Vieh zer- 
fchnitten und untergepllage« werdanl! S.a76. 377. fteht 
mit S. 316 im Widtr'rfprucb : S. p-^.wirddi« Düngung der 
Wiefen mit Taubenmül als ein grof^cr Kehler verwor- 
fen, und S. 257 n. k. wird dofh, und zwar fchr rich- 
tig gelehrt: „der Tau'jenmlft wirkt auf den Wiefen 

(nur nicht in hitziger Lage und Boden) ..zum Erflau- — „ , ......w 

,nen und bringt dcnfüCTcften Klee hervor ! KarhS. 324. den Titc! nieUerkbrit b , geändert ,- un«l 
fbll die Schwetozucht. da wo fie 5ns Grofse gehen muis auf demfelben Seitenblick nannte, hernach z\ik\m 



GESClllCÜTE. 

BliLlli, b. Maurer. Johann CicnOt tiod9MKUaiK(jl«'r. 
Skizzen zu einem ReqrentPngemählde •«» den» iS-tt. 
16. (iihrliunderte. Älir S«'i:fubli'.keii auf die l>i:- 
aiilif be Revolution». Gefchichte. Von Haut Jüii 



m VOM Eck» und EcAftofM. 1793> stBap-t- 

Ilr. Fr«yherr v. F. ». E hat rermtitlilidi da Phi. 

den er fuh bry diefem BiicHe entworfen hitte, tU« 



Ilaupt/.weckf» »f"T;?(( ht. Di t n das Gemälde der beiiin 
würJipea Kurrüritcn, ninmn nicht ganz drey B<ifl 
ein; die übrigen ig fmd den Seitenblicken pewti!« 
Dan Anfang macht ein von dem.Kf. Johann Cictiodir 
n«ni Sobne hlntcrlafTcner Brief, In welchem er ihah 
einer hcr/.Inhen SjiracliL- zur Ausübiinr: von Kegtrt'"- 
Tugenden aniBsh.it. IJcr Brief iil aber Aooernil:!. 



b'.ofs für hänsliches Bedn. fr.ifs vorthr-ilhaft feyn ; und 
doch W-rd fo gleisb verlkbert : „in Bubmen wird ein 
(Mül!er-> Schwain „mit 9 11. vcrpaciktet. und bringt 

„mehr Nutzen als eine Kuh!" • 

In der zweyten Schritt , woron eb^nfnlU Fortfet 
Zangen verfprochen werden, erhalten d-icf hc I und 

t. Irth'-falib^nshmlicbefiir baaresüeldzum üefchenk <u»..mvu u.««;. ---. -^ 

was fie in der eriUn für baar«8 Geld erkaufen kennen: nicht nor, wie Hr. t>. E w. E. glaubt, blof« la AM« 
Viel*» ift wortlich aus einem in da* das andere überee- der Orthographie , fynderii auih i!es Si\ 's . uri 
fragen • r E. S. 35» i» Nr.l. ift, von den Worten Scble- Wendungear, wie Jedermann, der mit der Sdircy.' 
(kn h3t— lieber zttftellen, in Nr. II. S. 150. daflel- der damaligen Zeiten nur eiolfrerttanen bekwiii«. 
be zu lefen: S. 50 und 51 in N'r. I. unt! S. %^ und gö- leicht fchm kann. Das au'ii hrHrhere Lob desii 
in Nr II. lind ein»; Verdienfte um den üanfedün- brecbf» Achill , Johdnn und Joatbim , folgt etfiw»" 

. Kürzere dea verilorht re:! Kön. v. Preufsen, *»••?'*' 

r«nden Herzogs von üirjur fihweig utid des jenil»^ 
nigs. Von dem letztern vv:. d gefagt, dafs der" 
Furftenbuni von feiaem edlfa Herzen und ffinei" 
gebildeten VerOandcalf^in Wftkt das trefl'eodlleZ^ 
BfA fibe. Das Lob der-KurfÜrften in «he« 



ger find 'p. 94 in Kr. I. fo hoch als p. nu in Nr. IL 

Erhoben : d-.Kh aber in letztem em anderes Verdtenft 



S 110. in Nr. I. in Abficht Daogukonomie , Scbulleh 
fem nicht wiederholt zum Muller aufgeiteUt. 

Diefe 50 Vortheile felbft find von einen felir ao- 
ffleicbcn Belang: nicht wenige find dem deotfdieil 
i^ttdwirth wohl bekannt : 35 derfelben haben b!o» 

Düntrmaterialicn zum Gegenftand, und ift daher dia 0«,......^.. „.^ .« ^«-n.. .iv^v» #- — -. l, 

Lehre vom Dut^gmarhen 'ganz erfcltdpfti die mindre eben Herr» fikimmtfn größhch doiyiernde mam^ 
nöd wiederum fiarV.ere Kr-iir mancher Dütif nrt jsnr fiu«: : S. 44. da donnerte jiiigj der hellip.e V«ter »ni «"^ 
unleu-'bar dar 'eihan: nur aber über den Menfchen- rechükhen Vn\^^t , Jchnnh w\»iUmd von UnverlefiburU- 
düii 'er al'zuvie'.es LfcW wbreitet worden, wie tmter der Dioi-er Gcrtes u. f. w. h. 38- Selbft der A'v 



gen, juit \\< ]vu • ii nifcheii RiLlern und Rarken 
gezierten Style gefagt. So itehet z. B. S. l. die * 



peifl der drev Könige, der nur bluiiae T' 



fthri* 



andern S u. iS'-- einem wiederholten Elopio von y^... «...t uci lui muiic;^ 

Zürch fehr ^fonrierbor gerchehen ift. Doch wird man Dal's der National (i^syi /dtftaMÖf.jliuoftrt iugdefflOtW 

diefes alles nebft der S. 156. gerühmten Hombergi- Grad der dicbterifchtMi Verfinnlichung. Zudirfenp^ 

f hen Schminke aus Mt't;fcbenkoth , und der verfehle- ttfchen Bildern mOiTen wir auch folgendes S. S^/'^ 

denen Behandlungsart heimlicher Gemächer in vielen neo, ungearßtet wir bekennen muffen, dafcwir*» 

«nhAhaft eemachten Städten dem Vf, eher vergeben, Bild rti( ht verftehen : "Das waren die W a Teo. ß"' ^'^ 

als die mehr.paligen Ausfalle auf die deutfche Polizey neu Johann in die Schranken trat, dt« frda!^'^ 

S 1 2 u 143 T58 189- »n Röckficht der Menfchen- mU^ dtm SatUi febob, au» welchem er «e wirf. ^ 

düngung. fo wie zugleich den namentlichen Tadel ei- " ~ 
i^es ie ifchen OekonoBe» in beiden ^iwift«»: .4«f» er 
die xMiftiaucbe unbenutrt an» iMnem Hofelwe. 

Durch Bcmerkutm diefer Flecken hat Ree. femer 

rnirht Lob und Tadel zu erweife» , getreu bleiben _ _ 

itiRnr. L- ^ harte Behandlung fcben dächte. Diefes ift der Ueb^rpang zu deaijemS* 

di*e« wollen, als S. loS u. ic^. fn Nr. I. e,.en, Ke- was diefes Buch von der fran^oCfJhen GeffhiclwM^ 

Went widerfahren ift : dem noch dabey gedruhet war- von den jetzigen Revolutionen etitbalt. 

j . Dphrip^ens will ich die für unler Zeitalter iu > e- macht die üefchiLlue der franzoüfcben Wa»'**' 

^g Whiciüichn Ciiik««e, litMd i^ iA ob ProMor- Momeaqui^i. MaWy,. Al««i«dfeifefed»l!y^g^j; 



fü He völli.o uberü ard." Den Kf. j.,a(b;ni verlSf«' ^ 
Vf-fcbon mit dem Anfang des 4tpn Bogen, um unter df' 
Auflrhrifc Hrßm die Seitenblicke anzaÜHigen. a^' 
von Fiirfleu Itommt auch weiter nichts vor, als^ 
man Heb darunrer jetzt in Frankreich die bofefteoM* 
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fcbrieben ti«hen . wiirden. wem f!e iliefe^ Buch Icf«?!! 
konnten, fehr n^ugiexig feyn, zu willen, \vpl«.h#n Quel- 
len der Vf. gefolgt wäre. To ft>r anders ift hier alles 
als bey dif ft^ii SfhriftftelJern. So fetzet z. B. S. ^2 Jie 
"Willkür clor Karolinger, die Herzoge und lirjun iu 
Frankreich ein und ab; fo fteaern S. 63 diefe li^r/.öEie 
und Grafen, nachdem fie Piirs geworden f.nd, den will'« 
kührlichen Eingrilfen des Monarchen in die nfiiurli« 
chen Rechie der Unterthanen; die groiTcn VaraJlen ver- 
fuchea die ktzten Ueberbleibfel der UncerwerfuDg voa 
Heb zo ftteifen; die Köai^e kiimpfea dage^'en; eneni 
nur zu oft wurden fie durch dieStimmedcs Volks felbfh 
da* fehle Wohlfahrt in der nuAnchrk[ca Abbaa^ig- 
kelt >on feiaem Sboveralo gefiebert ftftd * geiwengen, 
ihren A^ifichton /u enrfapen." Der Kenner der Ge- 
fchichte der franzufifi h»^n Conllitution wird »orh durch 
Miehrere SStze diefer Art i^nm andere AnlTcbiiTlVuaertinl- 
ten, die ihm von den bisht-ri-^en Schrirtlh-lior.-i ubi-nüpft? 
Materie ge<»ffben find. Es l"ol(»t hierauf die üelchicine 
der Regieruneieo Ladwit;^ XFll. , de* XIV., diefe ziem- 
lich aasführiich , dee XV, und ües letzten unglückli- 
dien Königs, fo wfe «tich de? Hevolutton. Uer Lefer- 
Jcana hier Wiederh</!en u'^s \ o t den dahcy v<ir;;^c- 
£aileaeii Bi^beaheiteo im uolitircbea Journale, und 
«tta Thefl euch in der Mhterva gdefcn hat. Iii' 
i'tn binzugefü^'ten Aninerkuugen und Declainaiio- 
iieo erklärt fich der Vf. von Anfaag bis /m En* 
de f&r die Rojaliften, und r.e|gt mit Harken Aus- 
drücken und hfiuiigen Schimpfwortern. das Uorecht 
ckT Gegenpartey. Die Er-"a!i!un^ geht bis auf die Ab- 
Iritzung und Gefangcanehmung' des Kuniijs: doch wird 
' fein Tod in einer Note aneci'uhrt. Hr. v. E.-f»gt dar- 
auf: feine Laudesleute wurden aufgefodert , die fran- 
zöHfcben Greuel nachzuahmen , welches von .km Pht- 
lefophen dadurch gefcheh», dafs. fie die Fackel d<>r 
Aufklaruni^ ao^ezQndet (S. 2S3) unddieKenAtnlfle ttafe>' 
rer natüriitJu^n uuvera ;iTerlichen .Menfi henrechte er- 
wecket uud das üetubl uofrer Mdnn&kraft uns in die 
HSnda gegeben.** Diefe Philofophen tbeHt der Vf. fn 
zway KlfilTcii. Die erften fmd «bfclieuliche Menfrhen ; 
(i0 waren zueril Schraeichjer der Fiirilen, da Tie aber 
fhr« Abttchten dadurch uirht erreichten, fo wandten 
f; h ff die StJredes l' ibels fS. igö.) hnUrr^n dem- 
leiüen mit lklfl\i:"t(i»r Verehrung, fand-n in feineu 
rrobften Verbrechen nur einen Irrtbum, unil vc-bannten' 
V>rechti>keit und Riilio^keit in Anfebung aller die nicht 
^11 r Ka te der Bür.le.i'j.nder und Gaflenfeg^er gehören, 
iodftT<'n d»r FüTil S<!jea fein «";npiirre3 Volk f^luik- 
ic-h , fo find fie die erUeo, die ihm das Rachfchwerdt 
n die Hinle geben. Der End2«ireck diefer Männer ift 
•inc wahre Propa^inda, fie Jia ifen in den r^eheimen 
iefellfchaiteii; c'er unbartige MafenfoSn gebort zu ih- 
leiir il^i^ Wifktamkett zeigt fich in mancher- Recen« 
eilten -Srube, "iie iliirmen in ''.'w nuch'ifT, u^id to- 
darin fürchierlich,"* »lii ht durch Schriieen, wie die- 
eni?®" qnfren Lefern etwa wähnen , die diefe 
nncbi'i^P-'' böfen Menft heu nicht krnnL>n, nein dadurch, 
lafs Parifer Polizey, dem Cnrdinale </«ii' 

lfndii. '< ""^ Spiirf.'U:«den der Inquifition , die Ver- 

agMftiiMBl der Bachhändlcr dttrckfuchea, iiud £e dro 



hen, fie um Verlag und Brod ru bringen , wem fie 
Bücher drucken, die gftran die Aalkiarung gefclineStu 
fmdl — Aber uns fchaudert, die hier erzählten gottloltii 
'J'haten diefer PhüoTophpn ferner abzufchreiben -\ 6ii 
denen der Vf. S. 2^9. ganz recht vcrficlierr, dafs l:e kei- 
ne Schüler bilden könnten . denen die VS'eihe hohfrer 
Weisheit erthcilt würde. N'ur hritten wir gewOnfcttr» 
i»h der llr. v. E. angezeigt hiitre, Ii» wHchtmi Lande 
diefe Rrüt HiizutrelfVii ill, (iamit fleh der Arm «IrrDbrli^ 
keit dagegen bewafnen könne ! Dem andern J heile, 
den geinäfsigten Philofophen, zeigt er ebenftU» Hafs- 
fie lieh in ihrom Cnheilc -iber die franziififche Revolu- 
tion irren. Er vermahnt die Ueuifchcn , fich nicht zu 
Unruhen und zam Aufftande hinrelflen zu i u . ihre 
Rrifiprungsform zu \'enindern , die nirr ",eriiif;e Mangel 
habe, und in den üiiiden vü» vuruerutb*-'» Kegenteli 
fey. »'Die deutfcheo Fürßen . fugt erS. 3&0, liebrn 
dan Vntcriand i::ir dem Enthufiasmus eines Bürgers dea 
aken Roms, und ihre UiJteribanen mit patriarchali- 
fchen Gefiunur(;en." Auf den folgenden Seiten fiitdrc 
man das Lob der deutfchen StaatsverfaiTung und der 
deutfcheo Fdrften Erziehung, fo wie man das Bnch 
üher.iü in den lo'ifüilen nn ! tadeln^'e-n Theit elutliei- 
len kaon, wovon der edle für Deuifchiand, feine Eiu* 
wohner und Ffirlten ., der andere fiSr die Ftanzofen ge- 
hiirf. Wir haben aus derfelben blofs eiden Auszug ge- 
liefert, ohn«^ imfer Unheil eiazurücken. um nicht unter 
die Zahl derjenigen Receafenteo gerechnet zu \verden, 
die narh S. ••die W(»rke achtungswürdiger Schrifi- 
llelter, die nitht in ihr Horn fiof&eti, Wochen und Mo- 
nate lang m"t Staube bedeckt in ihrtr Stube liegen laf- 
fen, und wenn fie fulche nicht Kinger datin ohne Ver- 
dacht verbeelcu künocn, fie nach Weife ungezogner 
Schttl^ben mii AusgeJafTenbeit hefudelo.** 

Unter dem Druckorte SAweUx: Üeher Withdm dm 

Sninien Lüncfjrdfen zu IL-ßm und Jrjfen fiAs «T», 
fie Rtgitrmgt-^ahre. 1753. 9 Bog. 8« 

Die Ahfichr di-^f-r Schrift ifl, da«; r^uhmürhe der 
Regierung des jetiigen Hrn. Landgrafen von He'lcn- 
callel ins Liebt zu ferzen. Ihr Vf. beniicmi fich dabey 
auf die gehürli^e Art. Kr fuhrt nemlich die Verande- 
riuigen und Verbeildrangen , die diefer Fürft in jedem 
einzelnen Theile der Lvandesangelegenhetren \ oriiahn), 
eine nach der andern an, und bemüht fich, das Gute 
und Zweckmafsige davon zu zeigen. Unter denfelbeo- 
find befonders fehr \ielf lobenswürdige neue Einrirb- 
tungen, die den Landmann angehen, und die dem rei- 
ben « wenn da* Locale nicht tu riete Hinderungen htj 
einigen in den Weg ierrt. we'ches Ilec. iiirht beurfhel- 
len kann, grolTe Vortheile gewahren tDüfien. Gebüh« 
rendes grofses Lob erhält dasjenige, was (ter I^ndgraf 
für die Univerfitat I\Iarbu:fj tha: , deren Fcnd er mit 
100,000 Hth. vermehrte, wo er ein nnatomifches Thea- 
ter, ein chemifrhes Laboratorium, einen botanifchea 
Gnrtfn, ein klirif. hfs Inl^itut, chirurf ifches llofpital 
und -Vctouchrnient anlegte, und woU.n er ^ere 
Männer auf die Lehrftfible rief. Der Vf. fagt S. 119. 
auch ein paar Worte Toa der Uasufrie^aj^. die feine , 
••"-.* ^ Unter- • 
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Ui4«tbanea cii\e Zett lang zeigten, and findet die Gründe 
davon in den Klagen der fchlechten Menrchen. welche 

tiacli den \ on dem Landgrafen getroffeiien Verheiferun- 
gea, ibr Wefen nicht forttreibeo'konnteH. W ir zwei- 
wAü keinm AageoMfck, dafi unter den klageaden Pei^ 
fooeo ein tehr beträchtlicher Theil durch i'ire Schuld 
vlineo. Maoehe, Befchwerieu hat aber der Vf., der 
liier iefncn guten Weg, Thctfachen reden lalTen, 
Terläfst, und in Dec!'iniati<tr.<-n und nichts Ii weifende 
T.raden vertdllt, unberuört :;tUlTen, So (in-' zw*r die 
VerbelTerungen , welche die Univerfitat Mrrbufg er« 
hielt, ein vortreflicher ßeweifs von. der Autmerkfam- 
hcit des Laodesherrn auf die gelehrte Er/.iehung. Aber 
eine Univcrlitat. welcher nicht eine unbefchrankte Frey- 
lieic im Denken, Lehren und Schreiiien verftattet4A^ 
gleidit einem. dee wehltb:i eigen EinflulTea der Sonne 
beraubten Ackergrunde. MOtjeti feine Rebaner noch 
ib. gefckickc feyn, mag man ihnen noch fo vortceQicbf 
Weriueuge in die Hand geben, iie werden feiten, 
vorzügliche Früchte hervorbriiifjen. Was indefTen in 
den einzelnen hierüber bekannt gewordenen Tbatfa- 
«hen den Firften znsiiredinen fey , wi(7en wir nicht ; 
irir erwähnen daher xuöh nur der darüber gei'ührten 
liefchwerden, ohne über die Thatfachea felbit Urtheile 
zu wagen. Das Buch ift in Briefibrra. eingekleidet wo- 
durch es nicht gewinnt. Koch weniger wird dem Le- 
fer von Gefchroack, der hin und wieder angebrachte 
Witz gefallen, und Magifter Blaubnrt hätte g.mi wg- 
bleiben foUen. Die Sciureibart ii^, bis auf einige Idio« 
i^cn \uid die biniifii^ AnslaiTung des ■ in den Aocn- 
üMlr der Adjective» vela und gvc. 

BBRt.tit, b. Schöne: L0xieon mythotogicum ^ oder tny- 
tholo^ifches Hand' und LdirbuJi für KünftUr utui 
hltnjliiebenäe, in zwey ßanden, von F. R.G. (Franz 
ftudolpli von Gft^ßnq, wie wir ui ter andern aus 
dem angehängten Verzeichniffc der Werke aus der 
nemlicbco Feder fehen}. durchgefeben und verhef- 
fert von H. C. MiUUr, Lehrer der Mytliotogie^ 1791. 
641 S. 8- (iThlr. gtigr.) 

£uiUiAC«, b. Wiitekindt : Verjuth einer htrz(;rf'\f^te>t 
Jtr.fftoiwgie fttr Anfanger. von Carl Sam. Il'.c^umt, 
- II )t'm!lr. beymCndetteaooffps inCaiTel. i7j)3. S48& 

S- (löGgr.) 

N. I. Ein fernes weiland berühmten Urhebers voll- 
kommen wfirdigee Werlt. Der Vf. wollte den Küni^ 
lern, den Liebhabern der Künile, den Lefern der Dich- 
ter ein vullilan ligL>s liaaübuch der Mythologie in die 
liiinde ^ebcn , von delTeo innerm Wenbe und grofser 
Kuiiftarkcit er überaus viel zu Tagen weifa. **£s ift 
^war watir, fagt er in der Vorrede , daf» die Mytho* 
iagiM odt^ dte Fnbdgclcliklu» der Hddnn nichts »1» «m 
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Gewebe der tacheriidiften Erdichtungen und funid^Vi- 
gerehtuMten Jrtj ; allein ich betrachte Jie «l^Kitr 
grujtitn Meifte^jlucke des nunfchUchen Fny?)«jBll» 
dem Zeitalter der ünwilTenbeit und ruher ä^Kne 
Tugenden , Fehler und Ljifter zu förmlich«) jRcfa 
geni-cht hat, um uuter einer üchtbaren Gelp dtl 
Meoich^ogelchlecht auf Fucrcoden und Lallet «ntecrt 
fem zu nmcben.«* Er wif^uf tetmem^ Wir fitiditea, 
die M', tluilogie. fo wie lie der Vf. vor 'i.-.rsf;eii ual 
beha idelt hat, mochte eher wie ein Gcwetw tu» Ui- 
gereiwtheiten. als wi« ein MeMlerllfick des n«tf,Ui- 
then Verftandes erfcheinen , und wir warnen danei > 
dciinann vor diefer Lompilation , die von ipraih uj4 
Sachfehlern wimmeil und überdiefs dorch die ^rub^ini 
Drucklebler« wo möglich , noch mehr entlUiU ilt Ii 
der fehr niiven Zueignung au den Kouig v. l'retlw 
koini.it unter andern fuljeude, wie wir «berzeugiM 
ganz aus üroA'mgs ÜOTzen gefloflTene Aeufsening v« 1 
**Der Heuptwerth der Wlfleofchafteo und Kflnfte b ' 
fleht lu'utiutage darinnen, dafs lie i;u£;Iciv.h ili<fNt 
ruiig'.wege vervielfältigen, und dem Il!^enlcb«o mtii 
nur Verltand und Vernunft, footfern aach Riedt {^ 
ben; und Brod ill heutzumfre l' ü iiauptWvTt der aii- 
flen Menfchen, weil die uisiaea Meufcheu ais, üt 
meiden brodtlo« find , fo dafs nur der, der 
der grelste und gerechtc-Cte Monarch ift, im f0» 
feiner (Jnterthaoen Brod zu geben weils," 

N.^L kann fiir den populären Gebrauch friwjt 
m Dienfte leHhNi. Der Vt. bar Sevbokls M»i4f*s7»( 
mm Cruuiie g(!l?3t. und fleh einer eiiifachiiwi- j 
long der AI) th^n beiliiiieo : b^ weicher maaaatnKi' 1 
len den nach feiner Arr commentlrendenMythop«pif \ 
wahr.'iimnit. Noch belTer würde er gothaa batea.«* 
er immer aus den altern, reiuern Quellen dieflbdli»| 
•ufgefafst und dargeflellt hätte. Dann wAidorlMl» ' 
wie die im Anfang vom Saturnus anders Umd: -?> 
turn, den die Griechen Kronos nannten, «iaÄiltt*' 
Himmels und der Erde, iß der erite unter diai^ 
/cA» Göttern j bedeutet die Zeit, oder dic/ « igiW:''»* 
war der Vorfteber In den Infein der beijgen. lO' 
ScheinUch tvar er ein IL-n auf der Jr.lfiCun 6 i.-r CjnJf' 
der (einen Vater vom Thron geftof^en hatte. - Etlwi* 1 
fidl mit feiner Schwerer Khea oder L>brle veraulilfl 
und uu!li!e eitern mit ftinem ait,jien BmiLr TitM i'f 
majiun Verglack Zufolge, Jeime Kinder verzJmM." i» 
eine bcheidung der Zeiten und VolkerfcbaAee 
diefem Handouche freyiirh naht gedacht. Ein 1' • 1^ 
das für Liebh-iber, bchuler und SchöleriDaeo beütsnH^ 
ift, wie dief.s. müCste>aoch billig forgftlii|«i* 
Druckfehlern gefiiubcrt werden. Hier fi:iJet BMOU»- 
tef vielen eaaero /.. ß. Jupiter zu Olymp, Plir«««*l 

TbMSau, Prothmu, Uxmm^, T. -i foiir" 1 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR- ZEITUNG 



QOTTESQELJUETHEir. 

CAVBtmoKt aus der «tcad^mifcfiea Brudcerey» «nf 

Köllen der Akademie. Ci^dex Thfod'^ri Brille Can- 
tabrtgiet^, Evangelia et Apoftolorum acta com- 
pteciens, quadniis literis, graeco latiaus. Aiads» 
mia aufpicante — fumnia qua potuit fide adumbra- 
"»it, exprefljt, «didit, fodicis hiltoriam praefixit 
ttotaaque-adjecit Thom. Ktpfnif , S. T. P. Güll. div. 
Joaan. nuper fociiis. 1793. 2S Vurrede, grsS. 
Text . 24 ä. Noten, gr. Fol. Prauumeration»preis 
2 Gutneen, Lkdenpreis' 7 XsaiiiMft «der bvynah» 
10 Louisd'^or. 

[Jiefer Abdruck elti>-r der ältef^en und berübmt<ften 
' Haadfcbrifcen eines grofMa TbeiU des N. T. ver- 
dient der Woidifcheii Ausgab« des Alexandrinifcben 
Codex an d]f S"he geftellt zu werden. Eben fo wie in 
dieler, ii't die ganze Form und Gefkak -der uralten 
Schrift des ürigJnaU in einer muglichü treuen Nachah- 
aang dargz-ttfllr, fo t^^r? mRn Ji d Codex felbft vor ßcb 
haben glaubt. Und da m der Cambridger Hand- 
fcfarift die Bacbrtaben t^röfser und der Zeilen , welche 
überdiefs im Drut k gefperret wurden • Mu£ jeder ^Seice 
Tveniger find, als in der Atexatidrinirdien: fo bat da« 
Ganze, zumal auch das Papier grufser. Hacker und 
fchötx geglättet itt , ein oocb fpleitdideres Aofehen, und 
nwcht 4ler DolverlitSt, «rekb« die Koften 4uu hergab, 
und 4er Druckerey , \v,Achc die Unteroehinung fo ge- 
fchmackvoll ausfübrte, ungemeine Ebre. Aber fragen 
flobchte man denn doch, ob bejr einem Werk, das fei' 
ncr Nsrur nacb nur für eigentliche Gelehrte bellimrat 
l'eyn kaiui, eine die Elee:ant überft'igende Pracht, be* 
Ibuders wenn fie (wie z. H. bey dem libergrofsen For- 
mare der Fall iil.) den Gebrauch mehr erfchwert ala 
bei ordert, am rechten Orte angewandt fey? Mancher' 
Gelehrte, welcher den Ablrutk diefes Cudex zum Vor- 
(heil der WiiTeiifchafian jiutzen könnte, aber die Prä- 
iiuaaerarionsxHt vernintnr htf, dürfte abgefch reckt wer- 
den, 50 Thaier !ur ein Werk ous/iiL^cbL-u . de? phr:) 
fo brauchbar für den liebenien Theil des Prcifes hatte 
geliefert werden kOnnen. ' InKwifcbeh liifsc Heb, aber* 
haui)t betrachtet, der Nut/en eines Abdrucks diefer 
ausgezeichnet merkwürdigen lljudfchriti nicht bezwei- 
feln. Es bedurfte zwar der kol^baren Nachahminü^ der 
ji!ten Charakterp nitht zu dem E»>de , damit anstehende 
Kritiker im fcrtigt-n Lcfcn der Majuskel Sthrift lieh 
fibea könnten; denn dazu hatte man fchun Gelegenheit 
genui; im Alexandrinifcben Cudex, und die £igcnhei 
teo der Schrift unfers Codex konnten auf einer oder 
zi^eyKupfertafrln hinläuglirh dargeftvllt werden. £bea 
il. L.Z. 1794. ^apijflgr ^Wlrft 



fo wente: war es nöthig« die gnna« Handfchrlft abdru- 
cken zu ialTen, wenn «s blofs.daruni tu thun war, die 
•von Wetftefn im GrIeebUichen und von Sabatfer im Lap 

teinif hen (iherfehenen oder irrig angegebeneH VariaOp 
Xen zu fuppitren und zu berichtigen ; denn diefes hatte 
auf einem oder ewey Kogen gefchehen können , und 
auch die A'^zet/re aller im Codex rorkommenden Cor- 
recturvij ha.te (ich auf «in paar Bogen zutanunendräu» 
p.?n luHVn. Die ganz «{gene Befchaifenheit unferer, 
llnnifchrifc tft es. die einen vollftandigen Abdruck der* 
fclben zu einem noch wichtigeren jGefchenk macht, als. 
der Abdruck der Alexandrinifcben war. Es hat nam- 
ücb der Text juifers Codex üA in jeder Zeile ib viele 
and tan Theil fo fonderbare Abwefchanfen vtm dem. 
gewöhnlichen , d^f^ m aufTerordcntlich /ch\»er wird, 
uch von feiner wahren fieiichaffeniiett eine ganz xichti*. 
ge «nd beftimmte Idee xu naschen^ ib lange man Uoft. 
die düjccta membra codids in einer V^arianfen Senunlung 
vor fich bat . und nicht Unge Penkepeu hinter «inan-, 
der weg lelen Icann; daher auch Xridlccr» wennüe - 
klar feheu wollten, oft genöthipr ^varpn, ganze Ab- 
fcbuicte des Textes aus den V'anaiu.eii hi.h lelbA zufam- 
snenzufeiEeB. £ba dcswegeB würde iuau w enig OaolL 
verdienen , wenn oouin «ms «twa mit «inem apitomirtea 
Nachdruck befchenken wollte. Einen Mefsartikel mehr 
gäbe e» , -aber dem gelehrten ßedürfnilTe wäre nicht ab- 
geholfen. Soli ga etwas der Art gefchehen^ fo liefere 
snan^anf etUcben Bogen hkUk die bey Wetftels fehlen* 
dt» o ii^r fü\frh aiiL^ffuheten Varianten, nebft dem Ver- 
ieichnifs der ^orrecturen , «der man gehet -wenn man^ 
etwas zu wagen Lufl bat, einen voUftSndigen Al>dnicil 
des grierhifchen Textes tind der lateinifchen Verfion«, 
mit gewohiilichern Lettern, aber Seite auf Seite uoit 
Zeile auf Zeile, mit Bemerkung der Kspitel uoAVaÜ, 
Mm Bande« jnic den l>Iecen gleich Jinier dem Text«. 

Da wir die Genauigkeit« mit welcher der Hr. Her* 
ausgeber zu Werk gegeiigen ift, nicht bezweifeln , «ind. 
Ober den Text felbft «rwas zu fagen hier der Ort nidit 

]'.}■■ fo fvhrankt /ich uiifre An-ei^^e allein auf die Vor- 
rede, die wir weniger reichhaltig fanden als wir er- 
mrteten« itnd eof die hinten angehängten flötendes 
Hrn. K. ein. Die Vorrede handelt zuerlt vom Aher des • 
C<^dex. Nach Anführung der Meynungen «iniger an- 
dern Gelehrten« üniTert lir. iL die feiaige dahin t der 
CotJex fey über 1300 Jahre alt und vor dem «jten jabr- 
hundert gefchrieben; es fcheine aber auch uicbis io 
Wegecu ftehen, dnfs man ihn mit Wh)fton indes aim 
fetze; wentgftens fcheine er älter als der Alexandrinu?. 
ßeweife für fein hohes AUer feyn: 4af^ «r gar iteioc 

Spiritus uad Arntt im» M 4ii^JttliiBäm«PSgle 
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ctiiMiM »nfSn^Tfch ntcltt beyseTchriebica wim».aod 
iift dl« Boxoio^ie Mitcb. fehk , da ABch fooft der 

Abfcbreiber fo pern nach Zuf.ifiPr» harchte. Weiter un- 
. t«B wird oeeb dfe Bemerkuiig sngtbracht, m isÄT« ftch 
■u dMcn bSiifigea Zuflftzen ficbltofica, d«r Codex oder 
Wenigilens der, aus wrlthem rr ropirt vrordeo ift. 
ßty gefchrieben, che Hieronymus die lateipifcbe Ver^ 
derglekhen Auswuchrrn gereinifrr habe. (Aber 
wenn «mmi der Copift fokhe Zufarze in feinem prtechl- 
fchen Originale fand, foUte er fie dann, der von Hie- 
ronymus revidinen VaTgrate zu Gefallen, uepIalTenf 
Und Rnd Btcht tlnn nach Hieronymi Zeit latetnifche 
£odicea mit alieii Interpolationeii 'der altecn Uebcrfe- 
C^ungen noch immerfort abgefobrieben worden? Ueber- 
ftaapt hätten ,Tiel gcneoere Umerfucbiingefi ftbcr daa 
teuere Alter dea Textes mfrar HafiMrbHfl aogtftalln 
und zum BeyTpiel eine Vergfeichuog mit dem Vatica- 
aost der im Matthäus fo fehr mh deai Cantabr. über- 
eiotteMBtr SMB Bawela gebnuch^ werdeit kbMMSt 
dafs der letzter» einen §Trern Text babe, a?s der erfte- 
re. Es muh Hrn. K. viele Verläogniing gekofter ha- 
ben, dergleichen Bemerkungen» die er ohne Zweifel 
bey dem Copiren trnd mehrmaltgen Revidiren in Men- 
ge gemacht bar, zu unterdrücken und fich in feiner 
Vorrede fo gar kur?. zu faflen , damit nur. wie er fagt* 
die Aasgabe des Werks sieht aafgehalten Wörde.) Der 
Codex fey nicht, wie Amauld wothe, das Werk eines 
JFatfhriM eua dem 6ften Jahrhundert, ond nach dem la- 
ceioifdiott fafterpolirt; daao ar fey eine Zcttiaog zun 
TorieftB 1» elBcr -Klrcb« gcbrenirbt worden nnd fitem* 
Alt andern alten Uebtrfetzungcn nicht Weniger als mir 
d«r latdoircb^» ibereio. Mehrere Kritiker hatten fei- 
tnm Werdi» nnd dib er Tfele ehe mni tehfe Lesarten 
enthalte, anerkannt. T>ies beftärige fich atrrh durch 
folgende von de« Herausgeber gemachte neae Bemer- 
kttflg. Das Griechifche nnfers Codex nähere fich un- 
. gemein dem Griechifchen der LXX, und n»nit=ntlitb 
finde man, wie bey diefen, die Phrtlkc) xti fehr häufig 
tmd auf eine eigne Art gebraucht, z. E. «^kdev nai 
3if »aft*it xirtk-%tv t'xpvßijt ingleichen inp*V'9fvr§c 
gif Tov KOT^fte-j (y.xi) nifpv^xTt. (Griechifche AbKrhrelbcv 
mögen wohl manchmal die dem Genius ihrer Sprs<he 
noä&ere FmtictpiaWerbiBdung der aiierco mit mm 
Vorgezogen heben » mid «ach an der Spitze des KeelK 
Ätzes ehiea Perioden fieh» das ^eonaftifrheii<x/ hebrä- 
ifch^rtig und aic eua> Aber diefii hktte einer |enauern 
WgWMä einea roilftandigeren Beweins durch 
■ Beyfpieie bedurft. hatten fii h aiirh noch 
reExenapei von hebraifirenden Lesarten auf- 

ra, z. B. 01/ uf irjici-^u rtttv Marc. 14, 9^ 

Äatt »J Ulf m-i.) Da» Lateinifche unfers Codex fij au* 
dem daneben ftehenden Gviechiftrhen gema/^hr. (Wc 
a%{lcns dirancfc reridirr and eingerirkret ift es; aber 
•bi dareits g«nn nen gemecbt« könnte noch zweifelhaft 
fthainea Ausdrtek» «d Wendarpe» ffcd darh ftft 
za •ft' denen w den codün^ttf vtrcftti'nfi . vfynnenß etc. 
gbüäch» ab dia& dia& bloft ron Üngei^r zutreffen 
ftlhe. VieflMefcr mg ^ Ifc bei fttzer einen ffeho» ▼er^ 
lagnAmri» rareLnifcben Codex mit zu Rarhe ond machte 

ifAi «n wa» er «It ßnum fitkcikiCchca Coden 



genau genng «saiKAmig fand, nngeflbr Ib, irtate 

jüngere Syrer den älteren zu Halle nahm, h Bodi 
mehreren Rürlcftchten Ifefse lieh eineParanele zwifcha 
diefer lateinifcfaen und der philoxenlüchea U«b«lmu|. 
ziehen.) Doch wich« «nwellen «acft dai LMriiiIcki 
\on dem Griechifchen ab. Diefs fey theiU von da 
Narhlariigkeit des. Ueberfetzcrs, theils roo Vetfcbea 
der Abrcbreiber, tbeils von der Corrigitfticbt der ilta 
Chriften herzuleiten. (Der Codex Beza war gewift nickt 
der erfle , in welchem diefer Text und ditfe Ueber{^ 
tzung zufammengefchriaben Warden, fondeni er '\i 
durchweg Copie eines ifltem. Diefs beweifen ofieala« 
5cAm'5feh]er in beiden Columaen. Der erfte SniDfliTt- 
ter diefer Familie, der die neu gemachte oder ata rt 
.vidirte und atu derrriachifcben Colaaue geara »Ii«' 
eiisiHnnnende lateinifEhe Verfion zam ctmoiil ff- 
war vielleicht viele Jahre alter, all unfer Cod«' 



wies , 



In der 2«wifchenzeit kann in die Codices, dorcb 
che der nnfrige von jenem elften abftannt, vmvA 

läfsigen Schreibern ofler corrigirenden Befitzoa 
che Variante gebracht worden feyn, dorcb welfl«<« 
urTprOogliche Ifarmonie ztirifchen der griechifcben al 
lateinifcben Columne geftört ward. Und fo fchrkftaf j 
fer LiVrrariwf , der fürwahr kein grofser üelehn« 
auf Emeudationen ausgehender Criticus war, « 
wie er es fand. Bey diefer Vx<rftdluog roa 
kann man fich alle Erfcheinungen fehr imgatewC* 
und leicht erklären.) Die lateinifche üeberfettungi'T 
fre>-Kch fehr tnuh und oft nngnuaaiatifch ■^^^'^ 
rtfch ; aber fie halte fich genau an das Gt'nääm^ 
fey TU fo fem oni fo fcbatzbarer. Sie macheiht**' 
zufammengebdriees Ganze ^us, fondem audrtB^»« 
hSttaa andre Deberfeizer gehabe: In den Ev1l>£^«* 
z. B. werde ti >;r,'9< und AVi v.vrc.- überfetzt darrt 
cr«J iwd impuß'ibiUs in der Apoftelgefch. bi«ig^j[ 
anHios und adunatiu beyhehahen. AofaC»^*'^ . 
fetzt im Matthäus gtorifieot im Marcus ÄoaoWj!««* 
Lucas meift eben fo, im Johannes bald Ao»«»*»)J» ■* 
glorifico, in der Apoftelgefch. aber durthgeb»^* 
rißco. (Die Bemerkung, dafs nicht in alheBAckce 
elnerFey Deberfetxung fey, fft richt%. S««!»*" 
fie lant^ft fJhon gemacht und hinTänglicfi ""^''^ 
Marcus und Johanoes find weniger ungraaBiatifc'> ^ 
herbarM^h. 9h die übrigen BOcher. «befflttt)^^ 
Abfchreiber ffy kein Grieche pcwefer ; deBn «**^ 
zu grob gegen Sprache und Orthographie. (Nic^ . 
gröber, ala manche andtere nnwiflende P^^^'^jilg 
piften , von denen man fogar Lectioi^arico bsi.) * 
auch ein Lateiner fey er nicht gewefen» dean «' 
che zu arge Schnttaer. (Nicht viel ärgert, «i» »" " 

^rereo blofs lateinifcben Abfchriften der fo^^Z 
Iiala rerkommen.; Hr. Ä. glaube daher, L 
grieche oder f^arbarur habe dictirt , und eio * 

, der wenig Gcicchifch veiftnnd, habe 

(DTciifra wMre doch ehie onrcbicktifhe INM**^^ 

»em Codex,, in dem Jede lateinifi he Zeile f***^ 

gegen öberflfbendeo eriachifchen corretpoo^r*^ 

•iilMpfli dar Mag anzgbTicher kleiaer Secti«^^ 

durch Vorrückung des erf^pn Rurhf^abs derZei^' 

•US »of den SUad^ aoeedeubet wardeo jofl») . ^.^ t! 

• * Uiöitizeo by ^OMPlI^ 
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naUoi der Orthographie, wovon Prob?n geg-eb^n 
werden, vernethen ägyprifche l-Tonunciation. (^Man 
findet decgl«ichen in fo vielen Handfchriften, dafs man 
fihliefsen mufs» es feyen fokhe Fehler auch autTerhalb 
Aegypten gewöhnlich geivefen.) Auch fey der Codex 
voll von Lesarten , die man nur bej Aegyptern finde. 
(Oiefes würde» wenn ibaß sieht» dagegen za erianem 
ix'äre , nur b«#eir«», Mk der Text der grieohtfehen 
Culumne urfp%~üii glich aus Aer^ypten abftamnte.) Alfo 
|iey wahrfcheinlich Aegypten diu Vncerlapd unfres Co- 
4n. (Wozu etil grlecbifch * lanig1Aijk«r Codex', vom 
ibkher Einrichtung, in Aegypten habe dienen follen, 
tA fchwer r.u begreifen.) Noch vor dem 7ten Jahrhun- 
dert fey Anfang undEoda «tn^cr ftirdiKcbeD nnagMi 
turtum flin Rande angemerkt wovdail} und auch hier 
verrathe ücb die Hand eines Aegypten. (Ree. ift \ oin 
ä^ptifchen Urfprung wmIi nicht überzeugt.) Hiiie«geo 
fey unfer Codex ketoer Toa den igyptifchen gewnen, 
aus denen die Varianitn an dem Rande der PEiioxent» 
fchen Verlion gcnomuMn find ; denn Luc. 30 1 34. Icfe 
fr mrklich nrnrnnu nm ytwwr», von wddiar Leiart 
darThnoxettlfdie Rand Tage, fit finde fich «ieA» hü 
griechifchen. Wahrfchemlirh aber habe Dratbmar un- 
fern Codex gemcynt, wenn er von einer griechifcben 
HaadAArift redet, in welcher MbutMat um Johanne* 
voran fläoden und die beiden andern Evangeliften 
dann erft folgten. Denn diele Ordnung beobachte der 
Codex Bezä. und nnflitnlein fey in ihm Matth. 2, 20. 
fulg. ein verloren gegangenes Blatt durch eine Hand 
de$ ^leo oder loten Jahrhunderts ergänzt, deflfen latei- 
lu/cbet genau mit dem um eben diefe Zelt gefchriebe- 
nen latrintfeiicn sodiee corbeje^ß dfaetainibinawi Drnch- 
mar aber Mit im pten Jabrhmderl im Kloftar Xorbejr 
gelebt. Auf alle Fälle fey der Codex gewifii im 9. 10. 
und 13. Jabrhiuiderc von AbendUadera beibOen wor- 
den , wie tiMHi an» den Händen melirarer Lnleiaer Iblie, 
die in diefem Zeitraum verfchiedenes rorri^irt und (up- 
plirt hatten. Kurz darauf fieyen etliche Graecubarbari 
Ober ihn geratbcn. die aufler andern unnätzea Sachen 
einige kirchliche Lectionen an Rande grieihifch an- 
zeichneten, woraus fich fchiiefsen iefle, dtfs der Co- 
Sex damals wieder zu einem (griechifcben) Lectiorario 
f'edient habe. Dann ley Off in daa Klofier dealu ke> 
uau-s zu. Lyon gekonmen, von wo ihn rsfe. Beza 
(man weif» nicht, wie?) erhielt, der ihn »581. der 
UnlverfitiU Cambridge icbenJue, iFolgüch fiay ca we- 
der, wie Wetftrin verintttbeia, der Codex, weldie» 
der Bifchof von Clermont mit auf das Trideniinifthe 
Conciüum brachte, noch aucb» wie viele Gelehrte be» 
faaapten» derfenige welcher fOr Stephamim in Italien 
conPerirl und unter dem Namen Stephomi Secundus be- 
rühnu wurde. Denn beides würde mit Beza Angabe 
ftreken, er kalw da» fincb a«a den» Irenäusklefter zu 
Lyon bekommen» wo es fange unter dem Staube be- 
graben gelegen habe. (Aber dos ift eben die Frage, ob 
Beza die Sache richtig und genau erzbbie, irod ob er 
relbll znvcrUiiä^ gewnläi habe» wie lange das Bucii 
im Befin de* LyOoer Klofters gewefen fey?) Viermal 
fey der Codex copirt und mebreremale collr.tionirt ; 
aber lelbft WctftciM GoUackui fey von JMäogela und 



Fehlem nicht fre)-. Gey Vergleichnng der ^ KapTtd^ 
Marc. 14 und 15. habe Hr. K. gefunden, dafs Wetftei« 
dnrfh Auslaffen oder faifche Angaben simal gefehlt 
habe. (Das Sündenregffter ift, wenn man es ganz go- 
nau nehmen will, noch etwas grofser. Wir glauben» 
es werde denen, die Wetileins Edition brauchen, abw ' 
die Aoagabe dea co^. Qantabr. nicht zur Hnnd.habeoj 
•nfenelnn nnd nfit'.lich feyn , wenn- wir dfe ▼on Wet^ 
ftetn in gedaciiten beiden Kapiteln begangene Verfeheo, 
wie wir fie bey angefteliter Vergleichung gefunden ha^ « 
ben, mit Uebergdinng der blo» orthographifcfaen Anor 
maiien hieher f<^tzen. Cap. 14. 5. fall der Codex nach 
VVetftein tV^S/wu^vro ^'J lefen. Er hat aber t'vfßptftxvr? 
Iv, und das iv bat ein Corrector durch darüber gefetzte^ 
Puncte für falfch erkhrt. V. 7. hiefs es nach Wetft.n 
prwMi mama Ttutiv ftait tojwtjw- Kipling aber lafst Tc<ir- 
a«i drucken» und gedei»kt keiner Correctur. Sollte W. 
hier fcfaärfer gefeben haben? V. 10. nicht c/^^n, ioAr 
dem blos iiu Scheint nur Druckfehler bey W. zn feyn. 
V. 13. fehlt im Codex oti/rw' T.23. fehlt TO. V. 25. fehU 
ebscri ganst wie auch fchoo V\^. nnter den Druckfeh- 
lem bemerict hat V.97. tfneyAtXie^ae3M.*V. 29. fin- 
det fich zwar der Zufetz 01! axtf»ix>.t<i''i'>\tst^ntu, aber ov 
ift mit Pttocten als verwerflich bezeichnet. V.31.. ha< 
W. nidit bemerkte dafii et »nfboglidijwf it^ (für if0 
hiefs, woraus ein Corrector isr a« gemacht hat. V. 35. 
iÜ die Ordnung der Worte ini Codex ni kiyarov i<;u ivit. 
V.44. Hatl i/waßfaytre hat der Codex xroiyeTii wie W. 
felbli fchon unter den Druckfehlern attgezeigthat. V.46> 
ftait icvTi«v Heft der Codex xiria. V. s6. der von W. h» 
merkte ZuGnz «A,«yo> hinter t-^ ^uio^i■xf rvpcvv lautete ao- 
£inglicii«<u iktym» doch bat ein Corrector das *ati mit 
Poncten beaeMHiet. W.SA^nf j ßket'j^r, uiäcv&»iXrnißhm9' 
^Tjuixi. V.6-'- ^v3).i-\Ixt:z , nicht, wie W. will, iußy» 
"^its, V.6ü. i'ehlt im Codex km vor if^'/^n. V.73. fehlt 
zwar mvr^ or wlo W. angiebt, aber ein Corrector hat 
fchoo das 0 fupplirt. Cap. 15, 15. In tov 3e /rTot/i" (JXiX. 
jtklaKTuc vt^sionup bat der Corrector weiter «iihts ge- 
ändert, .al» ^^^flatt V.30. hx fui/0<i!(jov<nv. V. 37. hat 
ein Otrrectur da* von W. richtig angeführte hjrjti In 
A;t^a(( verwandelt. V. 35. fagl Wetftein . Itatt J:^.«; t'KTiji, 
habe der Codex a prima mann ifa4 Y. Kipling aber gcr 
denkt keiner Correctur, und im Text ftehct hinter wfat 
ehi Zahlzeichen, welche* üech* bMeutet^ alier nicht 
die foiift gewöhnliche Form des t'-riTruw bat, fondern 
Mis ehiea doppelten r zufammengeiGrtz« i|t Es wäre . 
mftglicli, dafa.W.vor dolalmm Sparen einer Correctur 
bemerkt hatte, die feitdem unfirhtbar geworden find. 
Weil aber doch -die lateinifcfae Columnc, wie er felbit 
anführt, JeMta bat. fo ift weU Mae Angabe irrig. V. 
33. bat der Codex weder ^'y-jx-rris noch ^'/»rifi, fondern 
das Zahlzeichen (-J. Im tulgenden Vers aber lieft er ^V^rif 
mit Einem N. V.34. fehk • hfvwt ganz, ohne dafs ^'v ad 
defiien SteUe gefetzt würde. Da* vorhergehende Wort^ 
welche* mit tp eodigi , veranlafste d*ft Verfeben. V. 40. 
wird kein ^xti zagefeczt. Da* vorhergehende it xxt 
täwichte W.» daf* er /xe< zu fehen glaubte. V.^. da» er* 
fie m üehlt nicht» V. 43. fbUt j. Ebenda^ S^ßa9tief- 
V. 45. wird hinter tt.^ill.-'. nicht aCrw fondern ttirev zu- 

•xx«7 ^"^^^W-i^^^SÄk 
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gnciftni tietrtfc« «nMlemmida Sieiiiigkdt«a aad vcr- 
fidtledcne blo* .di« Cw f M t tf re n . Maa fidit «ber iodu 

u ie fchwer in folchen Dinf^m die hvcEfte Gf^nju'gkeit 
ZU cTMicbeu fey. Oucb bat Kec. 4Ue WeUleinifcbe Col- 
latioii Im Manbitts vntXgu numgcttinft gcfimden.) Am. 

Scblufs der Vorrede wird noch der jetzige Zuftind de$ 
Codex kurz befcbrieben , und angegeben, welche Stu- 
die ^anz Ichlen « «nd welche Blatter von einer fpätaa 
tiand erfetzt wordrn Und. Die la^einifchen Fupplemen- 
- 'te fetzt Hr. K. in das lote, und die gntciiilüita , die 
auch «in Lateiner gefchrieb- n hat, in das iste Jabi^ 
b ändert. Auf dem Blatt, auf delTen Kütkfeite der grie» 
ccuithe Text der Apoftelgefchichte anfangt, fteht VOd 
derfelben Hand auf der Vordcrftite das Ende des drit- 
ten Briefs Jobaoiüa iacemifcb, mit der Unterfchrift : 
Epißulae g<^is Ith rrplidt, huipit Aeha Apofiolo- 
rvtn. (.üafer Codex emM^-It alTo LiiilVrciii"' grieehilch 
lUld lateinifcb auch die katboliicbeu Briete, welche 
iocb Ibnft mit der Apoilelgefcfaicbte zubnaBengefchri«» 
ben zu üenit'n pflegten.) Hio und wieder feyn die 
Buchftaben ganz verlofcfaeu , fo dais nur noch 6puren 
<«oa ibaeo übrig wären ; wo aber die alte Diote fidi er* 
halten habe, gleiche fie an Farbe alten Münzen von 
Erz. Die von den Correctoren gebrauchten Dinten feyn 
Ib BMBnichfaUig, dafs Hr. K. beliebter Kürze wegen lie- 
ber gar nichts von ihnen Ages wolle. .Und «ben fo 
feyn auch die Uande der mebreren Cbreecwren fo un- 
endlich verfcbteden, dafs er es weder /u V^ftbieihtn 
mrifle. «ocb aucb Im Druck durch verfcbteden« Typen 
habe nachahmen lafTen kbnacn. <Da die ^niverfidk fo 

grofse Korten auF Jrs W'cxk verwendet hat : fü W'ürd« 
«s dem Uerausgeber gewifs nicht verweigert worden 
feyn, Mreun «r vorgefdi lagen hätte, daf$ wasigftMa 
Probten von den vcrfrhiedencn Händen der Correctoren 
in Kupfer geftochen werden mbcbten.) Er habe alfo 
«Ue», m «Äge die urfprüngUcbe Lesart von der Hand 
des Ubrarius, oder «ine Aenderung, die irgead«ifler 
der alteren oder jüngeren Correctoren vorgenommen ha- 
be, feyn« mit ehierley Typen drucken la.Ten . ui d .ler 
geneigte Lefer irüfle daher jedesmal mit dem Text die 
binten angehängten Noten vergleidM«, wenn er etwa 
iriflcn wolle, ob das, was gedruckt da ilebe, a prima 
fnanu oder ab mendaiione fey. (Gelehrte , welche das 
fchone Buch «lebt begucken fondem brauchen wwUen» 
werden för diefe Einrichtung dem Herausgeber Tch-vpr 
lieh Dank wiffen. Wie oft wird man die Noten nac hxu- 
fchlagen 'vergeffenJ Jnnd wie viele Irrthümer werde« 
Dicht hiemus unausbleiblich flehen? Wenigftens bat- 
te durch Pünktchen «der durth ein andres der Eleganz 
de»f)ruclts*eineB£totrag thuendes Zeichen das Dale\n 
«iier Correcrtir iVdestnal angedeutet werden foUca. iincA 
hinm forgte Woide bey feiner Ausgabe An AlMCaBdrl' 
nus für den bequemen und ticbern Gebrauth belTer, alt 
lir Kvyixng gethan bat. Äec. der da* Buch zu*ra»A«i 
eefonnen ilk , hat Och, DachdMa *r ebiao gfofseii TheU 
dea swic ^boaiklMiJibttte der That befchwei» 



lieb breiten iELandda weglchneideo \äSm^ die ia K«- 
bn' angegebenen Cowecroren altenilialbeD an OitaM 

Stelle beygefchrieben. Su firht das F.xcmpUr frfvl.ili 
nicht mehr fo fplcndid aus; aber Aucfe, «odsnderi 
aidst . Ift daa' Werk zu braadieif^ 

Die nur gedachten Noten zum griechifchco Tot 
ibwohl als zur iateinifch^n Ueberfetzung färben am i^n- 
4e des Werks und füllen mehr nicht, alsa^S. In ei- 
nem fehr kurzen Vorbericht wird ^/-rsrt, aulTer <l«l 
Verbeilerungen , welche der Ltbr&nM (eibil angebnckl 
habe , könne man die in der gricchifchen Culumne ifs 
Codex vorkomaaenden Correcturen in folcbe, die^e 
»1s das Ende des 9ien Jahrhunderts, und folclte, iät I 
junger leyen, und i- 1 e wiederum in gleichteitige «tf 
uralte, fahr alte und alte cintfaeilen; doch gebe es iwk 
andere, ron deren Alter Hr. £. nur fo vM zaafiOe | 
glaube, dafs Jl-- niihi ,'.u den jüngert-n ■■r'^o'.n; in i<r 
lateiaiftbco Colutnue aber kamen nt^bt leicht 
rimgen ver* ab entweder ven dcai'iAnw6ii,eder« 
einer Hand des iiten Jahrhunderts, welche leirw 
aber meiilens mit Stiltfchweigen üben^angen feyD.(£<^ 
bolTt dies fo verftehen z\x dürfen , dafs Correctureo (* | 
fer Art nicht im Abdruck felhf^ ?.hftcbtli(h weggeW* 
fondam aur in den Noten übergangen werden fcyi . 
Denn im Abdruck finden ficb viele lateiflifche Con'r» 
rw, von denen die Noten fcbweigen.) Die fsgesm- ' 
ten Noten felbft beAefaen blefs in ganz kaiaa ihi'- | 

gen, ein Wort odt-r Buchftabe (f: radirt, odet fc^ 
Über der Zeile , oder anfimgiich habe es fo odcrfof* 
lautet; uod dkhty M mit Siglen bemerkt, \^ 
Correcior die Aenderung muthmarslich zuzüitkpt'^ ' 
ftyn möge. Fall (cheint es aber, Hr. K. habe die ^4 
licbft genaue Unterluchung und Bemericung d« Cr 1 
i^cturen für nicht fo wichtig gehalten, als fie a*** 
derer Kritiker Meyoung wohl fej-n dürfte. Eif«'^ 
feiten führt Wetftein aus unferm Codex Lmtmx^ 
« ari w a im««» an, wo Herr K. von einer CoBtair 
jildita fagt. Hatte Wetftein geirrt; fo hatte««» 
ilriji.krk.b bemerkt wrrien Tollen, damit man nlJit 
gewifa bleibe» ob der eine zu Tidl «der der aaliR ^ 
wenig ger<^ben hebe> Aoch I« -den <3fMttAWka: 

S^^hülis criticis, wo 7:;prf> von den verrrhirf«" 
Emendaturen, die, über unfern Codex gerailtfa 
genauere Nachricht gegiAen .wurde« hottot uatcr 
wenigen dort RfiL^^ftihrfen Beyfpielen von CorrfCf)'* 
einiges vor, wovon man in llrn. A. Noten oichü^* 
det. Und gegen das Ende des Werks bat itcb der H« 
aasgeber ziemlich oft die Mühe erfpart, in dm K«^ 
anzugeben , von weicher Hand jede CorTsetar 1«* 
rühren fchetne. Dis alles ungeachtet Iber. 
wenn gleich Gelehrte bey dem Gebtandi des W^b 
zttwellea det WanTche» fidi nicht werden 

können, de Ts manches etwas anders cingenVhl« f^. 
möchte , bleibt mau doch 4cm Herausgeber fo** 
^om Ihm «beiaoaneM atfhfiuM 0iiW^ 
Bank fcfaiild«. 
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OOTJESGELAHRTHEIT. 

' Sambvso, 1»r RoShirant Popniär* Betrachtungen 

Hbtr Religion, mtürl'.che Gotteserkenntnifs , Offen- 
barung und Clirißenthumt von A. iU. SchUgelt 
Ardiiaiacoliilfl su Unrbiug. Erfier TImü. I7)H« 

Ei fcheiat," fagt der Vf^<Vocr. S. IV.) „der Mühe 
Werth 7.U feyn, die wichtiEjften Refiiltate diefer 
ueuera Untcrfuchuugen (der kritifcheo Philofophie), wel- 
cb« jetzt alhnSMich als gewonaeoer Boden betrachtet 
u-erd<;a können — dem grüfsera Publicum und feU>il- 
dciikendeu Menfchcu, von aller Terminologie der Schu- 
len befrei)t, in die allgemein übliche Sprache i?i :ti;(!klci- 
det, und, (o viel Möglich, nur durch Grüode des ailge- 
meineo Menrchenver||«M!es uaterllQRt« zun Gebrauch 
und iur Prütuiij 7,u übergeben." Für Phüofophcn und 
eigeotiichf Gelehrte iü dicSes Werk nicht beltinimt, fou- 
dem mAt Kichtgeiebrie aus de* caltiv;irtcii und hohem 
StJadi 11, u t'lche das Ailgeineitr.vichtige philofophifcher 
Lnterfuchaogen /.u bänut^-cn wüultUen." Diefer 1 f hcii 
turodelt überhaupt von ReIi$;ion und natürlicher Gottcs- 
erkenutnils; der fol:;cndi? wird ünterfuchuiigen iiberOf- 
feoi>arun^ und Ciirilkiitham etithalten. I3er Vf. hat, 
wie «r fclblt verfichcrt. es fich zur Pflicht gemacht(Vor- 
red. S. VII.) „den bisher fo allgemein üblichen phy- 
fikolheologircben Beweis iiir das Dafeyn Gottes, nach 
der vurtreflichcn Aaleitung, die daxu in denKautifrben 
Schritten, vorzäglich in der TrltfotogtcderjUrcbcilskraft, 
eribeiltwifd, auf das rorgtahigilesttbearbeitM» undldft' 
durcb zu d«n apnUfcben Bvrnitgnadt biJistitahea.*' 

Ha finden fich ia dtefem Buche zwsr oMiiche «fa- 

zelne wahre und nQcjdicbe Gedauk^n ; aber d;is Ganze 
ijt üufscrä dÖrfUe* Eutweder mangelt es iiii. S. an dem 
erfoderltchen S&rfi>on* oder er ii\zu äuchti,;; £u Wer- 
ke gegangen. Vielleicht ill beides der Fall. DieReful 
täte der kritifchen Philofophie (Ind ihm entweder nur 
^on llöreufagcn bekannt, oder wenn «r jftdieKaati* 
fchen Schrirten fclbii gelefen hat: fo zeigt wenigftens 
diefe Arbeit , dafs er in den öeift derfclben nidit eiago- 
»Irungen ift. Dem Vortrage fehlt es an dem. unnacblals* 
i i eben ErtoderuilTe der Bettinuiitheit. Dafür gibres aher 
eine Menge leerer DediflWtiooen , wodurch Hr. S. das 
Herz 7,11 rühren [';edenkt. Wir wollen unfern Tadel, fo 
weit es die Grausen der A.L.Z. verllauen , im Einzel- 
nen rechifinrdgenr IS* fidU der Vi, fdgeiideii, wte 
«r felbA fagt . altgemein gültigen Begrilf ron der R«U- 
J. L. Z, 1794. Z*oeifter tiatid. 



giOD auf, nenUch,^ dafs fie iM ieeEtlunntnifs der Gott- 
heit .ind in der Verehrung derfelben haupljdchlich und 
tigenllniiiiUich (hauptlatblicb und eigeatbümlichi) durch 
Tugend» wodofvh man Hefa ihres Wohlgefallens nnd d«. 
mit /.uglejch des huchftenGlüi:ks in der Zeit (*) und Ev. i<T- 
keit zu verfichern fucht, beftehe." Wie viel liefse fich 
nicht gegen dtefen hingefchleuderten aUgfineingüttigen 
Begriff erinnern? Wie kann Hr. 5. die Et-kenntHiJs mit 
dahin riehen ? Diefe, als 'Lheologie, mufs zwar da feyn, 
wenn Religion in dem Meo fchen werden foll ; aber fic 
i(l nicht fclbli ReligiOB. Auf der folgenden Seite iii'ifst 
es: „das erftc Erndernifs zur Religion ift Ejkcur.tnifs 
Gottes, feines Dafeyns, feine? iVefens, (das ift eben c:n 
Gegenftand derErkeoitttitfs!) feiner Werke, und der dar- 
aus folgenden Vcfh^tififle des höchften Wefens zu uns, ' 
und ganz, vornemlich fcinesWülens." lieber dns Schwan- 
kende und Unbeftimmte in diefcn Ausdrücken wollen 
Wfr nichts bgen , uoid nur fi> viel bemerken , daf; hier 
ebenfalls Thfolopje und 'Religion nicht nnterfcfaiedcn 
wird. S. 14. find dem Vf. Vtrfimd und Wük eins lihd 
daflMbe. S. 1 5. iE ^die Uehttt^ «hier adMü» tVgend 
um OuUesn'iUcft (uirhitseil esaaTnii veraii- fti;^ ül ) 
ciwa^ wcfentüchen der 'Religion." Im letzten Abfcint^ite 
erklärt lirh llr. 5. freylich anders darüber, und wider- 
fpricht fith folglich; aber da, widerfahrt ihm mehrmals, 
u^^raus man fchliefseudarf, daf?; foitie Gedanken erft üa- ' 
ter der Feder reif geworden Und. S. 16, heafsi es : „dafs ' 
wir die Tugend ausLt«'?!' uvd Gehorf nm gff^m G .'t i : < n 
füllen." Aber.wos in aller Welt! foll diefe Kanr.i üios- 
kel für einen Sinn haben? Sind denn Liebe (der dt-r Vf. 
hin und wieder einen pathologifchen Sinn beylegt.) und 
Gehorfem gegen Gott nicht fetbft fthon Tugend V Oder 
bcßeht die TvuTeud nur in iiufieni Ilandiunfren? S. 17. 
»»Der Menfch foll als wwnl^fches Gefchdpf, dos Wohlge- 
Men der Gottheit als fein hodißes (ha betrachten , 6e- 
gehren, und zum lelzten Ziele aller feiner Bciuühunf^B 
machui." In fo fern wird aber das Gute nicht um feia 
fclbft willen geachtet und ausgeübt! S. 19. wird die 
Religion in die itAtürtiche und geoffenharte pin^ct.':eilr. 
Die erftere heifst deswegen fo, weil in ihr Erkenntnijs 
und Verehrnng Gottes aus der Nn^wr gefchopft werden. 
Hier werden , wie man fieht , KatHrtheologie und Ver- 
n«n/treiigtoi» miteinander verwecfafeit. S. so- wirft tiec 
Vf. die unnütze Frage nuf : ob es onabbängiq: \on aller 
OiTenherung» eine volikoomene natürliche Rdi-rinn ;>,e- 
he. Er glaubt fie verneinen zu mülTeiK. Wir u oHen uns 
hier auf keine Wideilegung einlaflcn, v^eil Wirdes Rauns 
zu fichoncn haben. Ucber<)en Begiiffder QffenlmmnT 
MAt er gleich darauf hAchft fekit «od tinbcnioimt 
AantefteiHl und rt|ftnfilmmlttit fo^cnde Stelle: (S. 2 .) 
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„Selbfl der «ufgeklirteiie Ücnker kana der Onenbtrung 
nicht wobt:!) etitk^brea» ufflididnrcli fera#a Speratedo* 

nca fünycu-enil:' U^irkftmkeit «''cft füi- d':f V y'<alt:tl(J'e 
(wie \^^rl lias Wort Verhaltiiiffe uiclu gcuülahandclil) 
des A^iiJWiidfit Lebfiu cit «rMdle«, tud tich, Jboßcr 
Uch auf dem Fd^le der Unt rfiichting; gan;» aus den ihm 
Ksr^eu:ifjs::ien 5ihraiikea vt:rirr(, (wer hai lie ihm aoge> 
wiefeaV Herr ^cAifj^jW ?) durch die mit tlen Adsfprüchcn 
H-"; n^efiuvlLn MeDftiiciiverfiJinJes n if' c ufd.is) voll- 
Ki>'iiii>«;«itc übereiu!iinttn«?tjdoa Aijslj>rüilie cier Üireulja- 
rung: wieder 2« onirntimi." VonrellichJ Wenn fich uua 
•iMr der Denkm: bey fdueti SpecnljtioneH über die ^Jug- 
lichlLeit ehkcr Oifenbarung aus den, von dea Compen- 
dk-Q ihm angewit Jenen f öchrankeo verirrte; wie Toll er 
ücb da orietuirtn ? duch die praktifdie Vcrnpott, oder 
durch die «rften bedea ZiAmew^ife vom Dvfeyii eioer 
OlTt'nbariiog? Die (ofgeodea Seiten catibülten ebeu fol- 
cbes GeüchwätMr. , ' — 

Wir wenden uns nun zu der. von dem Vf. an^re- 
, Ktiüdijjtcn , jorgjalti^en Bearf>ntw*g des phydkotheolo- 
gifcben ßeweiles fär das Jhttya (SKtes , mit Aowen- 
Ouo^ der Priufipien dtr t^L-ril-Kiifchen UrtheiUkraft. i^S. 
?■» J? ) Vurlituiig kann Ree. veriichern, dar* er von je- 
nen l'r:in i|)i«'n k.*iiie Amvenrlinifj gefunricn hat. Dona 
ddls Hr. i'. eiuiv'.<*;»i'ii'" . /- H- S. g6. . in'- Filaiie 
hineinrnft : „Was tuU^u wir uns v un ilnn Urlprunge 
der Well deiikf»?'* iliadit doch wohl jn-ne Anwendung 
nickt aus? M.id hätte ervnirrea (blten , dafs er bey der 
Darßcttung diefes Bewclfes etwas methcwlilth zu Werke 
^,<;bL■lu die (ireu/.cu, wie weit die blofse Naitirbeubach 
tuug Cühttt geoauvoitdett fcheideo würdet was diemo- 
rahfche Vernunft ' aus firfc felbft Miiziitiiut ; del« eruii- 
trrfLfhpii würde, oh tiif? N'r.tur uns Zwecke ofii'div /.u 
erkenncu giibe» oder ob diefes Schaufpiel uns blofa zu 
emem (äimben dann fOhre? (dt au« der Netur ein End- 
zweck des GriTTZrn rrkeuncn fey. dem alle übrigen 
Zwecke unterj^eordnet lind, oder ob uns nur den 
iiUnvte» an einen Ii.'t/.ten Zweck abnuth'i^e? En iücb 
.ir zu prüfiM), ob ttnd in wir'" rn dc-r phy/ikothcolofji- 
iihe beweis \on dem mordidchcn teine gehörige Starke 
erhake? llr. 5. hat fieb'a bequemer gemacht. Seine Dar» 
ftell'^c^ id. diiiiKt uns, nichts weiter, nis eine RhapfO' 
die von Keinitiisceuzcn ans Schriften ähnlichen Inhalts. 
Werken phyrikothei)Io;Mfchen Beweis, wie er an fich 
ift, attf eitle fafsliche Weife vorgetragen lefen wollte, 
dem würden wir lieber die Schriften efae»R«utan»oder 
^t-i nßurm c-mp{eblMi , nls ditl>s Buch. S. io6- w ird fo 
pbiloVophirt :. der Menfch kann nicht Allein geniersea» 
Ibndem auch fiber dasSrhaufpiel der Wek nachdenken ; 
für ihn fchmfii kt ficb die rCatur auf taufendf^lttge Wei- 
let damit er. durch dies all» gerükrt und entzückt wer- 
den Atltoe. »Und fi» ift e»<rfew»(!) onläugbar, dafs der 
letzte Enizureck drr Natur ■mnralif:h Tcy u. f. w." W^as 
für ein Begriff von moralifck hier . zum Grunde lie^^^-n 
nöge, oder ob Hr. S> lelbÜ einen Hchtigen BepritT da- 
TOD hvih". MÜt Rcr. nnimrerf jL ht hilTi'U. Dals Caufali- 
lat der Nawr und der i rttjUeü. ^ai& worauf fich die Sitt- 
lichkeit alMo giOadt«^) n lieh «wrf vcifthMcne Din- 



ge find, folUc doch wojil ein SchriftfteUn wilTen, ^ 
lieh aumolsi , RcAiltute der Icruifcbeo. Piiiluropliie ]x , ^ 

br vociu(ra ten. S. loC- v ird JjiIjiBirt, iljfs dit ' flt 
9\i die grojiU der li'trhuugen eiuc über alle Begnffü er- 
habene Uridche voMusfeae« und fo» beifst es, nüfs der 

Urheber Wer Welt t in liödifi weifer, höchß gmiger, g^« 
htiliger und gerechter, und zuj;!eichÄw;/»/i waJifi^wGt ^ 
fo\ u." Wir wü'ilfn uns hier nicht darauf einlalTea. <icis 
Vf. zu 7C(;,'en, d.'J'-, durch Natu ri)eoba Cht un* (He Rcv'::'« 
von dem M.ixioiuio der H^eisbeit, Macht und (/kf.'dis 
Wehnrlu-bers auf keint Weite vollendet werften, tul 
nur diefes hinzuf t/en , cJals ilch unjoüglicli bcb'j^sw 
larj.t, dafs wir aaf jcuem cmpirifchen We^e /.u der 
Vorftellung eines ganz Äri/fgen und grrechtenv^eUji^y 
lange» können. Dazu führt uns »Hein dieprikUfdieVcT 
■nnift. S. irj. erfjibrr man, dafs der Narurthedloj«« 
eines SiTohhalms bedürfe , uin den fchi'tienäpa^J'' 
tevleuguer von dcoi Dafeyu Gottes zu iiöerf^hwtl [m- 
»Ilgen). GefthrUch kann ein Ibfcfaer Atfaeift» amte 

man fo i.'Pniiem fe-fiL^ wrrJtn kann, uohl uicbt fr^' 
Denn , im Erulie ! auf was führt die Iktrachtuaj ra^ 
Strohbahns? Etwaii anf mehr, ais Itif eine Irfi^i^ 
die etwas zweck mcf'ic»!*? hcrvorbriu^en Katui? l * 
die V'wrltellung von einer foU li«'n Urfoche fchoo fi" 1* 
talbegriflf \ on eitjem hochilon Wefcn, der alle Au/p» 
che der Ve; ;ui:ifr befriedigt 'i Der Atheifl kaou gjaip- 
laden hierauf ani wonfn : dafs }euei Bildun-^sn-nB^ 
in der Matert« fciuc^n Cinind haben könne. DerVf.;'^ 
•ach jene bekannte Inda n^ an, dafs wir bey Lefaaso^ 
ties Buchs, auf einen verlUndigen Urheber Ai**» 
fihüelseii. Dies wirti analugifch auf die Onliiii95''"'y''^ 
W^elt aogeweadct. iiieraut* wird der Zweificti^ 
ms« mit Redii aiMwoneu daT» die Fdl» chMdaro«' 
gleich find. Aus der Erfahrung, wird er fa;:"' " 
leu wir, dafs der menfcfaliche üeUl nicht aatlrrs ."i'o"^ 
ZweckWn handelt; die Kraft derNttar hin^«;eü it^ 
wir ni( ht: es il\ inüplich, tlüfs fie uhne Z'vci ke v 'V' 
und wir uns rril weUhe hiat'indenkcn , und üai '^■^T 
lieh fetbll t niilhcn. Hier h.ifte von den PriocipiW''' 
tc'Iedlojirchou ürrheiUkraft Gehrsuch f^TMcbt W»*^ 
fulku. Was der Vf. S. i^/, IT. ul>er das ÜtM^*^ 
Weif lagt, ift zu dürftig, als dafs es einer Erc»ltw''-r 
verdiente, S. 197 ff. wird von dem laondi/cÄ'» 
ben an das Dafeyn Gottes gehandelt. Der Vt ft**"^ 
eins und das andere darüber gelefen zu haben. 
auch mehr nicht; denn dem Ganzen fehlt ^ ^""^^ 
hOr1;:en Zofammenhange und an GnlodKchfcefti t»^"* 
Vorfchrifien der morafifchcu VernLinft fiad ih» 1**^ 
meingdtaid (mufs aUgemeincüUig hei£seit)t ^f^^'^ 
der aUgemehuk WotiUbhrc der M^ofchen in eioer a» 
ivrn {.ren Verbiadun;^ ftehen ( S. 2?o. vergl 
llt-c. erwartet auch in den» tblgendcn ITieU«. ^^'^i 
Untirfadioiigen OberOffenberang «">dChnileDdiijn>'^- 
halten foü. weMi M^ciis nichts neues o^' '' P''^*^'^^. 
Zu diefem Zu eiiel berechtigen ihn veifchiedeae»'' * 
ptungen in theolos^ifcher Rflckficht. welche er io tli<|^' 
Bande gefunden hat. Davon nur etwas weniff^' 
es Ree. in die 1 lande fallt. Die bekann» &dfc*|^_^ 
»Di« Gedanken* die fich twter «innodar vcW*' [ 
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eaifchuldigen/* wird gaaz Alfch öbirAftzt : «.ihre eige> 
nen Gm»3fitzi''9f9Täta fi«r einma) »ai Tage des Gerichts 

\ n ullten culer lo^rpreiben. Die Worte -^fuff V. 16. 
ZjaD<^eu j3 mit V^i3. «irammen» und V. 14 u. 15. And ei- 
ne Pareotbere, und Xaytvfiw betben nicht Gnau^ätze. 

S. 231. „Das Chrillenthum lehrt, wa! f<-ß nie eine 'J) 
IVeisheit dts /iunthums Ithrte, eine ficb aut die erfaiitert- 
ften Feinde erilre( kcnde MeDfcbenliebe." Dies haben 
\ ('n i^her eine Meu.;e Theolo'^en , aus Unbtk inntl' h;ift 
rnit den Lehren der A!ct;.i, eiucr dtji anUeru aul i reue 
ucil Glauben nachgefcbrieben. £s iit ulfch, difs di« alr 
ten VVeltweifen keine Feiudesliebe gelehrt hatten, ivo- 
\on man {ich aus den Schriften des Platö und der Stoi' 
her liinL;i:?r!ich Überzeugen knun. Der Vf. lel'e z.B. fol- 
^rode ätviie im Kriton des Pljto (den er S. 230. in Kri- 
eias vefwindeb hat) xvrxStHuv ith «vre hxhm; tcuiv 
rfiiojt ö;-?^u;Tbv, -i' .'-v c'rjrv T^7%r vt* äv-ä-- Wird 
hi«r etwas anders als FHndtslitbe gelehrt? Auf den Kan- 
zeln h'3trt man zvnr oft von Feind«sUebe in pathnlogi- 
Jdutn Slanc! det lancircn ; aber wie kann diefe geboten 
werden? „Selige Lebren lt. befetigenJe (S. 3^./' „üon 
^ den Oefetzgeber gedm^n Ii dtHken ( S. 230.)'* find 
N v Iii t keitt>n , dergloicben fcbr vUH» iodMjmi Bu« 
ehe vu£i>.uintuen. 



EB,BAUÜNGSSChRlFTEN. 
/ßi^LiK: I3«rltiif/ctei SomOng s U ai t 1793. 83a S. ^ 

Der Zweck diefes Sonatagsblatta fcrfite feyn 
rang und ErÜiaMMg itt (^ofiwow diircb Reltgionsbe» 

n ■chtuagen. bey welchen jederiett der achte tütherifJie 
Lehrbe^m^ a^um gründe gelegt , und jede Keuerang in 
dfefem räche vermieden werden foUte , durch moralirclie 
Sc'iikl'TULi^eii , Icbrreiche Gcfchichten und Er/.-A\\-:n- 
gen, kurte Abbau ilungen über gewijji PiUchteu, üe- 
fchafte. V«rl^ältnlffe und Verwickelungen des Menfchen- 
lebens etc. etc, Vnn Tillen diefeu hier genannten und 
uogenanoten Rubriken, unter welchen einige keinen 
licbttgonund beltiaintea S^nn haben, find in den vor- 
handenen I o Stücken, inii welchen diefos Blau feine End- 
fcbaft errett.bt zu haben fcheint , nur felir wmiige xur 
AuaCiUuttng gekommen. Aufser einer Menge fchon b 
X.tniifer geiltlicher Lieder und^ (iefunge , enthaUea lie 
folgende wenige AtrffäB«: lieber die Sonntagsfeyer, 
welche durch 5 Rogen fortliuft ; Dcnkfprüche ; 4 njo- 
raVifdieEnäbltingen} Anfichider bibliRhen Urgcfchich- 
le; über den eigenthÄmlfcbeo Chnr.ikter der biblifchen 
Schreibart, in 3 Stücken, wovon der Vf. den Bt-frhlufs 
fehttldig geblieben iil ; Reflexioi?eu ; die Aulopferung 
Ifaalu; als TröAungen für Cbrilten, in 2 Stücken, und 
die Gröfse Trfj in f< in. n Leiden. Seinem Vorfatze, 
(ten adaen luthefijcJun Lehrbe^r^ bey feinen Keligions- 



betraebrungen zuni Grunde zu legen» und eUtbiemruiir 
gen z» vermeiden , ift der Vf. treu gehlieben , und vr'vt 

können Ihm bezeugen, dafs durch ihn v.-pr!pr ('er alten 
iutbarifcheu Dogmatik Abbnicirgefcheheu 1 noch etwas . 
Neues hinzi^feizt woidea. Iii der Webt feioer Gegen- 

flan le ift der Vf. nicht immer gl iit klitb gewcfen ; dje 
beidcii Aufliitze: Anficht der bjblifthen Urgefchichtc 
und über den eigenthüinlichen Charakterrder biblifchen 
SibiTibart liegen uufser der Sphäre des Volks; der Iq- 
iwli mehrerer Gefange geht über feinen Horizont, und 
die lange Abhandlung über die Souniagsfeyer, fö wie 
.die beiden llomilteeu, die Aufopferung liäaks und die 
Grofse Jefu in feineu Leiden , inüchien für die meiften . 
langweilig feyu. Wie der Vf. im Volkstöne belehrt und 
erbiiitet , davon werden einige Stellen aus der Abband» 
lung aber den Urfprüng der Sonntagsfeyer Auskooft ge- 
ben. Die (ii-fcliiJite di-r H'. It , fa.^t er, und die Kirche 
lehrt, dafs die Feyer eines 1 ages in jeder Woche fo aU 
fey , als die Weltf denn Gott felbft habe fie eingeführt. 
Das geb^ ihr eine allgemeine Verbinrll cbkeit fBr das rjau- 
ze MeujckengefchL-cht. Gott vollendete am f:ebenten 
Taj;e die Schöpfung enlAvedt-r des ganzen U'AtaHs oder 
unfers S mntngifbaitdtri , der Erde. ( Die Erde ein Sun- 
nenjjebaude ! ! ! ) Ob Gott die Zrdc damals erft erfchaf- 
fen oiler wieder hergeltellt habe, ktonc man nicht mit 
Go vifsheft ./ulfcheiden, weil ddrQbef «ti tt'rnfg' Nachrich- 
ten V orhauden wären, im Judenthunie beßimroten die 
eigenen Anurdnuogen Gött^S den üebenten T.ig jeder 
Vvoche zur G<tdächmifsfeyer iiud zum^Oaukfelie* der 
vollendeten Schöpfung und zum Ruhetagie för alle te- 
bmdig/nErdi>ilrger, !oa obl iHr-iifikin als Zitgtii: ' ' '^/ -k 
thiere — l^dbUrger! und als ctb jes foqft Iteiue auder^ 
Tbiere gdbe , alk Pfeede und Sifer« ! ) Die V«macbläfll» 
piin^ (1er Si'.bithsfejLT war «.in Majcrtä tsverbrechen. 
Richte;: wir, fahrt der Vf. fort , unfern. Blick auf die 
Sabbathsfeyer uoter der Haustuiltung des neuen Tefta- 
meots: fo linden wir fie . ivk dk Janjte Morgcnnillte 
im u/onnigeni Gewands t ßch auibrek-.i:. (Sehr erbau- 
Beh!) Der got. liehe Stifte*. des Chriitenthmn^ und ffei- 
ne Anhiiu.^er beobachteten - nOch die jüdifthe Sabbaihs» 
fej er und rempeldieoUe mit acht ifraelitifchem Sinne. 
Er lelbll änderte nichts darin. Weislich hinterliefs er 
dies gro/i« Verdienfi, (den Sabbatli auf einen andern > 
Tag zu verlegen , ) feinen Apofteln utid d*n Obern der 
Ivir. he. DiRfe behielten den Geifi der Mofaifchen $aih 
i>athsgefetsfe in voUer Kraft bey. Aber fie wahlttn eir 
nen andern Tag-« den Sonntag, zum ChriAen>^rtesdien> 
fte. Giittlkhe Auliyri',,:f btreihtiote fie dj/u, und Bc- 
düffniß'e , Zeitumßande und üeuHthnkeit gaben von 4a 
an der Sonntagsfeyer unter den Chriften eine allgemem 
gültige Sauction. (Seitdem hat a'fo die allgemein ver- 
bindliche Anftalt Gottes tür das ganze menfchliche Ole- 
fchlecht, fürafZe lebendigen Erdbnrg,r, Menfchen unSl 
Zttgthiere , ihre jUremriiip Vprbindüchfcait imii-ßältlg* 
keit veriüiixeo. U des Voikiieiurerilj ' 
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w * 

t/.'» Vety.at\n\f^-' zwirchm tItMJrtt, dtmXrmin mi deffnJtngt- 

h^ii'igtH. von C. r. Etfn, r. Prof. Med. m Könii^ibcr?. Erftfs Stück. 
173+. 37 S- 8- '«"'T'^ """l '^i*'' u'"^"" ^'^ Pflichten, di«dor 

Arit gegen den Knuken b.it, «iffprochen i::id RPiVIi-i -hcn. Es 
itt föUr RUt , <!jf> man auch an die d-nk-n ai-.i\.;iL;f , du* der 
EraiiTie £;er.?n d«ii Arzt hat, und «ei(en die ieider 10 otc i-iii.- i.n- 
verieihlkh srf'""''>Rf wird. Welche Meiifv hrn 1^1. uFe opf-Tt woJil 
mehr Cur iliren Beruf, ftir das Wohl der aKiU.lK ii auf. ais der 
■ Xrit'i Nicht bloC» Gcfiindhcit und Leben, iiiciir liiof» Hiili--, Er- 
bolunj und Verjfniiijun^on. fondern fcibft .im Km'.e ilU i li oh- 
Qbo, ttlcii SeibftRcnufs fcii»es Imicm büf«, er in dicf'^m Urtdn- 
£na Umgme »»" l-cideft und Elend ein. Fisr ihn exiftirt kein 
F4MtM. kein iinseftörJai Vergnügen, k«ine beftimmte Nadit- 
aiM. Seift Leben i;chdrt in eigenilichften Verftande nicht ihm, 
foudern dir Mwüchbeit zu, — und wenn diefe giniliche Hin«e- 
bme für andra dvr höditte Punkt menfchlicher Gnifse ilt, fo 
id wohl kein Sund; der in aiickfldu d«8 owralHchea Worths 
d«n de, Arztes gleich «ft« W«fd«h»llMfc 

mni, xvenn man iitXMimc jUnM.lilh, dicnurtn dM 
letzicnjjhre:. in derßlüthe ihrer I»br« und d«r aMiilidMiWreuBd. 
lithftcn Tii.il i,':^eit vom Tode waggenft wurden. 'dMi ihnw ih- 
re geheilrcii Kranken psbcn, oder wenn man die nach WSttgrOiilh 
re Zahl der. r f he. die durch ihre BefiAaftitfun^t einen eltnden 
od« hvp'Khoiidrifcben Körper erhielten, wahrend ihre Kmn^ 
ken (ri(cU und frfuhd find, iiiid Uogft den intMi Am vmgßt- 
üa haben. 

Nun ein fokher Siand follte wohl nicht allein Achtunif und 
Erhenntlichkeit, fondern .mch /uiraueti , innige frcutidfchaftlt- 
■CheHcrslichkeit, Erleicbteruni( leines ohnrhin fo miihfanicn Ge- 
■fchSt*^ Geduld von Seiten der Kr.iiiken, (da er fo >iele mit ih- 
Mn lut.) N«chj:i*hiKkeit, Büiiijk^it im ßvuriheikn . " 
^chtefÄandifeft&hnernrtlreilen kötmcn,^ vom Puklicunn er- 
Un-^eS- können. — Aber leider wie w-enic erfüllt man dicfe 
hillTtien Anfpriicbel Der Arst ift der beft.indige Gegenltand der 
«flerfchieftteti und unbUlicßen I7nhcile. und jeder half '^l'V J*** 
einem Bischen j*tsi««r lUlhcnltiir. «neu jebortoe« Rl<*Mr 
des Atui: Ree. ift dthtjr fcwvftn, iwe OMii iso Meilen »on 
Pari^ in einer Gefellfchtft du. VwMireM dn D. C^bmUs bef 
MxVuf. aw Krankheit Ren« unbefchwiWich urgereimt fand, ohn« 
eil, Wort davon lu wHÜ-n . wa» eif^entlich M- eefchlt bthe. — 
V«'cli*: Mi lic raucht m.in li.ni oft nicht» um nur hmtor den «• 
cöntl'chcri GrtuKi der Kunk^ieit z.i kommen, wio «■creildt man 
Ott fein-' VclUn Abiitl.rc ,, w tc i\>ia man feine bellen Unierneb. 
«unren durch untol«iimkcit und i-j^inUmn , wie mifsbrauUu 
man ,-cine NachKiebigUu . wie kticrt m.vi auf ftn:^ Schw^clMrn, 
un ihn lächerlich xu m.>ch«ii , wie bc:rm;i man endlich fem b«.- 
'ftes Zutrauen, fein ui.'.efaii^snts Wo.riiney'un d»jrch heimliche 
Cbnfultstionen, VorHellungen und kr,,ü.v*!,de Kahaltn. - v\<;nn 
man dies Wo&hey ui»ctiUiviri«n Mrukiit.i f.u;.. lo v-.ir.- «noch 
M MH^ufaliaeO. Aber leider irüfi ni,i)i flle^ i'.-tt hiu'.-.g jey l.eu- 
« «tn^MOl», Sund und hoher GeilU<.tiiitur . dafs lic den- 
nochd« Am nicht vid -ander« hchandeln. .oJ- den Uhrmuhcr, 
Sen^fSi ihi«Ohrauib«llmihUren; da& ferne Dierüti«- 

J^rcon und Aufo»ftniiitWiannelimeu. ohne etwas anders d«- 
S,;'^ XÄ«>«rVl.*b«y de« Arbeuei, ihre. Schüllers und 
?ch. eiders und daft Cte (ogir ihren Ar«, der fo manche Njchi 
li,r,r autafcferte. fo,ricle Jahre mit treuer rreundfchait und 
Z[ "r^ ^S^^U an ihnen hing. rerlalTeh. fobald es i'oli.ik 
2a.t i V-t im ci ne Wetter vcTänderung anrathen. Genug, man kann 

Wh b'.h..pten: n >n erlaubt f.ch TO*" Bd««V.d- 



de« lud ma wOHb Mm «Tneo fiMediten Mnrctifn 
-der lieb in einen endern VerholtnifTe (blcht üurrtlitVitf. 
Undankbarkeit und Treulefiekeii erlaubte, mm ivld 
gegen den Ar^t begehen Geht, ohne davon Nocit ni ntbcÄ 
Soll diefe fo geplai^te, fo th itig für das Menfchf imW jHj^i-.rv 
de XlafTc nicht wetiis^ftens eben die A nfprüch" l.-if 1. liii'Ks 
i'idre Freund h.ir. der uns wcf.-ii llclie Dicnü-j ielfiei ? II,: ,•(• 
Ütihi, dal* er diefes rundcrb;'re R idilVl t u-|:i lo<Vn kann, tsi 
d?t es für einen wcrcinlichen Mmvl iinfrcr mwlurja 
t'iiltur h.ilt: aber fo viel weife er aus F.rfjhnm?, dait die>t* 
praktifche Lvbe.i mehr verleidt-ti kann, »U «lle phvfifc!»*n ^!n• 
pazen. tmd daf« der fciiönlle GenuA. und die (cbonfte Mi- 
nunff ziiekich. flir den wnhren Ant die ift, Freur.drchain(rriül 
mit dem üoüreben z\i helfen zu verbinden , und feia« Knain 
nicht bloti als ein (Ich verin/ereflirendcs Ka|iital, foudm . 1. 
neu nach Hiüfe rufenden Freund zu hemducfl. — Km rti 
es al(b. wenn man fortfahrt , rechtfthl0tec'Actmft la Ik^ 
dein, eewifs dahin bringen, da& jenes carte tmd-b «oUdint 
Freu:)d<chafc!^efi>hl der Aerzteg^en ibreKnukeHgain 
wird, und da6 suleizt die A«r»t« ««ch ihre Xnmkca tiebm 
dem nerointilifchen Geßcbt^nktc hetrtchten werden, im 
jeut viele' den Artt betrachten. Die FraR« r ffat iß er vi»' 
(im cnglifcheti Sinn« des Worr«,) wird dann die Tb. "' 
oea Arxtes beflimmen , und nun wird djnn, v .i'nrf.l-: - ' 
zu rpiit, bereuen, dafe m.ii! liurcii ü;eie M lühindljr.i- - 
zugefiii're l^rniedrik;iini7'.-ii am Tndt die edle Kynft f^W P 
niedrigt , und ein hisrilufe-. Handwerk au« ihT - 
hat. — I reyJich wäre zu wiinfchen, d.i(s es niib' j 
nuch Aerzte i;.ibe, die nicht das Intereffe der Menfcbkeii 
der Kuird uberh.iupt, foiidern ihr eignes zui ÄjcWcls'-" 
ihrer Hatiriiungem nehmen, die alle« 'das furGewi:;<( tilrr. 
ilirC'^llci^e v erliert, die bcy jeder Knr ein^S andem Artir» i^r^r^ 
ciwii, aii,rufers*q widen, fich iiiciit fch.<men , im Saiu;.'. ti 
red.ic'.R'ii, 11 ich rs arges ahndeniU»H Ar*i zu behurcltMi 
gleich daron zu laufen , wenn er in ilirer Gcffenu«ft 1»» 
ner tritt, die mit einem Wort duixh.Milädeututüf«''»*^''" 
l«u»dungen,aMdrer jenes Unfreiuidliche- unredliche ** 
PuUlCUms gegen die Aerzte Mdtt hifSrdani. «od ti*"*' 
kB — Mfdicii^/cte PMkk ^ 



« 'nfVMrirtt|er»diii& macht Hr. E. einen VeHiidi.^^«^ 
PnUidiit felchen Milshandlnngen Grenzen zu fnim. 
töhlt iMvIicfa einen laU, we er zu einer i.ntieilbarea Gf'-^*^* 
dce Kriegsra|h£«i(j';.ai^4?n al» mitwirkender An berulf« 
deniWben einige Zeil a!le Tage, dann eimn J ap um dfi' ' " 
befuchte, (denn die fpecieJie Kur bef irgts d. r -* 
Krankiieit war uiihri.bar,} hicraar ib. r crr-i,'-.!.' 1 jje dunii 
ne iJnpaf^lichkeit und 4ibcrh.i,;fte Gelchafte iioiteigf 
zubleiocn, und nun mit euKün I5rief vom 6011:5« <ii* 
vo 1er Unhöriichkeiten , Ai)zii(;jicbkeJt«n und kratikinflff ^"^^ 
« iirte, neblt 3 Uucatcn, eniLiiHn wurde, die er dt*i: '^i^ 
Armen eerthciire. und nun zu feiner KfchO&rtiguPg luidt^^ 
ric:iti{iii,i^ injLLiier uachtlieUjgü UrclMile dcfi gadHaT*** 
ofToalich bckuiint machte. 

Er wird in dem folgenden Heft« die auf de« Tite.' J^■^ 
gebne Materie »eitläufiiscr abhandeln. w«au di«& Ef"*'"' 
nur als Einlettung dter>*;i £.1], und wir frcum uns, ^*.<= ^ 
arbeuiir>g auü der iland eii.es Arztes TMI St ri^ V«rd»e>f 
plitlulwphticher Denkart bu erfaal««». Wir empftbltadic ad^' 
lowohl Aantien, aladaai Iubliami.5lcih8ivc, isvMv<«^ 
und» im ca mätbig iStt iiirllrilFniiig 
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STJATSiriSS£^{SCHAFTEN. 

JPaku. de 1' imprimcrie du cercle focial: Correctif ^ 
ta Evolution 1793. 314S. g. (iKtblr. 9 Gr.) 

Der Endzn'eck diercs ercentrifchen Ruches ift kein 
andrer, aU die Aullüfuug folgender Frage, wel- 
die das Frontirptz dcflelF>ea ausmacht. „Wer illglück- 
„I icher? eine Familie die uater den Augen des Vaters 
„lebt, od^r Taw/nMlp von Familien, die fich durch des 
»♦Zepter eines einzigen o lor ("urch (Ite Fafces mehrerer 
'^Meurchea regieren laflen f" Die Antwort wird io 413 
Apborirmen ertheilt, die Amt und fonders eioen einzi- ' 
]ecn Sinn, eine einzi|re Tendenz . und ein einci^es Re- 
''ftaltat haben. Alle erwcifen, beftatigeu, oder erläutern 
,den Satx: „Der Menrch ift für keine andre Exillen/., 
ol" fiip in einer Familie gemacht: die bürgerliche Gefeil- 
^fctiaU itt ohne Aufnahme, iu uekberFurm fie auch cr- 
fcheinen mag, der Tod feiner Freyheit, feiner Glück- 
feUgkeit, und feiner Sittlichkeit : . und es iß fchlechter- 
diag» uomöt^ltch. dafs er aus dem Abgrunde des Elends 
Vforia er jet. t .i^Imirli^lben (chiBachtet, erlofct werde» 
wenn er nicht den Mutb faffett alles was Staat und Ci' 
TlBCidoa lietrst. initeiaein Sddan« sv zerftdvea* luid 
danu nie wieder über die Familien «VeffllflltBUIe vm. ei« 
oen Schritt binauszugehea.** 

Die franzößfche Rerolutioii ift nach unferm Vf. 
oicht.s als ein fch wacher Verfuch, /Ich dem Zuftaade* la 
welchem allein das Heil der Menfchheit Ue|;t« zu nfi- 
faein ; *es war nicht der Mühe werth , fie anzufiingen, 
UJiil fj fortzuführen, wenn mnn nuf dein armfeli- 

ea i'unkte fteheo bleiben wollte, den man jetzt erreicht 
t. Wenn man ebmal eht Sklave bürgerliclier Vei^ 
fa(runn;en fcyn will, fo ift es üugef.ihr gleichviel, ob 
rnaii lieh von einem Monarchen , oder von vielen bun- 
* derc Kefi^cnien rymmifiNn liifir. Man mub der Natnr 
a'ik'in fehorchfn; man mufs die S. himnre von PHich- 
: teu gogen eiue grofse Gefellfchaft und von ülurk iu ei- 
"«ler grofsen Gelelifchaft au%eben, und nie in einem 
7 pöfsera Zirkel , als von ungefähr hundert Meafche« 

leben. AUet wa« drüber ift» ift vom UebeL 

■♦ 

An fÜrUten nod begleich in feinem ganzen Uaii> 

fange diefes ftlrfame und paradoxe Synera, in fiil» 
£ender Stelle einer fogeoanntea „JExivdiiton des droits 
' a dtiioirt A i'Aoenw," die fieh am Sdilulä dea Bachs 

befindet, vorgetragen. 

JD'm ill die Magna CharU» in venfchlidttn Gcfiehlecfata, 
. „Sohn oder Tochter — VnAJidie LiebeilndPaUhb 

„M^mi iina l r.ni — — Eheliche Zi'rtlichkrft. 
„Viter oder Mutter — — FJurlidxc SMrgfalc. 

A L. 1794> Zv^tr Band. 



„Alle anlire Ffiicbten« alle anfire FraBdcs. alta ^nfi« lUdifl 
«find In (Mafte dnjr ^üiiMiak «nihalien.** 

„Indirfen dreySatzeii liegt die Moni, die Keligion, dieGe- 
JktMl^uag, aliet, was xu irgend eiaer Znt wcGeaÜkboc 
»BaSandAeil dar MenliAhck if ar.« 

hEs giebt niclits diefieiu,. es giebt nichts )9t\h\t» AttteVbwiu 
„Min hat alles gefaft, wenn aan diefe drij' sirze <u»ee. 

„fproclicii, man hat alles gethan , ■wenn man iliren 
„trinWi hac. Alles ua» nufser ihnen erdacht wurde, iit 
,.niclu der Mühe des Anfeheaa* 



mDct Menfcb wird bloft gthorei^ an nadi nojl nach in dia> 
Mfodtcy'Vcrhäliiiiflasa Hfteni ^ labt g^iiciUieh and «v 
„flirbc ft aafriadan» ab er narlian kann* wann es diaft 
,^r«y Aaaitar wohl Tarwala« iiat." 



Es ift lekbC zu vermuthen. daft 41$ bdd Iftigere, 

bald kürzere AphoriAneu in welchen man fehle h-rr 
dinge nichts anders als eiue Ausführung diefer ideni 
unter aüerlcy Geßak findet, eine etwas ermüdende 
Lcctüre gewähren mülfea: nnd fo verhält es fleh im 
Gauzen wirklich. Indefleo wird der Lefer auch fehr 
oft durch edle, naive, finnreiche, zuweilen durch Har- 
ke und erhabne Gedanken erquickt, uad4fiberaH durch 
einen reinen» nicht feiten gfilnzeoden Styt entfchä- 
digt. ~ i^!d|t(t der kfiiteca Aply rHb wn «afwi 

Probe diL-nen. 

„3fii. Der Zufland der bmgerlichen CeOillfrfiaft mufi 

„^ulserft verzweifelt fe> ;i, weil man genojüfji ift, üm bald " 
ndurch Opium , bald durch ßarke Getränke aufrecht ' 
MCrhaltcn. Die Re^ierui» der Nalot ift «infiiAcr» fiib^,,; 

„und weniger rer ulutioniftiCch." 

»»237. i>»e burff<frliche GöfeUfchaft gJ^tcht rincfli fragen* 
„Ilofpiial, wo Kr.inke aller Art, einer ij ber dea and^n ga« 
Hworfen, und auf ein elendes L.agir ht »gedreckt , einer 
Mllandvoll QuackCulber zu Gebot ftehen, davon die (telehr. 
»tedva Verfuche in anima nili anfUllen, die unwifleii. 
„dere auf i^ut Glück Ader laden, auf K\it Gluck Arznry ver- 
„rrhrcibcn, und dieBehandlung dcr Krankheiten ihren Snb> 
„iheriten. die noch zehnmal faahcr und unwiffender ala 
f,(w felbH find, überlalleii. — — Wird das Hofpitat an 
,»eoU» fo fertigt man den Kranken fcbndler ab, Hat <Ü| 
- MPIat* SM rarfeüa An. Ond fo ma noher Stetbanda fduH fiä 
»nach dem llauCs Mnaa Vaters, wo ereilte fehndhreGta«. 
„fang, oder doch einen finfternTod gefunden Ifattc** 

Folgende Stelle am $chhi0e des Buchs «Ittntirt dao 
llld dalrelben: ^ 

t^^ti* Die Arvo/flttM hat EnthnSafien und MiJtntrgttiigttL |m» 

«bracht. Die Grundfatse beiflfrr Klaffen, wovorfr* — 



mTOIS«C 

Mvidlei 



Beicht fo viel Enifchuldicunf vendient als die aBÄr% 
»bedurften eine« Cü*-r«r{i>'f. £s zu liefern, warder Zwack 
j^diefcr Reihe von tnoralilchen und politifchen Braietkaa- 
«fen. deren Rcfultat teyn (bllta, dalb die binretiich» Ver- 
^JalTuDg (fic fn' nonarcbikh. reynblikairffikater <;e«ifcttti, 
„wenn «aan .üc auch in 'ihcer hlAftfln' TiollkommealiaK 



ALLa UTE&ATOE - Z£IXUNQ 



1» 



.Jktfin , <!rr dt« WSndrfee m t'rttr naturVichtm Verfaf- 
gfxmr ■htrrufnfn t^ tiä vk u mim «iie irwigkcfi uklu bkfriWigtti 

Es dringen ficfi , yu enn man diefesfonderbare, und 
flkbt uninterefTante Bucli Hefer, und dabey eiutm Blick 
mrilie Begebrnbeiten dit^res Jahrbamlens v iftt, Beinni- 
tuBgCD UnU die dem Endzweck de» Vf., fo wenig Ach auch 
fciii -^iHicHofes -Sj iteoi *H)r^^ ¥«*hoWt fechffcnl^ren 
Lil>r, dücli giinftigcf find, als HiaA bey:n erftrn Anblick 
feiner Satac cm^fCfi iiollte. ' Scbor tus diefer koncen 
Än2«is«« x^Mthui <!{e A^iÄidilcett: 'flie zwlfehen 
•Mtflf'!}i-<^i's Thei^r<^\c und der fi'iiilgen obWaJtet , abneh- 
*Bieii kunrtcn. Heith- lii-lenln dcn'genieiitl'chai'ilicben Feh- 
• ler, r.obredju'r »m. r , Zuitandeszu werden, welcher, Wenn 
■nian ai'.ili wirjklich t>e\'. iefen hätte, dafs er der wä- 
re, der Narur des Mcnfdien naclv» nie ein duurcndcr 
P^uilaiid foyn kaimi Wdc bemübten fich umfonlt, das 
Ziel, welches fie ans «uilieStea» mit den reizendl^en 
Bluuieu zu bekränzen : fie konnten die Unerreichbarkfit 
dc(T»lbe» nicht verlteikcii. Wenn es litb f^eometrifch 
v«ru tifcn 4ieisCy 4»b es üür den Menfcben kein oodres 
lieft gebe, ab in «Heu' Wifldem, wfe Ronj^hM wölbe, 
4vH< r in defli Scbtiofse feiner Familie, wie iirifer Vf. 
wüoiVbt; lu waye.itpch der ganze Beweis vergeblich: 
.■denm es ift eb«n-fi» wetfe, «v verlangen, dafs dieJlam« 
jOe, die iiD Ofen, brennt, um vielleicht das Zimmer 
^iIieHer zu erwärmen nach untenhin brenne, al» zu 
^friinfchon , daf? ein emporjlrebendes , /.um Fortfchnitt 
.jpnd zurBildungvondecNaturbeRiinintes VVefen, ewig 
•in de» W itldern oder «wig im bchoofc« feines Familie 

■Rleittwofil HÄgt'-etwns merkwürdiges in der Er- 

fcfieinung, dafs'etn denkender Kopf nach der gröfsten 
.•Ite^^^M^. idie -iitb jexnah^n äff ■bÜ^rlicben Verfaf- 

'fuiip irgend eines Landes zutrug, wieder ntit dirnehm- 
i'üih^a Kiifuhate g]erath , w eUhe eino in fchwar/e Me- 
•%nt^ofie flbftgepian^ne UnzuiricJcnheit mit dem Zu- 

ftazide'des .civUiürten Mciifchen dem Bürger von Genf 
,<4D labre fKiber dn^ab. FtankrtiA wer derScbnliplatz 
-«uf weldiem beide ihre Beobachtungen anRellren, ihre 

'Beyfpjele Guiunelten« . pir Svftein crfdiofen und «usbil- 
' yer^weifluDg'Äbrtebelde tuf einen oöd dlmfel- 

'^n XV eg, dort durch den Aiiblifk des kt^niplirh - dcf- 
■ ;|pOtiftilen , bier darrbden Anblick desanarchifcb tyran- 

4i1tat«irLiindes gewiriu. Die Verzweiflung uhfecs V£ 
yer/eiliJiclicr: nnch t-Tnem Verfuchc v t)n fo unee- 
.^%eutcr Art , wie die Revuluiiuc, den Zu Aand der MeiiR h- 

-beit eber TerfchKnmert'nls VerbeiTert zu fiadn; - ein 

iblt'hes Phänomen könme gröfsre IVäumereyca die 
. rerbfenigeni, und mit üigernöcbiiiiimfitidca 

^iiein%«a «uti&tmen. 

DuK^OBK, b. dichter: D. C.Tl.Frh/irds, Prof. d. Rcch- 
• te in Lei^izig, VerJ«eh ii*#r das Anjthen dir Gefe- 

ifjialttn. 1791. 103 S 8- 
SAoh 1789. hatte Hr. £. einen Verfuch 4ber eben 
HRrfeii Gegenftand in itan* i 8I; d«k s R der Amalihea 

ab.! rucken UlTen,' TÜle gegenwärtige Schrift ift nur eine 
VtiMrheitung jenes Anmü/n, in weicher er ü«.h,, man- 



che RegrifCe deutlicher zu entwickeln u. naher zu be- 
fiintmen bKmbbt* ütwlgeas aber, bis yuf eine Vct«n*- 
rang -im 4 AbMm. 'du dMtnria )mhHdttn Phn^fW 

halten hat. Da die Lefer der A. L. Z. von diefem Y\a 
filiun durch die llecenliün jener Abbandlang (Ä.L^ 
1791. IIS. unterrichtet find; fo btetbrdnDjetd(a 
Ree. nichts ührip, nls einige Bemerkungen öbercinni' 
ne Ausführungen hinzuzufctzen , welche den-VEWld 
vielleicht um fo weniger unwilikomtnen feyn wer-tit, 
da auch diefe Schrift, feüier Erküituog nach, nur F<*^ 
fevn, und ihr eine weitere mit Ueyfpieien■DfldiiMBt^ 
fcncn Krlauterungcn vrrCehcne Ausßbrußg nacht' if'- 
foiL öebr richi^ fucht der Vf. die titübde des macgvio^ 
den AnKbtm der Gefetce theib in der objectiveii Ht- 
fchnfft^nhfit der Gcfetze und der Geferr.gebiirg felbÄ. 
theils in der fulijcctiven des Charakters der Obrififil 
Und der Steat.sbürger auf. In der erftcren RQ(\i* 
belliüimt er die ErfodeniifTe , welche ein Gefetz bak» 
mufs, wenn es fich mit Hecht in dauerndem Anftt« 
erhalten foU; Ree. glaubt hier kein« diefer Erfordtrr/« 
vermifst zu haben. Jndef» koomu alles vom Vt.tuer^ 
ftgte hnoinftchlldi auf die Güre «er GeltartDrfki 
\Vic wiiiirij; aber auch diefe hier (ehrrithcig undi!''«!' 
charaktei ilirte (jütg der Gel'elze ill, um ibura KmW::<~' 
XU verTebairen; fe ift doch dieNoMuwnrfi^tnrderfelH 
diefem Zweck nöch bey U"ei-.'m anpeineffener, ucdif" 
innigilcn UcberzeuHurg des Ii IC. nach, itt d« eiw?» 
ganr. unfehlbare Miciel. den Gcfctzcn Anicben zu^- 
fcbaffen , fie , fo viel als möglich , allein ans detnP'i^ 
dp der Nothwendigkeit enffpriugen zu iafft«. 
von der Gut* und Kür/Iicbki^t einer Einricbfsi^f 
»engt man fich immer nur mit Mühe; \ erfcliied»'**^ 
üchten Viingen Verfcbiedene Meynungen bieiifter » 
vor, und die Neiyin-g feihft arbeitet der UcbfrtwjPj 
entgegen» da jeder, v* ie gern er auch da.</<'t''^'"*r 
NützHdM-effCveifT, fich doch iininer gegen d«s^ 
aufftedrurtfifKe Urauht- Unter das Jochder NothW«9*t 
keit hingegen beugt jeder w illii^ deu Nacken- *'f . a 
.den fonlt /u allgemeiiicn RcjfrifT der Nuthn rtn-'?^^ 
fiir diefon HUulzweck naher zu beftimme», b*^""' 
facht werden, welche Art gcfetzlicher Vm^SuBf 
mittelbar, welche mehr oder minder ^^''^'i ßJ 
ihrer Unenibebrlichkeit, ihrer Natur nach , v>>>^!;^ 
renf Ware anf diefe Weife die Gefetzgebang voo^ 
unterrichtet, VB* fie unter einem nothweDdig|W ""^ 
zu \cri<ehcn habe, infofeme üeücb davonAol«'*"? 



den 
das Kefi 



item 



Bürgern verfprechen dürfe, fo """i",' t (jj. 
efuliac der, in ein anderes Kapitel der 

w elche Gefttie* AM«» 

auf den Zweck des Staat/nothwcndig find? vff 



fchlagendeu Unterfuchung : eicnc u«»»«^- -^^^jj^ 
werden; imd als<lann dürfte fich wew» « " 



'luibttft , diefs glei.lifam zu anticipfreo vieli<H* 

finden, dafs , wie licr v> ahre Endz^etk ^'^}?^jSt 
fukhe Gefet/.e nothw endig mache, ^ ^''^''^ u nniBe» 
Befiederung der StcketheH beziehen . fich '^.^^ 
dicfen, aber nurh ni:r von ihnen, von ^^'^^ ■^^^i.ri 
Anwendung eines andren Mittels, ein " 
daaemdea Anleheo bey den Bäi^em vii ^"^ ''^gcCf 
warten lafle. Diefcn hrr msr kurz WZ^' 



üchtspunk^nun iuae Ree. vom f^c^ t^y ^ 
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^'tewOnrcht; tni4ilbtf»e er ßÜt audi in der.amfthllefsen- 

deu W icbti{;keit, die ^ ibm 4»i: .iegt » inmi; ie durfte 
derfelbe<docti gcu ils iiey der Behandlung diefies Gingen- 
i'undcs nidtf übergangen u erden. Dici ha« der Vi', nun 
auch nicht geihan. £r erklirt (ich S. 39. au^drürkIich 
{^cgeii aUe „\v|derfinu%e Aufopferungen dernatürlichen 
Kie\hcit" und alle „nnnöthifft Befchrankiing «k-r Kigm- 
tUv:msrethte" OHu ij. 62. ItelheerUicKegdanf; .^iui {;e 
t>e fo wenig Gefetze , iüs nur muglich.'* Allein <iUe^ dies 
1(1 zu «MaciPiMO u« iiahieilittMat , und Ree. wunfchtewe* 
iiigktena den Vf. daranf sttfmerkram zumadien, ob dia> 
ler jetzt zu fchr \ crnarhlal ,igtelioli(.'hti.^iuiikt »iiclit\ er- 
dieute, b^ der künliigea iiearbdiung mit grufserer 
Vr'icht^kab behandelt zu werden f VonOglidi vollftün* 
dig idt der Vf. bey aer Kntu icJtUmg der fiibjcciiv ni Er- 
^deruitfe zu der Erhaltung des Anfehens der Uefeize; 
jnan findet die Pflichten t welche dem Souveratn. der 
Obrif^kcit und den Rürgern in dicfer Abiidii obliegen» 
nebii den iylittein, ihre Ertuilung zu befurdorn , genaa 
und richtig angegeben. Nur hie und da bat Ree. Man> 
gd an BeiUnimtbett bemerkt. So hcifst es z. ß. S. 75. 
bey Gelegenheit der Vollftrcckung der gefalkcn Urthel, 
.,<'t ; Souverain gehe nie, ohne im Fall der äußetjien 
^oth, von .den Jüefeaen ab.** Allein wekbesiß diefer 
FällY gibt et bey wahren Maditfprüchen , von \relchen 
hier die Rede ift, «irklich einen fülchen? und v. atm 
tritt-er ein? Gleicii darauf ii^gt der Vf. von Begnadig: un- 
^en 4ar Verbre c he»: Jie kdnnen In «MMiiftnr nllen gut 
feyn." Auch hier wären diefc-F;.lIcim AUq;eineinca .111 
zugebea, wäre zubelHmmen: ob ßegnad^qgen auch 
d awtt .aoch gnt fe^n kennen, wenn die Gcfetrefcbon 
mild und nienfchhch, dfe Gerichtshöfe gntbofetzt u. s f. 
lind? Ueberhaupt dürften diefe fubjcciiven Erfödernillie 
wohl diejenigen feyn , .auf welcbe ein Schriftftellar am 
wmigl^ zu wirken im Stande ift. Der Mittel, wel- 
che er.dem Staate anrathen kann , um feine Bürger den 
Gefetzen folgfam zu machen, find fchon darum weni- 
gei we9 aller directe Einfluis des Staats auf Erhebung 
und OiaTakicrbndnttff lii AMdit der Freybcir dvrlVfen- 
fchcjibildung w^enigßens bedenklich ift. AlJe^lIebrige 
aber beftebet nun in-einer blossen Enumeration al^emein 
•MtennterPBiditcn . weiche wabrildi dam» ntAthOBn 
befolgt werden , weil ein Schriftfteller de, auch mir der 
bellen Abficht und dem dringendften Eifer, ans Herz 
legt. Auch kann man auf diefem Wege Tfeidir auf.Mil- 
telgerathen, welche eben fo gut fürfchlechte, al> li'r;-'ii- 
*e Gefetze angewandt werden konnten. Indicler Kück- 
•ftcbt ift -jedoch Ree. in gegcnwüniger Scbrift nortEina 
werdücfatig gewefen. o. 66. beifi* es nemlic^ ; „Bäj 
«Mncben Yerinderungen der Oefetze leidetibicweQen ein 
Theil der Bürger auf ir^^cnd eine Art. Will inan heilfame 
Kcucrungen nicht gleich verücJxrieen M tffen, £» /tofMe 
man voraUen Dbgca denc»'individiien,«*dle4hiqdi-dfe 
un\ rrmriilKche Verönilerung einen w efer.iticlien und 
nnverdiuiiten Schaden leiden, dtjrch irgeril eine Ent- 
fckSdKung im MüHti. Dief»wird gewift 
thätigltcn Staafsaii;;;;aben feyn." Wcun die Kntfcliadi- 

Sung nicht durch die GrundÜ'atze der Ciereihi^keit erfo- 
rctwird« in wakhem FiU fie ohnAin natlnvtad^itt s 



fo kann fich Rrc. nicht -üherzeagen , dafs der Staat fuh 
hetublfliVen niulTe, eiuigen Schreiern den Mund zußo^^ 
fen; — ein Ausdruck, tler iich überbiiupt für cincplli- 
lofopJiifche Schrift nicht empfehlen dürfte. Er ftiuf»Ge- 
füiii geuug von feiner Witrde beüczeu, um iichiiberdas 
Geldtfey einjgiar £i|0eiHiAizigen binwegzvfetzen . und 
Vertrauen genug zu feinen Büi gern hegen , vm uiglaih- 
ben, dafs lie dies Gefchrey für nicbtsaodres halten wer^ 
den- als für das, was es wirklich iih — Ucbriged» 
glaubt. £cc noch bemerken inällen» /lalsi wenn dr 
mer vorzOgtfdi dasjenige aushob . was'fluB in. diefet 
Schrift noch raangelliaft zu feyn fchien, er es nurdarufll 
tbat, weil er,, mit dem Vi. bey einem ^ wichtigen Ge 
genftande. anch'die gcnauefiePcfiAioganer Satze flir 
norhwendip halt, und weil ihm die allgemeine Eni}ife»- 
Jung einer langit bükamuen, und .von dem Pubhkuiii 
mit ßevfail anijgrnnmweacit S^dft «btfthr.fiberfliKCgei 
üeCcbMi ücbiflD. * 

. . ■ * . 

Gotha b. Etiiafrer: GeJeUchte von JXlifs Long, wi 
der fchone Bund vOttSopWe, l¥iUv*laEU^K X78$* 

S. t;. Ol. 2 K. 



Unter Jkfeu beiden.pfofa'^chcn Erzählungen iü 
erfte: Die Gefehkhte der ilifs Lomj, (die bis 5. 



ift die 

rehf) die vor/.jLiuIichfte.- , JKe gleichförmige Simplicii:it 
de:» i'laas fowoid als de» Vortrags tlwt- einem, wenn 
man ans dem GewiBhle der heirfcbenden hidocilcben 
Rehianc kommr. fowohl, als eine friedliche Einfanokcit 
nach einem wilde u Lärmen. Wühl der Seele, die frey 
▼on allem iuuern Tumult, in der Stimmmig ift, licii 
den fanlren Eindrücken zu ölTnen , die diefe lehrreicKe 
Erzählung bewirken! Ohne grcfse Vevwickltmg mter* 
efTin u hier mehrere liebenswördige Chaiäktetei nchre- 
re aalchaulirhe Scenen des gemeinea Leben«» in dkren 
Darftellun^' die Vf., wie hekiHim, der ^3atur fo «abe 
kömmt. Die Heuptperfou befitzi EaspfindfAuikeit ohne 
Empfindeky, Frömmigkeit ohne Biigetterie,!«die,Gdiu> 
' Hungen ohnePrablerey; KlnglMic obAe Argfift. CMchaaack 
für die fchöneu Kiinfie und einen gebiJdtrfn (itilt ohne 
Eitelkeit; fie ift ein Icieal eines holden hebcoswtirdigeo 
Midcbens. Defto ficbner^MfAer- dMfi» .'esr den liefern 
feyn, das Glück der Nifs Lmit, in dem AutiPnMl<k, i]a 
es der Vollendung nahe ift. "durch Nejid und Bosheit 
nicbt' nur ijur»^rf;ra1>en , fondero gar fie felbft ius Gfllb 
'gebfachc nu f^hii. D. r.a das iiV der tragifche Aus^^a»!^. 
deA die ErzaMiintr nimmt. Ueherdiefs winl auch cuefe 
fcbreckiiche Kaiallropbe dttccb eine unerwartete Veran- 
• dewtiy' iA-dem Charakf^r von dem Geliebten derMiJi 
■ teiilf fehie^ Veränderung, welche Lefer, denen Mi(s Louy 
thener ill , weder dem Geliebten, noch der Dichterin 
verzeihen werde») .bewirkt. Er, <!er fich vorher iiD> 
' t einen edeldenkenden, grofsmiiibigen. undwobl> 
wollenden M.wn htn>ier«D, der erft nach genauer Prit 
fuog Miß iMHtj wählte, ihren Charakter, und ihre Ge^ 
fehlste fo gcaaii ftanatt, Il&t fidi afcbi •tte&a dorrh 
Zzxzz Dlgitizedbyßii^gle 
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grobe rrdichtiingen', die er nur zix leichtgläubig für 
Wahrheit aaiiimmt, bereden, 'feine Verbindung auf- 
zugeben, foodem beharrf auch nachher, nachdeiD er 
voin Gea<-n(hpil übcraeugt ift, UoA aus EiieUwit, uia 
fich nicht em Dementi zu geben.- bu lange auf fdaem 
Uartfiau fo lauge . bl r mii frin. r ri nugthuuoff ru 
Tp it kommt. Wahrlich, er rerdient es nkht , dafsdie 
iterbcnde Loatj (ich iwch mit Oin tnuen llKat! Di«a «>- 
|l4b.ene Betragen der Lonif im I.ddcu. und ihr edelmü- 
tWccs yftei^'iheä verherrlicht den Schlufs der Erzählung. 
Aufscr'denbddttiUetead«! find noch viele wflrdige 
Cturaktere in dfefer Qefcbichte, fo . daf« dif wenigen 
LüfterhaAen ßch ganz difruuter verlieren. Üie öj.rache 
SerEmpflttdttnp'm ehiflrinfTeod und lebhaft , ohne auf- 
/ubraurcQ. Viele neue Fil ier und Wendungen findet 
. in der Ausführung, i oiijendes Gleichnifs über ein 

• rarikaWS'Madch n , <lai «um erfteuroat auf einen öftenr- 
^ Ufheo Ball crfcheint, S. 62, ift vor»üg lieh fchön: 
MBeoagen ijUch deas Benehmen einer juagca Peribn, 
**£ nie einen füfeen Weio gckoüet hat ; und nun bcy 
*'einem Gaftmahl überredet wird, ein GtaaroU an^yneh- 
."meu , der gefällige ßefchiMidt verieitet Ite, es etoin- 
tifchlürfcu, ohne den betäubenden GcifV^ru furchten, 
welcher in der taüdsn Süfsigkeit verborgen liegt , und 
"fo wird fie, wenn fchoa nicht völlig beraufcht, doch 
"lebhafter uad fo rUfer, als fonft, u:^(! InÜl-p Gcfell- 
^ch»fter efgöuen ikh an der kleiaeo Zerrüttung." 

- • Die «wdt» ErtäMung : Der fchiine Bund hat in An- 
fehung der Gefchichte f«wohl als der Art. wie die Char 
raktew darinnen »usffebiUlet worden , weniger Interpfse. 
Sie Enthält mehr Maximen , als ineinanfJergrcifcnde 
Handlungen wQfi f i» 

allein für die moralikhc Belehrung ift fie nOCh feichlial- 
tiirer. als die erße. Wer da weifs , wekh eine wohl- 
.rrv.iende einnehmende Lehrerin die Vh tür ihr Ge- 
n hiecbt ia, wird nicht» gemewei erwarten, da fie fich 
hier e$ ausdrückli-l. zum I n dz weck gemacht , jungen 
., . !hllfhcnHcrte»edte Geüonuugen einxullöfsen. üer 
}X^.BuJiM^m« vierfreundfchaftli^hea Mädche^ 
von uleichem Alter errichtet; diefe 1 r."undinncn gelo- 
hen feverlich, aus Dankbarkeit gegen die Vorfehung. 
die ihnen eine gute Eruehüng geniefsen bflen , auch 
aid.rn fo riel iTe Tünnen, d.efe Woblthatzuertheilen,. 
TJa M^ was ihre Miimenfrhen tbun . mit Gute and 
NÄ'««5iStheilen. Wie fie diefem ih.n Gelüb^ 
de lediiT und verheirathet. unter aUexlev, ZMi» i heil 
fehV unangenehmen, Situation«». .F^ 

tt Leiwig, in derv.Schftofcld- nni Meifener. 



Jchen Buchhandliyn , ein Lufii^iil^iA faof Mä- 
gen. 1790. 136 S. g. . . • . 

Die Rache, die hier ^enoamen MrM^ IIIMii 

rdiriffftcIleriKhe. fonflern eiii<^ fehr ernftlichc. M«lrr^ 
re hiutergangenc Autoreu verfchwaren (ich, jaai btiii' 
gen den Bndiliiindler. der fie betrde«n* lunGdiluil 
Gut. Uli] Frau und Tochter, ja, Würtien ihn erdM 
gar in Vcrhafi bringen , wenn er fich niclit entfchbiTt, 
die Gcfet/e einzugehn, die fie ihm vorrcbreiben . vni 
dem Schwiegerfohn. der fc ihm aufgedrungen, feine 
Handlung abtr.ire. Da nd» nun aber für die geknrti- 
teo Schriffllclh r da-s übrige unlittetarifche Piiblilt<;iii 
eben nicht fondcrlich intereflireu möchte; fo warea 
wünfchen, dafs die 4 Autoren, die hier vorfcowwei. 
durch ihre Charaktere anziehender darpeftellt a rr, 
als hier eefchehea itl. Auch der Qwraktet ts 
BurbbMndfers ift zu oberflSeMidi bebmiddt; «r 
tc weir mehr als raffinircnder Betrüger darpeW 
werden foUen. Dafs er. fobald er nicht von fv'js» 
Htndwerk redet, edd denke und fpricht, dab er ein 
lieber Vater ifl, giebt feinem Charakter Zweideutict» 
Der Vf. fcbeint mehr auf die Wirkung feiner Infripx 
gerechnet, als auf die Bearbeitung des Cbinktm {t- 
dncht zu haben. Allein auch bey jener köiOini 
chcs Poffenhafte (z. ii. das Verkriechen unter deoTLV^J 
vor, das dem Lefcr von Gefchmack miisäQL M*' 
als alles andere, wird die Denkungsart und 
che der Liebenden , der JUariant nod PfWf*"» ^ 
Geftündnifs de0en. wodurch er Betrug zw braacha 
verleitet worden , ihre Verzeihung , uirf 
«delmfithigc Erkl.trung , ab Hoiwiww ViiariBi>^ 
gladc ifib g«fidteq. 

fiautgTAcirr, iMjFledteifent QHifSim^*.^ 

die Gefchkhtt Richards de Clarr , nni der /f^^ 
Geralde y aus dttn Englijcken iäer Jetzt, V^Pt 

' S« S« 1B< Ii K> 

Bey der jetzigen Vorliebe der deutfchen ^ova^^ 
für Romane im Gefchmack alter Rittergefcfaicbteo f <^ 
ein demßedürfnifs der Zeit fehr ang*rt»eß««t £^ 
des Ueberfetzers ,. ihnen auch einmal zur Ab« cdkui-; 
eine Schilderung der briuijclit» Cherahy vorijJ^'*'- 
und diefe . 1789 zu London erfehienene, vni 
land mit Ueyfall aufgenommene GefcluLh:? eines CtraKS 
Strongböuf (das ift,. des Ritters mit dem ilarken 1^:^ 
ins dmrtfchc flber^utragen , aus welcher jeder,, drr^ 
. den ahen Rittemefen noch nicht bekannt ift. **** 
feinen weüantlich/ten Zügen kennen lernen kann. 'J^ 
feyerliche Ton, (der G^*/^ des Kitters StrongboaH^'^^ 
in i!? Nachfen die Seh i^kf.dc feines Lebens) i»d<ij«^ 
Eimak des Onginnls leuchten auch ausdaf"**"^ 
ttnaf^ iiii|;dieliwädit henroi^ 



* Digitteed by Googh 



7Slt * JSf.ii m e r o . 202. 7S8 

✓ . _ 
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Dannerstags, den 19. ^uttius 1794« 



GESCÜICÜTE. 

^^UMbvho u. Leipzig: (Vemiuthlich ein Nachdruck 
4» zu'Hatuf «ogeküadigten Ori^iuiilMUgahe) iU«* 
«ioA«y Ai mcTM DmumrUrt ecrirt p«r luifli6«M 

Mit dem Motto: Vitani impendere vero. T<MM L 
XXU S. und 159 'fo'"« S. g. 

Wir können nicht genugfam eilen , denen , welche 
die Begebeubeiteu dieferZeit, und befonders den 
Gang und die Folgen der fr iiH»>fifcken Revolution zu ih- 
rem Stttdiun machen , die Erfcheinuiig diefef.fibcmu 
tnerkwardigen Buchs, da» (ich in kurzem wohl in iHea 
^d»d«n tinden wird, anzukündigen, und durch eine ge- 
«Iniogte Darftelluog feüMs wichUgen Inbjüu theiU die 
Atifinedcftmkeit, die der bloTse Titel erregen mu6, uotk 
xaehr zu fpannen, theib eine Art von Leitfaden znrkOllf* 
tigen Leetüre deflelbea «n die Hand zu geben. 

DuMwnHtr hat eüie kürze, aber-eine der glänzend» 
ften Köllen diefes Jahrhunderts auf dem Schauplatz der 
Wdtgefpieit. Er Ibnd auf deiliPuakt, dem Schickfale 
von ganz Europa eine neue Wendung zu geben , als er 
plötzlich in die tieffte Dunkelheit und in ein ahfolutes 
Nichts verfank. In eiuem 2>tt«ium von 6 Monaten war 
er der Abgott und das Scheufal feiner Nadoti , das Ziel 
«ler Bewunderung, juul der Giegieiißaad einer an Vencb» 
f uog grenzenden uering(diitzung aller übrigen. Wraa 
«?in fülcher Mann fein I-eben, oder auch nur ein Stück 
;aua feinem Leben erzählt: fo kann es ihm wohl an ei- 
jgwin Aadiiorium nicht lekAt mangeln. 

Diefe Memoiren tra^jen im Ganzen das Gepräge der 
Glaubwürdigkeit. Der Vf. derlelbeu durfte die Haupt- 
ftcu nicht merklich verunftalten, durfte feine Hauptmo- 
tive niclit merklich verfalf(;heo, weil er eine Periode be- 
Ichreibt, wo die Augen der gaozeu Welt auf ihn, auf 
jilinn Handlungen und auf feine VerhäluiiiTe gerichtet 
wäre»; und wo faft feine vcrhorgtDften(jed«ttlKca nichl 
ohne Zeugen blieben ; er fcheint aber das, was tr nkht 
füglich durfte , auch nicht gewollt 7m haben , entweder 
.w«il «r et wirklich mit der Wabrhett redlich meypte» 
oder wen er klug genu? war, voraaszufelMn, dafs mn 
in einem fpahcoflen . furftbenden , kritifchcn Zeitalter 
jnit grofsen AJ>weichuagen von der Wahrheit kein dau- 
ecad«s Glück msdie , oder endljdi weil er fDhlta« dafs 
er im Durchfchoitt nichts verlieren würde, WWn trficb 
zum Gefetz machte, ihr treu zu bleiben. 

Demungeachtet lafst fich nicht jedes Wort, niciit 
jede Aeufseruu^ in diefem B^chc* da wo es die geliai^ 
men Bewegunirsgründe entwirkelt, und die Tiefen des 
Hirzens auffchliefst , als 7.uverla0ig und untrüglic h ver- 
bärgKu D. rjKht£e|tigie fich, uad D. wollte gs^illas; 



wckb ein BowlUclicr Heid vaioSi der icjra. der fich; woip 
«r diefi» beiden Zwecke tot Angen hat. «tt ein unlautres 

Mittel erlaubt [ 

£s gibt beiooders ^ioea vcrteiblichea, ^ber für die 
ftrcngo WahfMt gefthrtlrhwi , , Hang« der $tSt allenu)! 

zum Vorfcheiu kommt, wenn ein IVlanji yon ausgezeich- 
netem Gt'iil fein eiguer Biograph wir^j dies ift dqr 
Hang, feine Abfuliteu, feine Plane^ feine Meyniiogen 
und feine H uidiuni^eu, ja am Eude fein gefammtes Le- 
ben, als £i» Gnuzts darllelien zu ollen. Uebtr^eugt, 
dafs einen Lefer von der rechten Art, da wo .das Schickfal 
«od der Wandel eiaeaJVlenichen entfaltet wijrd*aivhts anha^> 
tead fefleln, und nichu dauernd gewinnen kann, als ein 
grofser Charakter, und dafs es ohne Einheit keine wah- 
re Chaiaktergroüs« gibt, ftwht der Muui von Kopf gar 
SB gern in die Gefcfaicltte fdner Ideen und ieinekTha- 
ten Zufammcnhaag , Confiftenz und Harmonie zu brin- 
gen, übertüncht mit einem ifiufcbendea Firnifs die Fle- 
dteo, fallt mit einem kOnftlichen Kitt die Lücken feiner 
Gefchichte aus , und verwandelt die Wahrheit felbll 
in einen Kornau, indem er das, was er wirklich gedacht, 
und das, was er wirklich gethan hat, in einen Zufam- 
menhang ftellt , und in ein Syftem verbindet, das nie 
anders, als in einer hinteunach fchaOeodeo Einbildungs; 
kraft exiAicte. 

Der Verfuchung , fich auf diefe Weiff aus einem 
Mann, der grofse üinge verrichtete, zu cio^ eigent- 
lich groTscn Ronnaii AsopeLs fthefait D. nicht ^M^«n^ 
gangen zu feyn. Wenn man ihn in diefen Memoireo 
hört, foUte man glauben, in feinen Gefuinungeii, in fei* 
nen Meyauogen und in feinen Zwecken habe fidi« lö 
lange er auf der öffentlichen Scene wirkte, nie etwas ge- 
ändert; in der Revolution habe er nie die Partb^y g/e« 
wechfelt , und vom Anfang feiner Laufbahn au bis soe 
Ende habe er fich ein und daflfelbe beftimmte Ziel 
dacht, und dfiHcmi Ziele \x\ jeder Situation un verrückt 
und unwandelbar nachgeftrebt. Die in ihren allge- 
meinen Zügen zu fehr bieluinnte Gefchichte iitines pe- 
Udfttoi Loeas widmlegt dieft kanikehlM DÜikelluag. 

Wdirfdieinlicb in der eben erwähnten Beiäa- 

hung der vorzüglichfte Grund , weshalb wir in diefcu 
beiden Bünden nichti mehr als die Gefchichte der 
ten Monate fieiner öffentlichen Laufbahn erhalten.' Es 
fcheint eine befondre Schlauigkeit darin verborgen /u 
feyn, dafs er nur vier, frevlich vier unendlich interef' 
fante, aber doch nur vier Monate feines durchgehende 
fo reichhaltigen Lebens (vom Deccmbcr 1792 bis 7 um 
Anfang Aprils 1793) fthilJert, und dafs dies gerade die 
vier Monate find, worin er 'unhezweifelt und ootorifch 
i» dachte und fo handelte« als er be0«iiilig^gedacbt und 
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bcfiäudig gehandelt zu haben fo übcjraus gern fdieinen • 
nOchte. Ob er uus nun in der Fol^e mit der frühern 
Periode feine* Lebens eben fü treu und umlbiadlich bc- 
knnnr machen , und ob er das ungleich fchwerere Pro- 
blem , feine Grundfatze und feine Schrine in den erlten 
J.3brcn der Revoloticu mit dem Syftem, dur in den vor-, 
Regenden Memoiren hcrrfcbt, zu rereinigeo, glflcklidi 
lülen vCtrd, darüber mufs uns die ^kunft belehren. 

D. fchildert üch in diefem Buche als einen geiaü- 
fM^^ten -Freund der Revolution, aU einen Gegner der re> 
publikanifclien VerfMüing> und als einen entfcbiednen 
Anhänger und Vertheidi,'^cr der Conllitutiou von in'ji. 
J)ai$ («ine Erklärungen hierüber mit der Idee, die man 
bis atif dne gcv^lTe Epodie allendialben von ihnk halte» 
und mit dem Betragen, w elches diefe Idee erzeugte, [ge- 
waltig contrafUren würden , fühlte er wahrfcheinlich 
'felbft, und hielt es , ob er gleich im Ganzen die Anfl6- 
'fungdiefes Cotitraftes in die frühern , noch zu erwar- 
tenden, Theile feiner Gefchichte verw eifet« für notbig, 
wenigilens zwey HauptfiAgcii» die fich jeden liefer» 
der die Begebenheiten genauer kennt, aufdringen mUf- 
•fen, in der Vorrede zu beantworten. Die erße diefer 
Fragen ilh „Warum u eigerte er fich^ nach der am' toten 
„Augufl erfolgten Sujpenfim »nd Verhaftiuhmung des 
„KoAgSt dem Befetd ttnes andern Generals (Dillon) ge- 
timSh Jfine Soldaten einen neuen Eid des Gehorf imt 
t^gu itai Kämig fdwöreu zn Mfenl Die Antwort ift 
in Inarzen folgende : Die fchreduidw Sceoe vOM loten 
AuKul^, weran die Minifter felhfl Schuld waren, kannte 
man im Lager noch bliebt recht umftaudlich : dem Gene- 
' nirÜFfio» gehofCfaea. Uefe: den Procefs vorweg eot- 
fcheiden , einen börgerlichen Krieg in dem Augenblick, 
da die Feinde mit ihrer ganzen Macht drohten , anzün- 
den, und das Leben des Königs felbft aufs Spiel fetzen. 
Sie andre Frage ift: „IVnpim hat der Gtneral Dumour 
ner die Errichtung eiiws I^ationalconvents , die AbfJiaf- 
fmg desKönigthums, und die Verwandlung dir Statten 
in eine Repvhlik gebilligt und anerkannt? Antwort: Als 
diefe Begebenheiten vorgingen. (Und er in Champagne, 
und hatte die preufsifche Armee gegen fich, die bereits 
Verdiin erobert hatte, und auf Pari* losging; die* war 
nicht die Zeit zu politifchen Controverfea. Sotetd er 
diefe Amee zum Rücki^uge genötbigt hatte, unternahm 
er — etwa die Befreyung des conliitutioaeUen Monar- 
chen? den Feldzug in den Niedefteflden , deren 

Bewoimer er Geh zu Bundesget o(Ten machen \< olltc, um, 
YÖn ihnen QnterAutzt, Frieden und die umgeu orfue Coo- 
ftitntton wiederfaerzuffellen. Diefe Antworten mörh* 
tes wohl keinen griin'Ill' bcn Frn^ « r befriedigen. 

jD, vermifcbt den Vorwurf, <!en man ihm ifber fei- 
ne fnconreqoenz iibtfkamat marh'-n mö hte. mit einem 
andern ganz davon untcrfchfednrn Voruurf, nemlich 
mit dem, dafs er feine Gefinnungm nur geändert habe, 
nachdeai er gefdilagen worden fey. „VOn allen uoge- 
„rechten B^-handlungen . die D. erfjhrcq mufste, (fagt 
er in der Vorrede,) „kränkte ihn keine fo lief, als der 
„Brief de* Kttr/fir^en vonCaUi$, in welchem diefer Vof- 
,.wi;rf n;it vieler Harte gegen ihn angebracht J*'*«*« 
«Diefe Krankung war darum fo ft hraerzhaft, wdl def 
..Verfrflitr de*firi«& cia Mnm il»^ dcrnwhr abgewflba. 



„liehe Achtung verdient." — Diefe Art. ficli zanch- 
fertigen, kuun aber keineswegs für grüudlidi gdttt: 
Dafs D. den Nationalconveiu, das MinifteriiuB aaiifii 
Regterungsforpi feines Vaterlandes geraume Zeit xoih^r, 
ehe er voip Prinzen von Coburg gefcibgeu wurde, hals- 
te und verabfcheute, darf nicht erft beu iefen werde«. 
Mehrere feiner öfiieivlicben Schritte, ferne Cortefpoo- 
ddua tak Pa^/u^ feine Vorfteliuogen gegeu die Pnctdo- 
reades Convents, fein Betragen in den Niederhndea. 
fein Brief vom i^tea Marz u,f.t forecbea iiot 
dafür; aber dadurch wird aoeb nKbtins Lldtt|!bBli 
tlafs er auch tm Monat Februar (179«), als erinsitti- 
Aerium trat, im Monat Marz, als er dieManifefieg^ 
das Haus Oefterteich auflbczie, fia Monat Augidfilttr 
feine Soldaten nicht mehr dem Könige fchworen bjlfi 
wollte, und der Nachfolger des durch tva^r« Coalku- 
tionsliebe geftürzten La Fayett* ward, — daCi er vak 
damals nichts als eine gefetzlich Ii mitirte Monarchie. & 
Sicherheit des Königs, und die Conilitution von i"^ 
wiafchte nnd hegehrte. 

Wiedem aber auch fey, ein tiefdenkender imdgrii^ 
UdurStaatsgetehrter, kann D., wenn er nicht etwii^ 
leicht um ni.ht gar zu fehr iro Widerfpruch mit l'i 
felblk zu lUho,; auch noch in diefen MemoireolaitiiD' 
ae« poHtifrhen (Jrtbeüe heuchelt, bey allem Maea^ 
nie und allen feinen Talenten, weder vor noch cnb 
nem Fall gewefeu fe^ n. Denn wie konnte er äiefi^ 
Conftiimioo von 1739, fo oh er von'lhf'^rfclr) 'J/t 
erliabne , obgleich unvollkommeup," Conftitutio«. «I« 

Er „einen Codex der wahren Philefophie*' uenaa^j^ 
nntc er Frankreichs einziges Heil and eiozigtiMtl 
gerade in diefer Conftitution fehen , die durch ibRP*^ 
beo Unvollkommenheiten Frankreich in alles disÖ» 
ftOrzte, was er felbil mit fo vielem Nachdruck UiU^ 
and mit fo vieler Wchmuth befeufzt? Wie kooDi«« 
fagen : alle benachbarten Länder hatten diefe Coaft» 
tion bewundert, uiid f«n Vaterland darum betu^'Ut? 
konnte er es befooders, da er die brittifrhe Coofti(iiu<^ 
wie aas eber Stetfe feines Buchs erhellt, zu ft^t*"** 
und aiit der franzijfirihen zu vergleichen wufste^ 

- Dumourier fcheiat überhaupt weit mebr ein ^ 
▼00 tincdate grofaen Elgenfdiaften ab eta na 
elaer Seile' vollendeter Mnini ^eu eren zu feyn. E'"' 
faftgrofse, bewundernswürdige Energie imüts^ 
aber es war keine Einheit, keiae'Fo^t heiM e**" 
Beharrücbkeit in feinem Charakter : er hatte grofseW'*!^ 
und konnte grofse Princjpien falTen : aber es war k«« 
tiefer Zufaromenhanir. es war kein Syftea in' Mt^^^ 
pfe. Selbft fein Stil tra^r die Phyfiognomie feio» 
l\es: er erhebt fich fehr oft bis zur böchften S«*»* 
und bis zur wahren Schönheit ; aber er erhiüt fi* 
in diefer Region, und er wird zuweilen gewB beÜtfc» * 
eben dem Augenblick, wo man etwas ganz mJseiti^ 
liches erwartete. 

So viel von dem Schriftfteller. Wir g«'>""''Sj! 
feinen Boche Ober, und eine nähere AoakfedgJJ 
wird uns zeigen, welch ein SchatJS Ä ■» ^P»''^ 
.der Revolution darin enthalten Üt; - ' '^«ir 

la der Vorrede eibt 0. dieUrfrcbea aa. di^ ^ 
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xvogen. Er n ill die zahllofea Verläumduagea . die Out 
betrofTeo haben, j-u Ho len Ichlagen. „Weit entFernt von 
„der Maxime der Lpicuraer: Verbirg detH Leben, will 
„er** (er fpricht uemlidlllarcllgehend^in der dritten Per- 
ioa von iich,) „das feinige den Augen und dem UrtheU 
„flauer Zeit^Qoflen Preis gebitn. Er hat bey diefein 
„Schritte nichts zu \ erlieret>, weil er arm, flüchtig, ver- 
t^Vjlgt und verbannt I mit einem Worte, weil er das iü, 
'„w»s die Meoichen «MgMkAiieft nennen. Er bit alles 
,,/u pcwinneOf weil die ßarkcn und edelo Seelen fich 
„für ihn interelTiren, und Ui9> ihre Freundfchaft ruwen- 
ndeii wefden. l^urtnit dieito wfinfcbt er zu leben ; anr * 
„dijfe, 7u welcher Nation fic v.u^h [gehören rnOgen, fiebt 
„er als feine Landsleute an." — Hierauf gehe er zur 
'Beantwortung der beiden, fchon vorbin angeführten, 
Fragen über fein Verfahren in den Monaten Auf^ull und 
Sepceaiber 1792 über, — Den Befcbiuls der Vorrede 
machen allgemeine Betrachtungen über den Zuflaud von 
Frankreich , den Eiaflufs der Revolution auf das übrige 
Europa , und die Theorie der SlaatsverfaiTungen über- 
baiipt. „Es gibt eine glückliche Mitteillrafse, welche 
„der gefunde Xheil der ftanzöfifchen Nation wünfcht, 
„w«1rlie lie alleia tarn (Üftck IfUiren , und zogleicfa dte 
.,Ruhe von Europa ficher ftelleu kann : Frankreick mujs 
f^ne cofütitutionelte MqnarchU werden. Nur hierauf 
ninttffen die Bemfibungender IlöFe,die jetzt gegen Fnidc» 
„reich bewaffuet find, pcrichtpr feyn Nur hierin liegt 
„die Sicherheit des Monarchen, der dereinft uiefen um- 
„gefVärzten Thron befteigon wird. Nur hierin liegt das 
„f^nterpfiind eines allgemeinen Frieflen? " Wahr und 
vortreliich! Nur mufste er nicht die Wohlfahrt von 
Fnnltreich und die Ruhe von Europa in der Conftitution 
fachen, welche eine der erften Quellen aller jetzigen Un- 
ordiiuug gewefen iil: nur muf&te er nicht behaupten, 
dafs diefe Conßitution einen weifen und tugendhaften 
Fürflten zum ^lücklichilen aller Könige gemacht hatte. 

Sollte man es glauben, dafs folgende Stelle ausDi*- 
menrfers Feder gefloflTen fey? — „Jede polttifUie Vcr» 

»»fa'Junhj;- kann ein Volk glficMIch machpu , wenn es zu- 
,yfrieden damit ift, und wenn die Regierung die indivi- 
»^neVe-Freyheit nicht tOdiet, und aacii <»a Gefetzt 
„verfährt. Die Monarchie fchickt fich ausfchliefsend fBr 
„einen grofsen Staat, weil er im Staude ift, die Kuften, 
„welche mit einem Thron verknüpft find, zu tragen. 
„Die Rejiublik , (p'mc rtrißokratif.h^ neinlicb.) ilt einem 
„kleinen und armen iMode vorthetlhafter , weil fie we* 
„niger koAbar ift. Die monarchifche Verfaffung gftmdit 
,,fich auf Einheit, das heißt, auf dif h'tchße VoUkonmen- 
ffheit alles Regierens. — Die Demokratie endlich 
fJIUMO nie etwas anders , als eine widerdnnige Regie- 
„raiig* erzeugen: mit ütr ift weder Gleichförmig- 
„lieit der Gmndfiitze , noch Klugheit , noch Schnei- 
,,li^keit, noch Verfehl Ic-f^enheit vereinb.ir: fie \'frm.i[^ 
„nichts, als ein Volle zu beunruhigeOf und ihm feine 
„Ulücltfeliglteit zu fMibcn.** 

Srßes 3mA (von Ümmo m ii n's Abrrife eoa LUtttdt» 

am Ef5^p des Tnhrs 179; bis arif die Kriegserklürung (je- 
geo.Hoikod zu Anfang des ^'cbriiars I793)> Erfiti Mmt- 



fitet, Lage der j!vr^ftrpnih,'iten überhaupt. D. war we- 
der üirnuibß noch [^Lu-at iß ; er IVhatzte eine Piirthcy , 
fo wenig, ahdie andre, und war uberzeugt, dafslVank- 
reich nur durch eine Reroltitionp die fie beide zu Bodeu 
fdüOge, glü(.kUcll werden Jidnute. —> Die üewalt nilein 
harte die AiTociationen von Savoijen, von Maunz , von 
Luttich, von Belgien u. f. f., worauf Frankreich daaials 
To ItoU war, hervorgebradu. — Die. Situation der fran- 
isöf^fchen Armeen war mehr glfinzend , ab ficher. CA- 
flivf i;jh;ii Matjnz, aiiftatt CjMfip; anzugretfeu : und 
Heurnontnlle hatte lieh im i rierilcbcn fchlagea laiTcn : 
£a wer elfo zwiichen der Armee in den Ni^äerlanden,- 
und zwifchen der CHflinefchen eine Kluft emPtanden, wel- 
che ßich die Preufseo und Oeltreicher zu Nut^e mach- 
ten. — Belgien wurde von 6 GooventsconunilTarieu, 
und von 32 ComaDilTarien des executi\ en Conl>ils, die 
eigentlich Commiflarien des Jakobinerclubbs waren, zur 
Verzweiflung gebndit. — Das Ilauptgefchaft diefer 
Döfewichter, die keine ondre Mittel knnnrfn , als Rau- 
ben und Morden, war die Ausführung des nur allzu be- 
rüchtigten Decreis vom isteu Uecember. - Die Rebel- 
lion in der Vend^e war damals noch nicht fürchterlich* 
vad wnrde ea° nachher nur durch die ahgefchmacktcn 
Mafsre^yi lci des Convcnts. — Das Scliisina in der Xa- 
tionalverfammlung zog «ine Trennung im ganzen Lin- 
de nech fich; BordMUx, XarftOte und Lyon verebfcKett' 
teu fchon den entfet 'liehen Berg, gegen den lie in der 
Folge, (leider > zu ihrem eignen (Jut^lück.) auftraten. — 
Wie kraftvoll »od feli^tterluift Ok M^tadt SdiUdeHiag . 
der Jjaaptftadtt 

„Paris, die unglfleklldifleiuiddiefirevelhaftefte Stadt« -' 
,,die jemals r^<iitirre, hielt fich für die Nebenbuhlerin 
,,von Rom, weil fie in weuig Monaten die Vcrbrechent 
,,alle Blutbäder, alle Cataliropheo, die die Hauptftadt de« 
„nimtfcben Reichs in .einem Zeitraum mehrerer Jahrhun- 
„derte beimfuchten, in ihrem Schoolse ^erfammelt hatte. 
„Vierzig, nimmer leere, Schaufpiele ergötzten ihre leicht- 
„finnigi>n. feigen und barbarifchen lkwohner, indefs 
„funf^iig BcirewTt'hter, eben fo vcruchtlicb als graufam. 
„vnn zv. (fj oder drey taufend Satelliten , dmii Auswurf 
„alier Provinzen, und grofstentheils fogar der fremden 
„Lteder, iracerftAtzt, Tag ftir Tag dt« Griiuel und . 
„die Rlutthaten von geftero tlur^h ilie Grauel , und die 
„Rlutihatcn von beute in Vergeflenbeit brachten. Die 
,.furditerltche ilöhle der Jeeobiner ffiie alle Arten von 
„Uebeln aus, und verbreircrr Srhrcrkrn iihpr nlle Hau- 
„fer. Jeder Eigenthümer /i terre, und die Bürger, die 
,,in einer ruhigen Prriodp 1 u-t luid gntmüthig gewefen 
,.wären , fchwiegen zu aliea Verbrechen , oder fchienen 
„ihnen fogar Be)fan zu geben, aus Furcht, ftlbit Opfer 
j^erfelhen zu werden. Von der Adniioiftration des De« 
„partements, von der Municipalit.'it, von den Sectionen 
„waren alle, in denen noch ein Ueberreft von Tugend, 
„oder von S hara, wohnte, geflohen oder vertrieben 
«»worden. Ein untrugüdiea Zeichen verkündigt und 
„fördert den FaH der Staaten. Alsdaon verbergen fich 
„alle gute Kopfe, die Regierung bleibt in den H^inden 
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„jedesmal gerade zu der Zeit, vro üb«rirdifcher VerCUod 
^«ntl überirdifche Tugend oicht piehr im Stiod* fwii 
„würdea, das Volk aus dem Abgnind«» ia dm M iSch 
MgcftOm b$t, zu rei&en.«* 

2jWetjtes Kapitel. Znftani der Armeen. — Die 
Girondiften erklarteo g^n D. ganz fr«ymatbig, dafs 
fie keinen zu fiAnellca FiiedeD verkagten, weil die 
Rückkehr der Armee vor der Vollendung der Conftitu- 
tion fie in Verlegenheit Tetzen würde. — Die perg- 
faythey tutüt fdhon ihr« Kettenhuade, ihre Marat's etc. 
auf ihn losgelaffeii, die ihn berchuldigteo, bald dafs er 
Dictator, bald dafs er Hersog von Brabant zu werden 
fiidhM, hald dals er den ültellen Sohn des verhafsten 
Orleans auf den Thron fetz.en wollte. — RatfoMl hattq 
unvorfichtiger weife, za Frankreichs und feinen eignen 
Un^adC« den damaligen Secretair des Marfchall von 
Cafiries, und Hofroeifter des Jungen CaAricf» «inen 
lyiann von Kopf, aber fanatifchenReTOlttdonlAM, PkA«> 
xun Kiiegt-Minifier genxacht; um feine eigne Unfähig- 
keit zu decken, verbündete ficb diefer Mann mit Gehül- 
fen. die eben fo unfähig, «her ▼!«! boahafter, d« «r« wn- 
fen. Zwey Akademiker , MeHsnier und Vandermonde, 
Judoin, TormaUger Vicir von St. Eua«ch. der Schwie- 
gerfohn des Packe, und d«r watkende ItkobincrBaiTfii- 
/rote ftellten fich an die Spitze diefes Departements, und 
fcmicbieten in kurzer Z*it unter einem ungeheureu 
Geldaufwand« jede Parti« der militärifchen Adminiftra- 
tion: Verpflegung. Kleidung, Hofpitaler und Lazar«. 
the« Verforgung der Armeen mit Munition, alles gerieth 
uiV«rA11.-^ Die Armee, die beyGemappes gefiegt, und 
Belgien erobert hatte, beftnnd damals aus 14 bis 15000 
M«o»Inf»o«ric,und330oM«n«C«vall«rie, <||f 



kein« Zelter, keine Kleider, kein« Sduihe uod kcioeU 
btftttmittd hatten. DerCavatterie fehlte es fogarao Sauela^ 
an Piilolen, an Säbeln ; Gt-ld war nirgends zu febfn. - 
Der Obercommiflarius Ronßn, (nachouliger (teaeial-ai- 
Chef in der Vendte, nrit Hebert in Mmit Min 1794 
hingerichtet,) that miuhwilHt,' alles, was er koaatt, ho 
die Armee an allem Mangel leiden zu laiTeo. Mubif- 
te Tuch und Leder au der Maas, wo die Armee An^ 
liefs aber erft in l'aris Kleider und Schuhe davon m- 
eben, die man denn wieder insLütticbfchezurudlctuct 
te. — 13m Getreide aus den NiederUndea giof etl 
nach Nantes, von da nach^ Paris, r.urde zu MünTttünr; 
gemahlen, und leam zur Armee in den Niederkoden u- 
rück! — Lüttich war phynfch «nd auch moralifchda 
Grab der lieaazöfifck/n Soldatca* ' — ^ Der edMirolick 
Zuftand lUnerAmce kidtD. ab, die Oefterreidier zm 
Rückzug über den Rhein zu zwingen , uekhes f: L:i 
in Verbindung mit den Armeen von HarvtlU und Msm 
4«, die mit mr f«faii^g«n snCunmen gegen 70,000 Nif 
ausmachten, wohl hätte verfuchen können. — Eti^ 
derun ihn aber auck noch zwey andre Umftäode, 4 
f«tPlroj«ct aosaißlkica: i) e» war ikn mtterlagi; Imk 
töricht einzunehmen ; 2) er durfte keine Garnifoa in ^ 
Itch einlegen , weil mau den Kurfürllen von der Pnlt 
fchonen wollte, damit er nickt Manheim den Alliitn 
übergäbe, und Cüftioe's Armee vom Elfafs abfdiDeida 
liefse. — Bey diefer Lage der Sache priels fichD.gluti' 
lieh, wenn es ihn nur gelang,' feine Stdlaag üit 
Maas zu kalten ^ «ind nuck dies war, da er weder iSf 
Am, noch Vtntoo, Mck Maeftricht, noch ^ß^jt^ 
kaue« iakriulicher. 



KLEINE SCAEIFTE«. 



T,iTEnx«o««cHicMTi- Btamfehvtig 9chtM^ Vtjl* 

flieh einrr Nachricht »o« den gelehrten Herzogen und Merwoft»' 
nen von Bramnfchweiir . Luntimrfr. Ein Beycrag xur vaMrländi- 
fchen GelehTtefigefthichte. ijyo. S- 8- — KiRcntlich von 
SckriftfttUem aus diefem 1 urffciihaufe if> Am Kedc. Aber lucht 
*Ue SchTiftßeller find Gelebrte ; fwiü wurde .i.i.ch utULriTi Vf. 
dicftr Charakter sukommen. Wenifrffeiis ^amdv u. dem 1 ach*k 
4as er Mer bearbeitet, ift «r kein Gekhner. Eine fo ganz zweck- 
tet, diirftige ComiNlation aus hehhn*tfer$ firaunfcbw. Chronik, 
BMtMmeißtr d* mtvitit (UfgMftae Jonrns Brunf». in rem lit. 
md. aOfMl ficliriften, war leicht (femacht. Rey dem vornehm- 
Km uiltar diefrn gelehrten Helden , llertos Auguü . kannte der 
Vf auch nidlS «imnal da« Hauptbuch : Burckhardi hifi. hibUo<h. 
Me»fl: diifldi fcft ganz aUthm befcbaftigt- Daher deim »vich 
.das unvollftindifeundfabkrhafte Vmjdduiifli derächnftea det 
Herzogs. Von Hartoj Rudolph Augnft helftt^a I « m 
And<:rn Luthers Avtograaha zum Druck 

von de» bekanatsn üiiskinftraiwhiiif* stt ndiM« A MUtL n 



aflf jAattm Dkich vertsU'ii» &dle eines Prvkamltri b(r««F 
PMnotion lu Ilelinftiidt." — Wer war denn ÄanaJ».«* 
der rec;ieretide IlerrProkander war? — Da» Schnftefli'«^ 
nifi des IlerioRs Friedrich Auguft, jetzt von Brrinl:s**T 
Oels. ilt tnai.^elhaft, und der Titel det Buch« WÄ"»«^*' 
grtinds hummcs tut von ihm noch den Zufju; tjui fB<^ '""^ 
en plaifaffiint. Der verwir/ we;t.-n Kow gm v ui) Preuftea 
Schrif tni zui^etiijnet , mit d^iicn fie die gelehrte ff eil h*f*>'^' \ 
ha:, lind wodurch jie allein fehom w^flerUich /ey« irurdf ttt- ^ 
ciier ekelhaften ächmetcbelejrcn erlaubt fidi d«r V/. 
Die Sckrifien diefi-r Dane : Le Chretien dam la Stluwii- 1^ 
De /ii dejhnjtiun de i%jmme hah er für ürigiaale. da ■■*' ^ 
Uebcrf«tiuni;tt\ jemtinbtkannter deiiifcher SchrUuM rc"!^ 
poer und SpaUimg find. Unter der lliedJcaüoat va *!!!r* 
willen das Oaae« lAhiiitiM flqm aac. nnatwlP^^ 
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GESCHICHTE. • 

Hambdro u. Lbipzic: Mmuirts im GeiUroil Dumov- 
#ifr, ocritt pur lai m^iiie. etc. 

( FortftttMmg der im voHgm Stietf abfttneluun Bttfnßon.) 

DritUs KttpitH. Der Gmerat Dumomrier ti^it vo» 
LvHck »aeh Tttis. Am EnHe des Novembers 

fingen feine Streitigkeiten mic (!< n j^kobiuern, dem 
Kriegs • OepartemeDC , und dem National -Coiiventt und 
(in Deosmber giiif; der Procefs de« usglOcklichen Mooer* 
chf?n an. ,.Der General D. Ofs, von Klammer aller 
^\rt niedergedrückt, iu dem i'alidll des Bil'cboi'es von 
ptUMAl Dud wenn diefer Prälat einen Troft tür alles 
^was er erlitten huti darin (unien konnte: fe würde er 
„mit Vergnüjyen lefen , djfs Dumoarier nach dem glan- 
Mzendßeu Feld/.uge, dereinem General zu Tbeil wer 
^eo kana« noch iui|läcklicher als er war." — D. ver- 
hogte vor alleoi andern die Widetrufunpdes ungerech- 
ten un! unpolirifcheuDecrets \ om I ;)t' n Dei cmbrr. Cam- 
bo» war der Urheber, die vier tuoiminarien Daato»» 
£§ Creiff . Cauna und Goßuin waren die Herolde def- 
fetben : die h.Mden crften rühmten frch üfTeutlicI» , dafs 
fie die Idee <!u/u ^ci;eb( n hatten, um lieh zu rächen, 
weil man ituu n acfdcr Durthreife durch //f/i eine Wob 
nun^ verlüpt hatt<'!! — Camus rciftt noch Paris, und 
oitnmt es über luh , die AbfchafFung diefes barbariichen 
Decrets, zugleich eine UefTre Verpflegung der Armee, 
und die noch immer nicht erfolgte Betobniuig der Sok- 
daten zu bewirken : er kehR aber nn verrichteter Sache 
zurürk. — Dies bewegt D. /.u dem feiten EntfchlulVe, 
fich felblt nach Paris zu begeben : er erhalt Urlaub, und 
geht mit fchweren Heraen von LTittich ab. In BmI/** 
JA findet er eine rop.Qm.nnte Sans - Ci;htten- LegioH,vom 
General ^iür«f^^)H creirt , die ihn mit üu anredet, und 
Bürger fchlcchtwcg nennt : beides verweifet er aaft 
fiharflte. (^Diefer kleine Zug und einige ahüliche verra- 
tben treylich, dais <ler neu - republikanifche Geilt ihn 
^ ganz bcleelt haben mufs). Er hatte von Lötsich 
tos eine Prudamation ergeben laiSen, worinn er cUe 
Niederlinder aulFodeTte, To fcbnell als möglich Prkntfr* 
Verfenimlunpeu , und eine National- Reprafetuntioa zu 
Stande zu bringen, wil nach einem Artikel des Decrets 
vom iste» Dec. , fobald diefes gefcheben «rar, des Se« 
queßriren der geiftlichen, adelichen, und öffentlichen 
Qättr eio Ende hatte. Aus den nebmiichen Urfacben 
Ibdltan die Parifer CommilTarien, denen das Seqiieftri- 
ren, und das willkührliche Tyranniliren nie lange ge- 
nug wahren konnte, das Zulammenkojnmeu der i^atio- 
Mlverrammluflg mothvriiii;; zu hindern. Nadl D'i.Fto* 
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se folUe diefe Ver&nmlattg zu Alofl (einem kleinen Ort 
im I/cnnfg'.i«) Uatl haben „um dem EinflufieNoii nriaicl 
„vor/.ubeugen, fo wie Ludwig XVI dem Eiullunc \ ou 
•JPeris entgangen wäre , . wenn er die Stände zu Tuurs, 
„nrU;ins, l^lois. oder Bourpes , und nicht zu VerMilles 
„beruleii hatte, welches zu nahe an der Hauptüadt Ing," 
Wie glüi kliih wäre es fir Frankreich gewefen , w cuu 
Necket diefen Umftand erwogen • oder vielmehr (deä« 
erwogen hat er ihn wiritlich) wenn er ihn nach WOrde» 
beherziget hutte! 

Viertes KapiUl. Sein Aufentltalt in Paris — Er 
ftrsto gleich bey feiner Ankunft (den iten Jaoiiar) 
den Entfihlufs , um allen Verlanmduneen zu entpe- 
Leö, lieh To verbürgen als muglah /.u halten - Er 
arbeitete vier Metnoi.t-s aus: eitlS fibcr die Nothwcndig- 
kfii der Aufliebung des üecrets vom I5ten Decembcr; 
ein;, über die Verpflegung der Armeen; - zwpy iiber 
die niilitarifcben Operationen. Man verwies ihn da- 
mit an den damaligen f^ertheidigungt • Ausjchnfs , wo 
zwar aber feine Vorfchlüge z'wey Sefllonen gebaren war« 
den, demuiu Tjt.btet aber, weil nll(;& zugleich ^iCMih» tmd 
Niemapd Achtung gab, oder debattirte, nicllt das go» 
riogile befctdofTen ward. — Gleichwohl war feine Idee 
auf den Fall, dafs dier«» vier Memoiren F.in;^.ing {gefun- 
den hatten, ölTentlichim Conventzuerfcbeineu, und fich 
für Ludwig den XVi förmlich zu verwenden. .( Oe^ 
Zufammcnhang in diefem Plan ift etwas fchwer zu bei 

f;reifen. Was hatte das Schikfal des Köuir^es mit dem 
nhalt der vier Memoiren zu thun ? warum wollte erwur 
in dem Fall» dafs dtefe Eingang fanden, für den König 
rprechen? Und wie konnte der Umftand, dafs man fei« 
nen Vürfchbfren kein Gehör gab, ihn von einem Schritte 
abhalten, bey dem er lieb« wie er lelblt tagt, wenn er 
Ihn unternahm, blofs «if-die Ofliziere und Soldaten 
feiner Armee, die damahls iu Paris wnren. !tüt/.te? 
Selbft die Angabe, dafs er, wenn man dielen Memuiires 
nacb gehandelt hatte, mehr Autorit.K ^>*habt hatte, er- 
klärt Ich A'erlich diefes Kathfel — D. brachte geu ohnlich 
nur einen Tbeil des Tafjes in Paris zu: «les Aljcnds 
Itebrte er in ein kleines Laixlbaus nacb Clidvj zurücic; 
er fpetfete, wenn er nach Paris ium, bey Niemanden, 
eis bey den tteiden Mioiftem Lebnm und uamt. obgleich 
die i^ikohiner verliehenen, djfs er alle Njchre Zufam- 
tnenkünfte mit Roliand und den Guondiiitn hatte, und 
diefe«i1ederausbrjcbten.dafserP/itIi/)^i .'^derg«- 
„wifs nicht verdiente, den Titel eines Herzogs von ür- 
„leans zu führen" ins Geheim bcfucbie. Er hatte zu 
keinem der andern MiuiUers den Fufs gefezc „Das 
„Hotel des Krief^s - MiiiilierH u;ir nicht.? nl-, eine unsn 
„Händige iHerbergc, wo vier hundert üdnjauten^ ^m/Om 

„runter fhh mehmn IPak0r tiofbuds«» n$ dem MmurAj^ 
•% >. 1. 1. - 
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„üen Ao/.uge, tmd mit dem nnverrchliiiteftcn C^nifinus 

„gcrilftet, iUhlea, was He konnti-n, aber niihts ausfer- 
niigton. £iiiige /.nauzig uieier meuthtlaiurUerifchea 
„ßub^* arbeiteten unter dem Vorfit?, von HaffrHfratz 
„und Meutnier Tag und Xarht an tulfchto Uocumenteo, 
„um die B(.»(chu}digungeii, die liaßeiijnitz ßfgen den 
,,U.'nordl aiij^ebrdclit hure, au unterftützen." Welch 
ein ücmuldu! — D. hurie mehr als einuiahl auf der 
Straffe »tavon fprecHeo, dafs man feinert Kopf auf eine 
Vike Hecken MVc. Tier Mit-.iWtWlu; Marat wnr fein 
j*o>*lcind i Wttk.tr.uinn (luciiiud liger Gcoernl in der 
Vendde,: mit ntbert und Ranfin im März diefes jahrs 
liiuc.v^rictui-'t) hatte JV/trii.' aufdfi]» Ponr-Neuf initSiock- 
fchUgt'U het-i^ri, weil er ihn in leinen Bäitern den 

.MUrihuldJgen Dutnourier's bey feinen piebftahleo ge- 
pannt haire. Dit-r n 17,. (".dl Ii. Ts der wütende MiiVm? nun 
vollends den üeueral enrtri'ltcu. der, aas Furtlit \ or 
. dem Uo(;eheuer, zum erßennuiK- in feiucni Leben nicht 
ohae ri;'.olen aujj;iu|j. — D.u'tiis- Cr'ncf, ,,der nieder 
Mtfachtiiflie und ^raufamile alier J.tkubiner" veriulcte 
ihn ebenfalls aufs aufserfte. Von allen Seiten zog &äk 

' «in Iclireckliihes Ungenitter gegen ihn /.ufaramen. 

Fünftes Kapitet, Procefs ihs Ku.Jgei — 0. meynt, 
der Mutli der 310 Dfputirten, die gegen den Tod des 
Königs geltimmt liaben. fey grofüergewefen, als irgeud 
ehiMotfa, der je Im Sehlachtfeide bewiefen u-urde. (pies 
ift nun fclion desh.ilb übertriubcu, weilihrer 310 uarcu ; 

- jyeaa^sehn oder «u-(tHSig lieh. aus^ezeicbnec batteut wä- 
re ibr WagRfick viel gröber gewefen : es ift' ferner dpfih 
halb viel gefa;;t, weil die nahe Gefahr, die mit dem 
Stimmen gegen das Todcsurtheil verknüpft gewefen 
Ibya müfste, wenn der Muth diefer Doputirrrn fo über- 
aus v^Tdicnfdich fe>n fo! [r, (ichpar niiht abfehi'n liifst; 
der einzige, der fein Leben bey diefer üelegeuhci: ver- 
lor, hatte für den Mord gellimmt : endlich ill nicht 

' liiu'^oeu , düfs der Ruhm diefer Manner viel gröf&cr ge- 
jvefcn wäre, wenn fie den König fftr «n/cftnfc/iif erklart 
lrirtt«'n.> Dies w .'i,.ct< n ^bcr iil>erh.iiipt k;rum fuuf/.ig:, und 
mMdriUidieti — iail kein einziger) Hiernävbil wirft 
er die intereßante Vra'f j auf : „Wollte die GIrond'e» Par- 
tey den Kuiiip rotten, der Moilte lio es nicht?" D.)s 
Ivefultat der Beantwortung diefer Frage ill folgendes : 
Die Girotuiiften können, flir die '^tjuiten der Revotutioa 
gehen : im Mitragc ihrer Macht fchourcn fie den Kunig 
auf keine Weife ; ohne fie wäre die Regebi nbeit vom 
lOtOt Augufc nicht zu Slatide gekommen: Pt-thiun, der 
ber:;ii"di;rf tni l i-in<'rdor 't; i klit'n .'Mliirrcn «liiTiT l'artty, 
haue dir kuriiglitlitn famiiir, ala er fie im Juimi'i 1701 
von Varennes zurückführen half, auf dem ganzen We- 
ge nidit«. andi-rs vcrfrefagt, als dafs er eine republicani- 
ffhc Vert'alVim;,^ über alles wimfchte ; (eine fehr merkwür- 
dige und diarakteriflifche Auekdote!) wie D. von der 
un :! k!i< !i(>n Königin felbil erfub/: vom Monat No- 
veu;bcr i7<;2 01» hatten ftch aber die UfliftSndefebr geän- 
dert: «1er Credit der G'u 'uidißvn nahm von Tage /.u Ta- 
ge ab: Pe£&to» nuiste feine Stelle^ irts iUatVe oiedcrle- 
ecn: Roland, ein andrer Sihntzheiliger diefer Partey, 
hielt fich noch mit Nch: 'Rohcfpievre ^ Danton, andMn- 

. ßmt drohten fchon allen Heyden- der Faction den Unter- 
Konpi um fich zu retten, 1ieAeii<fie den König finkeo, 



und ftfirzten fidi dadurch noch frfihztiriger, ab s loat 

gefehchen v. nrc, ins Verderben. Sie warfen ßchja- 
fanghch in die elende Miiafsre»el , dii' AppelUiion aus 
Volk zu verlangen: oU diefs ni>ht anfihlug. itiaur-itB 
fie fammt'ich (die vornchmii> n der Partey alle« Bn/it, 
Vcrgniant , Gnadet, üenfonne , Pithion, Bn.ier-Foitjrt- 
de 11. f. f.) Wider tbr Gnrfftn^T feinen Tod.' (Dicfc'ü- 
kUrting dos He'ra[^eus der Girondiften ift fo exsn wd 
hefrieiiig«'iid als man fie nur irgenti verlangen kana.) - 
Der Fk- Miiiiftcr Beytrt:ntl machte oiofii Vcrlw ii, <i«a 
König zu retten, indem er Documenta aa deuUautt 
fchickte, die den unglücklichen Monardiett techifimi^ 
ten, aber /.v. 1. i( h «iie Häupter aller Fdrtc%iii i'V, -3 
miitirtco. Diefer bchriu befcbleuuigte Ludv it;» i^c 
„Alles vereinigte lieb , um ihn zu Grunde zv libin. 
Die Fre\ rlthat ward vollbrnchr, a.'?,Y am nehnüditiiA'Jiii 
„whnmelt^n alle Schnnfptele von MenfJier,." 

Sechites Kapitel. ' FnubOoft Vnfuihe dts G •■ i 
DumouiU-r (den Konig zu rottenV — 1> e:;! W''^ 
fich über deu Vorwurf, dafs er nithf mit 1 ; . r .in"'' 
Armee . oder emem Tbeil «lerfelben geradezu tu b > 
ris marfchirte, am den Köni;^ feinen Monicra /u cut- 
rcilTen; La Faijette'% Schikfal war vor feinen Au««; » 
hatte oft geuug, mündlich untl fchrifili.h (Un Gi'-'*^ 
ften „und jenem ßarrm, der durch feine Uabd!|ifl^- 
«Jteit fo ^iel Böfes geftiftet bat«* (alfo fObrte der 
pfrigc llöfewicbt, der jetzt unn r Ro' .j^iiifrre 
gtobe Kolle fpieh, fogar Correfpondenzeu d^fif^^^ 
Uwmomrier f ! •} attgeboten, dem Coaveut aCiUJttlif* 
Hülfe zu fchiikcn: da die fremdfsigtere Partef W*" 
Gebrauch von diefem Anerbieten machen wollt«»*'* 
blieb ihm für HofTnun?? (Allentiag;» fehr weoifi«'- ^ 
lafst fich nitlit recht abfehen , warum ü. drcy Mea»» 
fpatcr, wo die Umtlandc noch kritifchcr waren 1»"^ 
Der .Armee nach Paiis dnffichircn wollte, um ßfh'- -^ 
aufzuhelfen, und warum er im Monat Decembet* "* 
fein Ruhm und Einflufs noch viel weniger gflin^» 
te, nicht einen ähnlichen Verfuch wagte, um Atat.* 
Big zu retten : entweder , er handelte hier S(itÜ»u^ 
er handelte dort vönig toUkdbn). — Da er Dkht«i«r 
liih t.iiil liiit Macht für den Ktinig wirken 
arbeitete er M cnigllens im Stillen. Er vrtaol^ 
ftuerft an Qenfonne^ Deputirten der Glronde, iah 
lant;c in Verbindun;^ gertaiiden hafte, fand aber 1 
hur. — Fr w tnfletefich an Pi t/;iuw, der ihnnedk»* 

te, dafs er den Konig perfsnlirb l\ehtf. und 
lirhlles thun v,üllte. (Erhalfilnn das TodesurdxallF 
eben). — Fr uiuthte lieh an verü hiedne andre^^" 
gemäfsigtern Depuiarten, erhielt aber allenth.lix" ' [ 
Antwort , „die Bofewichter \ om Berge battea dwj^ 
„des Königs unwiderruflich befrMofleo; oa*! 
„wenn n»an ihn freyfpr.'K lic , ihn mit Gewalt aus ^ j 
„Tempel reifsen und aebü den andern ü< fanco^ ' 
„morrko.*» ^ Da dies nicht gWckeo wollte . v' 
er es niit ('er aii 'or:] P.irtev. Er h>!*s 
durch e^;ii:u Freund fageu, ,.dafs er lieb uuiterblidi»' 
eben, von allen Generalen und Armeen als eis 
Mann aucefehen , und die Dii taiur zum 
trai'cn würi*e, wenn er es über lieh »idune. l*'? ' 

XFI zn mtep: .iwd dgU a itaPpl^iiitt^i*^^ 
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fahr liefe, mit 3T<irat vermengt, und wie diefer, ein 
üe^M uibnd fies Ablebens zu, werden: eine Ver^eickung, 
die ihm im geringßen «fcftf freftfl^.»* (tkwMKobefpier- 
7V . tfii f';;rt;t0 diele teuQifche (ionhcit ci r mit (JemlMim- 
do au>. — Er liefe den JaKouincrii ähnliche Auträge 
tbun; er wagte «« tot^r, an unenilichm Orten die Mey- 
nuii^eii f!c» ['(.'-lici: {\VA\ z\i luiidircn aber alN's 
war vergcülich , u.iri er überzäugie fith imoiT inchr, 
daiÄ es t'ür den König' keine Rettiin-; gab.' ,.Wo er biu- 
„kwnri. fanflLT BelUirzun-.: oder ü!«!i(.h{;ülnt,'keit. Erbe- 
^lurrivte in den 7.i.van/.i^ Tn^^eii, die er mit diefem Ge- 
»«l^euliatiHo bcfcb.ifii!^, in Paris znbrachte, wed«T bey 
„e:ii/.i iiie» P^rfoueu noch öifrutiicfa« die kleiulte ßewe- 
„•'i<>t^7.a Giinftm des UDgftücklich^ Ludwig, auch nicht 
„dii; ieii hroi'tt Vt-r itidcrun^, oder Untffrbn chiini; iudcn 
und Laflou , und ia den Zeritreuuogco der üi- 

üvolea und bnrbaiilehen Pkrifer.*' — 

- j 

Sid/entet. Kafit.l. Tod das Königes. — D. kani 

dtfii i.ic'u Januar, oen T.ig nach fler iliorichtunt; , \on 
Ctiii^in LauJi'az.: in die lijuputadt : er giir^- /um juiriz.- 
JfiiuiÜer lijr<K , der dem Konige das Toujburilie;! \<)r- 
grlcfeij hatre . fand ihn tief gerührt . und eiivdir hey 
ihm die uaüeru üinllatide des unglücklichen Mouartheu. 
(Mmus, Arzt und Freund des verftorbuen I\lirat.euu, 
war zagegei), und theilte die Empüadun^eti Dtitum- 
riift's untf des Minifters. - Der Kuni^ hatte fein To- 
desurrhcil intt l'ei'tem und majeftätirchem AuÜaade. ohiM 
eise cifuuge lUage. von iicb zu geben, angehö^.; . -.- 
$ie "hfat mit einander fehl Tefiament ; er hatte es mit 
eigner Hund gefchrlebcn ; die Schrift war f>Ieichr<jrniif^ 
uoril zeigte keine 6pur voa..(jemü.ib&bewegungeQ: hin 
imd wieder tMr etwas atugekrätzt: esuäfan vicrBrief- 
Seiteo ein. etc. etc. 

,,T.:if5t es fidi denken ," (fo rrhliefst cliefes riihreti- 
(le Kapitel) „duls eine Kcpublik. die auf ein Habenltück 
„Xtie diefes g<>grüudet wird , (ich erhalten , und gedei* 
:,hen künute? Nein! Nimmermehr! üie Ungeheuer 
„tudteicn Ludwig Xl'L; aber lie weckten den Riiaig 
^wieder auf. Sie werden einen haben, \ on vvt kl;'T Art 
„und Befcbafienheit er auch feynrnaje;; uud diefe leidit- 
^finnige , ttflbeftSndtge , In 'ihnen fimpfindun^u ffets 
„überipnnute , Naiiuu. wird alle ihre nngereehtcn Kieh- 
„ter , alk ibre wiiibenden Jakobiner, felbik zur äcblachc- 
„bauk Äefem« oder mit eignen HSnden erwargen. von 
„einem Extrem zum andern übcrt^eheü . und vor neuen 
^(onigeii die l\nie beugen. Alles , wss in drc) Jjhrea 
,,fiir die I'Veyhcit gefcheheu ift , wird verloren fejn: 
,,Fr»))krei< !i ird den Aiibüt k einer mit Sehmath und 
^.Verbrechen bedeckten, /.u (irunie gerichteten, /.crltii- 
^ckeheu Monarchie darbieten« in welcher der h;irtelle 
„Derj»oiirmu& lange mit einer verzehr^ nden Anun hie 
„kjmpfen wird, ehe eres dabin bringt. Ot-feizen Ein- 
„paug £u vericbuflen , - die nicht vom Volke vorge- 
,,rc-hrieb«:a ieyo werden. Oiel'e ganze ßenenition» lel!>ft 
„die notb. die jetzt das Licht erblickt, wird die Stra- 
fe tur alle die urauHrhen Frevelthdten /.u tra;.<'n Im- 
„ben, v«elii<e die leisten >ier Jahre der aeichichte vou 
.,Fr4nkreicb aufiMlen , usA welcbe die' Nadnrdr nk 
mMüIw glaid»«!! wird,** 



•Jchter Kapitel. ' Cotrferi-mi'v. mit Cambon. — Der 
Gegenlia^id diefer Conferenzen war djc Wiederrufung 
des Decrets vom igten December, welche D. wenig- 
^enf. fiir die Niederlande fcbnlichft wünfchte — FoK 
gendo. Sctiihicruag des Groß - Schatzmrißers von Frank- 
reich ift aufijlleud : „Ein einziges Mitglied des Cou- 
„veuts airigirtedieFinan7.cn dt.s Reichs mit einer unum- 
„fchrankten Macht. Diöfcr Mann , Namens Cawfto», iil. 
„ein wütbeudcr Narr, ohne Erziehung, ohne irgend ein 
„Gefühl für Mcnfchlichkeit und Redlichkeit, ein vejr- 
„worrner Kopf , uuwilTend, und im hdchften Grade an-, 
„überlegt." Cambon gelund ihm geradezu . dafs 

das Decret ungerecht wäre, verikberte aber, dafs die 
dringeudile Noth, und diegSnzUcheUambglichkeit, die- 
uni^elieuren A(i.s;;üt.ei) für die Armee ohne aufserordent- 
üche ilüUsaiiiicl lauger zu beiueitea, es entfchuldi^en 
mafste, „dafs es überdies für Fmakreieh nichts unu- 
fcHeuswürdi/ores gäbe, als eine allgemeine Defür;i»ni- 
frfiiou aller feiner Nachbarn ! » - D. beantwortete diefs 
crbauJiche Raitbunemeniau&bnndigfie; er bewies, dafs 
das \üm Convrnt nngenommue byltem die Republik 
noch vor dem 1 rubjahr um alle ihre £röberungcti vön 
der Seite der Niederlande brit^eo Wfirde» u. f. f. — 
Cambwi fehlen über/.eur;t 7.u feyn; er war aber treulos 
genug, um kurz darauf im Conrent zu verfichern, rfaf« 
das Decret vom jsten December nicht ausgeführt v.er- 
den konnte, weil der General D. es jnit [('mem Veto be- 
legi hatte, — D. entfchlöfs fich dennoch, Calw&en wie^- 
derzufcben, und fpeifete fopar mit ihm und Thicoi i 
(einem der hingerichteten Giroudißen) aber alles war 
vergeblich, udd^es gelang ihitt htecia eben fo wenig al» 
es ihm in Aufehnng des SchickMs.des Könis* selaA^ 
gen war. — * 

Nemttfs Kapitd. CQHftrenz mit einigen ^aktti- 
fk-rn. — D. erklurt lieh für einen Jakobiner aus der er- 
ßen Periode der Gefetlfchaft, wo noch kein Mnrat, 
ln:la Bdztre , kt:'m MerH», keia Okabot. kein ßotirdo» 
n. f. f. darin £\i feben war — Er erzählt hieraiü' um- 
Händlichdie Anekdote von iViuer Erfcheiuunglm Clubb, 
nachdem er Minifter ge«ordeu war; der Kunig felbft 
hatte diefen Schritt gebiUiget, und Pethion» damals ai^ 
müditig bey den Jjkohtnem , hatte fich anheifcbig ge- 
macht, einen Hriel ar> Tie xu fehr. Iben. \\ orln er ihnen 
das Tragender rotlua Mützen abrietb: er fchrieb diefen 
Brief auch wirkfirh an eben dem Tage, wo D. im Clubb 
erfchciuon fvüti : er kam aber durch einen Zufall einige 
Stunden zu fp;it, uud -^der ilmifter Dumuurier tauhte 
die rathe il/ti^ävaufletzen. (DiefeErzbblung ßimmt voU- 
konin.en loit den t>isher bekannt ge«c!ene:) I'inir n l -n 
von jener Jukoiiiner- Sitzung). Nach der Zeit w ur- 
den die Jiikubin« r feine argden Feiode. — Bey feiner 
Anwefeoheit in l'jri> im Oaobrr 1792 (nach feinem Feld- 
zuge in Champagne) bruehce er eine einzige Viertclftun- 
deim Cliihh /u. C'oifi, rier Doctor und nachmalige 
Ueueml Sfiißfrt, und der b"k.inute (mit Hebert jünge- 
richtete, gewühnlifh fiir einen Sohn des Fürften von 
A'iMnif; üu>''ej',i liiir' , ) Prtdt; thaten ihr äufsrrltes . um 
D. den Jdkobioerd w ieder zu nahern. Sie brachten 
auch wirkhdi eine Zufammeukunft zwifdiea ihm und 
zwey r.i r enden Jakobjiieni»DimfiHUEi cäisilizfidll^ndigca^ 
Bbbbb a ToU-,< 
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Tollhäusler, (mit HeHprt hingerichtet) und ^rnn ■ Bon- 
St. Andre, einem etwas vernuultigern Fanatiker, zu 
Stande: aber man koanie Hob über nichts vereinig«!!. — > 
(Diufea Umherziehen und Umberfchwanken von riaer 
Partey zurandem, diefe kletniichen Verfuche, mit Men- 
fchen, die er fchoa im höchften Grade verachtete, Bünd- 
ntOe nod Tracuten ciazugebeot eer«icbcn dem Gene- 
ral 11 und wenn tndi wirklidi die Rettung des Königes 
der lernte Zweck dabey wnr, .Ti.rkcin«» Weife z.ur Lhro : 
wtu Mann , der einmal grofse ideeo von Teiaeni Charak' 
ter bey den Menfchen erregen wollt«, fliaftt« dmchMt- 
auf dem grofsen Wege fiwdSEiiniwi ,' odcT gleicli voa 
dei^ühne abtreten). 

Z^Mfs KapiteL Bos WMJUrüim, Ein feiir inter- 

edänter Abfchnitt! — Es gab dreij Parteven im (i.ima- 
ligea Mioillerium. — Die eine machte lh>UtMtd allein 

den die fünf andern Minifter vemhfcheuteo. 
Die zweijte beftanfl aus Lp Brun, dem Miniller der aus- 
wärtigen Angelei^foheitcn, den D. (aus eiiipm Lütticher 
Zcitungsfcheibcr) feiner BrailcfalNirkeit \^<•i;en zum er- 
fteq Commis feines Derartements erhoben hatte, der 
aber feinen Wohlthäter heimlich verfolgte , G^rat, dem 
JuftitZ' Minißer, einem Mann von Kopt' und Redlich- 
Ipeic, der aber aus Schwäche und niedrer Fucfht. die 
September- Scenen gerechtfertigt hatte , nad GrouveUe, 
der zwar nur Sccretair im Confeil war, Cnh ahi^r v is 
ein IViiuiller betrug. — Die drUU Partey enalxh ibr- 
mfften I^dlNr,' der Kriegs - und Mottet der See« Mini- 
ßer; Clivifrfhteh es gcvvöbulich mit diefer Pjrtry. weil 
Ce dif m:'.c!itigftp war. ■— „Pjchc ill ein vcni ;a lij^vr 
„vielleicht ein clirlii her Mann, aber Idiwach , unwif- 
„fend, den Jakobinern Wind zugetlian. — Seine Fran 
„und feine Tochter, die beide ebep fo häfslich als bos- 
Hbaft find, gin^eii in den Clubb, und fogar in den Ca- 
„feriien facnua, anU veHanpen den Kopf des Königes. 
„In den*Bore«tn des fbeli arbeitete man nicht anders 
„als mil rothen Miitzeb «ttf dem Konf«'; man dutzre Je- 
i^derqtann, feibil den Miaifter, der im unrrixilichften 
^nnd widricften Anfange di« Qunft des Fartfer I^da 
„fachte» iadeni «r lieb Sun jlhalicb neduck«« — Isdca 



Rureanx des See - Miniflers fah es gerade eben fo m 
Mongt war urfprua^lich ein guter l'rülclTür d« Uvito- 
graphle: zum Vimilter fihukieer lith j^eraUe wie Aicb, 
dem er noch obenclrein iu allen Siixkeu geborchtr. — 
Le Brun und Garat wünfchten die Keituag de«. Kivoi^tt, 
wußten es aber niibt, einen Schritt datür zu tbmi. M- 
la«d war jieftig bewegt, weil er fühhe. dab er «a 
Hauitt Inftrument der Gräuelthatab;;egeben hatte. Qi- 
V ere freute fich über den l'idl des KoiiipN, weil er ilm 
perfuulicb hafstc. Ptub» und Hange cabalirtea obia 
Sdwtt, am feinen Tod m befördern. QrmsSt iM>fr 
te, es fey der republikanifchen Würde .ingeroefTen. ifca 
zu ftrifen. — Alle Miniller waren dririn eiuig, tljf» 
das Decrel TOni I5ten Decemher aufrecht erhalten urt- 
deu müfste. ' D. Ic^ie dora Minifterium eimn Pl»a 
zu den Kriegs - Operatiuneu vor, den er von allen Seil« 
durchdaJu hatte, ftatt diefeo Plan aufzuführen, bedbaf 
tißten lie lieh mit Schimlren: La Cios folkc Beogik«i 
iGlUnn'inn Rom erobern : Sardinien Hefsen fiein «M 
Jahrszeit angreifen , wo d^s Uuteruehmcn fcMfchlor?» 
mufste. - Auller den allgemeioeu ZufamroeDliüatres 
mit den Mioillern wurden noch eiitige befondre in 
HiMife des General D. gehalten, wobey biofs Lt Br\it 
uudCramt, und die GiruudiUifcben Deputirtco, ti* 
fonne, Pe:!tion, Covdorcet , Brijfat , ztigegen w««. 
Hier kam denn ;iuih das I'ruject. welches der fchladli- 
che CLiviere , und der boshafte Duh"is- Crance, gf»" 
die Ruhe der Schweizer gemacht hiittf^n. /urSpnflif' 
Der Operations - Plan gegen diefe fciedlicheo Refüib&k» 
ner war fchon völlig ausgearbeitet; nan wollptÄA 
drey Divifioneu angreifen: die /ur Linken folIti*«n»- 
fei losgehen ; die zur Rechten auf Genf; das Cattt» 
der Amte fiatke Bcnt rioamiehaiett fochen, wo n* 

fleh eine reiche Beute vrfrfprarh. D. crkl rrte fi'li **■ 
förmlichlte gegen diefes Project , er geltebt 
d|fa frine Ekmflhungen nichts dagegen gefruchtet bibn 
würden, und dufs die Vernichtung de(Telben vonifilR 
dem weifen und kuullreicbcn i^ctrageu des tekiaiW* 

QbiÜea am l^ttfs amifefanilbeii Stj, 
^DU Furtfitamg ftig»). 



KLEINE SCHRIFTlfN. 



GomteB&aVimMtT. XapnAaetn, gedr. b. Tliidti 
IMrüme MikuMutg aber 4t« Preiiaufitabe : fT^amm re. 
ilf» die Mtnfchfn Sn Umgmu» and In Gifft^fte» /u wenig 
Md fo Jleltrn I on Gvtt, da den Ar» Otnerr^bmge» keimtH lehr» 
rfithtm Orprti/JaHdluiem.kiimeBf rcrfidtt von fkied. ^dw, 
Atnrr, D. wnd >'r Äer A. W. und erffer Ar« sm Frie- 
iric n^hofpitale. Ins Di-iitfch« »iberfetit von Ckrid.Gott'. Zahlt, 
Prid. im Rlofirr 7-1 \'.'nTmerotlc. 17^1. 63. S. Das (Jrii'i- 
nai <iii.Ter wu;uicrfa«ien Schrift haben wir A. 1^. Z. 1701. N. 
3: -, n itii V^ernienfl (jewiirdici ; durch ein» deutrehc rcber<'efT.un|[ 
ilk fiir d|p AiisbrciUinK de* Piuhni* des Vf. und der Prei»rithier 
ü.ii'.t'cht (fefiTiit, wvnii die leiztemi jcm.'sls aus ihrrtn »•«hrlich 
weifen Incdf ' iti> rprvoi treten foDten. I3it Dt'fcrrfi itv r ift frev- 
lich aiui' rfr Meunin.'. Nach ihm verdient dieUri.hri ' lü^e- 
mein bekannt kb wardeji , fawaU i« Aa fc ihu n g dm MaicrieUen 



als der FonatDoit dir Tf. fthiMm nU daam Meifterp»^ 
neu Gti«enttaRd, 4tr fi^on Uaeß die raife Miütaa^i«"- 
kers. dea Menfeli««i and das Wahkannan vwdiMK HM. 

wie Klücklicb (er ihn bduiaddt. dawln «aafta dt* 1»?«* JJT 
pnige fowohl, alt di« aerecht* Crönaag e>u»;^ .^ 

trachten" 



ten Varfuckes. DerVoriTinnerunf nielllwtita««j2^ 

-M micheri, di'ff n etwtnitjer Vordieil au ei«»«'*'^ 
lusfpenduna a»<tc Aaiidt werden foUt^ wr»i<Jiiea*« 



finer 

fillid 7:11 

tiqen AuMjienuuiiK Ii"*;'- '» «""» wciucn luu..« _ 

fer Ucl.cri. I7.11I.T vcrjr:]af»i. Allein dl bitte er roii ft'"*"^^ 
ihoiluiir.kvaft einem UtiTeren ßewcis abgelegt, «'•'''l 
• nrier- Schrill jTf.v.ililt . r-dfr weiiiiltens nicht 
von der ji-.gerr-virtlij'-ii f»fprocheu hüite. ■ Auah "»" fg, 
IcimffiR bey ähnlichen ArbtiO^ tmAm aiiflaflillkalllii* 

daatfeh« Sprach« «aopMüsn. 
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GESCHICHTE, 
Hfr « icfits p«r liu vailaat. «te. 



E Uftes Kapiul. Abgang des Mini/ler Rottand. — 
An rirrn '("iir^p , da KoUcinil feinen Abtritt aiikiindipf- 
ce, war das ivimiitenum gerade A> iroh, wie eiucKlaiVe 
von Scbulknaben, die einea pedMtifchea Lehrer lot 
^rd. — Es war fibri^eas ein« aberauliee Folge der 
treulofen Politik der Girpiide-Pawhey , dSft fie diefen 
Mann, der fo langt? auf ihren Wink rrgierr, uni-l fich fo 
■Baacber Gefahr für Re aiu>gefetz4 baue, untergehen lie- 
fst. — Rottssid'wifre in ruhiger^ Zeiten ein guter Mi- 
nifter für das Commerzdepartement fewefen» weü er 
dieb Fach . aber audi nur diefcs . aus dem Grund«: ver- 
Ibiad: aber dem Zeitpunkt, iu udchL-o feinMhiiAerium 
%el, untl (km l^oßen, den er bekleiii'Me, war er nicht 
geivachfeü. Aus Schwachheit und übclverftandnena pa- 
Irlotifcbem Eifer wurde er einer der fchwärteftea Vcr- 
ndier des unglückUchcnKöniReSt den er durch <UeAn»> 
(ieferung des fatalen Wandficnranks zu Grund« riditen 
half, , Seine Frau, dif Ilm in. lith regierte, fopar al- 
len feinen Schriften die letzte Poütur gab , war die in- 
tereirnmfte TOn cUaa, die la der Refdi ' 



geglänzt 

babf r In noch wer ßä et cigendich» die ihiMi Mann 

ius Verderben iHIrzte. ' ' • 

Zwölftes Kapitel. hiegocioHanm i» HeUand. D. 



hette am Ende des ^ 



bers die Idee gebebt, Maßricht 



not einer fbimlicben Erklärung» daOi es am Ende des 
Krieges snrfid^eüebeo wetdM fbllie» einzundinlen, 

w il er die(s für das einzige Mittel hielt, Lfittich und die 
Armee an der Maafs zu decken : das Minillerium unter- 
ftgce es ihm. und befahl itun fiatt defTen — Luxenburg 
im Winter zu belagern ! ! D. fah jetzt die Rettung fei- 
ner Ariaee in eiaör iLrt-ngen Neutralität gegen Holland* 
damit nicht die Platze an der Maafs gar in die Hände 
(fcr Feinde gerietben. — £f traf in Paris den gewefnen 
fraaz-üiifchcn Gefandten im Haag, Emamtd dt Sbmtde 
an. der ihn verficherte, dafs der GrofspenGonär wn 
Sfieeik und der engUfcbe Gefandte LardJuUand, zwar 
iHchi mit demMtBifteriaiik» welil aber mit ihm (Dumou- 
rier) in Untrrh, ni-ilungen treten wolhen. Der Mini fter 
fitt lief» den uemlicben Autrag durch einen gewiQen 
Bgiiel» in Parts madum. Girat und Le Brun ftircbteteft 
fich anfäocli^^ ^ ^^f' eiuFaUßri<k feyn möchte, um 
fich D'*. Perfoö zu bemächtigen, (D, gelleht, dafs et 
das» was fie b^forgten , damals fcbon febnlich wünfchUt') 
eatfcblofTeo (Ich tndefTea doch, die Sache laCoofdl ver- 
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r!rr->i;en, wo fie yooVachf, Monge und Clamere fopTeich 
verwoifeu ward. Niciits defto weniger befcbloflen Gm» 
rat und Le Brun mit ü. allein, dafs dieftr dem Lord 
Auklanä eine geheime Zurammenkunft auf der Gr:inze 
von iloUand antragen, und dafs lüarU, ein gefcb^ckter 
Kegociateur , in äbniicfaea Ahlkhteii aacb Loodeo Ott 
fchickt werden feilte. / ' ' 

Dreijzehnies Kapitel, Maret , Mavidc und der Gen»' 
ral DumDiirier reifen von Paris ttb. ~ Lt Brun zerftörM' 
wabrfcbeinlich aus geheimer Eifierfacbt den ganzen Plan, 
<ider llefs wenigtlens alles da« zu, w»s ihn zerftörep 
«uiste. — Mnrd reifcte erft den 36. Januar ab, und 
wurde daher aus England , wo eben die Nachricht von 
äee Hinrichtung des Kfinigs engekoinmen war, fofort 
rnrilckgCM iefen. — D. gab iudelTm frinp Nci^oi iatioa 
nicht auf; da er wufste, dafs feine Armee in eiiier den- 
den VerfafluHg ^or, und dafs Clairfait, der Rek mit 
rühmlicher Kunft zwifcben der Ra*» und Frß't den Win 
ter Aber gehalten Satte, mit diefer gelcb« achten Anncc 
ein gar leichtes Spiel haben würde; ib richtete er feine 
ganze Hoffnung auf jene Negodatiein, die ihm dieNmu 
ttalttat von Holhnd fidMniToltte: ' «««wir 

VierzeJintes KapitA. Truchtlaftgfieit der T^'rgodaei»- 
nen. Kritgeserktarung. — Nachdem van Stiegel und 
Aukland von Manlde die Verßcherang erhalten hatten, 
dafs D. den Königsmord von gaazem Herzen misblSlig- 
te, verabredeten lie mit ihm eine Confereuz auf dem 
Mar<Dyk, die den 10. Februar ftati haben fotfie. Ds, 
Plan war, wie er Tagt, de« Neutralitätsvertrag mit Hol- 
land und England zu Statide zu bringen ; alsdann aber 
nicht w ieder zurück zu kehren, fondern fich gleich nach 
dem Haag zu begeben, und aller Verbiu dun mit den 
Tyrannen reidceVatnlandef zn eattagen ; diefer Vorfatz 
wurde fofjar durch MauUU dem Grofspenfionär und dem 
Lord Aukland bekannt gemacht. ( Wie ftimmte aber ein 
fokber Plan mit dem feilen EntßMufs , den D. in Pari» 
gefafsi hatte, fpin Vaterland von iTen T) mnnen r.u be> 
freyeu? — War es ein patnonilher VorfatZ, dieArmee 
in einem Augenblick, wo D. felhft die gröfsten Gefah- 
ren für diefelben ihndete , (ich rel(»ft zu überlalleji? 

Und war es mit der gauiihnlichltrn Klugheit vereinbai^ 
dafs er feiu abeotbeuerlicbes Project fopar den beidOta 
Miniftern, mit wekhen er im Namep der Republik ei- 
nen wichtigen Vertrag fcblicfsed woute, mittbeiUe? — 
Man mufs zur Ehre fies Marmes. der fich felbß eiaer 
folchen Thorheit anklagen kann, faoflca, dafs der I^t- 
wnrf die Reifit noch nicht hatte, die er ihm in der Dar- 
(^elltintr leiht.) Am 7 Februar erhielt er. und zwar 
durch die offetUlidien BUUttr, die Nachricht, dafs der 
Nattonknnvent am i. Februar auf Brijfot'f Bericht den 
Krieg gegen EngiMMi und Hoüpad «ridJÜlt'^. Kvn 

Ccccc k- 
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fcatleii Mo alle Nf^^bifonen eh» Ende. — ücbrigens 

röhrt O; ein^n Ümft. ud jd, .v elcher die ScLiilJ cics durth 
dttfie reivadttKriegietkltuung cutlUndacti neuen Kri^es 
«intgtfrinarseii rodi Cmvem abw-SlzMi würde, {odan er 
beW'iret, dafs es auch En^laivl kein wahrer Ernft mil 
ihe Neigung zur Neuirjütai getvefen fejn wufs. Der 
*1 raciat zwiRben dem l.on<fn«r undTariuer Hofe wurde 
in der nen-licheu Zeit t;crihlo(Tcn , v o das brittifcbeMi- 
ci^Qfiun) die Negotiariun niii D. aüknüpfen wollce. 

Zwr'jU r Tiicii. 'A'vnjtfs Ruih ( vom Auldn^ des 
Krieges mit Holland bis sut7)iu;:/j rrV/. Aus-vandorung). 

t.rfl.es ii.ayiUl. Ra» dti Uüilandijdun Feldzugei. — 
Diefcs Knplicl wird mit Bemeriuingen eroflnet. die man 
füglich ürof»rprecliereyeii darf. D. Uzt: die 

QefcMchre feloerFeldzage lebr« deniUcli, dafs das Scfakk- 
fdl einer Nation oft von einem einzigen Manne a!)bunpe; 
er habe im Jalir 17^3 Fraol&.reich gerettet , weil es Zu- 
Inittcii zu ihn hatte: im Jahr 1793 fey P^rankrddi ina 
{^aozlicbe Verderben gerathen, weil es ihm nicht mehr 
folgen wollte. Dergleichen BemerlLungen mufs ein 
(Scbriftft eller, der feine eigne Tbaten befäreibt, durch- 
aus llirifnLcfern ü'jerlafTrn, die fie zuverlafsig machen 
werden, wenn die Goftbichte darauf führt. — Die ge- 
Itifehteten hoüandif« hea I'ürriuten, die ftrh unter dem 
'Kamen eiues kolUir.diJJu-n Rii'oli-tionsav.ijchujfus zu Ant- 
werpen verfainmeit hauen, thaten Ii. den Vorfdilag, 
dafa er den Feldzug in 5*r/niiJ eröffnen , uuJ die Infel 
'Wetiktren angreifen füllte. D. ftcllie Ach, als gefiele tl|m 
diefer Vorltlibg ; er entwarf aber im SttRea Maen'un- 
Hrehig \'iel hühiiem und linnreichern Plan, fich eimn 
Weg bis an deo Büs-Bofcli zu bahneo, diefeo Arm zu 
fafftren, md da Aber Dordrrcht, Rotterdam, Helft, 
Haii:: mrl I.eyden gerade oufAmfterdam zu marfchircn. 
Mit dielen) verwegnen, aber unter gewiifen Kedinguu- 
gen unstreitig ausfOfifharco, militärifcbeii Project ver- 
banri er nun ein pollüfches, von fo übcrrriehucr Aben- 
tht ucrlifhkeit, dafs lieh gewifs bey jedem natlideiik<Mi- 
fi. 1; I eler der Zu eifrl , ob diefs nicht etwa ein bintcr- 
J . r < ; '.it htes. otler <!och hinterher von einer gaililcben 
l!;ia:;iaation au^pefchmüiktes Mabriben feyn foUte, ein- 
üaticn wird, itr oüte iwmfieli, wenn es ihm gelun- 
gen wfire, bis Aiiillerdaro vorzudringen, von dort aus 
alle frey willige 'JVuppen zurück fenden und blofs die Li- 
nicntruppen und einige Botaillen« von Niedcrlau-fern 
bcbahrn, alsilann ma dem Natiuualconvent fürmlit b bre- 
chtn, Kurland die Neutralität, den Oofterrelrhcrb ei- 
nen \V»ffrij;i51IiuuKi aii!>ierrii, wenn fie ihn ver-.vci-^er- 
teu, fie mit funfzittauleud Aiann iiUr den Rhein ja^en. 
wenn fie ihn aanirhnten . ans' den fiebzehn niederlandi- 
fi hen Provinzen l:'.ine Republik büdcu , oder wenn dies 
beiden Nationen nicht fliillelicn lollte , wenifrllens ein 
'Oßeufi\r- und Defmftvbünduifs zwifchen der batavilrhen 
und br! .ifkhei. U Muhhk fchhefsen . und endlieb eincAI- 
lianz. /Aulihtn Jieirn beiden Republiken und Frankreich, 
auf den Fall, dafs letzteres din Cdoßitulion \oa 17S9 
wii.Ier unnülime, vorfchlagen, im entgegenfiehendeo 
Fall aber mit den Linieutruppci) und 4O.00O.Nicderhn- 
drru nach INuifpaariibireb. Wie \iele Kinwtn nn^en 
}lri:f}{ren fich' gegen di'erea grillenhaften Kornau auf! i) 
Wehn die Oejtcrrelcher, wie et b^chft wahrfchcinlich 



grrch.ih. denWatTenßniftand aoafcbh^] IhflioftirD« 
l^efeizt auch, d^!> ihm in den vcreini^u-ii Nie-rirlanJai 
alles ;iach Wunfche ging, die Alhirren und Ftaoluvkl 
zugleich bekriegen. 2) Wenn dieOeft«Reirhcr4caWif- 
feuftilirtaud aiiri.jt:!nen : lu u iirden ne lieh dihh niiiiinfr- 
mehr die folgenden Schritte, die Vereintguau (i<tf 17 
Provinzen u. f. f. haben gefallen kflEsii. ' 3) Wm fie 
fich wider alles Vrrmutheii a11.-5 gcf&llcn lieiscn: fo ur 
doch die Reuoion oller niederljndifchen Pro^ in;.en is 
bö( Ii ften Grade iinwaLrfcheiolich, und es M«r fcfakt^ 
terdin^s u:imo,'^lich . in der üofthwiudigkeit mi'l roiaa 
im Kriege , eine lie^ierung , die fie fninnulich umt«!ste, 
zu organifiren. ^ (Bng diefe Reuniun uietii durch. Co 
mufst«, doch immer, um das Bündnlfs zu Staude i* tmn* 
gen , jede von den beiden Republiken g.mz neu or,;aBi- 
firt werden. Die Schwierigkeit wurde zwar eiw-i» ■:6 
ringer . blieb aber immer noch uucrmefslich grob, j) 
Es war etwas gana abgefchmat ktes, die beide» R<^ 
ken , nur auf den Fell mit Fr.Hikn.*ieh verbinden zu 
len. dafs diefes fich enifchlöire, wieder eine iUoMn<2 
zu werden; und wem in aller Weh foltre nun denoda 
Antrag zu diefer gntlfcA^n Verwandlung machen? D<a 
Natioualconvent? Dem Miniilerium ? Etwa der KBria 
in corpore? 6) Wenn diefes nicht dufchgtog — ut' « 
konnte unmöglich durchj^L'hpn - w ollte erAiteiaait' 
mee nach Paris marfchircu. Dafs dies lieh fdu»!»*- 
gen als ausführen lief« , konnte einem Manne, vniJit 
nicht unbekannt feyn. War ea .aber ansfübifaar» 
Seht die Fra<;e » ob es nicht unendKch ^taSkdtmMß 
und patriüiift her j^ewefcn wäre, olle übrijje ArÄrf'«' 
Projects bey beitc Z|i letzen, und blols diefeo .H^ 
der einen fo Qberana wichtigen Zweck « » e ich i* M 
zu bewetkrtrllii;en ; um To. mehr, da fich nicbts nna» 
ralifcheres und nebenher widerlinoigeres denken l3T>t, 
die Idee, die Ordnung in einem Lande dodunb berv 
ftcllen. dafs man zwey benachbarte lJindergäazlidi()» 
or^;aniJirt. - Mit allen dicfcn (Jmftanden veriooF 
man nun noch den , dafs der Erfinder des fchimar^* 
l'lans acht Tage vorher, nach feiner eipwn 
nichts fehnlichcr wünfchie , als ein NeutfaliilMWaJ* 
mit Holland uud liftglnnd und eine Zuflucht itn H«'- 
und das Urtheil aber diefen Theil der Lcbeosgefcbicie 
wird ficher nicht fsünftig für den Heldea aosM«) 

Zii e!jtes Kapitel. l'orhereitunf^eH zum Ff'dzn^'^ 
f. f — In das Detail des militarifcben Plans eiaiugf^"' 
gei\atten die Gränzen diefer Ailzel^e nicht. — & 
i:briijens an allfiu : Poche war zwar endlich vOmK*^ 
/lepiirtcnient eutfcriit und Beurnonvitle ftatt feiner »** 
'fter; aber D. mufste feine Armee, fo zu f«K"»^ f 
erft erfcbafTen. - I he D. den Feldzug erofToefe, «j»» 
er das bekannte lUuii/cyl an die liafner, ein Acifw*'' 
worüber er fich z.war hier zu rechrfertii;eo {üc^[\ * 
aber, doch zur Ehre idaes Naincn« lieber nicht evi^'' 
mochte^ ' ' ... 

Drittes Kapüet. Fetdzug in lloliamL M" ''f 
jArmec von I3<700 Mann und einer unbetrarhtlHb'iir 
tiReile eröffbet D. am 22. Febrear den Frfdwig »»r; 
land. (heilt feint- kleine Armee in ^ ier Divi!"'««'»" 



bf rt Bxfda, Klu^räert ^- Gertruidi 
Zoom von fern bldkbte» und 



■e in ^ ler uivi: 
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NachtvOin $teo auf den io.März. Ober den Bies Bofch Treilkard, Dlerlin und GoJJi», mit denen er befondcrs 
TM gehfn, ab plOtzHch durib die Na«brk-bt, dafs der über die Beraubimg dat liircbeo iu Belgien «ioe .Jiarte 
Prior, von Co'-ur^ die trcinzölifche Arme« üi»er dteiVlasls Conferenz Welt- Hier war es, wo Ca*trM ihm 'ftg^e: 
geiri -'jt-ii . iiliramla die Helacrrung von Maltrichc, „(Joural , man bffihuUigt Sit . Cifrrwenhnziiitul'in:! 
Qmmptaoritt die Btokade von Veoloo aufgehoben habe» »iuiäre lUbs gewifs, ich wUrät^ suwi iirutus an Viutn. D. 

— jii^i. , Ai-a. !„• — i_j „aaiworteie ihm ; JÜifin lieber Camus ich hin nitht Cth 

,Jar; S'tj ß.tJ nicht Briti :s, unii d:f Drohung, durch 
„i/irff Uaiuizu fierbtn, iß jiür micfi Privthgium ätr 
„ÜnfltMithlmit.** 

Fünftes liapitc-!. Kriegsoperationen in den Nieder- 
läiuUn. — Es iit uooiuglich, hierüber in das g^eriogfte 
Detail zu gehen : nur To viel mufs bemerkt werden, d.iTi 



'und sien erniHwft betfrolir fev , alles vereirelt wird. 

I). i fh.'-lt fiele Ndcliritht, uikI /.ugli iih Refch! , ■nui-cn- 
büilLlich der gefcMa^neii Armee zu Hüh'e zu geheo, am 
gten Abends, . «id reifet tun ^tta v«ll Verzweiflung ab. 
Kaum il^ er fort, ala dl« paom Unieraduiittiig iB«g«a 
Holland zu Gründe g^ht. 

l'iertes Kapitel. Ihmmnners Reife Aardk Se Nia- 



ttfyluitdf. — VVohin er feinen Fufi fetzte, traf er nuf Jeder, der die rol^eiidt n Abfchniit«? mit Aufmerkfdinkpit 



S]»uren vuu der ebfurdeu und unerträglichen Tyranuc)-, 
'(velcbe die ComminbrieD des Parifer Coavents und Con- 
feils in den Niederlanden ausübten. DieAs verabfcbeuten 
und vcrahfc-hcuungswQrdigea Proconfutn fetzteä ihre 
Sturke belbndcib in die bilLirderunp der berüchtic^tun 
RtuniiMe», „^'le verfammelted das Volk eines DÜlricu 



liefet, den Verdacht, i). habe Ikh dauials muthwillig 
fcblagen laffen, bis auf die letzte Spur zerUreut Guden 
wird, i^ls commandireader General konnte er «nter den 
Uoiftänden, worin die Armee einmal war, nnd in wel> 
che nicht Er lle gcftiuzt hotte, durcbaus nicht jnelji, 
und nichts anders .thuo , als er wirklich that. Am 



nOhne irgend eine regelmKfdl^ Form in den Kirdien. i sten. fand er die Armee bey l ötren. — Am i6renlie- 

^Hier las der franzöfifcheCominifTarius, unter Hrir Schutz 
.j^des commaodireoden Odiciers der äuldaten und der 
MDttbMfteni eine Acte der Vereinigung, die o(^ Niemand, 
i,to wenig nls feine Rede verOand. Die Unnftehendeu 
»lUntealchiricben diefe Acte, grufsrcntheils mit Ziiteru; 
;,n)an liefs hierauf die ProtocoUc drucken und fchickte 
;Jie anden Nationalconvenr. der nuT der Stelle ent nffues 
„Departement creirte." (Man iicht aus diefer Schilde- 
wm^t d9fs der Modus dieTer neufrankifchen Eroberun- 
^o in den Niederlanden der nämliche als ein lihein» 



ferte er das blutige und für ihn orrhriüuifre Gt^fei ht 
bey Tirlemont. D*s detensinir^e ihn, ejue iiiupt- 
fchlacht zu wagen: gewann er'fie; |b wollte er fda 
holl iiidirches IVüject wieder vornehmen, und, wenn es 
ibm aufh nicht gelang, in lIoii.iad felbft vorzudriugcu, 
doch die Fellungea im hollandrchen Flandern und Bre- 
haut ciniithiücu , und fleh daducrh Urtah!:di;g'tgheit ver- 
fcbalTen. (Wie er zu diefer Unabhängigkeit auf diefera 
Wege liatte gelangen wollen , halt etwas fchwer einzU- 
febcnO Verlor er die Schlacht , fo wollt« er ülcfa lang- 



tiud in Savoyen gewefen Ifl.) — Bey feiner Ankunft in fiua zurßdulefien , Namur, Antwerpen , Bredamd Ger- 

jfntirerpen fand er lües in i]cr ::rörsten Beftiirzung, weil trutjdenhtrrg (II) feftzubaltcn furüen, mit denOcHerrei- 

einer diefer hochweiien Commil^rien, die fich übrigens chem einen WafienftilUbn.d fichliefsen, .und gegen den 

M nehrem Orten förftÜcht Bhre erweili»n1ie(seB, Na» Netionalconvent marfchiren^ (Untf dieä gDc^de. narb- 

•rsens Chauffird, mit dem befcheidnen Zunamen Pub/t- dem er ii(f1il<iir-,i war? DumounVr, der Frankreich, 

fO^a* für gut gehalten hatte, 67 der angefebcnftea Per- Soldaten und Menfchen Rannte, durfte ftch einbilden» 

fq^ea-itk Verfiaft nehmen zu lenen. D. befahl ihm , fich dufs ein folcbes Project gelingen w&de? Er Verlor die 

tinverzügltch aus der Stadt zu begeben. Ch.i-ujfard kam Schlacht w irklith: was gefchah deun, dafs er feinen 



V'oriatz uitLjt au:>fül)rte? Etwas ganz unertvartetes ? — 
Nein ! was man ohne alle Prophetensaben ioraui-fehen 
kounte. Seine Armee verlor I i- und Muth : er konnte 
fich weder in den Ebenen von ürabaut, noch in den 
fchlechtberet/.ten'Citadclleo von Kamur nnd Antwerpen 



nlit >'ieler Dignität oder viehuehr infoleuz, um über 
die reo Beibbi Befch werde zu führen • und fi^e: er 
i'chicne ihm von einem Vizir gekommen zu feyn. „Em 
„nicht doch" antwortete ihm D. lachend „fefc bin eben fo 
ffWenig Vizir, als Sie, «wi» lieber Herr Omuffard, Pu' 

„hlicola fimi." - ZuBriifliel caflirte er dieSans^nlottc»' halten i und -> er mufste höh feyn» dafs er feinen eig- 
tff^ion , erliefs die beidni bekannte» Proetomationen ge» nen Kopf davon trug. 

gen rlle Tyranney der Commiflarien und gegen die Ein- Sechstes Knpiiel. SchUicht hn> TStt-ririfuhn. — Dlefe 
jniicbung der Cluhhs in dieStaai.sgefchafte, tuid fchricb St hlacht, die am i^.Marz vurücl, emfrhied das^diick- 
am 13. Miirz den Ib berOhmt geu ordnen Brief an den fiil der Niederlande. Sie tt-urde einzig und lAlvin dorrh 

ICationakonvenf . durchweichen er zUerft einen Theil »'ie Schuld drs Ginr ! Mitwnda verlür»'n ; der rechte 



iWinei^ danialigen Grundfdtz.e ofVpntlüh bekannt werden 
Ijefa. (Von der Seite der Treue pegen lein Vaterland 
betrachtet, wnr diefer Rriof, fo wie jeder Schritt, den 
D. auf feiner Keile durch die Xiedrrlaiide that. noch, 
Völlif? untadelhaft: nichts dcfto weniger verhuifxte man 
frhon am g. Miirz — ein Um Hand , der ihm felbft unbe- 
kannt üJer nicht gegenwärtig ^^ewefen feyn mufs — im 
Jacobiuerclubb feinen liopf, x'. eil er dieUnfille und Nie 
derlagen au der Maafs nicht verhindert hatte!!) Zu 
Löwen fand fr vierComjtij0äriea<l«»Convents* Camus, 



Flügel, der General l/itlence, und das Cenfrum , wel- 
die» der Herzog %'on Dtffrtrev( Orleans nlteiler Sohn) 
coiTiraandirtc, halten die Feinde zum Weichen gebrach^ 
und ^Ltubten einen \ ulliiandigen Sieg erfochten zu ha- 
ben ; Mirnftda aber, der den linken FtSgel anführte, er- 
griff die Fjiichjt., da ilmi noch eineMenge vonHülfismit- 
telu übrig war. . . 

Siebentes K'^pittl. Rückzug. Durch Miratidit's 
Flucht in allen feinei) Pbnen gefiört« ficht i). fich ge>, 
oöthigt, über den Griff »Floft luirSck zu gehen» wel- 
C c c c c a Digitized by ObCigle 
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er mit vieler Kunft Wwer&ftdligt. ■ Hier bemerkt 
er zuerft das aUgeflsdnc Mifsvc$cgaügen feiner Armee* 
und ihre gaazlldie Unluft zn fernem Operationen, wel> 
cbca ihn denn zum fernem Rück/.uge beftimiiu. 

ilcfttM Jiapitei. Femtrer ÜMck^ug' — D. ^tht üdi- 
unter bcÜmligeii Gcfeebtea nach Löwen zarOck. — . 
Hier hat er eine Confercn / mir dem Itaiferiichco Oberften 
Uack» und verabredet mündlich mit demfelueut dals 
am beiden Seiten keine grofse Actioaen mehr ▼er> 
fucheD , dafs die franzofifche Armee fich loiitTfam auf 
BrQffel zurückziehen, und daf» man alMiaau die weitern 
llhafsregeln in Ueberlegung nehmen wollte. Der Zu* 
fiand der Armee, die iich taglirh verminderte, weil 
Otiiciere and ScAdaten baufenweife nach Fraolireich zu- 
fOdigingen, machte diefen Vcftrig unufnganglich nothig. 
^t^eunter AbJckmitU — D. w«r kaiim olcbr im Sian« 
de, feine flüchti«re Armee aaf de« halben Wcfr« von 
Löwen nach Brüflel ati/.uhalten : dies 7ei;;t ihm die (Jn- 
möglichkcit» fich in BraiTel zu behaupteu : er gebt «Ifo 
nur durch . und meifcldft «uf Hall , Mdi Engfeieii nwl 
Ath. - Zu Ath fcWiefst er am 27. März mit dem Ober- 
ften MMek cinefi förmlichen Vertrag , nach welchem er 
IMaer Amm die KiedcflMde vWlg rüumea, hiaiw 
Hgf gegen Carls raarfcfatren, wwn er Glück hätte, voo 
den OelUrreichero nicht unterftQtzt feyn, \^enn er fei 
neu Zweck« der idckt eine GtgenrevolutioH, foodera 
eine RefoTmation, war, allein nicht erreichen kmiote, 
die Au/ahl der UülEstruppen felbft angeben, auf jeden 
Fall aber während feioes Marfches nach ParisConde den 
kaiferlichen Truppen ziimUpterpfhnde,aUe andre Gränz- 
feilungen aber, faaW ^mit fi«nz(yfirdictt, halb mit öftnw 
reichifcheij Truppen befetzen lalTen wollte. (In diefem 
Vertrage waren unitreitig einige (ur einen Franzofen 
/iarir Bedingungen; atn nOrat» Obrigens ein voHkomm- 
ner Herzenskündiger feyn, um das, was bey D. in 
dem (Augenblick , da er ihn fcblofs, Patriotismus, vun 
dem, was perföntidmRachfucht war. f^eneu zu fcheiden.) 

Zehntes KnpiteU Lagtr hnj Toumatj. — D. triflt 
ZU Touroay liladame SilUry , uud die fünfzehnjährige 
Prinzeffin von Orleans , die er nie zuvor gejehtn hatte, 
und deren er ftch durch ihre Jugend, Unfchuld uadLie- 
benswiirdiukeit gerührt, annimmt. (Hieraus machten 
ihni die Vandalen* die in Frankreich regieren, ein 
Hauptverbrechen.) — Zu Tournaynht andk die f« he* 
rühmte Zufammenknnft «wifrlien D. und denCoamiifl'«* 
rien der executiven Macht, Proli^ Peretfra und Duhuif- 
Jon, vor fich , welch« damals alle öffentliche Blatter auif- 
gezeichnet haben , und wdcte ^ erfte VermtefTung ra 
förmlichen Fcindfeligkeiten des Coovents gegen denOe- 

neifl gab. D. gefteht , dafs /ie ihre Unterredung mit 

ihn hn Ganzen -v^ig treu referlrt haben . bis auf einen 
(freylirh {'ir wichtig-en ) Uinfttnd , nemlich den , dafs 
fit über die canzlicbe Unfähigkeit des Convrats, und 
die Kothn^oigiteitr ihn aufzuheben, aait D. von gM- 
iherMpxTiunf^ wnren, ob fie gleich darin gewralttg von 
ihm abwichen , dafs nach ihrer Meinung der g a eetina r 
0inM itogleicb an dcil^ Sidte «peie» Mm. 



Zehntes Kajfittl. La^^ bey MauUt, — D. «Ml 
von allen Seiten Trauer- Poften : die fehredüicitfie «v 
der Verlnft von Antwierpen, der ihn m dieNodiwendit- 
keit fetzte, den Gariiilonen v on BreOa und GenruNdf»- 
herg Befehl zum Abzug zu geben , und Air fich felb& du 
Lager von Tournay ( am 30. Mirz) zu Qbeilafreii. nd 
das bey Maulde zu beziehen. — Hier wird ffin Plsn, 
den Nationalcoovent förmlich anzugreifen, durch xitit'it- 
tige Spuren der Uazufriedenheit Mner Annee nit iti 
Ananhie, und ihrer Zuneigung 7.u ihm, poiubri lp.1 
beteiliget. Lr gefteht autrichiig , d«l& er leiuru Z * (ci 
durch feine eigne Schuld verfehlte . weil er Ikh aifl» 
eotfchliefsen konnte, ieine Feinde mit ihrem eigoeiiMi 
fse zu meiTeo. „Der Kampf zwilcheo D. und deaj>(0- 
mbinero war ein ungleicher Kampf. Seine MMfsft|(l« 
„waren zu fehwach und »1 gewahnlich. Die Yedirc^ 
nder Jaeobiner kflcmcb nur dordi Verbredun, ftesad 
„erftauurnsw ürdiger find , überwunden werden. — 
nNiihtt kann diefe Seite vernichten, als cinBofewidi 
«der fie an Frevelhaftigkeit noch Obertrifft, edtr &Mk 
„Waffen. Daher ift der fol^rende Theil diefer Gerdiictt? 
Hnichts als Erzählung der Fehler «ie& Geu«ral D.« 
•/dner eignen Achtung werth bleiben, uoddsd^i 
„Schandthaten feiner Nation ßrafea wollte, vckte 
„zwey ganz unvereinbare Zwecke waren." 
aufrichtige Geftandnfft öberfaebt uns einer firenfEstf- 
tik: Die ReehtmmfsigMt von D's. Verfahren tu unaik' 
chen , wäre «in tu verwickekes Problem , wol dii 
fcbwerer ifi, als in pol itifcben Revolutionen, \v-odiel» 

Sife der öffentlichen Moni fich 16 unendlich KW*** 
Ts ftft kein »enfeUiAen Scfawifinn fie aMl^W*^ 
ander winden kann, einen Mann, der ia etoft !<>(<'' 
fsraöpfaare wirkte, wieO. und deflen gebenii^i"^ 
federn vielleicht Ihm felbftsddht dleoin Kkr i^' ■* 
monilifcher Rilckfvcht richtig zu beurtheilea — ^ 
von Seiten der Klugluit iil es leicht entfchisdcai ** 
man von der ganzen Procedur des Gcnersb sa b*lK* 
hat; und hierüber werden gewifs alle aufmer kfWl' ^ 
fer dicfer Memoiren einig feyn : er war unfotftifcfc 
und rannte eben deshalb in fein Verderben ; er b^öfl 
die fo oft liewahrt gefundne Maxime des Machiuiä,^ 
man da« hddifte Princip im Syfiem der Klugbett dcX* 
konnte, „dafs alles Unglück der Menfcbfn, und tin 
MFehlfchlagen ihrer UofTnuaMn und Plane daher rtilit^ 
,4»ü fie nidit StiAe der Seele genug befitzca. 
„gut, oder ganz büft zu feyn.") — Die Garnifi«»» * 
Granzfeftungen waren getheilterMernung: ikJifi' 
te arbeiteten alcfatig gegen D, — & beordcfie im^ 
neral Miaczinski, in der Gefchwindigkeit Lillf. D^^^T 
und Cambray zu befetzen : Miaczinski laist üch ""^ 
Lilie lochen, wird zum Gefangnen gemacht, uod <^if^ 
Zeit darauf zu Paris guillottinirf. Ein ShnlicboS^' 
fal trifft den Oberften de l'taux, der Orchies fsrR» 
ÜBlzen wollte. — In Valenciennes coa>m$a(\int tif 
fulid. dendieJacabittertinzUcb In iktlamefH^ 
gen hatten. 
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Sonnabends, den 2r. ^uniuT 1794. 



./ . GESCHICHTE, 

^ HAMP.9nG u. LEirzto: Memoires d» Gtniräl Damiau* 

*j.p rit-r , ecrits par lui taeme. etc. 

. (B^cUnft der im tnrigtm Stttelu abgtin^ntt» BfUaßKB* } 

Zwölftes KapiteU Vfthi^tnehmumfT der Commiffarien 
des I^iiti'jnalconvents. — (IJals T). die Fertuiii; Con- 
dc nicht ehet ia licl'iU nahm , aU /die Loaimiilanen <ius 
Val^ncieunes es für feine Feinde gewiuueo kotiateii, war 
ein mit uichts zu eatfchuldig;eu(ler Hauptfehler. Frey* 
licbkuiiute, audiMreoa er dies tüat, keiu Sterblicher deo 
Aiugftag vcrbürgeo; aber in fulcbeu Lagen, wie die 
fcioige w«r% aittJs«twas fivi/HM werden, oder e«»ver- 
fchwiodet fogar die MSgliMeit des Grlingeus). Der 
eiQ/.ige Uraltand von V\ iohtigkeii, wodun h D. fein Zo- 
KefD, ttod feine Unentfchloll'enheit uoch eiuigermafsea 
vertheidigen Junn, ift^ Aeforgnifi Ar du' Leben der 
fan'^nca KunigsfacniUe im Temjje!. üh diefe das OpiVr 
«iner raliciien Umeraehmung vuu feiner Seite geworden, 
oder aÜbt geworden wäre , lafst fich jetzt niclit mehr 
ausmachen; defto fichrfr uud all'^emeiner abor wird das 
tualionige Prcjeci getadelt uud verlacht werdeu, wo- 
durch U. Tie bet're)en zu können glaubte, fubi^ llitt 
eine Grenz Feüiin.; fein wäre. Zwey Officaere vom 
I^afareuregiiueut ßercbiny follien mit dreihundert Mann ! 
VOD der Grenze gerule nach d>:m Tcmpelgerängnifs rei' 
tcn , die Gefangnen befreyen « und auf ihren Pferdea 
nach Pont - St • maxena bringen, wofdbft ein andres De- 
tarbement iie in ttnpfang uehmen und weiter befördern 
ft . II te. . (Wenn D. nicht fünf Zei^^en für die Wirklich* 
kfit diefes Planai dtkte: fO'Wflrdeer, zn feiner Ehre, 
1^ [i^verluh ül.iiibcn finden.) — Am ;fcn April ginp; die 
Zufammenkunft des Generals mit den fünf ÜOiunMlIariei» 
des ConVeatSi 4en Deputirten Camnr, Bancof ,•■{»• Jlnr> 
nae und Q^ainette^ und. dem Kriegsminifter Heurno 'ville 
l OP'fich, deren Umßände durch ihren mcrkwür igen 
A.ii9^ng rdion ziemlich bekannt geworden find. Die 
[•[.rr.iiblung von diefem VorfjaHge ift iufieilVn eines der 
oaterelTantcßen Stürke. Camus war an dem Uoglück 
Seiner Coließ;en und dem feiaigen Schuld. Die fibrlgMf 
Vhemeu heb wirklich mit fo viel Mäfsigung b«trjgen«i^ 
miil die guten Gefinnungen des Kriegsminitters befön-' 
Jers fcheinen D. . als er diefe Memoiren fchrieb , fchon 
; o febr eingeleuchtet zu haben, dafs-es Juium zu begreif 
eil ift . wie er nicht einer fbhmerzhsftem Empfindung, 
er aufsert, ausgefetEt feyn mufste, fo oft ir an dns 
~ i hickCü diefer durch einen leidenfcbafiiicben und ganz 
unnützen Schritt von fehiMr Seite in dae feane Gdhii> 
»fnfÄaft gerathnen Manner dachte.) — ladcfllD. dM» 



Commillarieu dem Prinzen von Colurg auslieferte . er 
kUrte er dem Natfondomveat oba förmlich den iirieg, 
(zu welchem er iich'4odi cigeatUdb i^citt In mriagfiea 

vorbereitet hatte.) * 

DreuzehnteskapUek MerättnfchUig. — Abreife 
Gfiuertd Djittaurier. — Es war auf den 4ten Marz eine 
Zufammoukunfi Zw ilchen D. uiid dem Prinze|i von Cör 
bvrg, Mack etc. Terabredet, die eaf dem Wege vooCon- 
de nach Boulfu fbtt haben füllte. ' Als D. fich dahin be* 
giebt, wird er von drey Batailions franzofifcher Volon.- 
tairs angefallen , und mit dem Tod« bedroht ;; er lettel 
fich nach ßari; in den Niederlanden, kommt da ani 
Abend mit Mack zufammen , und kündigt ihm an , dais 
er, irou der Begebenheit des Tages . entfchloflen feyi > 
zu feiner Armee zurädczukehren. „Der Obriß Mack foU 
,4iai:hhL'r genanden liahen, dafs ihm diefe Art von Mutä 
„aufiprord-^iHlicher vorgekommen fey, als der, welcher 
,s,üch auf einem Schlachtielde äufaea^* — In der Nachi 
entwarf er ntt dem Oberßen Mack die allgemein bo* 
kniinte Dtfilarntion des Prinzen von Coburg \-om ^teä 
April. — Am 5teo gebt D. wirklich wieder auf das fcan- 
zöfifcbe Gebiet, erfährt aber, als er /ich St? Amand nä- 
herr, dafs der grufste Theil feintr Armee auf fhlft^e 
Üeruthte von dem Erfolge des am vorigen l äge unter- 
•laBunenen Anfalls gegetf^ein Leben, fich nach Vaten- 
ciennes begpben hatte ; er zieht fich nach l^iutnegies zu- - 
ruck, roufs fi^h aber, weil die Nac-hrjjiiton immer fchlmi: 
mer werden, entfchlielseo , nie feinen vertrüjiemil 
freunden» den Gebrüdern TAHt;mot. dem Herzoge vou 
Charirts etc. nach Tournflt^ in den Schutz des General 
Clairfait übt- rzugehen. — 700 Reuter und goo Mann 
war aMeSi-n as ihn folgte. — Die Kriegska fie, beßehehd 
aus «wey Mittioaen Lim, dIeD., weil er es zu klein 
fand, zu Beßechungen feine Zuflucht zu ndimeo. nicht 
angerührt haue, konnte' aicAt mitgenommen werden. 
(Diefe Naduridi^ in die aiaaaidit den geringften Zwei- 
fei fetzen darf. weilD.es fogar tfrfaii*»/, da& diefe Käf- 
fe zurückbleiben mufste, beweifet alfo, dafs das in ganz 
Europa verbrdtete Gerücht, er Habe fie mitgenommen, 
ungegründet war. Uebrigens mufs man di<^ He-oben- 
beiien diefer Periode aus fchiefeu und kleinlichen Ge- 
frlitspunkten anfehen, um in dem Kaflenraube, weaa 
er wirklich erfolgt würe, einen gemeinen Diebflahl, wie 
«• «ft gefdKhen ift, zu finden. D. w ollte in jenem Au- 
genblick einen Krieg mit dem NalioneUconvint ai>faogen« 
«m, — nach. feiner Idee weniglivns — Frankreich zu 
retten. Wena von ftkhea Situationen die Kede ift, 
vn'rd es liichedidi, voB JHrifUM alacr JEfWib^ 2ii 
fpredien. 

Vien^tOetEapM. Emätdn potitifchtHUufbaifm 
^'ÄTfi^' wd^MoiÄigiüBdditeeinHgt k 

Odddd fidi 
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fich vßlflg mit den Oefterreichern. — Am 7ten wird der 
bekaztote Coagrefs zu Auturerpen j;ehalteB, deifeaReful- 
t»t du« neue Deolaraüeo des Pnnacn von Coburg; vom 
'0M11 April TTar, wodurch die vom 5ten aufgehoben wur- 
de. — D. erhielt d'ieic neue Ueclaration am loceo, ith, 
dafsnun auf einmal feine Laufbahn zu Ende ging» lUbm 
einen huflichen Abfchied vom Prinzen von Coburg und 
iicu amiero u(terreicbifcben Generalen , und reilTe am 
Ilten nach Briin'el, um von da feine Wanderfchafc als 
rhvafOMnn* ( die er mit feiner Grofsfprerherey, iber 
doch nkbt uafmOend. feine Odtfffee nennt,) anzotretea. 

Fünfzehntes Kapitel^ B/fc!iLufs. Betr.)chrungen 
Aber die gcgcnwürtige Lskee der Angelegeobeiteo « be> 
fuidns Aber dio Verhtfltamb dtr Enigrinen ta ikrcn 
Vaterlande befrhiiefsen diefes anziehende Buch, und be- 
Xchliefseu es nicht mnwürdig. D. u arnt vor dem Feh- 
ler, einer ganzen Nation alles das zur Lail zu l^ea» 
was fechs oder Heben hundert Rofewirhtcr thaten{ vOf» 
zügUch aber ermahnt er die Emtgnrten, weife und ge> 
linde zu verfahren. „Die franxiMfche Nation wird , fu 
^bald ta»u fie im Ganzen betiM^et, niemals verächtlich 
„feyn. Sie ift in diefem Augenbliclt mit einer heftigen 
,4noraIirchen Krankheit behaftet, deren iLbrecklitihe Lvn- 
MViüfioaenfie um fo viel gefährlicher machen. Die Frem» 
Mdca mafiTefl lieh gegen ^tfo KfanUieit des Sdiwcidts 
„bedienen , aber die Emigrirten müflen nie anders , als 
«mit den kühlenden Tranken der Vernunft, erfcheioen.** 
Nach den wahrfcheinlichften Conjecturen find diefe 
Memoiren in dru Monaten Junius, Julius u. Auguft (1793) 
gefchrieben. Im Anfange des Octobers mülTen Tie zum 
Druck, gegeben feyn: nicht fpäter, weil fonft darin des 
Procefles der unglücklichen Königin, der am l^tea Octo- 
ber begann, (wenigftens mit einem Worte) erwähnt feyn 
würde; nicht früher, weil darin von der Ernennung 
hoiuhard's zum Coramaode der Nordarmee, einer Ver 
Itaiderung, die in den kiztco Tagen des Sepieabccsv«»- 
diiBadeift. 

: PUILOLOGIR 

' GöTTiTtGCN, in Commifld der Vandenhök - Huprecht. 
Bucbb. : Neues Maeazin für SchiüUhrer. iieraus- 
gegeben von G. AJlUmpffH und H. StkUehHurß, ü 
Bds 1 St. 1793. 

B«e»rn, b. Wibnans: Neuu Mogoctit etc. U fids 2. 
St. 794. Zurammcn 530 S. 8' 

Der grüfsere Theil der philologifchen Abhandlungen 
in diefen beiden Stu ken ift jus Handfchriüen ab|;edruckt. 
Doch dient diefes Ma^a^in zugleich dazu, kleinern aka- 
demifchen und Schulfchriften durch den wiederholten 
Abdruck gröfsere Puhlicität zu geben, die fie zum Ttieil 
rtcnfofm^ oder noch mehr, als manche gröfsere Schrift, 
l ^ td i t atn. Nur könnten zur Sparung des Raums für 
An Zwedt des Ma^^ns alte Eingänge, Einladungen 
und alle R-'/i^hnuifen jene Gele nenheirs^diriften auf ih- 
re nripriineliche Vcraaiallung wegbleiben; auch wäf^ 
4ka dw VC «terfelben ihren wieder auAulegenden An^ 
fatzen einen Reiz der Neuheit geben, wenn fie, wie ef- 
ailfeinal gefchehen Ü^» eint &eviliOo derfcJbcA aoitel^ 



ten tmd fo verbelTerte und vermehrte .^cflngen beforge« 
lielsen. Ihpjfur i(i einer der tbatigiien Mitacbciicr die- 
fer AßlUU. Von ihm find 4 Auffjizc: i) über die Tn- 
cbintae des Soj hocit's, worin der Inhalt ausgeführt, der 
Charakter der De jantrj entwi^elt und entfchuldi^, und 
die .Moral des Stüdes angegeben wird. 3 ) Fragnaente 
zur Biographie des vwowigtea Moros. Eine Dedaiaa- 
tion! Der Vf. ereifert fich febr gegen dfe, wolcbeAtpros 

eijiei) S t.ini.ztwr pen.innt h.\ben , und achtet diefes tur 
eine Belchimptung feiner Afche! 3) Aomerkuugen u 
Sopbocles Antigooe v. r63 3iO« 4) Fortfcttuns der 
Abbxndlung über den Cyklops des Euripides. Ver^^ci* 
chung des ilomerifchen mit dem CykJopen des Euripi- 
des. Ort • Zeit , Perfonen 4m Onma. — Bottiger : 
fchon vorher tjedruckte ProgTBUimen. i)Ueberden F.:-->- 
flufi der LeLiure des ilumer in den griecbifcheii bih«. 
lea auf die religiöfie -Denliungsart der Griechen. Die 
Griocbcn wurden von dar fif^eften Jugend mufma 4m 
' finnlidien Vorftelhugen von ihren Göttern, den Lndeo- 
fthtiften, Thorheiien, Tjirterri, Leiden derfelben gewoh; V 
und im beftaodigen Waiiuglauben aufgezogen. - Daher 
CS ihnen auch nkm fremd ood autfblleiidwar» fUnfiaGnc- 
ter auf dem i'heaier parodirt , und mit allen den Komi 
fcheu Zügen reichlich ausgeitattet zu finden, die fiefciioa 
einzeln bey den Dichtern , vorzüglich in ihrem Homer, 
gelefen hatten. 2) Ueber die eiiifche Form der Gefchich- 
te des llerodotus, welche Abhanöluug fchon eiuzebxxi 
der A. I~ Z. angezeigt worden id. — Gtäffe über La» 

K* ts Unheil, dafs die Odviliee dar Iliade weit naddtcbe. 
s Refultat ift: die Iliade Gey zwar vermuiblicb fnlher 
als die OdyCTee gefchrit-bni . weil die DariVellaug fcrie- 
gerifcher Sceaeo mehr dem jugemiliciiea oad aabMÜ- 
dMn Alter, di« DaHteUnog IHlIer, hindlcfaer TngViiia 
und einer auf lange Welterfahninj^ gegründeten Lebeni- 
weisbeit mehr dem huheru .'^Uer angemelfeu fcy- ; den* 
noch fey die Odyflee ein in feiner Art eben fo voHes- 
detes und trefliches Gedicht, als die lüaJc. Dirfeswird 
vornemlich an dem Charakter des Ul)Ues und -an der 
Art, wie die Entwicklung der Epopee au%elöft Wird, 
nzelgt. — ZMgler über Manetho's Apoteiesmatic^ und 
Lens aber des Pfeudo- Orpheus Werke und Tage. Bei- 
de AulTatze find verw andten Inhalts. Jener zeigt, dafs 
Manetao's Gedidu eine CompUatioo iigend ciM»-«» 
nothlidi rÖniiMicn Aftraüogenla der Zeit zwiAJhro a» 
guH uii'J Conftantin dem Grofsen aus mehren] Dichtem 
von verfcliiednen Zeitaltern fey. ■ ( Die genaue Ucbs^ 
einlbnimung desManetho mit oamFIrmicui ddrft»r 



für fhfs Z' italter des erilern nicht cntfcheiden. Denn 
auch i irmiciis mag feine Weisheit grofsentheiis aus al« 
tern Gedichten oder EKuieo der Aftrologen gefcbri^ 
haben. ) Die OrpliiCcben aftronomifch - aftrologifi^ea 
Schriften werden in der andern Abhandlung für cinAJe- 
xandrii.ifches Werk erklart, welches Maiimus in M> 
nem mit dem Manctho in domMben Cod. befindUdM 
Gedicht igakeHmtmg wahrfthefaitich «bfncfehriebco^id« 
ausgezogen habe. (Man darl' nur das Alter diefes •□■ 
gebiidi Orphifehen Geidichts nicht weit über die Zeil vec 
Chr. Geh. Unattfleizen, wenn es gewifii ift, ww Skt» 
1er behauptet, dafs Ii« b vor den Zeiten der Cifaren kai- 
ü9 5fuxea des grobera A&x9lQ^e^i§, üta 
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and rutDlAhen Werken fintkn. ) — J(Mpnti 2 AWl. r) 
über dts (jedicht des Siüus Italicas vom zweyteo puoi* 
fcfaeii Kfkge. Eine Abhandlung, die Kupeni s Ausgabe 
<lrrs Silius, welche der njtchlaflige GäUingifche Verleger 
uoch immer nicht erfcheioen läfst , vorgefeut w erden 
AjU. Es wird a) die Wahl des Gegenftandes gercchtfer- 
tigf, der für dicRümer fbs groftte Interede haben iDula- 
te, und 00 aufserorclonilichca Begebenheiten Oberaus 
reichhaltig war. (Docli gcfteht der Vf. felbll S. 152., 
flaf.-; der Gf-Lrenibi) 1 fchoii crfchüpft pe^rcfcn, und dem 
bilius f.ill unius Ligiies iiOrit^ geblieben fey.) b) Be- 
handlung. Silius lültjt in der ücrdiichte dem Livius, 
nimmt aber in der Behandlung den VirgU zum Mutter, 
und benutzt «ufserdcm «och andre griechifcfa« und fd- 
Mii che Diihter. Er hai fein hirtorifches Gedicht epifch 
behaod^ti und i&, reich au Mafchinerien, Epifeden etc. 
Fvfakr and l^i^odea feines Werks. £r zeigt mehr 
"Fleifs ab Genie, 2) Commentar über Juveaais Rtc Snvrp. 

— SdUiehtkowfl Ankündigung Mnes Handbuchs der ai 
ten Erdbdchretbang, welches bereits in diefcr Melfc er- 
i Jii'nen ift, nebft einigen geographifchen Erörterungen, 

— Borktfk über Tacitus Genn. c. 9. vom Metcur. Her^ 
Imles, Mir» und der Iiis. Er geht von der rkhügen Be- 
merkung aus, dafs die Rumer ihre Gottheiten de» Deut- 
fchen untergefchoben. Doch fcheinen uns firioe ErkUr 
rungen etwas gezwungen. Die Romer hurten etwa (iie 
Ütutfchen fagen : H«n«oi»»unddieilrrW»(Henien^des 

^ lUins. Diefe Worte erklärten fic mu Unkunde derSpnh 
che vom Hermes, Herakles und iVres. Aber warum 
foJiren üe genule auf griecbifche tfemen rerMen fevn ? 
Ihre Suevifche Ifi» loU eine Göttin Z^fit feyn. — Zide- 
hriT i) Über das Wort ivrcc in einem Fpirramm des Ar 
chilochus, welches rieht« in syrt« verwandelt wud, wie 
fcHon Bmack Anale«. T. 3- !»• «• Aidiiloch. 3, 3. e«- 
than hat. 2) V^erSeiferun^^pn mehrerer Stellen m den 
Fragmenten desphilemon und Rettungen gegen die Kri- 
KkenäliererGelebnen, «omeadickdesleClerc. — Har- 
tes Ober Hör. C. u i^ ""t • «"O humor t\ fudor erklart 
wird. Wir glauben, llurü will fagen: des Blut ile^ 
mir ins Gefleht! — Ue:)ne i) Revifion der UrtheUe über 
üni-erfitaten. Eine nachdrückliche Rüge, vorzüglich 
g^egen einige unberufne Schriftaelkr «jer Qöltingen ge- 
richtet, a) üeber die Schädlichkeit der Ackergefet^e. 
ift auch bereits in ,Girtanners poliMfchcu Aaualen über- 
fetzt errchfenen.. Die GefcMdMe der rdn. Ackergefetze. 
jrtcin treflicherLcbcnsrjiictrfl für die, welche Gefchichte 
Äudieren, um Gerechtigkeit. Billigkeit und Menfchlick- 
Keit auf UirUben zu lernen! ^. Mlatthiä Anmerkungen 

ij b ^ r den Homtrin-tien Hymnus auf die Venus, als Pro- 
be einer Ausgabe der Homerifchen Hymnen, niit wel- 
dber der Vf., nach diefer Probe xu fchiiefsen, viele Ehre 
einlegen wird. Es kommen trefliche Auseinanderfe- 
tzungeo mythifcher ^Torftellungen von der Venus, Mi- 
«erva. Diana, Vefta darin vor, ffäßUMf, ^oth ohne Prunk 
i^,!s?jpführti» . Snracterläuterungen , feine Krittkea, die 
üt h vorzüglich mit der Aosfpahung unäcbter Verfc be- 
fchäftigen. — Anmerkungen eines Ungenannten über 
den Jugurtha dcsSaltuß. — F^tAtt/ni einige, zwar oft 
fcbon gebgte, aber des Wiedcdioktit WOfÜM« BoaM^ 



kuncjen über die zu gibfse Anzahl der Sturfiercndeo. — 
Sck:iaar über Horaz Sat. i.B. S>t. i. Der ilauptged.iuke 
wird lü angegeben : der nicht nur lacherliche, fonderiiauch 
fehr rchadliche--Geiz iil die Ilauptquelle der menfcbii- 
ciien Unzufriedenheit. — Fr&acke über den Gehalt des- 
iften Ciccrouifchen Tuscubnifchen Dialogs , in Bezie- 
hung anfPiaio's fhadou. In diefen fehr durchdachten 
Aufl'atze ^vi^d der Gang der in Gcero's erfterTitsciilani» 
fi-her Dispiuaiiun ciitbültnen SihlülT« und Gedanksttlo* 
gifch auseiuauder gefetzt , und mit i'lato's Phädon^vei^- 
gliclien. Der Vü nadit sugleieh eil einer Kritik der 
i'latonifchen un 1 CiceruniCchcn Bcweife nüfnung, nach 
dereu Erfüllung wir uns mit Verlangen im nachltenbtü- 
cite des Magazins umfehen werden. Ein wefentlidiek ~ 
Verdienft würde lieb der Vf. um die Tusculauea eru-er- 
ben , wenn er dem etwas lofeu und wcnigilens fcheiu- 
bar nachlafligen Zufammenhang der Ideen in den ful- 
fr?r>d""i Bit' liern eheii 1 liht- 1 > Ül maiirche Bündigkeit 
pebL'i], oud dadbirch die Üeberiitiit uudi'rümng desgau- 
zc\i I vaifonnements erleichtern wollte. — Kordes 'Rracb-' 
fiuck aus einer Schrift : M. Jcc Bautus ti. Frdr. IVolfp 
Rtiz. Eine erwMierte Ausführung deffen, was der Schrift- 
gelehrte Reiz in feinen Plautiuifchen Vorlefungcn über 
das alte Vion bHert und biUrt. Ittr irr augegehen hatte. 
Katkmaim BiUiotliek der SdiaiwHfenfchaften vom Jalir 

17^2. 

Die mtbreßen Abhandlungen in diefen Stücken fmd 
leteinifch. Aoeh wanfcben die Hersnsgeber mm BeAea 
der Ausländer in der Zukunft akte UnciniftiMl' tl» dotH^ 
fcbe Beitrage zu erhalten. 

WiP^'. b Knr:^b?( k: CotUctio poitanm eiegiacnmm 
Jhio etja^are üuiduinu Jcribentium adhuc plerorum- 
%ue anagdMomm* CoU^t, caftiga%'ix. praefatus eit, 
fuas iu aucrarium acceflTiones addidit C-ir. MiJi.'.rUr. 
1789- P- P. II. 318 b. 8. (1 Rihlr. g gr.) 

Der Herausg. falst unter dem Namen der Elegiendidi* 
ter im Stil und Gefchmack des Ovid alle diejenigen za> - 
ftmmen, die ^e leidne Gattung der Elegie, wie fie, au« 
fser dem 0\id. juib beym libull, Pedo, Properz vor- 
kommt, bearbeitet haben , und fetzt diefe Gattung, der 
gelehrtem melir noch griechificfaen Mnftem ffebitdetoa 
Elegie des Catul! eurgegen. — Die Dichlor, weMic in 
der letztem IManier gefuugea haben, hat er iu einem eig- 
nen Werke Wien 1784 gefannelt Der Herausg. hat 
blofs Gedichte aus dem jetzigen Jahrhundert vrm Oeft- 
jpeichern , Ungarn , Böhmen u. f. w. aufgenommen , fie 
asch der Zeitfolge geftellt, und mit nützlirfaeo literari- 
fchen Finifirungen ver/eben. Sie find von m^nnichfal 
ü^cm luliake. Mehrere bebanficln religiofe Gegcnliaii- 
de, und lind grofsenihdls aaf katholifche Feftc verfer- 
tigt. Die zum Theil etwas craHen kirchlichen Vorftel- 
lungen entfchuldigt der Herausg, mit der licentia pocti- 
.ca. mit dem Beyfpiele der alten Dichter, die es auch 
sieht verfchmühtca* Mjrtben, dieiie niditlBr wahrhieli^, 
ten» ihren Gedtchren einzuweben, mit derNodiweadIg-' 
Xcit, für den Ab^üJ7[; der ganzen Mafchinerie der alten 
Fabel irgend einen Erfatz zu fuchen. Andre Gedichte 
ind hiaorifch, und bniehcft Mi «riftaufrpMidieZeic- 
Sdddd» - Dlgltized bfi@d%)gle 
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vorfalle. Wieder »udre bebeadchi doea efdicbtetea 
Stoff, «om TfaeH tue der altei» FeM , o^er tu« dem ge- 

genwiirtigen Leben. Witzij» find ein jia.ir Gedichte auf 
den Bert und auf das Bier. Dem. ioaero (lebalt nach fiod 
fie,* wie leidet zu erachten , eben fo Terfdiieden. Dodi 
hat der Heraustj. keine ftliloclite Auswahl getrofTfn, ob- 
gleich das iaterelVe an mehrera diefer Elegien nicht all- 
genwinfeya, foodern fich nur auf einzelne Provinzen 
oder Menfchen crftretktn kann. Wir würden die I^jI- 
nae der Elegie des Mich. Denis über die heutigen (d. h 
damals , als die Elegie ror ijiehreru Jahren gefchriebea 
wurde, lebenden) Dtc&terD«ia/cMaiidf tucrkeoaen. 

Der ste Theil enrhält fiift lauter Gedichte des Hn. 
Kichcufler felbft, in 3 Büchern, wovon das ifte eigentli- 
ehe El^cen, das steEpifteln, und das dritte ein didak- 
tifches Geditiit in elegirchem SylbenoMfae in fiek fküt. 
Es find faft lauter Prodocte feiner frühem Jugend , an 
die man keine zu hohen Anfprüche machen mufs. Doch 
leuchtet aus ihnen viel Belefenheit in den alten Dtchtem» 
eine gute poettfche Sprache und Verfificarton hervor. 
Einige unter ihnen find blofse Schul - und akademifche 
Uebaogen über aufgegebene Tbeante» die der Vt sm 
Theil gegen feine Ueberzeugung ausarbeiten mufste, bey 
melcben man alio den freyen Flug eines nach eignem An- 
trieb dichtenden' deiftes nicht Tuchen darf. Zu diefer 
KlaiTe gehört auch Efiftdia nomine IVUlulm, BonMa« 
jjrincipis, MOT^anHr oislff diem fmmrn etc. iul Ffidmeum 
II fratrem, Borußae regem. 17.58. Die dam.ih von Frie- 
drichs Feindca verbreitete ^ckdote« ala habe er feinco 



Bruder aus dem Wege getänoit , id das Thema. Dez 
Vf. legte «Ine dem Habenden Wilhelm an Friettrich an- 
tergefchobne frjn/.ölilVhp Epithel /.u Grunde, uud haui 
te, neben grossen Lobeaerhebungen, die er FriAlrich* 
Tatenten nacht, fehr \*tete grofse Vorttrflrfe auf i<Binea 
Cliarakter. Einem Oe.'^rcirhfr Patrioten war es dama!> 
wohl /-u vergeben, dais er den König wegen jenes Krie- 
ges hafste. und ihn der Eroberungsfucht , des Despo- 
tismus, der Irreli^iun befchuldigte. Allein, da er :n 
dem Vorberitht leiült feine grofse Achtung l'ur Friednch 
an den Tb; l^t md jijper Epißel ihr Unheil fprichr: 
fo hätte er zu feiner eignen Ehre fein jugendliches, ihrü 
abgeuüthi»tes, Product nicht durch die oiTeutUcbe Be 
kanntmathun.; noch mehr verbreiten, foudern, VA'oiBög- 
lich» zu uoterdritcken fucben muffen. Des groüse lO- 
daktifiehe Gedicht. weltAurs altcrdiogt des AoftNelialteni 
Werth war. handelt de moderamine amoris, und kann 
ala ein ÖeiteuRück zu den OvidiTchen pedichtea Te^ 
wendten Inhalts angefallen weidea. Er hat füaen Gb- 
genftand meiil nach Epikurs Begriffen behandelt. S« 
dehcat die Materie war, bey welcher er fehr ins Eiuiel 
ne gebt, und felbft vom phyllfcben GenulTe handelt : fo 
redet er doch mit ziemlicher Feinheit und A«.htung^ für 
das Anftandige von diefen Dingen. Freyiich ilt ihni 
die Liebe etwas blofs PhyTifches; er fieht fie daher ab 
«in Fieber 9U§ und 'er Itiihrt die Aehnlidüieit derfelben 
arft PlAü fa ä nl th aN an i — 183. in einer wkztgca, 
xa irait «osce^jMUMMBt Veqg^eichnaf am^ 



XLEIlie SCHEIFtEN. 



Mne Oiacorn» Stf^M SanatST L«cchei« fopra m' mttn ßampa 
tntmtffr «MMmmM ifal MmMiiw hl tre lucer« al äolta R. F. 
Aiiion Maria Amoretti C. R. D. M. O. i>. Dimoraata inRoatt 
cd ora publicaie Aa\ propoil« Ftrißmmia Fogi , DibliodMCaiie 

AfMi R. Librcria Misfiibschiati« di Firtn«.^ 179:1. 91 S. 4.— 
heqncm hjitc dasjeni^'e, was «an in diefen 3 Kpifkdn arf 
Iffi'u bekommt, aufeiw paar Jiftijen <efj?t werden können. Die 
VcraiiinfftitK? d.«m Rab ein in Itulien auf^cfuiKlener alter Druck 
einer Stwrifi, die den bekantiten Rec-h(H>;e]ehrieri Jok. Jacob Ca-r 
nis zum VerfafTcr liat, Aid De in-Knif rf rfa/uwu ff.ifo oder eiijeiit- 
licM rfp Rrprcliii'-iii h^ndpir. Am Knde derfelben tliider mjn fn!- 
pmde Anrede; EXPl.ICIT OPliSCUl.UM. D. JO. JA. CAN. 
rjil I UM L. ANN O.DO MINI. NOSTKI. M. CCCC. l.XVHI. 
CAi.EN. \HRI1.IS. Sie ia in £ol. g-druckt, und lö Bogen 
lürk. Die Type«, von deticn am B> ich';ifs eine, in Kupfer ge- 
fiochene. Probe bcytteftlct worden lind TÖmiicb. Aus (ichr- 
battr Vorliebe für feine V.itern»dt fuchi nun Ilr. S,,r.r:m mit ei- 
'nem ernfsen Aufwand von Oelchrfamkeit und J5elt;fciiheit, fehr 
Wcitliuftii{ zu beweifcn. ^«Cs dieles Product zuZ-iuru, und xwar, 
in dem bemerkten J. J4Ö8 zum Vorftheiu gekommen und )te- 
druckt worden fey. l'ngeichief er nicht in Abrede feyn kai»n, 
tum um idieb Znt noch kein« DniCkcrejr «n X.M<«a «aiRirt ha> 
»«..ttotaaM er aklit ha flMi4» ill. Vir a«a halbwafaHUMitt- 



liehen Oriinflaa «inen Draclier anzuzetren , der fidi Saanh k 
XwM koanie aufMialiaii fcabaa: fb dk «c dach aiaad'd« 
Meynung. A»Ct dar. aa «dMdb ftthaade EDITDIlf L. «ithv 
andew haHaw und halsiaii Mton» eh Impreffmm fnwnm, 1ha 
«daeri Vataitttluiiif. «4ir «tahadir Bihauptung, v»!!« OukkBt 
•a gahan, beruft er lieh auf einige um diefe Zeit in Lmeeu enb- 
Ikandane HXnM, da In Saroyen wMer «nige KauHeutt roa 
Lucca Repreflalien gebrauche wurden, wekhe Händel er auck 
mit etner faß unertrjglichen Weitlaufiigkeii erzahlu Bey iif 
fer Gelegenheit foll aenn nui -TurV tjtiu diefc Schrift, oitr 
vielmehr diefe« bedenken abj^fiifit liiLcn ; und nun Imdet Hr. 
SjrJini nicht den (»erinefien Aiidand mehr, fie f«r ein Produo 
zu erklären, das au keinem andern Orte, als xu J.ncra, und ia 
ki'incin Andern Jahre, als (jeratle in dii-fem gedruckt 
-Horden fey. Ree. inh es l'ur fehr uberllulbi;, ücla in eine VVi- 
derle«;uiin der .^jjij^fulirfen Gründe cinzuIafTc«, weiches obnebia 
nichi ohne Zeil - und rapL^rierluO gefchehen könnte; nur diefs 
einzige will ur '..-inerkt-ti. d^fi es. wenn auch eJitum fo riel lld- 
fsen foliie i.nd kontite, als imprejjum , dafs wem auch die Aic^ 
ti^kcii de« Druikiahrs erwicfen werden könnte, dariuai lack 
noch nii.hr eruiefea fey. daCs der £uchnabe L., nicht» anden, 
als Litcra bedeuten könne. So viel Ree. weiiii, bat Ur.Sae- 
diHi auch in IiSlisa aus fidafr Coiijacnit wflf jiyfsM gf 
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PHILOSOPHIE, 

KkvwibOu. Lciriio, b. Gshra: UnterreAmgm «i- 
n9S Vatvts «iir /m«» SohHeni^i r die mtüTh<hf R/*. 
i'gitm von Ludw, Iminuei Sntll , Candid. des Pre- 
digtimi«. 1794. 136 Sw Ol Ggr.) 

Ree. wQrdft des Titel der Srhrift fo gtAfst beben: 
Vorlcfufipen eine» Vaters über die vorneHniften 
V/jbrbetten der oaturlirhen Religion und der Moral, 
für feine erwachfeoea Söhne. Es flitd keine fokrati- 
fchen önterredun{»en , worin ein Varer fein»> Sobi e ka- 
techifirend unterrichiet. fondern fortlaufende, i-twas 
iMf gedehnte« Lehrvortmpe , in weic hen clor Lrhrer 
«ttr zuweilen etninal von feioea meilt mit dem Vater 
einrerftandnen oder leicht ro verftandi^enden Lehriin> 
gen durch eine Frage , Ei " ' t,(?ijng oder ZufatT; u' t<T 
brorhca wird» oder auch Ik'.h felbü durrh eine an diefe 
getlisne Frägn nnterhridit. Die SöHih* fmil fchon fo 
e;phi'.(^ct. dafs fie bisweilen fclnft v.i- •»•oraUf^pri fpre- 
Cbea, wie S. 3S D'« fyrthetiklie iVicchode w<chfeh 
«ilc der Maljtifchen: doch wäre es gen ifs zwrrkmäfsi« 
ger gewefen . wenn der Vater ftets unter den Augen 
&ioer Kinder die S;. ntheiis av^efieUt, und nicht, wie 
ne Z< B. bey der Kantifrheo l'ornn'! des Siitengefetzes 
«nd der Lehre vom hnchiteu Gute *<;fcheben. deiiSatz 
verhar auff.eftellt und hfnterher erA etitwickrtt. erleu- 
cert uod gerecht fr rii:-: h itte Dan R''pr!iTiier R •'iL.'kin 
fcbeist fich der Vf. uüht reiht deutlich entv^ukett /.u 
beben. &rhw«rtifh würde er fonft den Gei^eoftand die- 
fe» Buchs natürliche Rctl^jiün nennen, da nur der klei- 
i}0fe Theil von ihr handelt. Der Vf. geht \oa der mo- 
ftllfchen Natur des Menfthen aus, und zeigt, daf» und 
wie der ^k'nfch feine PAichten an« der Vernunft er* 
hear.e. Im 2. Abfchn. bandelt er vom zukfioftfgeo Tre- 
ben. Ris dahin ifi von Goti noch gar nicht die Rede 
pewefea : dennoch mifchte der Vf. fcbou eiuigemal das 
Wort Kclicion ein, und nennt die Dnfterblirbkeitslebre 
e:tie firolse Ilclisionswahrhcir. Von der ratürlirhen 
Rahgipn handeln die drey folgenden Abfchnitt«: von 
Gott, von der Vorfehung. von den Pflichten gegen Gott. 
Die ixvej letzten Abfchnitte von den Pflichten gegen 
uns felbft und von den Pflichten gef;en andre Menfchen 
begreifen die Moral , und haben um fo weniger et^f'as 
mit der Religion gemein , da Cut aipabbüogig VOn der 
l^inflcbt auf den Gefeti^geber vnd V^IxMmf dM toK- 
fihen GefetM* au» dem fittlichen Gofctze Mbfftakwl' 
ekelt find. 

Ree. findet im ganzen Buche, vorztifrlich in den 
letzten Abfchtiitten , mit welchen <t aiu mei.ien zufrie- 
den ift, re< ht viel Gutes and Wahres iu einem deutii» 
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eben, nur bisweilen in Dc'a arion abfrh weif ernten, 
Vortta^e. Etwas Eigenes weilä er nicht ausiuzetchneo. 
Uebeir einzelne Stellen und Behauptungen mörbte man* 
rhes 711 erifipern fe) n. Den Keweis fiir mehrere Satze 
fcheint Ii« h der Vf zu leicht gemacht zu haben . als 
dafs der Merffh feine Pflichten aus der Vernunft er- 
kennen dafs er frey fey; dafs ein Gott fey. Der Be- 
wefsför das Dafeyn Gottes ift fn wenig Zeilen 
mrngefcr>r, da hiiifregerj die Lehre von der Fortdauer 
unfres Dafeyns fahr ausführlich und mit fehr gemifch- 
te« Grfinden unrerftützt wird. Von'üebertreibung uud 
Unbeftirnm'he!! hat fich 1 r VF ni ht qauz frey erhal- 
ten. Dahin rechnen wir S. 14, der Elnflufa der Tugend 
auf das Wohl dea ganzen Menfrliengefehlecbni fey fOr 
gar nichts zu rechnen, weil fo wenig M rT hrr' tu- 
gendhaft find. S. 36. Alle vernünftige VVtfeo crülfen 
rarh Glück feligkeit ein Verlangen haben. ENefea lieht ' 
hier wenigfteoa wie ein Macbtfprfich aus. da par krin 
Grund diefer Behauptung beyftffü^t ili Viellcicjit wollte 
er aber nur fafrti : aNe Menfchesi nuilfen, vermöge ih- 
rer fißultchrn Natur, nadi äiü^kieUgfceit ftreben" wie 
er dlefa felbft S. tao fiiRt. S. 8* wird von der Sim ! -h- 
k«Mf fo gerelet, dafs man, weil roch keine Erklärung 
derfelben da gewefen ift, Neigung zum ßöfeo darun- 
ter verliehen könnte. Nach S. 27 IT. fofl ohne die Ue 
berzeugung von der Unf!erbli( I,kdt gar ktUv G'.'. kfe- 
ligkeit und keine Tugend deiiiibar fyj n ! Der vom Vf. 
eini?einal dem Vater in den Mund gelegte Ausilrnck: ' 
titaubet mir. meine Kinder etc. tft wohl beym U itrr icbt 
aber Gegenfifindc. die man wiffen Jiaafl'uud nicht zn 
glauben braucht, fibel angebradit. 

SCH'ÖNE KÜNSTF. * 

Lmhio. bey Dyck: Dramen, kleine Romane, und 
yi"fi!fc.:,- Hh.^pfod.en, ein Beytrag zti drn Unter- 
haUunt^ea lur die Lefewelt. 17^0. :6- S. 

dem l'uhltKura in,... oder Bag^^teUen ^tJrlet^en , fo 
aiodhreo fie das Publikutn bey aller ünwirhi, V-^ 
des Inhalts durch feinen Witz und S herj; doch /lad 
< s ni ht Leichtigkeit u:id Qefcbwjtzigkelt allein, was 
an ihnen gefallt. Scharfünn und ■ Iter 41-5^ ,1, 
trairen eben fo viel zun Beyfall ihrer S hrUt^n be\ Der 
un;ir.M:aoiiteVf. obi /er S^mmiu,,^ „,.j^ ^t^,^,,^ die- JLeich- 
tjgk^u, womit er kleine Draußen urA Eriähiungen htn- 
warf verleitet worden feyn zu ^U iücri,. er könne auf 
den Rohtn oi.,es ^f^i.^-^r oJer Hr-tni- Ai.fpruch irarhen 
ohne zu T vai;c;ti djs «uch Kle.'oigkeiieu eiae R^iwilTe 
Reife und W.llendun» haben milffenw^Wennfi? einen I . 
mehr als ephemerifcben ßayfiOl wrtai$&l'%reL G^^^^ ^^^"^ 
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f<:haf>e ihn hiaiterteo, das, >vas fir in F.rboIuogsHundnt 
lUiohtig {kis-xirte , wiihher forgialiiger auszuführen : fl» 
laastf^ <icr f' i-or Papiere noch i-iiiir;.; Zeir auff,<'- 

iVhoben werden foUen» bb die guteu Anlagen, die er 
wukKch bat» nocli mehr wären ■usgebndcc worden* 

Dramm lielert der Vf. drcy, 2 Kleine LirflfpieJ«, 
uorf s TMii«frp<*'» Da« erfte*, ein Nachfpiel von 2 Bo- 
j^« n . (ffv Pi'iiphet güt »irfrend^ Mvi.'cjfr, «h im faterlande 
ua^h n.J.'jft'^j eiHnorfeii, Dir Charakter des Chirur- 
giii, dtin Jcfuiten, Magnciismui und geheime üefell- 
f^:^n^?gQ den Kopf verrdtkt babeOt niüfste mehr ent- 
wukelt fevn.weiin das übrl.jensfin Hvndluug leereStflck, 
deiVen AÜsfjang mit dem d.s jäntren Ciar.luien «iele 
Aehnlichkcit hat, pelallcii fiAllte. Ht-iVer Ift das andre 
Lu/ifpiel in 2 Aufzügen .«fr ;j< et ;/. Hat die Intrigue 
>;le<ch nicht vjel lnterellV. iin.l h\ die £11 1 wlrktiing 
ieicbt vofherjtufchn ; fo gelii doch die üaiu'.li:n^^ in ei- 
nem natürtichen ungc/.wungenen (lange tbrr. Der An. 
U(s /AI Naivetüten, welche die RoUe des zwuH uWrigen 
^ocktij gab» iit zu \v«nig benutzt wordeo. Di-r Dialog 
des Vf. in beiden LuftTpiclnn ift iw«r Iei<ht. aber nicht 
V koMiicht. nirhi rliaiaht. riüifch tienug. Da» 'f rauerfpiel 
w[<.J iit i » rtuul Ilfeld jambi i) abgpfafst, die den Vf. 
iwar i'iclit ptKtif' hi-n D« ' lamaitonen verleiten, die 
abwT doib auf <'tr uiuicrn Seit« Ott za wenig Energie 
bibcn. Die I amilie des RrguVfS und ihre Reden neh- 
men den urorritv,-!. Theil dCs Srü ks ein. Gut ift der 
Ii ' '.ankc , d»f* dein heSjulus der Auitrag von Friedens- 
vorl hüsgen *urch die Korthogii'enfer erft in der Näh« 
voa Koua gefchiehl. Gegeo fslac Familie , «l'e i^ra pnt- 
ftccen kommt, ift RrguUiT iSrlHcher, als ihn die Uc- 
fchithtfchrelber'fchildera. und der Vf. hatte Recht, 
• vicn«^r t'^-^-'^'^«» ^'^^^ Kc^f«'"^' '''«* <*cr Bühne 

interefi'treü, kein unernnfindJichcr öroiker feyn mülTe- 
Scioe Rede i«» Senat ift mit, utod gar nicht den Er- 
urattungen geniäfs. die man aus de? alteo Getrhirht- 
fehreib^n und Dichtern raiibtingt. Der dritte Aulzu;; 
Üc unvollendet, mit der zweiten Scenc de.Telben bricht 
der Vf ab, und macht fein Trauerfpiel m einem hrag- 
ment Die Abfahrung des lirsulut ift To i»hl, als mög- 
lich * eefchüdert ; die Senücfn i'^nä f*ar nicht zugegen, 

man lieht nichts von^ pi»PU"u J^«^^!« J«^>:"» 
Sc'veidto. und. wie fith der Vf. bey der Hauptfchu ,e- 
ritiVek in der Draroatifi.-utg dicfer Gefrhichtp. r.rmhrh 
h^v der Rache der Karths -inenler am lUfiulus. v,vrdc 
beticmmen habe«, weifs nicht Der Charakter 

der Kan:iaqh.fnrcf. Ji? i» dicfcm Stucke vorkoffiroen. 
ift ear au matt gezcicbnet. 5. 67 werden die Lefer. fo 
x^'ut Attilia* io ffrof»« Ewartung gefet/t . was der Cm- 
fül aaUündl-en v/olle , und am Endo fagt er »icbia» 
ai» W8S IC na übon weifs. 

Vo 1 den kleinen Rtmutmn find 4 Ueberfetzungen, 
rlückltche \ erdeutfchungen, dl« fich gaot angenehm 
l«.ren laiTen, oämlifh : i )der vcrhayatlute Todf^ vp^ch 
tl Knbli di« Leiden einer Pa^hterjamilie , eine wahre 
e.fchichie von einer irrli»HMfch.n Familie, aus einem 
v:..rke ausEi - niemand fucht. aus H.mil- 

im'i mineralofiiftben ßxiafen üb«? die Gra£Ediaft Jntriw, 



5) der Bettler, nach einem englifcben Origisa]« 4)£ni{ 
«uid P/Mvto, das Befte aus einem fmiöä'rbeaJtfllH» 

von C'.M-igf j . Rand Abon in drv Olln Potriit. Von 
dem eii^nen kleinen Uoraane des Vf., trsmi, i&Uttki 
erft« Bttcb geliefert, nad es lafst fich daberiaAnn^ 
ter nichts davon fa-'cv . als dafs die Erzahlo^ ladt» 

fetben viele g.ue latirifcbe Züge enthalt. 

Die zwey profaifchen RJui^pjoduH , vvekhe den B?- 
fcblafs machen, b:iiten füi^lich wegbleiben künneD,fo 
unrichtig und unvollendet find Cie. lieber dieXhoibdt 
derer, welche Verachtung der Religion-fÖr AiipX:vifr^ 
halten, \vfr;Lni 5 kleine Seiten mit lljchti^f-j ^I^ 
fcbwatz angefüllt. Noch kürzer ift die Frage beuntär- 
tet , tt<ax für Pirfonm der Di^ttv dk BShm Wm^ii 
dlr^'e. hidem der Vf. im Re^rirT ift zu beweiffo, m 
auch iafterhafte Karaktere auf die Bühae kemaca liü- 
fcn, fch reibt CT «in«. Stell« ai» Goasf ab* ud <» 
pfiehlt lieh. 

BcRi.iN, b. Uii^pr : tih ignue9I<ippe «na Ewald Rinl'i 
VerlafTenfchat't. rweifcr Band, 292 S. driftet Bs ni 
303 S. vierter und ietaer Rand, 311 S. S>17S'' 
1793. 

Mit de'-rt'Ib»n Wenrliinj^ , daTs n. i in lieh alle» «bJ itf 
biotetlatTenen Mappe eines verr40rbeacn uqglficUiiin 
Mannes endehitt fey. ^vorden auch hier alle hi dielSniB^ 

den vorkomiri-nde romantifche Erziifchi i tr. bis «osW» 
zu einem (jaii^cn \ ezeinigt. Der neuerheb bekwfV'P' 
wordene eigentliche Vf. diefer interelbntea FjtuUn^ 
pen. Hr. 7i;''fc.-vA, b.ir an 'i t'iefen Banden rü? 
erllen gerühmtca Eigonknaftcn , eben den ottf 
tenden Humor; eben die trelTende Satyre, tbnl' 
linnreichen Wendungen, eben dit- täufibendeD 
teriltrungeu I ctien «en lebhaften Auätiriick.iDiig(thk 

tn dem tirft^ten Bande 'findet man folgende 6^ 

fchlchten : i) Jii' Schriß nm J rif. n, aus Tei'arirU 
Ileifepapieren , nach einer Anekdote in des Grsfca L» 
hn;] Mfmt*nttt dVi» fRondbin, doch mit bMräcbtTidn 
Ab',veirhunr;(-'n. 2) üf« Gefdnciitr r.iK /rwA« ■'i'^'*' 
eine Ithr nielaucholifchc Erzählung. Der fireBMfc fJn:«. 
imglückiich und menicheuühcu, ein beller Kepf"' 
r,nvf in üram \ crfunkcn , edeln GelfteS' und stff^r*" 
deiiiiich in ilaadluflgeu, ift niemand alsder Sbbii >^ 
Zanr Prter des (imjüa»,' der fich in Wildaiffen vor Ja» 
Zorn feines J/aters verbirgt. 3} KokrUtnJpiigt!, « 
deurf' hes Sittengeradhlde nach 12 Kupfern voo OicJ«* 
Juwiecki 7iun pHTÜner Almanach von 1780, eia frl"-* 
ner Pendant zu dem CoaDnfeniai ^«r'diiiida frf * 
dca Quadotritclti im «rftan fiaiHl. 

Der dtiite BSsd ^tbStrt i) Eiidir «ilif* { 

em Torfo vnm breti\pucr Onkel, ergäait vw 
Ktnk, veraolafst durch eine Erzählung in {Wdfiks^' 
ürhcniuften und fatirifchen AufPatzeo voa eiorrr ''^ 
rühmten TnrtrMalintrn. Je kuniUicfier die Ccmr' ' 
jener Er/^lilung, jt (chw if rif^i-r dic ßehaudiung . ■ ■ ' 
je glücklicher die Ausführui<^ derfeiben vcar, i*^ 
eher wuMte es Hr. H. verfu n -n . »»» oocb eiB 
ilbrig fey, der mit den W«ge iiei iwtydUapf^ 

üiqitized by Gdl 
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Her(e , o!ine glelcbtrohl in ihn uber?uftrf )f?n. 2) Pns 
JDiiiiffir.b. : d , ein EuUnfpiegdtlreicb. D*» Regifter 
von Ab<]erirea wird hier dttccb «ÜB imB^DStves Stadt- 
f^en, das der Vf. RUfhtiw nennt, verpröfsert. 3) ■• ^cht 
■uiiU J>i/Mü<ij JQ Menfcfuiihazent nach einer fr«i'.iöli' 
fcben Anekdote, 4ie fction Hr. von Jrdtenkotz erzählt, 
di0 aber hier neu itA4 dstnthüianch behandelt wurden. 
Ilr. R ^it von diefem. urrprfin^lich fnp löllCcUen, 
Projekte nichts, aJs den Todr^ d r lie-jeben heilen, 
und »ach <sea nur itüt kweife beiliebiilteu. ^) Die Hlun 
tveirdtn im ÜimmH fti'jLhi)j[fta,_^ria Fragnci» nach dtn 
vier erflen Blattern VOQ ChoimiiM m Gdttiager At> 
raanach von 1789. 

. Der Ictztt; Band begreift : 1) Dnnktr's Mufßall ; eia 
gtowr MarllaÜ zon Dunket's Steckenpferden beweift 
auf» neue den bekkoittea Satz, dals man. die QueUan 
•von Zufriedenhnt und Gemfitlisruhe nicht tufler fich 

felb!l rucbcn f i;-. 2'' T^a'^i.iwnt Tiepolo'^ Fn-fJnv Sning 
Wider Wenedig, eine romantifcbe Skizze, aus der veoe- 
•laoircben ^firbiebie und aus Rojf t hiflams tragifMS, 
ein Sujet, das zu lan» von Roman frhreibern «od dra- 
luatifcben Dichtern war vernathUfiigi worden. 3) Irr- 
ihum und Vninung, noch ein Frairffient aus TellaiBnn*ii 
Kelfepapieren, ei.Te Gefchichte, ehedcMn fchon von ei- 
Acm audtero deutfchen Schriftfteller bearbeitet» defl'en 
Werk aber ISngft in Makalator ttbergvgang^ iit 

' Berlin , b. Maerer; Üfe Ntgenm, oder* LtttfpAI* 

z\vciter Theil , Luftfpiel in fünf Akten nu S^älU 

J-ieiherrn von Sajtn. 1790. I3oS. g. 

Gegeowdftige Forifffziinfj von dem beliebten Lufi- 
^'ele des (jeiEigen) Hrn. Grafen von S >den : RaJaUA 
rP>i fch'iAtn . oder, LilU-pid , (das, nebft diefer Fort- 
)ili.mig^ naa auch im ihitttm, ßiind von denen ; 1788 — 
1790 eric lienenen , /iiw«^c/ij« Sc'nufyieUn des Vt". zu 
ilii ien iil) macht eine Ausnahme von dem bekannten 
Erfahrnn^farze, defs Fortfet^sungfn von Werken des 
W:i'.^-<. woiin He auch von den Vff, herrühren, 
der lij^vvartung nicht zu entfprecheu pflegen. Der 
jrtziice snwilv Theil von LitUput m triebt allein an Kennt« 
cifs «1er WpTt unil diT :;ienf( hlirhen Le.'denfchoften, 
an feiner Satire ui\d Djriu'llünpbk.uiit1 der Charaktere, 
an Lebhaftigkeit itnd Kiir/.e des Diaiags dem vuri<^en 
Theile voll kommen gleich, fondern hat euch in der 
Lobha't ;;koit des Interwffe noch vit-les vor demfiMbfn 
voraus, ^•.va^ wird auch hier das meiderhafte Geniuide 
der Miniaturhüfe fortgefetzt* und der Prinz., deflen 
Einkänfp^ nun unter we Sequeftmion irerarhen find» 
Jet in einer Reichsftndt, wo er Gfld ii'".',o/ircn v.'ill, 
grofse 0«inüthig.ungen erfahrt, und endlich von eben 
d«>njenl 'en auafrelöft werden mnfvdi» er auis empfind* 
llthile beleidigt hatte, fämt feinen frn; 70 -fchen Höf- 
SB0rrchai). veranlafsf viele koioifche Seiiec. Allein. 
Ho fehr (lief'- auch beiufttfjen, fo ilnd (ie do< h hier 
fliehe' ahili'ht , und weit mehr, als im erften Theil, ifi 
W^n.u g vor plaionifcher Schwarmer^y der vornehmße 
Eiulzwfck des zweiten. RofaUens Gntte wird nach 
ci ; ?!n jhh'iiitrn £h- heftand von diefpr Scbw^irmerey 
•ügcileikti und jplatftiifirt (jm. «dien Sina die£n Wvrtt) 
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ins geheim für etne kleTne K i gerin , i?i»rpn er ficft 
ftn^s als eine VVayfa aus Mitltiu crrahin, und deren 
Unfchuld und Natur ihn endlich bis zur Liebe bezau- 
berte. Noch ili er nicht gefallen, aber ein fürchterli- 
cher Kampf erhebt ilch in feiner Seele, ob er lieh Ro« 
Jaiifn, die er noch immer über alles lieht , entdecken, 
und Zaidm , fo heifst die Ntgtrin , verladen foll , oder 
nicbr. Dfraus, und aus dem, was Rofalie erft 
bc V Ji'iii Argwohn, den'tie fchöpft, und fodann tey 
der vermeinten Ueberzeugung, dars ihr Gemahl ihr 
untreu fey. leidet, entftehen TOrtreAlche Situationen. 
Romantifch i!l ihr Entfchlufs, ihrem Gemahl ihre 
Rechte .wieder zurikckzugeben , und ihn von neue» 
wSUea stt iaffco* aber ibrem cnthuiiaftifchen Charak- 
ter voHkommert gemäfs, und rührend die darauf erfol- 
gende Vtrlühiiung. Die RoJle der Nrgerin veranlafst 
viele fchoue Naivetütea. Ein glücklicher Gedanke iti 
der Maskenball * den jede Parthey aus andern Abfich- 
tan befucbt, der durcb die Unterfcblebung efner fal- 
fchen S$gfrin die Verwirrung aufs hcchflc treibt, und 
der am Ende doch £ur Autlü^uQg des Ganzen dasmetr 
Jl« beytrigen nufs^ 

- Leipzig, b. Jacobüer. Ida von Schwaben, Enkelin 

der Kaiferin Gifels, 'la zwey Tbcilen, I Thcit 
260 & 3 Theil 230 S, S* ^791* 

- Der fr^anze hiftorifche Grund diefes, im Kollome des 
izteo Jahrhundert» gefchriebenen . Romans begebet 
darinnen, dafs dfe Katferin 6//>{a, die Gemahlfin Xaifer 

Kony^til des Saliers, in ihrer erften Ehe mit Eritft, Her- 
zog von Sch\^ aben, einen Sohn Hcmnami erzeugte» wel- 
cher in dem {ferzngdittia Schwaben naebfotgte* der 

!ii;:r i]3 der Vater f!er ani^enoranten wird, und nach 
ii- ijifir Rukkebr aus halu n inj Jahre lo^i an der Peft 
Harb. Alles nüdere ill Dichtung, welche aber durck 
das beil::adt^'e Hindeuten auf wirkliche Begebenheiten 
tmd auf Sitten jenes Zeitalters, deren der Vf. überaus 
kundig ift, vm 1 '.Yahrftheinlichkcit erhalt. Ida wird 
als. ein Ideal eines böcbit voUkomnneu Weibes geicbil- 
derr, die alsEnkettn , Girttn, Mutter, Frevuidfn und 
Regeotin ihre Pflichten in einem Grade erfüllt, w'is 
mau es feiten findet, die befonders als KäriUn ihr ei- 
genes Glück und InterelTe ftets den gemaiaca Beftea 
aufopfert, ia e.niilich. tnn lilutverf^iefsen und Verhee- 
rung von ibi^ra Volke abxuu enden, lieber die Regie- 
rung niederlegt, fo fehr auch die. (ie anbetende, Na- 
tion das Geijentheil verlanfjt. Aber eben dl. fe ii'.eali- 
fcbe Vollkommenheit des Hiiuptcharüktcrs bringt einige 
Kalte in die G< f(_hichte, die jedoch wieder durch die 
Tbeilnahme gehoben wird, welche die vielen ungluck^ 
Heben Schickfale der IiUt brwh-ken. Bis zu ihrem 3often 
Jahre hat f.'- A-'r-r;-. fi jisuhern. drey Mjüi er. einen 
Sohn, und ihre beitcn Ratbgeber durch den Tod 
verloren, und Angft niid Üoglfick oicgebeii fievon at* 
len S-it 1 Da die Gefehichte mit ihrer Geburt An- 
fingt , und den Gang einer liiopraphie nimmt, doch 
fo, da6 der Gercbichtrchreiber fuh bey .ilien den'Per- 
Amen verweilt, mf^ i\crrr: f> in Vei-t-iln-jT»?«» geftanr 
den: fo treten utttk emaniiei ^aancherje^- £^j;|q|j^6»ui^^i 
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fie bar •oft unter dcaeii jed«cb k«iae durch ihres Cha- 

UeberhahiK fcMut^dw 
für Stirn Werk mehr auf 



xakcar ▼onflglidi iattn&nL- Ueberhahpc fcMut^der 
Vf. ta AaUtaag im Btytüh 



eine gut« Verbiudung der Begabeoheitea nnd auf Sin- 
pUcMto 4er Ersfililuog* ab auf Anlage «adfianrid- 
fang voa Chaiafcfeenii gafchaa sa ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTSMMUinmuu** BrmMik Jüifter: Hmr. Frid, Ifa»» 
k»eht obf»r9ttimum ftdUtt^emnm «• trilkmm mi fMwtf«i« ^mU 
mormm hca frtclmtm. i7yi. Bt, P.nmm* »a, 4%t» 

«1er -le Pf., wie der 4te. bey der Rebelho M 4f» AbUMme «•> 
dichtet fey. Daher fchlieAc er. d*ft IHK "qTJO C"*» lö"«g« 
de« Lande«) prvceret bedeute, und bft, defii «er Mrehelityiuf 
dafiir fprit.ic. K» ioliie aber brwirCen Werden, dab D^2r70 
wirWlicli III an -iern Stellen fo prebraucht wertJe ; denn der l'arai- 
WUmu* \er.aH(5t keine vöiligen Synoii) ineii. V- 7. t».il!ai;i er 
TT^BV^t^ vor. pUnmt ßiaciam tneem calloca tn printiiiau» 

itho'var, Diefe MttdMMlbttii« ift finitretFli. dedi oichi nöihig. 
weil K-wöhnlkhdLeaart uberfetzt werden Maai UkwUttMM 
JHuffiirW«A« d ) «rsafc/en, was der Htrr mir wrffradi PL 
7. >3 M< erklärt Hr. i> 4 fu : Prtjteto ittu imm gMimm f»tm 

atuit , arCHtn fdi- tmp^fno firm» intaniü. ytptat f»n»/o llMj»re6er 
i$tflrum*»tu tr.ofi'frfu , pjrur funtro prrfrt u! -'n j t^ ittas Kr bc- 
vi»ht ii-im'.i«'*) ^'7 aiit dif I'einde, di» bilä ini Sii i,' bald im fiiir. 
^.fi mit weid.ii. D eie MrxiirnnR h.'.t vi*l Kmpfen'eiide». Pl. 9> 
7. Uel". er mit eiuer kif iridi \ Ti'idtTung r^^2*^"1V ^oitjam- 
tui elf hujiii , ruintu [i-un;] .lettrntir , ejut ^.UKf.ACAt Mutiuinf- 
fiiiik;! V. i3 fchlagl er 01^^ tur LfMN *■»«■, ein« uiiarfliuiii- 

«• ubrkich niiht ntithige Coiijectuf. 'Hr. P. glaubt , dafo V. 14. , 

neu-* l.ietl anflehe. Allein da der JH« und loie Ff. znuin* 
iiicn ein •bftiii.hf i Gedicht ausmachen , der lite V. ("uh mit 
t aat ii >" '4<e n. wid-r]»j;t ßcb dieö yoii fe.bÜ. 

ticbet, •;;« hi'-r fim'!, 'Ii d>* bei , d'»hi r, *:> er- 
holt. d'r«»eftci t viid. Wir nbcrijilien die bey i:, y ii:iti J4, 4. 
»orilftehl.i'!«' ' •' M ■'!'n' il">ii:ic' 'i . "tn nur iioih ^ii crwdnneii, 
dtf* Hr" i'- ' ' ' - lehr richtii^ itberi'-tzt : t» et 

AimimMttW W mr»»«- f)jth nimmt er, um diefeii Sifiu heraus- 
Bllbtinaf^ , «ine Frage an. J:*. ift aht-r tlc fs nicht nöthi« ; denn 
je ftoeiiWt iuMMt aiii/iiiN /u^'^)' t.* heiu. (;i ri ^Mfllm mchid, 

St» tum ^^'V-*' Auch di« iKTii-en .Mu'liniaff unten und Er- 
lirmiiaeit fiahi Ree. fiir «neti Beweis von den Tüicnicn uad 
4er GelehrCaiikeit des VC, en» INnn «r Sm auA nidic eile ea> 
Mhflittngawücdig tiudsr. 

■ V «mKAIteetoMiCHTB. Zurirh, b. Orell etc. Ueuimal 
jMiar Hn$ ClrUh Ulaartrt vom PJ arten/'t, de» tai^lichen und 
■rf^eimeii Keih«. VaeOcben dar «dclichen Gefcliaiiaft und Cderj 
IJsrJerMWtaihA hl»W«h. «>•» Mannet S^huithejs. I'rofeflor. 
i-g 77S. 9> JB*fdrifet«idMi fftpublikanitchen NattonaJgeiA« 
der &«:hweitx«r. d«& &$ Crbmilidl «hien vonüolich vetdietiwn 
BiirRer ohne Deiiimtl wt^Qdboi leAui»^ 8<» liebencwürdi|( die- 



fer Eifer für di« NatimwidiM ift. ft» floAdfitig hin«cgci> wird er 
thei's dinih PraUerey, drtila durch Sdimeicfadqr. ±Mtm äk. 
ctit ejiu*qtanJa- Blamrr wom ff'artmifr* ewdt«» «m DeokoMl. 

Et war ein wiirdi^er Sohn von jenem Biaarer ron WarlCofti«» 
deffeii Leben Uinel fo äuafuhrlich befcbricben hat. S. |»— M. 
wird fein. Erziehung und fem 
fchicl.teu befchrieben. S. 23. 24 
aufieber der Öffentlichen Bid)iü n 
hedjchi daff ttian lächt «lits an kullbare \^'trke (l<-. (gleichen 
Facha . = o.tnde." S. :6. Sein« Verdien^.- n s M liiUer ü.t 
•byfikaltfcben GefellCchait i.i Zürich. „\ 0:1 ihm frhi«.,i cic 6c- 
feUlchafi verahiedene AbhandlmRen. x. Ii. d'jn 1- twiiri einer 
**G«fchicht« der koiiigl. eng.iJihen GefeiJlch*fi mr Aninil.ni«; Jer 
**M|iturwifl>'nt^^l*f' Auaxiige at»« den j/hi ofophifchen Trjiiv.Kiio- 
'^CQ. A<.s-ui"^ "** Abhindludg v^m .Stofe und dcflelben 

'"Swlhre livfliffii Hill»!. ; Hier aus PoifaiDssGedat-krn von cemVtr- 
"■decn «ud der Ü » ; in»; der (« gmarnim Ü tmeii'e in der 
"MtSanlk. die Ui-berfeucung von D. Hutklejs ll.>poibe(ii 
"vea der Mil^ftnft«« 2wo «igwM bMenilcb« Abhatidtuncea. 



Verdieiifl in öffentliche Ge- 
Blanrcrs Verdienfle als Ober- 

k. ..Befoni'.Vrs war tr u^ranf 



Mdi« eine über den Bau derPflniea UmI ihMTorichMtH. it 
HMdei« ober die Vtrdii««>r«ii«ca itr Fflamm HM!h d«BdÜii( 
.•fcitbMt dw GliiM. der fie^id. iM Boden«.** Bcaierkc«««!« 
ift «ach ftiit fiiitwiirf eilgeitieiaer Botitifeher Geewioautila. ia 
dem 11. Baude der Abhaadliuigeu der luturrorfcbcnd«!! fadiil» 
fchafi III Z irich Diefer Attwurf hatte die Folge, dib i» t»- 
vdiikrrucu; von Ziiricn TcKber mchrmal in füjchen Tibe'iidi *^ 
genommen wortteii. .S ,.Nic*i b.ofs mit der Feaef btiT- 

il ^arar die Zw-cUe d-r o,.ituirnii._.i - pnyüKa.r.ch-'.i Gc- ■ 
j.lcnaf'. . foiiiiern »ucn ai» f>rjk.nkn. r i.iOvviri.i. lir «iics: 11 
,,lViii m Lfliii^uie, 1. iiiii»r.H.i , glückliche Verfucne t. B. • 
„k^r(i)rt"fl- und K..e»bau. Vwn S. ^7 toS)>t die Sciiiöeruiii! ta« 
iir» n iü>licht:i. l.-txtiis AuiTiilnid ill eine Aiiekdute ro 1 lo -9 
Geniahiiii , I r-i i Dorothea v.-n lireUrulaHittHetr^: ihH> 
t.mabl III \Vfiat-ii»h veii rf^ierte , fais einmal ein ijir.^^.f^ 
„weisen be^an?«..- r i;ntu<i:n iai ochioii-ihuan. Eine» rn»«» w 
Junker I.Jit>ilt-uqi afowi-feiia un 1 kein mannlicher Uedirat; a 
„IJaul«. •Knie Magd luiirkte dem Gei,>ni{eneii die KuU rs.csa. 
iiDiri« rindet ih»a f t\ einer Schnur hangend. Auffer Ciii >«i 
„Scnrecken bringt Ge der Freu Landvö|{(in die griulict.; VxV 
„richi. die — nicht in Ohntnadit fiel, fondem faglnch tkeM - 
„ker zueilte, einan öiuhi bdtieg. und mit der Sckterti 
, bey liih trug, di« ^-hnur enixwey fchnitt. WiiUitt « 
' ..cf noch früh eaoitg, um dem Saninfiwar. dar ibaahäi e'» 
•twurdifer VerlmKiMr war • wieder Jaa' L«b«a «a beHbi.*' 

Wir befchlicfeeti diafa Aozaiga aiit folgender SieütMik 
Schilderutn; leiites Charaktere. S. ,0 „Biaarer h«ue fürile 
,,lii(ert iTt; . und wu!»ie mit jedermann. Stadtern unn Iji.-c'-. 
..Kiiiilllcra und Handwerkern, Siaai»!cuien uiia ibci</' i.'-'h 
,, XU reden, und man durfte nicht furcjuen , itim I r»«i.i a 
i.aiachen , was tniii ijntiier lur eine [Materie benilirtt. ß.r^" 
,,k.ini leiiit liiefseiide bochlt n.iturliche Spreche, Cruii':» 
j.fcaeiilreei.dluh und nahm an aKen i'chickfalea eiiMi M 
„fcheii herilichen Antheil. Obuhon er feine e«l< Berkun . -' 
„nichi» gtriiige? hielt, fo rechnete i-r ßchi doch xer f inti 1 i 
„Elirc, «ine cinle Lebensart zu fuhren." — S.71. .,fc:i.e.v«' 
„ Autmerkfainkeit giei.g dabin , Geb andern gieicb tu 
..lieh n;ich ibrer Sinne»art zu bequemtm . alles *u rertiii*. 
„was üe fthmerzcii, alick zu thun , was Ge befncdign '>^'^ 
..muAtern konnte, ohne doch der Aufrichtigkeit umW«!)''-*' 
„ligkeit da* oiindeAe zu vergeben. — Er haue lo »■enig in&ub- 
nlichkail^ daft ibaa jede Dienfklaflung, («de Auiwrartun; tu»:^ 
„war, welche nicht das Gepräge gantlicher FKywiUi|k«( 
».ficb trug, und vermied mit auflerller Dciikatcflä j«Ki W"* 
M«itid [edcn Wink, wakher dau ficbaia einer FacdtrungluiBie'' 
•.PüiiKilicba llagaladiftigkeic baobacbicic er ia fanaai Il<>^<^ 
»fin eben fo wähl , als in ftiaan Staatsgafcbüftie* ItiaepAt 
••Bibiiutliak . die Menge feiner. 6chnftaa war HNaNriafera» 
..laitt'i: Ordnung. Dia »fentlicben und hiuslitbcn Vemditt:' 
..gen jetic» Tages wurden mt lakonifcher Kürze au%tui<'^<:''- 
„für wuhiige Aiigaiefetiheiten hielt er eigne Journale. Fnii<Iia< 
„hielt er für doppelte Pflicht, erfllich «Is Privaunaos . 4" ■** 
,,ooi. lUnt^i) if.;ies Erbijuti"!* lebte, wo die Einkiintot 
..woiil k;eh!. Ii>-n imni^r Rleiih bleiben, da hinffegen ArlW 
,,dLT iloinriiialö immi-r !!• i^i ; demti.ich aii S;iis<!m;iiii 



..iiPii \Uibiiri;erii b unde'» .iitth himnn nut 



,,vor.'',ciiri; 1.»'.. Lfh 'rias v/ar PK ihm. wie jedea p*'"*''' 
,,u!i«l trnllh.il'. denken':» 11 ALnne nicht Leha|i[luh, dl» '"S*" 
,,wiinHte lind wohl ein!- richtete I ebenswen'e ol.n* * ' 
„drrii. Gicicnwulil v. .>i i^r gjicn Neuerni rr;i if<:-r An f '*' 
„gen, Oud bereitwill.:, wohiihiri^;'! L': [t 1.' ,:■ <. .i'i "i-^^ 
„Beyfteuer zu untetl; ..*! n. • Seiner frooimen.iuid eiiikjW' 
nGattin iiberaefs er die Freude, einzelne Rtaeka aMW^'^ 
„Petfeaan durch' Almoftn zu arquiekaii.*' ' 
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ÜOTtESQELAHKTnEir^ 

Zelreihen , von 9,G, JfoiWMlt. 1793. 34» & 8* 
U.XS. VorreO«. - 

Weder eine Pafloralanwcifung', noch eine Homile 
cik bat der Vf. fchreiben wollen, wie er io der 
Vorred« felbll bemerkt; ftmdem feine Abficbt war,' ca 
setzen , \vo7.u der Kanzelredner da fey , worauf er li- 
fo in feinen Vorträgen an das Volk bioarbeiteo, uöd 
welcher Mittel er fich bedienen mftfl«, wenn er dem 
Zwecke feines Amtes gfBiifs handeln wolle. Daf« eine 
foUhe ünterfuchung aut mancberieT Fragea führen 
nufste, äbar die oft geftfiltcn «rotifan ift, und die es 
verdienten, von neuem erörtert zu werden, fällt fo- 
gleich in die Augen. Ilr. M. hat auch feinen Gegen- 
iiand fo behandelt, dafs man im Ganzen fehr zufri^ea 
danüt feyn kann; er hat fich faft durcbgänsig ijaitgfof- 
fer ae!ltauadi«lt und Detitn<±kett «cklSrt, und von 
dem Gefchäft eines chrifilirheo Predigers (ehr wahre 
und würdige Begri^e geäuifert. Wir .lu!i«a es daher 
füif ntlizUdi, im HuptiBhak dicfer Schiift kfinlidi 
dacBil^Mu 

Sie ift in Abfchnitte getheilt. Der erfle bän- 
delt MM» dir BeJ UmmuH g des Kamelredners übertMupt, 
Der Vf. gtht voa dem tllgemein zu^eftandnen Satz 

aus , dafs fittllche Bildung , dj!s RelTerunr^ und Berdi 

£ung der Menfcben durch das Cbriilenthum , der £ni- 
•zwA de* PfeiK^'mtM fey, tmd zieht daran» die Fol- 
ge: um die Beltiamnng des Kanzel rp^ners ins Licht 
zu ßellea« DQiTa man ftfwoU den Umjang deifen, was 
üifjntlich TOraotnigfii fey» alt attdi die Art uni Wei- 
fe, wie ee Torgeiragen werden raüfTe, erklären und 
feflfetzen. Was den erften Punct, njimlich die Moir- 
rie des von der Kanzel zu gebeoden Durerriclitea be* 
trifc, To ift man darin einig, es mölTe chrifilich gepre- 
digt werden. Weil man aber darüber, wa» chrifilich 
fey, und zu heiflien verdieue, zu allen Zeiten hefrig 
g;eftritten hat,.f« «ntwickelt der Vf. diefeo Begrifi* aus- 
führlich, und twterftOt» febne Bidiauptungen mit Be- 
vveiien Er rechuet riam)uh nicht blofs alles das hie- 
hcTt was Cbriilus und feine Apoftel ausdrücklich ge- 
fehlt and vorgcfthrMMai haben; fnndem anch da»» 
fie nads ihren Abfärbten und Grundduen !phre« 
U9cl vocfchreiben müfsten , weim ii« unter uns iebtcn, 
ua<ft *i>f »vfra Urnftande und Redürt'niR'e ilückflcht nfih 
iB«n , er erklart überhaupt eile'S für ( hrifr' u k. u as suf 
•X^mhrt Weisheit, auf IVloraiitüt und i ug-nd, aui He- 
riibi£ung und Glückfeligkcit der 



Bezug und Einflufs bat. Die Beweife, mit wcIrliM 
der Vf. darthut* In diefem und keinem engem Uuifan^ 
mfifl« dl« Benennung ehriflUdi f»enovimen werden , find . 

fo bändlg^ und ftarV, t^ßfs fc jf-den Unparrhi'yifcben be- ' 

friedigen werden. Ueberbaupt ift diefe wichtige Sachen 
Iber die man In etner Meage von ^briften fo yfel Un- 
, bettimnitcs und Ve>ru-irrendes fir'r^-^r. liier mlf der F^ros- 
ßen Deutlichkeit, und in der fruchtbarften Kürze ab« - 
gehandelt, und die gaaie AmfiHttiing yetdtent vottte*- 
Kche Aufmerkfamkak. 

► « 

Nicht (b zufrieden kann man mit dem feyn, wae 

der Vf. von der Form der Predigten behauptet Er 
gibt firli nSmtich alle nur mögliche Mdhe, zu bewei-< 
fen, der i^rediger muffe Redner im eigentlichen Sinne 
des Wortes feyn. Um dicis dtnnthua, zeigt er zu- 
Törderft, dafs Beredfamlceit «vf die Kanzel gehöre, 
und Heb mit der Religion ver:rHgp, und fodaon, dal» 
die Beredfaoikeic der Griecliea und Römer mit derCaa« 
selberedfamkett Ten domrley An fey, dafs bdde elner^ 
ley Eegela befolgen, iinA durch diefelben IfüHsmittet 
erlangt werden können. Alles kommt« wie man leicht 
dnlSeht, auf den Begriff der Bera^ßmilMl» an« «netehen 
man b»y diefiT Unterfuchun^ zum Grunde !(»gr. .Soll 
Re nichts weiter feyn, »Is BeredHteit , udet WcliLreden- 
htit, nichts weiter, als die Fertigkeit, üch über jcdoi 
G^enfland mit Deutlichkeit, i^dnung und Würde aus- 
zudrficken: fo wird lie Niemand von der Kanzel ver- 
weifen -vv'.JÜpn ; dir- Wahrheiten der Religion müfTea 
fafslich , zufammenliangend und in einem ihrer Wich- 
tigkeit angemeffimea Anadradc vorgetragen werden, 
wenn durrh den öffentliclien Unterridit bleibender 
Nutzen geichaft werden foU. Aber ganz anders ift 
nach nnförm ErraefTen von der Befediamkelr« fb fern 
fie die nrs ümiorin der Alten ifl, zu urtheilon. Die- 
fe ift, uas auch dtr Vf. dagegen erinuern mag, die 
Kunfl, durch fchöneü Schein zu hintergehen, d tu 
den Zuhörer zu überreden . t:nd mit Letdenfchaf^es 
zu erfüllen. Dem eigentlichen Redner ift es vöUif 
gleichgültig, ob der Gegenftand ^ von weldiem er re- 
det, v*tir und gar* «dar fiilfdi und böAe ift ; ihm liegt 
bloß daran, daafelben, nach Befchaffenhdt der Um- 
öii de, als wahr und gut, oder mIs falfch und böfe 
darzufitUeni und um diafs zu bewirken, erlaubt er 
firh alias, «aa dae Verfland fciear Zebdrer blenden, 

und ihr Herz für feine Sarhe einn<?bmen känn. Diefs 
ift auch nicht etwia falfehe Beredfam^eit; denn dnrcjl 
die Eintfaeiluug der Beredfamkeit in wabie «ttd IblfHie 
frjrbt ficb der Yf zuweilen zu helfen. Falfch ]!\ die 
ßeredfamkeit blofs dann, wenn fia keine Wirkung her- r 
vorbringt tt» Rftpft IttWI- fa »ai ^ ii i ' IB ä P !l< t d M i g tg 
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Biihfs: aoim %ir, »F» dfe AawvURnerv dieii Härendeir 
«41*5 zu ]^«wüuMirr wofür mao ihn gewinoen wilU- 
c» r«7 gcgriimlAC «der ungegründet, recht odier un* 

rifcht ; uncf die Griechen und Römer haben dieHelbe 
»uch nie für etu-a«- aiidM$ aiMg«gebeii. Zwar -meynr 
d«r Vf. «S-. t r4. dic6 mOfiKr erft aaetr Kawfeficr wwdirD. 

Aber unmöglich kar.n er die rhetorifchen Schriften der 
Alten mir Autmerkfainkeit gelefen haben, wenn er für 
•ine ft> aufferfl beliannte, und in unzähligen Scellenr 
derfelben auf da» deutlicbfte behauptete Sache erft «i* 
nerf Beweiis verlangt. Zum Deberfluir« mag, jedoch ei» 
■e einzige Erklcrung diefer Art »os- dem- Cisen i>ier 
ät^vu Dt Orttore I. U. c j, ftgc Jntonmst an ei»- 
ittHT rerum efi, quae fiiuntur ; orutaris avt0ir actio opi- 
Bronibus, non Jcitntia, continetur: Nam rt apud eox 
tkcmtt»,. quin^eauU, tt eadiemmr Qfiae. »ejemms ipf** 
' UaqufH m attar aM Usiim A fOm tt fmtmat, a» 

y.tdi. ant , rt nus contrarias f^pe caufas diciwus % «on 
modo ut CraJJus euntra tne dicat aHquando , aut ego ctn- 
«r» CwjpÜN»; am ^timMmeejft fit falSfum^ dicere Jed 
etiam ut urerque DOllrum esd^em de re alias altud de* 
iendat, cum flus uno verum $j[e non volfit. Ut igitur 
m etMModr iv«. ^pmrmeaäaü» aus fit r fItM /ct>n- 
tii^ nön faipe ptpmautr fiM» oplniane» liorolnum« ec 
ftepa- errore» aucupetur. ita (Ücum-, fi caufam putat» 
effe, cur audiaiis. In der That harten auch die Alteni 
Mcht fo oft zweifelhaft davon fpr«chen koooen r ob die 
BiefadAnilielr dtai. duatv nähr SefiaAm, «der mehr 
Nutzen bringe; fie hattetv Heb nicht penöthigt feheo 
können r von Gericbaböfen , wo ailes ehcie Leiden- 
leheft cnifchiedlni wardea follter fir pmt zu entfer- 
aen ; weife, ihrer puren Sache- vtfrrraxjende M"8nner 
würden den Beyitand derfelben vor Gericht nicht ab- 
Sdltncll^ verworfen, und üch ihrer gleichlen gercbarar 
Batten., wi» z, B. Socfatts bey deir briechanv ood Ku- 
Mius bey den Römern , {Cicero de Oratof, f. L c. 53V 
54.) : wenn ei nicht ali^jeinei» bekannt gewefen wäre, 
dAis fie eben fo gut im Dieaftr de» Betrug» und de» 



„ner (b '«'ichtt^ren Gefchäfts r auch nur eine Spur vm 
NUeppigVetc dea\Tit£e»ttnd der Einhilduagriiratr. oock 
,^hr ifter voa Anf Knnß gtt tbenedm wtA za /ami 
„Vorttieil eimuuihuim, blii k<'n zu laiTi'O, welche, veat 
ttfie g'eich- hisweiien zu au ftcli' rechtmailigeo aai lo- 
*.(ien« würdigen AbHchten angewaadf werdea kaen. deck 
„;!ai1urch verwerflich wird, dafs auf diefe Art die H»- 
„ximen und Geünnuni^en fubjectiv verderbt werdn, 
„wenn gleich dia Th.u obieciiv gefetzisäfTig ift; i»- 
„dem et nicht genug ift, das, was Recht ift» zatbUi^ 
„fondern diefes auih^u» dem Grunde, weil es 
„Recht ift. ausr.uüben. Auch hat der Wofte deurii- 
„che Begriff diefe« Artea voa mcnfchlicher Acgelcgt» 
^eir. mit eiaer l^aftea Dbrftellung in Beyfpkten w 
„bim'den, und ohne VcrfloTs wider die Regel a des 
„Wohiiauu der Sprache, oder der WobUnfhadigkeit 
MdM Attadrarka^ Ckr Ideen dar V«rounft (die zafMi- 
„iren die IVohWnlfnhnt .itismarhen) fchon für fich hin- 
„reiehindm Etnfiujs auj menfchliclte GemiithtT, ohnt 
„doTs e» nofhiy wäre, noch die Mafchinen der üelwf- 
,tredung hicftej anzulegen^ welche, dafie ebeftfoiwW 
„zur ü<;fchünigurg und Verdei.kung des Ltftw»«" 
„ Irrthum» gebraucht werden können, den geheimec'»«- 
„dacht wegen einer käaftli«han Ueharliftang oicbtgitf 
^fVertilgea llönnen.-**' 

Ab' aotitm AWeHfRltr fianMt dfer VF. aon der Ufo*- 
Sem vmd loqnUn Brflimr.:nn^ des Kanzelredner. " 
zeigt, daft, da jeder JjtHnd in der menfchlichr« Grffil- 
fcbaft feine befondern Pflichten , feine befondcra M- 
Icr . feine befondern Sitten und Gebrauche, (»»f *** 
foiraern Bewe;:^««!« zum Guten , feine befh»*^"»" 
Aichunpen zum Hofen, feine befondern Vorurtheikc« 
rmhumer, fein befandre» Maaf» von KaonatiiTM. b>^ 
feinen eignen Kunftgefchmack habe, der f^ v'^ 
bürden fev , ihcüs bey der Wahf der vornifrtpj««" 
Sachen , abeiU bey ihrer Auaführung und ^'"^'^f''^ 
din PttbDconr. aar wetebew ar redac. eacli '"'i» 
_ ÜM-^m. j-j. Vit.- genthümliche« BerchaiJenfieh ftet» Tor Aug« ». 

^^''^ ^rP?* fcyn Wow Umitanden und Bedürfniito»^«» 



■e. Und eine ßtkhe Kunll fullre der Prediger anwen- 
den* £r, denii eä- nicht um Ueberredung und Tau» 
l^tiqir« ftadcni uar vanfliiftige flait Biricbaren Grüu- 
Ab: nnterflür/te Ueberzeugungf nicht um' ein auflo» 
Amdaa Feuer wilder Afl'ecten, fondem um fanfte Nei^ 
gnap diu. Willen» «ermitrelit richtiger Beweggrända 
zu thun ift? Er foilte die Sacha dkr Kaligiaa . dir nur 
io) rechten Lichte geseigt zu« weadeabrlttclifr am-fwÄ" 
lielbft zu rechtfertigen und zu en>pPeBlen. dadurch ver- 
dSobtiff nnchep r ikh dia Kuaft anmerken lüfii;. 

UrfnrZnlMrarat flbarflftevr na« lieh- ftrer Schwücllän 
»EflBihem VTortheile ru bedFenen? Doch man kann diefs 
alle» nicht beifer ausdrucken, als Rant in der Cntik 
äHrffutStadcraft S> atx^ e» eetJian har^ .^^nedfam^ 
«Jteir, ftgc diefer ehrwürdi e Weife, kann weder fSflir 
««jtte (Serichrsflbranken , nucA /Är die Kanzeln anper««- 
«»than werden. Den» wenn e« um bdrgerlicbe Gefc^ 
tttza,. ua» daa Recht dnzal^iar PeiAman r und un^ dau^ 
,ei«aftr HU'afrning and^ B»llhnnranir ütr 6enriltftarxiir 



ben anAtpafla». Er beftimmt nach diefen G™"?^^'".* 
auch den gemeiniglich fo fchvi'ankendeu Begr»» . 
Popuiaritia im Ptedigcn, und macht öfaegdta wWwg 
der fogenennten Bib ^m^ fchr «leÄiÄ ""^ 
che Aomerkungem 

Der drittr Abfchnitc endlich beanfworterdierr^ 
«oMB^ Ar JlanxOMimrkhmMtm art/T"* «''T* S*. 
anze , angrmeine und lottate Beftnnmtng <'7'"|^ . ^j, 



er Vf. tuhrt alle« aof vier Hauptpuncte zuf"^* 
' feine Z"hore^ 

weiter zu führen; er mufs durch W»' |,H^ 



Pk-ediger muf» fleh- hamühenv fein«^ Zuhöret H** 



inii« ^..fcar 
das zu bett irken und zu verhüten fuchea»- W^ 
gaiDCbcn Gefetze nicht bewirken und '«"""",110, 
aanp ar maü e> feiaaa Zuharenr k»^- 
tnxh dfe lUefnair eli« aahadatttaatfnr Dinge 
le;<enhtiten ilt-s menfchlichen Lebeas. ^gjtrK'" 
zir verbinden r er muf» fich endlich io fein^ oröber* 

riwfr M fieiltr daa Zeivalnrav ««^ t IdSß' 

den derfell>»«;f 



nHohlägen Renncnifs uml gewifTenbafren B^ohcrbtung oder geringem Einfluft richten , — • ,- „««jj, 
„ihawl%h>zuiiätta.iü:,. lo> waatey de» («^«MArei^ fienaiadagenaAe» hab £» iBt m^^Jf^ ifijc 
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drr Vi". aucÜ hier viel' nut/.licfies tinfl briucbbarps fa^tV 
«Hein tbeii» ifi fr über manches, was einer gründii- 
cbero-Eriteterung bedurft hacfe'.- etwn zu fhit'bti.? weg* 
prjjancjen; theils fcheineii tlie sn^^^cbenen vher Stücke 
überhaupt nicht »lies zu uinlailen, w'zs hier ausge- 
fulirt werden mufste. Uns dünkt, nur derjenige Pre- 
diger leifte feiner giBzeit Beftimnuu^jg^ Gmüge-, der 
fiberalt* dhrauf ftinarbeiret y ▼emfitffnge Wahrheitstiebe 
hvy feioen Zuhörern zu erwecken uod r.u nähren ; Jer 
iiwh unaufhörlich au ihr Citliches G«ftihi wendet r vfid' 
lie ümmer ineht! mif reiner Achtung gegen allei^ erfiHUr 
was Pnic?it U\; der ihii«?n dfe Ausubnng der Pflicht 
durch prüktifehe AnivAilungnt und Beilfaioe RaibiUilar 
ge erleichtert, und ibnen zeigt r WM' fie ea Mfangeir 
iDUnen, wenn fie ihre Fehler abtegpn. und ^w^t; Fer- 
tigkeiten -erlangen wülleui der ihnen endlich alle Quel- 
len des Trolles uad der Berufa|gQiig üfnet, welche in 
der Religion verborgen liegen , uiul fie dadurch zu 
Itandhafter Ertra]jui>g irdifchcr Mühfeligkeireii fähig 
marhf und (lürkt. Hätte der Vf. iHefe vier Stücke aus- 
gfefubrt» fo würite er nicht nor Gelegenheit gehabt ba^ 
Im», alles das fegen, vras er gefagt bat; fondenr 
es würde auth mit tieferer tri^rändunj^ gefcheheii 
f^yn • und er wÖrde noch gar Vieles haben hinzufe 



i'chf den grölserri Th«! der Kirthengü- 
„rcr in ariiiDi\rarifcbe Beneftcien.** DtW geringer«» 
Tbcil geniefsen die SeiftlicbkeiP, unJ 'I- Arinuihi 
„Da« Einkommen dergefammten GeiWfthkeit ia dem 
„Wattiande (für ohng^fahr 131 Lehrer und Frediger> 
^ii^l^T iahrlirh auf nicht mihr aSs i ;^',0CO Livre? " — 
Atm Biiet Gefchichte von der Abnahme der FrcUid- 
ten im Wattiande. „Vor dem J, 1536. verfammehen 
„firh die Landftande rir^p'mrirsig jedes Jalir ; feit dorn 
„J, 1536. verfaainielien Tie üch nie wieiler. Die Ent- 
i^ifUing'onlb'er Kirchenigfiter, fögt der VC. xo? noth- 
..wendl.': die Aufhebung der Landft.inde nach fich." — 
5jer ürief. rJ>ie Aufhebung der Landftäode benutzte 
^Bern zu eJgenmichtiger Ausfcbreibung fowohl von 
„A :ni,:en als von Gefetzen. Bey der Straffen verbelle 
„ruiif^ wi dem Canion befolgte die bemerfche Regie» 
»,rung in verfcbiedenen Gegenden ganz verfchiedf ne 
„Maafsregeln. Hier bezahlt« die H^lening». dort liefs 
„fie die Gemtfioen und woM audi eihzebte Guoheruser 
,.be/.ahlen. Endlich ttarn die Reih« an das Oberamc 
f»Moriee. Ifen 2; April 17^2. fchrieb die Uegierung: 
„in de» Giemeinen diefes Obert'mtii einen, «ngleichen. 
,,iind keines'.vegs auf bt-ftiituiirrti rennin gefertten Im- 
„poll aus. IMe Stadt Morlee itbi> Kte deswegen Abt^e^ 



(Kcn könnenv wt» jatu man N it htiid r dir nftlhigfii- •»•ränete nach Bern, mir Vorfteilungeo , dafs di« lic>r^ 
— _ .. ^^^^^^ ^jj^^ wenig, al» ihre Vorfahren an der Regie» 

„rungr die Herzoge von Savoyenr willkührlich Steu- 
den: et] sfc h reiben dürfen. IIiebe\ beriefen fie fitb auf 
„ihre 1 iiel d. d. 27. Febr. 1430; Diefe Titd hatte un- 
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. Paris, in der Drucit. d. cerde fodal — Ijtires de, 
l^eam^ntiues Cart ä Birnarddt Muralt, threforier 
du pays de Vaud für U droit pttblic de ce pays-tM 
fiir les evenrmens actutls. 1793. ^"^^ S. S- 

Ber Vf. ^ der als utmihiger Kopf m» dem WattSaO' 
dRr iiff^erihlTr IStr fchreibc die Bricfr von^ Lyon mau 

r» dpiTT prften d. d. so» Nov. 1792V entwirft er die Sl- 
tefte ^taarsgefvbicbte du Payt • de ' vaud. „Der Graf 
»VM SaVOyen hatte in dem Lande einen einzigiEn Vogt, 
„und rwar eineiv Eiogebobreneo' der l'iovinat, Das 
„Volk hatte Landilände. Diefe machten die Gefetzc, 
^tind der Fürft beßütigte fie.. Die Entfclieiduag über 
„Auflagen , die Erwäblor.g der Juftizbeamten , das ■ 
„Kriegswefen hing von dem- Vo'k ab; das Wattland 
„"beftud ficb mit Savoyen und Piemont in keinen) na- 
„hern Verbähnifle . al», z. B. KcuA hatel mit finrndeo 
„burgf es trat hingegen (unter Vorbehalt des 6»'* 
„fen) eigeiimdchtig in Verträge und BüadniiTef die bf- 
,,£BntIicheD Finanzen vertheiltev Ikhr zwifchenr den* 
„Fdrfteiir twfffehen die Ptrovbintml die cfasriiBeii Ge» 
,,meinrn. Der Anrfeeil des Fflrflen , 3h t'inpeln Bsrons- 
^er Watt, war der kleinfte^ Vermöge ieinea Aotheil» 
^erpfliehtete er Ach zsr Unterhaltung der SfrtAea." 
— 2ter Rrief. (Ir-fchichte von dera Ui bFTpattf^ des 
VVattlandes unter die bernertrhe Oberherrlcbatt im J; 
V5f6. • Zum voraus hatte der Vertrag von St. Julien 
„dem Wattiande fetn^ Immunitoten und Frey heiten zu- , 
„gefiebert. Diefc Freybeiten beftatigte Bern der Stade 
„Morfee unterm it. April. 1537 " — 3»ef Brief. Poll- 



„term 2 Sept. I575- a«ch Bern iinerkanut.. Von Bern-* 
^erfolgte zur Antwort: Man füllte für einmal beznh- 
nlen« aud die Einwenduugci» hernadi yorbringeo. 
„Seither VerflofTen g Jahre, ohne d»ß tnaii' über die 
^wiederholteu Befthwerden in Unrerfüclun -: gptretcn 
«Wäre, Jazwjfchen hatte M>rfee, für den B«7.irk von 
„oiner kleinen- Vienelihuide' im 'die Straften v erb eiTe- 
$,ru»ff »rcllt weniger als- 9394 Gul len bi»?.ahlt'. Erft 
„»mtlM-nr 6 Febr. 1790. gab der grofse Rath »n.B^rn 
„dein Schat/ineiller und den Vennem den Auftrag zur 
„Unterliichurt? diefer Befchwerden Die Abgeordne- 
H«en von Mos fee «baten auf aKen £rfat7. Verzicht, und 
nhngnügten ficb mit der Vorlegung de r AkscQ, vennö» 
„ge welcher fie nicht nur Morfee , f 1 tlern das gcfam- 
„te Wattjand von Befteuruogen betie\t feyn glaub- 
„ten. Den 24. April 1790. befchloff» der Senat in Bern 
„nähere und ichieunige Untcrfuchuog. Mit der &adt ^ 
«Jtforfee vereinigten fich jetzt zur üifberreichnog der 
„ßefchwerden aurb ai dere Gemeinen, t'nter der Be' 
ngleilung. von ^00 Bayonneneo und 60 ätückeu gro^ 
,4»cn Cefihdtaes Ichlcfct« fibra Commiilbrien Ina Watt- 
„liMid.- Eine Maefsre^et, welche fievli h MatLt dw 
„Ptfi» in dem Mrrc«w dr France dw 15. Ott. 179^1. nieht 
„genug hoclipreir«ii Kmmt. C eßce, fchrdbi er, ^ 
,.j'appelle rart de gouverner, pojffde a im tres htuit dS- 
,^te par V admtnifiraitun de liertx , et ä peu pres ftf^ • 
Jiu dant te rrfie de V Europe. Wirklich unterbrach 
„eine folche Meafsregel' auT einmal den Gang der Un- 
„twfbchung." — 6ter Brief. „Nebft dem Rechte der 
Gefetzgebuog und Be^ieiiruug, bemächtigte fich Bern 
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.4ar Vf. ver^iadeae Beyfptcle wiUkfilirlicher Juftitz 
an. «.Der Paftor Martin zu Mefiens wurde um Mitter- 
„nacht gewaltfam aus dem Scboofse der Familie gerlf- 
Mfen, unter bewaffneter Begleitung nach Bern ge- 
Mfehieppc and dafdhft in den Kerker gew0rfen. Et 
„t^efchah fchiccbtweg auf Angeben dei Secretatr Rey- 
„ntpnd, und zwar auf feiu Angeben weder bey der 
^lOrtsobrigkeit noch be^ dem Landvogte . Itmdern bef 
'„dem Herrn t. Diesbach, dem Gerichuherrn des Orts. 
,J)ie Befchuldigung war: Der PaAor habe bey dem 
•tGonfiAorkim ua Wort fallen lafTen, man Tollte we- 
„ges des Zehnten von den Kartoffeln zu Bern kräftige 
„Einwendungen machen. Da nichts weiter auf ihn 
ttarwiefim wurde, liefs man ihn lan.** Nach S. 150. 
waren es franzüHfche Auswanderer, welche die Regie- 
rung zu folcfaeu gewaltfamen Maafsregela vetfefteten. 
Den 14. Julius 1791. trank man bey Gaftgeboten an 
verfchiedenen Orten » zu Vevai« Laufanne» Rolle .und 
Copet die Toalb der ftanzOfiTdien Nationalverfaaiai- 
Inng, indefs ohne Verletzung des Anftands oder des 
Relpects g^n die Obrigkeit. Zu C'Mj hingegen 
*irank nnn unter tencen Unfi^^ die Toalb der Arillo- 
kratie. ..Ungeftraft "blieben die Ariftokraten ; diejeni- 
ngen hingegen» welche auf Geüindheit der frauzoU- 
*.<fchen loitlnn tiaidces» wofden des Ilochverrathca' 
,, verdächtig gemacht. Unter folchen Umftanden er* 
.ifchieuen mit kriegerifchen Zurüi^ungen die 4 Com- 
•«»nitfljfeieii von Bern. Verfchiedene Hausvater wurden 
„aus einem Gefängnifs in das andere gefchleppt« nnd 
„theils zum Tode, theHs zur landesvenveifung, theils 
•.zu langwierigem Verhafte verurtheilt." ü-fcbichte 
von dem Verhöre und Benehmcu gegen Rx>Jfet 4ind d* 
Im Matte, die fich bey «iann Trinkgelage xu OuAj 
der Toafts auf das W^ohlergehen der National verfaram- 



long und der Cowafpondenz mit einem Club zu Poo 
tartier fchnldlg genMiit halten. — 7ter Brief. Der 

Vf. fucht zu bevreifen , dofs bey den gerichtiiclteo Un- 
iterfuchungen der Weg des ordentlichen Rechtes hin- 
tanoefetce worden. Hiebey beruft ir fich auf Quisari 
L. I. Ch.49. art. I. Vermöge der alten Satzungen kam 
nicht nur die erde Inftanz. fondern felbft die letzteSen- 
' lenz dem Richter jedes Orts zu, aux genvmww» Jn tim et 
aßßants daiis la eour. Diek alten Satzungon eher belli- 
tigt, (nach des Vf. Behauptung.) ein Decret der hemecw 
fehen Regierung vom t.Jun.i6J6. S. igö- erinnert der Vf. 
an diejenige Criminalprocedur» welche die 'Obcigkeit in 
Bern im J. 1723. gegen den MajorOarel beobachtet hattt. 
Ungeachtet diefer Schwärmer fich zu wirklicher bewaff- 
neter Empörung hereit gehalten» überliefs fie nichts deito 
weniger ^a UrtheA def Xnf 4aBottr^ in Laufanoe. 
gter Brief Die Maafsregeln derberntrfcben Re^crungin 
Coutraft mit den MaaCiregeln der meiften Regierungen 
'vonCaroM. „Wlhrand dab die mehrern von diefenauf 
- „Abfchofmng der Mifsbräuche bedacht find, that jene 
„nichts zur Erleichterung des Volkes." (Wenigftens bStte 
der vi die Erleichterung desGetraidhandels nicht über- 
S«hMi Mim.) ».I« J* b«iiMbl|gte£eni das Wau- 



»,land durch Auflegung neuer Impollen-; Im}. 1791. Jonh 
„willkührliche Verbaftnehmungen und CriaiiRsluniitt' 
„ie." 9ter Brief. UeberdieRechtmibigkeirondUnteckt- 
mülsigkeil des Krieges. — toter Brief. Aus verfchiderti 
Urkunden, z. B. von d. J. 1 352 , 1 39 1 , 1 439, 1487. fucht de, 
Vf. zu beweifen, daTs in Abficht mit hriegsungelegenhfi. 
ten die alten Herren desWattlauds nichts obaelÜDvilli, 
gung derLandÜMnd» vwfigc bähen, iitarlMcC Kh- 
gen über die eigennCtiige Einrichtung und den fchaÜi- 
chen Einflufs des ausw^tigen Kriegsdienftes derBenwr. 
„Der Sold des Geroeinen ill faöcbftens vier Batzea täglidi; 
„der niedrigfte Taglohn hing^egen im Wattbnde b«r!ct 
„gedoppelt To viel und noch mehr. Taglich verlien sl.u 
„das Land 5 Batzen M jadent Angeworbenen» fol^u 
„den fammtlicben auswSrtigca Rrgimentem jilidkl 
„365000 Franken. DerVerluft ift für dasLand; derG^ 
„winn aMsfcbliefsend für einzelne Bürger in Bera. Do- 
»»fooft blieben im J. t7j)oi. hierüber die VorAeUnsga de 
„Befehlshaber aua den Anfi-iv- VaHdJH xatarBkiiC 
Klagen über vorgebliche Unterdrückung derGeiftes uoi 
Gewiffensfceyiieit. ..Die I^audvögte« gewöhnlich atiliui- 
„rifche Veteranen« haben den Vvmtz bey denCoottotin 
„undKirchenfynoden." r3ter Brief ,, An (btt eines einii- 
„zigen Landvogts, der unter der Savoyirchen Oberken* 
t/chafc die ganze Provinz verwaltete, fetzt nun Bern 13; 
„anftatt eines Einpebohrenep, lauter Bcrner ; enftiOßiia 
„folchen, der das Wattlaud uithts koilrte. 13, welche 
„des Jahr 340000 Schweizerlivres aus dejn Lande of^ 
HUeberdieb labt fich der Landvogc die Joftiz btitUis. 
„Eine Sentenz der Appellationskammer koftet iJfttHm 
„ohne die 6 Franken tiir die Ausfertigung; bey dinW" 
(»vögtUchen Gerichtthofe koftet fie 3. 3und4oeMlw>' 
„d*or/; bey dem tÜncn mettr bey dem 8ndeiui»ait>>' 
14rer Brief. Nicht nur das Oberamt, fondern bejnihejfi« 
Stelle wird ausfchliefsend von Bürgern aus Ben bcU<t- 
det. Berner finds, welche die Zolihmter^befilzsfr ^ 
fchliefsend «ignen fie Ikh die Wildbahn 7U. Ausfckü»' 
fsend treiben fie den auswärtigen Handel mk dem VVfief< 
den dl« Wattländerbanen. — i5ter Brief. Hiervervtbit 
fich der Vf. gegen den Verdacht, als ob er im Getto ciw 
Jacobiaifchcn Prepagandiffen gefchriebeo habe. Ert»' 
fiebert, dafs er nach Amerika reife. Er iftauchweitvoi 
den. Jaoohinibhen .Svikeme entferne» dafs Ree. inddidi 
ttlebt begreift, wlefem Bach bat können in Psttigednctt 
werden. Er eifertgegen die Hinrichtung desKonifS,«-* 
folglich Auch nicb^ weniger gegen die <ncooic<)ueDx la 
dem Betragen derEa^rirten. ..Wenin fie^** lägt et» »f'^ 
«(MajiBlität der Nation dem neuen S> Acm abgeneigt g^»"' 
„ten, warum ergriffen iie die Flucht? Er bedauett 
..Einflnb, den fie auf die auaarlerigen Rcgeniea^'» 
„haben." — Obnean dem StaatsprüreflTefelbftvveder"'» 
noch Contra Antheil zu nehmen, befchrimktes vir 
auf einen wörtUchen Auszug. Es Ul mö^ch. dafi der Vt. 
. aus den einen and den andern Urkunden zuvitlb^^Jf 
commentirt . und dab er die einen und die sa toa B^ 
fchwerden vergcofserr : Wir wüufchten fehr,etoep** 
liehe Schrift von ScUtn der B«m«r RigiMHi^W* 
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Lompv« b. Murray : tTraH/i o» ^ fevers of ^a- 
' ■ «Mida, with füiue obfervations «n the inteniiitiing^ 
'- fever of America; aod an Appendix, containiiig 
Ibnoe hints oh the meäns of prefcrvin? the heahh 
of foldieri in hot cliniates, by Robert ^oc/^OH» M. 
0. 1791. 424S. TeKl uud 115S. Noten. 

In jeder Rückftdu vetdiou diefes Werk di« Aafii}erk- 
ntikeit aHer denkenden Aerzte, da es dne unge>' 

W'öhnüche ^lenije vortnrniichc r I'.t (i!i;n huinj;en , neuer 
und fehr durcbgedacbter KeilciKionen enthalt , und da 
der Vf. fidi ab einen Arzt von ungemeinem Sdi^rlHnn« 
\0!i r,r in llicher, heut zu Tflj^e .iiif^erfi feltencr Gclehr- 
lanikeic und Kenotnifs der Gellhichte feiner Kunft zu 
erkennen gibt. Den g-röfsren l'bcil feiner Beobacbtun- 
f»en, deren Hefuhare iliefes Werk eiuhßlt, ftellte der 
Vf. lu Sckoannah la Ülar auf Jniiiiuka an, wo er von 
^774 bis 1783 die Kunft ausöbre: dann abe^r hutte er 
auch (releg:enbeir , in Carolinn zu leben , uud die Ge- 
fundheit derSeeleure auf Schiften zubeforgen, lyodurch 
ebenfalls Tein Vorrath von Beobachtungen und Kennt- 
flU^n fehr bereichert wurde. Zufi>rderft etwas über 
die Lage und das Kfima von Savannah b Mär. Der 
Ort liegt an der See, hat zwar an der Nordfcife einen 
MoraUt^aber das SeewalTer, wclrhes in dicfem Sumpf 
ftot^tt fdieint Ihn doch unfcbädlicber'zu mathen; aurh 
i(l wirklich die Geo;i>nfl pcfunder, als iiinn «rljuben fcjll- 
te. Dann über den allsjemeinen Untciicliied des in Ja- 
maika entlemifchen Fiebers von d<»m Amerikanifchen 
nachlJiTcnden l ieber. Das letztere fetzt mehr aus. und 
nähert fich alle dem Wechfelfieber, als jenes. Das aroe- 
rikanifche Fieber niaeht auch nicht die deutlichen Kri- 
fen , als dos emlemtfche Fieber in Jamaika : diag^en ift 
die Fieberrinde Itt dem letstern bey weitem nicEt fo zu- 
tr iglich als in derii amerikanifchen Fieber. Auch kom- 
men in deiä Ihcile von Jamaika , wo der Vf. lebte, kei- 
ne Weäkfeilitber vor. Hiog^en findet er die grSfste 
Aehnlicli'kcit r.uirthen dem cndemifchcn Fieber des 
aigaifchen Meeres, welüxes Hippokrates belchreibt, dem 
lieber aof Minorka, von Cleghorn gefchitdert, und 
«Jemjenigm, welches erin Jamaika beobachtete. — Ue- 
die verjdiieddntn Typen der Fieber. Diefes nachlaflende 
Fieber hatte wirklich feile Ty p«n, aber fie Hcfsen fich nur 
mit Mühe beobachten. Der Vf. wandte die grd&te Sorg 
ßilt darauf^und fand wirklich Hnebewonifeningswflrdige 
Ref^elnicfsigkeitiu denfcl.'ii n- rHrgewöhnlicliften Fnrn.'n 
V. aren die drcytägige und doppelt dreyiagige. Jn Riiik- 
fii;hi der letztem, bemerkt derW. einen neuen und fehr 
rkwurdigen Unterfcbicd der beiden mit dnander ab- 
d. L. Z. l^94. Zweiter Hand, 



wcchfelhdenFieheranfalle. Der cinie nämlich, mit wel 
cheni das Fieber ahllng, zeigte fich des Morgens, und 
war .mehrentheils der ftitrkftc: umgekehrt wair es in 
den von Hippokrates befchriebenen Epidemieen. ^^1- 
tägliche Typen beobachtete auch hiu. und' wieder, 
aber fie fetz'ten nicht deutlich aus. Verwickelungen 
alltäglicher mit dreytägigen Formen pflegten auch bis- 
wdlen yorzakominen : diefes feyn wahrfcfaeinlich die 
halbdreytagigen Fieber, die die Alten, befonders Hippo- 
krjites, CilfuSt J^atMnus ifnd Ctnie» au unbeiUntmt 
fchildern. und mehrenüieils doppelte dreytjgige Fieber 
darunter verftchen. Ft iedriJi Hnffmmn allein befchrei- 
be den jtlemitritaeHS fo, wie ihn der VL lab«;, aber 
CUffionu Semitertitm fey nichts anders, als ein dop- 
peltps rireytägigfjs Fieber. In Karolina fäh derVf auch 
drcy fache drcytägige Fieber. Vortreffliche Bemerkua-^ 
gen über das Vorrücken des Typus, und in wie fem 
man berechtigt fey. daraus auf Ilösartigkeit zu fciiHc- 
f>en, ft'lit allem Hecht befchuldigt 1^. den (irt/^n, dafs 
er fich durch die 11 umural- Pathologie verleiten bflcn, 
über den Typus der Fieber unrichtig Z|i..,urthei]en." Er 
bemerkt dagegen, daß fehie eigene Beobachtungan 
blofs. local lind , und die.« ßekenntnifs mcdit feiner 
Wahrheitsliebe und Bcfcheidenheit Eiuf. Die meinen 
Fieber mit dreytagigem Typus fingen in Jamaika üire 
Anfille des Morgens zwifchen 8 und 11 Uhr an, die 
meiilen aütüglichen 0<ier mehr nachlaHertden Fieber des 
Nachmitt^ «wifcheu 4 und g Uhr. Dagegen fingen 
'die drcytagigcn Fieber in Karolina gewöhnlich ^«'gcn 
13 Uhr an. Auch war die Dauer des An/alU dvs einfa- 
chen Tertianfiebers langer, als des doppelten. In Ja- 
maika find die verdoppelten Fieber überhaupt writ h >u- 
figcr als die einfachen, dagegen diefe in ivaroiina öfter 
vorkommen. Kritifche T"«»/?*. Auch über dlofen wich- 
tigen Gegeniland eriuoert uch Ree. nicht» in irgend ei- 
ner neuen Schrift fo rid 'Befriedigendes getefen ztt ha- 
ben. Der Vf. war \on Si h;:!en her gegen die Lelue - 
von kritifchen Tagen eingenommen. So knm er pacb . 
Weftindien, ftnd aberUer bald-, dafs die Fieber fich 
doch r];3r zu verfchieden folvirtcn, und (Lifs dir Ar,'.- 
neymiircU eine gar zu verfthiedcne \H irkuiig an ver- 
fchiedenen Tagen hatteBt ab dafs dies nicht einer be- 
fondcrn Urf.iche hatte znf^efLhriebcn \vorden Ionen. 
Sorgfältig, und wie mm lieht, oiinc illei V'orurtUeil 
für die Lefer von kritifchen l'agcn, forfchte er nacll 
der Urfai-he, und fand fte wirklich in diefeuT^en ge- 
gründet. Von 60 Füllen, die fich günftig endigten, ent- 
fihiedcn fidi 10 ;ini dritten, 10 im fünften, 20 am fle- 
henden, 10 am neunten, «am elften» 3 am drey zehn- 
ten und 2 am fiebzdioten Tage. Vim 9 .Pätleh , die in 
. den T<>d übergingen, tnf.ur Toi|)|gitjjg641 atif denfe 



TiBrbftMf-ni-t iuf iteini fiefceottn, in 6 Füllen mtim «n gleich'«» l^feii-tblNffiNi, tfi« fie firh tieatd oi m> 

arbtcn, urd in i nuf d.ni zehnten Taj^. Diefc Rcfulra- pleuhcn 'l'a^^en ereignen. Auch die Gründe. vACtt 
te find äur<edt beiiierketiswcrtb. da lie andere kritUcbe er fur'diefe U gbraehmung anbringt, laHiien ItchhtRfC!), 
Tage in Wcftindies» M auf den InTtlo ie$ agäifcben MififlTen aberbey ihm fdblt nacbfrefefen trefdea. Er 

}^eers kennen lehren. Wie fchr verdiente diefe wich- fcWiefstdics Ka;>itcl mit fo!gender merkwürdigen Aeüf^^ 
tige Lehre, auch von deutfchen Aerzien naher untef^ rong: T tu man in realitu, ivho pretenäB tu iau a fatj, 
fucht und durch treue Beobachtungen geprüft /u wer* u ith(fut a knott/Udgt of HÜ critical pti-ivdi of ndtm,is ' 
den! Hey der Bcrectinung der kririfchen Tage f^e- not l fi jirc/uf f?f'j.vr, f%a« tÄ^ Tn in,;. ! , ir/io-nnArfil« , 
fteht der Vi", tnehrcmhcib die verwickelteu Fjllc auf lo condust a vc£d ihruugh the oc .wi . i (fAü»t la- 
einfache zuröckgebrcfht zu haben. Jedem Anfall des firucted of calculating her cottrß. U.'f>er dietntfm- I 
dreytogigenFiebei^ gab er die Dauer von 4g Stunden, t^n Urfuchen der lieber. Suropfdünfle muffen v«ralka . 
obgleich dielelbe oft kürzer war: dogcTcn Tab er die pingen bey epideniifchcn Fiebern befrhuldi^t wcrdfli. | 
übcrcinftiinmenden Ar f iüe des doppelten c!rcytjf;igcn Zu Pcterborough in Virginien wird, diefcr abluicolicbct 1 
fiebei« oft ah diefelbe Krankheit an. £r gibt Indexen AasdtuiAungeii wegen, feiten ein Menfcb, der äxs^ 
•lieh zu, daß viel« Ausnahmen bey diefer fleredinun^ bohren ift timl befttfndi;;^ lebt, 21 Jahre att. OaiSdad^ 
mit Iii Anfcljlag gtjbracht wer^cu müiTen.' und 11139. licbo in der Snnij l ift ill weder ein fj^liLtite- nodrtlE 
kunnie gegei) diefebimpliilcation verwickelter Falle, da auderes durch di;: Chemie zu erkennende.s i'rincipiua. 
hki£s na0i der Daiier der AntfiUe frerechnet wird , ^man- fondern ein wahres artanum «storse. Gegen P/vi^ 
*che.^ ehnv enden : it'.dfflft'n ha% wie bekannt, SydenhRm l>ebauptcf der Vf., dafs die Liift an lHef>cndcn '»^a'ni 
^ifucril dicfti Berechnung angefangen, und, wann die£r- eben fo fcbädlich fey als die Stiaipfliit't, uml-da^, >^tj 
fahruüg d.nlur fpricht, fo haben wir nichts dagegen, diefe zu verbclTcra, keine durcbllreichende Winde «• 
Die Fieber, \\ e;lfhe llr'i ili-m nadilaflenden n.thcnen, was helfen können. Ahth hohe und gcbirgkbtf G^ 
pflcj^tcn ficb gewoh.irti.h .i.i ungkichen T»gcn zu ent- gcndeii, die iiur in der Nah« der Süin7fe Hcjcn, W 
fcheitien. Selir taffallcRd war die veriodus fe]?ieitaria von den fchidlichea Wirkungen dt^riuir.pilufi garnkt: 
aädi bey dicfen fiebern; und jeder Kückfäll der Krank- fcey. Anlteckcnde Fieber Kc:i.nien al^Fddkraakhfii'' 
heit finp fofchePtfrfödsn durch als der wcrftur primärer. In t.a3tarctben feiten vor, gev.öhnfidi find csepidtm- 
f)al> die kritlfchen Ta^c fleh .^'ndcrn und gleich wer- fdic irnJ hü.'-ar(j;;;e Fic-ber. Sehr i;;tcrflTant t.ii'J ^ <!> 
den, aallati^ vorher unglcikh gewefen £u fc^n, baugc des Vf. ticiucrkungca über dctt Eioilut der Vc!'^"^ 
oft von der Aenderun^ dcr'Znlalle ah. ' VortrefRirh »• rungen des Mondes auf den.Gang^^er Fi^r. üt'^'^ 
kiiitcrt diefs der Vf. durch I^.irvfpiele. und ?ei!;t zugleich, von Batf (jur's W'ahrr.chmuiMcn abdeichen. JktfP 
wie die Aendenmg des <ianges der Krankl.eit auch ci- Fallen eigtfntJich nachiatrcuücr l ieber fielen die XiSi^^* 
ne Um e.:elmafsigkcit der kiitifchen Tn?^c l;cr\ orbringt. vOn auf die i.acUiten läge vor dem Neu od«r\'* 
Er be'urthcilt doracf ('if rrrürdfitze der berüliirrcllen motide. Auch iji NorduineiiKa, bef 1 leri inllOtk-»' 
,ScbriftllcUer, über die kritiichcn Tage. tliyuuKiates bemerkte der Vf., ilafs dieAnlaiie derFiebw»* 

lehdnt ihm diefe Tage ganz unrichtig berechne* V.o ba- auf d«s Kweyte i:nd lerzic Viertel des Mo-nic^ 'j'f' 
bch : vielleicht aber liegt die Schuld griifstcntheils an fcbrankte». — In dem Abfcbuitte über die nad>*j«|;' 
dem corrnrapirrcn' Text. Mh ürtrccht habe er befon- fache der Fieber entwickelt der Vf. vortrefflich J?*^ 
do-$ den fühf;ca urd r.einifon Tar; jic ::^e)a(Tcn, dicdcnh Ahkli e der ] heorien. Als Kenner, t!fr die klöclif* 
of«c>nbar kritifcfa feyn. Galen habe genau uud furgfai- Üetuilä der Ccfchicbtc feiner Kuolt erforicbt hit>-^' 
t!g dnruW gerchricbinl, abi>r Mlt'Uitredit den vier theilt er über jedes Syftem , prOfc ehAidh tacb ' 
y-I : r'tn 'J'ag als kririfch angegeben. Unter den neuern Ifn/dtf, und fci/.t roi; allen Recht daran aus, (fuf- 
Scbriftdeilern fchiitzt er vorzüglich Hoßmann und Cul nachiie Urlacbe ilcr Fieber uuuiöglicb in der Stiv - 'i« 
«fei». At) diefer ganzen hißorifcheh Dcduction hat likc. gefacht werden könne, indem diefe nidit im Sn»^ 
nichts auszufctzen ^efiinden , Ms dafs ^. in dem fey, die allgtruicine Reartion unmittelbar hervor" ^''^ 
V\ i.an ßcht, ab ob Wii}:o\rQlt-s Hertchnunp der kriti gen. behr bcfcbeidcn aufserit lieb ^. dahin. <J»^^ 
fche« Ta^e (iiifa'auf der pytLagorifcbcn Zahleidehre \ on der uachilen Urfacbe des Fiebers nicht« wiffe, 
prisn le. Ree. getraut fit Ii das Ger'i'i Eheil mit SiHicr- aber die Schwiiche nur ein Theil der Wirkung der")'™" 
bcit /.u cru eilen, und will hier nur unter den vielen Itcn Urfache zu feyn fcheine. — Hierauf folgt (ü^/f 
Gründen, wodurch diefe Meynnng entkräftet wird, ftbreibtirp der in Jamaika hcrrfchendcu Fieber, di^ '" 
fähren, dafs die Zahl 10 die n jchijlgfte bey den Pytha- jeder Ilückiichi muUerbaft iit Es waren haoptfai*-! 
pni ccrn v ar, nod dafs doch der 'fecWjte Tag bey dem 4 Gattungen- diefer Fieber epidemifcti. " Oaseauui '-^ 
lliy-'ukrntis I,;.- rill iririüher c^rnnnüt werden l;n!;;:, ciie Fieber war diK pcr.ir;? ;rte. Hn^ nervöfe auL''y 
diü^' femer zu Hip.Qir .Us Zeilen die achten Pjtba- fidi vorzüglich durch 2 entgegen gcfet/^te Zulte^ 
gorcer diiiZhhlen nie ei^-ti)r1{c1ii;Krj!lfVe zbgefchrieben, «lo'rch viden»»urtiche£rtibhun;r und durdt£ifcbäpf>^ 
fondofn (ücH Iben bloC als ver.'.lcichcn.Ie Erkbrur.gs- der Kräfte. Sehrg.it ilt a' erdio 15; merk'jrg d«"' 
Gründe der Euttlebuiig aller Dinge gebraucht haben, dnfs es elaen miniem, zul.up.nienperct/ten ZaftandW'' 
SÄr merkvi'Grdfß und bcRättgend fßr die alte hi; - uivra i^^oand jUte) gebe, der / k -i neu vun beiden unoi '^ 
tifi lic l.ehrc i:l amh dr - Vf. Ijehaujitunc^, dai;, die };lci bar liuhore. ur.d ;n li-ii l:ieir . "^i nfinn , ^^JJta* 
eben Tage immer die unp.UicklicU£ji feyn, und dafs die beiteh-?. W a^ die raulUebcr bcrriflt, fo ^^fc>i 
fbl;:iT Ausginge der Krankbeilen gewöhnlich- drfymal kdne e^eatUcbe^ ^|ircjf s divon.(il^ilifMdni'i*"W^l<- 
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meckt flnrr itfi^^ iriel» Vl«fter 'bc«iltdiret habe, in 
Wekben die Neig;iiiiy lur fsulichicn AufloA ng: dt-r Snfie 
batvmt üuh. . So 'ttithttk er «ucb über die (iattealieber, 
«bfs dM u yenifltff^HdM Abbntlerung der (^e blo6 

zuf^Ui^^ fe. . im ! 'v\ FicbiTn ohne Unterfchied 

voi'kouiiiie, ohne eine eigene Gattung •U57.uniacben. — • 
Vroqaojlik. Sehr befriedigend ift det Vf. URfaeit über 
die hippokraiifchen Apborifinpii. Die Snf/.e feyn viel 
zu kurz, lind abgebrochen, oft beruhn aUgcinein ausge- 
druckte Grundfutze nur auf IndivitlucUen Erfahrungen. 
Die wicbtigllen Zejchm njmnt der VT. aus dem Auge 
ber. Solano's örUndfiirze Ober den Puls prüfte er forg- 
fidtig, ftuul fie aber nicht bewahrt. Eine trockene 
Ztu%e, die fcbnell feucht wird, iA ein äbles Zeicben. 
Der Schluckfen Ift oft kritiRh. Wichtig Ift der Unter- 
fchiL'd der Vorbedeutung aus dem Ausfchlage am Mun- 
«le: er iÄ Ott kritifch. fchr oft aber aucb gefährlich. 
Kalte Schu eifsc find nicht feiten kiitirdl. Lefenswör- 
Cl'i^, i;t die Abhandhiiifr "ber den UntorfchieJ der Krifen 
und der blofeeu RciDiilionen der Fieber. — Uebfr die 
HeMr^ti der I^atnr in Fiebern. Diefet TortrefRiche 
Auflati enchitlt Grundfätze, welche von den gewöhnli- 
chen Meynungen durchaus abweichen, und die der Vf. 
mir lobenswürdifjer Rcrcheidenhett TOilTigt; Aus der 
Beobaibtun^, dafs fchr viele Fidxr «üthören und fich 
crttfcbeiden, ohne daCi die Lebenskräfte bey der Ent- 
fcheidun;; erhöht find, oder vielmehr, ohne dafs ihre 
Erhübung durch ein Zeichen auflTaUt, fcblie&t der Vf., 
Mb diefe Solutionen gröfstentbeils nur dann erfolgen, 
nean die Fiebenirfjclie aufhört, 7.u \<^irken und dafs 
es alfo keine gleichfunuig wirkende Kraft des Körper:} 
gebe , welche dos Leben erhal/e , den Töd abwende, 
und die Gefuodbeil wieder hcrftcllc. Ree, , der feft 
«berzengt ift, dafs man v iel /.u viel auf Rechnung die- 
fcs nrtani naturaf ijefchrieben , was fich doch blofs 
durch jj^byiifche Wirkungen ^klären lafst^ und der dcn- 
B«di von dem DaTeyii dertf^rüfte der Natur fehr ge- 
V ifs 7.U fevn glaubt, halt dafür, dafs man fich leicht 
siit dem Vf. fai der Erklärungaart der tbätigen Sympto- 
aie vereinigen kann, ohne doch mit ihna die Folge dar- 
aus 7.U 7.iehn, dafi es keine Heilkraft der Natur gebe. 
Uniirdti^ hangen jene Symptome gröfstentbeils von 
4er Reactions der fetten J'heile ab, welche eine notb- 
welldtge Folge der Einwirkung drsKrankheitiftoffcs ift: 

»nd dicfL- Ueaction ift in verfcliicdcnen Theilen verfchitf- „ , 

d«n. i»nd kann wohl niemals ab w illkührlicbe Folge Darllditmp der prai^üfcbM 



flandes der lieber: er llebR^Reft Aodeerai^eii dtircb 

Rlafi npflaft^er' auf die Lebergegei:d gelegt. Die 
J-ieberriode wirkte bcfler zur Erhaltung der Leben&- 
krüfte, ab zur Stopfung des Fiebers. I^r Wein war 

in kleinen Gaben zuträglicher als in grofsen. Vor/üg- 
lich aber dringt der Vf. auf die Anwendung der kalten 
Tropfbader in Verbindung mit btten Fuisbädem. In 
den meiftcn Entzündungen wendet er ein Pulver aus- 
Opium, Kampfer, Salpeter .und UrechweinUein an. r- 
Veber das gelbt fUber. Der Vf. nimmt dnyerley Cha> 
racter dcneiben an , den faulichten, uervöfen und ent- 
zündlichen. In der erftern Art ift das fcbwarze Erbre- 
chen und die Gelbfucht <>igenib(imUch. Die Refchrci- 
bung jeder von diefen üattWMtca ift d$a Vf; fo vor* 
treflich gerathen, dafs Ree nicht entfinnen kann, 
irgendw ü ctv. ii- iU-fieres über da» gelbt.- Ficlser gi lefen 
KU haben. In der erfteu ^^ri^yde ^iCj^^.f.i'^''?^* .vc>'ord- 
■ete er Aderbfleii, demt warmi' Bäder tiiid lälteTropF* 
bäider von SijI.'-\v aller. War die Angll fehr groß , fo 
wurden !Jbfen;>fl«,'ler auf die Herzgiube gelegt. Upium 
mit Scbv^&trdbenden Mitteln und Wein waren fehr 
zutrfiplich. Lr'jcr lUf W.-chf- Ifibir in Jamaika. Sehr 
gut bcicbrcih. der Vf. <lii' Vmlaufer des Anfalls^ die bc- 
fondcrc F.mplinditng im ."'ndgen und die Kälte im Rück- 
grade. Vortreflich lind feine Rcmerkuhg über die Ver^ 
Wiu;dtfchaft der Ruhr mit dem Wecbfeltleber, auch mit 
WaiVcrgefcbwülftcn , die licfondcrs in Karoliha häufige 
auf das Wechfelfieber zu folgen pfi^toi. , Der Vf. '\% 
wiebihig, ein großer Lobredner der Ffebminde, uftd 
fpriclit lic durchaus von dem Verdacht irey , eis ob /ie 
die Nachkraakbeiten dcsWedifel^ebcrs hervor biiogcn 
könne. Große DofeD mdflTe man aber .immef' verotd- 
nrn, weiliuan mit kleinen Gaben wenifj oder par nichts 
ausrithte. Der Vf. klagt, dals die deutlchcn Aerzte bey 
den heflifchen Trup^>cn die Fieberrinde fo fehr gefürch- 
tet hatten, und vcrhchert, dafs das Opium ia Wccbfel- 
iicbern oft vor/.ügliche Dier^fte gclciftet habe. Hierauf 
folgt eine hiftorifche Ueberiicht der -Kurmetboden im 
Fieber, die dem VC nnz vortreflich geratbcfi ift* i^nd 
woran wir nichts auszufetzen finden, als dafs Hr. J. dein 
Uippokralrs den Grundfarz: contraria contrartis 7U- 
IcbreiJilt«. 4er doch feinen ächten Lebrmeynungen wi* 
derfprirht , und nur fa den unücbten Schrien vor* 
komnu. y Bew eife , wie tief der Vf. aus den QueT 
Icn der GefcUtchte. fchüpft* kann vorzt^lirh die burze 



«ioe» bcfon4ero Wafeaa angefehcn worden Gn l^ten- 
ffaeiis find aucb diefe Wirkuni^en Auf dlii,', und oft 7v. e- 
ckcu lie nicht zum Wohl des K'/rpcrs ab, diirfen auch 
«Isiiann nicht nachgeahmt werden. AI|es dies gibt Ree. 
aem Vf.' nicht al^cSn ta, fbndem findet es auch fchon 
■xuiil I beil im Gnuhins und andern I.cbrJ).:( hcrn. Aber 
das befechriiit noch f?ar nicht zu dem Scbhifc, den der 
Vf. daanis 7.iebf, dafs es keine Hdlkiiifte ;^er.Natiir 
f;. [)e. Wa> die liurnift'wde f< Pjft liorrifTt; Ib macht der 
Vf. vorzugli. h die Indicaiioii. Iw iiiilf onen der Fieber 
bei- . or zu bringen. Am meiften eifert er ::egen die auslee- 
rende .Vjetbode, und gegen die Idee, als (.!, di.- nr.lle iic 
liffacbcjler Ki-aitkheiten wöre. üaiiiciüc Ausleerungen 
feyn die Folgco der Schwäche oder des fCftizceoZu- 



ncn, i\,c / bcii fo \^r.br sls ff!.r n ift. halte Usder nnd 
korperlirbe Bewegung f»:)n noch imitier, räch de» 
bluMrr der Alten, im Fieber zu empfehlen: einletich- 
tende ücyfj^ii le cia . <'n fthrt aus ei;Touer Er 
fabrung au. Hey der Frz:]}ilung von dem Ucbergange 
der Medet-in \i)n den Griechen zu den Arabern hat er 
(ich <:oi-b zu fehr auf 4^ttV Fara0th verlafleh, der die 
Sdiule r.a IMchandirabor to Aureiiän's Zeiten anlegen 
l.ii>t, i.a :ic rlücli \ or der .'Mitte des A Jahrhunderts er- ^ 
.w ci-licü nit^bi e ^^ltirt hat.. Endlith m noch eine Anlei- 
tung zur Erhaltung der Gefunflliririn' hi^en Cfimatea« 
b(Ho der-!, in VVelHnc'ien, für Seeleute i;cd Soldaten» 
sngt^bangt. Vor allem dringt der VL auf Vcraieiduug , 
geilHser Getränk« und auf mehr Wlfii^f^6i%^ri i>ä3'' 
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frie-len. 



A, Ia.Z, .J.ÜNi US tjg4. 



Denn erfVcps ift iiefe Sclii jfi '/^^OvVf. ic t«»: 



Er Ijexrdfet einlcucfitend, dafs ein* pprof'er 
Fheil der Kr«nklua(en> die unter den eur€paiichei\ Sprache gefchriebcu wörcUn, t^e vod Kecbu «-«b 
Truppen in Wefliadien herribMn, vonMflft%fU|ff j^^^ Ar« verfteben tpuis , wenn er des Kmai am 



Ar/.tes vviird^ fe\ n w ill, und dann l ifst Hch diel'ebr 
feuuog diefes Werkes auch nicht durch den Yurwjni 
entfchuldigen , dub es ia Deutfcbland an E^reii^pbrn 
der lateinil'cbcn Ausgabe mangele, indcin br',.ir:nl! b 
dieFritfchifche Uandlungin Leipzig berciu vüj 611;!^;« 
Jahren einen, fo viel wir gefunden Inbeni fehleifrc)ta 
l^acbdruck derrjclben (der überdiels unriddi «ditCnkt 
•Is die tJeberretzüng iil). bclbrgt bat WirktencBiife 
diefcr U(>berrfr7.ung |fo gern wir auch bekeuuen. t^ih 
das Original derselben unter die lefensu üröttea Bücba 
gehört* kcineiB;aalh*Ke Aufitahne in Desradm' f» 
Iprechcn, uir möJTen viehrchr vermuthen, dif<(if,fj 
wie viele andere mehr uder weniger gute Ueberfeuun- 
gen , die unfere Buchhändler zu Merkte zu briogn 
fur;tjhrcn, b;Ud Macülatur werden Mird, - DieV«- 
doudthHng Iclbll gehurt nicht unter die fcblecbten Ar- 
beiten diefer .Art» der,Ueberfet7.er hat, wie wir bey 
VergleichuDg feiner Au&gabe oiit dem Origiaale fcfi» 
deo haben, den Vf. nicht raifsV erfanden, foodoifit 
Behauptungen delTelbcn getreu und forgfaltig io oDferr 
$]ffaxh!eabesgeu»^qi er bat ferqcr eiaige Std^n, 4a 



GddUftmkeit yeraiiiigen laff«. 



LeiPziOi b. Weygand; Be^^ÜMif CnrMtMM. der prak^ 

tifch«u Arzneykunft öfTpntlichfn Lehrers zuPovia, 
U. i. VT. Ittblgttß der aügemeintn üejuttdktitslehrt 
kaid pralMjlÄen Jrzneijku.ndf. Lrfter Baad. Die 
Gejundhritsrfgftn. Eine rait Zufatztn vermehrte 
, freyeücberietzung. 1792. 589 8- (l R»blr. I2gr.) 
Der diefer Uebeitetoog, deren Original fchon 
von Einern andern Ree. ia oniarer Zeitung angezeigt . Die. übjr^en J^tmßskuvigUkt die ar ctogdchalm 
worden i.K glaubt rennatblich den deutfchen Aenten, enthalten ftft Uoß litte»arirdi^''Nt^i^ofttDgni. £t 
'dadurch einen preisen Dienft getban zu luilicn ; wir aber zum Theil unvollfrSndig , /.uiu Theil kl\am 
zweifeln aber febr, dafs man ihm für die Mulie. die lind (z. U. S. 191. 141 u, L w.) und überhaupt tut 
er auf dicfe Arbeit fiewodct 1^1, vid Dnk wiflieii v9l l hp mmn«Bg da» Werkes nur Cäu wenig M|«t^ 



380. „ 
harkcit oder Schädlichkeit verfchiedeiier Speit« 
Getränke, über die Güte der Weine und die Aiti i^« 
Aechtheit zu prüfen, u. f. w. verbefliert, oderoit^ 
fpielen erläutert, und Heb fo einige, freyiich eboi w 
fehr bedeutende Verdienfte um diefe Schrift enro^ 



ippen 

MUtbraudl g^if^ij^cr Getränke herrührt. 

-Die J|)afouders paginirten Noten enthalten einen 
Sdiatz Jdafltfdier Gelehrfainkeit , der für den Kenner 
aufserordentlirh wichtig ill. Die Srelleo der aUen Grie- 
chen und Araber, welche auf den GegenlUnd Bezug, 
haben, führt der 7t. mit den Worten des Originals an, 
und fügt Ueberfeaiuinfilunsot welckebeweileu, dais. 
er der gr'iecbifchen-ttadrogar der Mbifchni Sprache toU- 
kommen mächtig Ift, und die KlalTifchen SchrifillcUer bei- 
der NaüonengrflndUchftudirt bat Audkfinden lieb ind}e- 
fen lefenswmgan NtMen noch eine Menga Neben- 
werke, über Gegenftände der Gefchichte der Medicin, 
fo wie auch tuebrere Krankengefchichten , die zur Er- 
Mttteraaf -das Textes bertragen. Ree. legte mit wahrer 
llücbjurhtung fuf den Vf. diefes Werk aus der Hand, 
und freut fich herzlich, dafs durch diefen würdigen 
Mann die Nation , zu welcher er gehön . von dem Vor- 
wurf gerettet ift, ab fehle es ihren Aerzten an daffi^ 
fther üdehriamlteit: noch mehr aber freut er fich, da» 
durch diefes neue Beyfpiel wieder crwiefen wird, wie 

gut fich das prakiifche Genie und die reichlicbfte ErÄli- .. -t ■ - - 1- 

rung mit dem Stodinal der Al^ und mit ansgabrdcatar nur auf Italien panen und den deutfchen Leftt w«n| 

- - " " ■ * • interefliren würden, Z.B. S. 390, WO die Rede von 

OMylaudilchen Weinen iü, u. f. w. zufamBiengczdgfl^ 
ftt andern Orten aber, b B. S. 36St 866, 

u. f. w. die Aeufserungen des Vf. über die Nutt' 



KLEIN £ SCHRIFTEN. 



Ära A»iWi»aaa»o«*»*»«* > Frintett, 

dem Herrfbher der preu&ifcben Staaten (gewidmet vom Graf von 
Sthwtrm. 1702- H S. I- Vf. fonft in feintr Zueignun.iS- 

Miriff i'n jctit regierenden Monarchen : er W/# et fich um 
fo tntJir ft.r pflichl, über Weh« Geg«nft«nde nachtufinnen. 
rreufseos innere und ifaiA» VtrluUt«ifl« mit dtn Gnnidregela 
einer weifen Politik und «nar a«f Volk«Juck «k«|el«ndtn lU- 
(?ierun«kkui.a zu verglichen, di er in der thnAJkrkpebftaa- 
cewiefenen Carriere to ßluckhch ift. unter der Oirmion «aar 
d«r erften FinantWuniiigeu Köpfe, i» den Gefchäfk« dei, Staatt 
als Miurbciter Antheil z." nehmen , und nur den ekrenvoiMM 
Beruf vor AllR«n hat, feinrn Vurfjhrcn nachmcifern , welch« 
m Diaatt d« g^aüfaifehen üouige fuh ausacickitetcn, und ml«r 



*f«« Pßlehten ihrer erhabenen Stellen frau wurden.. ^ * 
fen den puten Vorfotx rühmen ; aber, hat er irjjend £:>« •• 
rarifthe Ehre lieb, fo bitten wir ihn, dai PuUtcu» uic^.: «■*" 
der oüt fciitcn Exercitien heimzufuchen , auch nicht dKt<' 
mal, wenn er (n durch einen iiichtif;c[i Curti-ttor ron ai- 
reichlichen Sprachfeklern wollte fäiibcrn laüei«. Dttm 
■*llcb' durch ein fo Csichie« Gewafche itber die lluten der I<WJ 
'MUfiiCBhffn ILenaceo und über die. «inaai jadea rtnid^ 
einlaaduandanr\Vtlieiladtt Friedens, diarllitr d«al\tu- 
.caa auai baflaea gibt« «bri ae fich nie Wa« m m»« ^' 
rariftben I^ufbaka «HMba» kSaiwa.^ die ia Wufcnciit *<h^ 
Ruhm nur ir(^*d mit der krie^erlftben 
I, auf dar eintr feiner Ahnkerran 
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Mittwtthj, 49n 9^ ^unim 1794. 



ERDB£5CHREIBC7Na 

LiEITziOi b. Crufius : Rftf« »t«*f Polen durch die Mal- 
• ^ W'u nach der Türkei]; von ^ofevh Mikofclia. Aus 
dem Poloikhea ü]»eri'«tzc vou m. Samuel Gotüieb 
Linde, Ltctor der polnirchen Sprache in Leipzig. 
"Erlh r Tluiil, X S. Vurrede u. 158 S. Zweyter TheÜ, 
S. KeiTe, Nachkbriü des Ueberfeuecc; u. ia- 
UaksvencidiiHft. i7(;3. g. (i Rthlr.) 

Die Auzeige der poluifciieu Urfchrift hat Ree., wie «r 
glaubt in Ueutilhlud zuerft u. allein , in N. 336 
U. 37 der A. L. Z. 179t fjegchen ; die Zuratb/.iehung 
■diefer ausführlichen Aa/.e'iQc hutu* Hu. L. vor einigen 
Unriciiti{;keiten in fcin«T Uebcrtct/.uii;; , und vor eineikl 
such hier fortgefübrcen FeUer des üriginais.bewiihret. 

B«y der erften Anficht des Titcb Könnte 'man glau- 
ben, (iai's „:] 'Jep!i V A iß h " Mofs der Bcfcbreiber einer 
•nonymifcben Keile „eines Puleu" fey, da dvch^M. dfT 
Iteiiende und der RcirebefcliKilmr zugleich ift. 

Dii' l't'berfetAuati iil mir gor nicht pcinciaemFleirse, 
tau fichtbarer Kcutnifs der Sprache des Originals im 
J^aazpn geuommcn ricbtit; und getreu und doch nichts 
V^eöiger als llelC oder iKlnvifoh» foii Iibcrall in einem 
'Hiäfxnden , reinen, knii'rigeu. Deutfch abgefaf&t, nur 
in eiuigeQ Steilen ill der Sion des Originals, ver« 
JV^Ir. Di« geoaue Kenntnifs beider Spmcbeo hat Hn. 
L. io den Stand gefetzt, eine gevHffe Wortfaile und 
Mannichfaltigkeit in einrcioen Ausdrücken und Wen- 
dungen der pobiiTchea &pr«che« «leren Geaius Ach 
auch hteria mehr der römIfcheD, als irgend iriner neuen 
r^luudart nähert, mit den kxuppen Fcrnien und Phrafen 
<ltfs fparfaineu Üeutfcheu, da wo es uothig war, zu ver- 
.tdufchen: Kaminiec, „zajada nntjcelniet^Jt y Krajn eaft- 
„fjq/i/:;n, h^ifst daher hier kilr/, und f;iit : ,.die befte Te- 
Jtiing inVuLn;" „pod czas wuicnufij ein Lr' mit gleicher 
Kürze: „im Kriege y* »fiit^frzeeü^ czaju, tJünter- 
„deßn^S** ujirjmfzlomi na pamifCi** t^iehtUchte," ü.f. w. 
•in unzähligen Stellen , wo-die wörtlidie Dolltnetfchung, 
it<K Zeit kriegerifclter Vin^ilieu, im Verlav.fc der '/.fit 
■n^H u. f. w. deutfcheu Obren tmansllchUch fallen 
wfltde. — Nicht alleia in einzelnen Fomfeln nnd Pbnf- 
fcn aber, wo es freylich auch dem £»»'\vühnli( hen U.-her- 
rfetzer noch fo ziemlich glückt, fondern aH'h in gan.'.en 
Perioden ift dttrch die Wc^fchneidung unnothi^er Ver- 
•bindun^sformehi und Uebergange , durch Ztif-mmf-n- 
ziehuug der im Polnifcheu hautigen disjunaiveu Satze, 
■durch Verminderung der gehüuftcii Relativen, durch 
:Weg]afliug oidit uniungangUch «othwendiger ßeywtVr- 
' ter oder durch Beziehung eines einzigen auf mehrere 
^ Suhjecte^ mit einem Worte . durch di« gifdückie ^XiäA 



dem Biane gar nkte nat^itheHige VerSrndemag »«d Utn- 

büduiig der Syntax, der Nutur und drm üari^e Ifr 
deutfcbea bpiacbe fo nahe gekommen, daf» auch dem 
fchartßen Kunftrichter und dem deilcateften Laftrniclit» 
zu tadeln oder zu wünfchrn übrig Weibf. Durch d;e- 
fes richtige Verfahren lind lange , und , nach deutfi hem 
Genius zu urtbeilen. gedelinte l'crioden, oboe deumia» 
deftea Nachtbeil für den Sinn und die Sachen , in rier 
Ueberfecznng in zwey. drey Satze von wenigen Zoiiea 
zufainmengcdr;in,:;t. So ill, l. B. , Th. II, 127 die ans 
»euu Zeilen beikbcnde Periode des Originais, U- 33S. 
„Procs Ujch fzkot icm>M»(A*« — „bez iadnetj dawacßp pp- 
„winK'j uczqcijmß^ Ztiplaltj i da }}6u; ohne eine einzi- 
ge, zur Sache gehörige Idee zu verlieren, dureh ei9e 
Zeile: „In den Triviay'dndeiif* „genießen die Sch€- 
t,!rr (fen Untr. -. icht unentc^eltUch" wiedergegeben. Aa- 
deru .srts, u o eine gan/.iiche Umbildung naht uothig, 
eine Ib weit gorriebcue Sparfan. keit aber nicht mogli<;]l 
war, ift durch Zerfchueidung der laugen Perioden, durch 
eine nicht zu gcwaltfame Trenuuug der Satze, durch 
Weg\verfivJg der vielen kleinen Redetbcijchcu undVec- 
binduagspaniKeln , und durch audre rbetorifcbe und 
grammatirche Handgrilfe wenigllens dasJElrraiitleade und 
Lulbge benommen. Beyfpieie linden lieb in Menge 
durch bciile Theiie. — Freylich find dadurcli zuweilen 
doch nicht oft , Wled)erfaolvngen unremeidKch ge- 
uißcbt. D.is Steife und Feierliche der allgcmel- 
jjeu Betrachtungen hat die Ueberfeuung alkmal 
ein natürbcljeres und gcfaUigeres Qewand eingekleidet. 
5. vorzüglich die, Tb. I. S. 26 und 37 befiudliche: 
„Der grojse AbJiavJ. zivijchen den ülenjchen mui Lhit' 
„vcn — etwa$ zu treßen pflegt" wo die Dagege». ' 
haUuog der Stelle der Urfcbrift, I, S. 30 und s^; 
„Cztowitk dryczijcjj ziemi^" „pieru<sztj raz namorszfi 
bftLiCi)'' unOie IkTiierkun?- fchr tinleuchtecd machen 
wird, - Oft find auch die .Satze^iner Erzählung fcbick- 
lieber umd oatürlicfaer geordnet. 'Der Ueberfetzer hat 
durch diefe und andere gute EigenO haften der Ilof- 
nuag no( h andre polniftte Originjüwerke dui^ch deuf- 
fche Ueberfctzungen geiiieiunüt«iger .zu «Bachen, ein 
Interefle gege!ien. Eben darum aber wollen wir do» b 
noch folgende Erinnerungen hinzufügen, die zwar aus d«;y 
Unterfuchun^ de» Ganzen entftanden, aber, ujn der 
i^ürze willen, niv mit einigen Beyfpieleq belegt 1^ . 

Zuerft hat Mr. L. fein Original zaweHpn za flOcft. 
hg angefeben, oder vielleicht ganz anticbtig v#rft, n- 
den. fi. 4 und 5 fpricht Mikofi:» von den guten Fol- 
gen, die eine befTere, auf feicherlieit der Perfon und 
des Eigentbums abzweckende bürgei}iche^£jjirirbtune 
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4rs Stü^rer» ba%n> vfirde. Am Sctitufl«- düeftr 
J5rh«»»i"reun<Jlkb«ttExcurfiou fetzt er hhxru : SctbßFrem- 
ßk un4 Ainimdett wofertufienut dtr Sicher- 
heit: ikV9r Ptrfon und ihrer Uxbe fick bey 
Mns zw gewdriigtn hattvn^ wihrdin angelockt wtrden^ 
diefes Land ziix JufetUhulte zu wihUit- Im Pohifchca, 
„moie i zagramany ntfrzawjzif htipieczeWßlao 
^a^»6tf fwoieij i maiqtkur mißtßbu ß$ gftrnt^ 
^^Jlntiäj p tßka mele Itiacijch grunhm.** OKfen fo d«ut- 
Kchen Schlufs uberfetzt aöer Hr. L , gleiclr auf d«in r.wey- 
tea üiaite ieiner Udwrfeizuug:» Stj» folgendennaafüru : 
„Vktteiflit vHlb^de ameh vnuuher mu der NaM^ilrfch•^ft, 
„ivcnn feiner Iluhe oder feinem Leben Gr f nur 
Mdro-htCr %K ttiM herüterziehenJ- Wir vermuten e» 
im» gar mcllr zu cclüarco». wir diefe» quid pro quo 
ftergekommea ift: denn bes'pieczeiifiwo H\ ja nicht, wie 
'der Ueber&'tzer grH tf» recht gut weifs* die drohende Qe» 
fabr^ fyadtra QeBMtßfflüA odiR- giBfad» da» Lateiafr 
frkr Securitaj.. 

Th. II. S. 32g^ derUrrchrifr (^e]lt Mikofzrden, z^rar 
im Aufwände und GemiHe des iiberrchweuglichlten Lu- 
xus, aber mcfat fo in^ AufTiaduug neuer Ervt-erbmittel 
asit dem äbrigen Europa Schritt lutlreoden Polen aodte 
Jkindelade Staateazutn Müller vor- Wir iniiflen zu bef- 
tietar Beurtbcilung mdi diefir Stell« htsfetzeiu „W wie-r 
tJa» gdtit euia Ewropa p p»z»t^iwjz^ fo b ie c 
gjitatirw-niezmiernuek nrndofkadk, wziffafiedo^ 
■f^npnarczenin i f.rznnjjftoiu ^ jzukaiqc wfparcta w drtt- 
M^riat pttifferut zäum'- etc.. Der Siaa ift unwidcrfprech- 
Kmdieferr ittefaien»Z«italitr, wagsoz Eaiopa«. wach- 
dem ts im ziig eltofe n Aufwände alle Gren- 
zen üb^erjehritte», hiawiederum doch auf Mittel 

, da» Exwerb» dtaeA ttiadal nttmet ctc Ebes weit der 
Aufwaad fo. ungeheuer war v imifle wieder auf Wege 
des- Erwerbs gedlirbc werden. Hr. aber hat dci» 
•Btittelfatz der Sielte ; „pozwoli wfz u — wydal- 
r^kach," wider die kläre Abfichc de» Vf- und ganz 
* feiner Argumentation entgegen, auf die Art 
das AAfwands gezogen, zu wetehoa die IlaBdeUfpeni- 

"btionen die han.leludfn Staaten veranlafst, uikJ oiinTh. 
ir, S> il9foJgfudei»Sin»herausgebra<hti „fnden^.iht' 
„hrnnderteur uro ga.nz Europa keine Kofien ge- 
rfehemt hat, um feine H*ndeUbeadaiionen zn befiiv- 

'^em/^eitn WerB^grifFe vov dterp»%iifcb^5ifi»text 
dnAor z m- hat , w ird ^liefe Dptininj^ fchoodem: „ftizwo- 

'tJkdaf — wzitUt fif zuwidetriaufend finden; aber vol- 
Itam dfrFb%e- der tbe^ anvht da» voisaD» aagefsebe- 
■eni* Sinn , wenn er Mich weniger deutlich in den Wor- 
tm ieibd läge, handgreiflich i. »»mir unfer Latad, ** führt 

idkz VC: finet» ^tgßt iawwr/firf mv, «anf iiWMt utr 



Sa fiaä ujw ancfi" andre Stelfear rergelLoinmen . WOf 
dSerSina des Originals zwar nicht fo fchr rerfehrr, aber 
4bdl Bald mäht, bald weniger h» der Ueberfetzuiv^^ uu- 
fpdeurer HV, als noch' der lotentio» der ürfchrift ausge*^ 
druckz feyi» foHke;. Lb, l. S. 4. der ürfchrift freifer esr 
Jba i iim atbewiene polßim iadac wfztjflko to , co pod 
^ jfnestzdiai(p:ego> podpadte oko\ iaidemviefltviadomym,*- 
' ^Nko^wut iageo^ Ji»>liuig3e od«r £» wcifc nun a«/ g o t- 



nifchrn Grvmd -mmd B»dr» talft» Ml 

dem Heifruden vorkommen kaurv fchon jed« 
ge bckauut. Der t«i4trclie l't;t>orfci2er k^ttiomviilill 
alK;eineiiieu und folglich fchielenden b^nn in diefe im 
Original ganz. befUmmten Worte, denn Th. i. S.4<1«t 
teutUhau Uebtrfetzung beiist es: „denn alUs , wann 
„nuf der Reife durch P»len zu fehen btbaiml. 
f^iHd gauz bebamite Dinge," Da doch iSlikofzi 1} cur 
von dem Striche feiacr ReiCereute red er, und s)nv 
QUO, 7:. I>. auf der Reife vor> Warfchaa naih Wiloi 
oder nach Daozig u. f. w. zu iehea bduMBait, guiuni 
gar olchf gahz belOmite Dinge find. Etm»daMbft1i|. 
S. 4. der L'rfchrifr und di:r Ueberfct/.uag winfcht Mi- 
kxAii , daU doch endlich cioniat die Polen voa ihtts 
Vorwtkatien aars^Tdaanl» »te^eoieia /:tot^» nvi- 
^kea möchten; die Ueberfetzung git-bt diefs: .mu i'. 
i^en Leibeige nen b*ffer umgehen:" Aber, mc.i 
Eracbteas fagt das Orig. mehr r und 6*i zariidionlt dt- | 
fnoscia bezieht fich nicht all'-ia nuf die befVcre Bek.ni- 
hing der Leibe^eoenr fondern auf die gefamnKe it'lttt 
Adaiiaiftcatiea der ticützungen^der gro(s«a£igcstttvaK^ 
wovon die belTere Beh»ndluu|r der EtogefeRieon 
(PotidnnifcA) doch nur ein Theil ift. — Kleiner* V(Ti^ 
hen, wie z. H. Th. 1. S> la. t>etn< V irr - r'.fla'-it 
tjemUr^ (Tli^x. S. 14: „ojwiert mil , 
Viertefmeiie «. d. gh übergehe» wir, - V« 4» ' 
unrichiigen Deutung der Stelle Th. L 5. g desOrigioals 
^xnieiUtamfe iego^ (feines Verfuudcs) ^.poatMfe dVf^ 
„telotvi n^zylegiegO' Cefnrfkiego Kren Mi \ 
„prted ße bie ten poSuttk,''- die Itr. L. Th. 1. S ?«»/' ' 
den türhifchen Nachbar zieht r wördeÄ*«^*! 
fiächtige Einiicbt der Anzeige des p^mfStheo Ori^o*'' I 
in der A. L. Z. 17^- IV. B. S. 571 bewahrt bal« 
Denn der przifLeghj Cefarski ftrai geht garnichi d 
dir Türken, fonderu SKjf den betriebfatnen kiifeflid"'' 
C6rdun9be\vohner , der den Eiowoluwna tronZwWK^ . 
diefen Rang abzulaufen veri'teht. — - 

Hini und wieder find einzelne WiSrtar uod Krfw* 
arten, die in der Ürfchrift lleioe müflige SteUr wsi<^ 1 
fco , m der Ueberfetzang durchgefallen > wsa I 
einem r in andern Stücken fo- forgfaitigen üebfrff:*'' 
ungern fehen. Sor 2- Ii. > claf»die „"Raiinen vtd U-^ 
„n^e*" (Th. L S. 4.)- aa deren Stellli ba<»a 6eb»«« 
und gebahnte W^egegewfinfcht werden, sodeBö//'*'' 1 
liehen iteerßrafsen find (nrozwediny i kwie t* 
vHr^Meft» Tb. L 9.5, ^CMchr!ft>, »r ^ 

fchr«tbung eines venviiftefen und verwifderteD' 
firichesr ein zu charakteritliftber ümftand, al»(l»f>'''* 
Worter ^«Kaaclb«* /t irr wie eio Oberflüfsiger Zuhtt 
zu betrachten wären. Th. I. S. 7. der üebcrfewj 
bcifst esr „Wenn fick die Türken im Scfmcfit def 
^ns befinden r fo hatten fie die ParfichHgkiit 
„etwas frkr Enthrhrlidies.*^ Hier hafder Ueher feff<f<hif^^ 
Uebergehung des Th. L S. 9. im Oiginal btfiadlt^' 
r^podobno^ eine hjpothetifchc Suppofitien als 
mefn-aaerKannte, «addlmh: ein genHfina bcj«bcfl<i»^ 
tfieil beftttigtirTÄatÄAe irargewagen-. DerVt*?«** 
ter nichts ats dfef»»^ könneti dir Tüvk&n eu. fokeUt*. 
vielleicht 
da» Ute 
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4ft tiabet&init vad toHklrenlftli ; d>« Stelle de» I7el»et>' Crxlfhfiiiigftf r «'Midhc in Or%&»Ie obne allt SdMnU 

fetznnT huk jeder r der das üriz iuil oichf zu Rathe aie- 
heu kaaur für cinekinorikbe U«)>auptux^, die «usder 
Autoplic des gtramniien (ärkifckeM VetAmmg MtnMtt 
fcy. So abt r fühiTt die' Ueberfetzung irre. - 

Die Becnübungi fein Ürigiutl mit Aoaerliungeo za 
ycrlbbea km ficb Ht,h. Th.H. 9. ig:^ wir wüarcbMa 

meinem wefiigfr fjiouiRhtn'roQe, verbeten. Diefsuad 
das7orgtfrcb(itz(e^trfm/mnt humeri batte aber gar aicbt 
febiodert» offeabarr Fehler lud Unricbtigkeifen der Ur- 
fchrit't entue(irr unmittelbar ^Tcfcb durch das Richtigere 
zu verbefTern, oder wenigßens iukurzea Noten deshalb 
trianerun^ zu tlrur». Der: j)äfktafortf - Ffrndtf z. B. 
vou dem das Original I, 7g Tpricht, iil eine Charge, die 
Departement in Conibniioopel kfuot. 'In der Hand- 
fthrirt des poraifcben Vfs. üand unftreitig: Mektupczij, 
^ vnas febir kicbt: Mekttporjj gemacht werden koiwtCr 
Jenes ift der, ha tfifklfchrä Corvs diplo^tique uoi bey 
l^hrcHgead'OhJsottvwhoaimtnnf^: Mekti-nl.l-'f- Efendit. 
Hr. aber hat uns 1, 66 glücklich den Alektapory- 
Kf, ttJtj wiedergegeben. Die nur gernnme At»ze^e in 



l;inf , einen tiefen Eindruck zu verfchaffen. Nur an ei- 
ner äct-Ue giaubfe der Vf. das Factum anders darftelli^a 
zu liiülTen. als es int Original berichtet -w irJ. Der Ca- 
j i-if:; .' s ^rhi;fr>s %vinl einem geringen Theile der 
i>ia:iuiv.hjii aui tiiicr unbi.-wüfaßtea lofel vou dem gru- 
fiwru 1 lierie (etucr Mtttrvfen gelgflen , die heb im dein 
grolsen üoote Toa ihm trennen , und nach Europa über 
CaplTori» und ßratUien zuriickgeheu- wollen . da er zu 
den Hiiiril' beu Sdiilfcn, die in der büilfee herum- 
fcb\«'ärmteu* zu g;^kQgen ficb lloHoung machte. Eyrou 
gefeilte fich zu den Empörern, die na«h Europa zurüdt- 
reifcu \A Otiten, vtrlii-ls lie aber bald wieder, und ging 
zu feluem tapitat» zurück. Er Tagt r «r habe von ibrein 
Vorhaben , den Capitain im Stiche zu laflisn r «ichts ge- , 
wufsi. Dem Vf. der für ihn das Wort fuhrt r fch^tnr 
diefer UmlUnd unwahrfcheiulich. Er lafst den jungen 
IVlidfchipmann geliehen , dtfs er ficb von der Sehnfucbt« 
fein VaterlaiKl wieder zu fchen, habe hinreilFtfO latTeur 
feiue SchuUligkeic gegen dei» Capitain vergefTeii , und 
fich mit dea Empörern eiagefchifl habe. Als diele \.ia 
•her ii» eroerBeifcr zarildUishUucv« nm zaräüt^et««^«- 
fte» Segekudi abcahMn», bebe er nebft den fibrtgen, 

d^e in der Rjrkr u'sren ^ fuli en [ rLlilolTen, nicht 7.11 den 

fo tiofremdcT es, wi«ilMecfl>d«diefeficrkhtieMaelÜbe Enperera zurückzukehren . fendero bey dem Caj>itaia > 
. — « V . itt UjrijM», oad leine ScUddal« ml» ilMV w thdk^ 



t!.T A. L. Z. würdp ihn S. 57^ ntich hier auFdasWub- 
rt geiiihrt haben. Und cid ^ un ihm, wie er ll^Ig3ver' 
lichm. der Stoff zu den Anmerkungen gcfauuiieU wafi 



entgehen können 

Andere Dw^kMikr hlka nicht dem Ueberfetzerr 
ft>n!Lrr) d*»m forrector zur Laft, z. B. Th I S, 30: 
^ifaj,'* lirr Naine der Meerenge des fcbwarzen Mee- 
jre». ftam B'^az Th. l S. 34, der Urfchrift; TU. II, S. 
»23: „der Pr if peb' itan Prztfpiic 9der Prypez, der 
bekannte Flufs, der den iiorj^ aufnimmt. Tb. II. $.136 
U\ ftati: „Kandott" zu U-fei» Kamluts, Die Wahrung 
türktfcikr MAoee» Jwt der Uebecfetzer ia P^reniliciea 
anirb fitchfifchein GeMc' gfelcb in dcir'Texr gefecet. 
Wenn nach Th. i. S.yg. hnnuert Afper 16 Grofehei» 
gjEeichfiDd, fo können ^ooo* Afper noch ä. 719 nicht 35 
filldl&i. feiaden» niflfak ^ RtUr. g gt feya- 

. BsRUNr b. Unger: Qohn Eijron'^s SchißUmtch mrul 
Shm^gfiit^ Neu erzählt von den> Vci&flcr der 

praiun Mappe, 1793. ^ XII. u» 336. g. 

Bit (i^Ukhen^ SchickAire einiger eoglifche» Schific 
üv deB oeueftea Zeiten erlBaette»<fei» Vf. «»iitef« üB» 

liehe VorP:;lTe, imter welchen» ficfr die Begebciific Ifen 



L»rztc , bi Göfchen : Neue Gütiergefyräclic von WU- 
land. 1791. 374, S. g. 

Auch in diefeo'aetieD QöttergefpctMfteasetai üchder 
IMiarftfier des LaciaB iB» eincn^ glücMicheii Nebenboh* 

Jer desalten undberübmten Sophitten. FJu Ci. Ht r hrint 
beide zu befeelen uud ihnen mit denfelbea Vorzügen 
auch ongefahr diefelbea FebVer nsitiRttbeilen, 6» wie 

fie beiderseits ihre^Lefer darclr die Feinheit und Lerth- 
ti^keit ihre» Witzes, dielieuaodheii tbre& GeiCtrs, und 
die A^muth ihre» Colorit» vergnügen und anv.ithen , fo- 
ermüden lie diefelben auch wohl fnsv.-pilm (l -rcb eihe 
g»'\\ ilfe Fülle von Worten und durch dt« vViedcrholung 
der nemFicben' Ideen. Aber bey aller Aebolichkeit^die- 
ier beiücu Schriäfteller, welche iich fogar iu einzetoea 
Kleiof^fceitenr Wendungen und Ausdrücken xei^ , find 
<i<H!i ' u iiTe Vprfcbiedenheiten' in denjenigen ihrer VVet* 



des Schiff««, Wager, da» mit Lord Anfoir 1740 »u*ge- ke, welche hier in Vetgleicbune gebracht werden mii£r 

'fegeh war, md an der ^eftScben Küfte voa Pelagonie» fnt, Ürfkrtn Ae Augen fbllead. Die G<i>(tergcrpradiedw 

fr hpjicrre, vor \htrn nrr'em durch »fic fnöfse , Man» einen, fo wie des andcrw, find Spiele der dichtendeiT 

mchJüiftifjkeit und Lang« uripkeit derDranglaleaiMzeich' Einbil(knrsk.ri)fr, aberuitdem wefemKchen Uocerfehiedr 

atst» £r hat dabey die ven juh. Byron, einem Midffhip^ d-ils es rlenn Cirfecht>n nur um df« Unterbebuog be) nr 

«nano auf dem Scbifie. der »764 — 66 die Wert urule- Si it-l , r.-; « m deutftheu Neb< ijb:jh)er hi. ire^'f-n um (ti« 

gelte ,r und 177g eine brhüfche Flotte commaodirte ^ ab- Gt-ycnitaiKie zu thun uar , iwit denen er Ipiclr.. Wenn 

>^elafste und 176g herausgegebene Erzahluiig zum Gru» alfa jeuer die ganze Lauge feines Sportes über W'efeir 

degcic]^, au» ibreber aiiiht» wmier al»_die Fact^ ond Idee» ausgiefsCr welche -u f- incr Zeit t^iil fcli«» 



Minr. f)e* Vf. leibet dem Seememie, der auf fcfirift 

ÄeHerirrhc' Verdienfte' kf inen .l^ifpruch machrf-, femo 
Worte t und Raifonnement» über das «kbreckiiche der 
Gifidizea die eröberAaiidnrljtt. itlbAefeee ebaes fcb«^ 
wm aad-Mdutftu Styl» wwdcn •ii%d»oieir> tm «kür 



■vergeffen und abgerfaao wareu : lu beDut/.t jiicferdiege- 
r ili^e runii nur zur Bekleidung eines folchen Stof.cs,. 
weicherr um /einer «bfohtten Wirhtigkeitl willmr 
die AufneHifniilwir dielbs um! aller Jahchuud'erte hei- 1 
Ichen wird ffiamic ift tti» andecer t^mTeWd 1s^n^ 
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band«. tiiiHtB fetirdbt- ehi getftreidier Sppluft* 

Wielaod al > e n j-i l^rticher Philofoph und Kofmopolit. 
Dm eine begoögi Ikli mit dem Hey (all, vvülchea der 
GerdunackderFomifcmes Werkes zoUc; der andre facht 
t!js IiittrelTc, welches er fclbft nn den wichtigllen An- 
gelegenhciien der Menfchheit, als detu StolFe fehiefDor- 
l&llaogeBt uimiKt, auch andcra einzuflöfseii. Jeuer 
wird vielleicht die l ather auf feiaer S«ie liabeu» die- 
fer wird den rechtlchafTaen und guten Menfcben theurer 
(eyn. DIefe werden denn auch , beftochcu durch die 
Wichtigkeit und Reichhaiagkcit der^Uterie, esüchger- 
ue getalkn 1 nflen , wenii der Dichter felbft, von der 
Fülle uad I.ebhaftickeit feiner Idtcu hingerilTca, an rise 
Stelle der handeladea Perftmen tritt, und Wielaad iiatt 
Jupiters fpridw. Sie- wecrfen an dem i^t^Fehe» die V\ ar- 
uie fch:itzen , welche der Duhltr hätte uotcrdrückcii 
folko» und lie werden jenen vieHeicbt da am incitteu 
^bmf WO' fie «Hd'cn üb «Miaea so taddn Urfadie 

Ijtttea. - 

Üafs der Vf. die Scene feiner Dialogen in dem Olymp 
gefetzt hat, und in den mehrcilen derfelDeu die üötter 
dHs AUerthuros reden lafst, bringt oebll eiaigen V«c- 
theilen einige nicht unbedeutende NachtbeBe hervor. 
Die feine u«i<l fmnreiche Anfpielung in der Uaterreduujj 
d r (ireyfachen Diana «der ilecau auf ein beltaunies 
Dogma war freylich «ur«»t« jenen Bedin{iungca mög- 
lich, und mancher komifche Zug, manche Kaivetathat- 
/ich bey andero ItttertpCUOM«» nicht fo uaiürlich bey ge- 
funden. Aber das Werao» «otfpringeode Vergnügen 
wird häufig mit einer eewiHen Verlegenheit erkautt , in 
Wichen uns die xwvifclhafte Exifteaz der reden den 
Gotter und der WiderTprnch in ihrem eignen Wefeo ver- 
fetüt. Dafs der Vf. diefes gefühlt habe, ilt aus einem 
i^efer Gefprache kbr , in wekhera llchjupit-er überfein 
nnd der Obrigen Götter Natur und Wefeu dahin erklart, 
tl r. 1' ■ ihren Götterftand der Ddüklarkeit des menfchli« 
eben üefchlechtes fchuldig wareu. dem fic vormals, als 
Sie Erlül'ler nürMirher KenntnifTe ir.id Kiinile, grofse 
Wühitbaten er^Vhefen hätten. Es ift r.u beklagen, dafe 
er diefen We^, auf welchem die VortheXe der Fictkm 
eilangt, und die Nachrheik derfelben weiiiijftens rur 
Hälfte \ ermieden werden konnten t nicht überaU uud 
niic grufserer Stati(:keit verfolgt h'af. Nachdem einmal 
die der erhöhten Wenfclihcit kinw iirrllfjf n r.ibchi dein 
Wahnfinne radocireader Dichter beygclegt waren; fo 
hiirten fie picht anderwärts, um des komKthon Effectes 
willen, als etwas in der Wahrheit geprünfieter. bi'iiut^t 
-werden Xollea. Diejenige Anlitht des Olynipus, aus 
welcher die Verehrung feiner Hi wohncr As etwas Vec- 
nünftiecs erfcheint, verfchliefst jeden Blick in das fabel- 
hafte Land, welches die Einbildungskraft einer rcligiö- 
fe« Rlndemafion bevölkert bat. . ^ ^ , ^ 

Ein Thed d-efer Gefrn< hc bezieht fiel» auf Gegeu- 
lläude der Religieoj uuci in ihnen ift dir Manfd der 
ilarmotiie rwifdien den vorgetratinen Ideen, und d«i 
Köpfen, die fie erzeug haben fielen, »m meiUeu lühl- 
bar: ein andrer i heii ift hiftorifcheii Inhalt», imd wo- 
gea des darin horfiMM fiduffißiiM finroU ids def 
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in ihnen endidltetien Lebetwweisbeit vorzflgtidi fdi^t:- 
bar; der dritte, und bey weirem der irof te. befcbf 
tigt Geh mit poUdfchen Gegenltanaen uud veriiai:k: la- 
uen Urfprung der franzülifchen Revolutioo. Sofehrfich 
die Üiii^e feit der Zeit geändert haben, in wfkheIA^ 
fe Gelprjcbe gefchrieben Gnd: fowird man fie ibdiraih 
Dreh jrt7.t mit Vergnügen und 'i heiliiahnr.c Iden usdden 
Friucip Gerechtigkeit u iederiührea lalTeu , aus wddie« 
Wielands damalige Urtbeite geflolfen find.' Zu cintr 
Zeit, wo dir rnifchicdcidlc Parte) fucht alle Grerh'i^- 
keit und Büügkeif von dem Urthcile über politijiiie itc^ 
genftünde verbannt , wo der eine Thetl alles B6fe ü 
einer vorurtheilsvolleu Nachficht betrachtet un l aws 
hüchlle mit der Noth entithuiiiigi:, der a&dre aii»(i'- 
ttf , um der Quelle willen , aus der es fliefst , veriiiir^i 
u'i.l ein t.uilii hf ^ Gt'r \-<'r!chrf > t, irci'teho wir. ^' ■■ 
Ijüi.s MüderauliliiiUb uj;l cui-^m w ühULiiij;?« Gs ---< 
zu fcdin , w ekhes der Anblick unfrer wcßiglteo I ' ^ " 
fchcn Schriftfteller eiuilofst. Nur diejeuigeSi idtoa 
es uns, glauben in den verfchiedentlichen UrthcBm'die- 
fes gewiis aufrichtigen Mannes Widcrfj^^ riiche zu er^;- 
fen , wekhe bey ihrer eignen lleifen Panheyliciikeu te 
nen höchft Tieluntigen Gegeniiand unmernör aas «ioei 
Gefichtbpunkt betrachten, jeden andern Gefichtspouki 1- 
uurichiig halten, und demnach geneigt flnd, iedtoä: 
Beftechlichkeit und DupUciräi zu befcfauldigen , «tU^ 
Dinge verfchiedner Art auch mit verfchiedeupn Mj- 
mtfst. Der Ueiit der iiumauitat, an de(Teu VL-rtuf^f^,' 
in Deutfchbud Wietand einen fu encfcbicdeneo Aof^"^'' 
bnt , V, f'lt her die A\ ilde Parthej fuchf Öieht, ktita t'j 
ttuju htddigt, uud keiue üfundfaite anerkennt, ib 
der Recbtlchaffenlieit und liillt^rkeft, diefer 6«ft. 
eher Deutfchland faft zu verlaffen bedroht, hcrrfcbt « 
feiner ganzen Würde in den politifcheu Gefprachexfr 
fer Sammlunrt. Mit Recht ftimmt Jupiter, Ludwig li« 
Heilige und ileianch der Viert« in den TpndesB^t^^ 
und der Rewimdrung ein , weldier die eriftMOBanx^ 
iming :i der franzöfifchen Nation begleitete, ohßi'f''*^* 
dir Augen vor demjenigen zu verfctdieisen, wis<^>'^ 
fchoa. als Saame kflnftigen Unglücks , voffctdicb u i 
unvorfetzUrh , ausgenreut ward. Wenn aber JudlWt^ 
lauds jupirer nicht fo genau zum voraus ficht« 
fchnell diefer Saame aufTchicfsen, nnd wie fcbrecklidi 
die iloßhung einer fchoncrn Enidto crflickfo fol^f^ ' 
mufs man diefes dem bcftUcidueu Goue za Gtitel»!'''*- 
deriiktt den Küaiten der Wahrfagerey nichts zo 't'^" 
haben will, uad lieber das Ikfte als das bcWitmafif 
einem Gefchlcchie deidtt, wekhem er %orni»ls «gf''^' 
te. Doch vergifst er nie den Erftbrungsfatz. ' 
bey etoer andern Geiegeaheit aufgcAetlt hat: «.Oif;^'<^° 
fcbea rchmeicbdn ßch immer, dafs die letineSoitw » 
deren Erkenutnifs fie kommea, auch die Ier7,tf ff?^"'"'' 
de, die fieipachea: Uofinung befleser Zeict-a iiti> 
ewige SchhnSre, von wetcher fie immer betrogen 
den, um ficli wieder von ihr bcrrigen /.u IjfTfB« ■ 
Jie nie zu der Einitcfat kommen, dafs nicht die Z^ jfc j"^ 
den ihre uabedbare 'nMMhait dio. Vfftcll» 
es ioie befler ink ihtten wiv£^ 
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ERDBESCHREIBUNG, 

Riga, b. Hartkitoch: Die gegenwärtige Verf äff iing der 
Bigifcken und Revalfchen StatthaUerfJuift /.ur Er- 
gänzung der topoenphifch«u Nadurichteu von Lief- 
und EMäiuA Von Angi^i WUMm HufO, 1789* 
79»$. fr.s. (3 Etfalr. 8 gc.) 

Der VI! flnit mit diefiw Schrift . deren Anzeig« wir, 
ungeachtet ihrer zufälligen Verfpätung, nicht Tchuldig 
bleiben dürfen, manche Lücke, die iu den 3 Uanden von 
drflen toj^grufMJdien tiacUridtUn von Lief - und EJifl- 
fiiiui geblieben iv-yr?:), nuf eiiip bevfallswürdige Afl 
Aufserdcm liabeu ifit der Edcüeuiuaj^ jenes Werk« d«r 
topographifchcu Nachrichten diefe beideu Provinzen 
durdi die (1783) eingeHihrte Sutthaiterfchafc eine geän- 
derte Geftalt bekommen, fo dafs ea dem. der ta diereai 
Gf!f;enlUnde fonil ImcicfTe fand, gewifj angeuehm feyn 
wird, jenes WcrX fo guc for^efetzt» ergänzt. berich> 
tigt «ind mit dem neuem Zamnde in VierMnduag ge- 
fetit /u linden. D;is Buch ilt fo eingertchtt r, dafs man 
EU delTen Vcrltandnifs nicht noihwciidig jeaeü Werk ge- 
lefeatiabeii moG^ ob es gleich oft auf jenes zurückweift; 
rondern es macht gewifTermafscn für iich ein Gan^e9au8, 
weJche$ für den Liebhaber iur Selbftbekhrung über 
diefes Land Uareichen kann!. Ift dem Lefcr aber an 
ausführlichen topographifthen Nachrichten gelegen : fo 
Hiufs er jenes Werk zu Rathe ziehen, und es belboders 
bcy der nähern Befchreibung der Kreife, z. E. bey S. 
383 <f- nicht üherfehen. — Aufs« den Nachrichten, die der 
Vf. bev feiner ftecen Aufmerkfamkeit auf das, was fein 
jetziges Vaterland betrifft, {,tr ift zu ButtflrtKit im Für- 
ftenth. Weimar geboren,) fammelte; hatte er noch den 
günftigen ITmAand , dafs ihm der- Auftrag hohern Orts 
gelcbah, die topograph-r.hi' BcTrhrelbung der rigifchen 
ätatchaiierfdiaft auszufenigea. Deuu zufolge eines kai- 
fed. Beftldsvom J. 1734 foUten alle StatÜiaUerfchaften 
im ganzen rufllfchea Reith nach eiucm vorgelegten Plan 
t^ncT befonders dazu aufgegebeueu Punkten befchricbeu 
w:rden. Zu diefem Zwedc roufsten die Stadtmagiftra- 
tc, Niederiandjerichte, Laudprediger und andere Per- 
fonea rerfchiedene Anzeigen liefern, woraus denn ein 
Ganzes gemacht wurde. Zwar gibt der Vf. hier nicht je- 
ne Befchreihunp-, als uciche er nicht berechtigt war, dufch 
den Druck bekdnat iu machen, und worin «rmwA vie- 
les, was iB feinen topographifchen N;^ hii htni ven 
Lief- und £h(Üand fisht, wiedo-holea muiste ; aber durch 
die Benutzung fo nanuicfafiitdger Materiatten konnte er 
doch auch hier mit gröfserer ZuverläfTigkcit onÜ mit 
leichterer Mähe die gegenwärtige VerfoiTung der rigi- 
fchen StatttelterrduftbeftlMOibati. OitforaifthtStatt- 
- Jü. L. Z. Zimtt' 1^ 



halterfchait oder Ehflland tft nicht fo gut und ToUiUfai. 
dig daigefieU^ ols jene, Woran haupÜacMich der Mao- 
gel der«bett erwSniiten aufserordentlichen Veranlailung 

Schuld zu feyn fcheicr. Zwar ift a ach hier des Vf. Fleifs 
nicht zu verkennen; aber der Abgang jener QueUea 
und Berichtiguogsmiciel ift «ben To ficAtbar. Vielleicbt 
eiitfcbllefst iich derjenige, der das für FhO^ajul thun • 
füll, oder vielleicht gethanhat, was Hupel fürLieiaad 
that» ZB einer ähnlichen Beatbeitung. IwMba koa»> 
nen auch hier fchon iatere{fante geog^apbifche, hiftori- 
fche, ftatifttfche und ander« Nachrichten , obgleich i|>ao- 
Himer, vor, welche dit Kaniiinifs das i;4uiidM iHifMMi« 
beföcdem» 

Das Gan7.e Eerndlt In 3 Kapkd. Im tußfkmäiAt 
der Vf. ven verfchiedenen neuen Einrichtungen , wel- 
clie die beiden Stattbsiterfcbaften, die rigtfche und re- 

vnlfche, gcmeinfchafilich betrefiea, uikI zwar i) veudtr 
StatthatUrJckaftsvtrfaßnng felbfl; von den irecfchaede- 
nen Gerlcht^ofen , Qerichtsperfonen , Offidanten und 
Beamten. \\ ohcy die hieher gehörigen kaiferlicheu IJka- 
fen eingefclialtet find. 3) Von derJt^fliebung derblanv- 
tdtne in diefen beiden Statthalterfchaftea im |ahr <7S3. 
wobey der ausnehmende Vortbeil, der dadurchdemgau- 
zen Lande erwadiil, ^ur auseinander gef«>tzt wird. Da- 
dnich oemlich, dafs alle Mannlchn^üter in Allodial^dtec 
verwandelt wurdt-n , :l!!e die Kaiferin die Befitzer i« 
bichertieit, machte viele hab/iictitige Unte^rfuciuuige« 
unnütz, und verftopfte mit eioemmal die Qnailea vieler 
ungerechten und kofifpieligen UMternehmungen , die 
hier vielleicht mehr, als irgendwo, die Familien zerrtlc- 
teten. i) Vonden öffentlichen Abgaben. Hier vermiete 
Ree. eine Vtrgkichung der Kefultate, wie viel dieneucK 
Abgaben, die fcif der Einßihnuig der Startlialterfdiaft 

ungleich grofst-r ^^ewonleu find, mehr als fouil h^Ti n;; c n. 
Auch wünfchen gewiss mehrere Lefer <Üe Lage der Öa- 
cfae nodi genauer erörtert zu fehen , wodurch didfe be- 
trächtlichen neuen Auflagen dem Laude nicht allzu drü- 
ckeud werden. Ueberhaupt lafTe» fleh die neuen Abga- 
ben in 3Klallea iheilen: Kopfgeld, Vermogtusßeuer wudt 
Pi'fch'ir'. , d. i. fihrigp herrA baftlithc Gerullc, als beyra 
Üauf unbeweglicher Güter, Kanzleyabgabeu bcy geriiht- 
Kchen Angelegenheiten etc Der Zoll, wekfaer fonfl ei- ' 
geotKcb PoficfaUn heilst, igehäct nicht hieher, und ift 
durch die Stattbskerichaft aa fich nicht verändert v or- 
den. Kopfgo/fi zahlen diejenigen, die keine Vermögens- 
Aeuer geben. Die vom liürgerüchen Stande entrichte 
der Krone für jedew nMbiBtichiSi Kopf, das Kind fn der 

WietTg Oller dpn Greis nicht aüSf^cfi/h'cfTeu, jahili<_ti i 
Rtdiel und ao^Kopefcen^i die vom 
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rrbLerrn beym alten getaflett WOlden. Von (Uefen bei- 
dta Ständeo wund neck auf jeden Rabel eine Zulage 
vo»*» Kopeken «diobeo. Vum Kopfgelde lind frey: 
die Kronbpdienten, tlcr A<ii'l, die Prediger uiul Schul- 
lehrer, uebit tUen Gt lehrten, die Ausländer, die bey 
drrReviilon kein eigenes Gewerbe trieben, und iich okbt 
h: :!:ltrh uiedergclaiTfu hatten, z. E. Haud> orks;'r'''eU''n, 
aiLsluadikb« l''abrikant«n «tc. für all« au^'erchricbcu«: 
Köpfe mufs bis zu einer neuen Ue\ ifion, die etwa nach 
IS — 30 Jahren gerchiektg di« voUc Summe bezahlt wer> 
den. Der Erbherr, oder das Dorf, Gebiet, Sudr, oder 
die CoiTiiTTune, mufs für alle die Kopfgeld entrichten, 
welche in der Zwifchenieit verarmen, Üerben. enUati» 
tetu ah VMkrecher ▼•rfdikkt oder «a KnmMdidt abge- 
f;eb(!i] werden. Dagegen kommen die indefTen gebor- 
nen Kinder etc. nicht in neuen AnicLIag. Die Cooinui- 
■en etcrepartiren daher da» bey derRevifton ihnen an- 
gefetzte unter fith. Die Vi inT.> i^tnsfleuer bi-trifft Kauüeu 
le und diejenigen Perfuncn, die lith aL iolthc uach ih- 
ftm Vensbgen einfchieihrn Ldfen. Sie beAcht in Eins 
«vom Rändert jährlich. J«der hat daa Recht lieh fclbft 
KU taxiren, aber nach der Angabe feines VeriBögeiis 
wird er in tine der nachher zu bem^rL' i.Icn fech> 
"KUiTen gefeczCt deren jeder wehc> oder weniger Vor- 
fechte zugoeignet find. Jb/«ft^ ▼Od ciaar Bitcfcbrift 
a. £. {es fey Citation, Inbibttonutn, Execütori.ilc etc.) 
' wird der Kanzley 35 Kop. von eiuer \<U^e 3 Rubel, 
von einer Juftification einer Appellation, Querel oder 
Rc\ ifiün (^ Rubel f^i»7;ili!r. Beym K.iuf jodes nn'^nvi'!^- 
Uiktn Eigenthums (dazu gehören auch alle hjrhUute, und 
das find faft die ganze Nation) zahlt der Käufer an die 
Krone fünf Procent (S. 84.). Dicfe Abgabe beßjnd an- 
fangs in 6 vom Hundert; aberdiiith eioe im Jahr 1787 
ertheilce Gwodm - Ii kafe wurde fie um eio Procent % er- 
aaiadert. Diefer grofsen Abgabe atiszuweicheo* m^cht 
nan Pfinadcoamlcte aaf ao und bm^ Jahren wK» Be* 
dingüugen. die eben fo grofse Sicherheit als förmliche 
Kaufbriefe geben. Anmerkungen find hier, fo wie über 
'4aa Törfaergehende, äberflüfTiig. ^ V um Adel. Diefer 
•Abfchnitt liefert eine kurze Gefchicnte des Adels inUef- 
uad Ehllkud, 'vrie er feine jetzigen Vorzuge nach und 
uach erhalten hat. III diefes gleich nicht eigenilicb eine 
ßefchreibung der gegenwäH^tn Ver^Jjfmx* wie der. 
Titel fagt, fondern mehrEetWIckelunf des Irfr, anfwas 
*für Wegen, der dalige Adel zu ftiuen jetii;;en Vqtiü- 
■gen gelangt üt, fo kann er doch zuc hi&orifcheo Be- 
-fehrung dienen. Ueher Sittea «nd Lekeii««rt deaAdeb 
und über ihre Bebaadlungs weife der Leibeigenen fiudet 
man hier nichts, fo wie überhaupt der Vf. bey dem un- 
Mfigcit Beneliinen und bey der entehrenden Flarte einea 
grofsen 'I heils diefes Stanri-s pr^^pn ihre unrerj^ ebenen 
Milmenfchen ein tiefes Stilliihwei^en beubaLhtct. — 5) 
' 1^0» den Städten, Hier wird ihre feit der Einführung der 
Statthälterfihaftsverfiiffung gelinderte Geftalt, nach de- 
-ren obrigkeitlichen PeHbnen, innerer Einrichtung etc. 
nkefcbrieoeu. Wenu vorher Riga und Re\al grofse Vor- 
'rechte und Fre;f beiten genoiTen. in Kevalz.£. dieRaths- 
C^eder tdeiMila eh»erBeftfitigung von GOUTarOMMBt be- 
durften, iUt !Maf;ii1rat das Recht tibf?r Leben und Tnd 

hatte, ob ec es gleich fait£eniuaerZeic«udic«iwflbief fo ec^ 



litten diefe M(\ giftrate beträchtliche EinrchränkuBgen,«'. 
durch, im Ganzen ((Cttommen, die Bürger gewinmHii la- 
ben. DieZal^ dar Stidte wuchs. Kleine Fleckm, «e 
bish er unter den Landgerichten gcrvsoden, und b;>chi, t» 
zur Untcriiirtanz einen AeiteJlen \*om GouverDcmem lit- 
kommen hatten, wurden zu Kreisflädien , «eoielw 
zu l.JiifÜi idteii. erhoben, und bckemt a ihre M»/ji ntf 
iieiiJich in Lielland, WoUoar, Felliu uud Lemfai; in, 
Ehftlaud: Wefenbeur,- Weifenfteiu nud Bjliiidiiiw. 
Auch wurden fogar 3 ganz neue Städte erritlitet, mb* 
IkhWwro, welches vorher blofs eiti adeliche«Gni «v. 
und Si läli t k. welches von Kurland ao IJeflanJ ouf^Y 
luruckgegcbeu werden. luzwifchen haben beiiic Utt- 
ter noch nicht fo %-lel Biswobner, daf« der MigiSntaad 
die \ olI:f;e Stadteinricbtuu<; hatten köimen in Gjdj ft 
bracht wcrdfo. y\lle Uurj^er miilVeu u^ich <ilpbiibniiibe! 
Ordnung in dem Bürgerjuch itehen, und zwar 
fol^'enden fechs Miifcn: A) Eigemli« hi» iinr jfr oitt 
Siadieiuuohner, die in der btaJt eiu Haus u. iig<. 
tzen. je.'em lieht t'rey , Werkfttthle . ^buufactl;ra e. 
L w. anzulegen. Utefe kommen auch in eiaerdutoi- 
gandaa KUifen wieder vor. B) Die Güden. laäA 
kommen, uhne auf Gi>fchlechr , Abßammutig, H dt. 
Jlandwerit, kircliliihe VerkaÖpfuug. u. dgU zu fdieo- 

-diejenigca* welche ein gewidSes Vdrnittgeo zu belii:» 
erklaren , und dalTelbe mit ein Procent jährlich verw 
eru. Dief.jr Gilden Hnd 3. Zur lit^n gebort der, 

■ eher ein Vermögen von 10,000 bis 50,000 RuM 
Ein fükbcr kann alle Arten von in ■ rtiid aiüliiwßftio 
Handel treiben, .iVeftbiÜe u. d^ji. belizen, in der Salt 
fich einer mit /.wey Pferdeu befpannten Kwt/.b» 
nei^ood iSt vonLcUwaib-afen bet'reyt. Zur^tfaktti^ 
wer ein Vermögen von 

bis io,oooKubd«agito 
Er kann alle Arten \ . a i;ilundifeht'ti Uaiuiel «e** 
f^kt/ifchiffe und Fahrzeuge halten» in einer mit i^f 
»PfeniaB bcfpamiien Katefehe Ahrea» und ill voaL» 
besftrafen befreyt. Manneraus (ikl'cn beiden crfteoüJ 
den köunen auch Fabriken anlegen, Hutteu md ^Veri^ 
( Bergwerke) haben» tiiid «irsten Gilde gehört, 



ein Vermögen von looc bis «^o-xj it i 



;n>gibt. Erk«* 

in Stadien und aui" dcui l.autic dtin atemiuifidel trdbH» 
Werkllühle, Manufacturen und kleine Flufsfahrievf;«!«- 
iitzeo. Wirtbahüufer, Gailhöfe etc. bOcita, unddwt^ 
tners und Winters (in der Stade) nur lat^ iiaaa 
Jihi'r nicht in Kufchen, fahren. Uehrig-^ri' ksrjn 't" 
jeder von Jahr zu Jahr in einer andern Gilde ewt^^i'' 
•bea la^. An&ags traten a^hrereXauBaate aus^i^^ 
famkeit zur dritten Gilde; wi II fle aber ü re ^^*J'^ 
nicht gerade zu aus andern Laadern verfclireiben da* 
ten; weil auch nicht ausdrücklich hefiiinnit t«t. <^i-^ 
von ! eibrsflrafeu frey find; ferner, wediog»^ 
Studccu diefe Gilde keine \\'8hllabigkeit la 
gibt, fondiriicfa» waU ea nancher Kaufmanuirnu »tuu^ 
Rehlich war, nur mit einem Pferd zu fahreu: fo t^'f 
nehtvre bald zu den höhero GUdeo. C) Hie ^"»'^ 
oder Profelliouiltcn haben in der Stadtordnung rt*»* ^ 
fondere Hand werk.sor dnung vottoichiiabeii (»l>*j'1'' V i 
geben da« Kopfgeld. D) Die Frattdeii »od Gi«JJJ | 
«ndeni !^t. r!u-n und Landern, welche lieb '^'^'?^a|||j 

^erbe odtr aadmr \iiug«iu^(s^^ f''^^^<^ 
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hdka. Wo der«i^ 500 in einer Stade inid» <la foU ihnen 

ffL'y ftehen, eben fo vii k« Perfoiien aus ibrem Mittel 
zum Siadiinag'iftrat lu wählen, ais bereics ruflifche Ma- 
ftiftratsglieder find. Ucbligeas Ju)uueu iie Fabriken und 
Manufacturen aiile*r«n. «"ch aus der Siad« wieder wejj- 
ziebcn. E) Kamliafte Bürger; dazu gehör«« «) dieje- 
nigen, weiche, nachdem Cm eiuem SudtUieaft vorge- 
fiaadeu haben, wieder gewählt werden, und darauf die 
Stelle eitles BejfitMrs im Oewrtflimsgerichr, öder im 
Gouvi-rarnjemsmagühat, Ov!er die eines ßür^'emeiftfrs, 
oder eines llatipts der üürgerrchaft rühmlich verwaltet 
iubm; b) Geldirte, und c) KOttfUer, wvlche akndeini- 
fche Zeugniire u. f. w. vorzeigen können; d) Capitali- 
Ä«n» welche ein Capital aher 50.003 Rubel augebea ; e} 
Bafl^oiers. die ein Capiial von 100.000 >>i$ soo.000 Rub. 
^nc^i'he»; f; Grofshii«dler . die keine Bude haken; g) 
^SchifTsherru. die Schiile iu der See halten. Sie können 
fielt einer mit vier Pferden befpannnten Kutfche bedie 
nen. und find vonLeibesftrafen frejr. F) üoybO^ die 
fich von ihren Gewerben nähren , ober in keinein von 
«!en vorhergehenden i htilci! i ■ iUirjerbuchs fteben. 
Sie küanen Werkftühle anlegen, Buden und Kramwaa- 
ren , oder Herbergen nod &(tiiOre haben , KrooMa- 
ruugen übernehmeo u. f. w. Sie dürfen ri' cr veder in 
Kutfeben noch mit iweyr Pferden fahren. — Wie fehr 
alles auf-<Be Ebre In der Stadt mit zwey Kntfch> oder 
Schlittenpferden zu fahren bcrechucr werde, fah man 
auch daraus , dafs iu der vor weuiy Jahre« bekannt ge- 
machteo Equipagen - Ordnung ausdrücklich feAgefetzt 
u urJe, dafs EdeÜostt • , die weiter uithls als Edelleute 
fmd» (keinen Dieiiii und Rauit habeu.) nur rait einem 
Tferd in den Städten fahren füllen. 6) Der letzte Ab 
fcbnitt liefert vermifchre Aamerkttogcn, als die Grenz- 
regulirung ; den neuen Zöll, aadi dem oeoen 2^11tarif ; 
dnsPoftwefen; die Waldft honuiigsvorkehrLuijen ; die 
wobltbätigen Äaftalteu u. f. w. So iü. z. B. in Über- 
polen , wo die Biir?erkmder ohne allen Unterrid» anf- 
wuchfdn. eine Volksfchule angelegr worden, zu 

deren Unterh<«Hung das Coliegium der allgctneiaen Vor- 
forge in Riga dte Kotten bcr-ibt. • Diefe zerlireuten Ao- 
nierkuntieo erftrecken fich .:uch über die Landgüter in 
Betreff der Coacuri>fat.bt:u; der entlaulieneu ßaueru, der 
Bauemfrofandianfte u. d. gl. Aus letzterm (S. 149 if.) 
Hl ht ninn leider, dafs den willkührlichen ErprelTungen 
harter Erbherrn und Pachter k«iue hinlänglichen Grea- 
sea geletzt find. Statt d -c.lii h beftiinimer Gefetze er- 
klärten die k>)ir«clicheji Senatoffen: ),Der BaiM;^ 
„fey das kigenthnm feines Erbherm, und diefer könne 
^»daliar jenem Arboum aufle-eu, doi h linffc man MaTsi- 
' güng, weil der Bauer auch ein Uuterthaa der Krone 
. .Vey:" und von den- Kreismarrcbällen wurde dem Adel 
[^mündlith aiige/ci^r , dafs jeder Bc-rifzer eines Guts ein 
'Wakenbuch über den Betrag d/*rFrohndieniie undAb- 
^, gaben, welcbe «r von. feinen BäMeru fodert,) an die 
* Kit: 1 fi '^nt'i kanzley eiufenden, und die Schonung 
der Bauern zu ieinem Augenmerk n;ai hen wtge.*' Ob 
es eine weife und gerechte Geletzgebung , da, wo oft 
fall I-eideiiH h ;'teti He- fih'-r r".!-(;' en Miiclnt'^rn 

gegen den arjncn Uuisrdrui.ktcu im bpiei iiud, aux ein 



hoffen und MÖ^pm ankommen laflen kann und darf, roa^ 
der Sjichkeoaer fclblt beurtheilen. — Die jahrUchen 
Kronseinkünfte betragen nach S. 156, aus Lieflaud 
Miiiioti Rubel, aui> Eliitland cSo.Ooo Ruh., welche Ai:- 
gabeo von deu iu SdUö/.ers Staat^anzeigen Heß; 43. i>, 
X63. fehr ebftechen. Die vom Vf. gegebene UeberGcbt 
der Reichseiiikünftfe ill merkwürdig, und wird von den 
Statiltikern gewifa nicht überfeheo werden. Das 2ttf Ko^ ^ 
fitel handelt von der rigifchen SiatthalterJJtajt ihsb*- 
fondre. i) Von dieler Staahalterfchaft m Rückficht auf 
den Uuden, Waldt-r, FiiilTe, Moräfte Seen, Prpducte uud 
Naturgefchichte, bey \\ l Icher letztern der Yf. befooller» 
rf N'.uiir-efchichte Ltcflands benutzte. Stein - und 
i:,rt]Nualea hat man hier fo wenig ab Marmor bi>>her ent- 
decken können. Von den Einwohnern, den Luttetu 
lagt der Vf. S. 303- : Dies If'ulk iß ziemlich nrbeitfam, (die 
Armuth macht damit einen felifamcu Coutrail; aufser 
dem. Was fie für ihre Erbhern thun mUjfen, arbeiten fie 
wenig. SklaveA*ey und belcbranktes Eigeathumarecbt 
macht die tut Arbeit gezwungenen nnr fahr wenig ar* 
beitfam,) auch in Jei-ifm 'Bff.-agcii hjjliJi, Ticc. kann das 
bejr feiner mehrjobrigca Erfahrung nicht rühmen i da- 
gegen fand, er lie mifttniuifch, li^ig. betrvgenfcb und 
kriechend, uelohes nothwendigc Folijen des DruckiJ 
find.) In tmi^en Hegenden lebt es ziemlicli reinlich. (Ree; 
hat nicht eine einzige Familie . denen man di^tfes Bey worf" 
zitgcllehen konnte, angetrolfen. Wie kann auch nur eine 
Ziemliche Keiülithkek üey Leuten in dirj'er [.age zu Häuf* 
feyn? Bey Menfche«, die keinen Sinn für Ekel und 
Schamhaftigkeit zu habeii fdieiiicn. die in TiOtL-r VifTi;:e- 
fellfchaft und dürftiger Armuth kbta, die die \S\:i\.hc 
und iieicen fo wenig wechfeln, als Speifegefchirr und 
Stuben reinigen ? JbU mäfste fich denn diefe Nation* feitp 
"dem fie Ree. verliefs, febr geändert haben, welches we> 
gen der fortdauernden Urfachen, (be/6nder> der Sklave- 
rey und fehr befchränJiteu Eigeotbouisrecb ^ ,^ nicht wohl 
glaoUlch iü Ree wfinfcht indefTeo herzlich . dafs daa 
Gerühmte bald wahr werden mÖL^e. Mufs mau t^lelth 
geliehen, dafs die Letten in den 3 erwah^Jien Rückßdi- 
ten einige Vorzüge vor den Ehfien, fo wie der ftnfla 
vor beiden, Yoraus habn. : fo kann man fie doch, als 
Nation betrachtet, leider uicht anders als faul , tückifch 
und unreinlich nennen. 2) Vom den Städten diefer Statt- 
balrerfyhaft. a) Die Gnu v crnemcnulladt Riga. Dies ift 
ein mit \ürzuglichem Fkils und Gründlichkeit verfertig- 
ter Auffatz, worin man über die merkwürdi^ftenGegenr 
£üuade fehr. gute Nachrichten findet, b) Die Ivrtisnadte 
Wenden; c) Wolroar; d) Werro; e) Dor^at ; i") I c Hiu; 
p) Pernau; h) Areiisburg; i ) die Stadt Lemfal ; k) der 
Mar|ttfl«cke« SchlQck, und 1} die Felhuig Danamiudc. 
S) Dann folgt dietuiAere Befchreihung der Kreife, wel- 
che fich über das Land, dcfÜ-n Localproducte, GewälTer, 
innere Verfaflung, über die Kirchfpiele uiMi Landgüter 
etc. erllreckt. Die Zahl der Seelen tn diefer ganzen 
- Sutthalterfcbaft i(t, an !i ^ ;i VVrzeichniiTeu, wekhebey 
dem Kammeralhof ein^clielett wurden, 53O1I36* und 
nach einer andern Lifte 527,583. Drittes Kapitel. Dta 
lieuiilfcheStatthitlterfchaft. i) Von derfelben überhaupt. 
Aus den vormaligea vier Provinzen dkfes UerzpgtUutns 
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' (Unrrifti, Wlerlan*!. ferweti und \^1r.k) find fünf Kreife 

SeiAactu« vud die vorijien Namen gan/. abgefchafft wor- 
en. Weft Kteif« hdfeen nm h ihrca Kreisft;ulten : der 
revalfcbe, baitifchportifche, hapfalfche, weifsenfteinfche 
imd wefcnbergfcbe Kreio. 3) l'qtt dea fammtliehe» Stad- 
ieih Ihre Bcfchrcibui^ id. im GiilZCa genommen, min- 
der flusführlkh, als die der vorigen Stadthalterfchati, 
, auch verweilt der Vf. hier mehr auf die topographifchen 
Kachrichten. a) Die (iouvernemcotsftadt Reval; b) die 
Kreisaadte Baltifchpor« j c) Hapial; d) W«ifteufteio{ 
e) Wefenbcrg; t) der necken LeaL 3> Nilw»» BefckrtU 
hung Her Kicife. Wwn der Vf. S. 747. fagt : „Von Jahr- 
„mäirkien habe ich io diefem Kreife i dem VVeienbergi- 
„fchen) nichts gehört«"' ft» hü»« das vcreenen. wa» 
er S. 637- der Wahrheit geraäfä, felbfl: erzahlte, dafs in 
Wefenbcrg johrUch % Jahrmärkte gehalten werden. Zu- 
\em Meftrt noch ei» Anhang einige Nachtrage zum 2ten 
]hmlc der tt^^ogrjphifcheB Naclirichten. Sie eatlialtea 
piancbcrley Deritkligungen uud Kachrichten, z. B. über 
fiisn Verfall des Crediti in Ehftland , über den Luxus, 
Über die Adelsmatrikel, urfprünglirhe Einrichtung des 
rigifcben Obercoufiftoriuros , alte Geographie und Eio- 
thcilung des Landes, FeldmiaUe , Wapnen der aeueu 
Städte und über einige Paftorate. - Dem Sprachforfcher 
werden die Proben rudöfcher Worte b 57 1 und 573. 
von der Infel Kuno, desKl'u'K'n S. 'jo-j. von der lufel 
Worms im rigifchea Meerbufco interelTsnt leyu. Die auf 
erftcrer Infel übliche Volltsfpradie ift die altfchvvedifche, 
welche ücli f'er Ulandifchen nahern fuU. Auch dir n-^f 
der andern lafel übliche Hausfprjche hat das Gepr;:ge 
des Alterthtnns, «nd fft, nach des Vf. Urtheil, nicht aU- 
^dönifch, foudern altfchwcdifch . wckhes nicht fo. wie 
die Sprache im Mutterland , ausgebildet , fondern viel* 
nehr durch fremde Einnuftiuiiigen , befonderä chiuii- 
fcher uud lettifclier, Worte, verftüiaiiidt wordeji ift. — 
Brijuder swctkmalsig: ichcineo uns niriirfere gar xu Ueia- 
licbe Nachrichten, z. E- die (icfchi( htea ciasclner Land* 
tüter, diePaftoratsveränderungen; hin und wieder wer» 
dcu fogar die Pfarrer feit 200 Jahren aufjBezSUt tt.d.m.» 
wetchM in eine CÄroni*, aber nicht in ein Buch: die ge- 
gemvartigeVerfyßung etc. gehört. Man fehenur S.705., 
wo aus eioeraltenTredigerlifteeriähU wird, dafs dereine 
Pfarrer ertrunken fey,daf5delTcriSuccen;or e:;)?.iBn.r mit 
der Kanne fo ansOh^gefthlageu habe, dafs er nac h drey 
Tacen geßorben u. t w,D«rStil hat nicht überali < leEinftlt 
• einer fchlichten Erzählung, fondern wird /.uweilen durch 
BeyjröWet^jritteind und durch Eiufchiebfel weitfch weifig; 



r. E. S. 786- : . Jm Jahr 1710 ift die Kirche darcbeiaFflitr, 
welches der dauialige f rußige Paftor Ladovios od^U- 
do IM Frühjiihr, nemlich am gteu May , in Cagaa de 
Sacriliey an/.iinden üeCs, wahreiff! dfr Prfifi'^t inRrj:i!l 
gerathcn, uad b:s aui die IViauern eiugcaicäeri wor\;u 
u. f. \v. Dorh And die witt e hideil feywwiarMia«; 
als die zu groise WortiWe. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEK 

München, b. Strobl: Predigten über dasLAtn, ifif 
. Sitten und Gebraucht der erjlen CkrijUn. Zuglciu 

ein Haus - und Lefebuch für chrilUicbe Ymüti. 

Von \aver b^ifdfrn\ii"fv . Prcdij^er Jii der Ote 

pfarr- uud LaivcrliiutsiMrcUe zu lugüiiiüidu l*«,}. 

3C0 S. 8- 

Der Predigten, die dem Titel entfprechea, fiodi;, 
wozu dann noch als Anhang eine t;oii äenSHmmmii'i 
Religion der iLm ? )i:ar/'i.'i,-,j kommt. Hr. N. bei'::, 
warmen Eifer uud Uebe für das Gute. eiueaioiVtc 
hültnifii zn dem grOfsten Theü feiner ReligIoasvenna4> 
ten ziemlich vorurthcilsfrev cn Sinn, fÜe üjbo, ühliA 
und eindringend zu fprechen. und ciie Kunil, eioer .^U 
terie mit Leidlügkeit ein praktifchea Inteieili; sbtu^ 
Winnen; Ree. wiinfchtc nOch beyfii;^cn 7U kvoati^.t'" 
die Sprache des Vi', uberall rein und edel , lemc ^ 
alle völlig befiimmt, feine Di'politioncn immer hf-i 
geordnet und geborip aus;^efaiirr ^e^ ell. üegeud-'jüt- 
(^hichtlicbe bey der Arbeit wjre uuj inciluni asijirf> 
den, weil weder die Kritik noch PhilofophiedilKv u 
Batbe gezogen wurden ; da aber Ilr. N. dafTdlK tbu 
als Vehikel zur Batehrang gebraucht, und es viellÄ^ 
fogar un/.weckm.ifsig gewefon u ire, w enn er vv;:il!'i 
gewolmUchen VorileUungcu tuitie abgehen, odtti* '* 
'richtigen wollen : fo ift hier weiter nlctits dat^egee » 
zuwenden. Bey Leuteu , die fleh in die \:iC\WAütif< 
Empfindungen und ücberzeiifjunrjen Anderer nicht 
bioeinzulinden , mfiilea Stellen . wie folj?eode, Uä» 
oder Mitleiden erregen; „Es ift alles, beifstesS. 
was die römifchkatholifcbe Kirche bey ihrem äu^^f- 
eben Gottesdienfte anordnet , der Denkungstrt der 
liehen Menfchen Ib angemefTiL;), fo erlir b^rvJfurdJis 11 ' 
und die Andacht, fo würdig lür die Sjciii^ felbß, lo ;' 
gründet auch io den alteften Anftalten Gottes, ur/'-f* 
unfcbadlich inAnfehung des VVefentlicheo, Ath '\A^'* 
jenigen wahrlich hedaitre, der das Gegentbeil bebsupi^! '' 
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Ldpiig, b. Kohler: £^«*#r die ür- 
hZ'der wefiigtn Jcktung , in der G^mckt heut lu Tn^e ßr- 
{;« nw. I- 8. - ETgenüich e.. kurzer K.^r.is. d.f. der 

tftiiii AyhriPg w««fi— « f uaA 9m noch kurzer« An- 



WCtfuni;, wie er ru rhrfn fev. Mtn fndet liier ti" »J't'*' 
bekannte übet. dier«u Ge^enlttnd sieinlkh oberflicblirti 

hoir, und das ----- . .- ^ 

bei! koni.va. 
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RECHTS GELyiHRTUElT. 

EaLAKCEN, b. Palm: Julius FrieHrich Mckthlank or- 
dentlichen ProfelTors der Rechte und Bevfitzcrs der 
Jurillen - Pacultit ru Erlaugen (nuu zu Tiibingeti) 
jibhiwälungen aus dtm4ind^l^tuU{fii^ Stamtsnchtg, 
1793 223 S. 8- 

Drey Abhandlungen find hier zufammengedruckt. 
Nr. f. Bttra^ihingft^ 4ber dat Beßnunmffmdtt im 

f^irhifliiillen. Nr. II. GruHfißitze der FinmzaHminiflra- 
tUm und des Recknungswefenj tn Reichsjladtm. Nr. IIL 
t^on dtm Rechte der kniferttchrn Oberaufficht nbfr die 
Keichsftddte. — Die briJen erftero Abhandlungen find 
bereits vor 7 Jahren zwar im Drucke , aber in keinem 
T^lag« erfchienen : die letztere hingefreo war bis jetto 
noch angedruckt, in Nr.I. fuhrt der Vf. den Sau aus: 
bey der Frage . oh die Autfibung des den Reicllsftlid* 
ton tuftehenden Relleuenuigsrechts den Magiftraten, 
kiemern Ritben allein wilükahrUcb zuliebe oder 
iflirfttzelnen Füllen auch die Coocttmas «ad. Reyftim- 
BiuD" iIlt j^riirs-rn Rithe, oder anderer rechtmafsi^ 
▼orhamlenpr bürgerlicher Collc^ien nüthig fey? raülTe 
vorerftr allemal auf die befondere Verfanfung einer je- 
den ScBJt gefehen werden; im ZweifelsfaUe aber könne 
immer der lichere Grundfatz aurgeftellt werden, da(jl 
die gröfsereo Räthe und an lere rechimufsi»e bürc^crli- 
che CoUegien und AusfchiHTe bejr der Ausübung des 
gedach-teo Rechts zu coneorriren tmd dabey eto Srtfli* 
nenrecbt aus/.Liüben gewöhnlich befugt feren. — Die 
Gründe für diefe Behauptung fnid folgende: i) die Ana» 
logie der Reichsfteuerverfaflung überhaupt : 2) die Aon« 
logie i'«r Reichsfteuereinrichtung in fürftl. Landern: 
3) die A^ialogie des deutfchen Steucrwefens überhaupt: 
die' urrprüngliche Reichsdaütifche Steuerv^rialTung 
und die oberile kaiferliche Infpeaiott daniber: «> die 
li irch Vertrage , luiferliche Konmiffions • ReToIntfonen 
. unil Obfervani beftatigte Verfa;TLjr.t^ dt-r meilten ein/.el- 
\ nen Reichsilädte : 6) die Innere Verfairuog der Reichs- 
f ftädtifchen Reginentsverfiiirung, worin die lAndesho- 
hcit auf der gan7,en Univerfitär der Bürgerfchaft hdfcet, 
dem MagitUat aber nur die Admiuillration aufgetragen 
ift: 7) die Analogie auswärtiger Städte, die ehemals 
tu Deiitfcbland gehört haben , ond nach der Art deut- 
fcher Reichil^a^lte eingerichtet find : %) die eigenthüin- 
) liehe V^erfa<Tunf der RetchsOadte, nach welcher in iK- 
nen das Befteurungsre^t noch weitfliehreFC|i£infchrün> 
, kunG;cn , als in Rirfttlchea t Jndera unterworfen feyn 

I mufs. Die Vota der rr'i''"sern Rathe und bürger» 

r UcbcD CoUegien in Steuerfac heu . fahrt der Vf. weiter 
I fort, Und. audi'nMii blofs j^utäcbdidit! fonde» decl- 



fiv; bey gerechten Veranlaflungen kann jedoch der 
Knifer den Confens einer wideffpenftigeo BQrgerfchaft ■ 
ergänzen; und alles bisher au^g^ährte ift befondert 
auch in ariftokratifchen Reichsftidten ze beobachten. — 

In Nr. II. beweift der Vf. den Satr: wo die herge> 
brachte RepriUentancfchaften der BOrgergerfchaft .zv 
«inen deditven Sdnaoirecht In In SteucmdMA herecfe- 

tigt find . da tnülTen fokhe auch die nötbige Notizen 
und KenntiiifTe von der inoern Finanz- und Rechnangs* 
BefchafTenhett haben und erlangen — durch folgend« 
Gründe: i) die Natur der Sache; 2) die Analogie der 
allgemeinen Reichs- und Kreisfteuerverfiairung; 3) die 
Analogie der SteuenrerfafTung in mehreren föiilltcben 
Landern ; 4) die Befchaffenhelt der Reicfasftidte felbft* 
nach welcher die Adminiftration der Finanzen io der 
Fe>(.M t.\v%T den Magiikaten zufleht; allein auf eine 
eingcrcbriakte Art, und unter der ftrepgcQ Subordinä* 
Hos unter die Oberaufliehe des Kalfera. — Oiefe Ela- 
fchrjtnlUinfea der raagiftratlfrben Admiiiillmtion aber, 
heift es water, aufsere fich A^ in Anfebung der Vet^ 
äufserung gemeiner Staltgflter; 'B>-in Aiiinehnie der 
Capitalien; C) In Anfehung neuer ungewöhnlicher und 
aufserordentlicher Ausgaben; D; in mehreren Reichs- 
ftidten hat die Bürgerfc^haft einen grollen Antheil feHift 
an der Adainiftratiun des gefimmten Finanzwefens er- 
langt; in jedem Fall aber find die adroiui|lrirenden Ma- 
giftrate , oder auch geiueinfrhaftliche Deputationen 
zur Rechnungaabicgung an die Bürger und deren Re> 
priUbntamett In der Regel verpflichtef; wie das denn 
auch die wirklich beliebende VerfalTung der moil\i?ii 
Reichsftadte mit fich bringt. — . Zum Befchlufs iind 
noch folgende Gebrechen des Reichsftüddfchen Finan»' 
wefens überhaupt auf'jer.jihlt : 1) der fehlerhafte molvs 
coUectandt; 2) die fchadlirhe SelblUdminiilration der 
Magiftrate in Anfehung der Stadtgüter; 3) die vielen 
uanöthigen Aemrer; 4) der Mangel der Subordination 
unter den Aemtern ; 5) der mangelhafte Befoldungszu- 
fland und fchadliche Arcidentien; 6^ die %chädiiche 
Menge der Partikularkaflcn uud Finanzämter; 7) die 
Oebredien der Riuimter ; g) die Gehrechen der Wald- 
i'mter; 9) die Gebrechen der Landpflegen ; 10) die Ge- 
hrechen der geiflilicben Stiftung^ - und Hofpitalamter, und 
derScipendien Verwaltung; it) die Gebrechen des Rech- 
nungswefeus: 12) die Schuldenlaft. — In Nr. III, fin- 
det der Vf. die Gründe der befunders in Anfebung der 
deutfchen Rcichsl^adte in einem vorzüglich hoben Grade 
fich wirkfam zeigenden höchften OberautTicht des Kai- 
fers, einmal b der ehemaligen Befchaffenheit, und 
dann in der heutigen VerfalTung der Reichsftädte 
zieht fodaan fahr richtig die Geanzlluimi«wi( 
RetehshofiitfcM^an^uad iEa/sssüssdcii^ 
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2a Anfctlun^ der Reich.trt.idtir<hen ilng«!cgerbeiteD» 
Hefen eioCkurze Gefihiibte der Rekhfflödtircben Be 
{cUw«rdru %sg9a zu weite EipprrifTedrsR^SrhsIlofrsth»; 
W>A g]]ii dann endlich ein« Ueberßcllt von den Wir- 
kungen de» kaiferUchen Rechts der ObertufTicht über 
«lie ReidMftMdt*'. und vmr i) in Beziehung tof die 
t.Oiiftitution dcrft'lben ; 2) in Anfehunp der ReichsRand- 
fcbafti 8J[ m jäeziebmng anf die Landeshoheit derfel- 
beo» und «ww btfiMniew in Hlnfirht «nf die Gieretzg«* 
ba«^ «nif Jas Gericlitswefen , dr.s Poli/evwefcn , das 
Steuerwefen; 4) in Beziehung aut die Keicbs^und- 
geCeamübig« R^ligionsverfaiTung : 5) in Bezi^han^ auf 
die eb^mflligenRekhsvufrteien und Keichsfchultheirscn- 
fcnter und deren Ueberbleibfel ; 6) in B«'ziehung auf 
«il« ebmaligen StadtHeuern ; 7) in Beziehung auf die 
iluldi^'igung der Reicbsftadie; g) in AbAelluag der Per- 
fuiialgebrechen in einer Relcbsfbdl; 9) in Abgeltung 
def Real*ebrechen ; lo) in ßeftatigung vertracr'^tnärsi- 

Set Veranderongen 'und Verbeflieruogen der. Keicb»- 
ädtifchcn Conftmitkmen ; 11) endKcb in Hinfieiit »af 
da» Finanz- und Kethiuingswefen. — — Diefe vollftati- 
dige- itibaloanzeige wird gfcwife jeden Liebhaber des 
ReichsIteiditCchen Sttarsrechis zain etgenen LteTen dle^ 
fer ittcrkuiirdir^er. . (?iirch viele Gelehrfamkeir und 
^hhruninifs. leichte Dariteliuiig und gute Schreibart 
Ikl» To- vortbeiliiaft «uszeichdenden Ahbandhihfen au^ 
riiiiuern. Ree. ui:terrchreibt die in devtM[>€a Bufge- 
fieUtea Grundfatze mit voller Ueber/.eugung , und be- 
iperkt nur noch» dais Hr. in dem bekannteir Rechts- 
er' it der Nürnberger Bürgericbafi und dem Magiftrftt 
diiteli)^, wo er die Teder fÖr die crftere führt, von 
eben dicTcn Qrundfntzen n^it dem gliirklirhßcn FLrfoIge 



Abfchnitt IV. Vo» dem Ende der 0'->Heg*nfceif« eite 
Contradictors. AbJOinüt V. Von der Belohnung räo 

Contradictor.«^ ßey der ganzen Abhaodhiög Ktg 

folgender Begrif zum Grunde (§-ig.) nGMtffdiävI 
die recbtsgelebrw Perfon, welch« bey ebem föroB- 
eben SrbuMeawefen zur gerichtlichen Vertheidi^nng «in 
fchuWnerifchen Ve;-mü;jens und zur Unicrfuchucj; iltf 
Schuldcnricbtigkeit , vom Richter felbft bellellt, (Kkt 
bckniftlgft wird.*« — Ditfe« BsgrHr Mir m zwar Ree 
der Natur der Sache, dem Gerichtibraache. 
auch der g-emetnen Lehre der Rechtsgelehrtet) cichitt- 
getneflen; iJl auch überzeugt, dafs. wenn mu ih> 
bey Verhandluiif^ eines Concurfes zum Grunde 
nichts »1» Verwirrung und die fcbmilichile ColliCcna 
daraus BOlhwcndig entfprinpeo muffen, und ghuhi 
dafs nach richtigeren Begriffen dem Gütnp^tgn'^ 

f crichtlicht und außergerichtliclie Gefch&iie, w eiche fie 
iericbtigung der Concursmalf« betreffen . obliegen; i^' 
Contradictor hingegen an die Stelle des QeaMin((livlii- 
aers bey Vnterßuhung der Riclitifüktit äertimimät 
^iklagten Foderungen trirr. — Allein da Hr. 5?. eicari 
jenen ausgedehnteren Begriff bey feiner Schriic 
Grande ge}egt bat; fi> ift jetzt nur nodi die Pflicbfer 
Kritik, zu beurtheileti. wa? er nach dem lieh ftbi 
TOrgezeicbneten Plane für die bebandeite Recbtilfht 
geieiftet hat. Und In diefer Ilipficht müllcn wirihaidB 
gerechte Lob wied#rfahren UTTph, dafs feinBaclirta 
guten Rechtskenntniffen, rühmlichem Kleilse, vidtr 
Belefenheit und vorzOglirhrr Bekanntfchaft »ii ia 
■ neueftea Literatur zeugt. Er zahlt die Obli^«'«' 
des Cotndirtbrs voIHländig auf, gtht die elnvtet v«- 
kommende Rechtsmirrcl hh in das kieiirile P'''^-- ^ 



»ui<;egang«n UL Auch iil überall beydiefen Abha^nd- . und belegt feine Satze uberan lnitGc^!etxftKUeb,b(u:i^^ 
Itiu^n unverkennbar, dmft Nirnb«rg der Standpunkt len SchrlftAelleni nnd Reichsgerichts* fi>wobl ibi«; 
i(t von di*A Cf «lUq^iflgi'lind'ailf den er Wieder llilk' dern gerichtlichen ErkcstniiTen. Nur fvileoutikh t 
liUckte. A^i"^ DarAellung nicht.. Er. hat vieles äuf£e(^oaa<& 

wis theib nicht bieker fdiArt,' tbeils, als a« sa*a 
Rechtslheilen bekarrjif. billig hatte voraus jt^et;!*"* 
den füllen. So handefi er z. B. w eiilaumg »oo ^* 
LegkifDa;ion zun Prot efs und zur Sache» fba icakn 
den verfchredeueo Rechtsverfahren vorkom«««'*' 
verzogerlichen und zeribbrendea i^iareden; \T0 
Rechten der Weiber tn Aqfehuog der verfchi«iti 
Veriadgensgattunge» etc. und tnit lutfer «iM » 
freylieb 'recht fehr am nnrachteo Orte, den' Uta« 
Geilt machen. 5. i /., B. fchreibt_er: „find*;«' 
EbelVau kein eingebrachtes Stück io~ der IVIaiTe . «xi'' 
bat gar nidiis fn di« Eba gabndit^ Ii» wird ft«?l>'^ 
durch folche traurige UnißaDd« ÜHllß die I 'ebf. ^ 
Wonne der Gotter und der fi^anleben» die QutH"^ 
Exiftenz fSr die frhuldnerircbe Ehegattin «ii.« Q>" 
der bitterften Leiden , ein Ahj>nuid der Plagen. Hjl*" 
boreifche Briefe von Wckhriin i B. N, 12. S.74 TS-* 
— Die Schreibart ißL Arftelf, fthwülöig und rtmTt^ 
unv-erOandiich , dafs man nur in dem Gefühle üOttl» 
licBerReeenfentenpfl<cht in einem weg durch das Gc'«' 
fich durchzuarbeiten vernoag. — Auch das AUitp^ 
hat dar V£ ükertrieban. Er belagt Stellea mit A«^ 
taten , an" denen kein Menfch zvt«eifelt, uadfl^f 
vkb Sduiftfidlcf aa dk xa-AigiNMiwi»^« 



RflnilBiae , b. Graftenaner: ^ohonn Heinrich Ftcpfs^ 
Advpcais u. Beyfiti^ers des aulTern Raths in Schwein- 
fitrth, jtfjf««Mtt/c/ie LtAr« vom Contradictor be^ eir 
/üim'ft'ifH Schiddenwefen iihrr das l'ermogint 
fi wbl mutelbartr uU wmutttibaret Ptrfontn. 175^1. 

ms- 4» • . 

D&r Plan , nad» den Hr. 5f. feine Materie l»elkaa> 

deli, ill folgender: Ruchl. Von dem Begrif eines Contra- 
dictors bey einenvförniU<hen Scbuldeuurefen. v^^/c/inttl /. 
Veh der Bedeutung eines Contradirtors fiblerkaupt. Ab. 
Lhnitt iL Von dem Begrff eines Contradicrurs b*y einem 
fÖrmUchen Schuldeuwefen. Jlbjchnitt III. Von den £r- 
fordemtlKn air Beftetlnng eines Cootiadi^tors. Ah- 
fj.ui t l¥» V«n den BefugnilTen zur B^-flellung eines- 
Conttadinort. Abjshnitt Von der üebernehmung 
des Gtäwradlctoranites. Euc/i II. Von der Summe der 
Obliegenheiten eines Contradictors bey einem fürmli- 
chen Scbuldenwefen. AbJchrAtt L Von den CX>liegen- 
bciten eines Contradictors im'aUgemeinen. Abfcknitt IL 
Vm der Obliegenheit eines Contradictgea bey^den Li- 
^uidaüousteripine. Abjchnitt Iii. Von Ubliege» 
heiteo cioeeGtaindiaota.aacb 



«>9 



eigcntlldl pif ttkht gehören. Z. B. S»I38- ^ 

Gf^fHf infthaft ier Güter unter Eheleuter. - I^egt mit- 
hin Hr. St. bey einer einlUgefl zweyteo Ausgabe forg- 
jRlHige F«He aa fdn Werk; fo wird es fehr prakrifch 
braurhS^r werden. — Ueber einaelna SttU/t Bit ihm 
au recbten , ill hier der Ort nkbr. — 

$roTT«ART*> b. £h(b»rd ond Lüffund. Der BjuMsr 
■■ gOfkrts^edfr iOtr die Art wirf IVrife wi» da» CiviU 

recht tichtig erirmt urr! t-rkl:-.;. wir.;. Kin? :^hhaiid- 
IttDg in iwey Böch^ro de» franz K'tpjKiUa , könig- 
lichen KaniMr» Präliileiiteo zn^eape). Aus dem 

■ -Lafcijiirrhen überfetzr mit eintr Vt>rr?de und meh- 
reren Anmerkungen bej^^leircr von Lutli^isr Fried- 

. rieb Griefinfer, K8n^le^ advucat dem Jüngern zu 
St !f t 9 rt {Grieß ig,r dm j«ngerH,K«l»«tey«dv»IUt^. 

• 416 S. 8. ohae die Vorrede. 

Ibpotla , defTcn Schrift bisher in DeutfthlMd vreoig 
^kiant war , befcbafVigt Heb Mos mit ifoin rOmirehev 

Privatrechte, und handelt in d^in er^'^n Ruche von 
der Art* Wt« man ' dalTeibe erlernen ^ in dem atidern, 
wie m» es efklicen folL Er Iwt hohe BegrMTe vo» 
VollkbBAeoheil und Vurtreflichkefr der romiiVhrn Ge- 
|btzgebuRg> Er nennt fie S. 25. mit ainltrii altern 
Reehts^elehrten die befehlende Vernunft, die gew*f- 
TiHe Wei.'^heit , und den Inbegriff philoTophifcber« in 
<>ffentliche Gcfetze und Befehle verwandelter Satjse. — 
InRicÜHchi der Metkode» diefes Recht zu eriernm 
driiißt er «berbU auf QuellenftudiuiB : ildit die ver- 
kehrte und xweckwidrtge BebvnUlungsefft der ilteni Ju- 
nten in helleBn Liih:t' mit grellen Farben dar;' 
warnt »iigebende Kecbtsgclchrte vor dem Gebrauche- 
der Prbktikcr» Dedfmnen- Coniilien. nnd Ref|^Rfen>- 
lamrnlun/ren nflrhdrlirHif h ; bcweifl iHit einem grofsen 
Aufwände von Geiehrtamkeit , dats üi« i'andectenord« 
■ting böcfaft unryfiemarirrh fey; betrachtet fyitrmati- 
l^he Dar(tet1ung als das einzige Mitrct einer gründ» 
liehen Kenntnlfs des röraifchen Rechts zu »»«'a^^en ; 
frf ht f!3i n die Iiis auf feine Zeiren gelieferte \ <T}rhir 
denen S) Herne krttifch durch, und räumt dem Sylierne 



ken diefes altera Gelebffen noch euimkl roft zn lefen; 
und in diefer Hiniuhr ilt i>Kht uiivordif nfllirh , fein 
VVetk auch b?) uus ih ilurkexui Umlaut gebracht zu 
haben. — Dafs es zweckmiifsiger gewefen wäre, daf- 
f«>be in feiner urfprihigUchent der laceinüicben Spra> 
die beransztt'^'cben^ erkeant Wr. G. io der Vorrede Mb% 
uwd ontf« hubiigt feine Ueberfet7ung dainit , dufs er zi* 
einei Jateinifchen Ausgebe keinen Verleger gefuudeo 
hab^. — Die üeberferztHig fft lUeTand und ÜlsC &h 
gut lefeir; der Anmei k un^eu fuJ nicht viele, die mei< 
ften betrdfen nur Nebenfacben, ohne zur VerbefSerung' 
und £rgati7.iin? des Hauptwerks etwas beyzutragen 
doch machen fie d?m Fleifse unJ der Rplrfenheit des 
Hrn. lierausgeb. immer Ehre. Hm und wieder frey- 
lich find Albmerkua^en gemacht, blofs um Aiimerkun- 
geh zu Bacheo« So z. B. erlaubt Heb der ehrliche Ka- 
polla naeb (fer Sitte feiner Zeiten S. 32 und 41 einige 
froir.ir.e Ilw/enjergii Tiui'gen ; damit ift dann der Hr. CL 
gar nicht zufrieden, und demonlürirt uns in weitlaofci* 
gen Worten des Unzweekinafsige foldier Atttfchwef" 

fuiigeii. Vorzüglich aber hat im» die fibwül- 

ftige. oft fail gstoi. unvcn-i^xndJiche Sprache dciHra. 6> 
da wo er felbt^ fcb reibt, und befenders wocrfchlia 
fchreiben u Hl, fehr mtfiifallen; und wir halrrn fs ; m fo-- 
inehr für unfere Pflicht, iba nacbdruc is.lich da\(jr zu 
warnen, di» er hl feinen neueren» fe zehlreicben Schrif- 
ten ficb nicht nur niebi gebeCTert, fondern vielmehr 
verfchlimmert , und eine folrbe f^^tfame BilderfpraLbe 
fjcb eigen gemacht h»t, dafs es öfters einer eigenen 
Hennenevtik bedarf» utn ihn aar zu rerfieben. — Die 
&ew vorliegenden Werke Vorgedrackte' Dedicatloa a« 
fiel» herzoglich Wirtenibergifchen Geheinienrath Hoff- 
mann roag zum Belege dienen, — iiier heift es. — **die 
filtfe und in lieh verlorne Ebrfiircbi« mit der ich ftece 
auf die erhaben»*, tiod bey jedem rechtfrhafTeren .Mann 
fchon langit hiuterlegten Vorwöge und VcrdienÜe Euer 
etc hbibbckte. fuchie fchon tauge laut bey mir zu wer- 
den, l(h eijrmfe diffe Gelegenheit, einem eben fo edlen 
als fiöfseo Trteb freyen Lauf zu lalTen. Schmerzhaft 
ift es lür mich, dflfs Uh F; er etc. kein Wnrdigeres. und bis 
an jene Ergebenheit, die ich fo febr jrerehre» reicbendc»- 



des Hk^o Don^ilKy S. 737. ni« folgenden Werten de» Opfer bringe; aber diu- Billig k«it Eoer^ete. foiden im 



Vorzug ein: — "Ich für tseieen Theil glaub;?, dafs 
Man in den Büchern des DonW^ wahre rumifcbe Ktcbis- 
wiATeitlebaft und Rerbtskunft antflft» fo wie fi« derje- 
nii;e h.'ihen iwf--. t^fr in ••iner gute» und rrchtigei; Ord- 
nung noch »nu iifende Jainglin»e io die liechtaw itfen- 
ithaft eilifibreo will , und dafs man nichts ddrin ver- 
nviiTe, was aur Funktion des Rechtsgdehrien gebäet.^*- 

lu dem 2Cen Buche gibt er viele, zwar nfcbt neue» 

Aber dreh gute Rfgelu über die Art fo'-v uhl U ort- 
veritand , al« den Sinb der remifcheu üeletze zu eri'or- 
fchen . hihI veirfebaft üeiner Arbeit dediir«b eine vm^ 
zü;'ti<"be Ueuilichkcit und Brauchbarkeit, dafs er a'^e 
einzelne Satze durch treffende, aus romi fchen Cefet- 
2ea lÜbfl genewe n e Beyfpielc erläutert und belegt. 

^ Wenn, nun ?ieich die hi<r abgehaiirielien ftlate- 

»ten I» netiern Zeiten ungieicb philufophif« her, voH- 
JÜndfg^ und richtiger bearbeitet worden iiod ; fu bleibe 
^ doch dem. UtMntu immm intexcflipnt« die fiedan- 



heine Hekatuicben , wo U hun ein einziges Opfertbier 
rcebr thar. and Ae mutbet demjenigen nkhis greises 
und vorzügliches zu, dem die Katar rn den Weg trat, 

da er fo rrv'os lelüen \vf>l!re', und den Qg nwt tUtUMr 
ntsen i ancuunea beflunHue etc"* — — , 

^tmta, b^ Wer^and: D. ^ohonn Jritdrkh Eifen- 
iutrtf vom, tferzegl. Braunfchweig:. !{ofraihs eic, 
Grundfaize der dcu-fJun Redilt in Sptiichtioytr.nr 
durch« Aamerkungen erläutere Voa neuem ver- 
»ehrc herausgegeben voa Dl En^ Ludtwig Auguß 
EifentMrt^ mf; det Icd^tc sn ifelttÄ«^ 1792- 
692 S. g. 

Ueber d[en Werth des bekannten ElfenhirtÜdkea 

Werks hat d*)? Ptjb?iki:m längflens fchon entfcbieden. 
Dkfe neue Ausgabe derlelben verdient mit Recht eine 
vermehrte genannt zu werden. Der würdigp Suhn des , 
verdienten Vatesahat«»« EäMtims.d^'Sk^ää ii» fo 
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der vorigen Ausgabe hin und wieder eingerückten Stel- 
len aus fraosoßfchen und deutfchen Dichtern , bis auf 
^nlg« wenige, weislich weggetafleo; in deo ublrei- 
cbe» g^elehrten Anmerkungen vietc fcbätibare Berichti- 
(ungeo und Zufätze erngerchaicet ; auch eine aus^e- 
.hdlte* hb tuf 41« mtiefte Zeiten gehende. Literatur 
bey gefügt. Als ganz neu find folgende Artikel hiniu- 
gekommen : Der Bauer tnufs dienen . wie er befpannt 
Ift; illgl«idmt D*r Bauer dient, wie er befpannt lern 
oiui(s7Heyr«th«ii ini Blut» tbut feiten gut; U«uscbre 
liegt am \Veibe und nfchr am Mann«; Was die Kakel 
verzehrt ift Fahrn ifs; Der Eichhaum für lüe Stadt; Es 
Ift fchon aber J^t und Ta(f i Es ftirbt kein Hut zu 
rück, fondmi vwwtaUi Der III fromm, wekher uhk«- 
züblt Geld wiedergiebt ; Geld roacbt den Markt; Wj; 
odr einer gewahren mufs. das kann er mir felbll nicht 
entwUhim ; Was der Hirt in feiner Hut verliebrt , das 
r.ill er .^flten; Wuchern ift mir verhören , es fehlt mir 
an der Uauptfunime; Quinquenelleo kommen aus der 
HMmi} £r fchlagt auf den Sack und meint den Efel; 
Handwerlufarhi^n (r<*^oreu vor dem Rath; Studeoien- 
fttt ift zolltrey; £<u Priefter lebt eio Jahr nach fei- 
nessTodai KlKhenbufse ift kein Staupbefeu ; fheilung 
bricht gefammte Hand; Mutfcbierüng bricht koiae 
gefammte Hand. — Ein angehängtes genaues Regiiter 
•■leichtert den Gebrauch des Werkj, und gUMT Cüt' 
ftctcc Oriuk effiffiehlt das Aeufsere. , 

MATIIEMJTI K. 

D»asOt«-F«iED«iCHSrADi , b. Gerlachs W. Der ge' 

feltwimd ctSci^iMitdf Kaafm in», her3ii <y:e,:ebe4 von 

'^oh. Chrifi. PHlipp, Kaufmann In Ocead^. 179s. 

ooS. 4. (Pr. 2oGgr.). ■. . , 

lÄp Titel vwfchweigt die Abßcht des Vf., die Wofs 

dabin gtbc, Kaafiettlen* welch« wmIl H^m^g han- 



deln, durch Tahetlen. die AhkiJrzän? ihr« Rfch- 
nungen zu erleichtern. Auch nicht ein Sliu ^ 
Ruchs dient tat andre Handelsleute. Soldbe Ite« 

fchungen durch Auffchrifren verdienen b«v nuÜMiBr 
ufchen Bfichem vor andern nachdrückliche Rüge. Ai» 
f«Iige Rechner mögen ihr Machwerk endüch aod 
durch folche Nothbehelfe zu heben fuchen. ünterdirfe 
gehört aber der Vf. nicht; VVenigftens ift ihn» dieG^ 
fchicklichkeit nicht abzufprecheii. mühTaine und «fit- 
laufttge Rechnungen durch gut erdachte Vorthetle thu- 
Kürzen. Seine Fertigkeit in verwickelten OlcoU A 
fifhfbir. - Allein vick- feiner Arbeiten find duch viel 
zu individuell , als dafs-fie dem DrudM bäiiea dbdce- 
hen werden folien. Anch flieht der Vf. in der Votr. 

fp]h'\. er habe rfii:' Rt:ch:'.uri;>-n blufs zu elfterem v'er 
gnugeo und Gebraucii geführt. — Das Ganze betiehiui 
41 Tabellen, walche sufammengezop:ene Re<eld«Tn- 
Sätze enthalten, und jedestiul durch ein Be)rpi*l«- 
läutert werden. Viel Deutlichkeit kunneo wir ta 
den beygefugten EfUlningeo und Exempeln aidtc 
rühmen; doch ift es ^ut . dafs der Vf. neben fei- 
ner Abkürzungs - Methode dte Kattcnfatt« noch sU<!:nil 
in der Ordnung aofchliefst. — Von Abkaruuign luui- 
ntünnifcher Rechnungen durch logarltbmifche Tabelle« 
finder men in dem Buche gar nichts; und fofuid?*" 
rad« die vor/.üs:lichlien übergangen. — Druckfehl« <iai 
in den Tafeln und Beyfpielen hkoifig. Die Ai^gfkm 
Sdilnb. mit der Ueberfchrift:' ArithmH, 2rÜaa(i«i». 
ift vielleicht die einzige io ibrpr Art; fie füllt bsyaihe 
3 Quarr- Seiten; und ift voller faft Unoiierftkii^ 
Mitteinftze. Wir ftebeil dem ff. dafür. daAtohda 
vemijnrriger Menfrh das in der Tbat EllerJjn|;f 
biem autzuiofeo, oder ihm naclulircciuaea Ikk ro«^ 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



VtWM'iC.WT« ScHRirTffi. Suf^htrf, r;ci7r h, SlX ! Cfc«- 

tükur des 'l'kad4ä»t Surer, dermultKuu I fuHi H 'ndltr , Burgers, 
Mechanikus und Holtuhrmachers in Nurcberg, geicichnet »oii 
dem Rewilbr der 4«R»bunjer Kritik iiber Knuker u. f. w. iindfrey- 
Btithig berichtiget von pyaJUf f«lbft. >75>l. Ä*8. g. njih- 
lU yeraalaiTuag diefer kleinen Schrift sab tm , 1790. im 
iirt"ffijt«tfW*** ^'^■^•.i'- ^■S'i abgedrucktes SchreibLo lus 
Ma^aw« worifin vori dem fchon i7gS zu Anfang tiecäe^jEem- 
beiS emlatan • (!>n< unvermutheien Uebeii^angHrn. Smms.oAtx 
KTfldlarS. eines ehanuligaa Au^ftiner« und zuleui Priurs 
SU IfaiWa iäk SaJabMiiMian» aur evangelifchcn Kirche Nach- 
richt uetabfln wifd« andswar auf dm Art di« feiner Ehre auf 
kein« wäilk nadllhHU« vm. ladaAil da fein Ueberrrxt zu ei. 
ncr andern Circb«. nach VarJauf einer fo ziemlich Ja»gcn Zeit, 
nun eiiimal «»r dam PubUkum aur Sprache «ekonmen war, hieil 
er es doch iiir nothic p«rd««llMban ebaofalla aufkuinlei», und 
di« newe«<rriuide zu diefem BiicMitulk ytf nalafcn. Diefo «fehaJi- 
in ti ;pr ?i liriit, die 1790 niiter dem Titels Fr^fflMMwia ltabaca> 

Celubde t-on Franz H adhr, Jonfl Surer . E^ugxßner Prwr dtr 
StUbt*r£ij.he^ Pro9i.>- , tu Nwmft^r;» hcrstiif.ib. Sein» «hema- 
'ieen r.l»ub«n»brud<.'- ■.-ntrCT.K hp.-! uun a«ch ihr dslicri:;« Still« 
.Miwcigea. Ba ward» m der JagJttMfgt KrHtk «txr Jiru*k»r, 



obf [if"J'»chtrs Sehreiben aus Salzburg kritifirt und *uf Ikn-Sf 
rtr weialich geUhimpfl. UiefcS unbillige Vertahrcrt rerinl»«« 
einen reclitfchiffen«! Augufliin-r zu Salzburg; der «beiii>» 
ifchtürr, und nachher fein Colieg« in der Lectur war. tkn 
iier .infiioehmen , rciiie ^bre zu rcucn . und ihn im ilccuiMl 
dtrr Iityi;io» der An^JfWgwr Kritik, der Wahrheit fifflibi^ 
u'lIc er es nemiicn, ohne lieh (elbft einer Cefalir auS(af<i't>> 
thuo konnte, la Cchildern. Und diefe ChariktcriHik ißu<«* 
nun. weiche Hr. Ii \iJUr mit beygefiigieii UsriLfui^ungen ioi«' 
gegen winii^eit Schrift dem Publikum vorlegt. Gerne wurdeawir 
diefeibe hier aiuzu^sweife mitsheilen. wciim «a der Raun 
rer Blatter zulirfte. Uoch können wie aidit uabanarjU hl* 
daf* ihm diefe Schildrung •beii fa aar BiM imchlt, alt ftiki> 
aoa der Benchii^un« derfelban ttbnna her^bUcMadt*««)' 
deiibeif* Aus beydan criidlc svr Gimfeit dalSi der MCkcieinj 
Ikta weder etwju zu Schulden koeimen lief«, dai ihn Unr«««' 
fen kenaen, einen Ibkbwi Schritt cn ihtui. noch dxftcrw- 
tken ttiduCnnii;. oder in der Uebc^reüiirig ihn. Dr>: lUl^ni* 
«aAl eine Erzefalung von feiner Flucht »us dem X alte». 
feiner l^eife na<.h ReRexsburg und dann nacii ■ / *»*' 
Cefa Aniani^s ala Biicäaiiidur||efeiile «Urbich nabne, w)4 
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Der gerächt« Rtthn, wddieB fidi der yfßrdig^Vt 
fchon durch andere Werke, befonders durch das 
Syilem der aedkiaifckea FoUzey» erworben bat. die 
AufmeikTanikcit, wonk diefes neueProduct aufgenom- 
men worden, und der rancre Werth dcirclbcn - rp flieh- 
tet UBS zu eiiier etwas umi1;]ndlicheti Anzeige. Hr. 
F. beAiUHiiI dies Werk 7.11m Gebrauch feiner Vörie- 
fuogea, und nus dicfem G?!- Iirsi- iüVt mufs man es ^ er- 
züglich betrachtea. Die in i'avi^ iicnfchtnde Gc\. uhu- 
heit >der Studiereuden , wabrerjd des Vortrages nicht 
r.3duM(Lhre\bcn , foudern es bcy dem tilolsen Anhören 
beu eadcn zu lalTcu , uüthicte den Vf. , fich der apbori- 
iiirchea Schreibart zu enthalten . ub<I feiiisro Vortrage 
mehr Ausdetmuog und Zttfa«neahang im geben. Ua- 
iireitsg hat das Werk dadurch iingeineia gewonoea, ia> 
riem in^n e, zum eigenen Studio weit beffer benutzen 
kann. Der eigentlicb« Zweck» welchen iich der V^. 
Mebey vorfetste , erfoderte auraetdeni einen mehr ge«' 
drängten Vortrag:, nl» niaä ihn in ge-v;;hn!ichc:i prakti- 
fchen Schriften iliefes- Art, 7. B. im Borßeri, zu Uudcn 
pflegt. Auch diels ii^ wahrer Gewinn : denn es fehlt 
lujs c:änElich an ei:if m Werke, deflen Vf. diefe lobens- 
■würdige Mlttel£tral>e beobachtet hatte. Ree. ift nicht ge- 
ronnen, von irgend einem unfern neuern praktif«:üea 
Sthriürtcllora etwas Nachiheiiiges zu fagen: aber er 
Kann auch nicht uirdiiu zu geReheu, dafs Hr. F. in 
mehr als einer Kückficht dai Vorzug faft vor atleu den 
bchriftftellern verdient, .welche neuerlich deufelben VV eg 
betreten haben. — D!e Ordnung, worin die einzelnen 
Krankheiten abgehandelt find, iil, eiuige Ausnähmet! 
abgerechnet, vorzüglich. Sehr richtig erklart er ücb 
darfiber in der Vorrede, (weldie audi in dtr Rfickikfat 
ioteceirant Ifl, weil der Vf. eine vollkommen richtige nnd 
leifcnswürdige üeberficbt der Gel'chicbte unferer kuoU 
dtfto lleftrt.) Es ift nicht zu erwarten, fagt er, da6 
niflu die Krankheiten und ihre Arten fo ciutbeiien könne, 
nU die i'hiere und Pflanzen. Die nofologifchen S^ileiue 
Tacn*'hrcn nicht den Uait'ang der WilTenfchaft , aber fie 
erleirhteru die Erlernung derfelben , und ein Cuinpcn- 
dium, welchts ohne diefen Geill der uofokigifchea Ord- 
nung abcelatst iß. I^ano übrigens recht gut feyn, «b«r 
^. L Z. I79f. ' Zweyttr Band, ' 



das wi btipfte und uoentbclirü -hfie ßequifit wird ilim ' 
doch niuuci fehlen. — Zu den allgemeinen Vorzügen 
diefe«; Werkes rechnen wir noch den Mangel der Vorlie- 
be des Vt\ für gewitTf Thenrirn vr.-d neuere Hypothefen. 
Durciiduä bekannt init den ueueiteu Entdeckungen und 
Meynungi-n, bringt er diefe nur dam, wo fte eigenl-' 
lieh zur Sache gehören, ohne £dl'in weitläuftt^e Erör 
tcrungen eiazulafTen. Man llöonte dem Vf. hier und da 
den Vorwurf uiacben , dafs er zuwenig aufTheoricen 
Hückfieht nimmt: allem Ree wenigfteos iß fehr geneigt, 
ÜM deshalb nidit hur zu encTcfauldigen , fondern auch zu 
verthe; üqrii. Ein fehr wichtiger Vorzug diefes Werks 
ift ferner die Einleitung zur allgemeinen i'athologie und 
Hierapie jeder' Klafli» von ffnoldieitea , die her man- 
chen , z. R. bey der Klaffe der Exanthrmr und Imi"ii * 
gioura neu und bis jetzt einzig iß. VortreilUch iß auch 
die Schilderung der einzelnen Krankheiten geradien, I« 
fofern der Vf. clle/.cit RürKficht auf die Verwickelungou 
der Krankheiten nimmt, diefs ift ein Vor/.ug, der die- 
les Werk bauptfachlicb brauchbar macht , da map io ea« 
dem Lchrbüdicrn der Art immer die Kfanlvhrit 7.11 ein- 
fach und zu fehr in abßrncto nbgchandek üudet. Audi 
die angehängten Fortnein verdienen allen BeyfaU, da 
£c einfach, nach den Regeln der Chemie und Pharmacie 
aufs forgfaltigfte rnfammeogefetzt und dem jedesmali« 
gen Krankliti; /ulUnde angemelTeu ünd. Vielleicht fitld 
indelfen einige Dofen zu fiaik, z. B. Pulvis nnnfeans • 
der ans zwey Gran Ipecacnaaha «od einem Scrupei Zu- 
dter befteht. Für die meifteo Menfchen luuchte dies 
wpbl eher ein Brechmittel als ein Ekelmacbendes Mittel : 
feyn. — Endlich find auch die vielen vortrefflicbeo Be- 
obachtunfjen , womit der Vf. die Pathologie bereichert," 
von der Art , dafs üe dem Buche feibft einen betritcbtli- 
chen Vorzug gehen. Auf jeder Seite fieht man , dafk 
der Mn n von vieljahriger Er&hnuig fpricht, der kei 
nein iidchbcict, foudern die Natur durchgehends felbß, 
io allen ihren Abweichungen und Anomalieen beobachtet 
liat. Wo der Vf. keine eigene Erfabrun-; hatte, da faj^ 
er es gradezu, und beruft fich auf feine Vorgänger : utTd 
eben fo macht er es mit den Arzneymittcin , die er niclit 
felbft verfutht hau Von den neuerlich in Vorfchlag ^e- 
hrachte ArzneymitteTn fcheini er kein Freund zu fevTi : 
und auch (M; , ift dem Gelft eines Werks aogemefTea, 
welches feile und durch Erfahrung hinlänglich bewährte 
Qmndfiitze Ober die Mittel, die Krankheitett zu heilen, 
enthalten foll. 

Aller diefer grofsen Vorzüge tmgeaditet köanen wir 
doch nicht umhin, auch einiger «idtt imfMWrditlTchen 
Möngel erwähnen. Zuvorderft bat er hev den Re 



fchrelbuui^en der Krankheiten nicht 
vvritechcQdeia 



auf die 



V9 



ALLG. LITERATUR - ZEITÜNQ 



g'^dOmmeii. die dch noth'.r^ncTijj; au^:rphnbeti werden 
ntöfViicd. Ja.-iiit der Lehrling akht die /.uiiilUi^eti mit den 
velcM lirht'o Zcith»*n vcrwcchlele. Dies iit l'rcylicb ein 
Fehler, der f<ü\ niTfii unleni pn'holo^ifthfn und pr.ikti- 
frhen llaudbüiheru giiiieiu iit, vur dem iitb jacr tir. 
r. deJto (orgiViIiiger hdtie hüten Ibllen. £iu anderer 
chcot^iins fehr v icbtigtT Mangel beiivln fich aut' die von 
barbarilrvco . nnim iiatiiaHfififii Ft'Msrn und fchlrchreo 
( on.lruLiiunen witiim* lu'!e bclir- i 'ort. L« ider liud nur 
wenige neuere uiertii inücbt: SüiritituUer gute Lateiner. 
AIkt ein isiittm \ouGtiui undTaT^nten, der ein Meiftrr- 
werk (Vhreil)t, follie «ich bW''.,- die H, r.iJ.! - irx'.n ib 
gnr vernachlaUi^en. AU Be.vt ile dt-r Au:'intrrkf»mkcit, 
Ree. di«fes Werk ^e!«>^f«:o. uiirl als Heyfplete zur 
\^ ;ir;.iin;> für aiiflere Stlifittfivrller u it l^cc. liier die vi ich- 
rij;lun ;iiid jjrüljli.-n S hi>it2«?r, «Ii reu lieh derV». fcliul- 
di;; m.it hi , zufdiuiii 'nr.ilT.'u. Ls ift Aj;f»rd;.Tit kein 
DaJf kuifilf-r, w cim l\r. K iaioier o/Zu/i »/"ii/i rcra iU:i nt 
IBoJ^'MCJrt (von J.7 i .) fmptjti^ui llau f/icux (von 
fchrc'iUr. I ii», l. p. 446. lieht hoc vtfcu\ und foll 
■Lfiüi bedeuten. ■'■ ! -.ii 5iuu nbcr miir&iuau hic vifetts, 
mler boe vijiwr. 1^ :1. Lib. I. p. 16^. feneetmio ein 
neues Won i'ur f n. ii'ts. Lilt. I. p. 169. Lili. p. 7. 
reprißinar« ein neue« Wort i'iir r ßituere, Lib. I. p>l$5* 
iitberior ü.tubrior. Lib.' II. p. 53. und tm vieicn aa- 
tiern O^ten declinirt der \'f, /ittiff unj ' , hchdum^idae, 
htbdomoJam, da i>:> doch hebUomus, he'^ihmaäiSt hebdo- 
«lada beifsen füllte. l ib. II. p. 93. emoUieKtiffinia ft. Uta- 
ximr emoltieaiia. l.V.i. !I p. too- U\ üim I a immer 
ein Femiainuw , da es duLh ^t:vvil.:> .M.tl\.al;<iu:n ift. Lib. 
II. p. 162. cajiioericuf ein neues Wort für ci^diivtrojus. 
Lib. II. p. 172. dijcurren ft. culUtqm oder loqui ilt Fjarfm- 
rifrh, und wird £uer(l "von ifmiHkn NarceHin gehraurht. 
Li ». II. p. 273. pr>iett;rvUcrr ein neues VVort für ntgli 
gfr'. Lib. IL p. 395. pro ccttculo hoc nobis iinponit id 
r jc'l ii Kair nicht lateinifrh. BelTcr wtre ^ewcfen 
C l^nU fl>fcient ^raa Je Jfi t odvv Cixtcuü fufpicimem mo 
trf. i ib. III, p. 7g. iJi^rrttitia m» eß» quam quoii^ 
tktiit Dtfferenlia tntlfd inttfriedü t nifi «ynor etc.* Ltb. III. 
p. i.ii- ill j /. t.'T '<?ii? GjTr'; r.arh dtr vtprien Det Ifn^r'cni 
^ iiddetf dil t-:» dukb iiiicii der zweytfu geht, und im 
Gt'uit. viri hat. Lib. HI. p. 250. il) »»'«/«irca, ima/art-crif, 
ö;. Pirttim dt-f liui- r. (T.-f)'.- find aber /.Avcy Wörter 
und 7j:p^: il\ fchuji der Aaufdti\ , kinn all'o j^ar nicht 
<Ji . IvK.r werden. Lib. IV. jj. iinrl .in andern Oru-u kommt 
dtrr h^lifir.ufe mfcondere ft. occ^tltare vor. £» thut 
ttn» Ifii-f, diefAyondnto bicr aurdfcken zu mfllfen. aber 
wir lw)ien es lür !*lii»bt. die ni« (liLinifibfn Si ' rlitiU'lli-r 
«uf die Harbaxev aufmcrKhtro zu machen, ucKbe unter 
un« «lit/.uretrs«ti drobtt «esn wir . mit der Sprache fo 
tiacbl;'l<in; umueht-n. 

Nin h dii-lVtn allgcmefneti lleni^rkunpcn pchon wir 
ioa Eil;', k. Im nflen Unchü trj/t der Vf. die Lehre 
ton if:'M Fifhe.in vor, und f.ibf plciih Anf. nos «üe Rtal- 
didiniiipn tlei riobtrn7.iilipndi.'s an, welche fich auf die 
duriJi einetä freindin und uug^ewubnten Reiz, in Bcu e- 
gUDg {gefetzte Naturkrufte bezieht . wubt-y die. Functio- 
nen verteizr Und. So richtig; und libereinftfminend mk 
den wi Tciiili. h< u Symptoii < n dicfc nelinilion ifl. fo jII- 
gemein £e, bcföuders in dec StolUTchea Schule, heut 
• N 



711 Tnj^p an;:»?nommcn wtrJ; fo fehlt, kl ich wäre es doch 
pweieu, v. t an ilr.f.dierdbeerft nach den »vehnubi^r« 
ZufaHen vär(;etrageii und nicb» dicfini vocaa geüiAitlt 
hüte, da Tie aus den Irf/tcrri Trel'clj;ert werdea ii.al.!. 
bchr richtig iü des Vf. Idee, daiä IvjUe und Hitze im 
Fiet)er nicht von <tea Urftcben herrühren, welche an I>er 
dem Körper die Temperatur vrrsndern. fonderu d»f:> <ie 
bfofi relative Empfindungen find, welche durch uubt- 
kii];ute Verau(jeninijcn des Nervcof\ ftems hervorgebMk 
werden. i>olite man aber der Wahrheit nicht uabci 
kotomen, wenn man da« Gefühl der Kälte von dcm(I^ 
fühl dcrUnthTtigkf it otior der nnitTiirin kuojj derKraitr, 
und öiii Gefühl der Hitze von der Emplindung der uoec- 
inafsi^enAnftr(>nicun{r der Kräfte faerieiieieT DieVet» 
ändtTuv?: , ■wvl' Vi'^ der Puls in Rücklicht feiner Harte lvA 
\Veichb<!it im i-'roft und in der Hitze erleidet , l»t der 
Vf. nicht befHmmt anjreqnpben, und doch fcbebt dit 
Ivnn ii;f> ditfrr Vcr-ttnicruti^^cn fehr uichtig zu (e>n. 
beiir gut hit tT den ücgnd der iiosartipkeit euiwiikrli: 
nur hatte er dabey noch mehr auf den Wideriprui h ett 
Syn^tome Rficfcficht nehmen foDra. Die iri^ctiea l»- 
pe verwirft er faft dnrrh^ebends , darAber woMeo alf 1 
mir ihm niJit ba lürri. In/, Mfinf;» l.ii?t <ii h doih ni-'^it 
laugnen , dafs die Erf^hrun^ für die Erfcbtnuitng «ur 
Krifen in gewiflen Ftttbern an feft beftiiaiRcea Tai;« ; 
fpricht. obgleich unzrildich viele ('ndrinde ditfftffi rfge!- 
mafsigeo Gang der Natur ftbren kuouen. — ßtesÜ^;«- 
meine Eintheilung- der Fieber in fVethfelfitBer und mcä- 
lifffidf i\ dur.h:\u'i prsktifih, und verdient «llffl ri*J' 
f.dl, da d^e rein .iiihulttnden Tifi/fr wobi febr feit« Ak*« 
Was zuforderll die Wechfef lieber betrifft; fo 
der Vf. recht gut, dafs fjo im Nervenfyften iliwaSit» 
haben. Allein pi fragt fich , ob diefe Idee zur rpMft*«' , 
digcn Theorie hiureiclit , o Icr ob man nirht viitadif 
die W irkung eine» ipeciftrchen Stofb auf eiiwu ThtJ 
desTVen-eafS lTems, vietleicht nfien pkxnm ga/hif^ 
mit in Anirhb?» brin!;rn iBuffi? — Fünftägige Werbfel- 
fiohrr beobachtete der Vf. , aber oiirHecht empliehli « 
dahey die Vorfieht,' nicht cb ■aehretzeiides drevtagii;-« 
Fii^fTfr iT.lt dir'fcm N'ninrr» zu belegen. Eiu doppdW 
allt:i::li*.bes l ieber bc4>jacbtetc er ein eiozigc» wilriM" 
mals aber ein doppeltes dreytägiges Fieber, ab nur, 
fofern es Folfje der Auszebrunj; war. Sehr biar ifi »1 
dal» der Vf. vor der fihadlichen Expectivmelbo* 
W'cc hl* lfi'>b.-rn warnt. Man dürfe fie durchaus nicht 
Natur überiatfen. Aber unmöglich kwnnen wir i ba Bp'- 
fall j;«ben, wenn er behaupret. dafs FröbHoß»»««''* 
Heber f -ifen nur der Fi ■briTindi- bedürreii, r. -Ä rfaf' oiM 
fic weit uiter mit Aderlaffen und antiphlofiiitiffben ^^j" 
tel« au» dein Grande heilen kann. Die btgttittttnVi^ 
fc ffi-her nennt der Vf. verlarvfe, und die i*erirtrrt«i. 
artipe. Dies ill < ine .Aenderuuji iiu Sprachpebraufh. f'*'' 
che Verv^ irrnn}: her* orbrinp-n kann. Gewöhnlir!" 
min die« bu.sorn^ n Wochfellieber in 3 Arten: l) '"/['V 
intrunfiS, z) in cnniinfM und 3) in larvateu. VortreWitB 
aber ill f. int- Einrheilun.; der WechfelHeber . nsih fl<iB 
bervorftechenden Cbjirakter einer gaftrifchea. efli?""' 
Ikhen oder oervftfeA Fpidetnfe. Pflr fit* n»ai*«i rf««*^ f* 

fejfiebcr aua, fondera üe beiiimiDca bi;»fs die 
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ImilT' Anch darf rann aus Her Fortdauer der belegten 
Zuiit;e, iMth d«in G«br4iuci» <i«r.«uÜofftadvu und aiwlee- 
rettHtfd Mind . nicht «nf Fottdatter der gaftrUcben Ua« 

reioig:k>;iten fchlieisea. In dtr i'hat, eiue \^ icbiiL^e C^u- 
tri* rdbft i>e| der utreoturtien gaibrirchet>y«ru ickviuog 
der VVechfelneber.. Bey nervöDev Complictftiou verord* 
rifx t\i'r Vf. lif Ftebcirinde in Puherpeltalt, und iu lehr 
itarken üabt-ii : iiey verlarvtcu IcbUffücbüjjra Fiebern 
pübtut er. wie mehrere ändere Praktiker, das Opium. 
Die nucttUiTenilen Fici>er theili d<;r Vf., wie billig, uicht 
earli dem i'v.uscin, fonderu aaih dem Charakter dor 
hraiilLbeitett. Allein hier wünlcbten wir, daU der Vf. 
■die (i«ttoiigeo .nichc z» fehr iimpiifiprt hatte, foudem 
der Natifr ^treuer K«bfidiCB wäre. • Gibt et wirklich 
nicht iBclir A> drei) Gjttun,^,eii nacLLlTeu - tT Fieber, als 
das mit enUündUehc » das gajir\fche und da« twrvq/« ? 
Wo bleibt d«a Katmrphilfi^ f Ift da« Paulfieber- durch- 
aus kein fclbiiüundii'.es Fieber, loadern gebort es im- 
^er ?,nr Katt');orie der N«;iv eufiebcr ? III in der Thal 
dasIiKxA cn'/L/teScblcichijebcr uicht wefeatlidi verfchie- 
dcn von di-m hiizij^eu N\*rveafieber? Die j fimi Fra- 
gen, die wichtig genug liud, um von Seilen des Vi. ei- 
nige Achtung zu verdienen, und doch hat er auf iie gar 
keine KüdUidit gcpoaamen. ZufArderft bringt aUb der 
Vf. unter der Rubrik des Nerv^nßehers aHes zulamtnen, 
Wils fünft alfi Arten des Kaulßt"bers bi kannt \var, auch 
das üi*jc/»a»t'/c/u. Fieber, defieu zulAUiaieiigefetzte und 



diefs fcbcint dem Ree. \renIgftf>os fehr problenicrifi h zu 
f«;ya. — dem gaJlriJJien Fieber rechnet der Vf. di'S 
Schlehnfieber. Aber in der 3erdireibung des letztem 
fflieiot er doch das IlvxJiavijche Fieber zu fehr iin Auge 
gehabt 7.a hnuen. Das amerikaoifcbe gelbe Fieber nennt 
er galtrifcb- nervüfc. Die Ur lache diefes und anderer- 
gaftrifcLitu FiL-btr lir^e kcines'.veges in der Verdirboifa 
der ü<iUc, dk immer erit als Froduct der Krankheit, nie 
eis ürfache, betrachtet werden mufste. AUrUrfachea 
wirken at^l die Nerven de« Magens, und verändern ihre 
Stimmung. Ciegen diefeu Ausfpruch ließen fid» ineh- 
rcre Einwendungen macheu. V\ ir wollen liier nur dar- 
an eriuneru , daii» eefunde Menfchcn oft vor dem Aus- 
bruch itea tuebera Zofitlle der Verderbnirs der G«Ue «r- 
IciJ.'n, uud dals (Junh dou Reiz, der verderbten Galle 
lieh die EntÜebuog de« eigeutlicheu Oallaoäebers eher 
erklären hdst, ala durcb dieJUnwirkuitg einer nnbakamt-. 
vii Materie iiu; die Nerven des ML:g:ens. In «' 'rn^ern 
Khraateu le^ die eutiiitidiiche , in kaltem die ga Unit Ii«: 
CuniututioQ hitulifer. Auch das gallrifchc und Schleim* 
€'-bcr Jey nnftrrheiui. hüllte dicfs der Vf. erweifeo- 
Kijüueij r . . Die Li..ui]^e Ver .i iikeluug des gaihifthen 
Ficbcr.s mit cmzündlicheu Zufällen, macht in wurmern 
Kliinatea die Aderlalle in galtrilcheu Fidber nothwcn- 
di». In derVrrw'il kelung des letztem mit deniN«rveo» 
iieiier man die Fiebt-rriml-- anwenden. Ree. gefteht, 
liat» tcur Anwendung diei'es üruudTatzes ungeM üholiche 



■roti deai hitzigen Nervenfieber Terfchiedene Nfatnr fidi Keurtheituoi^skratV erfbdert wird. Gegründet tmd wich- 



doch gar nicht lau^neu lafsr. Auch IV-fr wird hier 
abgehandelt: doch urtheilt der Vf. gau4 richtig, wenn 
er Tagt • dafs fehr vielartige kranke Zullande unter di«- 
Cem N;Jmcn begrlftcu w erden. Auch zeigt er den gro- 
fseu und wichtigen Einiltifs der gaitrifchen und entzünd- 
lichen' Ver'A'ickelung auf den üang der aervofen uud 
faulichcen Fieber. DieUrfache diefer Fieber fe^ kein' ei- 
gentlich faules Principium, foniern <fi« Ansdiioti ng 
lodtcr Leichname, oder eine andere Materie, n>n >Jfin 
ftulichten Principium gejnifcbt. Dafs faulicbte Dijige 
lehr oft iiofdiidKch find, wird durch Beylpiele erwie> 
fcn. Die ßeweife gej^en dasDafeyn der Faulnifs in den 
Säft^ des Itfbenden Körpers t^lücken dem Vf. nicuc vut- 
Ug. Ree. ift weit davon euttVrni, eine Fauhiifs im cbe< 
mifchen Sinn des Worts, bey Lebzeiien des Meufchen 
anzunehmen : docLi Jafst ilvh ein gei^ iÜer Grad der pa- 
tholo^ifchen Fauinifs un L U^lich läugoen. Die aqfte- 
ckende Li.:;enlibaft diefcr Fieber ver\virft der Vf. gar 
nicht, und pi\n üi*erhanpt der Aulk'ckung eine viel ysei- 
lere Ausdehnung , uls Siotl. Sehr br..\ Unü die ti^gen- 
aozei«;en gegen die Auwenduug der «»iuer.^liiVhetj bau- 
ten und befooders ge^^en denuebraucbdesKautptersaa* 
gei^ebcu » vvelvhcii lei/ti-rn Aa i;hri_:cens vortrcdlicher 
dünrfcherSchriirucUcr w irklich zu häutig empüchlt. • Selir 
wichtig ii\ auch die Vori iditarej^l , dala man nicht im- 
mer da '.r-^^rif -he V-r—t- k -Imh »^en nnnehnieii dfirtV, wq 
die U irkuu der Urluil c aul den fdageo gffctieneu und 
dadurcli Unrcinigk. icen, ab i^roducte der Krankheit, er 
MUE|t wüfilen hü 1. 0?» die Cunnerhode des Vf. nit ht hii r 
Wd an eiijfl^en andern Onen zu fyroptomatirch ill. ob 
man ite.-eia Ko( ficiiiuer/.en , die im Nervenfieber von 



lig iÜ d e Wjrn.-ng des Vf. vor dem zu langte fortp»v 
fcuicu ücbraucli Oer auilofcndeu und »u&leereudeoi^iit- 
(cl. . Das Tum entSBiüultieki Fieber ift , nach Ree. Be- 
dünk n, wvhl eher ein nnba!tendes als ein nachlalien« 
(lo I uTier. Denn lubald es nacUlafst, pflegt fich «uch 
du' i^uiAiinduiig /.u üxiren. Bey der Curmethode lind 
die Ani^eigen zu den BlafenpflaÄem fehr gui augageben* 

Z'.r.iitrs Buch, Entzündungen. Die fUgemei- 
ne bihildcrtjng der £nt£iinduog iSt nicht durchaus mu- 
fterbafr. Sehr richtig ift es, wenn der Vf. Tagt', daft 

je<io F;)r7.t:i!flung eine neue AbruiKlfrunf: hervorbringe, 
oder u eiiigltens auf iie hinwirke. Den Unterlcbied dea 
£ ters und Schleimes könae man durch, rea^eatia eicht 
enf b rkc'i! , fun.irrn man rnüfste auf den ^^nzen Gang 
, der ivriiukhrii Uüt kiichi nehmen. Als einen Au»gdng 
dor Kt:t/.tiijdiing führt der \'t. auch den lydroys acutus an : 
'aileia autbrderit ilt diclrr uicht aasttis, und dann halt« 
man dle[--n A:i.s{.;üng .dltiemeiii-r durch das Durchfchwi- 
t/.eu <\i:i' L)UrpLie «us>,rii^kf ii können. In der Ciiraiclho- 
de der l:.n{/.tio<.iung geliebt der Vf. dem Opium alsdann 
fehr viele Kraite zu , wenn di^ Pot7.üudnng mit heftigeii 
S'hit er/.i-n und Kr irr;'!- n \ t rbunden ili. Wenn heym 
heifsen IkaHc e ein h eü ig er Schwerz und doch ein fchwft* 
chea Fieber zugt-gen \A: {p gibt der Vf. Mofchua mit 
0;nura , un'l w arnt vur der Clun.i. . . Ut-y den einzeln 
Enrziiuduu^en unrerfcheidet l^r. f. zufortierll die K«p/- 
en'.iü itlung (or^;f:ihig von der Phrcnefie . und zeigt, 
dala das auhidtende Fieberdelirium durchaus nicht etner- 
le 



mit der Entzündung des Gehirns oder feiner Haute 
Nach dem heftigflen Kopflchmerz auf einer Seite 



Krampten cniiUhan, IVan und Onmai Tcrordneu Juinne, fah der Vtl eine LihmiMig auf deraodeiii'Sfliiib^foig^^*^ 

LIIU a Di^ 
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Die Eottündung d«s Tlucltenmarks und feiner ITii!!<'n ifl: 
Ott verhorgeo; geht aber iu Abfcefle, in Anfrafs der 
Wifbelbeine , Lähmungen -und endlich in den Brand 
über. Gemeini^lirh ilt foUhc Ent/findung rheumarifcfa, 
und Ree glaubt, dafs die iu einigen Gegenden Deutl'ch- 
land«, befoudcrs in Obcrfachfea, unter den Fetdacbei- 
tern fo bjuligeu Ankylofen, durch ErlUltung und rhes- 
matiklic verborgene Entzündungen d^s Rückenmarkes 
hervocgehracht wcrdeu. Es gibr auch eine langwierige 
KopfeaLUünduag oiit fchwacbem Fieber» die am Ende 
io Abervykz AMrgeht, und bey Wödineriaften ni^t 
[fi Xftk vorlLOmmt. In der Entzündung des RiicKenraar- 
kat wenden Hr. f. Schröpfkopfe tüags dem Rückgrade 
ttvd Scarificaiüooeii an. Uebtr «Be 3l*g*nien t i MMd i m ' 
gen irt hier eben nichts neues gefact: au5L;cnommen, 
^f ^ ^ der .Vf. eine tödliche Augcnent/.ündung im Scorbut 
liMbacbUlt habeo will. — Bey der OhrenemzUndung ge- 
denkt er aud» des ungewöhnlirh fcfanellen Verlaufs, den' 
Ree ebcisfaUs durcbgehends bemerkt hat, und des oft 
augeabUcklicben Uebcrganges in Eiterung. Bey «iner 
Cu ies der innern Gehörorgane findet Fortpflanzung der 
ktaokheit. durch Liihnning der Zunge, der Wangea, 
ilof JJppen« vecmittell^ der Verbreitung des Anllizner- 
Ten . von dem die cborda tumpani entlieht« auf alle je- 
ne Tbeile, ftatt. Eine «-anre Entzflndiui|r der Zung§ 
bL'ob uhteie Hr. F. nur ein cin/.icjps mal. Ree. hat diefe 
Kr;«ukheit, bey e'uier ungleich geriugem Erfahruag. doch 
wcni dreymal gefeheo, Midi hatjlhvuhamßm rer 
fchicdene gute Remerkuiigwi darüber io Meckels Arcbir 
Ür praktifchfi Aerr.tc, (Th. I. S. 65.) bekannt gemacht. 
I« decb Fall» den Hr. K bcfchroibt , cutltand diefe Ent- 
Riinduuci sli^ Mctaßafe nach nncr rhcuniatifchen Entzün- 
duog der Leber. Mit glücklichem Erfolg wurde die 
tkm^Met geöffnet. Bey der Brauitr unterfcbeidet der 
Vf. ^^ohl zu fehl die Entzündung des Schlundkopfes von 
der Enuündung der Speiferöhre. Dagegen find die 
brandige und polypüfe Hrhune zu kurz, nbgefertigr. Je- 
ne iß beyoi Scharlachfieber mit abgehandelt, und diefe 
gar nicht gehörig befdirleben. ' Vom Kalomd fft' der ITf. 
kein gfOfscr Freund. Das Gurgelu afTer, N.XXII. , wel- 
ches BUS Eicbenriade, A<auu und Weiogeift beigebt, ift 
in der Bräuae gewifil su ft|Mnf • «id i*iril dier fcbadea 
al» iwiaMk MW> ^ aHui ge#öhiilidi fibr tUinri^ 



hält, unterfcheider <Ier Vf. forgftilrig'von der waktn 
Entzündung des RibbcnfeUs. Die letztere ift weittd»' 
ner als. man gewOhnlidi ^aubc* and die ZaicheajU 
völlig von den Symptomen der- gemeloit^lich fo genson- 
ten Pleurefie verfchieden. F. fah wfrklich die Fleu« 
itiswetlea entzündet : imch erbalt diefe Haut ia derTlat 
Nervftt gemig.von den Aeüeu der Dorfaluerren. Aim 
4ift fefalen ia diefer Krankheit die Schmersen, derHufica 
fi(i immer, das Athraeo id nicht febr befdiwertiib, du 
Fieber nicht fchr heftig. Dagegea tft dieKcaoklieitidie 
nun gewdlu1icfa''l'lenc«fie aeust, eine ^i|^e Entiii» 
dung der T.iingen, und nur dem Grade uacb rem der 
eigentlichen Peripoeumooie uoterfdüedea. DcrVt-audit 
bey der Beichreibtmg der LungeaeBizfhubiig die lle> 
merkung, dafi> wirklich die Kranken bisweilen auf der 
fcbnientlofen Stelle belTer liegen, ab auf der Icbmerzc»- 
den: er ill aber nicbt imstande, die Gründe davon in- 
zugeben. In deu roeiften Leichen derer Menfchen, die 
an Entzündungen der Lungen geliorbeo waten, fand 
er fo jftarke ^Vnßillungen der Lebergefäfse, dafs bey des 
geriugftea Schnitt das Blut in grofser Menge kmos- 
drang. In den hintern und Seitentheilcben der Luo^n 
hatte die Entzündung am haufigi^en ihren Sitz. Oi^ 
war der Sitt der Krankheit auf eiacr. uad der Sduntn 
aof der andern Seit». Die Bronchien waren aHeanl nit 
entzündet, und \ oll von fcbaumichtem HKif. Oft «r- 
zeugt iich am au&ern Umfange der Lmgcn- ein S«d; 
der mit .Lymphe oder eiterarHger Fencfarigkcit ao^^ 
ift, unA cn dlich in eine hitzige Wafrerlncht iibrreelit 
Es gibt Entzündungen der Lungen, vorzüglich rA«uM- 
tifche, die fich ohne Auswurf, blofs durch SchvcibvOi 
Urin , entfcbeiden. Verborgene Hauptentr,üntluD;fo, 
die lieh unter der L^rve eines Katarrhs verAecken, uad, 
ia den Broochieo ihren Sitz haben, find nicht uogeitubn- 
Hch , und werden auch beym Rindvieh nicht feltca b^ 
merkt. Vonrefflich gibt der Vf. die Verwickluagen der 
Krankheit an: mit Wcchfelficbem verbindet lieh cie 
Bruftentzüodung feiten , welches der Vf. auch b^abub- 
tele. Oft geht die ^tcfladung a-hleuoig in LSlanaaf 
der Lungen ur.d in den Tod über. Die Curmctloi-ie e t 
fer Krankheit ift eben f« richtig und brav aneoKbeoi 
lüa ÜnffhiiiliiMii • 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ilMMtanimmemAmV' HapOwg, b. Meyn: FreihflK 
»•^l. 32.3» 8* ~" Gewift find fehen auf 1' Utiiten d» vi«>!c 
Wichtiga WArb«iten fn f.irsJith wiid ilen Bediirfii iVen der Zeit 
«.ttp^tneflen vargfragen wordtn, als in dtefer kleinen, watir- 
thcinlicb durck die iMulidkca Bandwerkfonritben in Uanbuif 
• fw>«frtcn SdvUc ( vAi Ba* Dt Mrtmaau}. Oer Ilagriff dar 



(tcfellfihaftlichen Freyheit ik Nidit «ar fo ricbtif, re'15R^''^^ 
und bsflimml au» feinpn-Oründen entwickelt, fimdem auch 1«/ 
»ine fa prrpiil.ir«, a1I;:«meinrerttAmliicha Weife daTgefteHr. i«* 
das Game eli ein MuP.er eiaer folchea BabaiwUunK anfiaKt"^ 
phibifiifMfi:k«K WakMoB «it Kadtt w^lMdtn vvi» ^ 
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ALLGEMEINE LITEfiATüR-ZEITüNG 



/RZNErdBL/HRTHEIT. 

Manmhein, b. SchwaD u. Götz : De curandis luminuut 
auctore ^o.iVtr. fnnitetc. etc. 

Er «Dacht e$ lieh haitptftddick zur Pflicht , ' vor dem 
' 'fiSbr.Tjcb dsr Mittel zu warne«, welche dcti Aus- 
wurf beturdern: die ausgeworfene Matene ift blolses 
FroHuct, nicht UrfiM^ der Kfanlifaeit, uod dieAderUfle 
iH das hefte rrprctoranf , nmi Harf auch dnnn nicht ver- 
(luimt werden , wenn der bt liuierz auf^ehön bat, und 
nur »och die Engbrfiftigkcic forrdaucrt. Ohne auf kriti- 
fche Tage zu achten, wendet ! r Vf. die AdcrläfT-- auih 
aocb fpäterbia, bis zum eilftdu ia^e an, wenn irgcndi 
Anzeigen dazu da find. Er fand es fdbll da noch zu- 
ifl^liiä,- WD die Extremitäten kalt, das Anfieben c^dA- 
nod die Mufserfte Schwäche forbaoden war. lo 
fer eigentlichen Entziindunt; des Ribbeufclls wendet er 
mehr lc)iweir«treibeude Mittel, mehr Scarificatioiien, Blut- 
et tmd filafen{>S8ft«r* als die Ader&'fTe fidbft; an. in 
flcr vftrljrv rpn oder falfcben r.uageuent/ünfltiag^ find oft 
die Brecbniirtcl ichr zuträglich. — Dana folgt die Eot- 
sflodooß des Heritvs. Der Vf. beobachtete einen uogo* 
mein merkwürdi^i'en Fall , wo alle Blutgefafse des gau- 
xen Kör-jers entzündet waren . und der Puls 200 Schlä- 
ge in t Minute t'iat. Die Hnt/üudung dfts ZivtrchJeUs 
konrrai« feiten vor; der Wahnfuin um! das farduuifche 
L-acaen iepj keineswegs pathognonionifcbe Zeichen, In 
duem Fall kamen di^lc Zt-talle, als Folgen der Spuhl- 
vrfimier nw» ohne dai^man eine Entzflodusg de* Zwerch^ 
felis hätte verlnuthen kOnoen. Die EntMndun^ des 
l^i\ry^(fUs micht einen wichtigen Artikel in der P it!u> 
iogie dei Vf. aus, indem er nicht nur, welches wir febr 
btlUg«a, des Klndfeet^eftminter dieferlTnbrnt atibsn-'"' 
delt . fondern auch, worin wir nicbt mit ihm einig find, 
4ie Entzündung der Lenden - und Bauchmufkela dazu 
rednet Auch die Entzündung des Gekrofes und des 
Netzes wird hier abgehandelt ; diefe geht ge\vühnl;rh 
in das Durchicbwitzen über, wenn fie blofs auf die Ubcr- 
fläcbeißch erftreckt, in Eiterung aber, wenn tieftr lie- 
g;cnde Tbeile, oder gar Muf kein , davon mir ergriffen 
werden. Hr. F. iinaet rwifchea der Lut-cnndung <Jcr 
l^herundder [.endenntufkeln grofse Aebnlicbkeit. Ree. 
rcfaeiot fie «h«r noch aul{iiileiider zwifcben der Entröit- 
duag dcrin«rea • und der Lendenmadtel. Die Entziin 
dung desGekrör»»? fe v fchwer f.u rrkoiincn ; doch fange 

der Schmen gemeinhin vom Rückgrade anj uiid erAr«- 
4, im Z, 1794. Zu elfter BaiML 



cke fich bis zum Nabd. Bey Gelegenheit des Kmribett- 
liebers gibt der Vf. n.r he . liufig das MUchfieber, als ei- 
ne Spielart, an, da das letztere doch gewifs felbftftandi? 
7^ f"? 'T" ««gentbamllcheB Zufallen begleitet wird! 
Zwifcben der Gallenr.hr und dem Ivindbettfieber fand 
der Vf, bisweilen Achnliaikeit; auch find bev dem letz- 

5ff^,2 ^J- '0 der ßefchr.:^u„g des Klndh^rtfiebers di« 
ZuRlte der Entzündung der Üebahriuutter mit aufge. 
nommen. z. B. das Einfchlafen der Füß*. wekhea dS:h 

™ «erkwflrtlig ift des Vf. Beobachtung, da& die Ent- 
zündung des n.rmWls mit allen Zufallendes IlSdSl 
hebers, b.sweikn bey Hngefchwängerten Mndchen vor- 
kommt. Sfe erzettgte alsdann einen Abfceis. der nach 
aufsen aufbrach, und dergefiah die Krankheit „tfcWeS 

fi^y 5^«° Kindb^afieber doch 
immer febr verfchfeden : oft lefdep d,e Muttertrompe- 
ten und der Ej eraock. Aber immer fey da, SS 
fchwjtzen euier milchahnlicben Lymphe die Folce d^ 
von. DicUrrachendirfear«bmfJd^5Lvf Xat 
nctogjn der vorher gegangenen Hi ir der Schwang 'r-.; 
, **%?chwere der Geburt und „, den dabey voreefi» 
enen Umfb^den. Nichts defto weniger fchefnt d e a 

rem BcgrHF rtm «ler nachften Urfache, die in der Ent. 

zundung des Darmfells gegründet fey . zu harmMiTen 

^Z'^U''^^'^' ^" BrechLVtS vor 
w,fs fehr »dIdrrfipS. wenn die ürfachen und Zufdle 
olTenbar gaftr.fch find ; aber mit dem ijmp^ B^-riff 
von Entzündung fich keineswegs vertr..' eJrL. Te" 
tlch^il" '^•'f Entzündung der üar^Hu.i.r Ui uns 
nichrs des AusTn,hu.ns ucrthcs vorgekommen, ße' 
der Entrundung des Mage^ts gibt der Vf. forgtalri.- dil • 
diagnolbfcben Rennzeichen dwfelben an, wodur fa <V 
von der Kard.alßie. der Gaüenruhr und der Enizünlnr 
^r Leber unterfchieden ^vird. Die EntzüLdunl dor 

pflafter find, hauptfnrhli.h in rheumjtifchV«pr*!? j 
gen, den QedJtrmin fehrzutragL? E«^^^^^^ 
L^ftfrmufsmaiioidit fnimerdVr w '^"6 w der 

Oberfläche iSi/wenTÄh^ 
war er febr ftS^ndT l^y d«??2^ 
Mitte der Suhftanz. sXL^d^l^^f'' 
Zeichen dc> ^^^(kidu^f^LSmräi^^ i^ 
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putf Zoklicp ruj. Nicbt fcTten Hu len Ttlu^eWallerfiKb. 
i'a iji '.'er I.i-hjr, aU Aii?;:.snge der Kotrfodttnffdeffel- 
K.n i .i-.i. r-.m üfl"T.ut5 cfrs QucflLfilberi in Är Rnt- 
/.iJM.!4:iU-«lcr Lef-.r iH «iw \f. nirht piir.uis, da felir 
litcbi ä.>iiväüun und StLnii'ävbe üatAui erfolge. Aber 
t l'-t cs.fich billitrcn, wenn der Vr»li>chronirchenEnteiin- 
t\ ilcvl f^KT i fr 1 ■ ;e 15a.'l< r at ä St.nblmlticl cm- 

; f. .L'u' i ~ iis-y der Eiii/iiuduug der .^i/ic %erlithert er, 
» - r'-i <Jw EnormhÄ der Mih. nnd ein jitifcheiiieodcr Vot- 
ia'jrelbc!) clu uj <icr I.(imV..'.r'I.^ T-Ur ^'C'.*-c>!i;'.lii her 
Zufall iÖ. flcc.gUiiil):. il ^cic lcKlueLu-fr. diebiuiii'l"- 
dfioftc cad der fifiul t e Kcifsbau \ u l z\:r Verllopfiiog 
üfllcr haR:^vicl■;;^ou Eiit/.'jndiiiig diüfi;3 OrgSHs bej tra- 
gqi. Mr. K Iah dic:o Ewtxiuxliiiig durtb bauli^^en Ab- 
^a^g A»<tl.!nJ5 und di;rcb Vfrktüii'yjj nui" die.\i:gen fol- 
\rrT. IrU' üv.'fihrJbtm,': der Ent/.iijidung der i\7trr;i ift 
; an/. Mir/u-lith. Ucr V'f. bemerkte, djfs ein Gefdlwür 
! ; c'ii- Kii re liih i iiuu Weg (lur^h den Griiumdarra 
h. hi'-.'. urtd dcr^cllaU a'.jgiogi Die Vorticbtsregel, kci- 
lii p ;/c;idc Kl) fti:;rc, foodem blofs Jaues OebU «um 
U'hcy,cii Kmfptifzen, zu rcrordiien, ift vortreflicb. B^iy 
drr F.u<?.ümlu«B dtr r,i>\[e bemerkt der \£., dafs eine 
t.io<;>\\ iöri^e Enir.andiinff derfelben faß aUeaul bey den 
Ic-fjeiivniite.'» l!; i!.artt:(H'.!eii der VAnCe /ugCfeB fey, uud 
,«aS> bibtvcilea di»,- Fulje eiucr foUhtn KtilzOndutiLT eine 
r/mvielichtc n*«rcballcn!leit der Blnfr ffy. Er p-- iichU 
liie PuRftiir <'w lilrffe , V. tjin f-i Ji \^ ..hicnd , r H..:iüu- 
ijuuf derfelbcn der Ui iu zu lange jiigehauic bat. 

J^ritici Tjrcfi. Jirnnthevtatifches Fieber» 
ITJn proOf V. rf K ufl bjt Ikh der würdige Vf. um dU 
fttholopie flvvih die vorangefcbickte alljeaiciDC Th<ü- 
rie der hir/ii;L u Esaniheine er« orben. iUccriunert lieb 
ni( hr, irj.;end'/, o nur eiiici» ahuÜcbeo Veifuch zur Theo- 
ri.r iW-'i- Air-Tcblape gclelcu zu kiht n. Jedem Lehrlinge 
,'.0- Kiinfr, und f«'!bft dem criabrncn, denkenden Arzt 
iiTu! Iii- le Abhandtun.ü iiufserft ftitereffimt fey«. Wegen 
dtr. \ ortreflicben Ziifaiurnrnhanf:'; aber . worin Hr. F. 



cij^eiUliiiinruhc Veränderungen in ;dcn Satten berw 
brtagen, dufs die verderbten Safte der N<tHr d«f niitih 
d^n StOlTs fihnncb werden.' Di* Ext'ntbene, wefche 

keinen fpedihUien Ch;:r;;krrr Laben , find gar nitbl&lir 
Xebun blofso S}inptoine der Kraakbeii: aber d.'ejeti§ai« 
welche nit einem rreclftrchenChsrakcer begabt find, »di- 
rarii im Gej^enthril d.is Fieb-r, als bloi"«:?« Svmproai, 
an. Scbdeui die fchweifstrei^eude Metliüde fineeiuhn 
ift, fiud auch die httzigt;n Exaotbeme all^'cmeiner\fo:- 
df!i. F.tKlu»fs hr'tj^t kfincino:!? unmittcihn/ tli^-r/vi ;• 
thc.T.e hervor; (oiuit ru nur durcli Heiz des Ij-üia:«« 
bto.l's auf di« erften Wege, ;\-elcber Jleiz fxh a}sUawj 
fvmpatbifcb dem U:iutfyftem mittbeilr. MaucheEuo* 
thcmevirkert vorzüglich mehr .luf di^fon-^ als eaf <ioM 
onderii Tbcil : die Kr.itze B. mehr auf Ai: Grl^uli 
derllünde; die Mafem mehr atif die Lungeu uaddie 
Augen; die Pocken mehr auf den l\opf ; das Schariidh 
lieber Aur,in£rs auf i'c I .uff.-. o ;c . natlther a'jtv auf tljs 
Zellgewebe tler Uuut. (Ucl. letzt hinzu: das Fricid 
mehr »uf die Kerveti.) Ueber das Zurücktreten der 
Exantheme hcf^l der noch die alte Meynunj, dsfs 
wirklicU der Stoif verfetzt werde , und roechauilcb :uf 
dJ« uinem Theäc wandere. — Die Eiutbeilui^ dieief 
Lxutnheme i)i vnh und fcAb:\i ift wohl nicht di:ch;^ 
hcnds pailend. Der Rothiauf -uacht z. 11. k'lir ölt Bj- 
ftfn : das \*elTelfriefel ift olTeabar ein exanthema J eä/rtrs, 
und doch rcdinet es dtirVl*. zu den nudii. Waszavcv- 
dcrß den Itotblauf betrllft: fo fucht F. das DafeyiW- 
reiben in inncni Theilen zu er .veil'eii , uud die ckr.v 
tcriidfchen Zeichen, wotlurcb man ihn von dermtif^ 
Enuünduug innerer Tlwllc nnterfcbriden keaa, Wtt 
von dem Ziirüiktrett-n r":u s jcfiern L.Jvaathpir.s, \ i 
der epidemifcben ivatur eines Rothluu£&, der durcb 
clienblTuuugeii erkaantwird» TaDderka«.h«kci(cheoC(»- 
ftitution un l der Neij^uivt^ des MeaCcheti laarHatUiii 
uml Ton den otVenbareu Urfachctt hergeowaaiw ** 
den. Sehr oft hängt der Ilotblauf von gäitrifdiea Ur- 
fachen ab : aber nicu raufi; dies mir nicht iainier aa»«^ 

'Oft* 



nterie vorttä&t. und weteu der grofsen Menge gelten Farbe beuribcileu, wie die Alten thaten 
Dwrw . _ ^ .b . der Rotblauf kritifch. Im M-aibmlLkheD Krankenhn* 



van/ nrner Auflchlöfle« die «Ädurch diefer 

eilt.ilt, ill Ree. nicht im Sfnride, einen .\\ir,?.u'r davon zu 
liefern. Kur folgende ilewcikungen ley uns erlaubt, 
brer adswziehen. Die Haut ift das ullgemeiuc Verbm- 
c'i'n'><or-.Tn, auf web hes die meil^cn KraukbeitsltOÜe 
ficb ftbfctzcu. and dcr-cllak die Kra.iklieifen entjcbei- 
deii. Aeufserft wichtig fiir die Lehre von d: r A,.:;e. 
ikun- ift folE^endcr Giiuuiri-z . der dem Mcc. aus der 
Seele'sefcbricbtn iit. und d. i. er daher mÄ den eignen 
Wenen des Originals herfeizeu v .i: „^^c .// r. :3 
,'uar'is ■^ny'iwi-.n materia Jpecijictiyn jun unt dißtnaum 
Liir Ollis Juccir,n ant vyflrumtnttm propriitm rernttnii 
ja fotoiniUi invarUm iiuq;ncur^ye y^cuaan ftimulo, 
ftth 'iisdtm rer, 'm cr:tdiliouibus» Uumor tdem rAorhojHS, 



'ütu Mntume tegibns«!» dt'tennituin- 
vraeparatnr- i)^- ^Virk.ag de* anfteckendea 
ClTV bc-Ut (kh clfo nictt auf die Safte, dje er etwa 
durd. Allunuati -n oder Gährunff verderbt, /o««iern der 
^?off rein di« Organe auf ' V-^.^^^^^^^ 
dgenthümbdiiKif <lic S^it rcague», und folßlicli folcbe 



cntfchied er das gaftcifch- uervöfie Fieber. Aukbi 
dei Vf. Bemerkungen äber die Etititebung des Baiä» 
fcs vor oder nach dem Ausbruch des l'iebers. Voo » 
Subjecteu bekamen 2deaRotliteuf vqrdemFieber.i^Jt^ 
nach äem Anfall, und la zwey oder vlrey 
d(?m Ausbruch de; Fiebers. Unter dielen 10 SubjcC* 
\\areu alleüi i6 Weiber. Ein merku-tirdiges ßej^" 
von fehr li8o%er Wanderung des Rotblau& voo rioco 
Ort ruf den nndcrn . wo der Rothbuf auch «mll'tt' da- 
durch tüdilich wurde, dafs er lub aul'deo ko^m« 
feute. Hey eineraheo Frau Iura der Rothiauf iniiidtf »• 
bar bo'^nrtiu'pn Zufullen \or: inOeifen machte der JW 
Puls, dafs Ur. F. die AderJalfe veror.lnetr, und dieW» 
ke w urde glücklieb gereitet D n üärtd ( Zofi ff) f*'" 
der Vf. viermal. Be<' einem 
tifche Schmerzen vorlu.'r; auch war die KraoU«^ "j* 
gefährlich. Immer iraten (Hafen dabey auf. ^'^r! 
Argumente erweift der Vf. fehr gut, <tofe.«>e f^^^ 
oft mit den IMe» de» NerveniylteottsiiMMW 

H ■ Digitlzed by Googl 
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Er beft.itipt d«n hij>pökratifch«n GrumUats, dafs Rothe 

an fl u J ;r^;i njch h«rii:-cn KopfiLli,T!cr7."a aul" kri;i- 
ir\:e,i iiutal »•.-.f khliefsea lalst. So ubtl un 1 lauijvne- 
jTi.j Toiill uic Kxukerjiioü n.uh dem HoihLiuf ift: fo S'bt . 
Vi liocb EpiUcmieeu, die ücU Dtctit anders eiitidi«idea.. 
Was die Cuimethode betrirtt: fo hält tfer Vf. Mbft das 
e.\tn'.'t lUJterge^ijTetj Um.'läudeu fiirilienlich. VVeiu» 
fiack« JÜiatea aufircten ; ib fctmeiviet er diefe aut\ kreut 
ein Pii)m aus Fieberrinde, Myrrhtfn uod Kampfer dar^ 
fluf, uoJ crweidit die cj»tibn<Ie;iOn Kr.jfle.i nm Schmefs- 
butter. äcariitcatiouen fücchcet er, üa fehrieiciu der Urand 
darauf entQe4it> Beym Scharlach fieber fcheint dar Vf. 
iWe Rtüheln n.it abzuhandeln. W^fni-^ft'^ns palTe:i nicht alte 
Uinfuudc der ßolchreibunij auf tk-a 5<a.irlacbaus(chl.ig. 
Der Au&brucb des Esaothetns fol} erA am 7.wr) teii oder 
tli-irr-n Tj::e erfolge:?; allein buy dem eigentlichea 
Stliii li. hftaber pllegt er fich khoo iu den etilen 34 Stuu- 



icn cm^.ufceUea. Schuppen iiud es auch nicht geuröbu- 
Ii h . \>. or)u d.r \vahre ScbarlachausrcUUig iU»emig«lien 
p l -^L, fondcru elicr mehlahDlJcber Slaab, io wclcben 
die Epidemie /lerJullt. Beym Stharhuhficb.r entAchen 
oft hirfejilbcaiige iUubigkeiten «ider kleine Bläschen; es 
ift «Ifo nidit (kirrhaus ein exatUhema nudim. Die Ver« 
biadLiii^ d.des e.vaiuhejnatirchen I'iebers mit der briandi- 
guo Urauaa iil vortreliich gefchildert; nur dafs man 
den Ton dee Stimme bey diei'ea Arten der Briiune wohl 
nicht S<,:r,is metnUicus y foiifiern eher t-ojc rrsintr oder 
pipiJcm neuueu kann. — Das NeJfcIJuber theilt der Vu 
iu dre)' Arten: Urtiraria maculoßi , veficularis Vit^ tu- 
btrada/a. Die letztere Art iH ui u; der Vf. führt daNTJo 
fujgeiides licyf.ielaa: £iü ;j!>gef MenU-b, der dem 
Trunk fehr ergeben war* bekojiiauSchwiiiuel. Sc-hv\-;ir- 
ze vor den AHgen und Erbrecheo: das ijeiicbt fchwillt 
au , und wild rotb. Die OefcbwütlU find einer Haud 
' brei^ hart, und jiu keü fiirthierlicb : fie uehmen den t^aik- 
' zen iiiurper, vw^iii^li&h al^er die litlfien, ein. ^Lt bebau- 
der und FroH: wacbfea die GelcliwaUle bis zur unförm- 
licUeu Grulse suk und Wcibcn d.-hey hart: der Kr<fnke 
wird milsinuthi;^, aud fiirphtei den Tod. Uierauf i'ul^t 
nlichtlidie Hit/.e. u umir alhauhlich die GefchwäUle efo* 
linken, vivl 'uulVuh voUijj verffh winden. Djrnus h ! t 
ein raaiics t:lx..ii;ihei», dem Friefel nicht unuhülubi ab r 
«nit fchwarwn Punkt«*u aufti. r ÜI>erfläche. Die Angtl 
»iramt ab, imd der üefchmack im Munde wird fehr bit- 
ter. Durch abfijhrcudc Mittel wird die Kraukhdt gelio- 
1>eu. ]X''C. irrt fich vi«Ueitht in feinem Urtheil über die- 
feuKrankbeiutiilli aber es fcbetnt thm decbhier eiuaus- 
fjf/.i^er Stoff «um Grunde gele«;cn ZU babeo. — Pete- 
jcUsn beobachtete der Vf. fehr oü oiine Fieb r , ja Tv^ar 
«Is chrooifcbeo Zutdlk Von den gewöhalichen vrodr(h 
«Mfj. der Petelcben 1«t keines charakteriflifdi. Im Gis 
ficht koinmfo dic-fe Flecken nie vor. nüoh nicht a:> in- 
nem Theilon. Die Striemt-a, khwar^e Fietken und 
Mohreiihündegehitri'n ebcutatb unter die Rubrik derPe- 
tekhcn. Mafema^^nliche l'eterchon (jh der Vi. kfioii m 
Güttingen. — ffirrauf fu!;,'on i'.ic yau/ic.»» Emitthcmi't 
tmrer diefi n zor-ril dns l'rii fi'l. Ungeachtet da& Friefel 
üir^T feln-n kritifch iih fo iit der V-'.ffoch Tchr 2f)c;"n!'i'^r. 
c.» iiu: eine felhihliitHiifip Kraukitfcii. ^.u bakexu Aucä 



glaubt er, dafs kein pathopiieiitifchcs^ytnptom dasFrie- 
fdiieber begleite. Ket. ilt d. h durch' Erfahrung uber- 
zcuo^t, dafs die Iwfondeic llechcnde Empfindung? i» der « 
Haut, der »-i^iilifch fauro Geruch des Schueil'äcr, und, 
dia febr f<^iiellc> Abwechfclung des Schauders vQjr dem 
Ansbruch desK^fanthcms, neblt andern 2Ccichea,' diefem 
Fieber vor Lbri::eii >■•. uü'u'aKjiit'. hea Fi':I)crn zu 

kamen. Übgleidi tia* Friefel fehr feilen im üeüchte 
▼orkonimr, fo gibtesducb folcbe Fäll«. Andian Innern 
Theilen wiU der Vf. fricfLl ihDliuie i51.l5(.hen nach dem 
Toda entdeckt iiab?n. Die Entltebung; da* Fricfeb lei- 
tet er van dem Andränge des Schweifscs, vf .n der Aus- 
dehnung der Oberhaut tlurch die S'-hw eifströpfcben, und 
von der Verdickung der leutern her. Sehr brav ill die 
£nuhei}uag der Pocken, nachdem cpidemifcfaen Cbarak« 
ter, \i"ouach niKh dir Curincthudc eingerichtet ift. Zink- • 
blumcn und Dpi um wendeE der V;. m nervofcn Blatiern . 
an. Was die Einimpfung betrifft; fo laugnet er die fehr 
feltenen todtUchen Folgen diefer Uperation gar nicht» 
zieht aber daraus fo wenig nacbtheitigeSchHlIIeinKfick' 
ll .ht tItrKiniiupfuii{r felbit. flafs er \ ielleichi ihren wubl- 
thaiigen Liuilufs auf das gao7^ menfdiliclK Gefchleclttip 
wi« billig, anpreifet. Die vorberefhmgznr Impfung will - 
er el),"nijl!s nicht geftutrpn, fo*);iId J;ii Kind gefund ift. 
•— iVlafernJiebi-r ohpe filifin-n halt der Vf. fwf zweifel- 
haft: Ree. dicht» der es felbft erlitten bat. Dafs ot't die 
Maferiiaurh olm? Abfch-tjnr.nn:,- verrch'irindcn, kann Ree. 
aus ErEahrung bctiatigeu. Eineu iiicrkwürdigen Fall von 
einer nervi^fenConipUeatiOii der MaTern» die an lieh ent- 
zündlich warctj, erxahlt der Vf. ebsnfnns — Den P<ri«- * 
yhii^ns oder das llU\ffiijkber habe er nur y.iveynial ge- 
fehen. Es begleite enr^Tvvler gaftrifehi Ncrvcnfieber, 
und fey dann den i'ocken ah.'tlich, oder hange \o\r\ Schar-^ 
facbfieber ah . und werde ukerüfc , oder es fey Folge 
des chroiiln.}; :i, hyßerifchen Zuftande«;. j ineu 1 .lil 
führt er an , no, als Symptom einer Lebcrcntzüiuluag 
tihuliche Blafc» am Rücken ' ausbrachen. Bey einer hy- 
rterifcben .'»tmne z^ij^e fleh ein ühnlii her HI.if-'naLisrcblJj!:, 
welcher üeberius gewefen zu fcyn fcheint. — Die Ah- 
Inodlung von den 5cftxwMincAen enthält nichts neues. 

Viertes Buch. Itnpe t ig ine f. So ncmit der Vf. 
die chronifcben Ausfchlage, die er hier als einzelne Krank- 
heiten :)hhandelr. Ge^-en dicfe IfJ^c 1 -r-^t /ich roauche» 
mit Gr inde ei:iwende:i, ,uid vorzügUch kanu wohl nicht 
gol:.Lignet Vi erden, dafs fw zu einer fymptomatifcbenCar- 
metboUe führt. In<:\vikhcn fagt der Vf. fo vieJ Gründl • 
lidie» und Durchge inchtcs über diefe Zufnile, dafs inao 
ifiii fehr gern auch hierirbcr lieft , weim die Anordnung 
des Ganzen auch nicht fo allgemeinea Beyfall ertialten 
fotite. Die Theorie diefer Uebel fft dem Vf. vorzfiglicb ' 

gut gerafheii , i.mvI man wird nirgends die allgemeinen 
Urlachen diefer llautfehler fo bünd^ and gut vorge- 
trag.'n find^, ala Wer»" Zur denfefbRi recbifet er aiicb 
die InfectPa , dieLauj.. «Jen M^rrnion , riie Kr:;tzniif'T:, 
den Fademvunn. Aach die Abibnderung de» Unns bat 
«nett wktttigen EinflTufsattf die Hantfrbler, da bey at- 
ttMf fvcuten die AusAh'iige atis keitier «n-icrn Urfarlie fo 
kirtmt cUgfmdy als weü dieScbarf« d««üluta durch atiT 
MM«»» a Oigitizea üy y^fi^e 
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turückgehaltenen Ürin rermehrt winL Auch aus der 
Verderbiiifs der Galle lafTen fich inancherley llautübel 
eiMirta; fdbftdle fchwarj:« Galle» wenn fie gleich nicht 
To drkulirt, wie das gefi^nde Bluti iil doch mit eine 
Verantaflun^ zu hartnäckigen liautübeln. Eine andre 
wichtige Uriäche der Hautübel liegt iu der EniplinJiicli- 
keitder Haut, die, ohn« allen FebU'r der Satte, oft Aus- 
fchlage bey den gefundelleu Meufdien veraulafst. Zur 
Zeit der ZahnbefchM'erden , nach der Empfangnifa, im 
Kindbette, nach Leideufchaiteu eatftvhmi AuafchUige. 
weil die Empfindlichkeit des Hautryfteiiu in anea ^elen 
FiUen erhöht wird. Auch Ctloft die Üeobachruug. «laTs 
OMA fich hinter den Ohren kratzt* wenn man in Verle 
genbeit Ift« oder Uch ängftigr. lunnhiehcrge/.o;:en «rer* 
den, und dient fehr zur Erläuterung der Wirki ug der 
Enpfindiichk«it der Haut. Vortreflich lind di«.- Idüen 
detVf. Aber dteVbOUiitigkeit der Hrat als Urracfaen der 
chronifchen Ausfchlape. Im FrühlinL;e winJ d.is Blut zur 
Haut getrieben . und dann find auch die Ausichlage am 
gvwöholichften. Durch linvorfichtigt'o Qehauch war- 
mer Bäder enlftehen oft Furunkeln: durch unterlafsne 
AderlaiTe Gefchwüre und Au.slchiage, fo \ue auch durch 
eeiltige Getränke und Uurerdrückung des !Vlonatli< hen. 
Warum aber der Vf. bey diefer Gelegenheit den Einflufs 
der noütter'.a hen Einbildungskraft auf das Kind durchaus 
verwirft, hegreifen wir nicht. Kec. lieht wohl ein. dafs 
er nie die £iitft«fauag der Mutceraikhlcr wird erklären 
Juinneti ; aber deswegen getraut Cr lieh dodi nirht, die 
un'.iugbnrf n Erfdlinmaen 7.a verlachen, die den Zufam- 
iaenhaog der m&iterUchca Imagioatiou mit dielen bläh- 
lern -und ahdera VcmalbltiMgen des Embr^roM bewet- 
feii. — Sehr richtig find de» Vf. Ideen über die allge- 
meine Cucniethode der chronircheu Auafchhige. Weni- 
ge 5;i(r«ytca ausgenommen, gebe es keine fiebere innere 
Mittel gegen diefe Uebel. Oelicbfe »nH fetii^^e Mittel 
feyeuln der That in den felbim.iniii^cn Impetiginihttj 
'shrzutraglich. Ueberdjekrltifchi; B'^fchafFenheit küoft^ 
i.cht-r Gefchwöre wird man hier ebenfolU viel Befriedi- 
gung finden. — Unter den einzelnen Gattungen diefer 
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Klaffe handelt er zuvörderft die Sommerfprojfen, iiot 
die Leberfieeken, die Unterhi^uMgtH, den cftroiu/cAM 
Rotüiauf, den JHanlptetc nnd endlich den GUtzkopfth. 
Die Leberileckeii 'Chlonfma) entfteheti bey Sch vau,'rra 
und bey Weibern, deren Monatliche* unterdriitlu i^ 
nicht von dem Ueberfluft des Blutes, fondem voo dct 
bympatliieder Rarmutter und des HauifvileiBS. Zurie.B 
cbruiiilcaen t<oihlauf ^Eri/t/ifmn) rechnet er den kuptVr 
[Gutta rojACta) und die Frolibeulen. Beym GlaizJiopf 
{Alopecia) fehlen doch die diai^nolUfchen Zeichea des 
aufcfatzigen und fchul iiofeo ülatzkopfes. Dauu foigru 
die frcllt uden Ausf'cblage : i) l'urngo. Es ^ebeauch 
eine innere, bey der Ruhr, den St h\v aina>chi-ii. oad it: 
feaffitS Vtfiak der Alten. 2) HrrprS, mebn aiheils DJ -i 
P -upart. Er emplirbU vor/.ü lieh eine Salbe aas i 8- 
bacKibrühe, Myrrhenöl, fichtenhafz und Wacht, auher- 
dem aber auch «ine andf» aus ZiokUOihen and Srhw» 
ntfchnialz, auch Seef.adcr und ScbwefUbaifer. 3) flf 
droa. 4) Pfura, diel{r:u/.e. grulstejitbeiU OSCh ff^ldk* 
mann und tiutdemr. 5) Pfydnem. So aenat d« VC 
all.? Auslcblage, die der Kratze ähnlich find, aberasck 
Gitideners Begriffen nicht zur wahren Krätze gehOt« 
6) Tiuea, oebft dem Mflcbgrind.' -^jUpra, iMftrAb 
fchnitt Ift fehr imereHant, weil der Vf. den räudig« 
Ausfatz feihft öfter beobachtet hat. Man fleht zwar, daft 
er Henßers unfterhhches Werk gut benutzte, aber tt 
weicht d«ch in vielen wichtigen Punkten voa ihm ei, 
und urtheHt befoaders Aber die4Arten, wtlrhe derwur- 
dii;c IL-njUr annimmt, dafs fic wohl mehr Raritäten, lü« 
Wirkliche Species feyn. Den rotben Ausfatz b^ar/ür 
des wabreaSeerbutt aber die mailändirche RoTe iMi- 
gra) gehöre keines« ef^es zum Ausfatz. Den iDMrü- 
eben Gebrauch der Queokfiibermittei in dem nadifici 
AoaTatz bllt er führ ttacbtheiUg. Ocm wffAoirir 
uns noch etwas langer bey diefer Intereflänten .^Uterii 
autgehalten haben ; aber diefe Anzeige ift fchon fo hof 
geratbcn, dafs wir fürchten, dieLefer zuemiSdeo. Mit 
wahrem Verlangen fehen wir deai fiHfctBthtn Tbfl ^ 
Ces kJaüifcben Wecks entgegen. 



KL£IME 8CHRIFTEH. 



XiKDvRSaHKirTKli. Kalif, bey Dreyfliit : Naimrhißorifchtt 
L»f»bneh od«r JUnUhmf mmd Bfjthrtibmng merkwitrdigtr Tkitrf, 



«nf#rM. Zum NuUt» tmi ^mrgmigtm * *r — tg M S i tt . I^lnew 
ßämMtn. 94. S. 8- Wie der jr&ne Haan van sfaUe. (§a 
r^rfi hrribt Heb der VttL aaa Bddidb das ^ca flindcharM, wo 
za tintr weitem F»rtfetzung feinM LaAnillalllniog macht.) 

f^ive Sachen lortrlgt. wilTcii wir fchoR aus andern Arbeiten 
und aus dem Xiifan^c riief<:* BUcbi«ins» wddiea «Anhsrni dm 
Nsdiwiba rtn 



iit Auswahl dar Kupftr 
den drr VcrL anbrinat. ift 



.1 j ... baaa/ BeefchnackifiAeW!» 

5?!.f,r^ "rL anbrinB», ift wenidhens fehr gutUuni« und u»- 
fehadiwl]. nnd die Uamlifit dcrBüidchen hilft mtnchtn frJf'" 
«■janhawi, na r anderwatti reif wurde, ausllreuen, wa« nJnc^rt 

•t^*** TS. S ^Vrrk nicht pethan hätte. DieiVs 

eben tmOMt Tbiere und PH^nren N. r — ig. Dann Wet f-i 
SÜufUiiercalendtt- Catif Uechftein) N. 19. und etw«s iür di< Ii«- 
b*n Baoer^Ieure. von dcrt.ans. der Ent^ XrUlliilhlW ' 
hihn, nad der i'cidtaube I«'. 30— 241 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



PHILOLOGIE, 

. BaE&i^Vy b. Gutfeh : Kirze Theorie des tateinifdten 
Ak LcitHicleii beym Uittercicbte «ntHFOifcn 
von Georg Qu)l. tnUeiMif», 1793. l^sS» i> 

Voraus geht eine kurip ErT.a\i\\.\ng der Gefchichte und 
jiti Bchkkfaie der latei nifchen Sprache nebft «inem 
Anhang zur Verglt^chung eituger SrGdce aus den Schrift^ 
ftellt";i der verftblfdenen Zeital er. fleytn mündlichen 
Unterridit düiite der iüitorifche Tbeil nebft der Be/'- 
fpi^mtBivmg aU mehr Nutzen erft dann vofgenom-« 
men werden , wenn dcv theorLisfohe Thcil nbgebandelt 
»od der Lehrling vorbereitet uiwtLen, diu v errthiedene 
lateinifche Schreibart in verfchiedenen Zeiten einfehen 
und beurtheilen /.ii lernen. Zu diefer Vergldchung wäre 
aber auch uuchig ge\vei'<}n. durch alle Jahrhunderte 
bi^diirch' wenigllens aus je.ler etwas gri>f>ern Periode 
von einem oder eioigen Jahrhunderten eine Probe mit- 
zutheilen. Der Sammler hat dagegen gruf^e Zeilriiume, 
rornehuilich dfs .Miicdalr(*rs, ganz überfpruogen und 
nur einige au&erlefea« Stücke aus Iblgeoden j&tihriftfid- 
lemjusgdioben. Stellen aus Rednern . Cicero, Senc- 
a\, PliniuSf Tacitus, Panegyricus auf den K. Maxiinia- 
nos und auf Cunllantinus. Sidonius, Muretus, Üan. 
Erenriea, Bunnann, Ernefti. Uriefe aus dem Gceta, 
plinius, Lactantius, Rwricin^. Erasmus, Lipilus, Wolf 
in tialie. Endlich ii\ uocb eine Relegationsforniel von 
Gesoer inGötttngenangehas-.gr« Wir wiffen nicht, war- 
um der Vr n ir on (liefen , und nicllt auch vm i-len 
übrigen (Mi tu Kf^'eu diu Scbreihart. des hiftoriltheii bf j b, 
■ de» Dialogs u. f. f. Itevfpiele hat abJruclien laden. 

Die 1 heorie Telhii konnte der Vf. fchr kurz ialTen, 
da er fein Buch nur als Leitfhden beym mündlichen 
Vortrag brauchen uollre, imil er uburdiefb fchr richtig 
iirtheilte, da£> eine Theorie des lat. StyU nicht die al- 
Irri Sprachen gemeinrchaßUeben Regeln der Sdunrihar^ 
fondern mir dieienif^cn, \\ ekhe aus dem eignenGenioS 
der lat. Sprache hervorgeben , enthalten dürfe. Selbft 
^ie 3 Mauprftäcke diefer Theorie, Rejnigkeit* Deut- 
lichkeit und Aninufh des S:\I5 liat die lateinift he Spra- 
che mit allen übrigen gemein, und l'ie werden hier nur 
in Rückficht auf die befondern .Modißcationen and die 
Individuiütyf der lateiniKhen Sprnchp vorgetrnjjcn. 
I^och verfchiedene Paragrajihen hatte luh der Vf. er- 
rpared können . wenn er die Aufzählung der Redner- 
tiguren der allgemeinen Anleitung uim St)l, und die 
IJenierkungen über Rechtfchreibun^. Interpunction und 
Abtheilung der Sylben g-m/. der (jroniniatik uberlaiTcn 
itütte. Utsber die' Bcdeutuug und Folge der Tempurum 
IiimI dnfee darcfadadue Bemerkungen eingeßrcnt* 



iUrasBOKf}, Ii.W«iUr: Syitmtt/mtmm, Phrafiim etEpi- 
Hutarum LeiüoH poütko - rlutonea ■ hiflorico - lattnn- 
rermaniettm ßic. Ohne Jahr. jt^poS. sr..&. 41 11. 
SoKrjf 

Der Titel ift das einzige Neue an diefer veralteten 
tind verlegnen Waare. Der alte Titelbiefs : Lexieon 
poetico - rketorico • hißoricum per P, JbrjMaMt St, . 
Jma. 1735»* 

TitAiKnfrr a. M., h. ll«rrmann : Velmngm fitr An» 
fänger im Lateinfehreiben. Zu Gedikes UteinjJchen 
Lefebuche. VIII u. 154 S. 8- C? Gr.) 

Der Vf. hat feine gemeinnüt74gen, aus der Vaturgc- 
fchichte, Erdbefchreibung, Gefchichte , Moral u. f. w. 
entlehnten i extefiedikens Lefebuche fo angepafst. dafs 
fie theiis den Inhalt der einzdaen Stücke imGedike mit 
etwas veränderten Wendungen wlederliulen, theiis die- 
felbcn weiter ausführen, durch, die Uebung des Ue- 
bcrfuuens aber das jedesmal vorher in GfldU^ jgdeTene 
iiefer eiiiprägen folÜen. 

Mainmem: F.Ümdüi Nt^onir Jd/Ionoii. Libii TLed . 
1 1 u s edidonea coUeti. 1798. XVI tu 2^$. 3. 

12 Cir.) 

tMe Brauchbarkeit und GOte der Mannheimer Hand- 
ausgaben ift überall anerkannt. Es gereicht noch nrehr 
7-u ihrer Empfehlung, dafs lie üch nebeu deii Ausgaben 
der Zw ey brücker GefoUfchaft, deren Inftiiut leider auch 
d irch den unfeltgcn Krieg einen Stof- erhalten bar, noch 
immer erhalten. Dem Text der FalU ili ein kurzes 
Sachregiller und das Calendariuin Romanum über die 
6 erften Monate beygefügt. Zweckraaf»iger würde es 
gewcfen feyn. den R Ratender dem Inhalte der Fafti 
mehr anxupiiiTen, wie di eis bereits mit vielem rieifseiö 
der Teubnerilicheii Au&gabc 1747. gefchehen i£L 

Nüt^NKEnb, b. Riegel: P. Ov'id. 'Safouis Ueroiiies ex 
rccenfione P. liurmanni. i-^pS- iSoS. 12. '4 Gr.) 

Caii 5m«/ouü Tra»i^iM7/i Caefarum XII vitae ex rec, 
Burraanoi aliorumque. 1793.5128. 12» (Ii Gr.) 

Com» NtpoHsvüoB ttedlentium imperatonm. £x re- 
c^nfiope van Steueren «tque UaiiefiL 1793. Igg^ 

12. (4 ür ) 

C. VelUji Patercttli Hißoritu Rmanae hbvi duo es, ^ 
rec. focietaüs Blpomuwe. 17^ 16$ & la. (4 Gr.) " 

Auch diefe Sammlung erhiilt Heb, vorzüglich wegen 
ihres wohlfeilen P reifes, Bey den Hryoidcn hatte bil- 
, lig die Heuüngerfche Receni^n, WIoSB«^; 1786. s* 



samGnui^e gefept wcrStn foITen. Die Ausgabe des Keincsweps abgefohen VO0 der Bcrtimmuog lUefet 

Sn^to» enthalt jnehr , als der Titrf befcgr. nemlich auch 8«nralang', dtf* fte ncralich gemäHmtzige Materien ia 



^ beiden-BüclKr de itluitrH>u« Uranuiiatkis m«A de cte- 
c» rbetoribus. Beym Nfjw* heilsen rfle Worte: « ree. 

van Staveren et irarUjn \ennutiUitfi !ii:r To \ iel als : Vv 
jrec«iiri<*ne Staveriatia per Marlefium r«illiibiia. OeAll 
Harles hat unfers VViiTens in feiner Ausg. des Nepos 

nii'hts a-n der 1' rcenfijn rle"; -.'nn S'-j'/fmi f- r 1 ruli^n . — 
Pie elenden TuciJtuglcr wurde maa den Uewusgeberii 



rERMlSCHTE SCHRIFTEN, 

Lekco, b. Me^-er: üleineu SekrHUm rnm^ehtm 
IflAull» von Ii. C. SetflfoU, Profeflor zü Baduwei- 

ter. ErfierTheil: t' i t ^o^ifche gemeinnützige Re- 
den bey Vblksverramuiluagen, nebft einer biogra» 
phifcben Nachricbr von dem Varfiil^. 1793. 384 
I Hogca Vorrede u. Inhaltsverztichni£i. g. 

Hr. S. veranftaltet hier eine Auswahl feiner Reden 
and Abhand)ungen, die t»ereks in verfchicdcnc periculi- 
fche Schriften, befonders in die Obtrrheinijihin .l/.m- 
nichfaUtf^eitM aii%enüiaioien waren. Er vcrHcbert 
Torr. S. xl u. XII nichts, was nicht fürs ganze Publt- 
cum gleldi InferefTam, oder was 7.u individud! war, 
(ein in andrer RücJUicbt nothweodigies Erfordernifs tu 
aer gpten Schutfctirift) in drefe Sammlong aufgenoi» 
men ; alles Aufgenoinniene aber „durcluins reiridii t 
(duTch^ehhen) „und gefeilt zu haben." — Kur die II., 
xa Gränlladt 1779 gebaltene Abfchiedsrede : üeber dir, 
einevi ^juntncUfkrer mthigt WAl ■ mim/ H1r:!fchrnke:uit- 
«t/f war bisher noch ungedruckr. Sonft findt f jüau iticr 
folgende fchon fönft abgedruckt, t: li'ie kann ein Leh- 
wer dttm SiaaU dmjnügeM Nutzen ßifteih den dU-ßr fich 
mon ihm wtd ftüien BewrtUtu-.igem verfprit^t 1776 ; III.: 
Von dm moralifcht n J'. i-' federn, durch die der Pn.lric:'!^ 
zur Tugend und zum Ftrifst etmimUHt lTJ9i IV : USn 
dem Einfi'tjs der NatmrgefMHUlf anif die Vm^mtng du 
Sch 'ipjers. 17:^0; V: Dnjs die Erziehung ei»r Natio- 
mlangelegenhtit iß, I.781 ; VI : Uon dtr erfien , hau^tt- 
pUÜMi motalijchen Emehwigr VII: Ion 
de» erßen pJiyf.ifch-en Erziehung, 1782; VIII : Uthtr 
0e pbiffifihe Befchaffenfteil uud Qtfchichte Siciitens b^y 
Gelegenheit dei Eoihehens inCtilabrien und Mejjina,. 
DC: l/on den ohtjfifihen und voUtifcHen Gahrung^n des 
Jahres 1733,*. jLi Ueben dit tort^mtu^dtr neuem Zu- 
•0^1784. — 

Dipn- Zt'lirx AiifT^'t/e entbaUi-n ni.irirbr^ Giate, Un- 
terriclitende , Zweckmaf^ige , wenn au«b nicht Keu^ 
wonufaii'dld^rVK'glir MHien Anlpntcl» macht. El^ 
se genauere Darlegung des Inhalts aller Redm, u ürde 
Biierr nitht har gehören ;. dafür benutr.e«i wir den 
Raum' zu einigen Betrachtungen , u <ma uns der Vf., ah 
"Rjedner unAiiM tfadjgfK^ . Veranlc(Tiin(i R^ccjebL'n. und 
die ihm vielleicht nicht ganz unuillkoiunien fe\n dürf- 
ten«, da trdiefe Sammlung fort/.ufetzen , und auch noch, 
•ine; zweißt- von l^inan- Pro^mmen zu veranftalten 
mdcnkr,. „wenn ihm , wi«*« fidi «uadtoclu» ,4m Pu!^ 



ftrpulärer Form" (Vorr. 9. VH.> endiiriten' foHce, niGÜM 
wir doch unheilen. daf; rfns Ilr. S. die GcgenftanÄ 

feiner Reden, /uiüal Wilihr, wo e> anf intellrrfucHe 
WaUrheiten. logjljcbe ßebandlung, eigene Uoierfuchung 
itttd Beurtheiluiig der Sachen ■nkomur. etwas t» Imkt 

l->:: -'Utren , lind, nur giir zu oft auf N'i'bendiflge ab, 
uud über Haufi fachen hinucg zu fpriiigen Ilheine; 
dagegen aber mir Ekimürhung heterogener Dinge, er* 
HlOdcnder Anfj»icltm'^i?ii und "fr u!) ! angebrachter 
Schönbeiisforineln ilie Aufmi'rtJ;iiiii^.ei( iihwacbe. Di« 
Popularität, die auch wir für eine uncrläfslicbe Eigen- 
fchaft folcher Schubeden haben, erfodert Lviaestr^es 
jenen leidigen Schmuck, deoi der Vf. fo eilxig nachjagt; 
und lluchtijieii Dahiiieibn pi-hurt par nicht /.ii der Ccr.- 
defcenden/. eines, für die alJgcinetae FaHungskraft arbei- 
tenden- Sehrifrftefftn«. Wfe pojmifar, und nacb derFaf- 
fünf? eines jeden, ntjf cini^erniafsen gebildeten Lefers 
behandelt nicht /.. I>. Garve iu lejnen iDciflrfn Aufßtzen 
die Gegenftande. i-nd wie tief dringt er gleichwohl in 
dns fniK rire de: reiben und hilst £dien eine Seite des 
bchaiidciten Sache entgehen l 

Vorzüglich füllt Hr. 5. dann in dTefen Fehrer des 
Nimium und Parum, winti etwas dnrch eie;ene Unter- 
üicbung gewiAennaläen gefundtUr und durch eigenes 
Nachdenken tmsfgefihH werden, foll; wo aber ein bfr 

Aarifcher, oder fcbon von andern ausgeinachter Gepeir- 
ftaud feiijc Feder befchäfiigt, da wird jene ge^rMü^e 
Neigung zu Ahfchu cifumjen aller Art, durch die Reil' ' 
ge IdecT-fblrc '^r ihn scithalrenden Materie bcfler fixirtr 
und demi i^craihen ihm die Vorträge grüfctentheiU on* 
verbcllerlicb. Beyfpiele waren hier fiberiiüi&ig; «bes 
zum Beweis des Letztem fehe n» nnr kl der Rede: 
Foin hinflufs der Natur f>efchhiite tmß die WtfWhrung des 
-SV'djji/r-i r, S. 129 II. I yj dir Stellen von der Lebensart 
der Uiber und von der Lid des Ameifenlöwen. Hi* 
ÜS» ttm. feine ungezügekeEinbOdnngaknfi hindert, die 
Gegenftände in dem uahr4sn Lichte zu faflen, daroa 
fcliL-int uns die iyKeyte Rede ein unllugbarer Beweii^ 
denn dadiefe, der Ueberfchriftzu folge: von der, einem 
'^ufif:idlehr.er «tjffürjrn ll'ell ■ xoul I\len fchenkenntnijs iU 
handeln, verf^richt; fo dccliunirt der Vf. vielmehr: 
über die verdertdicben Folgen des Luxms «nd Uber die 
N ithwmdigkeit einer weifen Frugalität, Ble£i dtr ßite 
i»g , von S> ^ — 63.; entf^ridit des. Rttfarik. dw V» 



Ueberbaupr triß der Vf. den efgentüchen , wabrtir 
Ton der Rede nur feiten; oder, wo er kaum ina recht« 
6tdaf eingefthriuen ift, de* ginf th er jählings wieder 

heraus. „In oratmrr ympriorittn pjeimfim veri> 
rum , deinde ty II n s L iX t o r um copinm compurandnif 
effe** empfiehlt der gut fchreibende Julius Pögiania il 
der rortrcniihcn Epiftel an Haniiibal' Minalis (Vol Ht 
pag. 404. ed. KüiB. 1757); aber das fcheiht bey Hn.S* 
ftfV umgekehrt. Auch da, wo er es gar nicht nöibig^ 
hat , wählt erd» ümigt^ tlieha , und iiberiieht da* £(- 
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sau 



u. f, w. Wenn Num. VIII, der UeberfchrÜt zu folge 
^ kir eine Rede gelten füll (denn hier» ' fo' wif bey 
lA u«X fcheint der Vf. &\\>(i über dTe Benennung rucht 
irtt tich cini(7 zu /e) n); fo iü x. B. Nr,- 207, 203, dw 
efgcnthütnlicbe T«ä Rfded iq Iblftwlec StcD« vlil> 
Mg \ erff hlt» 

»Ich werde von der nstürlicben F>t?rcii43<«ihcif , der rpfchich- 
,4e »Mid der biirgerlialii-ii V'crf.iiTun/; Sicilieiis trnitrrs cti.ili- 
len. In dem naeh/ti-ii hrhuu Haie» luiitus , uffin anäftt 
Reife Ihnen pfjulit, fc).i'',fn usr nut tia. Die Gefell- 
tjchajt, in der wir iw» heßttäen , iji zu /fÄo«, (rermuthlich 
^alt den afvwefendeii Dam^n diefes plutle Wen), als doft 
„wir die L^mgewvii» der ikhiS^hrt fMidf» fuUte», nuth dazk 
^ftxm Mitutttrn, scdn Stand»t gemijchtf die »'s an Onterhulomg 
«irAt jttüe* loßen. Doch Ich bcjinue rnich (})> weder die 
ffSMMieit der OefcUffhaft, noch die CtJ^ruche eines ange- 
„t^^mt* Mtifeftfilkrtem MMme« »ider dir St^mnUuit Jelui' 
■ tjunu Xteft^p »y« mSk*rm wir umt 4*r in/el 
„gUieh,. Jci/e/keXM^^ witt ß*i 4a, iL» 399' 
„gel fallen» »m-i- wir tr^ttn omj 4it Küß« amuf. 

An einer ■odcM Stdie» S. aiu ftUl er gua Im 

Vcjfirlkhe. 

l^'tvk» duMuSfMi winl', halft jcK • noch etwa» untcrhaJtcnder 
, „(e}-!!^'«)« wenn wir j» «feem üchattcvSpifi »• 4tr H^mid 4ie 

JrftoM MasfOuM* und dl» mtgüMMu Geavt^ ari» Uttum 

^.Pfüa Sekmtrzemttkh »tlkbanf*. — 

jVAc die ei4aubtnrr undr Wenn ia 4l(r Anwandini^ 

avcbtgr^ hlt wird, ceunfs von großer Wirkung btgUitt- 
<e« UeJuerkünlle, feine Tropea , Bilder, Cileitbiiiflo, 
jUlogoriea, /\pof(rophen , u. f. w., niii>lingen daber in 
Jicbr vielen Stelleu; feine Rede ift, wie es ir;;: dcii 
tachnologifchen Worten der Alten, für die Ilr. S. tine 
ilun lu rühmliche Achtung be/-eigt , zu Tagen, mehr: 
oratiO' calamiß.%tU a„ als : 0 r »uUa ;. e« bcrrfclu ia ihr 
«fo fbitntldutadre:^ luAkta-'rKjaUf aber wahriidi kein; 
jj2p<fyT/7Mfl;, Vt'enn er d'alier /. 1{. Tagen will, tiaTs ei- 
ne* fibeinbarlich «nijbmte Revolutün ihre Wirkung 
widi «ttf die endegenftcD SlaaM».iiilMr^ Ib b^tdici 
&. 226 in feinet Spisulie:. 

jJM 4««. fr/*r <{pf D««.ihmI d^ fVoiga.** 

Wenn er Ägcn wilT, difö Streben nacfi VTabrbeit 
Komme der Menfthhcit %'on jeher theutratt ftdiea».i<>' 

^jjr er % ull^j Lohenßetnijch ü. 140 : 

«^^lyiMüifer mü mtmt» JX^uJektitköpfe, dh lA. 
. ftV«" (der Wahrheit; „MiirtsMn umnktt^ gimg. idtk^JOu». 
,/ifUrt Ubr TritUHpfia-a^i^."' 

Etile Allegorie, die eben To imwaAr, alt tmiürlich, 
und ekelerweckmä ift ! Dicß find, mit Loii^nus zu re- 
den , w b^fA«., funtuu^ wie fie einlSorgias von 
LeMUftams ein CaUiftbeae», ein aitarcbusf, die Hr. S. 
je nicht zu i\!urtern empfehlen wird, ficb erlaubten. 
Auch Ül der Vf. nur ftUen mic ein£«hien Büdem und 
mptn zvSAeäm; ünmer nMlleii. feine Verdefu Ilgen 
gruppirt, oder vidineluv.weDQtwÜ» fo-Agen 4tirteQr 
ü^b e rgruppirt fey n. 

Noch, eine BemerKung Beben wii- auf dien Herxen, 
die rhu in he und den Ra> der Rede angeht. V\ o- 

diefe mit dem genere ety4«im»iA, wenn gewifle SSrzc 
^nicb aiidie-^fttitdeo» iasr'Gtiuaiieae umer einander 



„Sur Tugc 



verknüpfe, und durch diefe Verknüpfung des Einzelnen' 
n'ae allgemeine Wahclieit bcftfitigt werden fnll. ri.i i l 
CS» gkluben wir. eine deaZuböretfebrangencbm icrihaU 
tendis Kunll, wenn er unnierlifirh Tfr'das Tn^reffe der' 
finde :.drn Tbt'ile gtfz(\;^en wird, fn diiTs er gleich»- 
Üga mUiüchen, miifuulen, t»ttvcrkniipfexi-i mit Scblä-. 
iiemeeften und S&tze befiütigeR «aufs — dicrwiir Ibm- 
aber nicht, iui Eingange der Reden als gut oder fchleohr 
boinileafcbr cacli der Reibe vorrechnen, und dann 
mit I* 9t 3» 4. liezeicbtier , mit grufser Gemächlichkeit 
für ihji und für uns» zwfchicban aiülTen. ?renii daher 
in der drHten Rede der Redner lieh ajibejfchi;j macht, 
zu unterjuclun, utkhes ungefehr" i warum: Wifiefehrfi 
!i f:-!:rn Triihftrdern fnul, durch die der Z^ugling 
nd und zum l'Uiße ermuntert werden iann; 
fo follre nun nicht gleich hinterdreic gefugt feyn : „Mi:h 
^dünkf* (bier findet kein vorgreifeudes Dlinkei) Hart;. 
gfmeinfdutftUch tmterfitcben wMU "Redner und Zuhörer), 
„es fuid hauptsächlich jnlgende^*- — und nun ftelicn He 
inr^rA'MaxM da: „ReligionsUehet V iteriandsUebe t tvolil- 
^eordt^eU StlbjUieber und LUbt gegen Aditm utt^ 
fM^trJ* « • / ' 

Der RfdnprfljT, dir, wie* die Dictibn des Dichters; 
feine angew iefeuen Granzeu bat» dicer nur in bochit fei- 
teneii Fell^. bey ganz befondern Veranlsdungtsn, und^ 
nie anders, als luit der bcf" licidendften Vorfiobt über- 
fchreiten darf, iit hier, noch viel za fcbr, bald mit 
dicluL'rifchen Wörtern und Vbrafen überladen, haltt 
v i. ! :;- durch gemeine, unedl« nnd widerliciie Redens- 
arten entfttlU. Zu jenem Fehler kann freylich ein gu- 
tes Ged:icbtnirs und eine vertrautä Hek.'rnmfeliaft- miib' 
den neuem deutiUieaDichtera leirhr verleiten; er con*% 
tmftiit aber daijn nm defto ftarker mit dem zületrt ge^ 
riigren. Wir würden es daher nicht u ngen , mit dem 
Vt'. ä.90> von der Unfterblicbkeit der Namen zu fageti:- 
^•fs fie' den Ohr des alten Griechen nnd Römers «*»•. 
i^f/vrfon gewefen fcy ;** aber eben fo wenig in einar 
doutfdien R-ede von uns boren lafleor wie b. 71 Ucht:- 
^4en Speichel der FüirJMt ttdun^** oder : ««Iteih Wegf, 
unfre liedürfniftis zu befriedigen ift uns iii knttn^^' 
oder: „nietnand Gelegenheit zum Naserümpfen geben,**' 
Proviii7.i.-\ltiusdriicKer wie S. 163. „man zwangt dicKin»' 
der in Sf ir-irhr iite , Wie. in. eine iiab£<^e^ gehoreäi 
aucji ui kcMiie Kode.. 

Der Vf; legt oft« mitten im Flufse der Redie, feine- 
Enipfindnngeu . liatt eigener Worte, durdi Uerfagung- 
langer. Stellen ans deutfchen Oirhtem aii den 7'ag. Soll- 
ja von einerlebr vortwflicfaen. unfcre Empfindung g 'nz- 
be/.eiehn enden, Dichteri'telle Gebrauch gemacht werden, 
fo iniifs es fparfam- gefchehenj roebr auf dicfelbe von 
wdten angefpielc* eis die Wbfte-lii extenfo engeföhrt;; 
uTid da-!, was die A\nTpieliing enthält, fo gefchickt i«- 
die fortfchreiteode Rede eingeftellt feyn, dai^ ibr Fiiils-v 
keinesweges dadurch atifgebdUen, Amdenkvidhiehr' da- 
durch (gehoben und glcichfam befördert; AaSs dem Zu- 
hörer, dem das Vergtiügen der Wabrnebmung' und Deu- 
tung mufterhaft erleichtert war,- doch noch Schu ierig- 
Ibeit genug, übrige gelbiVen • irt) um tliefen Genufs ni< He|^ 
ZU Jei(-'bt lieh verlcinfTt iu bsüsa; io dal« (M*. zweii«:!'-- 



tiaf; Wejbt, ob (!.^r "Redner nut n.h feV-ß. o,'.er a^s eimf» 
.aMt/tTK ge.fpro.thc(i j u eKher fein bcrfiLjätic \ eilliiiides- 
und Geiftesgenttb /ireylich nicht von dem gefliinauen 
IlJrfinl, erwartet \v<'rdeil ötti, JindiBilie Ühl gcfdii^- 
tt Detlam^tion crtudeit. 

Uiu nun auch in pädagogif her Beziehung aofer 
(JrtheU zu Tagen* So ünd 1} jQje^rere Stücke jii ^'le^e 
Saiunalung aufgeiiOJ»me« worfen, die keine yadago^- 
jchen Reden fintl: z. R. N'uin. VIII; \kq wir, auch des 
EingtngeSt und des ^. VI. der Vorrede gegebeneu Win- 
kes ungeiuÄt«t fljcht finden , daft durch eine befojidere 
Wendung n&herc llücA^ficbt auf Pndn^rogik gr-oommcn 
fey; ferner nehmen 2) ;>U/-ub< kjnnte und gemeine 
Dinpc zu viil ll.i'iii) ein; z. H. jii der Rede von Act 
phvlilVHcn Kr-^iehung; Hatte da/u aiicli d-ii Vt'. fein 
\j)cal aufgelüdcH, gehörten lie üoihr.ii ht !iir\ ^ruf'-e 
l*uWicuni; 3) lind feine l'orderijngen, Vurf.lirit'teii und 
Hathc oft zu unbelliinmt, und futglirh uubi;aachbar; 
j.. B. S. 50, wo er dein lladagogen, der feinem Amte tie- 
nüge L'iaen \\ '\\\. „^ylic-s, wa> über Kr^ii-huvi^utidPa' 
dagogik eeJcbrieUeit tuird, ßch IuIuhiU mofluH'* fitm 
:: 



teil, j1u*fi:ht.en und ^nvartungen, atr auf die Geiren- 
ßand^: J ibßf .di^E -utjtzu traurige« Vergleictiungen füh- 
ren« gtübbehen; nicht, als ob wir aus loiklien Rai 
fonnPiu.MiTs mir einigen poHtirthcn Zeloten nun gleicjft 
den ümllurz der biirgcrliclicn Vertisiirungeu befurchte- 
ien; fondern, weil der Jtin^liui>, wenn er zu oft un4 
ZV «r^degcoilich £u folchen Deliberationcn. Spe<;ulaito* 
neii und VIfionen zugezogen wird, von fich «ndfei 
nen l'<rhtiUniffr-n liri^hl enie zu h.ohf , übergrofse , fei- 
nen wäLern t'ortJlhriUtu gefaJtrikhe M-tJUMUg fafst, fxmi. 
dabey voJ7.a^l!dl fich »nmafsttide Fepgkcit im Jrichttu 
Raifonniren nnnin'.mt, ^ie griindlichfrn. f.her ftiUen Eirt' 
ßtktev andrer \n mii h nachJrurkUcher und ge*viff"er 
Ahadrt, UIU |i' mehr üe bieihi»de Fertis^k^it zu werden 
droht. IJ.» l)i"y oliViitiidicn Ixedcn und iin Schulunter- 
richt bey lükiioii Uegentianden tiij zu gtliön doch nicht 
Olöglich ift; der Schulrcdner aber durch Ueberfchrei- 
tung feiner ^Schränken (chon ein fchädliches Iteyfpit^i 
gibt: fo fuid dergltricben uachtheiiigp Folgen ujD 

D'ic \ ielen uUgetneinpn 2e\va>;tt»n t- r» 



geu ähnlicher. JJjc v ielen uUgejnetnpn ge\vagtt»n 
tbeile über Länder und Volker ; die fchieieo nnd baro- 
o mancher wackere Aiann fehon fu vwi gele- quen Zeidmiingieo von ^ten Menfchen» und Begeben- 



pfielilt - _ . _ 

fi-n zu haben verfichern dürfte, dem jcs ü. bcr um ^-luf- heitcn, die ietr.t viele Schriftftellerköpfe , wie cinft die 

rMtMM» Wegwehe* und Vergejfen zu tbun ijejrn wird] tragifche Sucht die Börger zu Abdera, angeAeckt haben; 

Eben dahin redinen wir, wenn Hr« 5. feinen jOn^n- dfileungebähritcfaen He'rab'tirilrdigungen grufscr liuddenk- 

gen (S. 54 > a'^ AAf.r.anteninqsm 'fei z%tr Tugrttd würcViijer UntertK^hniunp-cn Hief^cn ntberlich mit au$ 

vprfagt, daii Tugend iw*- uii'ul iiut blfibj, uiid dafs dielVr jct/.l vorzügljtb ergiebig«»' Quelle. Ki.vhi ganz 



le» v>* 'i«'» fü/je» </« lUJitßuTß nrn üf^t. 4) Spannt 
Hr. S. überhaupt bey feinen JüngUiäj^cn die Saiten 
gar zu hoch; man Jefe z. H. S. 48- ^vo er ihnen : die 
Aitfoyferung des De.ius; die U'<ic<'iß\i»i:iit da Ck"o; 
die Ge fetze der SoIq», der l^curgt dtr JS'wMa; dfn 
vnerfchrocknea i>jf«?A jks Thomas Mams u. f, w. jAi Ma- 
rter \orftfllt. 5) MaR es zwar \\ ü!il iii*<!i: r.lim* N'ii[/ -!i 
feyn, wenn die Jugend, wie in <Jer iieunt*;» Hede 
245 f. gefchielrt« wf jH^Üßch» Gegei^ntid • aufinrrkfaun 
gemacht \vi'^ ; d i h r - r-tc dielcs, uiifL'rj Er.u htens, 
nur feiten. u»d mit weiter Mjisjgung. und ijiiinermehr 
in ßt^ekHi^ auf fUn ^üN^tnf . foint Eh^khtem, PfUeh- goilimfte^ 



fchicklich haben wir (iaher Ilaynab belddigeodes Vr- 
theil über den Geift der vertiuigU» Staaun^. wieder* 
bohlt gefunden. Wozu dien«iiab«r vdttendaJMdirZa^ 
gdkiw«* wie dar iL 9te> welche emAttt^ — 

Die biogrijyh'frhfn Niic/irtVAte« VOn S. I - 1%, die 
für Strieders beliikhelielebnengcfcbicbte beüimuu wa- 
ren« und mit vieter, fiift zu vieler, Offenheit und in «i* 
ner weit belTern und nntürljclllHl^chlcih^rt, ^ «in {III 
Theil der Reden abgefafst. 

Der Ümcii. ;U joiieiilea« correct, aber siebt der an* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATHaKAviK. Bup)""». b. Kühn : l'trflandetuhumg -furth 
ih Rtekmdamft Jvrt gmeine Lehm irjj. 'iSi. er.«. Geiib- 
«eii L'^hrem nmiutlunatifcheaEiaficbini IkOBOc dtefe «ritl me- 
«liirchcn manche feint BcnerkunK «tiTli4l(«iiden ApboriAiieii tat 
Durchficht und zttr MfCOMt PTtinnff eaipiaUeii werben. Doth 
ilt eiene Priifune und verficSt wMti^. «. B. S. 19. bey der B«- 
h.iup tinir, daf» in«n i-on Dtngm rerfchiedf'nrr An die Addi'ioii 
und Subirsction beaeichnen kdane, als 3 Citronm -f* 4 J 
bey den dorii(<fM Gl i( huiitTt-ri , 3 Cirronen := 4 gr. ; 4 Rr. 
15 Ff er u. fi. Aut:)i iii bi'u.hmten flcrheiibiicherii , heifet es in 
dif \'i>i rt di', l.oüiine die It-rnnp vor , c'.JIs b^ iianiif;* /jhli ii mit 
lie'iaiinccii nicl.t riiviiJirt werden koii:itcii. — kimiiiu [3 auf 
die Uolinit »II an. W' uIh- lia^ ivithi-nhr.Lh vom du iiiireti itegeben 
hat, üb jt'nc' )U"li.".iipriirii; iiitünltqiieiu oder (.oiiücju iu l''V ! — 
iJas L.eUtcr>; k6;i!i(e dir ViW, und ilif l)(rtiiHii(>ii dcjunnli vuli- 
]UHiua«n vuteickeud Cgyq, aum Ijeüjaien und i'ogar iar Keh- 



r»^ i i «.>i/eri« fWhulen, wird m»a tuch 4en Anfmjj, der in die- 
f I clif befoiiders abgedruckt iil. fduverl ch brauchbar fii» 
d<;ii. l'in da iiützlidi zu werden, um Liebe. Dank und Zutrauen 
fi iiierl.efer zu «rireiben, fnubaan fofchlichi und Vfrftjndlich.^ 
«la möglich, muft man etwa « ie ein Eulcr lu ftbcciben lucbe«, 
nicbl gläiueii oder blenden. Tondern nur leuchten wollen. Die> 
fet äuGwii Re^., W«U ihn allerdings die Erwartuttft eniflaniTen 
ilt, ittt der Vf> hl dtefem und in maiichem andern Fsrhe nie 
recht nüitUdiar SchrifcßcUer werden könoe. — £r Mirribc 
Quadrttrutbe undQuadratadl durckdttl undS? nndXubikfeb 
durch KHK. Dem ((cmÄf» Und dann auch fol|ende Mir CMpfA- 
)un9«wt)rdi«e Bt-zeichiimiKcn : für die Bfllkaniutke eoo 

t Rtirhc l.aiiKf und 1 EndtlHilie; ^^3 fSt den Balhenfaft 
vüii 1 rubl.aii^e u:id 1 33 Fndrijche; für di»Sdiacbt> 



niche von I 95 :X Griin^ ! ^ih 
Sthachifufe ron t bruniif 



\ 1 Fufs iröhe; fSg füf dm 

che und 1 ZoU Htihc. 
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